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WENBUNMUTH, 

darinnen  fünff  hundert  und  fünffiizig  höflicher,  zflch- 

tiger  und  lustiger  historien,  scliimpffreden  und  gleich- 
nüssen  begriffen  und  gezogen  seyn  auß  alten  und 

ietzigen  scribenten ;  item  den  Facetiis  deß  berümpten 
und  wolgelehrten  Henrici  Bebelii,  weiland  gekrönten 

■ 

poeten,  sampt  etlichen  andern  neuwergangenen  'war- 

litiÜLigen  aller  steiide  geschichten,  welchen  iederm 
besonderen  ein  morale  zuerclerung  angehengt.  Vor- 
hin niemals  außgangen.   Beschrieben  und  zusammen 

gebracht 

durch 

HANS  WILHELM  KIRCHHOf . 


lUfobb»!. 


1 


8 


S/rach  30. 

Mache  dich  selbs  nit  traurig  und  plage  dich  nit  eelbs 
mit  deinen  eignen  gedancken!  dann  ein  frölich  hertz  ist  dcß 
menschen  leben,  und  sein  firead  ist  ein  langes  leben.  Tbu 
dir  gftts  und  trOste  dein  herts  und  treibe  traurigkeit  fem 
▼on  dirl  dann  sie  tddtet  Tid  leobte  und  dienet  doch  nier- 
gend  zü. 
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[2j  Dan  edlen,  ehrentvesten  lud  wmimliaifteii  (Ouietoffenit 
Otthen,  Eckbreoht  und  Hennan  ?0n  der  Makpnig,  getarftdem, 

meinen  günstigen  jnnetei. 

* 

£dle,  ehrenTette  und  mannliaffte  jnnckeni,  enwer  ebrenvett 

sey  mein  williger  dienst  eUe  teit  mit  UM  bereit}  Gttnst  ge  junckem, 
nach  dem  des  hciligcu  Pauli  lelir  zü wider,  welcher  spricht,  das  Icein 
faul  geschwetz,  das  ist:  darmit  man  erstlich  gott  und  seinen  naiumen 
lästert,  darnach  den  nechsten  an  seinen  ehren  verletzt  oder  ergert, 
auü  unserm  mund  gehen  solle,  allenthalben  in  gemeinen,  wirt-  und 
geseUscbafften  und  zechereyen,  «Uenneist  nnder  denen,  so  die  gröb- 
sten (bett  schier  die  grasten  gesagt)  seyn  wellen,  nnn  mebr  on 
alle  sefaam,  es  seyen  aftgegen  irawen,  jnnckfranwen  oder  kinder,  yor 
denen  dodi  am  meisten  zncht  lik  ftben  ist,  schambare  wort  {abj  und 
reden  sieh  sfttragen  nnd  geflbt  werden,  darrt  denn  etliche,  ietinnd 
nenw  anßgegangene  bOchlein,  die  nicht  ein  wenig  nnztidit,  geil  und 
frechheit,  bey  denen  da  sie  vürhin  steckt,  erwecken,  gleich  wie  mit 
feuwer  zu  dürrem  holtz  oder  stro  züschOren,  f?olchen  unsern  bösen 
Effecten  und  neygnngen  anreiizung  und  fürschub  geben.  War  aber 
i&i  es,  das,  wie  die  trommeten,  trommeu  und  pfciffen  nicht  ein  hertz 
im  krieg,  harpffen,  lauten,  geigen,  nicht  lust  zft  freudigkeit  und 
tantsen  bewegen  nnd  machen,  sondern  vil  mehr  die  vorbin  begier^ 
liebkeit  im  menschen  aft  solchem  erforderen  nnd  berfttr  locken ,  also 
aacb  ein  erbare,  zQchtige  mann«  oder  weybsperson  sich  nicbt  laßt  die 
ananterey  leichtfertiger  nnd  grober  senwlente  aft  gMcfaer  eUiheUi- 
gung  und  nachfolg  bewegen,  sondern  ein  guckguck  tregt  an  deß 
uudercn  gesang  gefallen ,  daß  er  im  antworten  niuü.  Doch  aber, 
wo  man  bej  ehreuleutcn  und  güten  freunden  recht  frölich  se>u,  all 
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tranrigkeit  ond  stOrrigea  afthen  aUegen  und  Tergessen  wü,  (denn 

an  solchen  enden  ist  der  saiiwneiiif  tmd  [3]  schwartze  pfeffer  daheim 
zulassen)  sich  an  achmeliuiig  gotts  mit  lüstigen,  ehrnmässigen,  feinen 
Sprüchen  und  bossen  wol  ergetzen  mag.  auch  seiner  und  ander 
melancoliani  darmit  zuvt-rtreibeii  tleiß  luikebren  soll,  also  haben 
mir  etliche  gütc  freund  das  büclil^in,  so  weiland  der  berümpt  und 
wolgelehrt  Heiiricus  Bebelias,  poeta  laoreatus,  im  Wirtemberger 
land  geboren,  an  einen,  Petras  Jacobns  Arelnnensis  genannt,  damals 
probst  zü  Baekenaaw,  tbmnbberm  sü  Stntgarten  nnd  «irtenber- 
gischer  raht  etc.  anno  1506  in  latein  geschrieben,  in  Sonderheit 
Georg  von  Otterler  seliger,  barger  zt  Marparg,  welcher  mir  ernennt 
bOchlein  anno  55  gescbenckt,  zh  vertentschen  angi  kgen.  Bintenmal 
nun  im  sclbt-n  von  seltzameu  historien  und  kurtzeii  scliimpflfreden, 
nicht  allein  mehrertheils  von  seinen  laiuisleuten ,  ja  auch  von  unge- 
lehrteu  pfaffeii  mcldung  beschicht,  daß  sich  scliicr  zu  verwundern, 
wie  gott  ie  und  aüweg  etliche,  die  ire  knie  vorm  Baal  nicht  beug- 
ten, behalten,  nnd  die  der  zeit,  do  das  bapsttbumb  noch  in  vo1[:3b]lem 
sdiwang  gegangen,  seines  nairenwerckes  und  Ungeschicklichkeit  zft 
spotten,  dOrstig  gewesen  seyn,  hab  ich,  derhalben  mich  solcher 
mOh,  so  weith  sich  mein  vermögen  erstreckt,  desto  williger  nnder- 
zogen.  Es  seind  mir  aber  viererley  pnncten  deß  Bebelü  Facetiaa 
nicht  alle  nnd  nach  Ordnung  wie  er  sie  beschrieben  (das  auch  on 
Schmähung  seiner)  zü  setzen  ein  ursach  gewesen.  Erstlich  dieser, 
daß  etliche  gar  spöttisch  und  sehr  erKcrlich  vorm  gemeinen  unvcr» 
stendigcn  mann  von  gott  und  semt-u  wercken  reden,  zum  andern, 
eins  theils  in  teutscher  sprach,  wie  im  Kitein,  gar  nichts  klappen; 
die  dritten  züchtigen  obren  sehr  zuwider  vnd  die  vierdteik  vorhin 
in  vielen  andern  bacbem  aogezogen  sein.  Darmnb  hab  ich  die 
übrigen  heranO  genommen,  nnd  nicht  eben  von  wort,  sondern  nach 
dem  sichs  in  nnserm  Teutschen  am  besten  meinem  verstand  nach 
schidcen  wolte,  sie  vertieret,  auch  bißweylen  die  hiatorien,  die 
vieleicht  bey  andern  auch  fanden  werden,  etwas  verendert  und  von 
schimpffs  wegen  allenthalben  geniehret,  und  damit  es  die  [4]  gestalt 
eygenen  buchs  (dann  vorhin  angeregte  facetie  nach  ordumig  dcL) 
autoris  vurteiltbchlj  haben  möchte,  zü  denselbigeu  mancherley,  und 
die  meisten  warhafftige  geschichten  aub  andern  scribenten,  und  mir 
sonst  gftte  günner  mein  b6cb  mit  zümehren,  auch  e>gene  erfarung 
angezeigt,  iegkliche  materien  nach  einander  in  zwey  theü  oder  titnl 
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gesetzt,  and  mit  diesem  zeichen  was  aaß  dem  Bebeiio  ent* 
lehnet,  gemercket,  zü  dem  ieder  bistoiien  ein  morale  reibmens  weiß, 
aoff  daß  es  desto  besser  zA  Tersteheii  soy,  angehengt,  oder  JEVin  wenig- 
sten eins  dniefa  das  ander  Terstenntlicber  anßgstrichen.  Dieweil 
nnn  denen  dingen,  die  InirtdsweU  nnd  Iceinen  ernst  anricbten  söllen, 
nicht  catonische  und  sanre  nammen,  wie  £.  £.  wissen,  zA  geben,  nnd 
den  stall  wie  das  vieh  zt  seyn  sich  gezimmet,  also  ist  auch  diesem 
bftch  sein  naram  Wendumiiiiili  uiij  der  teutschen  grammatica  indi- 
dirt.  Und  obs  Frhuu  lui  lit  mit  irolM;!-  iiiid  ansühenlichcr  kunst 
pranget,  mag  es  doch  nmnclieiti,  wie  naßwds  er  sicli  duiickt,  ein 
Warnung  nnd  bcyspiel  geben.  [4bj  Item,  solche  gleicbnus  und  fabeln 
richten  nicht  allein  an  (über  tisch  wo  man  sie  erzelet)  ergetzung 
und  frOlichkeit,  sondern  seyn  auch  nntz  nnd  nottwendig  einem  der 
mit  vielen  gesebefiten,  schweren,  ja  ancb  biswellen  nnnfltzen  ge- 
dancken,  zom  nnd  tranwrigkeit,  beladen,  gleich  wie  seinem  nnwillen- 
den  magen  ein  gftte  nnd  seltsame  speiß,  also  sein  gemflt  (gdttlidien 
trost  nnaaffgegeben ,  vilmehr  zft  Torderst  genennet)  erquicken  nnd 
zftrecht  bringen.  Zu  dem  dienen  sie  zü  mancherley  in  reden  und 
schreiben  einem  exempelsweiß  etwas  zft  erklären.  Dann  diese  und 
dergleichen  historien,  nach  gclegenlieit  der  fürfallenden  hwi  t;  «  rey, 
occasion  deß  orts,  zier  und  personcn  achtgenommen  und  zierlich 
angezogen,  geben  beyd  einen  leuthsftligen  und  einen  mann  versten- 
diges  hertzens  zfterkennen.  In  snmma,  ein  knnst,  ja  ehrlich  nnd 
lobenswerth  ist  es,  in  massigen  nnd  angelSgenen  hendeln,  in  sehlmpif 
nnd  ernst,  bey  iederman  der  zeit  nach  sich  zü  halten,  nnd  wie  man 
spricht,  mit  den  wollten,  wenn  man  bey  in  ist  (doch  daß  solches 
nit  wider  gott  nnd  die  erbar[5]keit  seye)  zA  henlen  wissen.  Fttrter, 
dieweil  von  den  alten  auff  uns  der  gebrauch  kommen,  daß  auch  die 
hochgelelirtisten  ihren  getichten  oder  bOchern,  unangesftben  mit  was 
großer  authnritet  und  fiirtreffliirkeit  dieselbigen  vorhin  srheinbar, 
einen  tapfferen  ansähenlichen  mann  zü  einem  patrou  erwehlen,  liab 
ich  diesem  meinem  onleibigen  keatzlein,  das  /weifels  frey  vil  leidige 
garrnli  oder  häher,  welche  in  die  zwybelpfeiffen  blasen,  das  ist: 
nichts  denn  plandern  and  schnattern  können,  anfechten  werden, 
einen  ftrnemen  scfairmherm  ziksncfaen  hodi  von  n5ten  gescbetzt.  Und 
wil  es  derwegen  £.  E.  dammb,  daß  weiland  der  gestrenge,  edle  nnd 
ehrenfest  Herman  von  derMalspurg,  hessisdier  holinarschalek,  E.  E. 
lieber  vatter,  meinem  vatter,  beyd  säliger  gedechtnis,  sonderlich 
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geneigt,  und  zft  vielem  gflten  fürdersam  gowc^Gn,  auch  E.  E.  biß 
anher  gegen  mich  nicht  änderst  erzeigt,  und  die  immerdar  mit  vilen 
mannhafften,  trefflieben  und  irrigen  Sachen  belestigt  und  müd  gemacht 
wenden,  solcbs  damiit  (ala  einer  vom  wein  [5b]  ttberdrOssig,  mit  hier  oder 
kovent  sieb  labt)  anfiifttreiben,  mit  hflchiter  glflckwOnsdrang  sAge- 
scbrieben  haben,  mit  aogebeifter  bitt,  E.  E.  wöllen  hieran,  daß  es 
mider  irem  nammea  anOgehe,  nnge&Uens  tragen,  sondern  gan- 
sUgen  anffnemmen,  sein  beschirmer  sejn,  nnd  mehr  den  willen  denn 
das  werck  an  im  selbs  ansälicn.  l.otzlidi  ist  biorbey  auch  von  nöten, 
daß  E.  E.  meiner  ungeseliiciiiRljkeit,  als  der  ich  mich  zü  viel  uuder- 
wnnden,  das  Latein  etwa  nit  recl)t  verstanden,  oder  ja  das  Teutsch 
nach  dem  zierlichsten  nit  außgesprochen,  aach  in  etlichen  bistorien 
viel  onhttpscb  gewesen,  wie  ich  dienstlichen  bitte,  verzeihen.  Qoit 
dem  allmecbtigen  seyen  £.  £.  in  isngwirige  gesondbeit  nnd  ewigen 
sehnte  befohlen  1  nnd  E.  E.  sOUen  inen  mich,  nach  meinem  geringen 
wmOgen,  immerdar  sft  ^enen  aller  willigst  nnd  bereit  finden. 
Datum  Cassel,  den  18  Septemb.  anno  1562. 

E.  E. 

williger 

WILHELM  KIRCHHOF. 
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[6]  DAS  ERSX£  XH£IL  DIESES  BUOCHS, 

von  keisereiii  köoigen,  fur:>teD  und  herren,  und  dem  weltlichen 

Stande. 

1. 

Von  Qrri  der  Persier  monarchen  geburt  and  anffBniehiuig. 

Under  ftnderen  dienern  gottes  and  helden,  so  v  .der  weit, 
snoht,  fried  nnd  recht,  darionen  dorch  sie  MÜctkrlchteD,  anß  gna- 
den geschencketi  ist  Cyms  der  erst  monardie  snß  Persien,  der  aller 

berümptest  könig  gewesen,  welcher  zü  dem,  daß  er  von  hohen  leuten 
geboren,  auch  durdi  den  propheten  Danielem  rft  erkanntnis  des 
waren  gottes,  iiinhalt  der  schrilft.  gebracht  wrndt  ii  Wie  aber  in 
seiner  regierung  niancherley  scltzanie  und  sorgkiicbe  iiendel  ihm  für- 
gefallen, also  ist  sein  geburt  uand  aufferziehung  auch  wunderlich 
und  voller  gfahr  gewesen;  denn  sein  groß[6bjvatter  von  der  mftter 
wegen,  Astjages  der  könig  von  Media,  batt  dem  träum  nadi  seiner 
tochter,  also  das  au6  irem  leib  ein  rtlben  gewachsen  wer,  weleber 
ganz  ABiam  bedeckt,  gewdssagt  und  besorgt,  daft  sie  einen  mech- 
tigen  und  großen  könig  gebftren,  der  das  königreicb  von  den  Heden 
anflf  die  Persen  bringen  würde.  Derhalben  als  nun  Cyrns  geboren 
ist,  liat  Astyages  seinem  hofmeister  Harpago  f  i  tohlcn.  (iiß  kind  weg 
zu  tragen  und  zü  tödten.  Hai^pagns  war  willig  du>  selbige  außzft- 
richlen,  befahl  einem  birten  da»  kiwd  aufF  einen  berg  zü  tragen, 
und  darbey  zfk  blcgrben,  biß  das  es  stttrbe,  und,  so  es  tod  were,  sol- 
ches  im  anzAzeygen,  damit  er,  nach  dem  ers  besähen  lassen,  seinen 
berren  der  warheyt  berichten  und  das  kind  ehrlich  begraben  kOndte. 
Als  aber  der  Mrt  das  kuid  heym  bringt,  hat  sichs  begeben,  daß 
sein  weyb  des  selben  tags  ein  tod  kindt  geboren  hatte,  daramb  da 
sie  höret  von  irem  mann  was  ihm  befohlen,  aueh  daß  diß  sehr  schön 
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Undt  ton  königlidieni  stam  geboren  sey,  gibt  sie  irem  mann  diesen 

rabt  und  vermanet  ihn ,  daß  er  an  deß  kOnigs  blftt  kein  mordt  be- 
gehen wülle,  er  soUo  ir  tod  kind  wegtragen  für  dieses,  so  wolle 
sie  dafgegen  diß  kind,  als  das  ir,  auffziehen.  dann  es  mög  dem 
könig  nun  mehr  von  diesem  kind  kein  gcfahr  entstehen,  sintemal 
et  80lt  Tor  ein  hirten  erzogen  und  gehalten  wer[7]den.  Diesem  an- 
scfalag  der  firrawen  fdget  der  hirt,  nnd  meinet  der  könig,  aocb 
Harpagos,  der  es  Im  anieigt,  das  kind  sey  tod,  Yerschafft  es  dammb 
ehrliehen  z&b^pnben;  Cynts  aber  bleyb  bey  dem  hirten  nnd  ward 
vor  seinen  son  gebalten.  Da  nnn  das  kind  erwachsen ;  hat  sich 
bald  sein  adelidie  art  mmd  gesehiekligkeit  herfOr  gethan,  (denn 
was  ein  güte  nessel  werden  soll,  muß  bey  zeit  anheben  zü  brennen) 
düß  iu  die  andern  knaben,  seine  gesellen,  alle  liebten  und  ehrten, 
dahat  er  ein  regiment  under  iiicn  gomaclit,  und  wo  sich  cinpr 
nicht  recht  gehalten,  in  ernstlich  darumb  gestraffet.  Hiemit  trüg 
licfa  zü,  daß  er  ein  edlen  knaben  hart  geschlagen  hatte,  der  ihn 
bey  seinen  eitern  verklagt,  daß  aacb  die  sadi  an  den  kdnig  gelan* 
get,  welcher,  da  er  die  knaben  vor  sich  fordert  und  den  Qymm 
verhört,  sich  verwundert  seiner  geschiddichkeit  nnd  vemönflUgen 
rede,  so  viel  sehie  jar  erforderten  nnd  belangten,  da  gedachte  er 
an  die  seit,  da  sein  tochter  gebom  halt,  fragt  so  fem,  das  er  be- 
fände, daß  diß  der  knab  war,  den  er  zft  tödten  befohlen.  Da  be- 
hielt er  den  Cyrum,  der  sich  gautz  wol  zft  halten  wusst,  ein  Zeitlang 
bey  im,  daß  er  nun  nicht  mehr  sich  vor  im  besorgte,  und  ließ  in 
z&  seinem  vatter  in  Persiam  ziehen. 

Also  ist  war,  wie  Da?id  sagt, 
Bass  gott  der  könig  hertsea  tragt 
[7b]  in  seiner  band,  and  die  reihert, 
Sein  rabt  mit  nidit  verhindert  wirt 
Erhielt  er  nicht  aach  Mosen  so 
Yorm  glimm  deß  könig»  Pharao? 
Und  was  soll  wachsen  hoch  embor, 
Emldriget  er  so  tieiF  darror, 
Darmit  sie  oft  gedeneken  dran, 
Daß  sie  anch  gott  tma  heiren  haa. 
Der  sie  zA  solchem  ampt  erwehlt; 
Ir  macht  wer  sonst  gering  gezelt 
Dsromb  söUen  große  poCentaten, 
Bevoranß  wenn  sie  wol  gerahten, 
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Nicht  schlecht  von  uns  angsahen  wern, 
Sondern  sie  hau  in  grossen  ehrn, 
Alls  die  gott  adelt  and  hoch  ziert. 
Denn  nach  seym  willen  ordinirt 
Er  in  die  lender  die  obrigkeit. 
Und  weichen  er  fromb  herren  geit, 
Ist  ein  zeichrn  daß  ers  wi!  sägnen; 
Tjrrannen  sind  ein  straff  dargegen. 

Astyagis  tyranney,  and  was  die  zfiweges  bracbt. 

Wie  ietzond  gehört»  das  Harpagus  das  kind  Cyrom  nit  haJL 
laßen  Qmbbringen,  dammb  ward  ihm  der  könig  Astyages  sehr  un- 
gnedig,  und  befohl  im  Beinea  jangen  aon  gen  hof  8ü  senden,  dieses 
thet  HaipegQt.  Da  ließ  [8]  der  kdnig  den  knaben  todten  nnd  kochen, 
und  beniflt  Haipegom  sum  essen:  da  aber  das  maal  vollendet,  ließ 
ihm  Astyages  das  haopt,  hende  nnd  fllß  bringen  nnd  sagen ,  dieses 
Unds  fleisch  hab  er  gessen.  Harpagus  kennet  das  haupt,  mcrcket 
wol,  wai  uirib  stiii  herr  solchs  gethan  hette»  schweig  doch  still,  erzeigt 
alle  demut  nnd  forcbt  gegen  dem  könig,  und  ließ  sich  nicht  roercken, 
daß  er  die  greuwHche  that  rechen  wOlte.  Practieicrfe  darnach  mit 
den  furnempsten  in  Meden^  dass  sie  von  Astyage  abfallen  und  Cyrom 
mm  kOnig  machen  sollen,  gab  solchs  auch  Cynt  zft  verstehen,  ver^ 
mante  in  das  reich  eynziknemen  nnd  die  tyranney  an  in  beyden 
geübt  sft  redinen.  Darmit  aber  die  sach  heimlich  bleyb,  schidct  er 
Cyro  ein  hasen,  dareyn  Temehet  er  die  brieff,  nnd  befahl  dem  hotten, 
daß  sonst  niemandt,  denn  Gyros  selbe,  den  hasen  streüfen  solte.  Als 
nun  Cyms  den  brieff  fkndte  und  den  anschlag  Tennerckt,  rQstet  er 
sich  und  zöge  in  Meden.    Gegen  in  Harpagus  den  kiieg  zü- 

tre3bcn  erwehlet,  der  ergab  sich  und  den  gaiitzen  hauffen  von  stund 
an  Cyro.  Also  warde  Astyagi  (den  kein  untreuwer  anschlag  helffen 
wolte)  seiner  tochter  träum  viel  zä  war,  verlor  sein  königreich  und 
ward  von  Cyro  gefangen,  der  in,  der  wol  änderst  amb  in  verschuldet 
hett,  doch  fttrstlich  nnd  on  alle  leibs  beschftdignng  verwaren  ließe. 

[8b]  Wenn  was  anfaben  will  ein  regent, 
«  Betracht  er  aneh  sftvor  das  ead! 

Gewiss  wasner  ein  diener  hett, 
Der  nicht  nach  sehnem  gfallen  thel^ 
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Wfkrd  er  den  aidit  vom  ampt  wegstoAen? 
Ja,  gott  handelt  auch  gleicher  maßen. 
Erhört  der  amen  kläglich  geaohr^y 
Und  rottet  anfi  die  tyranaej. 
Wie  ein  bogen  xfi  hoch  gespannt 
MäO  brechen  und  beschedigt  die  band 
Deß,  der  damit  treibt  abermuth, 
Also  zd  grimmig  tbut  kein  gdt; 
Denn  überlast  und  harter  zwang 
Besteht  ein  weyl  doch  nicht  zS  lang. 
Deß  volcks  bitt  Roböam  verBchmecht, 
Darumb  fieln  von  im  ab  sehen  gBchlecht. 
Doch  ist  aofErnhr  aoch  gott  sfiwider, 
Wer  die  anfengt  stürtzt  er  gar  nider. 
Man  stels  im  faejm,  sein  ist  die  racby 
üngbomm  leßt  er  niemandt  nach. 


8. 

Yoii  Cfti  llbefwindong  nnd  gfltigkeit  gegen  dem  kOnig  Aaie,  Grösnm. 

Nach  dem  Cjtus,  wie  letzt  vernielt,  die  tyranney  seins  anherren 
deß  königes  Astjagis  gerochen,  denselben  gefangen,  und  gantz  Meden 
eyngeDommen  bett,  satzt  sicli  [9J  wider  in  der  reih  köoig  Cresus,  er  aber 
begegnet  ihm,  sdiiag  sein  beer,  nam  das  gantz  königreich  eyn, 
und  als  er  die  statt  Sardls  mit  dem  stnnn  gewonnen,  fieag  er  den 
Gresom  daselbst  Wie  nnn  Gyn»  den  Cresom  verbrennen  wolte» 
ficbrey  er  auft  demboltzbanffen:  OSolon,  oSolon!  DeßTenrandert 
sieb  Gjnis,  und  ließ  bald  fragen,  waz  solcbes  stAreyen  bedeutet;  da 
erseufftzet  Cresus  Uinl  si)rach;  es  were  vurzeitcu  ein  weiser  mann, 
Selon  genennt,  zu  Athen  bey  im  gewesen,  dem  hett  er  große  ehr 
bewiesen,  in  sein  macht  und  herrlichkeyt  sähen  laßen  und  gefragt, 
was  er  darvon  hielt,  ub  er  ihn  nicht  so  mecbtig  sein  dunckt,  daß 
im  niemandt  schaden  möcbt,  nnd  keinerley  nnüabl  im  zu  besorgen 
were;  dammb  bette  in  Solon  gestrafft  und  gesagt,  daß  kein  mensch 
also  vermeßen  seyn  solt,  sieb  bei  Iftben  flir  sftlig  zft  halten,  nnd  so 
gewaltig,  das  in  niemandt  stOrtaen  mochte*  Er  aber  hette  danrikmal 
diese  rede  nicht  groß  geachtet,  wer  sicher  gewesen,  nnd  soldien 
hoben  fahl  nicht  besorgt.  letzund  aber  were  im  diese  rede  zft 
bertzei)  gangen,  darumb  iiclt  er  den  Solon  genennet,  und  wolle  das 
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alle  menschen  in  woiÜut  bedechten,  daß  sie  wider  fallen  künten« 
damit  ue  nicht  Teraeesen  würden  und  aoß  solcher  vermessenbeit 
Mchen  fUrnemeD,  die  inen  sA  letzt  zft  beeehwenmf  gereichten.  Da 
Qynu  dieee  rede  höret«  hat  er  sich  des  CreM  er[9b]baniiet,  und  ge- 
iprocfaen,  er  wOfle  nicht  weyter  herlagkeit  tiben  wider  diesen,  der 
ift¥or  andi  ein  mechtiger  könig  gewesen,  nnd  bedencke,  daß  es  an 
in  als  einen  menseben,  aneb  frembde  gnad  ztk  begeren,  gelangen 
kundlc,  und  hat  iiernach  Crubutii  zu  sich  gezugeu,  als  ein  großen 
fürsten  gehalten  und  seines  rabts  geptIcRet. 

Dammb  ists  recht,  wie  Siracli  spricht: 

Der  weisen  raht  verachte  nicht! 

Denn  weißheit  ist  besser,  d^nn  golt, 

Do  es  Dar  mancher  glauben  wolt 

Was  balffs  gelt  Cröse  auf  dem  holtz? 

Vor  gott  gilt  uichu  wenigere  denn  stoltx. 

Und  was  prangiert  die  ariuo  Erd 

In  dem,  daß  wie  kr  wind  hinfert? 

Wer  sieb  erhebt  umbs  zeitüt^h  gilt, 

Ist  gleich,  als  rJei-  treibt  iibermut, 

Und  stoltziert  in  eim  ircmbden  kleid, 

Daß  im  geliehen  ist  ein  zeit. 

Wo  bleibt  denn  dieses  prächtigkeit. 

Wann  der  kompt,  dem  es  zögehört, 

Und  spricht:  Schaw,  daß  mirs  wider  werd! 

Ich  muß  es  haben;  ists  nicht  mein? 

Also  all  güter  gottes  sein. 

Der  ist  allein  der  rechte  schütz, 

Der  nuunmon  ist  zur  bülff  kein  nutx. 

Ein  narr  ist  dieser,  der  da  spricht: 

Ich  bah  genug,  darff  deiner  nicht. 
[10]  Eins  ist  umbs  andern  willn  geschaffen, 

£inB  soUs  andern  hilif  han  and  holfeD. 

4. 

Was  CröBum  aum  krieg  wider  Cyrum  bewegt  hab. 

Ben  getengnen  CrOenm  fragte  hemadi  der  kfinig  QjmiB,  was 
in  sik  dieeem  krieg  bewegt,  ob  in  Apollo,  den  er  sflTor  gefragt, 
solchs  gcrahten  bette;  denn  sie  besuchten  zt  der  zeit  einen  tempel, 
darinnen  der  teoffel  antwort  gab,  die  auf  beyderley  wei£>  all  weg  zt 
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verstehen  war,  darmit  er  die  weit  desto  besser  verfttren  möchte. 
Antwortet  Crösas,  Apollo  bab  ihm  wol  gerahteD  mit  diesen  werten: 
»Erkenn  dich  selbst  t  so  irirt  es  dir  wol  geben.«  Diese  wanrang  hett 
er  nicht  verMbt,  sonder  nach  dem  er  erstlich,  da  er  denAssiyrieren 
geholÜSsn  und  sein  volck  verloren,  gesehen,  das  Cjnis  so  glflckhafitig 
und  gewaltig  wer,  hett  er  gedaeht,  fttrter  zft  fiied  sft  sdn.  Die 
hoilsrt  aber  hett  in  wider  betrogen,  als  die  nmbligende  forsten  nnd 
stett  sein  macht  ond  geschicklicbkeit  gerühmet,  and  man  darumb 
wider  Cyrum  den  kru  a  7.u  fuhren  crwehlet  hetten.  Derhalben  hett 
er  deß  Apoüinis  warnung  uiiderß  gedeutet  und  gemeinet,  er  er- 
kennet sich  nit  minder  mechtig  und  reich  denn  Cynun  also  hett  er 
sich  z&  diesem  krieg  bereden  lassen. 

[lOb]   Wenn  man  ein  kind  nnd  narren  preifit, 

Mehr  denn  er  mag  sich  zthun  befleißt. 

Und  ie  lenger  man  holtz  anlegt, 

Dest  grösser  wirt  das  feawr  erregt» 

Also  wer  einen  reichen  lobt, 

Deß  hertz  vorhin  mit  hoffart  tobt. 

Und  oben  aoß  wil,  niergendt  an, 

Meint  allererst,  er  sey  der  man, 

Yermißt  sieh  mehr,  dann  er  wol  kan. 

5. 

Von  Cyri  krieg  gegen  die  Scythen  und  seinem  todt. 

Xeno|>bon  meldet  von  Ojrri  tod,  daß  er  anff  dem  beth  gestorben 
scy,  mit  ^eien  werten  seine  s5o  zA  gotteafnrcht  nnd  einigkeit 
mder  einander  vermanet  nnd  gesagt,  daß  sie  nicht  gedencken,  daß 
die  seel  mit  dem  leib  sterbe,  sondern  wissen  siVUen,  daß  die  frommen 

nadi  diesem  läben  bei  gott  raw  haben ,  die  bösen  aber  straff  leiden 
werden.  Hiegegen  schreiben  etliche,  nach  dem  er  Babylon  ge- 
wunnen.  seyen  im  die  greuwliche  Scythen  in  seine  lender  gefallen. 
Da  hat  er  Cambysi,  seinem  son,  das  königreich  befolen,  an  die 
Scythen  gezogen,  sie  zü  ruck  in  ir  land  getrieben,  und  sol  die  selben 
mit  folgenden  listen,  als  ires  lands  unktlndig,  erstlich  geschlagen 
haben.  Er  ließ  in  seinem  Iftger  alle  htttten  [1 1]  nnd  losament  mit  dem 
besten  speisen,  vor  anß  mit  dem  sterdcsten  wein,  der  dem  selbigen 
Yolek  unbekannt  was,  anrichten,  nnd  gleißnete  mit  den  aeinen  ein 
▼ermeinte  flneht.  Als  nun  Thamyris  der  Scythen  kßnigin  son,  der 
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nodi  ein  jüogliog  war,  an  das  ort  deG  verlassenen  ttgers  kam  und 

keinen  feindt  ▼emam,  glaubte  er  mit  starckem  sieg  den  selben  in 
die  lluclil  gcädilugeii  Laben,  verlieb  danimb  aUu  sicher  sampt  dcü 
seinen,  gleich  als  zft  einer  >virtschafft  und  nicht  zum  krieg  geladen, 
all  Ordnung  hut  und  wacht,  eyleten  zft  der  güten  kost  und  unge- 
wöhnlichem wein,  darvun  sie  iruuckea  und  mit  tieffeu  schlaff  be- 
griffen worden.  Da  ttberfiel  sie  Cyros  anversäben  und  schlug  sie 
gemeinkUch  alle  sampt  irem  jangea  kdnig  a&  dot;  deck  wOUeo 
etliche,  er  kab  den  jungen  kdnig  ge&ngen.  Diß  hat  die  königin 
Tkamyrem  Terdroasen,  s&  zom  und  einer  schweren  raeh  bewegt, 
sog  der  selben  mit  der  grOeten  machti  so  sie  s&wegen  bringen  mocht, 
wider  den  Cyrum,  stellet  sich  auch,  als  wolt  sie  fliehen  in  das  raiiw 
und  unwegsam  gcbiig,  darinu  sie  zuvor  all  weg  uud  schlUpff  mit 
volck  bestellet  bette.  Cyrus  deß  vorigen  siega  sehr  geudig,  folgte 
onlürlrechtig  der  königin  nach,  ward  also  von  ir  sauipt  den  seineu 
in  der  wildtniß  umbzogen  uud  er  sampt  dem  mebrertheil  erschlagen. 
Die  grimmige  nnd  mehr  viehische  denn  [llh]  königliche  wittwe  ließ  Cyri 
todten  ieichnam  nnd«r  den  efsdUagenen  sAchen,  Beinen  kopff  ab- 
hanwen,  in  ein  laß  voll  blots  oütmals  eintnnoken  ond  spnusb  darzft: 
Sanff  dir  ietst  deß  Uftts,  darnach  dich  so  hart  gedftrstet  hat,  gentgl 
Welche  that  der  kdnigen  mehr  ein  anseigang  ist  nnmenschlicher 
grausamkeit  der  Scsrtben,  denn  das  es  Gyro,  der  als  ein  heiliger 
und  löblicher  könig  seine  liUider  zü  beschützen,  ehrliche  uud  rechte 
ki'ieg  gefOrt  hat,  unehrlich  zA  achten  seye. 

Wann  eim  frommen  schmach  widerfert, 

lat  drumb  sein  lob  nit  umbgekert, 

Daß  es  vom  gottlosen  geschiebt, 

Welcher  sein  selbst  unart  außspricht. 

Die  that  weyßt  aub  und  daß  geschrey, 

Wes  der  mann  und  der  vogel  sey. 

6. 

Von  Cambyse,  Qjri  son,  nnd  seinen  sittan. 

Dieser  folgte  seinem  vatter  nach  im  reich,  aber  nit  in  den 
tugenden.  Da  ihn  einer  seiner  räth,  Prexaspes  genannt  straffte,  und 
sagt,  die  Persen  lobten  ihn  sehr,  allein  mißfiel  ihnen,  daß  er  sich 
zum  sauffen  gewehnet,  drumb  forden  Cambyses  seine  forsten  zü- 
[12J  sammen  und  fragt,  ob  sie  ihn  sft  tadeki  wißten?  Antworten  sie  alle, 
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adt  niditeii,  londm  hielten  ihn  hoher  denn  seinen  vatter  Cyra», 
dann  er  bette  in  dem  königreich  Gyri  Egypten  gewonnen.  GrOsnt 

aber,  dem  Cvros  auff  seinen  son  Cambysen  acht  zu  haben,  ihn  zü 
vermanen  und  warnen  am  letzten  befohlen  hett,  sprach  also,  Cam- 
bvbetj  were  seinem  vatter  noch  nit  zü  vergleichen,  aub  diebcr  ursach, 
dieweil  er  noch  keinen  solchen  son,  wie  Cyros  Cambysen,  verlassen 
hab.  Dise  höfliche  red,  und  das  in  die  forsten  nicht  gestrafft  betten, 
gefiel  Gambysi,  fordert  Prezsaspen  nnd  ea^,  damit  er  sehe,  da6 
er,  wenn  er  schon  gesoffen  liab,  dennoch  bey  ihm  selber  sey,  so 
soll  ihm  Frexaspes  seinen  Jnngen  son  stellen;  nach  dem  woU  er, 
wenn  er  wol  besecht,  zielen  nnd  schiessen;  treff  er  das  herts  nit, 
so  soll  man  in  vor  einen  sanffer  halten,  treff  er  aber  das  hertx, 
mög  mau  darbey  abnenimen,  daß  im  au  seiner  vernunfft  niciils  ge- 
bräche. Dcrhalben  da  er  wol  gesoffen  heile ,  ließ  er  den  knaben 
stellen,  schoü  nach  im,  und  befahl  ihn  darnach,  zü  bcsirhtigen,  ob 
das  hertz  troticii  wer,  auff  zü  hauwcn.  Da  maus  also  befand  (denn 
sonder  zweyfel  hett  im  der  tcuffel  zielea  helffen)  zeigt  ers  dem 
vatter  Prezaspi,  nnd  sagt,  darauß  möcht  er  wol  mercken,  daß  er 
kein  sanffer  nnd  deß  mit  nnwuheit  von  im  beschnldigt  worden 
were.  Bift  war  ein  nnbiOicher  und  ty[12b]rannischer  lohn  vor  die 
treawe  wamnag  Preiaspis. 

Ist  einer  schon  gschiekt  nnd  gelehrt, 

Wirt  doch  durch  saaffen  als  nmbkehrt 

Sets,  ob  er  ein  tngendt  hebelt, 

Sind  aber  die  hindaa  gestellti 

Welch  einen  mann  am  betten  zieren« 

Zü  ehr,  zocht  und  froaunigkeit  fOren, 

Danas  ist  aller  vernunfft  und  sinn 

Der  besser  tbeil  cerrQtt  und  liin. 

Was  saaffen  «n  herren  bringt  unraht^ 

Gnug  diO  ezempel  in  sich  hat. 

Ein  fOrst  OD  st&tig  trunckenheit 

Gefeilt  gott  und  scbaiFt  nutz  allseit 

Zum  besten  sein  nnd  armer  leath, 

7. 

Ton  Gambyse,  seinem  heurath  nnd  tyraaney. 

Man  sagt  im  gemeinen  Sprichwort,  wer  sich  aller  ehr  verwigt, 
der  sey  mancher  sorgen  frey.  Also  auch  die  tyratmeu;  wann  sie 
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gottes  vergessen  oder  nicht  glauben,  das  ein  gott  sey,  der  straffen 
kttndte,  werden  sie  in  irer  bolUieyt  dennassen  verhertet,  dal^  sie 
auch  selbst  schier  nicht  wissen,  was  scband  oder  nit  gehalten  sey, 
lallen  daramb  anß  einer  schrecklichen  bösen  that  in  die  ander.  , 
Und  bevoranft  [13]  ist  inen  darzfi  ein  bequeme  getrenwegehflifin  tind 
anreitzerin  die  tmnckenheit,  welche  zft  allen  lästern  die  tlittr  willig 
anftbnt  nnd  dem  pferdt  den  zaum  an&treicht.  In  solcher  fleisch- 
bnben  und  blütschender  cathalognm  wird  nicht  unbillich  der  Cam- 
byses  gezetilet.  Zu  dem  daß  er  sich  eiu  lielden  deß  sauffeus  halben 
(das  ietzund  auch  nicht  unadelich  und  sehr  kunstreich  gehalten) 
rühmen  dürffte,  fuhr  er  auff  dem  weg  der  boßheyt  furt  und  ließ 
seinen  brüder  (on  zwcyfel  darumb,  da(^  er  ires  £rommen  gottsffirch- 
tigen  vatters  leben  betracht  and  diesen  umb  sein  nntngend  gestrafft 
hatte)  heimlich  nmbbriogen,  nam  darnach  sein  ejgene  Schwester, 
daß  doch  der  natur  abschenwlich  ist,  zft  der  ehe;  dann  der  so  gering 
achtet  zft  yoUnbringen  was  ihn  gelastet,  wirdt  nicht  bald  nach  ta- 
gend trachten.  Als  sie  aber  beyde  einst  zft  tisch  gesessen  nnd 
Cambyses  zft  einem  lust  ein  jungen  löwen  und  ein  freydigen  jungen 
huud  an  finaiitlir  hetzet,  war  dem  hund  der  löwe  zü  starck;  da  reiß 
sich  noch  ein  junger  hund,  deß  andeni  brüder,  von  seinen  banden, 
lieff,  diesem  zft  helffen,  und  reissen  also  T)e\  de  den  löwen  darnider. 
Weyl  nun  die  hund  einander  solche  treuw  erzeigten,  darab  wirdt 
Cambyses  sehr  frölich,  die  königin  aber  fieng  an  bitterlich  zft  weinen; 
das  yerdroft  Cambysen  nnnd  fraget,  warmnb  es  [Idb]  von  ir  beschfthe. 
Antwort  de,  daß  sie  die  trenwe  dieser  hnnd  erinnert  hett,  daß 
irem  getödten  brftder  solche  trew  rom  andern  brftder  nicht  wider- 
fidiren  were.  Da  entflmet  Cambyses  sehr,  ließ  rie  als  bald  weg- 
reissen  und  umbbringen.  Hierauß  lehren  die  jungen  gesellen,  son- 
derlich die  Tom  adel  sein  wöllen,  in  was  tngend,  die  so  sich  ans 
ToUsauffen  gcwenen,  letzlich  gerahtcn,  nemlicli  daß  sie  vor  gott 
und  der  weit  zft  schänden,  auch  in  schaden  scel  und  leibs  gefürt 
werden;  und  ob  schon  der  meist  theil  der  weit  kinder  es  nicht  al- 
lein herrlicfa,  sonder  anch  vor  ehrlich  preiset,  nnd  die,  so  ritter  im 
sanfforden  seyn,  hoch  hebt,  findet  man  es,  so  das  blatt  in  gottos 
woft  «mbgescfalagen  wird,  viel  änderst 

•  •         Wer  gnnst  wil  haben  eins  tyrannen. 

Der  setz  die  warheit  weyt  von  dannenf 
Dann  sie  bringt  nichts  dann  hasfl  nnd  neidf 
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Derhalben  offi  riel  frommer 
Ir  libeB  tchlagen  in  die  schantz. 
Aber  herr  doctor  Suifft  Fuhßscbwaati 
Tritt  eynber  in  eim  gfllden  kleid, 
Wariwit  kaum  kaniiar  attlaO  trait 
Noch  lob  ich  warheit  und  aemiseni ' 
Vor  lielAoteii  und  böß  gmiiiacn. 
Ob  daß  nicht  kompt  schaoU  und  bdiend, 
Und  Bich  sein  aeii  and  gern  am  «ad. 
[U]  Deim  hnS  nach  tag  war  iedennaa 
Ünd  ecbeow  den  tenffel  nicht  daran, 
Hattn  vor  gott  dat  dein  gethan! 
Doch  was  einer  nicht  ▼eadeii  kan, 
An  dem  toll  er  kein  gfallen  han. 


8. 

Von  ebier  ehrlichen  that  Cambysit  und  leinem  tod. 

Kein  gifft  auö"  er  Jen,  kein  kraut,  ja  das  alier  verachtest  und 
geringst,  ist  so  scbädlicli,  daß  niclit  auch  etwa  dem  menschen  und 
vieh  zum  bebten  dienen  müsse.  Gleicher  maß  ist  Ton  Cambjrse  ein 
löbliche  that,  derhalben  ef  in  allen  historien  gelobt  wirdti  begangen. 
Er  hett  ein  haapt  oder  amptmaon  vom  in  Aua,  Sisamnea  gepennt, 
Ton  dem  er  erfnr,  daG  er  nmb  gelte  willen  fiübch  gerichtet  bette. 
Dammb  ließ  den  Oambjses  tddten,  im  die  haat  abziehen  and  dle- 
ffelbig  anff  den  fiohtatfil  wie  sonst  ein  leder  spannen ,  macht  dar- 
nach deß  entleibten  son  Othanem  zum  hauptmann  und  setzt  in  anff 
den  stül,  mit  diesem  bcfelil,  daü  er  bey  dieser  haut  aeiues  vatters 
straff  gredenckcn  und  sich  vor  gleicher  hüten  solle.  Sonst  war 
dieser  Cambyses  ein  verruchter  mensch,  der  allen  tibelthaten,  wie 
zum  theil  ietz  venneidt,  nachhangt;  darumb  naiii  er  also  sein  end. 
[14bJ  Denn  da  er  anß  Egypten  heim  ziehen  and  auff  ein  pferd  siuen 
wolte,  schoß  im  eein  eigen  echwert  aoß  der  sdieiden  nnd  ?erwandet 
im  seine  B^yten,  darvon  er  starb.  Solt  Cambyses  ietiand  leben« 
alle  Cslsch  ortheilkerer  schinden  and  die  best  zftbereiten  lassen, 
wer  ein  hoffnong,  daß  die  hirschhent  nnd  ander  leder  desto  wol* 
feiler  wflrden.  Wens  nit  trifft,  was  fragt  der  nach  diesen  Worten? 

Es  ward  kein  fOrst  nie  so  untQchtig. 
Oder  mit  btoen  lästern  rachtig, 
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Er  muß  dennoch^was  gfites  tbon, 
Und  darmit  im  ein  namen  lohn, 
Das  gott  dem  ampt  zun  ehren  wendt. 
Daun  der  ßcbafl't  je  dem  rcgimcnt, 
Das  darin  gäte  werck  geschehen, 
Darumbs  dest  lenger  mög  bestehen. 

9. 

Wie  Darius  Babylon  mit  list  gewan. 

Diese  statt  war,  als  Cyrus  in  Scytbia  umbkam,  aach  abgefallen; 
nachdem  aber  Darius  zum  könig  nach  Cambyse  erwölet  worden,  hat 
er  die  abgefallene  lender  wider  zum  gehorsam  bracht  und  die 
statt  Babylon  nach  langer  belügerung  endtlich  also  gewonnen.  An 
seinem  hof  war  ein  fürst  mit  namen  [15]  Zopyrus,  der  schneit  ihm 
selbst  nasen  und  obren  ab,  und  zeiget  dem  könig  an,  was  er  für 
hette.  Machte  sich  gen  Babylon,  gab  auß,  der  könig  hett  ihn, 
drumb  das  er  von  der  belägerung  abzüzichen  gerathen,  so  schendt- 
lich  zügericht,  stellet  sich,  wie  er  des  königs  feindt  worden  were, 
and  derhalben  schütz  zu  Babylon  sftchte.  Daß  vermeinten  die  Ba- 
bylonier  ein  gewünschte  sach  zu  scyn,  vertrauten  dem  Zopyro,  der 
schlüg  auch  ettliche  hauffen  Darii,  dieweil  ers  mit  im  also  hett  züvor 
angelegt,  hierumb  sie  desto  mehr  glauben  auff  in  setzten,  und 
machten  in  zu  einem  obersten  der  statt,  da  ließ  er  Darium  eyu 
und  übergab  im  die  statt.  Es  ist  fast  der  erbarkeyt  zü  nahe  ge- 
schossen, doch  hat  Darius  diesem  Zopyro  sein  treuw  ehrlich  ver- 
golten und  inen  allen  fürsten  fürgezogen.  Auch  auflf  ein  zeyt,  wie 
er  ein  granatapflfel  in  der  band  gehabt,  gesprochen,  er  wiüte  auflf 
erden  nichts  bessers  zü  wünschen,  denn  so  viel  Zopyros  als  dieser 
apflfel  körner  habe,  dann  eins  königs  höchster  schätz  sey  treuwe  räth. 

Ein  ieder  fürst  ohn  trewe  räth 

Gleicht  einem  garten  da  baisam  steht, 

Und  doch  kein  rechter  pfleger  ist; 

Drumb  aller  nutzten  wirdt  verwüst. 

Ein  trewer  rath  on  eigen  nutz 

Thut  mehr  denn  hundert  menner  schütz; 

[16b]  Hinwider  rahten  in  sein  sack, 

Dem  fleisch  machen  ein  frembden  Echmack, 

Und  treuw  im  mund,  änderst  im  sinn, 

Bringt  einem  hcrrn  krebsgaugs  gewin. 
Kirchhof.  a 
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10. 

tTonidit  der  Penen. 

Zu  dem  dni)  die  heilig  schriflft  auß  gottes  bcfehl  Unzucht  ver- 
beut, und  die  züstraffeu,  wie  offt  geschehen,  dreuwet,  sind  auci»  bcy 
den  lieydeu  hürische,  bübische  sitten  und  wandel  verbaß  gewesen 
and  zum  dickermal  gautz  gröblich  abgcweiset.  Welche  geilheit  sich 
am  aller  meisten,  wo  der  wein  überbandt  nimmet,  erzeugt,  und  das 
Torhin  nOditemer  schäm  halben  nnderwegen  blieben,  die  nnbesnnne 
tolle  trandienheit  mit  haaffen,  wie  ein  mOller  die-  seck,  anßscbflttet. 
Und  wie  man  spricht:  Eins  tnincknen  mnnd  sagt  ond  zeigt  an  deG 
hertzen  grund,  darAber  mancher  in  große  gefabr  nmb  leib  nnd 
leben  kompt  ,  wie  etlidien  legalen  auß  Persia,  innbalt  volgcnder 
historien,  geschähen.  Die^e,  als  sie  von  Dario  in  Macedoniam  zft 
dem  kunig  Amynta,  daß  ti  sich  im  nnderthiinig  maclitc  geschickt 
worden,  hat  sich  Amyntas  vor  der  großen  macht  der  Persen  ent- 
setzt, ir  begeren  eins  theils  verbilligt  nnd  die  legaten  wolgchalten. 
Man  begerten  die  legaten  in  einem  bancket,  man  soll  die  edlen 
Weyher  aneh  zft  inen  kommen  lassen;  [16]  Amyntas  dnrfftsolchs  nicht 
abschlagen  nnd  ließ  die  franwen  fordern.  Als  aber  die  Fersen  deß 
weins  zftviel  zft  sidi  genommen  nnd  tmncken  waren,  hielten  sie  sich 
onzQchtig  gegen  den  edlen  franwen;  das  verdroß  Amsmtam  nnd  den 
jungen  könig  Alexandrum  (der  ein  vorfar  deß  großen  Akxandri 
ist  gewesen)  sehr  übel,  darumb  sagt  Ale  xander  zü  seinem  herren 
vatter,  wenn  er  wolt,  mßcht  er  sich  schlaffen  legen,  er  wolle  bey 
den  gesten  bleyben.  In  dem  gehorcht  im  der  vatter  und  gieug  zu 
beth.  Alexander  aber  stellet  sich  frölicb,  ließ  die  trunckenen  mit 
den  franwen  sehertzen.  Zt  letzt  bath  er,  man  solt  sie  einist  anff- 
stehen  lassen,  sie  solten  bald  wider  kommen,  daß  ließen  die  Fersen 
geschehen.  Da  bestellet  Alexander  eylents  soviel  schöner  jonger 
gesellen,  die  sich  in  der  franwen  gewandt  verkleyden,  messer  zft 
sich  nemmen,  und  wenn  die  Persen  mit  inen  zftschertzen  anfiengen, 
daß  sie  die  erstechen  solten;  daß  denn  also  gcscnah,  und  ward  der 
Persen  übermütige  Unzucht  gor  hart  gestrafft.  Bittende  jugend, 
schauw  auffl 

Wenn  ein  gfeß  wer  mit  eytel  golt 
Außen  gmacht,  wie  mans  malen  soll, 
lanwendig  aber  TolIer  kaht, 
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Stiockeod,  vergifft,  wQst  m  onilat» 
Und  darbey  noch  ein  lodor  gtcbirr, 
Schlecht  ansfisAhen  ^tflnd  dir. 
Von  grobem  holts,  erd  oder  stein, 
Darinn  doch  war  ein  guter  wein 
[leb]  Oder  ein  ander  kflatlich  ding» 

Darrott  dn  Jeder  kraift  e&tpfieng, 
Da  wereat  aonat  ohn  das  nicht  klug, 
Nemestn  nicht  den  schlechten  kmg, 
Der  mit  specerey  wer  gefüllt, 
ünd  bhi^lt  den  andern  wer  da  wdUt? 
Also,  der  für  der  weit  kein  pracbt 
Fürt,  und  nicbt  sonders  wirt  geacht, 
Aber  doch  weiß  nach  zucht  und  ehr 
Zö  streben,  ist  tausent  mal  mehr. 
Dann  so  einer  außwendig  gleißt. 
Doch  änderst  mit  der  that  beweißt, 
ünd  wie  hoch  lob  den  wirt  darvon, 
Die  arm  sein  und  nach  tugend  stöhn, 
Weil  mehr  der  sein  Schönheit  dupplirt, 
Wann  11  ein  crbar  leben  fürt  j 
Drumb  wer  der  unzucht  wurtzel  fliehen 
Wil,  soll  sich  füllerey  entziehen. 


11. 

Ein  löblich  stück  Alexandri  Magni. 

Nicht  allein  herrlidi  und  löblich  iat  es  an  Alex&ndro  Magno, 
der  die  monarcbiam  der  gantzen  weit  inngehabt,  gewesen,  (ja  seinem 
exempel  Böllen  auch  alle  die  in  der  obrigkeit  sein,  nach  zftvolgen 
sich  befleißigen)  daß  er,  so  iemandt  vor  fnen  ein  sach  brachte,  und 

der  beklagte  nicht  ziig(  gen.  allweg  mit  der  [17]  band  das  ein  ohr  zü- 
hieUc.  Derhalben  eins  nials  von  seinen  rethen  die  ursach  gefragt, 
antwortet:  Mit  dem  einen  und  offnen  ohr  hör  ich  den  cleger;  das 
ehr  aber,  so  ich  zii  drucke,  sol  auff  den  andern,  seine  Verantwortung 
^zftüiän,  behalten  werden. 

Der  cleger  hat  bald  was  er  begerli 
Wo  der  beklagt  nit  wirdt  gehört; 
Dmmb  manchem  amen  hoch  beschwerti 
Tor  recht  groß  unrecht  widerfert, 

2* 
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Und  weldier  ridtter  lo  verkert» 
Der  ist  dea  ntmens  gar  nit  wccdt 


12. 

Wie  und  von  wem  Rom  entmali  gebanwet 

Titus  Liviüs  schreibt,  daß  zu  der  zevt  als  Romnlns  anfcnglirh 
eüich  birteo  gesamlet  and  ein  kleine  statt  gebauwet,  die  selbig  Koma 
genennet,  aodi  seinen  brtider  erschlagen,  ein  kflnig  Ton  den  seinen 
erwelet  war  und  kein  benfigen  an  bürgeren  in  der  statt  bett,  richtet 
er  mn  tempel  asjlam  genannt  anif,  nnd  gab  yedennan  freyheit,  wer 
darrt  flobe,  er  bett  Tersehaldt  oder  getban  wie  groß  das  were^  soll 
er  da  sieber  seyn.  Derbalben  floch  ein  große  mennig  flbeltbeter, 
die  nmb  ihrer  missetbat  willen  an  anderen  orten  nit  bleyben  thursten, 
[17bjzu  IUI,  d^i\lürt.b  nain  Rom  grublich  zu  und  ward  von  tag  zü  tag 
gemebret.  Darumb  soll  keiner,  dab  seine  altvorderen  Homer  Ge- 
wesen, die  gar  einen  geringen  nnd  schlechten  anfang  gehabt  ,  sich 
züviel  berühmen  und  darauff  bochen.  .Dann  so  man  ältere  historien 
ansähen  wil,  befindt  man,  das  Aeneas,  von  dem  die  römischen  könig  . 
Iren  urspning  haben,  die  statt  Trojam,  sein  Vaterland,  anff  daß  er 
und  die  seinen  sieber  darron  schüfen  mochten,  den  Kriechen  Ter- 
rahten  und  ttbetgeben  bat.  Sola  virtns  nobilltas. 

Wer  recht  und  gdt  edel  seyn  wil, 
Hililt  nicht  ob  er  schon  rOhmet  viel, 
Wie  er  von  edlem  stam  geboren; 
Adel  oa  tagend  ist  verloren. 
Tügend  halb  dROmer  großen  nammen, 
Daß  sie  edel  wem,  Oberkamen; 
fietts  nicht  ihr  weißheit  edel  gmacht, 
Sie  weren  irs  stams  halb  noch  veracbt 
Man  weiß,  daß  oft  geboren  sind 
Ton  edlen  vUtern  bOse  kind , 
Viel  bftser  menschen  gar  vernicbt, 
Verlassen  edel  kind  mit  zncbt 
Allein  die  tagend  adel  bringt» 
Der  ist  edel  so  darnach  ringt, 
Und  welcher  edel  geboren  wirt, 
Ist  edler  wann  in  tagend  sieit 
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[18]  13. 

Von  dem  ksmpff  der  Horationuu  und  Oiriatier. 

So  hoch  Born  an  manbeit,  sterek  und  gewalt  iAiuub,  ao 
großer  wacfaß  aadi  der  neid  irer  nachlMiiwreD,  Bonderlich  der  slatl 
Alba.  Wiowdflie  den  BOmerea  nabe  g^enndt,  denn  nocb  naai  der 
nnwill  awiseben  inen  ttIgkUcb  sfi,  das»  es  st  einem  oftieii  krteg  er» 
wuchs,  und  tbftten  dnander  großen  sdiaden.  ZA  letst  ward  doch 
weyterm  unglilck  vorzükonimea ,  die  sach  daliin  betüdingt,  daß  die 
Römer  drey,  und  die  Albaner  aucb  so  viel  uuß  inen  erwehlen  nnd 
mit  einander  kenipüen  lassen  soltcn,  und  welche  statt  underlag,  solt 
der  andern  uudertfaänig  und  gehorsam  seyn.  Nun  waren  zü  den 
zelten  zfi  Rom  drey  gebrOder,  vor  andern  ircr  manheit,  die  sie  in 
kriegen  offt  erwiesen,  berOmpt,  und  Horatii  genennt,  deßgleicfaen  Eft 
Alba  ancb  drey  gobrftder,  ?om  geseblecbt  der  Ctiriatier,  ires  rttter- 
liebeo  gemOts  nit  minder  denn  die  Börner  gepreißt  und  gelobt 
Diese  secbß,  wiewol  sie  ge^eandt^nd  scbwäger  zflsammen  waren,  /f 
worden  zfl  obgemeltem  karopif  erwehlet.  Anff  ein  bestimpt  seit 
wurden  die  scLraucken  zwischen  bcyden  Stetten  aufF  einem  grünen 
platz  auffgesch lagen,  und  die  Rechß  kärapfFer  dareyn  Rfilrt.  "Wie  nun 
von  Rom  und  Alha  vil  zfis-ihcr  sich  [l^^h^  versamleten,  welche  mit  zwey- 
felbaftigem  gemuth  der  ircn  Überwindung  verhofl'ten,  begab  sichs  wun- 
derlich und  nicht  on  großen  schrecken  der  Römer:  dann  anß  Iren 
dreyen  zwen  tod  geschlagen,  doch  der  dritt  Irisch  and  on  wnnden 
bleyb,  and  sieh  von  den  dreyen  Albanern,  so  noch  im  leben,  aber 
hart  verwnndt  waren,  ambtreyben  ließ.  Aber  list  hilüt  manigmal 
einem  besser  denn  stercke;  dasselb  bedacht  diser  ancb,  denn  hett 
er  sie  alle  drey  ziigleicb  angriffen,  weren  sie  im  überlegen  gewesen; 
darninb  wie  sie  in  in  der  flnclit  all  drey  nicht  zAgleich  erfolgen 
muchten,  und  der  entpfangnen  wunden,  auch  blutens  halbe,  sie  kraflFt- 
lo(j  worden,  erschlutj  er  cyuig  sie  alle  drey.  einen  nach  dem  an- 
deren, aiid  erlangt  den  BOmem,  die  ihn  daramb  ehrlich  begabten, 
den  sieg. 

Wo  es  erlan^'t  den  puieincu  nutz, 
Ists  ehrlich  zseyn  derselben  schütz; 
Aber  itzt  denkt  ioder  wie  er  mag 
Nur  gelt  erscbi  appcn  in  sein  sack. 
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14. 

Ton  Serria  TnlUo  and  Kinem  tod. 

Der  tenffel  hat  allwcg  (wie  anch  noch)  die  art  gehabt  ,  daß  er 
fried  und  cyni{r[19]keit  in  rcgimenten  zerstörte,  leid,  jamer  und  wider- 
wiUea  aurichtete;  solcbs  aber  bat  er  bequemer  an  denen  orten,  da 
mtn  gottes  wort  reracbt,  oder  wie  bey  den  hcyden  gar  tncbts  dar- 
▼on  weiA,  fnthim,  als  diese  nacbTOlgende  historia  atißweiset.  Die- 
lelbig  zeigt  an,  dass  der  sechst  kOoig  Rom  Sernos  liiUiiis  mit 
großem  seinem  lob  gemeinen  nnts  and  nacbbanrüdien  fried  vier 
und  yiertag  Jar  löblich  regiert  hab.  Danimb  denselben  filrter  also 
Eft  erhalten,  deß  vorigen  königs  Tarqainii  nachgelassenen  sönen,  dem 
Lucio  sein  ältere,  ein  scbambafftige  und  züchtige  tochter,  und  dem 
andern,  Ärans  genannt,  sein  jüngere  tuchter  Tulliam,  ein  freche  und 
•  hoffcrtigc  i)Crs()n,  vennehlet.   Diese  TuUia  gedacht  von  jujrendt  anff 

in  königklichen  wirden  und  pracht  angesähen  zftwerden,  docii  wollt 
ihr  der  vatter,  wiewol  er  nun  mehr  in  kranckem  alter  war,  zft  lang 
laben.  Derfaalben  macht  sie  mit  irem  acbwager  Locio  (der  denn 
seinen  willen  bald  dafrt  gab)  diesen  anschlag,  dass  er  ir  Schwester, 
sein  haasfranw,  nnd  sie  seinen  brftder,  iren  baoswirt,  ambbrachten» 
darmit  sie  beide  zft  der  ehe  greiffen  kOndten,  darnach  wie  sie  mOcb- 
t«n,  den  könig  Servimn,  iren  vatter  nnd  schweher,  gegen  allen  Rö- 
mern deß  Senats  und  geniein  mit  lügen,  gcsclnnken  und  Ver- 
heißungen YCiiiuIjt  zAmachcn  undcrstundeii.  Und  wie  eins  nials 
[19b]  Lucius  Tarquinius  mit  hilfF,  die  seiner  parthey  und  ihm  günstig 
waroD,  sich  aufi  dem  ralithaus  autf  den  königklichen  stül  setzte 
und  seinem  scliweher  gegen  mänigkUcb  anffs  hertist  verklagt  and 
dargab,  ist  der  alt  ehrwirdig  könig  von  bottschaften  etlicher  frommer 
menner,  ob  aoiErahr  daranß  entstehen  wolte  die  sftstillen,  darzft  er- 
fordert. Wie  er  aber  anff  das  rahthans  dringen  wollte,  hat  im  sein 
aidam,  so  an  der  stiegen  mit  gewapneten  gestanden,  dieselben  ab- 
gewoHFen,  daß  er  von  solchem  fahl  dennassen  geUtzet,  daß  in  seine 
dl  ner  nach  heimen  führen  musten.  Sein  getreuwer  iKiiuin  aber 
ßciiickct  im  eilicin-  darzü  bestellet  nach,  die  in  anff  dem  weg  gar  zü 
tod  schlugen.  Solche  that  und  niordt,  ob  sie  wol  schändlich  zühalten, 
ist  doch  diese  noch  viel  schändtlicher,  daß  die  boßhaft  ige  des  from- 
men königs  tochter,  die  ein  anstifiElerin  dieses  nnd  oberzelten  mordts 
war,  als  sie  irem  mann  glOck  xftwflnscfaen  und  einen  kOnig  zfigrQssen 
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aoff  dnm  rahthaus  gewesen,  und  wider  heimfahren  wolte,  kam  sie 
in  die  gassen,  da  ir  vatter  todt  geschlagen  lag.  Wiewol  der  fahr- 
mann die  pferd  abgewaudt  woli  haben,  nötut  in  das  Boboöd  weyb 
ttber  den  todten  cOrper  ihres  matten,  dalS  ancli  die  anTernflnffltigeo 
tbier  darob  Bebeabetea,  sAbhren.  Derbalben  dieser  gaasen,  mit  irer 
boßbeyt  gdweihet,  ein  nenwer  naniDe  Vi[20}ctis  seelerattts,  dai  ist  die 
scbAndtliehe  gaß,  gegeben  ward.  Ob  dieses  nnd  dergleichen  seboo 
onlieblicb  zflblVren,  ist  es  doch  daromb  angezeigt,  daß  man  sich  vor 
dem  argen  zöhUten,  und  destu  ehr  güts  züthun  allzeit  betieisse,  denn 
ein  icde  böse  that,  wie  hoch  sie  verblümt,  wirdt  loch  letzlich  ire 
falschlieit  mennigklichen  zu^sisseu  und  gescholten,  auch  soviel  mehr 
von  Gott  gestraffet  werden;  wie  dann  die  unsägklicb  bößhcit  dieses 
schftndüicben  kOnigs  und  königiii  letzlich  wolverdienten  und  wirdigen 
lolm  entpfangen  bat»  mag  einer  im  Lim  selber  l&sen.  Was  sie  vor 
goftt  ein  lob  bekommen,  laß  ich  einen  Christen  anß  gottes  wort  sel- 
ber nrtbeilen  nnd  sagen. 

iib  möcht  noch  eiucni  ^^ kIl  i  talu  o, 

Der  lag  und  nacht  koin  rie;ß  woU  sparn 

UmF)s  gemeinen  nutz  v>illu,  und  ölili  bniuht, 

2^'ichts  denn  haß  und  neid  auff  sich  lild. 

Drumb  aber  soll  niemandt  abstobn, 

Der  bösen  halber  gfits  zuthun; 

Denn  sonder  zweyfel  das  güt  treit 

Sein  blohnung  auf  in  alle  zeit. 

Gschicbt  es  nicht  hie  in  dieser  weit, 

Ist  gott  gewiß  ders  widergelt  i 

Undank  der  weit  geht  nur  aiitf  erd, 

Die  krön  des  vatters  ewig  werdt. 

[20b]  15. 
Der  kfintg  Porsenna  belegert  Rom. 

Als  nan  der  mOrderey  nnd  biibenstnck  halber,  wie  gehurt,  diser 
schendtlich  kflnig  sampt  seinem  gantzen  gescbleoht  anß  Rom  ver- 
triben,  hat  er  mancherlei  list  wider  dareyn  sftkoxiimen  ?ersAobt,  der 
im  vU  bindersich  gangen,  darnach  den  kflnig  anß  fitmria,  Porsenna 
genannt,  rft  seiner  parthey  bewegt,  welcher  inen  grossen  schade« 
zfigefügt  Dodi  hinwider  die  ROmer  tapfer  sich  zur  weer  gesteUet, 
sonderlich  einer  Hoi*atius  Codes  genannt,  der  allein  die  bmck  ttber 
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4S»  nbeft  nftcfadMB  sie  abgew(^en,  nnd  die  a&de  -  all  tod  im 
geirlclieii,  vor  d«B  feind«  aoffeathielt :  zh  lern  Aba*,  wie  der 
abertraog  f6  tfo^,  mit  «einm  htmisdi  in  die  Uber  qiiofeii  «ad 
i&  den  Mloen  febwimiiteD  nmßt;  derror  se  m  «ach  all  ducklwre, 
benoben  sebendniDg  etlicber  Ad»r  (du  ift  deoen  Mjtea  ein  herr- 
liche gaben  was)  zan  ehren  ein  «nl  aut  seiner  bildbiaA  aai  waaner 
anffrichten  Hessen.  Sölchs  bewegt  einen  anderen  ROmer  mit  namen 
Gajus  Mutius,  und  gedaiiit  im  auch  tiit  der  grinest  zh  s^in  und 
ehr  zü  erjagen,  oder  daniinb  zosterben:  kJevdet  sich  «i- rhalben  den 
feynden  glcycli,  scliwam  bej  nacht  über  die  Tiber  and  kam  am 
BUNTgen  in  det^kOnigs Porsenne  le[21jger  lA  seinem  zeit,  tmd  der  (wie 
dazflmal  gewonheyt  was)  selbrt  dea  kneehtea  sold  gab.  G^ias  gieag 
aacb  als  woli  er  seine  bsoldang  entpCsbea,  bett  iai  darben  voiigesetst 
den  kfinig  fft  enteeben.  Non  saß  der  cantzler  ber  dem  JOmg  nod 
was  im  aller  ding  gleich  beUeydet  danunb  Gajas  aicht  waAte,  wel- 
ches der  könig  war,  durffte  auch,  daß  er  sieb  dannit  nidrt  meldete, 
nicht  weyter  fragen,  trat  hinzü  und  scliiäg  den  canuier  zutodt, 
konnte  doch  von  >o  grosser  meng  ( wiewol  er  sicbs  understond)  nicht 
entliichen.  Dil  er  nun  vor  den  k«'nig  gerart  und  v>d  im  gefragt 
ward,  wanimb  er  das  geihan,  bekannt  tr  rrej,  er  wer  ein  Römer 
und  hieß  Matins,  der  aieinong  konunea,  dea  fcdcig  tod  itocbUgea 
oder  danunb  sAsterben.  Anif  solches  drilnwet  ihm  der  köalg  alleriei 
pem  nnd  marter,  oder  aber  im  seinen  ansdüag  «nd  der  BOaer  heni- 
ligkeitaazftzeigen;  spradi  er  zft  ihm:  Porsenna.  d^ß  da  sibest,  weft 
gemfits  wir  Romer  seyen,  und  daß  wir  keinpein  noch  dea  tod  ftlreh- 
ten,  so  wil  ich  mein  eygen  band,  un.b  ^y^ü  sie  j-irr.t.  und  l:-  ijt  den 
rediten  ertödtet.  straden.  Hielt  damit  sein  L^rd  all*:^  zncktiu  in 
ein  feulir,  daß  bey  deß  könig?  z>  lt  war.  l-.b  g-ar  verbrannt, 

zeigto  sie  darnach  dem  kOni?  nn  i  sprac:. :  >'::h*  ^-Je^ick,  daß  da 
mit  einicfaerley  p^  in  etwas  a-ib  mir  l  r-  jr-f  I  h  «  «ür  sonst  die  war- 
beyt  erOflhen.  £s  sein  nn[21b]$er  dreybondert  e  iler  ROmer,  deren  iegk- 
Ikher  einen  sondern  anscbiag  anif  dich  hat.  and  dir  den  t/^dt  gesdnaoien 
haben,  ist  es  mir  nit  gerahten.  magsta  d-xh  den  aLdera  kiMseriicb 
entrinnen,  damrab  raht  ich  dir  «iiofa  mit  i«:tn  tA  nebten.  Als  Por- 
senna das  hert  unvenve::eu  ev2.1t  ur.i  rr  ü  ^r  i^r  an  Matio  sähe, 
gedadit  er  bey  ihm:  der  n  tcnü  -rh  dre;- iar.  i^rt  ^erü.  n.aL;!a  in 
grf*KXf>wy  su-.f^.-Ti  jit.il.n  doi:.e>  Ubfi?:  >,i"i'e  '.ir^nib  "'•>rgeTi5  mit 
Mm'*^  ie'iA  hjiiäd-^ii,  eiüer  racbuu:^  be^erende^  gen  Boa,  die  der- 
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selben  auch  geneigt  waren ,  doch  der  gestalt,  daß  er  Tarqninio  fürt- 
hin  wider  die  Komer  kein  liilfife  thun  und  sich  seiner  ganU  ent- 
Bchlagen  soll.  Also  bleib  Porsenna  allweg  in  grosser  freundschafit 
der  Römer,  die  gaben  Matio  der  freymttthigen  that  halben  ein  gieß 
Celd  aeker  und  wiesen  Jenaeyth  der^yber,  weldies  lange  zeit  liernaeb 
den  Dämmen  Mntins  feld  bebielt 

Hör,  der  dich  rümpst  ein  Christen  man, 
Sich  dieses  gfahr  und  tbaten  an, 
Die  er  bestund  allein  darumb, 
Zä  han  der  weit  zeitlichen  rühm, 

Der  doch  nichts  ist  denn  eitelkeit! 
So  viel  solt  du  der  kurtzen  zeit 
Prachi  und  erheben  fabren  lalm 
Und  nach  dem,  daß  der  seel  nutzt,  stahn, 
[22]    Umb  gotts  und  seins  worts  willen  all  pein 
Eh  leiden,  denn  abtrünnig  sein; 
Dann  wer  nach  im  und  beim  reich  tracht, 
Wirt  zum  himmlischen  ritter  gmacht. 
Doch  ist  keiner  niemal  veracht, 
Der  vor  der  weit  nach  ehren  facht, 
Und  wer  darzö  liebt  gottes  wort, 
Der  hat  den  preiß  bejd  hie  und  dort. 

16. 

Einer  keuschen  rOmi&chen  jungk^rawen,  Clfilia  genannt,  mannliche  that. 

la  dieser  raditnng  waren  etliche  der  besten  nnd  edlen  (wie 
andi  nodi  bey  ans  der  gebraneh)  mit  emennter  sab],  biß  der  krieg 
gar  hingelegt  nnd  der  vertrag  ToQestreckt,  zft  geisdn  verordnet« 
nnd  Würden  Porsenne  von  den  ROmem  etliche  jttngling  und  jungk- 

fraweii  zu  geisein  gegeben,  ünder  denen  was  ein  jun^kfraw  mit 
uammen  Clölia,  die  ttberredt  eins  theils  jungkfiuinvin,  daü  sie  sich 
selber  nnderstunden  zd  entle<Hcren,  namen  der  feind  pferd  im  läger, 
schwempten  damit  bey  nacht  Uber  die  Tiber  und  kamen  also  gen 
Rom  ejngeritten.  Als  das  morgens  dem  könig  Porsenne  angezeigt 
ward,' verwundert  er  sieb  nnd  sprach:  Es  ist  nit  allein  kttnbeit  in 
den  mannen  sft  Rom,  sondern  andi  in  dem  weiblichen  gscblecht; 
[22b]  nnd  sendet  ein  bottschaffitgenRom,  b^ert  im  die  geissei  widei^ 
zÜ8Cbicken,'melur  daA  er  die  junckfranwen  recht  säben  mOcfate,  wann 
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dftß  er  inen  etwai  args  sftfügte,  geginnet  wer.  Denimb  die  ROmer 

irem  Yersprechen  nach  dem  könig  die  jongkfranweo,  welche  in  grosser 
101  cht  der  straff  waren,  sauipt  den  pferden  wider  überschickt en,  trat 
Clolia  ir  hauptmauoiii  vor  dei^  kuiiig  und  bekannt,  da?»»  bie  dessen 
ein  tirs3cherin  war,  und  die  andern  ir  volg  zAthun  beredt  bette;  im 
fabl  er  nun  einig  straff  an  die  legen,  dati  er  solcbs  gegen  sie,  alt 
die  an  der  that  allein  scbuldig»  wenden  wolle.  Diß  machte  dem 
könig  noch  ein  grOseer  verwiindem,  redt  ir  freondlich  zft,  lobt  and 
begabt  sie  nmb  Ir  tngendt  willen,  gab  ir  aocb  zft  ehren  die  wähl, 
dafi  sie  ein  anzal  jungkfiranwen  und  jOngling  von  den  geieeln  mit  ir 
nem  and  ledig  wer.  Also  erwehlet  sie  eitel  jungkfraaweB,  and  von 
dem  kuuig,  waruinb  sie  das  tht_  t,  <,'t:lraget,  antwortet  sie  züchtigklich, 
dannit  sie  nicht  an  Iren  ehren  gescbwcclil  würde.  Derbalben  ergab 
ir  der  kömg  die  andern  aneb,  sendet  sie  reichlichen  begabt  all  wider 
gen  Rom,  und  entbot  den  Römern,  er  vermcrckt,  daß  solch  mannheit 
and  togend  bey  mann  nnd  weybem  ander  inen  wer,  daß  er  nicht 
mehr  denn  ir  freandtscbafft  begerte  asfthaben.  Hieramb  ward  die 
Clölia  Ton  den  Rdmern  anch  ehrlich  begabt  nnd  ir  [28]  zft  ehren  ein 
seol  mit  einem  bild  daranff  reitendt  an  der  lyber,  daß  doch  vor- 
mals weiblichem  geschleeht  nicht  mehr  wideriahren,  anilgericht 

Im  rcpiment  und  burgerschafft 
Soll  nirltt  allein  das  böü  gestrafft, 
BäODderns  gut  auch  haben  seiu  lohn, 
Daß  die  frommen  ^lüst  recht  zfithun, 
Und  ein  böser  aub  der  straff  forcht 
Sich  umbwend  und  der  tugeud  horcht. 


17. 

Von  dem  theuwren  und  löhlichen  ackermann  Qaintio  Cincinn&to. 

Sintemal  allhier  ettidie  derBOmer  gescfaichten  nnd  antiqoiteten 
angezeiget,  hab  idi  sonderlich  die  historien  deß  römischen  nnd  edlen 

aekermanns  Quintii  Ciucinnati  nicht  wöllcn  überschreiten,  welcher, 
wie  Li  MUS  meldet,  anfangs  ein  trefflicher  und  reicher  burger  iu 
Rom  was,  doch  zuletzt  von  wegen  eines  vermeinten  todscblags,  den, 
wie  die  zunfftmeister  klagten,  sein  sou  Ceso  Quintius  soll  begangen 
haben,  omb  all  dass  sein,  on  ein  klein  gtttlein  vor  der  statt  gelegen, 
kommen  sei,  welchs  er  mit  seinen  eygen  henden  so  fleissig  baawet, 
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dtts  er  tMt  md  sein  haiiß[28b]geiind  dtmni  ernerte;  dem  dl  Bon 

hielt  man  gar  fQr  ehrlich,  wer  das  feld  bauwet  oder  der  ritterschafft 
pflegte.  Es  begab  sich  aber  darnach,  daß  der  römisch  bnrgermeister 
von  seinen  feinden  gantz  umbringt,  und  die  Römer  sorg  lictten,  daß 
er  sampi  den  seinen  all  erschlagen  würde.  Darumb  stund  ihr  trost 
allein  anff  eruaooten  Cindnnato,  der  denn  vonoaU  auch  barger- 
meister  gewesen;  deß  annath  sahen  sie  uit  an,  und  machten  in  zt 
einem  dictator,  der  allen  kftnigUchen  gewalt  ohii  alles  appellieren 
tragen,  zftschalfen  nnd  sftgebieten  haben  solte.  Die  bottschaftt,  so 
Im  Boichs  Terkflndigt^  fand  ihn  anüm  leid  pflttgen,  nnd  treib  ihm 
Barilla  sein  hanßfran  die  ochsen,  nnd  hielt  er  den  pflng.  Wie  er 
nnn  vemam,  zft  welchen  ehren  er  erweit  were,  ließ  er  im  sein  hauß« 
fraw  das  hochzeitlich  kleid  (das  was  ein  maniitel  und  ein  leinen 
thüch,  damit  er  den  staub  und  schweiß  von  stinem  antlitz  wüsclit) 
bringen,  und  gieng  mit  ihnen,  von  seinen  andern  drcyen  söuen, 
güten  freunden  und  viel  der  rathsherren  ehrlich  entfangen.  Sovil 
nnn  immer  menschlich  nnd  mfkglich  war,  volnbracht  Cincinnatos, 
sddng  die  feind  in  die  flacht  nnd  erlediget  mit  grossen  freaden 
die  beengstigten  BOmer. 

Darnach  als  er  solchen  gewalt  mit  grossen  ehren,  in  der  seit 
er  Yü  nottlirftige  ding  in  der  [24]  statt  Rom  verordnet^  sechtzehen  jar 
getragen,  entsatzt  und  begab  er  sich  selbst  seines  regiments,  daß  er 
doch  sonst  nit  leuger  denn  ein  halb  jar,  nach  römischen  gebrauch, 
solt  verwaltet  haben,  befolh  es  wider  dem  bnrgermeister  und  rath, 
und  eilet  zu  seinem  pdüg,  gleich  hett  er  die  zeit  nicht  wol  angelegt, 
sondern  üppiglich,  in  der  er  nit  zu  acker  gangen,  verzeret.  Und 
findt  man  nit  beschrieben,  daß  er  seines  güts,  dammb  er  seines 
BOns  halb  kommen,  oder  das  ihm,  wieder  m  Rom  zft  ziehen  v^önnet 
wttrde,  begert  hab,  sondern  lebt  In  armftt  wie  vor,  in  dem  er  seiner 
schlediten  großen  frombkeit  hoch  zftpreisen  ist;  wann  der  nit 
kleinen  lob  nnd  ehr  eriiolet,  der  tn  sddien  Sachen  gAt  nnd  ehr  ver* 
schmehet,  als  diser  edler  Römer  und  löblich  bawman  gethan  hat. 
Was  wöllen  hierzu  sa^'en  unsere  ietzigo  raachtbansen  ?  Welcher  nit 
mit  viel  gülden,  iiustlidien  i^lcidern  und  großen  Worten  weiß  sein 
sacb  z6  schmücken  nnd  züprangen,  muß  üans  von  Weichauß  blei- 
ben. Gelt  macht  vil  mehr  menner,  denn  menner  gelt  macheu.  Sauf> 
fen,  hftren  nnd  spielen  gibt  mehr  ansehenlicher  kriegslenth,  denn  mann- 
liche thatea.  Und  der  aller  geringst,  geacfaweig  der  großen,  so  er. 
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Mn  herren  lial,  tGfaSinpt  Mk  in  seinen  vorigen  stand  nnd  hand^ 
werck  sA  trotten,  Uvfft  Heber  umbher  wllrs^  eyer  nnd  kftft  rt  eam- 

len,  und  dienen  also  dein  faulen  Lentzeii.  [24b]  Ists  nicht  war,  wider- 
lege einer!  doch  biemit  keinen  ehrlichen  uottUrfftigen  versprochen! 

Wie  gar  herrscht  ietst  das  widerspiel! 
Wer  acht  deß  armen  rabtscblag  viel? 
Das  gfit  ist  nun  mehr,  dann  der  man; 
Wer  reich  ist  mofl  auch  weißbeit  han. 
Doch  bleibt  deß  armen  klugheit  war» 
Wenn  sich  versteigt  der  reiche  narr. 
Arm  und  darbey  fromb  ist  kein  achand, 
Narrheit  in  rcichthumb  bleibt  nur  tandly 
Wie  hoch  deß  stoltzen  anscblag  prangt, 
Der  arm  weiß  in  doch  Qberlangt 
Beiehthomb,  weißbeiti  gottsfnrcht  darbey, 
Das  elnd  gar  echOner  tagend  drey. 

18. 

Von  dem  ritterlichen  heerfohrer  Camillo* 

Hiebt  minder  (denn  dieser)  ist  der  ebrentreich  Fnrins  Camillas, 
welcher  unter  andern  nuianlldien  thaten  nicht  wenig  sein  tugent- 
reich  und  edel  gemüt,  wie  volgendt  ermeldt  wirt,  zfterkennen  geben, 

lobens  wcrth.  Denn  es  begab  sich,  als  er  von  der  üömer  wegen  vor 
ein  statt,  Valii?cuiii  gnunnf.  zü  cin< m  kriegsherrn  erwehlet  und  die- 
selb  von  im  belagert  ward,  daß  ein  Schulmeister  darauß  die  [25 J  knaben, 
darunder  der  besten  burgers  kind  waren,  wie  gewonheit  ist,  vor  das 
tbor  kortzweil  zutreiben  lüret  and  in  gftte  wort  gab,  biß  er  sie  fem 
TOn  der  statt  bracht,  da  zwang  nnd  nOtet  er  sie,  mit  im  in  das  Up 
ger  sft  gehen,  nnd  begert  mit  Gamillo  ztoeden.  Als  im  nnn  das 
sflgelassen,  gab  er  ihm  ztkversteben,  wie  er  der  besten  bnrgers  kind 
seinem  gcwalt,  die  zfk  flbergeben,  mit  im  brflUibte;  wo  er  die  gefengk- 
lich  hielte,  niöclite  er  die  statt  mit  nichten  besser  bezwingen,  denn 
ehe  die  vütter  sie  verliessen,  sie  würden  im  die  statt  übergeben; 
vermeint  dardurch  grossen  danck  und  reichliche  belonung  von  Ca- 
millo  zÄgewartcn.  Camillus  der  ehrentvest  aber  hett  nicht  gfaliens 
ab  der  verrehterey,  ließ  dem  Schulmeister  die  hend  auflF  den  rucken 
binden,  flberliffcrt  in  den  jnngen  Icnaben,  nnd  gab  einem  iegkliehen 
^  raten,  in  darmit  rtscblagen,  befehlende,  daß  sie  den  widerumb 
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mit  inen  ftreten,  ire  TAtter  deß  bandels  berichten  and  in  darbej 
sagen  eolten,  Gamilli  meinnng  wer  nicht,  die  statt  mit  laster  nnd 
vemhter  (  }  ,  sondern  ritterlichen  efteroben.  Dnreh  diß  fromb  nnd 

tugenlbaffl  Camilli  gemüt  wurden  die  burger  mit  verwundern  und 
zufallendem  schrecken  bewegt,  daß  sie  Camillo  die  statt  auf  tbä- 
ding  übergaben,  verhoffende,  ein  solcher  theurer  mann  kOndt  in  bey 
den  Bömern  gnad  erwei'ben. 

[26b]  Tagend  hat  mer  lüwegen  bracht, 

Denn  eilt  ein  großer  hanff  nnd  macht  t 
Aach  wo  hart  widere  harte  ist, 
Der  harten  k<>plf  sftletst  gebrist 

19. 

Von  Marco  Curtio  dem  edlen  BOmer 

mdden  die  heydnisehen  hlstorien  ein  rohrawirdige  and  männ- 
liche that,  welcbii  er  von  lieb  gemeines  nulzeiiS  ^icli  understnnd, 
und  sein  leben  darumb  verlöre.  Denn  als  ein  zeiiiang  guter  vsill 
niid  eiuigkeit  bey  allen  Römern,  und  nichts  denn  glücksäligkeit  sich 
erhielte,  warff  die  widerwcrtigkeit  und  elend  (deü  und  nichts  ge- 
wissere, wo  es  wol  gehet,  alle  menschen  zftgewarten  haben)  solchs 
dergestalt  xftradce.  £s  ward  sft  Born  mitten  auff  dem  marck  deß 
eyngefallen  erdtreicha  halben  eine  tieffe  graben,  darauß  gieng  also 
ein  schädlicher  nnd  gifltiger  gestände,  daß  darron  lent  nnd  viefa 
kranek  worden  nnd  ein  grenwlicfae  pestUents,  die  ein  nnzelbar  yolck, 
Til  treffliche  römer,  auch  den  edlen  Camillum  vorgedacht,  hin  name, 
entStunde,  derhalben  sie  ire  priestct  die  abgött  inen  züerkcuncn 
zügeben,  wo  mit  ir  zorn  versünt  mochte  werden,  züfragen  bähten, 
darauff  sie  inen  antworteten,  wenn  ein  Römer  sich  den  göttem 
opffert  und  wiiligklich  in  die  gruben  [26]  vergraben  ließ,  wtlrde  diese 
pestilentsiscbe  seocbt  ein  ende  haben.  Das  gescbacb,  denn  der  ob- 
genennt  edler  jongerBßmer  wapnet  nnd  ziert  sich  kOstUdi  in  seinen 
hämisch,  saß  anif  sein  bestes  pferd  nnd  qxrengt  in  angesioht  ieder- 
fflftns  in  das  stinckende  nnd  tiefe  loch;  daßselbig  thet  sidi  abbald 
nadi  im  ift,  und  hOret  anff  sst  sterben. 

Wers  nechsten  nutz  dem  sein  vorsetzt, 
Wirt  bülich  lobcns  werdt  geschetzt. 

Diese  historien  giebt  nach  ein  geistliche  dentong.  Born  ist  dli 


Digitized  by  Google 


80 


gantza  weit,  der  narck  die  fltade,  dam  wie  es  taff  dn  wurckt  nicht 

on  Sünde  zÄgehet,  also  in  der  weit  b€y  aHen  menschen;  das  loch 
die  helle,  der  dampff  der  sftndcu  soldu  das  ist  der  tod,  ja  der  ttuffel 
und  alli'  heilibclie  gewait.  wolclier  kdue»  per&ou  in  Rom.  anch  deli 
edleu  Camilii,  das  ist  l^eiaes  meuficliea  efar,  ser  was  Stands  er  «^11«, 
Tencfaonet  Die  priester  geben  rtrerstefaen  alle  heiligen  propheCea 
gottes,  welche  Terkftndigt  babeo,  wie  einer  konmeB,  die  grtten,  die 
ewige  verdammniß,  binnemmen  und  seine  nilbfliger,  das  ist,  die 
mit  dem  giaaben  an  im  bangen,  eiretten  ood  eeüg  macbeo  werde. 
Wie  nun  einem  edelmann  anllriditig,  treaw,  ehrentfcst  and  tagend- 
reich  zAsein  geboret^  also  wer  ist  edler  io  dem  himmel  oder  [2bb]  auff 
erdt  ii,  duDu  allein  unspr  Ltir  Jesus  Christus?  Wer  ist  ituials  on 
waiickelmfltigkeit,  üikI  in  deü  muud  ktiu  betrug  fuudeu  »t  v,  on  allein 
er,  geboren  worden?  Uat  auch  iemaud  standthafftigir,  denn  eben 
diser  liiinmüschcr  ritter  gelochten,  und  in  seinem  beruf  sonder 
sdirecken  gewandelt?  Ja  welche  sang  mag  einen  nennen,  der  denen, 
die  ir  vertrawen  aniF  ihn  setzen,  soldie  große  trenw  and  hilf  be- 
weißt, so  erentvest  sein  Tersprlcben  and  sAsag,  als  eben  dieser 
firenndtlieher  tind  boldsflliger  friedfiBnt,  bellet?  In  snmma  nnt  waa 
prassen  hohen  tagenden,  nerabHdi  sanfllmat,  gednlt.  barmbeftztg- 
kcit  etc.  er  erleuchtet  uud  gezieret,  kau  nieuiahui  g;iiLigsam  auß- 
sprechen.  Gleich  wie  nun  (  urtiu-  seine  freun  dt  schafft,  guter,  ver- 
wandten und  anderer  beywohnung  zft  ruck  gen  tzt  und  rerziegen, 
auch  ietzlich  sich  von  alles  römischen  voicks  wegen,  so  noch  im  le- 
ben ntid  sich  dieser  schrecklichen  vergifftigung  zfU)eflirchten  hatte, 
wiUigklich  mit  seinem  leib  fOr  sie  in  den  todt  gegeben,  doch  selber 
in  der  graben  bleiben  and  sterben  müssen,  also  nnser  eriöser  bat 
sieb  seines  ewigen  reicbs  nnd  göttlichen  gewalts  geeoßert,  knechtische 
gestalt  an  sieb  genommen,  in  seinem  hämisch,  nemmlicfa  deß  vaters 
willen  und  gehorsam,  auff  das  zierlichst  gewapnet,  und  mit  seinem 
besten  yferd,  das  ist  seiner  göttlichen  kraift  [27]  und  sterck,  durch  sein 
bitter  leyden  und  sterben,  in  die  gruben  g^^-pronget,  den  teutflischcn 
dampf  und  gifitigen  rauch  dermassen  ausgelöscht,  daß,  ob  er  schon 
noch  etwau  xt  cim  örtlin  außkreucht,  doch  niemand  mehr  verletzen 
mag.  Er  ist  aber  nit,  wie  der  Römer,  im  banch  der  bellen  ter- 
ichlossen  blieben,  nit  allein  alle,  die  seinen  namen  anrüffen,  and  daß 
et  omb  irent  willen  von  hn  beschehen  sey,  i^aaben,  werden  von  aller 
gewait  der  heUisehen  pforten  and  ewigen  pestilentz  erledigt,  and 


I,  i»  3i 

▼an  derer  gfeur  allerding  sicher  gnadit,  Bondem  audi  er  eeltist,  als 
ein  gewaltiger  Ik1»erwinder,  am  Mtten  tag  ividemmb  todten  auf 
erstanden,  seine  feinde,  die  gfengnuß,  gfangen  gefflrt,  und  ans,  sd- 
nen  glaubigen,  die  stett  zft  bereiten  gen  Idinmel  gefaren.  Do  helff 

UDS  gott  allen  hin!  Amen. 

20. 

Zwo  männliche  thaten  eines  römischen  Jünglings. 

Ein  fast  reycher  burger,  von  der  edebten  und  treffUcbsten  ge- 
schleebten  einem,  Lucias  Manilas  genannt,  wonete  Yor  zeyten  zft 
Rom,  aud  dammb,  daß  wie  er  dictator  gewesen,  sieb  vieleicbt  et- 
liches anmessigen  gewalts  and  emsts  gegen  die  ROmer  gebraacbt 
hett  ,  [27b]  ward  im  ein  recbtstag  durch  einen  tribannin  plebis  oder  ninfft- 
meister  vor  die  gemein  ihrer  gewonheit  naeh  angesetzt;  under  an- 
derm  auch  ward  er,  wie  sein  siiii  Titus  Manlius,  der  noch  sehr  jung 
vrar,  züvil  btreiig  von  iiu  gehalten,  zö  knechtlicher  arbeit  gezwungen 
nnd  zü  keinem  ehren  oder  ritterlichen  Übung  gezogen  wurde,  be- 
schuldigt. Als  diß  dpr  son  vernommen,  fügt  er  sich  an  einem  mor* 
gen  in  des  zunfftnieisters  haaß  und  begert  allein  mit  demselben 
iftreden.  Das  ward  im  vergunnet,  dann  der  snnfftmeister  gedacht, 
er  wttrd  im  etwas  von  wegen  seines  vatters  hertigkeit  anzeigen  nnd 
klagen.  Da  aber  der  jOngling  allein  bey  im  in  einer  kammem  was, 
entblößt  er  ein  scbwerdt,  das  er  heimlich  bey  im  trAg,  nOtet  mid 
zwang  den  zunfftmeister,  im  einen  eyd  zftschweren,  das  er  angeregter 
klag  gegen  seinen  vatter  gentzlidi  abstehe,  auch,  daß  im  nichts  args 
oder  beschwerlichs  aufferlegt  wfirde,  davor  sein  wuite.  Wiewol  nun 
di^e  that  dem  rechten  nach,  sovil  den  freffcl  belangende,  nit  ge- 
ringer straflf  wirdig,  oockdanD  als  sie  der  oberkeit  uod  dem  raht 
geöffnet,  ward  mehr  angesehen  deß  behertzteu  jttnglings  mannheit, 
innbranstige  trew  nnd  lieb,  die  er  z&  seinem  vatter  (der  in  doch 
tt  vil  hart  ond  Ycraditlich  gehalten)  trAg,  also  das  sie  beid  irer 
missetbat  ond  straalF  halber  ledig  gezelet  worden. 

[28]  Mit  dieser  nnd  dergleichen  vielen  hertzlicben  tilgenden  seind 
die  beiden,  von  denen  gottes  gesetz  nit  erivaunt,  und  noch  zü  der 
zeyt  von  gott  nit  geben,  geschmückt  und  fllrtrefflich  gewesen.  Und 
erscheinet  klar  hcrauß,  daß  gott  denen,  so  ire  eiteren  mit  treuwen 
meinen  und  lieben,  nach  der  verbeissung  des  nerdtea  gebots,  längs 
leben,  zeytlicbe  wolfart,  glQck  nad  heil  bekommen.  Denn  es  begab 
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iidi  tenadi,  daft  die  Eftmr  «idcr  ire  <K=d*.  4ie  Fniir— ,  «m 

groG  be-^r  anßschickteD ,  wel'.'be  u  cicer  Ifwkai.  die  bcMe 
leger  v.jn  eir.inder  «cheii-?:.  felez?:*»  Lt^-^^-.  'tit  Toa 
den  Fraiitz<j>cD  groGt^  ucd  -tirciicE  l-iib«  t^irlr,  -ib  eücT  t<u»  dti. 
Hdmeni  gelastet,  »Uciü  icJt  Lui  rü  iczi;?«:::  tr£'ere''ic.  Ais  aber 
ander  den  Römern  memaadt  sici.  i-rjsr-::  aiirnr^i-r::  »cl'e,  ef^oi 
nnd  Tefqifscb  ach  vorgeaeaBter  Titas  Mml^  Kit  ednabuft  mmu 
baniitinanDB,  wlelien  knapf  liToilbricgem.  nsd  anff  eisen  vcnpvodaca 
lag  kommen  ne  in  «ngesieht  beider  kcef;  der  Fianooeen  nnd  der 
Börner,  anff  die  bffncken,  der  Fnauoe  mit  einem  U^gentchwcft,  dat 
seiner  penon  gleidiet,  nnd  der  Börner  mit  einem  kvtien  tefoii- 
sehen  scliwcrdt  gerüstet.  Damoib  ir.  dr.m  erstea  trtffcn  gehefat  dem 
Frantzoseu  eiü  streich,  dMb  er  Manlimn  eiiien  v.Ichea  sdl^  giJi, 
[28b]  darvon  ersieh  kommerlich  fallen«,  dixrh  stmucj.icr.s  nit  enthalten 
itondt,  derhalb  die  Römer  grossen  schrei^ken  e:.:jdecgen.  Manlins 
aber  als  ein  kecker  held  erholet  sidi  vider.  thet  sich  so  nahe  en 
geseyn  mocht  zt  dem  Frantzoeen,  nnd  nnderiief  im  sein  laoget 
echwerdt,  daß  er  damit  tä  keinen  strddien  kommen,  oder  dna  mmk 
seinem  Yortheil  bjwicben  kondte,  aol^  der  nmdi  der  Flaatsos  sei- 
nen schilt  (wie  sie  der  seyt  trugen)  von  sich  xft  werfen  nnd  dem 
Romer,  der  nach  seines  sdiildts  sidi  entUöftet,  in  die  arm  itgeben 
gcnötet  ward.  In  dem  sie  nan  mit  einander  zünnt'^^  kAn\'.  n,  geriet 
CS  dem  Kunicr,  ilab  er  dem  Frantzoseii  einen  stich  ander  SLinon  har- 
uisch  gab,  darvon  er  ül>er  sehr  anh6b  rft  blöten.  uiul  im  -olch  lang- 
werenden  bekümmernus  halben  sein  kraöt  eutgieug,  daß  in  Manltns 
noch  mit  einem  stich  an  den  tudß  tödtlich  verletzte,  dardurch  er  in 
zft  der  erdeo  bracht  nnd  gar  zil  todt  sdüAg.  Zoch  darnach  dem 
Fmntzosen  ein  köstlich  gnldins  halftband  ab,  hieng  das  an  sein  halft 
nnd  ließ  den  todten  leyb  nnberaabt  nnd  nnanßgesogen  nnff  der 
brocken  ligen;  den  trAgen  die  Fraotzosen  hinweg  nnd  begmhen  in. 
Die  Römer  entpfiengen  Maalinm  mit  großen  frolocken  nnd  erknndt 
der  feldhauptmann,  daß  im  zA  ehren  ein  gnldin  krön  gegeben,  auch 
er  und  all  '■cim-  nachkonimen  zu  ewigen  Zeiten  von  dem  halbband, 
das  zü  [29J  latein  t/^rques  heisset,  'rorfjtmti  sollen  genennet  werden. 
Hernach  hi  dii-ser  Manliuf)  atich  zü  Rom  zt  grossen  wirden  und 
Amptorn  erwehlet  worden»  lio.  unguibus  nosce  leones. 

Die  UKren  man  fOr  gdt  erkennt, 
8e  Jnng  Ton  stareken  klaawen  seind, 
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Und  junger  antang  tugendtreich 
^     ^Virt  alt  eim  rechten  adel  gleich. 

Vom  holt/.,  das  sich  bcy  zeitcu  krOmbt, 
Allweg  ein  göter  hacken  kümpt. 
Auch  was  balsams  natur  wü  han, 
Hebt  zeitlichen  züschmeeken  an. 


21. 

Ten  Harco  Yalerio  Oorvino. 

Nach  wenig  Jaren  nnd  ietx  Termeldten  gesdüditen  logen  die 
Börner  abennal  wider  die  Galleii,  Ire  feinde,  rt  feldt  In  dem  sie 
nun  gegen  einander,  ieder  theO  seines  TortheOs  sft  erwarten,  lagen, 
kompt  wider,  wie  Torfain  beschehen,  ein  ander  Frantzos  (videieht 

den,  so  von  Tito  Manlio  überwunden,  zü  rechen)  vor  der  Itömer  lÄ- 
ger,  ließ  durch  einen  dolmetschen  fordeni,  welcher  vermeint  im  im 
kampff  zftl)Cstobi),  snlte  zü  ihm  liirauiS  L^V>b|  vor  das  liiger  sich  VLTi'ügen. 
Deß  begert  hiuwidcr  von  den  Römern,  durch  verwilligaug  deß  haupt- 
manna,  ein  stoltzer  jQngling,  der  nicht  melir  denn  drey  und  zwenizig 
jar  alt,  nnd  Marcos  Valerius  genennet  was.  Auff  solch  ir  beyd  er- 
fordern inen  ein  platz  ernennet,  nnd  sie  In  angesicfat  dieser  swejrer 
beeren  sftsammen  tratten,  begab  sieh  dn  wonderUcb  ding,  daß  dem 
BOmer  ein  rapp  anff  seinen  hebn  flog,  nnd  wenn  der  Fiantsos  sein  sdilag 
gegen  ibn  cft  Tollbringen  sidi  nnderstand,  der  rapp  von  deß  Römers 
haupt  tliegendt  solchs  vor  seinem  angesicht  mit  fladderen  und  kratzen 
verhinderte,  daß  er  derhalben  verbkutiet  seinen  leib  nicht  bewareu 
koudte,  nnd  von  Marco  Valerio  erschlagen,  anch  fürter  die  anderen 
Frantzosen  auü  diesem  schrecken  und  der  Römer  Ireydigkeit  deß 
orts  Tertrieben  worden.  Hierumb  bekam  Valerins  groß  lob  von  allen 
Römern,  nnd  schencket  im  der  feldthanptmann  ein  gOlden  krön  nnd 
sehen  ochsen,  daß  daaftmal  ein  slattUdie  Twebrnng  gehalten  war. 
Auch  nngeschenwet  seiner  jngent,  sft  dem,  daß  er  mit  dem  ge- 
scUecfatnammen  Corvinins  geadelt,  haben  ihn  die  Römer  bald  dar» 
nadi  irem  consol,  das  ist  zt  dem  höchsten  gewalthaber  linder 
sich  erwehlet. 

[80]   Es  ligt  nicht  an  der  mannes  sterck, 

Siegen  ist  allein  gottes  wcrck. 

Drumb  ehreuwerht  ist  der  aikeit. 

Dem  gott  in  ehren  kiaüt  Terleikt. 
Kirolihof.  3 
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£m  ki&ioha  dcu  lüssäiscik^u  üADptmumi  Marci  Auilü  Regoli. 

Gcfoi  die  CaitbagiBeiiser  cr«reUteo  die  Röner  zt 
atea  faanptaMuui  einen  edlen  boi^r  JiaressAlti]»  Begnte 
von  dem  sie  Obenranden  nnd  einen  friden  lAbegeran 
worden.  Regulas  sdiiGirt  daramb,  wie  ddi  daran  lihnltfn,  ein  bott- 

tdaüt  gegen  Rom,  dnrnebeD  bittende,  da»  sie  einen  nnderen  na 

seine  statt  erweLUcL.  nach  dem  sein  jar  aaß  war:  auch  daß  sein 
ecker  und  güter  in  seinenj  abuc^  j,  uhel  gtUiüWci  ufjd  verdtrbli-  hen 
schaden  ent|»fienpon.  D.vrbt  r  i>t  zAmercken  (wie  auch  an  Cindi*nato  > 
was  die  Römer  für  ieat  gewesen.  Regulas  IktU  sidi  bej  aokiiem 
großen  krieg  and  si^,  der  im  lAstand,  seines  scbadenSt  an  den 
eckem  nnd  gfltem  entstanden,  wol  mögen  bekoben  nnd  zwyfsck 
erholen,  aber  der  edlen  R5mer  gemüth  was  mehr  sack  ehren  denn 
nadi  gkt  skstellen.  Bej  diesem  großen  gIM,  daß  in  rtbandffli 
gieog,  betten  sie  allein  den  [90b}  gemeinen  nnts  vor  angen,  nnd  was  ir 
bAchste  freod  das  erdtreich  pflantzt  u  und  bauwen.  Dieser  angeregt 
frid  ward  den  von  (arlhago  dermabt-n  vorgtiialicii .  dab  sie  wider 
zun  gnffeii,  den  Römern  ari^^igteu,  dreibig  taasL-nd  iror  er- 

schlagen, and  Regulas,  dem  sein  gewalt  erstreckt  war,  mit  fftnff- 
tauMrnden  geC&ngen  worden.  Nan  wendet  sich  das  ^ack  s&  den 
Römern  wideramb,  daG  sie  der  Carthaginenser  macht  xk  waaser 
nnd  land  sebwechten,  daß  sie  abermals  am  einen  frieden  bahlent 
gen  Bom  ihr  bottsdmfit,  nnd  mit  der  den  gefimgnen  Begnlom,  ab- 
ferttgten.  Im  fidü  da  in  der  fried  abgeschlagen,  rieb  dodi  die  ge- 
fangnen gegen  einander  loß  rtgeben  fleiß  ankehren  solten,  darzft 
sie  gedachten  die  gefängknis  l:-  ^u  i  uicht  wonig  vorschub  geben 
würde.  Wiewol  nun  der  raht  zu  Uum,  daß  miltLd  zü  IJeguli  ent- 
ludigrinj/  iiijiden  worcij,  sich  bemühet,  und  seine  meinung,  ob  er  zum 
frieden  oder  kritg  rielh,  auch  hören  wollen,  antwortet  er  inen 
dergestalt:  Was  zeihet  ir  mich,  ir  Römer,  daß  ir  mich  als  einen  ge- 
fangeoeo  mann  nnder  diesen  dingen  nicht  mwen  laßt?  Gedem^et 
ir  ttit  warzft  mich  mein  elend  bewegen  mdchte ,  nnd  wie  iedennaa 
menschlicher  blodigkeit  nach  zft  seiner  ledignng  geneiget  ist?  Noch 
dann  so  ich,  der  nie  sein  tag  eygnen  nnts  gesndit,  vcrmerck,  daß 
enwer?ertranwcn  noch  [31]  etlicher  maß  zü  mir  staht,  ?o  werd  ich  be- 
zwungen, abermals  nicht  mich,  sondern  gemeinen  nutz  der  statt 
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Rom,  wiewol  ich  vor  avgen  sehe,  was  straff  mir  derhalb  von  den  tob 
CSarthago,  euwem  feinden  and  meinen  hem»  begegnen  ivirt,  zftbe- 
denoken.  Wann  ihr  vergangener  gesehicfaten  euch  erinnert,  nie 
nnser,  (oder  daß  ich  recht  spreche)  enwere  altem  nnd  Torfahni, 

(denn  ich  mich  leider  als  ein  gefangner  mann  nicht  mehr  für  ein 
Römer  rechnen  mag)  all  ir  krieg  und  noth  mit  der  harr  erobert  ha- 
ben, wie  mögt  ihr  denn  in  diesen  leuffteu  nud  kriegen  verzagen? 
Versehet  ir  euch,  das  immer  güterwill  zwischen  Carthago  und  Rom 
werde?  Ir  habt  zü  beydcr  seyt  einander  80  grossen  schaden  zft- 
gefugt  nod  so  manchen  güten  mann  erschlagen,  daß  sein  nimmer- 
mehr vergessen  wirt.  Es  mnß  entweders  Bom  Cartbago,  oder  Car- 
thago Rom  nndertmcken.  Knn  mögt  ir  gedenken,  stünden  ire  sacben 
wol,  daß  sie  deß  fiidens  nicht  begerten.  Ich  kan  encfa  nicht  ge- 
rabten,  einichen  fried  mit  in  anzAnemmen,  es  sey  denn  daß  ir  in 
zeit  und  ruw  geben  wolt,  darinnen  sie  sich  wider  erholen  nnd  ench 
darnach  drejifach  so  harten  widerstand  tliüii.  Ir  macht  hat  an  land 
nnd  leuten  abgenommen,  daß  ir  sie  mit  der  harr  on  zweyfel  wol 
bezwingen  mögen.  \¥as  aber  das  auff  im  trag,  daß  sie  bcgeren  die 
gefangnen  gegen  einander  ledig  zftUssen,  köndt[31b]  ir  selber  wol  er- 
messen, nnd  habt  all  weg  fOnff  gegen  einen  gefiingen.  Daß  ir  denn 
mich  damnder  ansehen,  kan  ich  euch  nicht  gerahten;  ich  bin  nun 
mehr  in  dem  alter,  ob  ich  wohl  das  berts  und  den  willen  bett,  daß 
ich  encb  nicht  wol  iftstatten  kommen  mag.  Soldien  rabtscfalag.  mit 
großem  mitleiden  nnd  Terwnndem  mänigklicfas,  ward  gefolget,  und 
zoch  er  sampt  der  bottschafft  wider  gen  Carthago,  da  alle  schuld 
auli  HJ.  ;Li[ff  ein  Verhinderer  deß  friedens  gelegt  ward.  Erdach- 
ten darunib  soiuli  re  pein  und  raarter.  damit  sie  sirh  an  im  rechen 
möchten,  ließen  im  erstlich  seine  augeuglieder  abschinden,  darmit 
er  nicht  entscblaffen  köndte,  sddossen  in  darnach  in  ein  faß,  das 
allentbalb  ToUer  spitzigen  zacken  was,  darin  er  nit  mwen,  sitzen, 
oder  on  grosse  pein  sich  anlehnen  möcbt,  darin  mnst  der  werde 
mann,  der  bitlieh  z&dnnwren  war,  verderben.  . 

"Wie  hoch  dieser  sein  Vaterland 
Geliebt  hab,  macht  die  that  bekannt, 
Und  wer  nach  zweyer  batzen  werdt, 
Solch  Martü  weren  noch  auff  erd, 
So  blieb  manch  statt  noch  unzerstört, 
IHe  ehrgeits,  eygennnts  ambkefarft. 

8' 
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23. 

Tm  enca  MtzkMvcr  und  «»Ul 

r32^  Da«  wMerspi-l  ietziger  bif^^rirn  dbt  dise  fabel  Ton  eisern 
hol tzhaa wer  z^verst eben,  wekher.  c-äch  dem  er  ein  cenwe  ar!  e^kanfit. 
in  den  «ald  gieog  vnd  deasellrigen.  in  tan  «üei  dargm  zagebcm 
ballte,  ward  im  der  Tom  stamm  eiset  vflden  oibaams  zigeUss^m. 
Alt  aber  der  baamr  die  axt  ligericfat,  ficng  er  «a  die  fein  des 
«aidt  oo  nndencfaeid  afaznhaftweD,  and  denselben  gar  liieialilc». 
Ob  nan  wol  den  vald  del>  gerenwet,  war  €t  jü  lAspalb,  aad  aoD 
der  eidibaiiBi  lA  der  btrcken  gesagt  baben:  Wir  könnea  bH  beaaer, 
lieb^  schwf-ster.  wir  leiden?  gedultig.  denn  an  diesem  nnglAck  aad 
Wir  selber  scLuliig,  ai.d  habvn  e^  üU-r  nnsem  halb  wilüg  gefün. 
Kan  nit  tb^rn  diC»  aach  von  ons  Tentichen  g^agt  werden?  Sein  wir 
oit  iaoge  zeit,  auch  wol  n'^^h,  da  wir  5»:Ib5i  weiten,  der  wald  ge- 
wesen, daraaü  alle  linder  seuien,   stendor  oder  stützen,  das  ist 
btlff  nod  hterck  m  erhaitung  irer  gf:re';ht:^kr:it.  haben  holen  atSBen? 
Haben  wir  aber  aicbt  aacfa  dem  bolubaaer  X,  nnserm  fiond,  eraen 
ttiel  in  seine  axt,  den  b^wt,  and  den  scbatz  so  er  Toneitea  n» 
nntTentscfaen  pradidrt,  getreben?  ja,  nicht  aJlein  den  botixbaawer 
sein  lisügi  begeren  nicht  abgeschlagen,  sondeni  selbe,  dai  sokber 
scbdner  wald  Jftmerli'ii  verwO%tet,  darzfi  werdlicfa  geholfen,  daß 
damirib  dr.-r  [32bJ  ^.ichbaarn.  das  ht,  etliche  grosse  hrxnj  ter,  audi  it  iiuna 
der  hirckffj  irr:m  eyg»;rj  g'r^i-.vjn,  ai^o  znklagen  und  iren  büüch  er- 
littenen kümtihn  zö  bek'rrinen  gezwnngen  werden? 

Ist  di(i  nicht  dnrch  di»;  zuvj^;|  wäre  erfamng  zäerweisen,  sag 
frölicb,  daß  ich  ^f'^h^f^.n  h;ibe!  Aber  ich  ^^IG  mich  deß  wol  sidier; 
goU  sejr  es  geklagt!  der  schick  und  weod  es  nach  seinem  wiHen 
und  unsem  besten!  Amen* 

Ein  isgklieh  thier  sein  tygea  aest 

Fflr  andern  lieht  aad  belt  fftn  bcat, 

Allein  der  Xentsch  hi  seins  botet, 

Die  that  gar  vieler  das  probiert. 

Hiemit  aber  nismaadt  gerflrti 

Manch  xedlicher  noch  fuadea  wirt» 

24. 

Von  großer  tggend  und  kenschheit  Bcipionis. 
Wir  scdten  ans  wol  bcbemon,  so  wir  ausdlien  oder  hörten,  wie 


Digitizetkjy  Google 


37 


die  heyden  die  untogend,  und  Bonderiich  in  dem  tbeil,  dirmit  wir 
HUB,  die  wir  Gfarigten  gerOhmet  wOUen  seyii,  sadi  on  scbeaw  gottea 
nad  ebfbarkeit  bemasen,  TemitteD  haben.  Benn  sag  einer,  geht 
nicht  in  kriegalenflten  ander  anderen  grenwlicben  sflnden  die  gotts- 

lesteroBg  and  rodomitiedi  nnzncht,  nft  allein  bey  den  jungen,  sich  [33] 
daselbst  imijüclitiger  wort  und  tliaten?  Ja  was  die  menschen  ordnen, 
Wirt  bey  leibstraff  verbotten  und  gehandhabt,  trutz  ancb  einem  der 
dem  obristeii,  seinem  bauptmann  etc.  etwas  entgegen  xlf  r  schmäh- 
licbs  nachsag.  Was  aber  gott  nicht  haben  wil,  wirt  nicht  allein 
llbertretten,  sondern  man  lo^^tert  inen  auch  auffs  gobÄndtlichst.  Wie- 
wol  solebs  dem  articolsbrieff  onder  andern  mit  eynterieibt»  wirt  doch 
keine  weniger  gehalten.  Ich  heb  eelbB  von  einem  kriegsmann  eines 
tapffem  ansehens  nnd  ampts  gehöret,  es  stehe  einem  kriegsmann 
sanffen,  fressen,  spielen  nnd  hikren  zft.  Da  nnn  der  abt  wOrffel 
aufflegt,  wie  kan  er  die  armen  möneh  nmbs  spielens  willen  straffen? 
Wer  wult  aber,  so  man  gut  (es  wort  ansieliet,  daß  er  inen,  da  sie 
nicht  uinbkehren,  den  staupbesen  anff  den  rucken  legen  werde,  ver- 
neinen? Und  diese  wirt  die  erbarkeyt  der  rerilidien  heyden,  vorauß 
Cornelii  Scipiouis,  deßr^miscbeo  Jorlegsfürsteü,  aui  jüngsten  tag  scham- 
roht  machen  und  verdammen.  0  wer  dieser  ehren  und  redlicher 
mann  christliebes  glanbens  berichtet  gewesen,  wie  hett  die  weit  da- 
mals trelDidiem  beiden  haben  können?  Demnach  ist  er  alles  lobs 
mid  ehren  wertb,  wie  Yolgende  historien  das  kiahrllch  bezeoget. 

Als  er  sA  einem  obristen  feldChanptmann,  nach  dem  tod  seines 
vatters,  Yon  den  Römern  [33bl  gegen  die  von  Carthago  erwelet  war,  und 
die  feste  statt  new  Cartliago  genannt,  von  im  am  ersten  tag  als  er 
darvor  koninien  ge^voimen  ward,  brachten  im  dip  seiiK  ii  ein  überanß 
schöne  und  züchtige  jungkfrauw,  die  sie  gefangen  betten,  und  wolten 
ihn  damit  verehren,  vermeinten,  irer  wer  niemandt  dann  Scipio 
werht.  Da  er  sie  ansah,  sich  ob  ihrer  grollen  sdi5ne  verwundert, 
nnd  im  von  ir,  wie  rie  eins  bnrgers  tochter  von  der  statt,  nnd  einem 
hispanischen  laodherren  von  CeLUberia,  der  rie  von  lieb  weg  genom- 
men hett,  vermehlet  were,  angezeigt  ward,  ließ  in  Scipio  ander  den 
gefangnen  suchen,  nnd  sampt  der  jungkfranwen  vatter  nnd  mntter 
vor  sich  fordern,  welche  meinten,  Scipio  wolt  ihnen  die  jongfran  zft 
losen  geben,  namcn  danunl)  (ttlich  gelt,  daß  sie  inn  diesen  nöten 
noch  verborsren  betten,  mit  ihnen.  Als  sie  nun  vor  Scipionem  ka- 
men, redet  er  mit  inen  also:  Ich  wU  am  ersten  mit  dir  Lucei  (,war 
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der  gefangnen  jungkfrauwen  breatgam)  als  ein  junger  mit  dem  an- 
dern reden  (denn  er,  Scipio,  nit  mehr  denn  vii^r  und  zweuUig  jar 
alt  was)  ob  icli,  nach  dem  dein  gemahl  für  mich  bracht,  ichts 
frenndtUch  das  diß  alter  auff  im  tregt,  b«geit,  hett  man  e»  meiner 
Jugend  nod  der  gelegenheit  jetziger  sacfaen  zAgemessen  und  ?er* 
zigen.  Bo  icb  aber  hOre,  daß  me  von  erbara  freunden  und  du  von 
g&tem  adel  bist,  vM  [34]  mich  renwen,  soll  de  iemand  anderß,  denn  dir, 
dem  sie  von  recht  gehört,  zAtheil  werden.  Sie  iit  anch,  daß  dn  ohn 
allen  zweiffel  glauben  solt,  nicht  von  mir  oder  einem  andern  berürt, 
oder  ir  anzucht  widerfaren;  uim  sie  in  dein  liand!  ich  sag  dich  und 
sie  ledig  euwer  eefengnuß.  In  was  frouden  diesem  bein  hertz  ge- 
standen, kau  ein  wder  wol  bey  sich  abnemmcn.  £r  tiel  Scipioni 
zft  fftß  und  wußte  nit,  mit  was  werten  oder  geberden  er  sich  danck- 
bar  erzeigen  Mite.  Der  jnngklraawen  eitern  aber  Mhaaekten  naeh 
grottem  daaeksngen  Scipioni  das  geldt,  das  de  ir  toditer  mit  zft- 
loeen  bracht  betten,  nnd  baten,  daß  er  dises,  lo  inen  von  aller  irer 

m 

fiurender  bab  fibeibliben  war,  zftdanck  annemmen  wolte;  deß  widert 

sich  Scipio.  Da  sie  ihm  aber  samptlich  anlagen,  daß  er  diß  klein 
erzeigen  irer  dauckbarkeit  nit  vcricliuaiicii  vvuU,  liam  er  es  an,  und 
schencket  es  von  stund  der  jungkfrawen  zü  einer  heirasteuwr  wider. 
Dieser  frömmigkeit  und  redlichkeit  bekam  er  von  meniglich  grossen 
rühm,  das  er  mehr  leut  damit,  dann  mit  gewalt,  an  sich  brachte. 
Und  er  ist  noch  ietzond  derhalben  in  hohem  namen  nnd  gedecht- 
nnß ;  hett  er,  wie  fewr  nnd  atro  ziksamen  kommen,  ea  brennen  lassen 
und  zAletit  das  gelt  genommen,  wer  solcher  lost  lengst  Teigessen 
und  das  gelt  sein  Straß  gefdiren. 

Man  solt  es  ietznnd  einem  so  anbieten,  da  [34b]  mdn  idt  wQrd  dcb 
auch  ein  abschlagen  und  widern  erheben,  als  die  huud  in  der  kücheii 
thun,  wie  die  dem  fleisch  nachspüren,  so  rencht  jetzt  mandiem  die 
naseu  nach  dem  geltsack.  Solt  einem  das  wider  werden  das  er 
schencken  wil,  er  kan  sonst  nichts  behalten,  und  mag  auch  kein 
menßloch  um  gelts  willen  unersncht  blejrben.  Ich  muß  nit  zftyil 
sagen,  nndanek  mOcht  mein  lohn  seyn. 

MeiD'-tu  auch  werder  Scipio, 

Dass  dir  viel  nachfolgen  also? 

Aber  Sextus  Tarquinius 

Thut  der  kcuschheit  noch  offt  verdruß, 

Und  ist  in  gantz  Egypten  mehr 


Digitized  by  Google 


$9 


Kein  Joseph,  der  betraclit  soiü  ehr. 
Deßgleich  darff  jetzt  nicht  manche  frauw« 
Daß  wie  Sus  ann  am  manns  bedrauw, 
Dann  sehenden  nimpt  so  überhand. 
Das  ebebruch  schier  ißt  nimmer  schand, 
Auch  von  dem,  ders  wehren  solt,  gesdiicbt, 
Aber  fürwar  gott  ists  ders  sieht. 

Koa  in  specie. 

Ein  männliche  that  einer  frantzösischen  frauwen. 

Gleich  wie  es  selten  fehlet,  daß  ander  vielen  bösen  nicht  ja 
einer  ist,  dem  schuld,  [35]  Abennatb,  nndlAster  etwas  miß&UeD,  soviel 
weniger  mag  es  abgehn,  daß  nicht  under  vielem  gfltes  gewQrtz  nnd 
pfeffer  nieht  andi  menßdreck,  der  sich  mit  nndeimisch,  gefunden 
werde.  Dammb  neben  andern  rhomwirdigen  der  alten  rOmer  thaten, 
hab  ich  aach  eine,  voriger  Sdpionis  keuschheit  zum  widerspiel,  an- 
zeigen wöllen,  welche  ein  römischer  befelchbaber,  den  man  jetzund 
einem  provosen  gleichen  raöcht,  begieugc.  Dieser,  als  im  nach  einer 
Schlacht  gegen  die  frantzosen  bestanden,  etliche  gfangcu,  duruuder 
deß  frantzösischen  königs,  Orisgon  genannt,  ehelicher  gemahl,  die 
von  hftpscber  gestalt  war,  verwerlich  zftbehaiten  befohlen  worden, 
ward  er  tmordentUcb  gegen  diese  firawen  entsOndet»  mocfat  sein  tin* 
aflditig  wesen  nit  verbergon,  nnd  versucht  erstlich  das  gemftth  der 
firanwen.  Da  er  aber  vemam,  daß  sie  seines  willens  ztkpflegen 
ernstlieh  abscblag,  legt  er  gewalt  an  sie  in  der  gefängkniß.  An£F 
daß  er  nun  sie  etwas  verstlnen  nnd  stiUon  möcht,  versprach  er  ir, 
daß  sie  frey  und  on  entgeltniß  wider  zft  iren  freunden  kommen, 
doch  im  ein  summ  gülden  erlegen,  und  daß  es  desto  heimlicher  zfi- 
gieng,  von  den  ge£EUignen  frantzosen  einen  ncmmen  und  iren  freun- 
den daß  ansagen  lassen  sollte,  darneben  einen  ort  bey  einem  wasser, 
zwen  ir  frenndt  mit  bedingtem  gelt  dahin  zükommen,  nnd  die 
fraawen  sftentp£An[36b]genbe8timt.  Solchen  allen  ward  von  der  franwen 
freondtschafft  fleissig  nachgesetzt,  und  erschienen  mit  den  geforderten 
golden,  an  welche  ort  der  rOmer  die  franwen  bey  der  nacht  anch 
hin  füret.  Und  wie  im  die  gfllden  dargezelet,  und  er  dieselbigen, 
die  sich  auff  ein  pfund  golts  trugen,  wegen  wolt,  sprach  die  franw 
in  irer  sprach  einen  irer  gefreuodten  an,  der  stach  ein  schwerdt 
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durch  diesen  verbübten  hürer.  Als  diß  geschehen,  nam  die  fraaw 
Bein  hKOfit  wickelt  daß  in  ire  kleider,  trag  es  bi&  tt  irem  gemabl 
Orisgonti  und  warff  es  vor  seine  Itlß.  Ob  welcher  that  (die  nicht 
weiblich  anzflsehen)  ist  der  kOnig  erschroeken,  and  Terwundert  sich 
dessen.  Sie  aber  bekannt  frey  die  gewalt  irem  leib  angelegt,  dar- 
bey  die  räch  und  straff  irer  kensehheit,  die  gezwungen  geschwecht 
were.  Derhalben  diese  frauw,  die  ein  zierd  weyblicher  art  ist,  von 
den  ireu  und  iederman  fümemblicii  geiobt,  gepreißt,  and  jenem  post 
süssom  saurum  zu  loliu  ward. 

Kemchheit  wirt  an  den  beiden  globt, 
Das  wideispie]  bein  Christen  tobt. 
Ein  we^b  nichts  besser  schweigen  kan, 
Denn  so  sie  bfilt  ein  ander  man, 
Doch  stflrb  Tiel  die  noch  manche  frauw, 
Dann  sie  vergeß  ir  ehelich  tranw. 
[36]  Und  wer  ein  weih  bet  schon  und  fromb, 
Der  mißt  man  billlch  zfi  den  rahm. 
Oottsihrefat,  heaßlieb,  lieb,  die  drey  stuck 
Sind  aber  der  höchst  weyberschmuck. 


26. 

Von  Julie  Cesare  dem  ersten  römischen  key^er. 

Es  melden  die  historien  yon  dem  ersten  römischen  keyser  Jnlio^ 
daß  er  mit  hohem  ftrtrefflichem  verstand  und  gededitniß  von  gott 
begäbet  gewesen,  zftgleicb  läsen,  schreyben,  anderer  lent  anbringen 
hören,  und  zftgleich  antwort  bab  geben  können.  Schmäh  wort  aber 
allein  gantz  und  gar  in  vergeß  gestelt,  und  seinen  widersächern, 
vor.tub  deß  Pompeji  seins  tunds  anhäugeru ,  gegen  die  und  andere 
er  sicli  im  leid  allweg  ritterlich  geweret,  doch  nach  der  fiberwindung 
ieiclitiich  verziegen,  and  keine  rachgierigkeit  an  iemands  geUbt  hat. 

Zwey  ding  Böllen  sein  bey  rechtem  sieg, 
Eins,  so  der  it  iml  daiuider  lieg, 
Dii.ß  man  auch  nach  der  lugend  ring 
Und  sich  zum  andern  selbst  bezwing. 
'  Denn  oflft  hat  der  unmassig  zoru 

}?euw  krieg  erweckt,  und  erst  veriorn. 
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[d6b]  27. 

Gajiis  Cftlignla  iil  ein  T«r«cliter  gottes. 

Man  lißt  in  Uistoriis  iniponitoi  um  romanoriim  vom  keyser 
Cajo  Calignla,  daß  er  beneben  andern  lästern,  der  er  dann  uit  ein 
wenig  an  im  bette,  aacb  mit  diesem,  welcbes  ander  aUea  das  schreck* 
liebst  ist,  befleckt  gewesen,  als  neoiUcb:  daß  er  oa  sebenwen  ganti 
tratzlicb  and  auß  angemaßtem  stotta  und  fireffel  sagen  dorilte,  er 
förchte  keinen  gott,  geb  im  auch  nit  ztksebaffen,  gott  zflmete  oder 
nit.  Dieses  aber  sagt  er  gemeinlicb  zft  glflckseligen  selten,  nnd  so 
niditfl,  das  etwas  bOses  dräwete,  TOilianden  war.  Wie  er  aber  gar 
'ein  eisenfresser  seyn,  als  die  giganten  berg  auff  einander  tragen, 
und  gott  den  liinimel  stüinien  wolte,  so  gar  verzagt  und  forchtsam 
was  er,  wann  sich  nun  ein  wenig  der  zorn  gottes,  als  mit  donnern 
oder  einer  sciiwarzen  wolcken,  ansehen  und  merken  ließ,  daß  er 
vor  Zeiten  niciit  wüßt,  in  welchem  winckel  er  sich  verbexgen  solle. 
Ach  wie  bat  dieser  armer  mensch  auf  seinen  sterblidien  madensadk, 
der  doch  nichts  dann  asdien,  wie  alle  menseben,  gewesen  Ist,  so 
hodi  und  doch  vergeblich  gebtnwet,  und  sogar  über  einen  hanffen, 
ja  gleycb  sommarie,  die  grnndsappen  seines  gottlosen  hertzens  anß- 
gesdifttt,  da  [37]  etvil  mehr  solt  gedacht  haben,  von  wem  er  den  ge- 
walt  hette,  nnd  nit  wie  er  darmit  stoltzieren  solte!  Aber  wie  sein 
leben  so  war  auch  sein  end,  besieh  selber  die  hisiurien.  Ich  besorg 
es  Seyen  dergleichen  noch  viel  auff  erden,  ob  sie  das  nit  mit  dem 
muiid  öffentlich  außtracken,  ja  darzü  einen  güten  schein  und  nam- 
meu  der  frombkeit  füren  und  sich  deß  rhümen,  ist  doch  solchs  kler- 
lieh  abzftnenmien  anß  iren  thaten,  nnd  furchten  sich,  wie  dieser, 
vor  keinem  donner,  das  Ist,  tot  gottes  gewalt  nnd  seinem  wort,  be- 
sondem  gedeneken  dasselbig  nnd  alle  seüie  Uebbaber  (gleich  sehe 
oder  wisse  es  got  nit)  anß  sfttiigen  nnd  nmb  anbringen.  Aber 
seiner  zeit  wirt  der  recht  donner  (wo  sie  nit  nmbkeren  nnd  büß 
tbftn)  sie  am  jüngsten  tag  in  ewigen  schrecken  treiben.  Da  behflt 
uns  Christus  Jesus  unser  hcrr  und  seligmacher  alle  für  1  Amen. 

Hast  du  gewalt,  denck  sie  kompt  von  gott, 

Der  sich  von  niemand  trutzen  lot. 

Richts  trewlich  auß,  sprich  jedem  recht, 

Gott  ist  ein  herr  und  du  bist  koecht, 

Und  nichts  mehr  dann  ein  ander  man, 

Oho  das  er  dir  der  ehren  gan. 
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Em  anders. 

Ein  fQrst  der  allen  mütwillen  Qbt, 
Gering  scbetzt  daß  er  gott  betrübt, 
[37b]   Und  den  nicb  ebrt  wie  er  denn  soll, 
Yerfebrt  selbst  in  Beim  land  den  zoll, 
I>AB  ist:  Terdient  gotts  straffe  wol. 

28. 

Von  der  leutsäli^keit  deß  römisdieu  keisers  Titi. 

Kfiiser  Titiu,  Veqwsiaiii  son,  welcher  Jerasalem  belftgeri  und 
gewonnen,  ward  Ton  denen  to  seiner  seit  lebten,  amor  et  delicia 
homani  generis,  und  nieht  onbülieb  genennt.  Denn  an  im  alle 

filntlfeite  tagenden  und  fireandtlldikeiten  ergienzten  nnd  zftfinden 
waren,  uiidtT  denen  diese  uit  die  geringste  gerechiieL  mag  wonlon, 
daß  er  täglich  zum  wenigsten  einem  ein  gab  zügeben  oder  guttliat 
zftbeweisen  gewohnet  liett.  Darumb  eins  mals  notweiuHgf  r  goscheff- 
ten  halber  solche  von  ihm  verblieben,  and  er  deb  abcnts  daran  ge- 
dacht, mit  seftfftzen  zü  den  seinen  sagte:  Ah  hiinc  diem  perdidi, 
das  ist,  disen  lag  hab  ich  nnnfltKlich  zftbracht  und  Teiloren.  Anft 
gletdier  sanfftmüth  sprach  er  sft  denen,  die,  als  daß  sie  in  vom 
keyserthnmb  zftdringen  gedechten,  argwOnig  waren:  leb  weiß  was 
ir  filrhabt,  steht  dar?on  ab,  denn  was  gott  haben  will,  dem  werdet 
ir  nicht  widerstreben. 

Ein  g^t  wort  findt  ein  gfite  statt, 
Und  welcher  viel  entpfangen  hat, 
[88]   Von  anderer  leut  gät  und  hab. 

Was  schadet  dem  ein  kleine  gab? 
Die  heyden  loben  freundlicbkeit, 
Der  sich  Schemen  die  duristea  leut. 

29. 

Ein  schöner  sprach  des  keisers  Trajani, 

Trafanns  der  eilflte  römischer  nnd  anßlendiseber  keiser,  denn 
er  auß  hispania  geboren,  als  er  einen  forsten  aft  einem  marschaldc 
ordnete,  gab  er  im  das  schwerdt  mit  diesen  worten  in  die  band: 

Dieses  schwerdt  füre  wider  meine  feinde,  wo  ich  recht  thu,  do  ich 
aber  unrecht  handle,  füre  es  widcr  mich.  Ais  wolt  er  sagen,  wo 
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glchs  gezimmen  wfl,  branch  allen  ernst  aftbeswingen  meine  feind; 
im  fUl  ieh  aber  unnötige  kiieg  und  xwytnKdit  anheben  woHe,  ver- 
'  kaaffe  mir  keinen  fiidmebwanti,  da0  es  nach  biUigkeit  scheine,  son- 
der stelle  dich  tmtallch  darwider,  und  sag  mir  on  schenwen  die 
Krarfaeit.  Solcher  seiner  frommigkelt  und  gerechten  wandels  halber 
ward  im  groß  lob  zugemessen,  das  hernach  so  offt  ein  keiser  creirt, 
gewünscht  ward,  daU  er  glücksaiig  wie  Aagnstus  und  fromb  wiü 
Trajauus  würde. 

Der  mit  maunbeit  sein  feiüJ  erlegt, 

Deß  siegB  halb  bUlich  lob  drumb  tr^t. 
[88b]   Also  gebart  dem  grosser  rühm, 

Der  böß  fümemmen  wendet  umb, 

Und  wer  on  scheuwen  dVarheit  sagt, 

Bey  sich  eines  starcken  hertze  tragt: 

Denn  furcht  deÜ  undancks  und  geoieli 

Macht  offt  die  warheit  ungewiß. 

80. 

Antonü  Pii  deß  keisers  gedenckwirdiger  sprach. 
Der  Obrigkeit  ampt  stehet  voniemblidi  in  zweyen  stücken,  daß 
sie  die  frommen  handthabe  und  schütze,  dargegen  die  mfttwilligeu 
und  bösen  dempffe  und  straffe.  Deßgleicbeu  da  ire  underthanen, 
böse  nnd  g&te  in  gemein,  der  feind  zübeschädigen  vorhette,  dem- 
selbigen  wehren  and  abtreiben.  Fried  aber  geben  und  mit  ieder- 
man  sAhalten,  ist  nit  allein  löblich,  sondern  kQnstlich  nnd  gottes 
hohe  gaben.  Weichs  sich  Anthonis  Pins  der  dreyaehende  rOmiache 
keyser  (wie  die  historid  melden)  als  ein  frommer  nnd  friedliebender 
fürst  böefaUdist  beflissen,  deß  seinem  hertsen  der  mnnd  sengknift 
geben,  denn  er  offt  zusagen  pflegte,  es  were  einem  keyser  löWicber 
einen  biirger  beim  leben  erhalten,  denn  tausend  feinde  todschlagen. 
"Wolt  got  alle  regcnteii  weren  also  gesinnet,  denn  ^va^  nmrrischc 
köpff  vor  krieg  und  Uneinigkeit  im  [39]  teutschen  land  erregt,  ist 
menigklicb  mit  schaden  nnd  klagen  sftwissen  worden.  Ubi  stmt  arma, 
silent  leges. 

Im  fried  all  gfites  nutzt  und  biat, 
Der  krieg  all  erbarkeit  serrat. 

31. 

Warumb  uad  wie  lang  die  herren  fried  halten. 
Wenig  potentaten  sein  mehr  also  wie  dieser  kaiser  ge&innet, 
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und  aneh  noch,  denn  viel  historieD«  alte  and  neowe,  beiragai,  6a& 
manigmal  liinten  und  bmeii,  wenn^de  in  kriegen  entweder  an  ?oIcJc 
nsd  maoht  abgenommen,  oder  den  geltsa^  aaßgeacbepfft  hnben,  ^ 
allem  dammb,  biß  daß  sie  sieh  vider  etercken  nnd  müntz  zAwegen 
bringen  mOgen,  einen  anetandt  oder  frieden  begeren  nnd  anffHditen. 
Hievon  gab  nns  ein  bott  auß  dem  Niderland,  so  beneben  Michel 
Rogier  einem  Piedmontescr,  Martin  Schirmern,  und  mir  schreyber 
diß  bftchs,  im  hinaiiffreiten  nach  Sju  iei-,  den  27  Januarii  anno  1559 
begegnet,  ein  kartze  behende  und  rechte  antwort,  denn  von  mir  ge- 
fragt, was  er  güts  anß  dem  Niderland  zü  nenwerzeitung  wüste, 
spradi  er :  Anderßt  nichts»  denn  daß  beyde  könig  [ddb]  der  Franek- 
rdeli  nnd  der  in  Hiqianien  nnder  sich  einen  frieden  angeridit  nnd 
▼om  krieg  nbeteben  wollen.  Fragt  ich  w^yter,  wie  lang  «olcher 
fried  weren  eolt,  antwort  er,  so  lang  als  de  wollen.  Daß  also 
mehr  denn  es  gtt  ist  geschieht,  dann  wenn,  wie  yermeldt,  die  armen 
leut  ir  har  don  herren  sich  mit  einander  zürauffen  gi  liehen  haben, 
und  inen  der  kopflf,  sampt  hauß  und  hof  gant<z  kal  und  verderbet 
worden,  füren  sich  die  herren  ein  Zeitlang  bey  den  hendcn.  und  ist 
eitel  geyatter  Jacob  mit  inen,  biß  so  lang  iren  bauren  die  bar  ein  . 
wenig  wider  erwaduen,  nnd  sie  sich  in  der  dlberkammer  etwas 
en^ifinden,  dann  werden  de  erst  bedenken  was  Schadens  inen  yom 
gegeatheU  dhgeÜBgei,  gerenwt  nnd  dunckt  de'schendlidi  seyn,  daß 
de  dem,  der  nidit  mechtiger  denn  de,  soviel  nachgelassen  nnd  eyn- 
gennmpt  haben.  Da  hetzt  de  doetor  Stols  wddUch  an,  ein  nrsach 
von  eim  zäun,  den  betteltantz  widerumb  anznfahen,  zöreissen,  biß 
sie  entweder  gar  überwunden,  gefangen  oder  doch  in  verderblichen 
anverwindlicben  schaden  getrieben  werden.  Aber  gott  schicks  alles 
zum  besten. 

Wdcher  kriegt  aoß  fOrwits  and  stolts, 
Derselb  jagt  in  seim  dgen  hdts, 
Und  wer  leins  nichsten  gdt  verhert, 
Yerlenrt  dheim  mehr  dann  er  dort  bgert 

[40]  32. 

Von  Juliane  Apostata,  dem  abCrOnalgea  kaiser. 

Schier  erger  denn  Calignla,  von  welchem  vor  psagt,  handelte 
der  abtrttimige  keiser  Julianns,  (soll  man  in  änderst  ein  keyser 
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nennen)  welcher  von  ijrst  den  christlichen  glauben  nkht  allein  be- 
kennete,  sondern  auch  oticiitlich  in  der  kirchen  lelirete,  doch  sich 
den  teoffel,  spitzfündige  und  philosophische  meii&cbeQ  darvon  ab- 
wendig maclMn  Ueß,  den  Ohritten  ire  leiUicbe  narang  und  gater  mit 
gewalt  entwerete»  spftttiadi  ngende,  er  wotte  aie  alle  aiUg  DMcfaeo, 
denn  ir  gott  qmcbe:  der  annen  wer  das  himmelreiclL  Ob  mm 
wol  dieser  abtronnlg  bößwicht  CfarisUun  leeterte,  mnftte  er  dodi 
letaHcb  sein  gewalt  ndt  grossem  s«haden  bsümmen.  Denn  als  er 
wider  die  Persen  ein  krieg  fürete,  in  der  flucht  tödtUdi  verwundet 
und  im  blüt  lag,  hat  er  mit  beyden  benden  das  blüt  gen  bimmel 
gesprOtzet,  und  gesagt:  Yicisti  tandem  üalUee.  Das  ist,  du  galileer 
(also  nennet  er  den  herren  Christum)  hast  mich  überwunden.  On 
zweyfel  bat  in  sein  eigen  gewissen,  daß  im  gottes  räch  seinen  ab- 
fidil  nnd  flbermfit  vergölte,  besenget,  doch  ist  er  in  sokiier  gotta- 
lestemng  gestorben.  [40]  Bens  leoompeosat  tarditatem  gravitate. 

Ob  uott  schon  lang  verzeucht  die  räch, 
Kooipt  er  soviel  gwisser  hernach, 
Und  wfiß  (^as  rechte  ziel  und  zeit, 
Denn  lang  geborgt  ist  dnun  nicht  qaeit 

as. 

Was  Schadens  es  bringt  trenwe  diener  todten. 

Nadi  den  alten  Hörnern  ist  Aecins  der  treffliohaten  iQrsten  einer, 
so  das  reich  gehabt,  gewesen,  dem  er  auch  trenwUehen  gedieaet 
nnd  grosse  krieg  wider  seine  fdnde,  boTonnfii  den  AttUam,  gelbrt 
hat  Talentinianns  aber  gab  im  dargegsn  ein  Abel  bdohnnng,  denn 
er  hielt  Aednm  hk  Terdacht  er  stellet  im  nach  dem  rdch,  liefi  in 
dammb  felBcblichen  tödten,  und  fragte  darnach  einen  fBrsten  zA 
Rom,  ob  er  meinet,  daß  Aecio  recht  geschehen  were.  Sagt  dieser, 
er  wüßt  es  nicht,  das  aber  wfiste  er  woi,  daß  ihm  der  keiaer  mit 
seiner  lincken  band  selbst  die  rechte  abgebauwen  habe. 

« 

Verliegen,  falsch  argwöhn  nnd  lom 

Han  gfite  Sachen  offt  verworrn, 

Auch  mancher  sein  hals  dnim  verlorn. 

Doch  anfangs  end  und  nutz  betracht, 
Hernacher  keinen  zwyfel  macht.  * 
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[41]  34. 

Von  kejser  Curolo  Magno  und  dem  türckischeu  ki  vser  ein  biätorieo. 

Dieeelbig  h«b  idi  etaen  «nden  bOren,  wie  das  Caroliw  gegen 
dem  tftrcken  grosse  krieg  YoUbieebt,  sey  eine  mal«  die  saeb  dar 
bm  betbldiDgi,  aii4di  jegUichem  sampi  den  Mmen  tft  dem  andern 
jon  dem  friden  zUiandeln,  ift  rejaen,  ein  sieber  und  frey  geleyt 
Kigesagt  und  auf^^scbrieben  worden.  Derhalbeu  der  tordtisch  bey- 
ser  zu  Carolo  Magno  auff  ernennten  ort  zu  komineu  und  persönlich 
mit  im  underredung  zü  pflegen  versprochen,  welches  Carolus  höch- 
lich urfreuwt ,  herrliclien  zustellen,  und  vil  cardinäl ,  bisciioü  und 
grosse  herren,  den  tarckischen  keyser  mit  grossem  pracht  und  ehren 
HÜ  empfiUien,  beraffen  ließ.  Als  er  nun  Icommen  und  man  zü  tisoh 
gesessen^  was  da  an  aUem,  so  in  aolcber  potentaten  nnd  gewaltiger 
berrn  böfen  nnd  sUen  1ll»er  tiscb  nnd  sonsten  zft  seyn  gebflrt,  gar 
kein  maogel,  in  enmma  allea  wie  es  immer  ein  menscb  erdencken 
mag  aaflt  das  aierlicbst  nnd  ktetlicbst  angericbtet  Der  Tttrdc  ver- 
wandert «leb  dieses  keysers  mecbtigkeit  nnd  triumph ,  so  er  seinet 
halben  zutreiben  befühlen  helL,  darneben  der  andern  ansehenlichen 
tapfferen  und  herrlichen  Männern,  und  fragte  den  keyser  [  UbJ  wer  dise 
weren,  der  erzelete  im  eines  nammens,  dignitet  und  arnj)!  nach 
dem  andern.  Der  war  ein  cardinal,  der  ander  ein  bischufT,  der 
dritte  ein  abt  etc.,  denn  er  zimlicb  griecbiscb  soll  geredt  haben. 
Fragte  der  Tflrek  weyter,  ob  sie  seine  diener  nnd  nndertbanen  we- 
ren. 0  niebts  wenigers,  antwMt  der  keyser,  es  sind  deß  allerbey- 
Hgsten  vatters  deA  Bapskes  sft  rem  gelider,  seine  mitgebflUlen,  in 
diser  handltttig  legalen  nnd  beylidie  lent,  denen  icb  sft  ällerzeyt 
ehr  zAerbieten  willig  und  geliorsam  bin.  Zorn  dritten  begeret  der 
Tttrck  zö  wissen,  wer  doch  der  bapst  were,  er  het  wo)  von  ihm  etwas 
vernommen,  meinet  aber  von  im  dessen  eigentlich  berichtet  zü  wer- 
den. Sprach  der  keyser:  Er  ist  meius  heiTcn  Christi  und  erlösers 
Statthalter,  und  der  allerheyligst  aaff  erden.  FOrter  fragte  der 
TOrck,  wo  nnd  wer  sein  beir  wer,  da  bftb  der  keyser  mit  einer 
sebr  scbOnen  nnd  bingen  rede,  wie  er  als  ein  wolberedter  nnd  weiser , 
fllrst  zik  thikn  wnßt,  im  anzteeigen  yon  Cbristo,  wie  er  warer  gott 
von  seinem  vatter  in  ewigkeit,  darnach  inns  fleiscb  Ton  Maria  der 
jnngfranwen  geboren;  item,  wie  er,  nachdem  er  nnschnldTg  fRr  nna 
gelitten  und  gestorben,  widerumb  auiferstauden  und  geu  iiimmcl  ge- 
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üedireD,  Aber  allee  waa  im  Mmmel  und  erden  lebte  nnd  schwebte, 
gewaltig  were,  und  was  ftrter  von  diesem  seinem  herren  in  der 
kOrtz  sft  8a[42]gen  stände  liel^  er  nichts  nnderwegen.  Dieser  keyser 
aber,  wie  man  sagt,  hat  nach  seiner  gewofanheit  allzeit  wenn  er  2& 
tisdi  gesessen,  wie  anch  dißnuU,  dreytzeben  anner  lent  oder  bettler 
hart  vor  sich  auff  der  erden  zftsitzen  verordnet,  welche  mit  dem.  so 
vor  ihm  auff  gehaben,  gcspeysct  werden.  Der  Türck  hett  gern  des 
frenibden  apparats  und  manier  aller  wissen^chafft  gehabt,  bath  den 
keiser  in  noch  weiter  züversteiidigcn,  wer  die  inn  den  scbünen  sain- 
maten,  damasten,  seidenen  röclcen  und  gefQtterteu  schaabcn,  item 
mit  den  güldenen  ketten,  k^tlichen  güldenen  ringen,  edelgestein 
and  lederbOscben,  anch  die  elenden,  zerlampten,  zerrissenen  und 
ermvtseligen  Teraditeten  menschen  anff  der  erden  sitzende  weren. 
.  Sagt  der  keiser,  die  wolgeschmnekten  (wie  Termeldt)  weren  seine 
diener  eins  theOs  hertzogen,  graffen.  ritter  etc.  die  andern  edellent, 
nnd  förneme  bofdiener;  die  armen  aber  auflf  der  erden  seins  bcrrn 
im  himmel  und  erlösers  botten  Als  dieses  der  tünkiseh  keiser 
vernommen,  verbchaftt  er  von  stuudenan  mit  seinen  tlienern  von 
dannen  zh  reiten,  sich  fertig  zumachen,  stund  darmit  auü'  obii  einige 
rererentz  oder  ehrerbietung.  Auß  verwundern  deß  andern  keisers 
gefragt,  qpradi  er:  Wer  woU  bej  eim  solchen,  der  seines  also  mech* 
tigen  nnd  nntlberwindtlichen  herm  nnd  gottes  Statthalters,  ja  seine 
eigene  [42b]  diener  herrlichen  kleidet,  in  grösseren  wirden,  denn  seines 
gottes  botten  selbst  bellet,  bleiben?  Defi  bapst  nnd  deine  diener 
sitzen  mit  sft  tisch  oder  sein  doch  herrlich  gehalten,  deß  berren 
und  gottes  botten,  deß  stattbalter  und  diener  du  dich  rbümest  sein, 
werdeji  gegen  ihnen  zürcchnen  gantz  scbmehlicli,  und  wie  die  bund, 
gehalten.  Es  kan  mit  diesem  staUlialter,  und  dieweil  du  ibm  an- 
hengst  und  grösser  denn  ewcr  beyder  herrn  achtest,  auch  mit  dir 
nicht  recht  zftgehen,  nnd  weiß  drumb  mit  euch  beyden  keinen*  M- 
den  aofizikrichten  oder  lühalten.  Sol  also  abgesoheiden  seyn  nnd 
dem  keiser  merddichen  sehaden  zAgefbgt  haben.  Wer  weiß  unn 
welcher  hie  recht  hat?  Mein  nnyerstand  ist:  der  keiser  Carolas, 
so  ferm  es  seine  eigene  diener  oder  rftthe  belanget,  kan  entscbnl* 
digt  werden,  dann  dieweil  in  gott  zü  einem  solchen  hoben  ampt 
und  potentaten  gesetzt,  ist  er  eben  so  wol  Aber  die  armen  als  diu 
reichen  verordnet,  und  sio  im  alle,  ein  jeglicher  in  seinem  bemff 
gehorsam  zftbeweiseo  schuldig  gewesen.    Aber  der  Xdrck  bot  es 
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fleischlidi  Terstanden,  niewol  sein  meyniuig  aucii  mcbt  gar  Terwerff- 
lich,  beyor  mit  defl  Tememten  stattludten  deß  btiwta  dienern,  Ist 
doch  deß  frommen  cbristUdien  keieen  nniriiMlieit  hierinn  «idi  <4 
entsdiftldlgen. 

Die  ehr  die  dir  gott  gibt  nit  fleuch, 
Damit  doch  im  sein  nit  entzeuch. 
[43]    Thu  selbst,  verschaff  alles  wie  es  BOl| 
So  gehu  dir  uud  deu  deiuen  wol. 


85. 

Keiser  rudulüs  lehr  von  emptem. 

Derer  ding  ond  kUnsten  m  einer  nner&ren,  aibet  man  einen 
gar  wenig  sich  iftnnderwinden.  Aber  ein  am|»t  haben  nnd  regieren, 
daß  doch  ein  knnst  Ober  alle  IcOnete  iat,  schlegt  niemandt,  anch 
der  aller  nngesebickteet,  ie  ander  tanaenden  kanm  einer,  ab.  Dar- 

timb  sagte  elnsmals  keyser  Rndolff,  der  znm  ersten  das  keisertbumb 

auüa  hauii  OsUrreich  bracht:  Es  ist  keiu  wunder  dab  laan  die  für 
narren  helt,  so  sich  deß  regiments  nnderstehen  und  darinn  nicht 
züschicken  wissen,  aber  der  maugel  ist  an  dem:  ein  ieder  dnncket 
aich  im  selbst  weiß,  and  wü  keiner  iiarr  geheißen  sein,  ^imiaui 
sai^re  est  desipare. 

Wie  all  sftBtbarpff  gern  idiartig  macht, 
Alto  Wirt  der  em  nair  geeckt» 
Der  lieh  for  wiMg  helt  allein, 
Denn  alliAweiO  ist  nerriseh  Min. 

Ein  anderß. 

Wer  anderen  leuten  wU  gehieten, 
[4ftb]  Süls  meist  and  zövoraa  sich  nieten, 
Sein  selbst  regierung  anzfinemmea, 
Das  ist,  sein  beß  begieid  sfiaahmen. 


36. 

Kejier  Sigmnndt  gibt  einem  Schmeichler  trinckgelt. 

Ein  großsprecher  oder  scbalcksnarr  lobte  auff  ein  zeyt  keyser 
Sigmunden  überauß  sehr  nnd  schier  zftvicl,  undcr  anderm  wie  der 
keyser  mehr  einem  ^utt,  deim  einem  meubchen  gkichte  und  ehrenwirdig 
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were,  verho£Fte  nmh  solche  scbmeichlerey  einen  gütcn  Ion  zft  ent- 
pfahen,  der  im  auch  redlich  bezalet  ward.  Dann  der  keyser  führ 
auff  und  waschet  im  seine  lUgenhafftige  waffei  nicht  mit  wenig 
maulbiern,  daß  im  die  äugen  überlieffen.  Dieser  schrey:  Warnmb, 
gnedigster  kejser,  schlagt  ir  mich?  Antwort  der  keyser:  Danimb, 
dn  beiaseetmieb.  Veimemet,  so  er  sich  solchs  fidschen  lobe  flberbltb, 
wire  er  daidiircb  gleich  als  emer,  der  von  acUaogen  gestochen  oder 
gebissen,  ▼eisifitet  nnd  in  hoffiurt  geftrt  werden. 

Sölten  der  Schmeichler  meuler  ietzend 
Zü  hof,  als  offt  sie  lügen  schmitzend, 
Maulschellen  han  vor  iren  theil, 
Der  herren  hend  wern  nimmer  heil; 
Dann  nichts  ist  nun  mehr  so  gemeiUi 
Als  falsche  wort  in  gÜtem  schein. 

[44]  87. 
Ein  feiner  sprucb  dieses  keisert. 

Einem,  der  da  fragt,  welcher  mensch  zum  regiment  am  gschick- 
testen  nnd  beqaembsten  seye,  antwortet  dieser  keyser,  auch  daß 
sehr  weiDlidi  nnd  recht:  Dieser,  sprach  er,  der  sich,  wann  im  all 
Bachen  glflcUich  naher  gehen,  nnd  kein  nnfidil  nnder  angen  stflsset, 
in  seinem  hertsen  deß  nicht  Oberhebt  nnd  steltzieret;  Unwider 
auch,  so  das  gegenspiel  Torhanden  wnd  etwas  anderfit,  denn  er  ▼er- 
hofft, hcrfilr  bricht,  sioh  dasselbig  lucht  uuderdrucken  und  verzagt 
machen  leßt. 

Hoffertig  seyn  ist  wider  gott, 
So  hilfft  auch  ungdult  nicht  auß  not, 
Sondern  zwyfacht  all  leiden  st&ts. 
Gleich  wie  ein  wild,  wenns  in  dem  neti 
Sich  umbhcrwirfft,  deß  mehr  Terinrt 
Und  soviel  wenger  Isdig  wirt 


88. 

Aber  von  demselbigen. 

Dieser  keyser  hat  sich  auch  vielmahl  (gewiß  anß  einem  ehiist* 
Beben  hertzen)  hOren  lassen,  daß  das  ein  selig  obiigkeit  nnd  hexr 
sey,  an  derer  hof  kefaie  hoffertigen,  die  [44b]  mit  dem  kopff  allzeit  Un-* 
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dnrch  wölkn,  aber  leut  nnd  holtsiUige  menner,  die  der  barm- 
hertzigkeit  geneigt,  ui  ausäheD  wären  und  etwas  2un  Rachen  reden 
dörfften,  gelitten  and  geehret  würden.  Allent  halben  gern  das  wider- 
spiel, und  reimpt  tkh  fein  daranff  dictum  Lutheri:  In  Miü»  pria* 
dpnm  postrannm  loonm  occupftt  Cliristas.  Das  ist: 

Du  darfist  Christum  zö  hof  nicht  sucheUi 
Sondern  dafür  lestern  und  fluchen. 
All  uazucht  ist  schier  wolgethan, 
Und  sitzt  der  teuffei  oben  an. 
Danimb  doch  nicht  von  alln  geredt, 
Und  zOrn  nicht,  den  es  nicht  angeht. 

39. 

Keiser  Fridrich  der  dritt  Jutiapt  gen  Bentlingen. 

Als  boebldblieher  gedeelilaniß  Fifdrkh  der  diltt,  wefland  fO- 

mischer  keyser,  dnrch  das  herthogthnmb  Eft  Wirtenberg  seinen  weg, 
und  ein  nacht  zu  Keutiiugen,  einer  statt  desselben  landts,  das  nacht- 
l&ger  zü  halten  vorgenommen,  haben  im  burgenneister,  raht  und 
gemeine  daselbst  semptlich  entgegen  geschickt,  daß  er,  nachdem  sie 
sifihirerkejserlichenm^cstätreverentz  nnd  ehr  zü  erzeigen  [15]  nicht 
in  TemOgena,  nach  mit  keiner  proviandt  einen  solchen  hohen  forsten 
sü  tiactiien  Tersfllien,  danfl  ir  statt  Ton  schlechten  nnnerlicben  hen- 
sem  gebanivt  were,  von  seinem  Yornemmen  weit  abstehen,  aoifo  aller 
nnderthenigst  bitten  lassen.  Den  keyser  aber  hat  diso  bitt  nichts 
angefoebten,  smidem  fort  geritten,  nnd  wie  er  in  das  stettlin  kom- 
men, ist  das  pflaster  versuncken  gewesen,  daß  die  pferd  biß  an  die 
knie  im  dreck  gangen  se\n ;  sol  er  zü  seineu  dienern  gesagt  haben : 
Schanwet  nmb  gottes  willen,  ob  das  nicht  rechte  fromme  und  treuwe 
leut  seyn,  die  nicht  gern  woUen,  das  uns  etwas  Übels  widerführ, 
denn  sie  haben  besorgt,  wir  würden  in  den  tieffien  gassen  nnder^ 
gehen  I 

Man  Ihidt  noch  wol  ein  kleine  statt, 
Wenn  darin  golt  wer  aller  kaht, 
8olt  sie  sich  wol  Venedig  gleichen. 
Aber  es  ligt  nicht  alles  am  reichen. 
Gering  nnd  doch  ghorsam  darbey, 
Ist  mehr,  denn  grosser  stoltzer  drey. 
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40. 

WeJcbe  diener  ein  oberkeit  lieb  haben  soll. 

letst  gemelter  keiaer  ward  von  etlichen  gefragt,  wdofae  diener 
im  am  Ueteten  weren.  [45b]  Sagte:  Die  mich  nicht  mehr  denn  gott 

fürchten,  das  ist,  gottes  gi'bott  höher  denn  meine  wort  nnd  gewalt 
achten.  Dieses  aber  wenden  ir  ietzt  viel  umb,  welche  diener  und 
underthaiieu  gottes  wort  sremcß  Irbni  und  mit  irem  inenschentand 
und  Bünden  gehorsamen  wollen,  werden  nicht  allein  nicht  geduideti 
flondem  aoffc  schendtlkhet  dorchfichtet,  fertrieben  and  getötet. 

Eins  Christen  leben  das  wol  aiert, 
Der  iedem  gibt  was  im  gebart; 
Was  wider  gott  ist,  soll  er  fliehen, 
Den  heiser  anehs  sein  nicht  entaiehea. 

41. 

Was  einem  menschen  am  notigsten  seye. 

Nach  dem  von  ilisom  keiser  tiner  züwi,-.sen  begerte.  was  einem 
menschen  am  besten  und  ntttziichsten  wcre,  daß  er  darnach  trachten 
nnd  es  erlangen  möchte,  antwortet  er:  Ein  aftliger  abecheid  von 
diesem  leben« 

Wie  gott  ein  flndt,  so  richtet  er; 
Dmmb  ist  dir  hie  nichts  nnlalichi  niihr, 
Denn  recht  glauben  tron  im  beger. 

[46]  42. 

Maximiliane  schencken  die  Jüdcn  cyer. 

Ab  dem  eBopiscben  geitzhalß,  der  seine  ganß,  dmmb  daß  sie 
im  tfiglich  ein  gftlden  ey  legte,  tOdtete,  in  hoiaaDg  die  eyer  anif 
tinmal  sft  finden,  nnd  darflber  allerding  nmb  ganß  nnd  eyer  lom, 
war  dieser  keiser  witzig  worden;  dann  da  er  erstlieh  die  krtnong 

entpfangen,  weiten  ihm  die  Jaden  allenthalben  her  Teieamlet,  gra- 
tulieren und  ein  spitzhut  verkauffen,  Hessen  einen  zimlichen  korb 
Ton  lauter  golt,  und  den  voll  güldener  eyer  machen,  welche  sie  dem 
keyser,  in  meinung  einen  grossen  danck  zu  bekommen,  zur  schencke 
durch  etliche  gesandten  brachten.  Der  keiser  aber  ließ  alle  die,  so 
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ihm  den  korb  geliefert,  verweiiich  und  doeh  wol  halten.  die 
Jflden,  begerien  demlltigzA  wissen,  wae  ne  Tenchnldet,  od«r  wanmib 
man  inen  solcher  gestalt  begegnet.  Antwort  der  heiser:  Solche 

hüner,  die  so  schöne  eyer  legen,  sein  mir  nicht  so  schlecht  hinzü- 
lassen,  souderu  wol  zü  verwaren.  Wie  sie  aber  ledig  worden,  weiß 
ich  nicht 

Such  keine  treundtscliafft  durch  geschenck, 
Lieb  zwerden  durch  schmeichlerisrh  renck, 
Und  laß  deins  reichthumbs  keineu  schein 
Haben  bey  dem,  der  vor  nit  klein 
£46b]    FeiadtschaiTt  gen  dir  im  hertzea  hat, 
DarzS  in  scmem  gewalt  auch  stath 
Dein  leib  und  g&t!  Das  ist  mein  raht. 


43. 

Wie  sich  gegen  heindiche  nachrede  und  sdimehwort  dl  halten. 

Vor  keiser  Maximilian  beklaget  sich  einsmals  einer  auiS  seiner 
cantzley,  wie  daß  er  mit  Tentschen  anßgangnen  schmechscbri^ton 
und  Uedlein,  yon  etlichen  mißgUnstigen  getichtet,  wider  biUigkeit 
angetastet  wttrde;  bat  derhalben  den  keyser,  daß  er  solche  doroh 
eüi  eiBst  und  pena  mandat  abgeschaflt  tind  ondertrackt  werden 
befehlen  wolte.  Antwortet  der  keiser:  Solches  ist  ans  in  bedencken 
bA  nemmen,  auß  denen  Ursachen,  anff  daz  nicht  wir,  so  wir  dich 
vertheidingen  weiten,  anch  tbeil  am  selbigen  lied  haben  möchten. 
Nichts  Im  ssei  s,  tra^s  gedultig,  wif  wir  dt  im  oflft;  in  dergleichen  feilen 
gethan  haben.  Solche  lieder  und  gericht,  wie  bald  sie  geschmidet 
werden,  so  bald  wirt  irer  anch  wider  vergessen,  und  haben  nicht  so 
lang  beetandt,  wie  vergangner  zeit  nns  ein  Jnd  geklagt  hat,  als  daa 
gesang  Tom  frOlidien  ostertag,  Guristns  sorrezit,  daß  nnn  lenger  denn 
tausend  und  ftnffhnndert  Jar  gewflrt  hat  Dann  der  Jod  sagt:  Wie 
kompts,  wir  armen  Jflden  müssen  [47]  ja,  züvor  andern,  kein  stembabeUt 
aller  lieder  wird  man  ehe  eim  jar  mfld,  aber  das  ietagenennte  bleibt 
immerdar.  Und  wie  mags  zugehen?  gemeinklich  werden  alle  todt- 
schleg  bey  uns  nach  außgang  eins  jars  versllnt  und  hingeleget,  und 
der  einige  mordt  an  Christo,  von  uns  begangen,  mag  durch  großen 
unsem  schaden  und  elend,  so  wir  solche  lange  jar  her  darmnb  er- 
litten, nicht  Ters&net,  vergessen  oder  genngert  werden.  Also  mußte 
dieser  sAfrieden  seyn. 
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BöO  nachzsagen  ist  wol  zfi  thoo, 
Am  b weisen  aber  wU  es  stöhn, 
Und  Wirt  dem  lAgMr  vor  sein  lohn 
le  sein  selbst  eygen  scband  sfigoho* 
Daramb  ist  das  ein  weiser  mukf 
Der  sich  nicht  alles  nimmet  an, 
Denn  solt  er  alles  Terfechten  schon, 
HflOl  efi  sehwert  stets  on  scheiden  koo. 

44. 

Ein  höfliche  antwort  dises  kelsers. 

Ich  hab  für  ein  warheit  von  alten  kriegsleuten ,  so  keiser  Ma- 
ximlliano  in  niderlendischen  kriegen  und  sousten  gedienet  (damals 
auch  der  landsknecht  orden  entstanden)  daß  sich  viel  vom  adcl  und 
andere  gewaltige,  wie  die  landsknecht  der  reichen  beut  U7b]  halber,  also 
in  gflldenstacken ,  sammat  und  seiden  etc.  gleieh  inen  gekleidet 
fl^engen,  beklagt  haben,  mit  beger,  daß  es  hinf&rter  durch  ein  Ter- 
bott  mOcbt  abgeschafft  werden.  SoU  der  keiser  lachende  geantwort 
haben:  Ach,  was  narrichten  bekommen»  ist  das?  gOnnet  in  doch 
fthr  ir  nnsftlig  und  kümmerlich  leben  ein  wenig  frend  and  ergeti- 
lichkeit!  sie  müssen  ofimals,  wenn  ir  dahin  den  steht,  den  kopff  zer- 
stoßen; es  ist  der  speck  auff  der  fallen,  darant  man  solche  meaß 
fahet  Seyt  ir  züfneden  und  laßt  sie  inachen!  wann  diese  lutffart 
aufspringt,  wagt  gemeinüch  all  ihr  güt,  und  wäret  nicht  ieuger  denn 
▼on  der  Tosper  biß  die  b tiner  anff  fliegen.  Wem  schadet  einer  da- 
mit, daß  er  anß  mütwillen  anbebet,  und  deß  nachdmcks  mangelt? 
Im  selber.  Wen  yerdrießen  die  langen  zotthosen,  so  die  fcriegsleiit 
ietznnd  tragen?  On  sie  iederman,  nnd  wirt  sonder  zweyfel  sioh 
der  Inmpen  ein  ioder  bald  selbst  Schemen,  nicht  allein  daß  mmflts 
und  beßfieh  Ist,  aneh  so  sich  die  leder  reiben,  tregt  einer  wol  sack- 
taffat,  und  wtinschet  das  gelt  vor  die  zodem  halb  wider.  Ejgne  er- 
üeurung  thut  vicL 

Wenn  einer  wil  hoffertig  seyn 
Und  nicht  mehr  hat  sfi  brocken  ein, 
Den  trifft  das  gemein  Sprichwort  dargegen: 
Die  arm  hoffart  solt  eyer  legen; 
[48]   Fand  man  doch  aoderßt  nichts  s&lest, 
Denn  daß  sie  gsdiissen  hett  ins  nest 
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Auch  bocbroöbt  on  geirisse  teuMt 
iBt  ein  la^jter  f^sipotpnf. 
Und  jümpti  eh&  mnskcäet  meint,  mb  ead. 

45. 

Einem  graffen  soll  mtui  ein  j&germcß  lesen. 

Einer  ^nWirteDberg,  Ulrich  genftimt  (do  üb  noch  griffen  geheissen 
worden),  der  nndi,  wie  seine  nachkommen,  ein  gflter  weydmann  und 
JIger  war,  weite  onsmab  eilents  nach  seiner  gewonheit  anff  die  jagt, 
denn  im  seine  diener  von  schönen  wolgehOmten  hirschen,  an  eim 

end  stehende,  verkündiget  hetten;  besorgte,  sie  wtirden,  da  er  lang 
verzüg,  versch*»ucht  werden,  wolte  doch  der  zeit  gebrauc  h  nach  ein 
meb  hören,  saget  daruiul»  zü  seinem  capc^lan,  er  solt  ein  r^^ntpr 
oder  jflgermeÜ  lesen,  das  ist  (wenn  man  spricht)  es  knrtz  und  gat 
machen.  Der  einfeltig  priester  stichte  das  gantze  b6ch  aoi^,  nnd  da 
'  er  osergendt,  da  ein  renter  oder  jftgermeß  stünde,  ersehen  mOgen, 
hat  er  dem  herren,  der  ja  so  gern  gewOlthett,  als  der  pMi  daß  sie 
fimdeiL  were,  solehs  tranwrig  angeseigt,  der  in  nicht  mit  wenig  la- 
chen seuier  und  aller  diener  dessen  nnderrichtet,  sonst  glanhe  ich, 
das  gftte  [48b]  pfefflin  soehet  noch  biß  letzt  dran.  Ob  sie  ancfa  nn- 
gemesseii  oder  lucht  auff  die  jagt  geritteu,  bab  icii  noch  nicht  er- 
fitfen. 

Wer  jagtMi  vril  ehe  er  recht  spflrt,  , 
Der  wirt  unnütz  in  kosteu  gtürt; 
So  auch  wer  hey  narren  weißheit  s&cht, 
Wirt  gleich  wie  er  ein  narr  geröcht. 

46. 

Ein  churfflrst  zü  Sachsen  weiset  ein  fuchüschwentzer  von  im. 

Welcher  die  alten  geschichten,  auch  die  tägUche  ertomg  an- 
liehet,  wirdt  befinden,  daß  gar  offt  die  federldanber,  mckersaßredner 
nnd  mantelhencicer,  deren  leider  die  weit  in  allen  Stenden  voll  ist, 
ir  liebkosen  zft  großen  wirden  erhaben;  hinwider  auch  manichmal 

in  die  grüben,  die  sie  andern  gemacht,  gestürtzt,  ombbracht,  Ifen 
honig  in  bitter  gallen  verwandelt,  und  als  der  mit  dem  bild  Ucr- 
culis  stechen  wil,  darnider  geschlagen  hat.  Solcher  Reiuickeus  ge- 
sellen einer,  auff  teatsch  facbüschwentzer,  vermeinete  aof  ein  zeit 


Digitized  by  Google 


56 


bey  den  löblichen  churfürsten  zu  Sachsen  einen  roten  rock  (wie  man 
gpricht)  zü  verdienen,  und  sagt,  wie  dif  herren  zft  Erdfurt  sie  so 
scbendtlich  außgerichtet  and  verachtot  hctten,  dal^  er  es  nicht  recht 
nachsagen  [49]  dQrffte,  doch  im  anch  zft  verschweigen  nit  wol  anstünde; 
und  auff  erfordern  der  f&rsten  bub  er  an  und  sagt,  die  £rdfllr> 
diseben  betten  sie  scbwartze  berren  gescbolten.  Ho,  spradi  der  ein 
fbnt,  was  BcbmebenB  ist  das?  sebwartz  ist  nit  nnelulieb;  wann  sie 
uns  nit  beßlicb  gebeissen  haben ,  bat  es  Icein  nobt  Do  sie  aber, 
daß  wir  weiß  weren,  gesagt  betten,  konnten  wir  abneraen,  das  es 
speywort  und  lügen  weren,  und  mit  solchem  ohrenkrawen,  wie  du 
(doch  vergebens)  unib  ein  neuw  jar  ankluiifften.  Gelüstet  sie  aber 
der  schwartzen,  sie  können  ihn  weiß  guug  werden,  daß  sie  auch 
der  glantz  in  die  äugen  stechen  soll.  Weistu  sonsten  nichts,  so 
scbweig  still!'  diß  ist  unseren  ehren  unnachteilig.  Also  mußt  dieser 
mit  seinen  armen  lenten  wider  absieben,  nnd  hett  er  gesagt,  das  bn 
da  sA  trincken  worden,  man  bett  ihm  anderßwo  nicbts  gegeben. 

Wer  sieb  binfHr  zatban  gedenekt, 

Alse  daß  er  mit  werten  sebwenckt, 

Der  muß  ein  lügen  nit  Tsiderben, 

ümb  eins  worts  wOln,  sondern  sie  ferben, 

ünd  loben  daß  er  scbelten  soll, 

Denn  obienkrawen  tbnt  gar  wol. 

Den  falben  benelist  nacb  wiUen  streiebeln, 

Flacebo  singen,  beißt  tentscb  scbmeicbeln, 

Zfitütteln,  obmrenmen,  liebkosen, 

Das  mäl  im  mnnd  ban  nnd  docb  blasen; 
[49b]  Eantaen  sü  streicben 'sanflt  nnd  Und, 

Den  mantel  bencfcen  nacb  dem  wind; 

ünderverscUagen  nnd  Tertmcken, 

Gefallen  ban  In  allen  stocken; 

Anif  eüi  mal  vier,  fflnff,  ohn  im  danck 

Tragen,  ond  bawen  sfi  der  banck; 

Doreb  dfinger  seJien  ebne  brill, 

Sieb  micb  nit,  deß  gleich  ieb  nit  wil, 

Der  axt  allweg  finden  ein  Stil. 

Acb  nein,  acb  ja,  das  federlosen, 

Tellerlecken  ond  nenwe  besen. 

Die  beUBm  manebem  itst  berfbr, 

Der  sonst  wol  blieb  hinter  der  tbflr. 

Hab  deob  acbt  ond  kein  blossen  icUsg, 
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Denn  so  dein  Echalckhcit  korapt  an  tag. 
Dein  oigpn  Bchwert  ilaniisteche  dicb. 
WerB  mercktü  wü,  der  besser  sich! 
Und  wol  dem,  der  die  Bchwet/nr  kennt, 
Daß  er  durch  sie  nit  werdt  p«  ^cbendt! 
Doch  einer  sich  offt  selbst  abrennt 

Ein  anderO. 
Ein  ricbter,  der  falsch  urtheü  spricht, 
KanSleatb,  die  nnr  anff  trug  geriebt, 
Priester,  welche  der  geitz  bescbleicbt. 
Ein  schöne  bfir,  die  sich  rauß  strdefat, 
Und  scbmeichlerej  sfi  berren  bof, 
Bringen  niehte  gftti;  merck  einer  dranS! 

[50]  47. 

Landgraffen  Phüipsen  zü  Hessen  antwort  auff  eine  frage  berteeg  Hein- 
reichs s&  Brannschweig* 

Es  ist  mir  von  eimm,  tai  ich  glauben  geb,  gesagt,  als  der 
durchleuchtig  hochgeboren  fttrst  nnd  herr,  her  Philips,  landgnifife  zü 
Hessen,  graff  zt  Kantzenelenbogcn  etc.  dem  auch  darchlanchtigen 
ftlrsten  und  herm ,  herm  Heinrichen  dem  jungen  hertzogen  zü 
Brannschweig  etc.  vor  ungefehr  etlichen  and  zweatag  jaren  zft 
Wolffenbattel  aof  seins,  deß  hertzogen,  schloß  einen  aon  anß  der 
tanff  gehoben,  nnd  beyde  fdnten  daselbest  mit  einander  anff  dem 
flchloßwaU  spatzieren  gangen,  daonen  man  die  statt  Brannschweig, 
80  ein  zimliche  weil  darron  gelegen,  sehen  kaa,  hat  dieselbe  der 
faertsog  dem  landgraffen  mit  der  band  gezeygt  nnd  gesagt:  Philips, 
wie  dunckt  dich  (denn  ehe  die  Uneinigkeit  zwischen  dise  füi-sten 
gemischet  wurde,  dutzten  sie  einander  auß  großer  freundschafft,  so 
under  ihnen  war)?  habe  ich  niclit  ein  fi  hune  statt?  hast  du  auch 
eine  dergleichen?  Antwort  der  landgrati':  Ja,  Heintz,  es  ist  ein 
zierliche  nnd  grosse  statt;  was  nützt  sie  dir  aber?  Barffestn  dodi 
ir  einem,  so  drinn  wolmet,  nicht  ein  Strohhalm  aafiz(Uieben  gebieten! 
de  thfln  [60b]  gern  was  sie  wöllen.  Id^  aber  hab  eine  in  meinem  land, 
die  weite  ich  dir  nit  für  die  geben.  Verlangte  den  hertzogen  die 
wissen,  nnd  sprach  der  landgraff:  Es  ist  ein  Uein  stettlin  nnd 
heißt  Schwartzenbom ,  deß  mag  ich  ein  jar  mehr,  denn  dti  sehen 
pder  drUher  diser,  genießen;  darinn  seya.  kaum  über  kuiidert  mann, 
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ist  ir  andMrß  so  iril,  doch  firomme,  getreuwe  midertlianen,  die  mir 
tft  tag  und  nacht  nillig  and  gahonam  sejn.  Ob  diaas  d«n  liertiogen 
Tttdrofliett  bab  odar  nicbt,  wer  wil  das  sagen? 

Ein  Sperling,  iedennan  bekauut, 
Ist  einem  besser  in  der  band, 
Denn  ein  kranch  oben  auff  dem  hauß; 
Was  eigeuB,  da«  da  nutzt,  macbts  aoß« 

Was  einen  iursteo  zier. 

Oftermab  hat  mein  matter  seliger  endet,  wie  er  boohermeldta 
neinea  gnedigoi  ftisten  und  berm,  herra  Fhilipsen,  landgrafibn  rt. 
Hessen  etc.  diener,  und  mit  seinen  ftrstUchen  gnaden  b&  Wembs  anfF 

dem  ersten  und  grossen  reidistag,  den  kayser  Caroles  der  ftnfit  daselbß 
gehalten  hat,  gewesen,  und  er  mein  vatter  vor  einem  kramladen 
gestimden,  se>ii  in  dem  die  forsten  nach  einander,  and  auch  der 
landgraff,  zü  rath  geritten,  hat  die  kT?imenn  zt  ihrem  haußwirt 
gesagt:  Was  meinst  da,  daß  diesen  forsten  zier  und  [51]  herrlicb  macb? 
Der  mann  spracb:  Er  ist  ein  feiner  junger  fdrst  und  von  person 
▼OB  bobem  atamm  erboren,  auch  reicb  an  land  nnd  lauten.  War 
ist  dieses,  sagt  das  weyb;  aber  daa  ist  sein  beater  scbmack,  daß 
er  soviel  granwer  bfirt,  das  ist,  soviel  feiner  alter  nnd  wolstebender 
menner  mnb  sieb  bat  Derer»  so  daflmal  den  fltarsten  beleitet,  sind 
beneben  den  edlen  und  wolgebomen  acht  oder  neun  graffen  die 
edlen,  gestrengen  und  erentvesten  förstlichen  relite  Cunrad  von 
Waldenstein,  hofmeister  an  der  Werrha,  Hennan  vonn  der  Malspurg, 
hofmarschalck ,  Helwig  von  Lerbach,  amptman  zü  Egstein,  Heiwig 
Ton  JLUckerßhausen,  amptman  zü  Aorbach,  Sittich  von  £riDgßbaasen, 
amptman  zü  Bomrotli,  und  Melcber  Ton  Bodenbaasen  gewesen. 

Diese  £ranw  was  witsiger  denn  ir  mann,  nnd  wirt  on  sweyfel, 
da  sie  bat  Ilsen  kftnnen,  soUsbs  an0  dem  Syraeb  erfiffen  nnd  be- 
balten  bid>en,  der  mit  fleiß  am  vy  capitel  lebrt,  daß  einer  gern 
bey  den  alten  seyn,  bey  den  weisen  wobnen,  nnd  bey  einem  ver- 
nOnfitigen  stäts  auß-  and  eingehen  solle;  item  im  viij  capitel,  daß 
das  alter,  und  was  die  weisen  reden,  nit  zü  verachten,  sonderen  sich 
nach  iren  sprächen  zfi  richten  spye.  denn  sie  habens  von  iren  eitern 
gelehrnet,  nnd  wir  gedenciLen  auch  alt  2Ü  werden.  Item  am  zxt  ca- 
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pitel  q^cbt  er :  0  [51b]  wie  feHn  steht  es,  wenn  die  gmnron  hliq^  welft> 
und  die  alten  khig,  TernftniMg  und  Torricbtig  seio!  Des  ist  der 
alten  krön,  wenn  sie  liel  erftfaren  beben.  Ünd  ebr  ists,  wenn  sie 
gott  fllnshten.  Denn  was  den  jungen  ginlOffeln  zft  folgen,  nnd  der 
alten  rabt  ▼erachten,  fdr  nntz  geschafft  hab,  gibt  ein  hell  und 
verstendig  exempel  die  Historien  dt;s  kaniges  Roboams,  Saloitionis 
8on.  Dieses  ist  denn  das  weh,  danon  die  heilig  schrifft  saget,  daß 
Ober  ein  land  gehet,  deß  herr  ein  kind,  nicht  allein  an  den  jaren, 
sondern  am  verstand  ist. 

Solcher  kindischen  Sachen  mag  dieser  mehr  hocbgemelter  fflrst 
nit  beschuldigt  mit  wahibeit  werden;  denn  ich  wü  ietst  nicht  schrei- 
ben, wie  er  Ton  jugent  anif  seine  nnderthaaen  (gott  lob,  der  ihn 
ancfa  noch  lang  fristen  wOUe !)  gleich  wie  ein  henn  ire  jungen  mit 
seinen  flllgeln  nnd  schntt  wunderlich  eibalten,  daft  sie  niemals  von 
einem  feind  überfallen  oder  durch  zug  sonderlich  beschweret  wor- 
den, sondern  ehe  solches  liett  geschehen  sollen .  alles  sein  güt  und 
gelt,  ja  auch  seinen  eygnen  leib  aller  niiih.  arlieit  und  sorgföltigkeit 
underworffen  und  gewagt  hat  und  darzü,  auf  daß  sein  land  un- 
verwüstet  bliebe,  sich  selbst  in  deO  feinds  band  gfangen  gegeben 
nnd  in  der  custodien  in  daa  faaffte  jar  viel  schmeh  nnd  mAtwillen 
der  feinde  erdaldet,  [52]  andi,  da  ee  noch  von  nOten,  niohta  an  im  er- 
winden  bnsen  würde.  WelcbB  aber  daa  höchste,  nnd  gott  am  meisten 
darftr  zftdancken,  ist  dieses,  daß  er  dem  evingelio  geneiget  nnd 
die  wäre  religion  beschützt  und  beschirmet,  Uber  das  gAten  frieden 
und  sicher  geleit  allen  liaudtireudcii  (keinen  andern  luriten  im  reich 
darmit  verachtet)  erhaltet,  die  übelthäter  fleissig  erforschen  und 
rechtfertiircn  lasset.  T^nd  un  ich  nicht  dieses  fürsten  underthan, 
dftß  es  von  mir  auß  scbnieichlerey  bescheho,  möcht  angesehen  wer- 
den, wolt  ichs  weiter  mit  warbeit  außzftstreichen  wissen,  wil  es  aber 
diß  mal,  dann  es  sonst  angeascheinlifJi,  also  berawen  lassen. 

Gleich  wie  der  leim  und  eisenklammer 

Zwey  bAltzer  hart  zwingt  an  einander, 

Also  brlr  pi^ter  raht  bey  ein, 

Ein  fürsten,  ?tett  und  dörffer  gmein; 

Und  dieses  alicrlcichtst  geschieht, 

Wann  ieder  sein  befelch  außricht. 

Der  fürst  ibut  nichts  oder  ^vil  haben  gethtO, 

Dm  schaden  bringt  den  underthan. 
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Der  andeHhan  gelK>rtam  leii^ 

Wie  4m  gott  and  sanct  Peter  heiAftl 


49. 

Von  bertaog  Erich  sfl  Brannediweig  ete.  oBd  seioem  diener. 

[52b]  Hertzog  Erich  der  elter  zü  Braanschwcig  etc.  löblicher  go- 
dechtniß  lictt  einen  alten  diener,  der  lang  der  iiufsuppen  nachgeritten, 
auff  gnad  gedienet,  der  hofnimg  gelebt  and  eicht  viel  entpfangea 
bette.  Wiewol  er  offtmals  nmb  etliche  ergetzlichkeit  seiner  Ireuwe 
und  mtth  angesucht,  ward  er  doch  allweg  mit  guten  werten  und 
gnediger  Vertröstung,  also  daß  er  der  leit  enrartea  müßte ,  auff- 
gehalten.  Es  wolt  aber  diesem^  die  seit  sft  erwarten  viel  ift  lang 
werden,  gedacht  es  danunb  noch  einmal  a&  Tereudieii,  kam  an  den 
hof^  eben  wie  der  hertzog  wolt  zft  der  meß  gehen;  dem  folgt  er 
auff  dem  fftß  naeh,  stund  in  der  Urchen  nicht  weyt  Ton  im,  daß 
er  ja  nach  der  meß  vor  in  kommen  nnd  ansprechen  möclitu.  AU 
nun  (wie  damals,  und  noch  in  dem  bapsttlmmb,  der  brauch  war)  der 
priest  er  die  oatien  auff  hüb,  schlug  di  r  hertzog  an  seine  brüst  und 
sprach;  ü  allmächtiger  gott,  biß  mir  aimen  sünder  gnedig!  Dieser 
sein  alter  dicner  antwortet  daranff,  so  laut,  daß  es  der  bertzog  und 
andere  woi  gehören  mocht:  0  allmechtiger  gott,  biß  im  nicht,  son- 
der mir,  gnedig!  denn  idi  bedarff  es  am  nötigsten,  und  bin  ein 
gfiter  anner  brftder;  er  hat  mir  Tor  langer  aeit  viel  angesagt  und 
Verqiirochen ,  helt  und  gibt  mir  aber  nicht  alldn  nit  ein  wenig, 
sondern  gar  nichts;  darumb  gib  im  auch  wider  nichts I  Der  hertzog 
nam  solches  also  zü  [53]  hertzen,  daG  er  desselbigen  tags  diesen  vor  sich 
fordert,  dermassen  begabt  und  versorgt,  daß  er  dartLber  nicht  mehr 
zä  klagen  hatte.  Audivi  recitare  parentem. 

Wann  dem  nichts  wirt  der  ftrdeni  tbar, 
Mßß  ie,  der  stillschweigt,  mangeln  gar. 

ÖO. 

hi  Unfall,  der  nicht  sfi  wenden  stehet,  ist  nichts  besser,  denn  geduli 

Das  leben  dieser  zergengklichen  weh  und  alle  menschen  darinn 
sein  wie  ein  rechen-  oder  zalpfennig;  auü  welche  linien  derselbige 
gelegt,  soviel  und  mehr  gilt  und  seigt  er  ein  inmm  an*  letst  ist 
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er  anff  der  obersten  linien  nnd  bedeat  ein  ^  zwey  oder  zehen ,  biß- 
weUen  hundert  und  drllber,  tausend  und  noch  mehr;  beld  nimpt  in 
der,  80  in  dahingelegt,  rückt  in  anff  ein  Unien,  danmte  er  lUwe; 
lehen  mal  eeviel  iraniger  gQt,  ab  er  anff  der  linlea  drüber  gölten 
het  letzt  ist  er  anff  dem  hnndert,  denn  im  spado  dnmder,  ietik 
anff  dem  sehen,  denn  anff  dem  ort,  da  er  nit  mehr  denn  eins,  im 
hui  nur  eiu  halbs,  letzt  ein  gülden,  ein  al'num  oder  batz(  n ,  ietit 
ein  Pfennig,  heller  etc.  bedeut.  "NVas  dartls  viel  wort?  Eho  sidi 
einer  nmbsicbt,  hebet  der  rechenmeister  [53b]  solchf  n  pfriiniiig  gar  hin- 
weg, 80  ist  er  niohts  mehr,  denn  ein  ander  pfeunig,  und  ein  stttck 
messing. 

61eieh«a]so  handelt  gott  mit  ans  menschen,  nnd  Ist  er  der 
gewissest,  knastr^st  nnd  gerechtigst  redhenmdster;  wir  armen 
mensdien  seyn  der  salpfenning.  Denn  wie  das  metidl  oder  messig 
an6  der  erden  kompt,  also  haben  whr  auch  nnsem  nrspmng  ^on 

der  erden,  unser  aller  matter,  und  sejm  derhalben  einer  so  güt  als 
der  ander.  Dnrch  die  liuiua  und  banckir  sollen  die  zeitlichen  ga- 
ben, güter,  standt.  empter,  ehr,  kanst,  und  was  dergleichen  mehr 
ist,  verstanden  werden.  Einer  ist  auff  der  obersten  linien  ein  keyser 
und  könig  etc.,  der  ander  ein  farst,  der  dritt  im  flpado,  der  vierdt 
sehen  mal  geringer  darander,  nnd  also  fortan,  immer  dner  hoher 
nnd  ansehenUcher  denn  der  ander.  Und  gott  legt  solche  pfenning 
anff  welche  linien,  spadnm  oder  baakir  er  wü;  ietst  ruckt  er  den 
obersten  anff  die  mittel  Union,  bald  ist  einer  herr,  bald  ein  knecht, 
letzt  ist  er  reich,  bald  hat  er  nichts.  Wenns  im  liebt,  und  eines 
jeden  reoknung  auß  ist,  nimpt  er  in  gar  auß  dieser  weit  hinweg,  so 
ist  er,  wie  auch  im  leben,  der  natur  nach  nicht  mehr  denn  ein  ander 
mensch,  wie  dieses,  wer  auff  die  leufi  dieser  und  voriger  zeit 
acbtung  gibt,  leichtlich  mag  verstehen.  Und  sehr  wol  schickt  sich 
cft  dieser  gleich[d4]nü^  der  trost,  so  im  der  hertsog  von  Brannschweig, 
Ton  dem  oben  andi  meldnng  gethan,  seihet  gegeben,  nnd  ^em,  der 
nmb  kleines  nnd  nichtiges  verlnsta  wegen  sich  bekllmmerte,  geant- 
wortet hat,  wie  ich  den  sdielen  echnltheilSen  Yon  Zigenhain,  der 
darbey  geweßt,  hab  erzelen  hören. 

Es  begab  sich  anno  1545,  nachdem  dieser  hertzog  von  einem 
gnedigen  forsten  nnd  herm  etc.,  dem  landgraffen  z4  Hessen  etc.  und  ^ 
andern  rrifbr.  seiii^  lands  vertrieben,  er  sich  ietzt  da^^^elhig  widenimb 
fh  bekommen  underatonde,  und  von  dem  Undgraffeii  sampt  seinem  son 
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Carolü  \  ictore  gefangen,  welcher  zü  Cassel  behalten,  erdervatter  aber 
gen  Zigenbain  gefbrt  und  daselbst  fürstlichen  tractirt  ward.  Aoff  daß 
im  nun  die  seit  etwas  gekOrtzt  nnd  leicfater  ivUrd,  sind  der  havptmann 
deß  luHiaee  Zigenhaiii,  der  TOigeinelt  Schultheiß  und  andere  mehr  tig- 
lich  bey  im  gewesen,  mit  trindcen  nnd  spielen  geselschalft  geleislet 
Eins  mals  war  beneben  disen  auch  der  schnltfaeiß  Ten  Nenwkirchen, 
nnd  dieweil  er  etwa  nit  viel  Aber  einen  ort  yom  thaler  mit  spielen 
verloren,  reuwet  es  in  doch  hart,  und  sprach:  Nun  ist  Land  und 
leut  verloren.  Antwort  der  Hauptmann:  Wie  kaustu  das  verlieren, 
das  du  nit  hast?  Sagt  der  hertzog:  Laß  ab  von  deim  trauren,  was 
hilffts?  Ich  bab  auch  land  und  lent  verloren,  bin  darzi  gefangen, 
wil  mich  aber  [54b]  danunb  nieht  hencken.  Ich  kanns  noch  nr  aeü 
nicht  wenden,  derhalben  ist  gednltig  seyn  mein  bestes. 

Well  es  non  alles  steht  bey  gott, 
Der  uns  die  pfiBnnig  in  hsnden  hat, 
Welchen  er  wü  weit  anffliin  rockt. 
Den  höchsten  wider  hrnnder  xuckt. 
Und  keintt  mehr  kan  gelten  riel, 
Dann  er  in  bat  gelegt  ins  ziel, 
Warumb  denn  mancher  to  8toltsiert| 
Wann  in  hoffart  zfi  sehr  verfürt? 
Wammb  auch  mancher  gott  mißtrauwet, 
Da  er  sich  weyt  hie  onden  schawt? 
Und  dieser  ist  ein  starcker  held, 
Den  Unfall  nicht  in  schwermöt  feilt ; 
Doch  ist  deß  manns  ginüt  wcrd  viel  golts, 
Der  sich  glück  uicbt  leßt  fürn  in  stoitz. 
Daun  wie  der  geuder  wirt  erkennt, 
Wenu  all  sein  sacb  nach  '.viinscbieü  gebüt, 
Also  on  masscü  trauwrig  seyn 
Ist  i&lemmiLtiges  hertzen  schein. 

s 

% 

51. 

Von  einem  herxn»  der  am  todtbetb  lag. 

Ein  herr,  den  ich  oft  gesehen  mid  gekannt  hsb,  doch  nmb 
seines  tai»ffem  herkommens  halbeJ^nit  nennen  wil ,  als  der  sehr  [55] 

kranck  lag,  auch  desselben  lagere  nit  auffstünd,  und  gute  leut  (voü 
denen  ichs  gehurt)  zü  sampt  dem  phester,  dieweil  sie  vermercktenf 
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das  der  tag  mit  im  sich  mm  abend  nabele,  in  mit  gott  sich  zA  be- 
kflmmern,  denseibee  umb  Verzeihung  der  Sünden  anzdröffeB,  amh 
denen,  die  in  beleidigt  heUen,  wider  zü  vergeben,  Tennaneten,  «{nraeh 
er:  Dm  weit  lange  seit  nemmeQ»  seit  ich  nmbher  sieben  und  allen 
meinen  feinden  Teigeben;  loh  wOrd  es  in  dnen  halben  Jar  nnd 
lenger  nit  aaßricbten  laSmien;  ivie  kompt  ir  damit  her?  Ir  Boltets 
mir,  da  ich  nech  gesandt  war,  angeieiget  haben.  Denckt  selbstl  es  ist 
nun  züspat  gewartet.  Sie  erschracken  dieser  seltzamcn  antwort, 
müßten  ir  doch  lachen  und  sugti  n,  es  bediirtlh'  keines  umbber- 
reisens,  er  soll  nur  vor  gott  bekenn»  u,  daß  er  allen  haß  and  neid 
aoß  seinem  hertzen  thuu  woltc,  sonst  würde  er  nicht  in  himmel 
kommen.  Der  herr  antwortet  wider:  Ir  seyt  nairen  miteinander; 
wo  wolt  ich  sonst  hia&hren?  Ich  glaub,  ir  mehiet  gott  habe  dea 
himmel  den  wOlffan  gemacht  Schwelgt  nnr  still!  ich  kehr  mich  an 
eawer  rede  gar  nichts.  Da  sie  di0  yeniommen,  haben  sie  von  irem 
Termaaen  abgelassen,  nnd  ist  er  in  kflrts  nach  tMum  nnd  mehr 
seltzamen  werten  verscheiden. 

'  Tha  bfiO,  weil  da  noch  bist  gesund  f 
Bttt  gott,  daß  er  cor  leisten  stund 
[Mb]   Sein  hilff  dir  nicht  wölle  entziehen, 
DeO  teufifels  list  von  dir  mög  fliehen, 
Welcher  mit  fleiO  dem  trachtet  nach, 
Daß  er  dich  gsatz  abfeilig  mach ! 
Wer  aber  gott  zum  beistand  hat, 
Defi  teoifels  list  nit  findet  statt 


Ein  herr  hat  das  gottslenteren  verbieten  lassen. 

In  abwe-eii  und  on  vorwibsen  eineb  türsten  hetten  seine  under- 
thanen  in  einem  kleinen  stettlein  under  andern  notwendigen  dingen 
auch  das  unnutz  schweren  and  gottslestern  bey  einer  straff,  die  nie- 
mandt  solt  nachgelassen  wehten,  verbotten.  YTie  er  nnn  wider  zü 
land  vnd  diese  xefoimatioik  vor  in  kommen  war,  wflseht  er  flncks, 
als  ein  frecher  nnd  hoflhrtiger  mann«  mit  pfechtigen  nnd  hoehmfltigen 
Worten  nach  seiBer  gewohnheit  herfilr:  Sommer  gotts  fleisch,  dieses  ' 
g^ellet  mir  sehr  wol.  Wie  die  rahtherm  nnd  seine  diener  dises 
schjer  gelacht  hetten,  und  einander  aui>ahen,  vermemtie  er,  bie 
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hetten  kleinen  glauben,  das  er  hierüber  halten  Wörde;  Imb  an  und 
schwur  bey  gotts  hertzen  und  gantzem  leib,  daß  er  df njenii^'en,  so 
diesem  geholt  entgegen  lebte,  on  alle  gnad  straffen  wollte,  und  be- 
trachtete darbey  nit,  daß  er  als  bald  und  der  erat  soktaea  gebotta 
llbertretter  war. 

[56]  Älio  Btehts  leider  in  der  weit, 

DasB  keiner  von  im  selbst  mdir  helt, 
Wann  er  sA  leden  werten  nnr 
Nicht  braacht  gottslesterung  nnd  schwor. 
Und  da  er  meint  mbm  zfi  erjagen, 
Muß  er  die  straff  zur  schänden  tragen 
Vor  gott,  der  solch  laster  Terbenth; 
Drumb  sein  wir  arm  und  elend  leat 

68. 

Warnung  vorm  gottslestem. 

Fast  aoff  die  TOiig  meinuig  gschach  anno  1548  in  Franckreich 

einem  obersten  über  ein  regiment  landtsknecht,  herr  Ludwig  von 
Deben  genennet,  welcher  sonst  ein  frommer  iiiaiin  und  kein  leicht- 
fertiger gottslesterer  war ;  auch  allweg,  so  man  mit  dem  feind  etwas 
handeln  solt,  sprach  er  den  knechten  auf  diese  weiß  zü:  Ir  lieben 
brader  nnd  landtsknecht,  habt  ein  frisch  and  tapffer  hertz!  vertranwt 
gott  und  diesem  grauwen  kopif  (denn  er  mit  der  band  seiner  ge- 
wohnbeit  nach  sein  haq»t  streichlet)!  der  hat  nie  keinen  landtsknecht 
Terfttret»  daß  mancher  mann,  so  er  diß  graw  ehrlidi  hanpt  sähe, 
(also  reden)  zwej  hertz  gewann.  Kon  hielt  er  eins  mala  mit 
seinen  fendlein,  derer  acht  was,  nnder  weldier  eines  ich  damals 
gbürig  und  darlK}  stund  (wie  maus  nennet)  gemein,  vcrmanet  neben 
andern  [56bl  die  kriegsieut,  dieweil  wir  von  gott  allem  alles  glück,  sieg 
und  ehr  gewarten  mUsteu,  daß  sie  sich  auch  vor  dem  manig faltigen, 
grausamen  und  nnnöügen  gottslesteren  hüten  und  gott  nicht  also 
leichtlich  erzflmen  sotten,  er  wolt  auch  hinAir  solche  gottslesterer 
nnder  seinem  reghnent  nit  wiasen  nnd  k^  wega  dieselbigen  nn- 
gestrafft  hingehn  lassen.  Under  solcher  trenwen  wamnng,  als  der 
oberster  noch  redet  nnd  iederman  sonst  stillschwelg,  schenat  einer, 
freilich  ein  nnfiat,  hart  hinder  im  ab,  daß  der  gfit  mann  dermasaen 
mit  zom  erbittert  und  darumb  unbesunnen  anfieng:  Ey  schenß,  daß 
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ätix  leheloMii  gotts  tuwad  lacramait  adieiidt  Dinnß  bald  Hnm^ 
meOiinis  gesind  oin  nmch  mm  imd  saget:  Sott  ieh  niclit  flftchen? 
helt  doch  der  oberste  es  selbest  nicht!  Hett  er  aber  den  firftffler 

beuetton,  ^vürde  sich  derselbe  mit  der  kraen  durch  ein  pfuud  hmS 
gebissen  haben. 


[57]  54. 

Der  fursteu,  lierrn  imd  reicJien  beschouuxig  und  vortheil. 

Fflnten»  groase  herm  und  nidie  laut,  i&  dorn,  daß  bId  bem 
andern  mensdien  an  sejrtJichen  gfttem,  pracht  nnd  gewalt  sieh  her- 
für tbtin,  haben  sie  anch  diesen  TOrtheil,  das  alles,  so  an  den  armen 
sträfflich,  nnd  denen  ül  el  anstehet,  inen  (zÄvor  von  denen,  so  irer 
geniessen  können)  verl)lunir  und  auäs  beste  aufgelegt  wirt.  Der 
gestalt,  wenn  sie  bancket,  füilerey  nnd  prassen  tag  vor  tag  anrichten, 
werden  sie,  sonderlich  von  Füllwanst  Suchdentrunck,  kost-  and  gast- 
frey  anßgemfifen.  Ist  einer  voll  wie  ein  schwein,  daß  er  anff  dem 
kopff  st  bettb  gehet,  spiidit  Glathart  Seidenweich:  Wie  dnnckt  enefa? 
war  der  berr  nicht  Instiig?  Ir  fluchen  wirdt  wunderlich  genenaet. 
Sein  sie  achwartz  nnd  heßUch,  ^spricfat  man,  sie  sejen  brennlich; 
acbel,  so  liebäugeln  sie.  Shid  sie  nlrrisch,  heiszt  fromm,  nnver- 
schalcket  nnd  einfeltig.  Ir  spielen  wirt  kurtzweilig  und  ir  bftrorey 
der  Heb  gedient  gehciüscn.  Wirt  eim,  der  lang  gedienet,  übel  be- 
lohnet, spricht  man,  dieweil  er  nit  angesucht,  sey  einer  vergessen. 
Ist  einer  unschuldig  gefangen  oder  getüdt,  ist  er  dem  gächzornigeu 
herm  nicht  anß  dem  weg  gangen  etc.  Snmmai  wer  kana  alles  er- 
seien?. 

[67b]  Wer  reich  ist  nnd  hie  fahrt  den  pracht» 
DeD  sflnd  wird  ror  der  weit  nit  gacht, 
Und  Ist  dem  reichen  wol  getban, 
Drumb  oft  leydet  ein  armer  mann. 


Wenn  das  kriegsleut  macht  wol  versucht, 

So  einer  bey  potts  wuüdeu  flucht, 
Werden  auß  bauru  kriegsleut,  bebend, 
Die  schweren  auch  beim  sacramcnt. 
rhu  wers  wüll,  ists  kern  meisterhch&flft, 
Uud  bleibt  die  ieag  nicht  uogestrafit. 
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55. 

Von  der  forsten  prerog&tiven  im  himmel. 

Grosse  tyranoey,  wttst,  wUdt  und  seltsam  row  leben  der  obem 
hat  das  alte  Sprichwort  selbst  erweckt,  das  da  sagt,  ein  ftrst  sey 
so  seltsam  im  himmel,  als  wildtpreth  in  eins  armen  nuums  k&cben. 
Gleiehwol  ist  nicht  MeranE  conseqnenter  sA  schliessen,  dafi  daromb 
keine  fSrsten  imts  reidi  gottes  kommen.  Denn  ob  nicht  in  aller 
armen  küchen  wildtpreth  zügleicli,  oder  in  etliclier  auch  nimmor- 
melir  kuii^Jt,  geretli  es  doch,  das  bißweilen,  wo  nicht  in  vieler,  doch 
in  eines  küclien  wildtpreth  gefunden  wirt.  Alüo,  wenn  nicht  alle 
herren,  doch  etliche,  die  der  geist  gotts  erleuchtet,  sein  wort  bcy 
inen  platz  finden  lassen,  und  seligklich  im  herm  entschlaffen,  erhal- 
ten nnd  selig  werden,  derer  gott  loh  viel  gewesen,  und  auch  noch 
seyn  werden.  Sotehe  dispntats  ist  nngefehr  vor  ^er  jaren  in  einem 
bancket  etlicher  iürsten  fllrge&Uen,  derer  einer  gesagt,  wie  me 
im  himmel,  nach  dem  sie  hie  anff  erden  die  gradns  gehabt,  ire 
Sessel  stehen  betten  and  sie  nach  dem  vonhinnen[58]scheiden  fanden. 
Einer,  berr  Conrad  von  Beimelburg,  gnant  der  klein  Heß,  ritter  und 
oberster,  sagt  darauf!':  Gnedigster  herr,  ich  hör  es  sey  war,  daß 
die  sossei  da  seyen,  aber  doch  ligt  daraofi'  staub  mehr  denn  span- 
nen dick  etc. 

St«Il  nit  sft  nrtheilen  deinen  fleiß, 

Von  dem  man  wenger  dann  nichts  weiß. 

Bistn  arm  and  sündigst  getOrst, 

Färst  du  inn  dhäU  wie  auch  der  fürst. 

Xh&t  der  fOrst  und  du  mit  ihm  recht, 

Nimpt  euch  gott  beyd  an  wie  sein  luecbt. 

56. 

Vier  eigenscbafiten  der  tyranneo. 

Die  frommen  nnd  gottsfilrchtigen  Tertiigen  und  onderdracken 
sie.  Zum  andern:  Den  armen  sind  sie  feüid.  Zorn  dritten:  BOse 
hüben  erheben  sie  zft  grossen  ehren  und  dignlteten.  Und  zum 
vierdten :  Alle  zucht  und  erbarkeit  wlrdt  von  ihnen  außgerottet  und 
in  laster  ver\va,ndelt. 

Wenn  ein  land  vor  gott  unrecht  tbut, 
bckickt  er  im  gern  ein  solche  r&t} 
Kirahhiot,  ^ 
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Erkenn  dich  drumb^  wendt  umb  bey  Mit, 
Qotts  segen  i«t  fromm  oberkeiL 

I58b]  57. 
Vom  woliF  OAd  lamb. 

Wie  die  gewaltigen  macht-  und  scfaarrliansen,  do  sie  ietzt  ver- 
malte tyrraiiiiüv  und  bubeii'^tut  k  an  den  arnien,  eiitweticr  auß  ncidt, 
oder  boßhaflftigem  mAtwillen  biauciieu  woileu  oder  gebraucht  haljcn, 
deren  ein  ursach  von  eim  böltzlin  schaben,  die  zü  verblümen  ver- 
meiuen  iind  fargeben,  gibt  ans  diese  eaopiscbe  Dabei  ein  karts  and 
schön  gleiohnaß. 

An  einem  scbnellfliesBcnden  wieseilein  atnnd  ein  stiUtehweig«!- 
des  Jungs  Umblein,  nnd  tnnck  slttigUeh.  Es  kam  aber  «ich  dmlbesl 
hin  ein  wolff,  stund  weit  Uber  dem  Ubnblin,  hett  gern  weg  und  nr- 
snefa  gesAcht,  do  er  das  UmbUn  fressen  würde,  solehs  doch  mit  fiAg 
und  ehren  gethan  haben  angesehen  zfi  werden.  Ob  er  nn  lang  sich 
darüber  berahtscblagt ,  und  nichts,  da;  deß  todls  wirdig  were.  er- 
finden mochte,  weit  doch  sein  art  nit  daliinden  bleiben,  und  aüt 
erschrecklichen  scheinenden  äugen,  auffgesperretem  rächen  und  hoch- 
mütigen Worten  trat  er  trutzig  iwoa.  lämlein  und  sprach:  Uöistu 
bößwicbt,  wammb  machstn  mir  das  wasser,  weil  ich  trincke,  anfiftlig 
nnd  trllbV  Wer,  ich?  antwortet  das  Iftmblein  ganti  ToUer  loveht  nnd 
littem.  Hab  ich  dodi  inder  dir  gestanden,  dannen  das  wasser  sft 
mir  geflossen!  Wie?  flnchstn  nnd  gibst  mir  noeh  darzh  nnnQtae 
wort?  riefil  der  wollt  Ist  [  vj]  dir  vergessen,  wie  der  schalck,  deinvat* 
ter,  von  wegen  seiner  lesterwort  vor  sieben  monaten  auch  grenwlich 
und  bülich  gestraffet  ward?  Solt  ich  das  wissen V  auLuori  das 
lemblein,  auff  die  zeit  bin  ich  noch  nicht  geboren  gewest.  Wolau 
es  möcht  auch  sein,  sprach  der  wolff.  Ist  dir  aber  nicht  eingedenck, 
wie  dn  neawlich  aoff  einem  gantzen  acker  die  jungen  setzling  oder 
pflantm  verderbt  nnd  abgefressen  hast?  Aeh  gott,  wie  kan  das 
mUglich  seyn,  antwortet  des  lembleüi,  soll  anch  nimmermehr  anff 
mich  erwiesen  werden,  demnach  mir  noch  ietzt  gar  keine  aeen  ge- 
wachsen. Bern  woliF  wollte  die  dispntation  tt  lang  werden,  nnd 
sprach  zornigklich;  Ob  da  schon  anff  meine  wort  dich  als  ein  Tiel- 
wascher  auüred«  n  und  bescbOnen  kannst,  wirts  dich  doch  nicht 
helffen,  denn  ich  iiab  mir  ein  htrrlich  nacbtmal  zülialten  vorgenom- 
men. Erwüscht  darmit  das  Jüiublein  und  fraß  es. 
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Da  gwalt  und  macht  den  vortaotz  bat, 
Das  recht  gar  weyt  dahinden  gabt, 
Ja,  wie  man  spricht,  allerding  tod. 

9 

68. 

Gottes  raeh  aber  ein  tyraimeD. 

Ein  reicher  und  gewaltiger  t^raim  in  einer  statt  erfand  ein 
neuwcruag  über  die  [59b]  ander,  damüt  er  seine  underthanen  peinigte 
und  bi^schwerte,  zftletzt  auch  diese,  daß  er  einen  großen  Weinberg 
anfieng  i6  pflantzcn,  und  die  arbeiter  darinn,  bevorauß  die  leibeygen 
knechte,  wie  das  vieh  abmergelt,  on  nnderlaß  anhielte  und  keinen 
tag  rnwen  Hesse.  Wiewol  sie  omb  etwas  leichtemog  bej  Im  an- 
suchten, mocht  inen  doch  nichts,  denn  hertem  treiben,  wideriaren- 
Sprach  anffo  letzt  der  leibeygen  kneeht  einer  zft  im:  Wolan  herr, 
ir  habt  Torhin  genng,  wenn  ir  es  erkennen  köndten  nnd  gott  loben, 
daß  ir  dieses  Weinbergs  nit  bedttrfftet.  Zu  dem  aiuli  werdet  u  den 
tag  nicht  erlüben,  daß  ir  deß  weins  draub  trinken  mögt  Von  solcher 
rede  ward  der  tyrann  dermaßen  erbittert,  daß  er  diesen  kneeht  ge- 
fangen leget,  und  im  mit  harter  straff  sein  widerbeUen,  anderen  zur 
Bohenw,  bezalen  weite.  Nun  begab  es  ach,  als  dieser  weinberg  er^ 
wachsen,  firaeht  tmg,  nnd  der  herr  desselben  weins  ein  becher  voll 
in  der  hand  hatt,  ward  er  deß  gefimgenen  knechts  ingedenck,  (dann 
so  lang  hat  dieser  warhafftige  im  thnm  liegen  mflsaen)  ließ  in  vor 
sich  bringen  und  saget:  Du  ungehorsamer,  widerspenstiger  scbalck 
und  lügner,  sihe!  ietzund  werd  icli  trincken  nnd  dir  dein  leben,  wie 
du  denn  wol  verdient  hast,  nrmuten.  Hub  mit  aolchen  worten  den 
becher  zü  dem  mund.  In  dem  kompt  eilcnts  einer  zum  schloß 
binehigeritten  und  [60]  fragt  nach  dem  herren,  sagende,  wie  das  groß 
wildt  Schwein,  so  vorhin  merklichen  schaden  im  traid  gethan,  aber- 
mal allemechst  vorhanden  were.  Als  sotohs  der  tyran  vemam,  ver^ 
gaß  er  trinkens  und  alles,  setzet  den  becher  nider,  nnd  macht  sich 
«lents  hinanß,  das  schwein  zft  &hen;  das  sich  doch  nmbkehret,  denn 
das  schwein  feilet  im  sein  roß  nnd  ertOdtet  ihn.  Also  hett  dieser 
kneeht  war  gesagt  und  behielt  sein  leben.  Malta  cadnnt  inter  cali- 
cem  supreniaque  labra. 

Ein  ieder  Christ  diß  wol  betracht, 
Hab  gott  vor  augea  tag  and  nacht! 

6* 
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Zöviel  trutz  keiner  auff  gewalt! 
Die  urtheil  gotts  sein  manigfalt. 
Sti'rkt  alU'ü  bdseii  ziel  auch  stimd, 
Wann  ir  unrecht  soll  ^^ehn  prundt. 
Dann  ehe  der  hecher  henb  t  die  zeeu, 
Kao  Tiekrley  darzwischeu  geschehn. 

59. 

Em  iurst  reitzct  ein  gefangnen  löweu. 

Mit  einem  löwen,  der  sampt  seinem  gesellen  versperret  was, 
schertzet  ein  teutscher  flürst,  dessen  er  ancb  war,  stecket  ziim[60b]gitter 
sein  paret  liineyn,  so  lang  dalS  es  ihm  entpfiele,  raffet  derhalben 
einer  seiner  diener  vom  adel,  nennet  in  mit  nammen  nnd  sagt:  Geb 

hin  und  hol  mir  raein  paret  wider I  Der  edelmann  sagt:  Gnedlger 
herr,  ja  ich  wil  es  tliun.  Fragt  wo  es  were,  und  da  er  es  ihm 
zeigte,  war  er  auch  willig.  Als  der  fürst  sähe,  dab  es  diesem  ernst 
war,  hielt  er  in  zft  nick  nnd  hieß  in  bleyhen.  Er  uher  sprach:  Ich 
hab  ja  gesaget,  das  wUrd  mir  schendtlich,  und  nicht  für  adelich 
sftwiderwenden  gehalten  werden,  derhalben  wil  ichs  im  nammen 
gottes  wagen.  Beiß  sein  rapier  aniS  der  scheiden,  steig  hinab  in  den 
plats,  da  die  lOwen  lagen,  nnd  holete  nnerscbTocken  das  paret  on 
alle  schedignng  wider.  Dann  die  löwen,  hat  einer  vom  adel,  der 
da  wußte,  es  war  seyn,  erzelet,  betten  gegen  diesen  sieb  nidit 
mercken  lassen,  daß  sie  seiner,  ihn  zü  schädigen,  bogerten,  soiuiern 
sein  still  gelegen  und  haben  in  angrsähen.  Das  guiiLz  liofgesind 
erschrack  und  verwundert  sich  diser  kimci  that,  auch  der  herr 
selber,  und  wolte  dem  edehnann  grobe  ehr  erbieten.  Kr  aber  be- 
geret  einen  gnedigen  urlaub  and  sagt,  dammb,  daß  er  ihm  also  mit 
dienst  verpflichtet,  anch  seinen  leib  bey  im  aui&flsetzen  nicht  ab- 
schenwlicfa  wer,  wolte  doch  solcher  diog,  daß  er  inen  mit  lOwen  zft 
Irompffen  beißen  wurde,  nicht  mehr  gewertig  seyn. 

[61]    Unmöglich  aumuiung  der  herrn 
iMacht  abächeuwüche  diener  gern. 

60. 

Verfleichirag  deß  boflibens. 

Dieweil  aichs  an  vielen  ftlrsttinhOfen  und  herrendiensten  also 
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begibt,  daß  diejenigen,  so  manchen  bösen  tag  erduldet,  leib  und 
leben  oflft  grosser  gefahr  und  sorgen  dargehotton,  in  irom  alter,  da 
sie  vor  ire  gepflegte  trew  erquickung  entiifahen  Sölten,  verschmecht, 
außgestossen,  in  armüt  verlassen  und  aller  züsag  vergessen  werden, 
derwegen  triflft  fein  darauff  die  vergleichung  mit  eim  jag-  oder  such- 
hundt,  wie  man  in  nennen  will.  Derselbig,  wann  er  noch  jung  ist, 
wirdt  er  von  den  weydleuten,  ja  Fürsten,  herren  und  edelleuten  selbst 
in  iren  kammem  und  gemachen  auffgozogen ,  da  sie  in  streicheln, 
auflf  iren  betten,  rücken,  gefütterten  schauben  und  bey  inen  auff  den 
köstlichen  tapeten  und  küssen  liegen  lassen.  Wer  dem  hund  etwa 
ein  klein  leid,  mit  stossen  oder  sonsten  ongefehr  zöfUgte,  muß 
flüchen,  streich,  bißweilen  ungnad  zu  gewarten  haben.  Darauß  wird 
der  hund  mOtig,  leßt  sich,  was  die  freidige  jugend  aller  creaturen 
pflegt,  zü  mancherley  weidwerck  anführen  und  gewöhnen ,  wirt 
darumb  nicht  allein  von  herren,  sondern  allen  desselbigen  [ßlb]  dienern 
geliebt,  mit  schönen  halßbanden  geziert,  von  einem  eygnen  darauff 
'  bescheidnen  verwarer,  zun  Zeiten,  daß  er  zum  lauffen  desto  ge- 
schickter behalten,  auff"  einem  wagen  gefüret,  in  schwein  und  bfiren- 
hetzen  mit  sondercr  rüstung,  Verletzung  zü  vermeiden,  gewapnet. 
Gelingt  im,  ist  deß  rühmens,  wie  es  so  ein  güter  hund  seye,  kein 
ende,  es  speißt  in  abermal  herr  und  knecht,  von  seinem  eignen 
tisch,  mit  fleisch,  butter  etc.  Ist  er  vom  wilden  thier  verwundt, 
müssen  die  barbier  in  züverbiuden  und  heilen  keinen  fleiß  sparen. 
Hauwet  in  nun  ein  schwein,  daß  im  die  derme  zum  leib  außzotteln, 
ist  es  umb  ein  hund  zö  thun,  und  wirt  leicht  verklagt.  Wie  gehts 
ihm  aber  Ictzlich,  so  er  alters  halb  nicht  mehr  lauflfen  mag,  ihm  die 
zeen  stumpff.  der  ruck  und  haut  grindig,  dürr,  kretzig  und  sciiebig 
werden,  und  sich  nimmer  der  flöhe  erweren  mag?  Geneußt  er  denn 
auch  seines  vorigen  diensts  in  der  jugend  geübt?  Dann  theten  im 
gute  bißlein  erst  von  nöten.  Ja,  hauck  vor  matt,  spricht  der  Denn- 
njärcker.  Er  mag  an  keinem  ort  vor  schlegen  und  auflftreiben,  von 
iederman  «verlassen,  sicher  liegen.  Spülwasser  wirt  im  nicht  ver- 
günnet;  harte  knochen  oder  bein,  daran  er  nagen  muß,  daß  im  die 
bilder  blftten,  sind  sein  beste  narung.  Und  wie  er  ins  herm  ge- 
mach nicht  mehr  platz  hat,  also  geschieht  im  sonst  auch  allenthalben; 
von  men[r»2]nigklich  außgegeisselt,  von  den  hüben  getretten,  auß  der 
kuchen  mit  brtigeln  und  beinen  geworffen,  und  mit  heissem  wasser 
beschüttet,  daß  von  seinem  schrei  en  nnd  gelffen  der  herr  vorgenom- 
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mener  goscbcüt  verirrt,  spricht  in  zorn:  Ey  ist  der  alt  schelm  nodi 
d*?  bring  in  einer  dem  Schinder,  oder  hencke  in  «n  einen  bauni 

Gleicli  also  gehet  es  i&  mit  den  dieneren.  Wdl  de  jnng,  in 
vennCgen  und  willig  sein,  sich  kein  arbeit  danren,  und  an  in  kein 
fleiO  erwinden  lassen,  umb  irea  herren  willen  aUes  ao  möglich  s& 
bestehen,  tag  nnd  nacht  anßrichten,  steht  der  gnadenihflr  zwentzig 
klafTtem  wejrt  offen.  Auch  wenlen  sie  uiTib  solche  ire  treuw  von 
inen  gegen  menuigklidi  gepreiset  und  mit  grossen  züsagungen  ver- 
ieckert.  Wolan,  deueu  nun  gott  wol  wil,  sein  auch  all  aposteln 
günstig.  Ehr  zä  erzeigen  and  kappenmcken  ist  diesen  nicht  seltzam, 
doch  nicht  lenger  dann  deß  herren  gnnst  weret  Dieses  aber  kan 
sich  leicht  nmbwenden,  daß  ein  trüber  wolck  die  sonnen  bedeckt, 
nemmlicb  Terlenmbder,  die  eim  andern  gern  die  schnh  außtietten, 
oder  daß  einem  sein  befohlen  gschefit  durch  nnfidl  Yorhindert,  wol 
gar  an  der  pfennen  kleben  bleibt,  nnd  die  von  Altendorff  oder  ün* 
vermügenheiin  das  hauß  belageren,  daß  dartunb  nicht  viel  nutzen 
melir,  dean  wermen  und  salben,  zt  hoffen. 

[fiSb]  Akdann  wirt  der  alte  grauwe  mann  ins  gras  geschlagen,  da  er 
nan  mehr  uugemengten  habem  essen  soltp.  Warumb  wirdt  dann 
seiner  also  vergessen?  daß  man  in  nicht  mehr  brauchen  kan,  daromb 
werden  im  aocb  die  eisen,  dai^  er  barfnß  gehen  mftß,  abgebrochen. 
Das  ist,  dieweil  er  durch  sein  vermeinte  hoflhnng  Betrogen,  aller 
nottnrffügkeit,  sft  eim  alten  mann  gehörig,  in  maagd  stehen  maß 
und  bleyben,  biß  so  lang  im  der  gockgnck  den  lotsten  sommer  ver- 
kündigt 

Fragt  einer:  Wariimb  ist  denn  vilen  so  jach  gen  hof,  weil 
es  so  /II  L^elit?  Antwort  ich  darauff:  Dieken  ist  wie  den  hüneni,  die 
auff  den  misten  frey  und  on  all  sorg  umbher  spatzierende,  die  andern 
im  korb,  denen  habem,  brot  und  anderß  überflüssig,  darmit  man 
sie  mostet,  fdrgeworfien  wirdt,  sehende,  wolten  sie  aoch  gern  sft 
jenen  hineyn,  mibetrachtend  abkOrtsung  deß  lebens,  daß  die  im  korb 
immerdar  gewarten  mttssen,  wo  sie  ein  Iflcken  oder  loch  gewar 
werden,  dringen  nnd  zwingen  sie  sich  daß  sie  hineyn  kommen,  oder 
ie  ein  brOcklpin  erwflscben  mflgen.  Also,  die  nicht  an  herrendienst 
(gemeinlich  auch  die  darzü  am  ungeschicktesten,  wie  oben  kejser 
Rndolff  gesagt  hat.  öderes  nicht  notturfftig  seyn),  tlickeu  uml  stecken 
sicii  Imibey  wo  sie  kllnnen  und  mügen,  ermessende  wie  zu  hof  mit 
der  naschbarten  so  güt  zimmern  und  mit  den  herren  umbzü[63]gehen. 
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Ul  großem  ansehen  sie.  und  wie  die  hüiu  r  nimmer  satt  werden,  also 
seyn  die  Schmarotzer  and  hofgcitz  auch  nicht  züfuUen.  Die  hUner 
aber  im  korb  sehen  wie  die  anderen  miTersperret  nach  ires  hertzena 
Inat  nmbinuidelii,  eogston  und  beintthen  sidi  Ja  so  aehr  benaA  (als 
die  andern  hinneyD)  sft  kommeB,  aber  die  thflr  ist  sft  eng.  Qleidtor 
nuMsen  tbAn  yA;  ob  sie  wol  daheim  ein  ammliehs  anükonmen  betten, 
steeken  sie  sieb  mnChwilUg  in  sorg^  angst  nnd  nllb,  und  wenn  sie 
erst  anderer  nnd  ires  Torigen  stondts  freyheit  betrachten,  mögen  sie 
den  on  gruü  ungnad  uiokt  wider  erhui^aii.  und  sein  recht  zu  hof,  und 
nicht  zü  hof  gewesen,  weil  es  inen  nicht  nach  irem  fttrsatz,  und  wie  sie 
gehofft  haben,  naher  gt'het.  Boichs  fahls  geht  es  mit  allen  euiptern  und 
denen,  die  nicht  diirzü  dienlich  oder  herö6feu  und  sie  nnr  der  fOr- 
wits  treibet  Nun  mOoht  einer  fragen:  Widerfert  es  denn  allen  die- 
nern der  forsten  nnd  heim  also?  Nein;  dieweils  aber  den  mehrem 
von  etUcben  der  gstalt  begegnet  nnd  die  weit  mit  nndanckbarlnit 
s&  lohnen  i»flegt,  wirt  diese  gleichniß  von  den  ^Traunen  nnd  nicht 
rm  fWimmen  forsten  nnd  obericeiten  gestellet,  dann,  gott  lob,  noeh 
viel  gottfürchtiger  und  ehrentreicher  herren  seyn,  die  irer  diener 
getrenwe  dienst  auch  gegen  iren  kindern  in  ;iUeu  gnaden  erkennen. 
[68b]    Wer  herren  dient,  bedcrick  darbey, 

Daß  H)l(htr  dienst  sein  erb  nicht  8ey. 

Rieht  alli  s  wol  auß,  trauw  nicht  zfi  wol, 

Gar  kleine  sun  l  bringt  gchwereo  groL 

Denn  herreu  L'^unnt  und  rosenbletter, 

Soimciipchein  un  l  appnlien  wctter, 

Der  huler  licli  und  kartenspiel 

Verkeil rn  sied  otit,  wors  pJanVirn  wil ; 

Doch  wer  on  horrn  mit  treu  wen  meynt, 

Deß  lobQ  die  tbat  selber  bescbeint. 
Ein  anderO  von  tyrannen. 

Herren  gunst  und  lercben  gesang 

Ist  gftt  oad  saß,  werbt  doch  nit  lang. 

61. 

Bescbreibang  deß  boflebenl  an  bSsen  sitteo. 
Kimmer  ist  ein  herr  so  bOß,  frech  nnd  bObisch,  es  seyn  etlicher 
seiner  diener  fromm,  eingezogen  nnd  zttehtig.  Herwidemmb  findt 

man  keinen  so  gottsfBrchtig,  gerecht,  gtttig  nnd  ehrbar,  eins  theils 
diener  seyn  gottloß,  lesterer,  der  aubUiichkeit  geneigt,  unharmlieruige 
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und  alles  wolstundts  verkehrer  und  verdreher.  Wiewol  der  Cicero 
sagt  :  Talis.  est  civitas  qualcs  sunt  priiicipnm  mores,  ist  doch  solches 
nicht  allein  von  fürstcn,  als  die  den  höchsten  gcwalt  haben  and  zu- 
weilen auch  nit  aller  ding  in  irem  erfordeten  beruff  bleiben,  wan- 
[64]deni  ?il  mehr  von  deoeD,  so  die  fttisten  bIb  anterdOi^teber  ge* 
ordnet,  gesprochen.  Denn  anch  diaee  der  nnmeras  ploralis:  pcindpwn 
mores,  anzeygt,  das  es  von  vflen  und  nicht  einem  allein  meldet. 
ZA,  dem  siebt  man,  das  nit  nach  dem  fftrsten  (ich  rede  hier  von 
weltlichen  saoben),  sondern  nach  dessetbigen  dienern  nnd  fomembsten 
sich  die  gemein  und  pöfel  richtet;  denn  Uieselbigen  künuen  nichts, 
es  sey  mit  schwelgen,  sauffen,  pracht.  stoltz  und  seltzamer  kleiUnng, 
hcrfür  bringen,  es  wils  inen  der  gemein  mann  (auch  sdiicr  der 
schlechtst)  nachtbAn  und  ihnen  darmit  gleich  seyn.  Und  nimpt  der- 
maß  immer  eines  vom  andern  deß  bösen,  und  nicht  deft  güten,  einen 
anlaß  tud  exempel,  das  nicht  allein  die  anaen  hanßTfttter  und  bftr- 
ger  an  iiem  haniSgesind,  sondern  die  fftrsten  nnd  große  herren  selber 
die  mntwiUigkeit,  böse  Bitten  nnd  nnordenlicfa  wesen  gedulden  nod 
dnrdi  die  finger  sehen  mttssen,  sonst  würden  sie  (weil  die  weit  der 
tlppigkeit  geneigt,  sich  nicht  mehr  ziehen  wii  lassen)  von  dem  meisten 
hanili  n  vorliasset,  und  ire  geschefRe  unverricbtet  bleiben.  Danncn- 
her  erweehüt,  das  man  sagt:  Te  größer  herr,  !e  mehr  wflst  und 
g^tli»ß  gesinde;  darvon  her  folgende  de&cription>  die  nur  die  bösen 
und  nicht  die  ehrbam  berflret 

[64b]  Alphabetnm  auUcn_m. 

Aul»  eadem  est  omnino  6de8,  qu»  mobilis  anrm 

Blauditur,  sed  post  mordet  ceu  scorpius  aula. 
CoDsiliis  raro  melioribus  utitur  aula. 
Dissimulet,  regnare  diu  qui  possit  in  aula. 
Exulat  inte^ritas,  probitas  t  l  candctr  ab  aula. 
Ferif  moram  atque  iram  frenare  docentur  in  aula. 
(iraiule  suphus  ridere  boüos  ("<>ns('tur  in  aula. 
Iloncnt  Vera  loqui,  cupiunt  qui  cr<*scere  in  aula. 
luvidiam  qui  ferre  nequit,  discedat  ab  aula. 
Kyrie,  qui  seiiueie.  canaut  eleyson  in  aula, 
Languent  virtutes,  scelus  omne  at  regnai  lu  aula. 
Muneribus  mcntes  honiinum  rapiuniur  in  aula. 
Nugas  aula  leves  et  fume.s  vendit  inanes. 
Oda  quisquis  honesta  cupit,  discedat  ab  aula. 
Porta  Erebi  in  terris  aula  et  tua,  Tantale,  poeua  est. 


Digitized  by  Google 


731 


QoR'sdi';  atluiari  et  mcDtiri  est  primus  in  aula. 

Rara  avip  in  toto  est  vere  pins  anlirns  orbe. 

Sinceris  et  ^imj  lnibus  v«-  öemper  in  aula. 

Turpe  sehet  et  luops,  quuudo  incolit  aulicas  aulam. 

Vitro  difficilis  methodub  bene  dicitur  aula. 

Ydra  aula  est  capituin  muitorum  horrenda  venems. 

ZenoDeg,  fatui  suut  atqtie  Thrasonee  in  aula. 

£xciu«aia  Mulbusii  superioris  AlsaciaB,  per  Fetium 
Fabricium,  anno  1560. 

[66j   l>a8  ist: 

1* 

Oer  glanby  wie  staab  oSt  in  htBi,  fori 
Dahin;  gewia.  ist  gewiß  beschert 
8o»  dem,  der  tranw  dr«iff  letsel 

2. 

SqO  ist  das  biß,  erst  lehrät  den  braucb 
Zä  hqf;  darauff  dich  vorsicli  auch 
Eia  scorpion  dich  letzet. 

8. 

Güt  raht,  von  statt,  schreit  nit  weyt  fort, 
Denn  pracht,  der  macht  gfehr  und  der  wort, 
Daß  man  deß  nutzs  nicht  achteL 

4. 

.  Fucbßscbwantz  machts  gantz,  treibt,  daß  bleibt  feil 
Sein  band  am  laiid,  sackt  und  rackta  bett 
iB  sein  kach  werd  geschlachtet 

6. 

fintgentit,  nicht  glentst  ehr  ietat  sehr  viel, 
Unsuchty  Yermcht»  gwinnt  und  nimpts  iplel 
ZA  bof,  mit  vollen  eprOngen. 

6. 

Wflta  shof  m4  sein,  bbalt  mein  lehr, 
Ob  ward  ambgfOrt,  bscheid  lang  seit  her, 
Noch  muß  dich  som  nit  zwingen. 

7. 

Das  feld  behelt  spot  der  rott,  die 

All  ding  gering  Bchmehn,  und  sehu  hie 

hichi  auff  das  wort  deß  berreu. 

:65b]  8. 

Nicht  red  du  stät  wnr,  nnd  far  keck. 
Uutreuw,  kein  reuw,  zboff  dir  anfisteckt 
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Dm  siel,  stolu  geberea. 

9. 

Nur  weich  and  fieocb,  eh  and  mehr  das 
Bald  fscbiclit,  dich  nicht  reawt  der  leat  hiA» 
80  do  den  nicht  ntgit  dnldea 

10. 

Dann  wer  biOher  hat  aof  gnid  gboffi» 
Sein  lohn,  darfon  gern  iiti  heran  efil 
Bambeftsigkeit  Ar  d'gnlden. 

11. 

Erbar  ist  gar  klein,  uurein  hoch 

Das  hertz,  fOr  scliertz  helt  ietzt  d'welt  auch 

Viel  gotuiestcra  und  schwerea. 

12 

Wer  pibt,  der  liebt  srin  was  fein  ffrt, 
GeEcbeockt,  umbschrenckt,  gschmirt,  Terirrt  kert 
Auflf  weg,  die  nicht  gebaren. 

IS. 

Faul  gscbwetz  bat  stäts,  und  den  mund  voll, 
Nur  tand  on  bstand,  meint  es  scheint  wol, 
Zfi  hof  der  ohrenkrawer. 

14. 

£in  mann,  der  kan,  sonst  on  gonst,  lieh 
DeG  hüls  nnd  soft  wem  nnd  iiehn,  w«iflh 
Ab,  raht  idi,  ein  gotrenwer. 

l(k 

Wenn  lang  ist  hang  hie  Bit  moh  grofi, 
[66]  Iit  aneh  Im  ranch  der  h6ll,  schnell  UeO 
Steabt  weg,  darnach  er  schn^^pet 

16. 

Dieweil  vortheil  swingt  nnd  bringt  bald 
Scbmeieheln,  loicheln,  ieoBt  nnd  Sfreoßt  gwaii 
Praofl,  die  man  mit  ertappet 

17. 

letzund  zur  stund  wer  gantz  schwer,  daß 
Man  soll  und  wolt  auff  der  boffstraß 
Einen  gottsfarchtig  finden. 

18. 

Was  wil  finnil».  still,  fein  und  rein,  bchlccbt 
Seiu  weg  und  sieg  tabrn,  10  dgarn  f«cht, 
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Iii  ibgvatt  lanpC  Im  kiailn. 

19. 

Oiww  liar,  Din  war,  itAOt,  eofeblOOt  wrn 
DeO  dimsta,  geriiifst  gadietst;  T6rl«Cs(  im, 
Draekt  ile  amnl  dMnMben. 

20, 

Betracht,  hab  acht,  merck  das  werck  wol, 
Arbeit,  viel  leid,  ^wang,  uodanck  toü 
Ist  ein  800  deß  hofieben. 

31. 

Bey  »Uli  sftiMhi  graad,  feit  und  eyd 
Finde  man;  ja,  was  dbach  gm  daeb  weit 
ZA  iIiefleD  wirt  aababen. 

Oft 

8o  bald  biafiüt  eia  Eorn,  lein  da 
Tbüiead  bramaiid  mebr  atuni  baniab, 
[66b]  Den  du  mnüi  wideratreben. 

2S. 

AuJls  letzt,  besetzt  ist  mit  list  zwar 
Störrisch,  mürrisch,  der  hol"  sehr  gar, 
>Iarrn  ban  mehr  platz  denn  weisen. 

24. 

Üod  drumb  der  rahm  schwebt,  erbebt  aicb 
Embor,  hervor  on  that,  schon  sprich 
leb:  Mag,  wen  tbon  wil,  preiaen! 

Versns  anlici. 
Intaa  quiaV^Ta  qaiaVAperil  'Qttä  4Q0ris?*^Ut  intrem. 
^Fera  aliqiiid?'Kon.  'kaco  feraa.'  Fero.  "(^vid?'  8«tU.  ^traf 

62. 

Von  der  statt-  und  feldmauO. 

Der  wM  man  apilebt  ander  andena  Minen  lebren,  es  mf 
besser,  geringe  namnpr  nnder  einem  brettem  eigen  dadi,  denn  ein 

köstlicher  tisch  uiider  di  n  hcnilKlen.  l>iB  al)er  können  viel  leat 
nicht  glauben,  besonder  wann  sie  [(57J  sehen,  <lab  andere  menschen  in 
irein  standt,  bevor  die.  so  an  herren  höfen  und  emptern  in  großen 
wirden  und  ansähen  sejrn,  darbey  köstliche  kloidung,  belohnung  und 
•br  bekommen,  berrlich  mit  essen  nnd  trinken  traotlret  worden  (an* 
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betracht  in  was  L'rußcn  tioffon  sorgen  und  heimlichen  beschwerungen 
die  selbigen  veiiiafftrt  stecken)  utui-i^ben  und  begeren  sie  denen 
gleich,  oiier  ir  zum  wenigsten  in  iriu*  beywonung  zü  sein  und  leben. 
IMesen  thöricbten  ffirwitz,  und  warurab  der  zuflieben,  bildet  uns 
folgende  £abel  für,  und  also:  Vor  zelten  Iftd  ein  maoß,  so  auff  dem 
feld  gebom  und  erzogen  was,  ein  andere  rnauß  in  der  statt  won- 
hafitig,  die  vor  das  thor  spatzieren  gangen  war,  sft  gast  Als  die- 
selbig  kommen,  fUret  sie  die  in  ir  schlechten  holen  nnd  bearische 
wonnng,  erbot  es  ir,  sovil  ir  armnt  vermochte,  nach  dem  besten, 
und  was  nichts,  das  sie  hett  und  nit  herfür  trug.  Setzt  dem  gast 
für  erbeiß,  liabem,  gersten  etc.,  dürre  birn,  hagenbutten  und  aicheln, 
auflf  daß,  so  der  gast  zü  einem  nit  gefallen,  doch  an  andern  sich 
ergetzen  möchte.  Die  stattmauß  nagte  und  versuchte  von  ieglichem 
ein  wenig,  veräclitlich  schüttet  sie  den  koplF  nnd  sprach:  Heut  hab 
ich  in  meiner  herberg  soviel  köstlicher  speiß  von  alleiiey  vOUigkeit 
halber  stehen  lassen,  und  solt  hie  allererst  mick  mit  diesen  groben 
nnd  benrischen,  ja  senwischen  frflchten  [67b]  beschweren  ?  Dammb  ver- 
wundert mich,  daß  dich  allhie  in  der  einöd,  wilden  waldt  nnd  bergen 
allein  zA  wohnen  so  sehr  erfrenwet,  dabin  dn  doch  den  mehrertheil 
deiner  auflfenthaltutig  sch'\ei  lii  l)  tragen,  <larzii  desselben  mit  hunger- 
malen geniosscn  gezwungen  wirst.  Bedenckestu  nicht,  daß  allen 
creaturen  auti  er<ien  ihr  leben  geliehen  ist?  Und  ob  du  dir  schon, 
80  lang  du  lebst,  nichts,  daß  deinem  leib  woithut,  abbrichest,  weret 
es  doch  auch  ein  kurtze  zeit;  so  dn  aber  solch  beqnem  gelegenheit 
deines  woUobens  anß  den  henden  Uasest,  wirdt  dirs  hernach ,  wenn 
da  gestorben  bist,  widerforen?  Nimmermehr.  Wolan,  In  ansähung 
deines  ällhie  einsamen,  armntsftligen  Iftbens,  elendts,  schlechter  leibe 
anffentbaltnng  nnd  hungers,  so  dirs  liebt,  begib  dich  mit  mir  bey  die 
menschen  und  in  die  statt,  da  dn  alles  überflüssig,  nach  allem  deines 
hert/en  beger  haben  und  gebrauchen  magst !  Durch  solche  glatte 
wort  ires  gast>  ward  die  feldnmnß  bewegt  und  gieng  mit  ir  in  die 
statt.  Da  füret  sie  die  stattmauß  iu  eines  gar  reichen  und  gewal- 
tigen herren  hauß  und  ir  wonnng,  fürter,  wie  es  finster  ward,  auß 
einem  gemach  in  4as  ander,  erstlich  in  die  herrlichen  schlafkam- 
mem  nnd  säl,  zeiget  ir  die  schOnen  weichen  wolzügerichten  beth, 
mit  goldenen  stttcken,  porpnr  nnd  seiden  ambbengt  nnd  gedeckt, 
item  die  fibergfilten  taisln,  sam[n8]maten,  pflüllen  nnd  tapeten,  sprach: 
Siehe,  in  diesem  wollnst  mag  ich  Immerdar  spatslefen  nnd  meine 
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angen  erlllstigen.  Nun  komm!  sagt  sie,  wir  wollen  uns  der  tM 
und  nmbgehen  ergetsen  und  besfthen,  wie  es  in  der  speißkainmer 
ein  gstalt  beb.  Da  fanden  sie  nichts  denn  alle  fikUe  von  seltzamen 
und  mancherley  ttberbliebnen  leckerbißlein ,  so  in  dem  gesterigen 
convivio  anffgehaben  worden.  Sie  bracht  irem  gast  ietzt  ?on  diesem, 
denn  von  jenem,  was  sie  daucht  daß  ain  bellten  schmecken  würde, 
darbey  vernnmende  gutes  müts  und  freilich  zu  sevn.  Die  feldmauß 
antwortet,  das  glüi-k  hab  ir  t'lend  einmal  in  ein  sälig  s;Ut  lelicn 
verwandelt,  darumb  wolle  sie  sich  diser  gewünschten  zeit  ergeben, 
und  weidlich  scblenunen.  Als  aber  ir  gesprech  und  pancketieren  sie 
am  aller  besten  nnd  sicliersten  donckte,  kompt  der  baaßknecht, 
macht  mit  den  scblttsseln  ein  gerenscb  tot  der  thflr,  sperrt  anff, 
gehet  hinein,  ein  lieeht  alles  s&  besichten  mit  sich  tragende.  Und 
wie  er  ersähe,  daß  von  dem  meisten  so  da  stände,  dnrch  diesen 
Wirt  nnd  gast  geniigt  nnd  dasselbig  benascbt  war,  sprach  er  b<sy  sich 
selber:  Hier  werden  katzen  und  falleii  von  nöteu  seyn.  suchet  der- 
halbcn  in  allen  wiuckeln,  ob  er,  wo  diese  mewß  iren  lauff  betten, 
verniercken  könte,  und  gieng  wider  hinweg.  Die  stattmauß,  wie 
dieser  kam,  siirang  flugs  danon,  wüste,  als  eine  die  deßhandels  [Ü^bj  ge- 
wohnet, mehr  dann  ein  schlapftloch  sich  zü  verbergen.  Und  nach 
dem  die  thftr  widemmb  versefalossen  nnd  es  stiU  worden,  gieng  sie 
aoß  ihrer  gewarsam  nnd  rOld  irem  gsellen  der  feldmanß,  die  icroeb 
mit  großem  hertzklopffen  und  aitteren  herfikr,  klagte  wie  sie,  als  eine 
die  frembd  nnd  deß  orts  nicht  kündig  wer,  mit  heitigen  schrecken 
und  zagen  kOmmerlich  hinder  eim  steinlein  deß  menschen  äugen 
bette  entpfliebeii  mögen.  f>ugt  dameben  ob  sie  allweg  solclie  ge- 
fahr  bestehen  mfiGte.  THglich,  sjjrach  die  stattmauü;  aber  wenn  du 
wie  ich  all  gelcgcuhcit  crlehrnest,  hat  es  kein  not  umb  dich,  und 
magst,  wie  ich,  sicher  hie  blcybcn.  O  nein,  sprach  die  feldmauß, 
solches  backenstreichs  wü  ich  nicht  mehr  gewarten,  denn  ob  ich 
schon  wie  dn,  und  mehr,  hierin  bekannt  würde;  bestehet  doch  alles 
sein  zeit,  nnd  würde  sampt  dir  der  katzen  nnd  &llen  halber,  die 
anflji  aller  fistigst  gsteltt,  wie  der  mensch  danron  sagte,  täglicher 
gefthrliehkeit  nnd  endtlidi  deft  todts  gewertig  seyn  müssen.  Dammb, 
liebe  frcundm ,  lab  dirs  wol  gehen !  ich  wil  widei  kereii  zü  meinen 
wälden,  bergen  und  schlechter  narung,  und  lieber  in  Sicherheit  arm, 
denn  in  der  aller  grOsten  reicbthomb  mit  sorgieltigkeit  und  angst 
alihie  l&ben. 
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Die  f&bel  lehrt,  es  sey  das  best, 
Wer  sich  aa  dem  stand  gnügen  leßt, 
1,69]   Darin  in  gott  setzt  uud  hernfft. 

Und  nicht  weyter  nach  auileim  botft, 
Sich  steckt  in  sorg  und  gfeiiichkeit, 
In  angst,  beschwerniß  und  viel  leid. 
Und  daß  er  hoch  werd  angesehen, 
Reich  seyn,  prerhtig  und  stolz  hergehen. 
Doch  wie  er  sich  drumb  reißt  und  zert, 
Sein  fjlück  den  gang  von  kräbscn  lehrt; 
Dann  hillTt  nit,  wie  der  mensch  sich  fflfiht| 
£s  kompt  alles  von  gottes  güt. 
Dem  ists  gar  leicht  ein  reich  zä  machen. 
Wer  weiß  ist,  laß  an  in  sein  Sachen, 
Danck  im  vor  daß  er  bscheret  hat! 
Aaßm  kleinen  bninn  trinckt  man  auch  lat. 


68. 

Vom  empter  haben. 

Lange  zeit  bette  die  euU,  als  einTerwalterin  deß  adlers,  ander 
dßü  vögeln  das  regierampt  mit  großer  und  fleißiger  florgfeltigkeit 
getragen.  Die  anderem  Tdgel  aber  waren  ab  irer  sitUgkeit,  sCätem 
eyngesogenen  leben,  verdrOaaig  worden,  derbalben  sie  den  adler* 
ombnein  gemeiB  Tersammlong  alles  TOgelgeBcbleGfats,  und  erweUnng 
gfeaes  anderen  Statthalters  bebten;  wekshs  sie  erlangten.  Tor  einem 
gantzen  consent  aber  thet  der  zannkOnig  von  wegen  der  anderen 
aller  das  wort,  und  sprach  auß  stoltzeni  und  auffgeblasen  sinn:  [(i9b] 
Dir  adler,  als  unserm  könig,  ist  zü  wissen,  ob\\(»lmehr  und  lenger, 
denn  uns  getallen,  die  großköpffigte  und  scheußliche  eul  uns  in 
deinem  nammen  zä  gebieten  gehabt,  bcncben  dem,  daß  sie  als  ein 
mebtncolische  alle  hendel,  mehr  denn  offt  die  nottorfft  (unsers  er- 
achtens)  erfordert,  iberlegt  nnd  nafflielt,  doob  nimmer,  als  eine  die 
den  tag  flenebt,  solche  fahtschlüg,  wie  gftt  sie  sein  s(ttlen,  eigner 
person  ansüfahwi,  wü  deß  infifitoens  gescbwelgen,  bat  nnderstanden. 
Pannenher  bewegt,  haben  ich  nnd  meine  gesellen,  sOnderHeh  die 
straossen,  krftnich,  storcken  und  andere,  dich  anzüsprechen  uns  letzt 
fttrgenommcn ,  und  uudertheuig  t)ittende,  mit  betrachtung  deß  ge- 
meinen uuuen,  uns  einen  anderen  deiner  statt  Verweser,  der  dir 
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doft  at&ndts,  an»  aber  der  penon  bilber  ehrlich,  und  den  frcmbden 
tUeren  fmhUm  s^e,  verordnen.  Dann  wie  da  weilet,  da(l  ich 
beechließUoh  rede,  ist  Terendening  nnd  me  newes  atlweg  lieb  und 
begieriieh.  Der  adler,  ak  er  diß  anbringen  seiner  nnderthanen  mit 
den  beyeitannden  rillten«  als  den  geyem,  fidcken,  blanfliflsen,  weihen, 
plNiwen  nnd  andern  Omembsten  vOgeln  angehöret,  hat  mit  Ter- 
williguug  der&ülben  inen  den  habicb  seiner  mannlichen  brüst,  scharpffen 
gsicbts,  starcken  klauwen  und  geitzigen  gemttts  wegen,  und  alle 
seine  nachkuiüliag  gesetz<^t  und  zu  ehren  befob[70jlen.  Mit  großer  re- 
verentz,  gaben  and  schenckung  haben  sie  den  angenommen  und 
dargegen  die  enlen,  wo  sie  die  nor  erblicken  mochten,  als  die  an- 
danckbaren,  verfolgten  «nd  sochten  sft  vertreiben.  Solch  blocken 
aber  nnd  glfickwIbiBcben  der  nenwen  oberirait  verwandelt  sich  gar 
bald  hl  gremen,  Qbelwtlnsehen,  renwende  nnd  senlEtsende  verhingen 
nach  der  enlen;  denn  der  habich  hOrete  nicht  atteüi  nit  der  armen 
kleinen  yOgelefai  klagen'  aber  fre  Verfolgung,  daß  inen  der  guckgack 
and  Sperber  ire  eyer  und  juiigt  i»  verderbten,  sondern  er  selbst  fral.» 
and  schlackt  sie  in  seinen  rächen,  daß  durauü  unter  inen  ein  forcht, 
wenn  sie  in  von  weytom  sahen,  oder  in  iemandt  nennete,  entstünde. 
Über  das  alles,  ob  or  wol  vor  den  großen  seine  tyranney  bißweylen 
verbergen  maßte,  betten  sie  doch  derer  semptlich,  wie  auch  die 
kleinen,  sieh  gern  ledig  gemacht,  aber  es  war  sft  lang  geharret, 
nnd  verglblidi.  Aoff  erden  gebt  es  noch  also  ift,  daß  die,  so  am 
misten  wissen,  am  wenigsten  gewalt  oder  gar  kehien  haben,  darttber 
anch  irer  gethaaen  trenw  sehmale  belohnnog,  wie  volgende  historien 
aaßweiset,  gewertig  seyn  mOssen.  Aber  es  pfleget  gern  der  stoltze, 
grimmige  and  in  sein  sack  scharrende  iiabicii  die  euleu  irumb  m 
machen. 

f70bl  64. 

£iner  wirt  deß  scbuidtbeißeu  ampts  entsetzt. 

Eigentlich  nnd  war  ist  es,  ich  habe  anch  erfahren,  daß  die, 
lAvor  die  baftweren  vor  keinem,  der  in  einem  ampt  Ist,  den  hat, 
sondern  dreyerley  nrsaehen  halber,  abziehen.  Erstlich  bewegt  sie 

die  farcbt,  daß  sie  von  dem,  so  sie  verachten,  da  sie  etwa  straa- 
chelten,  desto  herterer,  so  er  daran  gcdeclite,  gezwackt  würden. 
Zorn  andern  th6t  es  die  schäm,  daß  sie  von  den  beystchenden  nicht 
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Ar  tAl^b  geaditet  werden.  Die  dritt  asd  grM  umoli  aber  Ibies 
elirefUeleiis  ist  der  nnts,  den  lie  in  der  pereon,  die  lie  mit  dem 

kappennicken  verehren,  in  hoffnung  sein  zu  gewarten,  daß  sie  also 
nur  von  ineii  selber  den  gleissenden  Schmeichler  entblösspn.  Ach 
gott.  «laß  sie  ein  ieder  erkennet!  Darumb  nicrcket  erkiemiiL'  von 
Torgrsetzter  fabel!  An  einem  end  war  einer  etlich  jar  lang  mit 
aaflfrichtigem  gemüt  ein  scimldtheiß  gewesen,  ward  aber,  weift  nicht 
wer  iudben,  entsetit  Kflrtzlich  necli  der  Temrlaabnng  kim  er  x& 
AG  an  ein  wasser,  das  zimlich  breyt,  nnd  sind  der  weyi  ehe  MMb 
da  gewesen,  den  steg  Unweg  geflntet  hette.  Da  er  mm  hfai  and 
her  einen  Torthett  iunOber  sA  •konmien  snehete,  fand  er  einen  hanw- 
ren,  der  seiner  eutsetsnngnocb  unwissend,  nnd  graß  daselbst  mehete, 
[71  ]  tler  sagt ;  Herr  Schultheiß,  weret  ihr  gern  übers  wasser.  so  wil  ich 
euch  von  hertzon  nem  darüber  tragen.  Dem  «^chultliei^sen  war  es 
ein  angenemer  tliensl,  sagt  ja,  und  Heß  Mch  d»*ii  haiireo  uuti  den 
rocken  bissen.  let^t  waren  sie  mitten  ins  was^cr  kommen,  da  konte 
der  Schultheiß  auch  nit  schweigen  und  sprach:  Liether  mann  mein, 
wie  thftstn  mir  so  einen  greßen  dienst!  Ist  es  sach,  das  ich,  wie  es 
dann  daranff  stehet,  wider  an  mein  ampt  konmie,  sol  dirs  nit  tm- 
▼efgolten  bleiben.  Der  baor  fragt:  Seit  ir  denn  nit  mehr  sehnlt- 
heiß?  Nein,  sprach  er.  Antwortet  der  bavr:  Was  trag  ich  denn  an 
dir  Schelmen,  drumb  hineyn  ins  tenffels  nammen,  sprach  er,  und 
warflF  den  schnltheissen  in^  Wasser,  und  lieflF  herauß.  Der  gut  mann 
vermochte  vor»  sciiwere  der  kleid»'r  kaum  wider  auffkomnien,  das  er 
nit  erträncke,  and  das  ufer  erreichen.  Drumb  spricht  man:  Wenn 
die  bauren  betten  einen  pfarrherren,  der  sie  in  der  kirchen  nicht 
fltiafiet,  em  scholtheißett,  der  sie  nicht  bOsset,  ein  rentschreiber,  der 
sie  nit  warnet,  mid  ein  iandsknecht,  der  sie  nit  pfendet,  mit  denen 
weren  sie  llberaaß  wol  zftMeden«  Welche  dieses  nit  thmi,  fetsehens 
and  kommen  vom  an^l,  denen  veilGMiiFen  heinach  die  banrea  nit, 
das  lie  in  sonst  gen  geschflocict  betten. 

In  gfahr  sagen,  daß  iMn  nit  mehr 
ZA  filrchten  sey,  oder  daß  der 
C71b]  80  bej  dir  ist,  kein  nnU  nnn  weiß 
Yen  dir  swsitea,  die  angst  oad  gieaß 
Encawerty  grosser  nad  aw^facht, 
Daneft  gern  harten  schaden  auMht. 
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6S. 

Von  einon  edelmann,  6er  beiebtot. 

Einen  edlen  heckeureuter  odar  strauchhauen  kam  eiusmals  eine 
ga]genreaw  an,  fügt  sich  drnmb  in  ein  lozcben,  in  willens  zü  beich- 
ten, gieng  darin  »uff  and  nider  spataderen,  einen  goltgttlden  in  der 
band  tragende,  welche»  er  stftts  nmbdrebet.  Biaee  ersabe  ein  pfiÜF- 
lein,  dem  atanck  das  manl  nach  dcmgttlden,  gedacht:  Kdnteatnraht 
finden,  diesen  gülden  sft  bekommen,  ehe  dir  ein  ander  vor  dem  ha- 
rnen fischte!  Da  maßt  sonst  manche  meß  Schmiden,  ehe  da  einen 
gülden  züsammen  stttrapelst.   Er  wagts,  gu  iig  zü  dem  edelmann, 
und  nach  gethaner  reverente  sagt  er  zu  im    Vester  juncker,  ich 
sehe,  das  ir  ein  auliegens  liabt,  welchcb,  so  u  s  beichtetot,  würde  euwer 
bekümmeret  bertz  trost  entpfaheu,  und  ich  bin  auch  darumb  hie. 
Der  edelmann  sagt:  Ja.  Nach  der  beicht  aber  fraget  der  p£aü'  deu 
edebDBan,  ob  er  anch  wäre  reaw  filr  seine  begangne  aUnd,  und  bin- 
f&rter,  soviel  mensch[72]liche  Schwachheit  das  sAließ,  sich  vor  aOnden 
zft  hflten  in  willens  hott.  Saget  dieser  strack,  nein,  daß  wolt  and 
k0nt  er  nit  zftsagen.  Daramb  wolt  in  der  pfaff  nit  abedviren,  nnd 
mußt  deß  gülden  sich  getrüsten.  Ein  ander  herrlein,  der  nicht  we« 
niger,  denn  dieser,  geni  den  gülden  gehabt  liette,  fügte  sich  gleicher 
gestalt  dem  vorigen  zum  edelmann  und  ließ  im  beichten.   Wie  er 
*       nun  auch  nicht  zusagen  wolte,  von  Sünden  zü  lassen,  gedachte  der 
pfaff:  Lessestu  in  unabsolvirt  von  dir,  wird  der  gülden,  da  gar  vil 
g&ter  bißlein  instecken,  einen  andern  herm  soeben.  Erfandt  danimb 
diesen  list,  absolviert  in  volgender  massen,  doch  lateinisch,  da  es 
der  edelman  nicht  verstfind:  Unser  herr  Jesos  Christas  absolvir  dich, 
so  er.wil,  and  vergeh  dir  deine  sOnd,  daß  ich  doch  nicht  glanh,  and 
helff  dir  ins  ewig  leben,  das  nomllglich  istl  Also  bekam  er  dea 
gülden,  und  der  ander  hett  sein  beichtens  nit  übel  angekgt.  Welcher 
dunclvt  dich  under  discn  beyden  der  best  sejn  ?  Einer,  wie  der  ander, 
saget  die  fraw,  die  junge  wcdil  leiJil  trug.  Man  findet  solcher  gotts- 
förchtiger  reuter  noch  an  etlichen  enden;  ehe  sie  am  freytag  ein  ey 
oder  fleisch  essen,  sie  nemmen  ehe  einem  kaufifmann  ein  gantz 
koppel  pferd,  oder  sohwAngen  im  die  taschen,  daß  im  keinpfenning 
darin  blieb. 

[72b]  Der  Im  nicht  vorsetst  firornb  sft  werden 
Und  nor  sich  so  stelt  mit  geberden, 
KMhof.  6 
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Ist  gleich  wem  aiß  mit  hefen  wüscbt 
Und  leuwr  mit  heißeo  kolea  lescht. 

66. 

Ein  facbß  verlobt  hOncr  sÜ  essen. 

Von  solchem  mißfiülea  bOser  begangner  Obeltbat  hat  Dieb- 
gesetzte  lecherlicbe  fisbel  der  ehrentvest  Reinhiirt  Schendk,  danuds 
oberamptmann  Reihfels,  anno  1558  den  7  Janii  uns  mitgctbeilet. 
Ein  sehr  alter  betagter  fuchß  lag  eines  morgens  in  der  ostei  wochen 
in  seiner  iiuieu,  bey  sich  betrachtende,  wie  er  die  zeit  seines  lebena 
den  bauren  an  iren  gensen,  cnleu  und  bünem  großen  schaden  zti- 
gefügt  und  darumh  gotts  straff,  wie  zü  besorgen,  verdienet  hctte. 
Dieweil  nun  die  menschen  in  diser  zeit  sich  besserten,  ir  sttnd  beich- 
teten, nun  er  ihm  ancb  deßgleicben  tbnn  fttr,  gieng  gegen  dem 
nedisten  dorl^  dessen  pforberr  binden  in  seinem  garten  spatzierte; 
zft  diesem  trat  der  Inchß,  grOßet  in  und  erzelet  im  sein  anliegen 
nnd  fOmemmen.  Der  pfarrben*,  der  selbst  nicht  minder  denn  an- 
dere bauren  seiner  bUncr  sorg  bette,  ward  dieser  redr  höchlich  er- 
freuwet,  spracli  im  tröstlich  zü,  es  wtlrd  im  goü  geneciig  sciu  und 
[73]  mit  im  kein  not  haben,  nur  daß  er  aub  warer  reuwo  sein  sünd  zü- 
vor  beichtet.  Sie  satzten  sich  beysauimen  unter  ein  bäum,  da  solt 
einer  seltzame  beicbt  gehört  haben,  die  allhie  vil  zü  lang  sein  würde 
s&  beschreiben,  denn  ein  ieder  weiß  on  das  wol,  warin  die  fücliß 
ftbertreten.  Nach  vollendeter  beicht  sprach  der  priester:  Lieber 
sott,  da  hast  fast  schrecklich,  grausam  nnd  mörderisch  die  tag  deine 
lebens  z^ebraeht;  dammb  eben  zeyt,  nmb  zfi  kehren.  Wiewol  nnn 
nimmer  tbftn  die  höchste  bftß  ist,  erfordert  deine  missethat  noch 
was  mehr  darzü,  daß  du  binfBrter,  dieweil  du  noch  auff  erden  bist, 
ein  eyiigezogen  heylig  leben  mit  bäten  und  fasten  führest,  täglich 
vier  roseukrentz  sprechebt  und  vou  allem  tfeisch,  als  iiuueni,  gciisc-u, 
enten,  vogeln  etc.,  aufgenommen  meuß  und  gestorbenen  aß,  dich 
enthaltest.  Ob  wol  den  fucbß  solchs  scliwer  seyn  duuckte,  verhieß 
er  es  doch  also  st&t  und  lest  zft  lialten,  ward  darauff  vom  pfarrberr 
absolviert  nnd  schied  von  dannen.  Diso  heyligkeit  bestand  also 
ein  zejtlang,  da  begnndt  dem  gftten  Reinharten  der  bancb  schmal 
zft  werden  nnd  das  maul  nach  der  gftten  schnabelweyd  z&  stincken; 
gedachte,  hOnerfleisch  wer  dem  magen  verdenvlidi«r  nnd  nfttzer,  denn 
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meuß,  aoch  hett  im  der  pfarrherr  das  ziel  viel  zft  weyt  gesteckt 
EUicfa  tag  in  der  wocben  fleiach  z&  vermeiden,  wer  der  natnr  mebr 
denn  zA  viel  gewesen,  zft  dem  weren  [73l>]  die  lutawren  aadi  boßhafftig 
and  müßten  underweylen  von  iemandl  gestraffet  werden.  Solcher 
gedancken  halber  beschloß  er  noch  ein  gänglein  zA  wagen;  aoff  daß 
er  aber  nit  möchte  der  nngehorsamkeit  beschnl^get  werden,  also 
seinen  Sachen  raLlcn,  ließ  einen  langen  grauwen  rock  wie  ein  ein- 
sidlcr  machen,  trug  ein  groß  pater-noster  bey  ihm,  stLllet  sich 
kiegiich,  betet  offt  an  den  ecken  der  /eun,  daß  es  die  leut  und  die 
hUuer  sahen;  auch  so  bißweilen  andere  seines  geschlechts  den  dürffern 
nabeten,  schrackt  er  dieselbigen  ab,  wie  es  so  ein  grosse  sünd  hüner 
sfl  essen  were,  gienge  tftgHch  zwey  mal  von  dem  dorff  in  ein  kleine 
weldlin,  das  nit  ferro  darTon  lag,  und  kam  aUweg  wider  und  bätet 
wie  TorhSn.  Dorch  dise  gleißnerey  wurden  die  armen  thdrichten 
httner  glauben  aoff  inen  zft  setzen  beweget,  daß  de  aach  solchs  bey 
den  g(  iisen  nnd  andern  vögeln  anßbreiteten  und  in  großer  gemein- 
schafft mit  dem  tuchß  lebeten,  welcher  sie  irs  sttndhafftigen  Wandels 
halber  strallic,  darneben,  wie  aia  sich  hinfiirtaii  halten  solten,  lehrete, 
iif  Hilich,  das  sie  nicht,  wie  bißber  beschehen ,  iren  herren  im  hauß 
scheu wren,  lauben  und  gärten,  mit  kratzen  und  andcrm  schaden 
zAftlgen,  sondern  sich  allein  was  inen  fUrgeworffen,  und  auff  dem 
mist  beheiffen  solten,  item  die  eyer  nicht  hin  nnd  wider  in  stro 
und  winckel  oder  in  andre  henser,  son[74]dern  in  die  angehengte  ver» 
ordnete  nester  zA  legen  sich  attweg  befleissen,  item  toh  ihrer  mJst- 
statt  und  irem  zugeordneten  haußhanen  sich  andere  mit  nicfaten 
verreitzen  lassen,  und  dergleicbep.  Die  hflner  schl&gen  an  ir  brüst, 
bekermetcn,  daß  sie  täglich  hiermit  überfahren,  und  bähten  in,  als 
ein  heiligen  mann,  was  sie  thun  solten,  anzüzeigen.  Reichten  und 
büß  ihiin,  «?prach  er.  ist  das  best,  der  Sünden  loß  zu  werden.  Sie 
fragten  weiter,  wo  solchs  er  zü  beschehen  richte.  Antwortet :  So  es 
euch  lieb  ist,  wil  ich  mich  gern  der  mühe  unterzihen,  und  mag  alle 
tag  eine,  zom  meisten  zwo,  zA  mir  in  das  weldlein  und  mein  bet- 
bauß,  da  oim  das  ein  heilig  stett  ist,  kommen.  Beß  waren  sie  all 
fro,  aber  der  fnchs  beimlicfaen  noch  viel  frölicber.  Ein  tag  oder 
etlich  hielt  er  färb,  hernach  aber  absolviert  er  ehns  theils,  daß  ihn 
das  blnt  zur  nasen  anßliefi*,  beredet  denn  die  andern  hflner,  wie 
diese  lur  grosser  reuw  und  leid  in  andacht  verscheiden  und  gen 
himmel  gefaren  weren.  Mit  diser  betrüglichen  behendigkeit  bracht 
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er  viel  httner  omb,  so  lang  das  es,  wie  man  sagt,  die  banren  zt 
mercken  beguodten.  Der  püEurrberr  bett  avdi  oit  ein  kleine  nimm 
Terioren,  gieng  selbst  und  sftdiet»  ob  er  eüich  Tleleidit  in  yoran- 
gezelgtem  wflldlin  ersehen  möchte,  nnd  findet  eben^dift  sein  heilig 
beichtkind  einer  bennen,  der  schon  kopff  nnd  flflgel  mangelten,  die 
bnft  anif[74l)31egende.  Sprach  der  pfarrherrt  Ist  das,  dn  frommer  ge- 
sell, (leiner  getlianen  zftsagung  und  gclobtnuL»  gtineß?  Hett  icii  dich 
jensmal,  wie  du  ietzuud  diese  lieuuei»,  absolviL-rt,  wer  mein  umi  an- 
derer bünerhaaß  nit  so  ledig  worden.  Antwort  dieser  andecliiigcr 
waldbruder:  £y  berr,  laßt  ab  gegen  mir  so  schnulblicb  zü  reden! 
ir  seit  ancb  nit  so  gar  rein,  denn  ob  ich  schon  nit  das  fleisch  fresse, 
thnt  mirs  doch,  meiner  gewonheit  nach,  sanfft,  daß  mir  die  federn 
nmb  das  manl  stauben. 

Oleich  also  sein  wir  menschen  nach  dem  alten  Adam  alle  ge- 
sinnet;  ob  wir  wol  ensserlich  etliche  sftnden  fliehen  nnd  meiden, 
tragen  wir  doch  mit  hören ,  sagen ,  sehen  (keiner  mehr,  denn  der 
ander)  an  selbiiien  gefallens.  Voriiemblich  aber  sagt  die  t'ab<  l  von 
den  alten  knapsiokUgern,  nebelkeplern ,  ebebrechern  und  bürern, 
wenn  diese  alters  lialber  nicht  mehr  das  löcble  bestechen  kuimen, 
den  b&lem  und  bülerin  die  Schönheit  und  kratft  vergangen,  oder 
nit  mehr  irer  handtbiemng  Tolg  ifi  tliun,  für  forcht  der  straff  sich 
bloß  geben  dörffen,  gestatten  sie  doch  iaht  nnd  nnterscblanff  solchen  • 
ir«n  galgenspeck,  die  andern  knppeln,  behansen  nnd  herbergen  ohn 
nnderscheid  alleiley  ha^ans-hab^  anff  das  inen  nnr  die  federn, 
das  ist  genieß,  nmb  nnd  in^^HaTmanl  stanben.  Solche,  dieweil  sie 
im  haoß  der  mthen  nnn  entwachsen,  soll  man  sie  anff  dem  marckt 
desto  be&ser  stäupen. 

[76]  Naturam  expellas  fiirca,  tarnen  nsqae  recarrtt 
Et:  Tolpes  pilos  non  animnm  mntat. 

•  Ob  schon  d'uatur  außtrieben  wirt, 
Wo  sie  nicht  gottes  gcist  regiert, 
Lelit  niemaudt  ab  von  alter  art, 
Ii.in  alter  huod  schwer  bendig  ward. 
Verwandelt  schon  der  fucbß  die  har, 
Bleibts  bertz  doch  iistigi  wie  es  vor  war. 
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67. 

£in  edles  suucLeohanleiii  Jcompt  umb  in  der  baß. 

Man  bat  eins  mals  in  meinem  beyse)-a  eine  bistorien  enelet, 

von  einem  edelman,  weiland  der  Rechenberger  genannt  gewesen, 
welcher  auch  gern  sicli  iillag  in  der  hichterlebey  rott  finden  zft 
lassen.    Der  solt  zü  eintm  pfarherrn,  als  der  ein  kind  tauffet,  ge- 
sagt haben,  wann  er  vorg\vi<4sigt,  daß  er  also  wie  das  kiudt  gesegnet 
wer,  wolle  er  die  tag  seines  lebens  nidit  mehr  betten  oder  sich 
segnen,  daß  hierumb  der  pfarherr  im  verspraob,  wie  er  gleicher 
geetalt  dem  kind,  und  von  im  selbst,  derhalben  er  es  desto  glmb- 
würdiger  halten  mochte,  gesegnet  nnd  getanffet  wer.  Erxelete  ver- 
messenheit  brachte  diß  zftwegen,  daß  er  sidi,  im  Torhaben  in  die 
galgenmast  [75b]  zft  reisen,  eines  großen  nnderwande.  Nachts  als  er  mit 
allein  einem  knecht  in  aller  frü  etlichen  wolle  nugefordert  aoflF  den 
dienst  warten,  rnwete  er  eine  Zeitlang  in  einer  kirchen  bey  der 
Strassen  gelegen,  und  um  Ii  dem  er  in  vorgesazter  sfuude  auflf  und 
ein  guten  weg  darvon  geritten  was,  wirt  er  gewar,  daü  er  seine 
blech hendtacbnb  in  der  kircheu  autf  ein  todtenbar  gelegt  und  ver- 
gessen bette,  spricht  zum  knecht,  daß  er  dieselbigen  z&  holen  ejrle. 
Der  knecht  wendet  nmb,  kompt  aber  bald  wider  nnd  sagt  dem 
Jnnckem,  daß  er  die  hendschnh  an  dem  ort  nimmermehr,  nnd  der 
nrsach  halber  holen  wölle:  Es  sitst  anff  der  todtenladen  ein  gants 
feawerig  gespengst,  hab  die  hendtschuh,  die  arm  in  die  hohe  hal- 
tende, angelegt,  und  streich  immer  mit  der  rechten  hand  über  die 
lincke,  und  dann  wider  mit  der  lincken  tlber  die  rechte.  Zömigk- 
lich  sprach  der  Juncker:  Ob  daß  bereit  so  ist,  wiUii  ein  mann  an- 
greiffen,  und  erschrickst  vor  eim  gespcngst?  Komm  und  laü  mich 
sehen,  was  es  könne!  leßt  im  bey  der  kirchen  den  knecht  seinen 
klepper  halten,  gehet  hineyn,  nnd  understehet  sich,  dem  tenffel  die 
hendtschth  zd  nemmen.  Der  tenffel  aber  weret  sich,  also  ancfa  der 
jnn<^er,  ietat  lag  dieser,  dann  jener  nnden  oder  oben,  daß  doch  der 
jnncker  die  hendscfaAh  erobert  darron  bracht  und  in  seine  vor- 
genommene haltstatt  rucket.   Die  nacht  vergii  ng  nnd  brach  der 
[76]  tag  daher,  daß  diese  beyd  eines  großen  reisigen  zeugs  den  nechsten 
zu  in  eyntrabende  ansichtig  wurden,  derhalben  sie  beyseyts  auß- 
wiclien  und  jene  fürüber  ziehen  Hessen    Ein  j>erso?i  aber,  so  ein 
ziemlichen  weg  von  den  vordersten  bindennacU  kam  und  einen  le* 
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digen  gaal  mit  sattel  und  allem  zftgeiHat  an  der  band  fUrete, 
fragte  der  Becbenberg er,  wo  diese  her,  oder  wer  sie  weren.  Ward 
ihm  geantwort:  Das  watende  beer  anß  der  hellen.  Bechenberger 
fraget  weyter,  wem  das  ledige  pfert  zftstttnde.  Sagt  der  seltsam 
renter:  Es  ist  einer,  meines  herm  lieber  getrenwer,  and  der  Hedien- 
berger  genennet,  der  wird  heut  Ober  ein  jar  erstochen  werden,  und 
alsdann  daraüii  reiten.  Fulir  mit  denen  reden  darvuii.  Z&  innigk- 
lichcm  schrecken  und  reuw  trieben  erzelte  wort  den  Keche» berger, 
darumb  er  seine  süud  tUniain  z&  büssen.  schencket  seinem  diener 
irer  beyder  iuuniscb,  wehr  und  pferde  und  gieng  er  in  ein  kloster, 
darinnen  er  ein  stallkuecht  warde  und  dei&  ■  abts  pferde  versähe. 
Nach  dem  er  nnn  im  kloster  ein  jar  gewesen,  eben  avff  den  tag, 
als  das  wfltende  heer  vor  im  wald  ttbergereiset,  erhnb  sich  zwischen 
seinem  stalljongen  (hab  iefas  anderßt  recht  behalten)  ein  Uneinigkeit, 
der  stach  in  mit  einer  gabeln  oder  bmtspieß  z&  todt. 

Gott  suchen,  ila  er  nit  wil  soyn, 
Macht  niinmernj^'hr  v<.n  suiideu  rein, 
[76b3    -'a,  eill  viel  mehr  in  Unglücks  Lad, 
Welch»  fraffel  rnutwill  breite  t  hat. 
Gott  sieb  nicht  ailwei^  epotten  iat. 

68. 

Ein  edelm&on  bekehret  sich  £&  gott. 

Junge  rohe  ient  sollen  sieh  allhier  vor  sOnden  rt  httten  lernen, 
darbey  sie,  seyn  jnng  oder  alt,  da  sie  dem  verderblichen  stiten 
voUsauiTen  und  anderem  Wilsten  leben  aahengig  weren,  von  dem, 
wie  folgt,  ein  exempel  nemmen  darvon  absdUassen.   Es  hat  sich,  als 

mau  nach  unscrin  widergL-bnichtcni  lieil  der  mindern  zal  60  schreib, 
im  land  zu  lii*aunscb\veig  in  einer  statt  Ilildenßhcini  genannt,  da 
sich  viel  adeis  immerdar  enthaltet,  htgeben,  das  ein  edelmann  von 
gfitcm  gesclilecht,  der  sein  tag  ein  wümlcrhchcr  vogel,  wie  man 
pfleget  zü  sagen,  kranck  gelegen,  doch  ietzt  etwas  wider  zft  sich 
selber  kommen  war.  Vor  dessen  bof  kamen  gegen  abend  awen  ge- 
ritten, nach  dem  besten  mit  pferden,  und  was  zur  reuterey  gehörig, 
staffiert,  fragten  nach  dem  Junckern,  den  sie  mit  nammen  nenneten, 
und  sagten,  wie  sie  seiner  gute  kondtschailt  betten,  begerende,  das 
sie  bey  im  möchten  ein  nachtleger  haben.  Der  diener  schlftg  inen 
das  mit  guten  Worten  ab,  saget,  wie  der  Jancker  kranck,  [77]  uichts 
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zfigestellet  nnd  niemandt  wer,  der  ihn  gesellschafft  leisten  kündt; 
doch  weil  sie  fleissiger  auliielteo,  auch  als  es  vor  den  Junckern  kam, 
wurden  sie  eynsAzieben  geheissen.  Sie  führten  die  pferdt  in  stall, 
hefftoteo  <Ue  an,  trogen  ire  bdcbun  anff  die  gezeigte  stnben,  ver* 
sorgten  nnd  stellten  damadi  fbrter  die  gurren,  wie  denn  lioflenten 
gebflret,  nnd  sie  wissen.  Hiezwlscfaen  war  es  zeit  worden,  das  man 
nacbt  aß,  diese  beydc  sassen  zft  tisch,  and  ein  Icnedit  stnnd  vor 
inen  anffwartende,  welcher  sähe,  daß  sie  assen  and  einander  zft- 
truiRkeii,  doch  diu  schüssel  und  glesser  gleichwol,  wie  vorhin,  mit 
iiiditen  lärer  wurdeu,  darumb  im  etwas  bcgiindte  der  handel  zft 
mißfallen.  Von  nngescbicbt  (ja  vi»!  mehr  auß  gottes  gnedigem 
willen)  feilt  dem  einen  gast  sein  messer  undeni  tisch;  dasselbig  wider 
auffzüheben,  bückt  sich  der  koecht,  ersiehet,  daß  sie  anstatt  voriger 
gUedmaß  pferdtsfQß  betten,  erschrickt  on  massen  selir,  stellete  sieb, 
als  wollte  er  mehr  essen  holen,  nnd  gieag  znr  stnben  hinanß.  Sein 
Juncker,  der  sich  kümmerlich  berfbr  gemacht  und  auch  diese  g<kte 
freunde  (wie  er  sie  hielte)  selbst  ansprechen  wolte,  begegnete  ihm 
auf  der  Stegen;  zft  dem  sprach  der  knecht:  0  lieber  Juncker,  wendet 
umb  und  gebet  bcy  leib  nicht  zfi  den  gcsten !  Warumb  das  nicht? 
fragt  der  Juncker.  Der  knecht  widerneht  es  ihm  zum  oir[77b]tcrmal, 
und  sagt  im,  wie  und  was  er  gesähen.  Nun  vvolan,  sprach  der  Jancker, 
laß  es  gleich  den  teufFel  auß  der  bellen  seyn!  was  ligt  mir  dran? 
Ich  hab  einen  bey  mir,  der  da  stercker  ist,  dann  er  und  all  sein 
gesellscbafft,  nemlich  meinen  erlöeer  Christum,  auff  den  ich  getaaffet 
bin  und  in  den  ich  mein  vertrauwen  setze*  Gieng  nüt  soleben  wor* 
ten  in  die  stnben.  Als  er  die  gest,  und  sie  inen  ersahen,  sprach 
dereine:  Öich!  bistn  da?  du  hast  dich  mit  einem  draassen  aufT  der 
treppen  verwaret,  sonst  soltestn  diesen  abend  mit  uns  geritten  haben. 
Verschwunden  alle  bejd  mit  denen  werten,  sampt  iren  bflchsen,  pfer- 
den  und  was  sie  mit  sich  hetten  bracht.  Solcher  mercklichen  ge- 
schichtcn  halber  ward  der  edelmann  in  seinem  gemüt  erschlagen, 
schicket  nach  dem  predicanten,  zeigt  im,  was  im  widerfaren ,  an, 
thet  ein  scliön  bekenntniß  seiner  sOnde,  darneben  allein  seines 
berren  Christi  vcrdiensts,  den  er  auch  Yorbin  anif  der  Stegen  an- 
gerftffen,  aller  ding  sich  yertrOstende,  begeret  er  nach  Tilfisltiger 
auß  gdttficher  scbriflt  trostsprUcben  erzelung,  zft  sterekang  seines 
glanbens,  das  nachtmal  deß  herren  zft  entp&hea.  Mitlerweü  ist  in 
die  Stuben  ein  großer,  sdiwartzer,  zottJditer  kund  mit  ungewonter 
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höhe  kommen,  hat  sich  auffs  junckern  heth  zä  seinen  fflssen  gelegt, 
bib  ö«)  lange  er,  der  edelmann,  das  heilig  sacrameut  entpiaheu  wolte, 
ist  [78]  der  huud  unders  beth  gesprungen  und  verschwunden.  Der 
Juncker  aber  ist  nach  kurtzen  tagen  in  gott  säligklich  verscheiden. 

Der  hesiig  teoflU  manichmal, 
Da  em  sOnder  meint  bA  anfabl 
ZA  bringen»  daß  er  gar  Yenig 
An  gotti  genad,  in  sBnden  klag, 
Maß  mit  seim  ichreck  sein  ein  anloß 
Znr  reaw,  and  daß  der  mensch  eidi  bloß 
A.nS  gettee  gnaden  keck  bekehr, 
Doch  keiner  dammb  eOndig  mehr. 
Wand  omb  bey  seit^  on  tQnde  sey, 
Denn  seit  nnd  etond  ist  mancherlej! 

69. 

Ein  Juncker  will  eiu  kauffmanu  verspotten. 

Der  poet  Bebelins,  anß  welch«  bftch  diser  historien  yO  Yer^ 
toutsdit,  schreibt,  er  sey  selber  in  einer  secfa,  darinnen  nachfol- 
gendes sich  z6gctragcn,  mit  gcwescD,  da  sie  sich  nicht  allein  mit 
sauffen  (wie  ietzund  bey  ans  ein  seuwischer  gebrancb  ist),  sondern 
mit  allerley  lustigem  gesprecb  und  schertzereyen  ergc'/  f  iiüd  frö- 
lich  gemacht  haben.  Nach  mancherley  reden ,  darzü  iegkiicher  sein 
pfennigwerdt  legt .  begundt  ein  edelmann  einen  kanffherren  mit 
»peyworten  anaügreiffen,  derge[78]stalt:  Ir  kauffleut  müsset  sonder 
zweyfel,  wenn  ir  so  in  gar  fernen  landen  ombreiset,  auch  langsam 
beim  kommet,  in  sUten  und  großen  sorgen  stehen,  dann  ir  lasset 
eflwere  schOne  junge  weiber  daheim  in  den  großen  Stetten,  da  viel 
feiner  junger  gesellen,  nnd  zum  theil  Yon  adel  sein;  daher  kompt 
denn,  daß  die  bßrger  so  hflbsche  kinder  haben,  dieweil  der  \n  eg  vor 
der  thür  übergebt.  Wir  edelleut  aber  dürffen  solcher  bekümmerniß 
gar  nicht;  ob  wir  schon  niolit  daheim,  sein  unsere  weyber  auff 
schlossern,  hohen  heusern  uiid  weyt  von  solcher  anreitzender  gesel!- 
scbafft.  Möget  irs  leiden,  Juncker?  suf^'t  der  kauffmann,  nach  dem 
ihr  mit  mir  nach  euwerera  gefallen  gesdiimpfft,  euch  widerurab  etwas 
s&  sagen  V  Wammb  nit?  sprach  der  edelmann.  Antwort  der  kanff- 
mann:  Ob  schon  in  unserem  abwesen  (doch  allen  ehrlichen  weybem 
nicht  snr  schmacb  geredt)  schöne  jUngling  ift  unseren  Weyhern 
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gehen,  werden  ftaoh  von  inen  aolche  grade  lent  geboren.  Aber  ir^ 
gebt  daheim  der  kateen  den  kftß  verhüten,  das  iat,  narren,  kodi « 
nnd  Btallbtkben  versehen  enwre  fraawen,  danunb  denn  aovü  heülicber, 
närrischer  und  scbwartzer  edellent  in  der  weit  scyn,  wie  das  Sprich- 
wort lautet:  Nobilitatis  pedissequa  dcformitas,  das  ist:  Edel  gemein- 
lich  heßlich.  Also  da  dieser  wolt  bieren  vertauscbeo,  muüt  er  öpffel 
wider  dargegen  neinmen. 

[^79]    Wie  einer  rulTt  in  tauben  wftld, 

EliL'ii  (las  auch  hcrwidcr  schallt. 

Also         mancher  was  in  lüst, 

Dem  \viit  sein  fürwit/  mit  L'^ebOßt, 

Daß  er  muß  hörn  daß  im  nicht  liebt. 

Auß  schweigen  sieb  kein  zauck  begibL 

70. 

Einer  verleßt  sich  auff  sein  silbereu  crucifix. 

^  Es  ist  vor  alten  jaren  ein  edelmann,  vom  geschlecht  die  Wölff 
genannt,  im  hmd  zA  Hessen  wonbafitig  gewesen,  welcher  anff  ehi 
zeit  sampt  einem  laecht  nadi  heimen  geritten,  sind  sie  anderwegen 
allerlej  nnzodit  nnd  bftrerey  zft  reden  worden,  denn  manicbmal  die 
an  der  that  nit.mebr  vermögen,  sind  am  aller  b&Bten  nnd  nn- 
kenschesten  mit  dem  mund.  In  dem  komniün  sie  an  ein  holu,  der 
üalliurnor  wald  gheissen,  dardurch  die  Straßen  nach  deß  edelmanns 
haub,  bu  nicht  wcyt  davon  gelegen,  gehet,  begegnet  in  ein  gi'ober 
bauff  seltzanier  personen,  eins  tlieils  raenner  und  eins  theils  we)ber, 
doch  mit  scheußlicher  gestalt,  als  mit  sew.  ochsen  und  anderer 
thierer  köpfTcn,  welche  gleich  als  ob  sie  tantsten  gebäreten,  und 
einer  anff  eim  zjgenbock  reitende  in  scbwartzer  wnnderbarliGber 
rttstnng  saget  zun  edelmann  nnd  knecht:  [79b]  Packt  endi  bald!  diß  ist 
mein  tantz.  Sie  erschracken  nnd  war  in  die  zeyt  lang,  biß  sie  vor 
den  watd  kamen,  sagte  der  knecht:  Wie  meinet  ir,  Juncker?  das 
war  der  reditemann?  Antwortet  der  Juncker:  Was  ligt  mir  an  im? 
Meinstu,  daß  dieser  der  geuß  hüte?  denn  er  liette  ein  übergüldet 
silbern  crucirix  an  der  hanptkappcii,  darin  sulte  ein  schifer  vom 
heiligen  crentz  seyn,  das  zeiget  er  dem  ivnecht ,  vermeinete,  dieses 
and  niemandt  anderßt  bett  in  behütet.   O  oarri 

Mejrd  böß  geschwetz  und  härerey, 

8o  bistu  Tor  dem  teoffel  frey! 
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Gott  ist  allein  die  hhtT  und  stcrck 
Und  nicht  das  unnutz  labeiweick, 
Weichs  keinen  grundt  hat  in  der  schrifft. 
Wer  sieb  draaff  le0t,  dem  isto  ein  gifft. 

71. 

Einer  bat  gelt  too  einen  Joden  entlehnet. 

Man  spricht,  die  Juden  haben  gute  leiste  gcnü.  Daß  wissen  etlich 
edelleut  auch  wol;  sie  verstehen  aber  darbey  nit,  das,  so  der  Jad 
in  für  einen  golden  schendtt,  ire  amen  banren  amb  zehen  dargegen 
betrengt)  nnd  können  on  Christen  biftt  nicht  leben;  das  ist  ja  war; 
wenn  sie  nicht  die  armen  Christen  mit[8O]!renaa0^etsigen,  finantrischen 
wnchergriiHein  betriegen,  warvon  weiten  sie  leben,  so  sie  nicht  ar^ 
beiten  wdUen  ?  Dann  was  mandier  armer  mann  erschrapt,  mit  sanrer 
arbeit  und  sdiweiß  züwegen  bringt,  muß  er  den  Juden,  wil  er  an- 
I  derßt  nicht  gar  umb  das  sein  kommen,  zu  wiichor  geben,  daß  offt 
•  mancher  baut  in  dem  dorH',  da  .lüden  wohnen ,  kaum  ein  nagel  in 
I  eim  Wagenrad  hat,  der  nit  versetzt  ist,  und  wucher  tregt.  Solchs 
?ermercket  vor  zeiten  ein  edelmann,  der  auch  ein  Jüden  under  ihm 
wohnen  hett,  der  mußt  im  fQnff  hundert  gQlden  leihen.  Es  verzog 
sich  etwa  lang,  der  Jnd  hett  sein  gelt,  dieweil  nicht  viel  wacher 
darvon  zt  hoffen  war,  gern  wider  gehabt,  redt  manigmal,  doch  ver^ 
geblich,  nmb  bezalnng  an.  Nun  begab  es  sich,  das  der  edelmann 
in  deß  fluten  statt,  deß  underthan  und  lebenmann  er  war,  sA 
schaffen  hette,  der  Jüd  folgt  nach,  und  gedacht  in,  wie  er  auch  für- 
nam,  für  den  Fürsten  loidiru  zü  lassen.  Gieng  darumb  mit  dem 
diener,  so  in  heischeu  solle,  in  eins  barbierors  hauß,  darin  ihm  der 
edelniunu  seinen  hart  woltc  lassen  abscheren.  Wie  er  aber  den 
Jttden  sampt  dem  andern  crsach,  mercket  er  wol,  was  die  rüben 
gölten,  nnd  sprach  sam  Jüden:  Kanstn  auch  warten,  biß  mir  der 
hart  gar  abgeschoren  wirt?  Gern,  sagt  der  Jad.  Spricht  der  edel- 
mann znm  barbierer :  Hör  anff,  es  ist  genug,  nam  sie  deß  sA  [60b]  zen* 
gen,  trag  darnach  die  tag  seines  lebens  ein  halben  hart,  nnd  gab  dem 
Joden  nichts,  denn  erbettsichs  also  verwilHgt.  Es  sind  griff  auf  der 
lauten  gewesen,  die  einem  ietzi  kaum  hiugieugeu;  doch  einem  mehr, 
denn  dem  andern. 

Ein  Jüd  nutzt,  wo  er  wohnt,  allzeit, 
Gleich  wie  die  motteir  in  eim  kleid. 
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Drumb  geh  ir  müpfiiig,  wer  da  kan  ' 
Wen  Bit  glAubt,  mag  den  schaden  haa. 

72. 

Einem  jungen  edelmauo  träumet  von  seiner  frauwen. 

Ein  wolstebender  and  jangef  edelouiui  liat  es  dem  BebeUq 
selbst  erzelet,  wie  er  mit  seines  weibs  Tttter,  mit  der  er  IcnrtzUch. 
dftnror  beimfiEulh  gehalten  mid  noch  im  IcAßmonat  wir,  nach  dem 

bischoff  zü  Speier  geritten  und  in  einer  herberg,  da  denn  nicht 
viel  bilL  gewesen,  bey  seinem  schweher  scblaffeii  müssen,  bab  in 
im  t!-anm  nit  aiiderßt  gedauclit,  er  lieg  bey  seinem  weyb,  d.irumb 
augetaugen  seinen  schweher  zü  liertzen  und  küssen,  sey  sein  scliwehcr 
attffgewQscht  und  gerüfifen:  Qemach,  lieber  aidami  gemach!  ich  hab 
dir  dramb  mein  tocbter  geben,  ich  sicher  Tor  dir  bleiben 
möchte.  Darnach  wars  tag  worden.  . 

[61]  Eis  solcher  ehemann  ist  der  best, 
Oer  sein  hscti  bej  der  fianwen  leflL 

73. 

Urtheil  über  einen  gefangenen  wolff. 

Zur  zeit  wubnete  ein  wolbabeader  edelmann  in  einem  dorff;  der 
het  mit  seiner  hanßfiranwen  keine  Idnder  denn  einen  son,  welcher 
wie  die  einigen  kinder  pflegen,  sftrtlich  anIFerzogen  and  im  sein  mftt 
gants  frey  gehissen;  derhalben  ie  mehr  er  an  jaren  s&nam,  so  viel 
nnd  mehr  an  büberey  nnd  frecher  geilheit,  also  daß  er  anch  an 
seinen  vatter  trotzig  und  unversebampt,  daß  im  zwey  eheweiber  zft- 
gleidi  geben  wtlrden,  geäiiinLii  durtlte.  Darab  der  vatter  sich  ver- 
wuuderte,  vermeinende,  der  son  thet  es  auß  spötterey;  da  er  aber 
seinen  eni<?t  vermercktu  und  er  fester  mit  anhielt,  auch  weder  durch 
seinen  vatter  oder  freuudtsciialTt  von  «solchem  fürhaben  mocht  ab- 
wendig gemacht  werden,  erdachten  sie  den  Jist,  versprachen  ihm, 
wann  er  es  ein  halb  jar  mit  einer  versnchte  und  da  es  im  denn 
gefellig,  solt  im  nooh  eine  sft  haben  nicht  abgeschlagen  werden. 
Hit  diesem  ward  er,  doch  schwerlich,  z4fiieden  nnd  ward  im  eine 
▼erhenrat,  die  anch  sieben  vor  nngerad  seien  kondte.  Es  bestund 
nicht  gar  drey  monat,  begab  sichs,  [81b]  daß  die  bauren  desselbigen  dorl& 
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eiaeu  lebendigen  wolff,  der  in  vil  lemmer,  scbwein  und  genß  ge- 
fressen hette,  gefangen  brachten,  rabtschlagten  and  befragten  sich 
nndereinander  dammb  fleissig  and  in  grosser  weißheit,  mit  was 
peio  and  marter  der  woUf  vom  leben  znm  tod  zft  Migen  were, 
denn  sie  aocb  seiner,  so  er  schon  tod  wer,  mt<  versdionen  wOlten. 
Nadi  dem  nnn  mancberley  marter  fOigeschlagen,  doch  keinem  ge- 
felligt, sprach  der  Bchaltheiß:  leb  reht:  wir  lassen  diesen  wichtigen 
'handel  an  nnsem  jonckem,  dem  doch  die  obrigkeit  dieses  äorth 
züstcndig,  gelangen,  und  schicken  darmit  zwea  die  tapffei"stcn  zö 
dem  Junckern,  im  die  sach  nach  leng  und  Inhalt  zü  erzelen,  darbey 
seines  rahts  zü  begeren.  Summa,  l'i  <chach  also,  und  ward  auch 
des  Junckern  son  sein  mciuung  mitzütheilen  gebetten;  sagt  er  also: 
Ich  weiß  aaff  treaw  und  glauben  kein  hertere  plag,  diß  boßhafftig 
thier  zA  straffen,  dann  daß  er  swey  weiber  zftgleich  zü  haben  ge- 
2wangen  werde,  der  nrsacb,  leb  nem  es  bey  mir  selbst  ab,  wie 
mir  eine  s&  schaffen  gibt  Diß  ward  in  ein  gelecbter  and  spiicli* 
wort  gesogen.  Also ,  da  man  einem  große  marter  anlegen  solte, 
sprach  man,  er  mftßte  swey  weyber  nemmen.  Wie  aber  die  haaren 
mit  dem  wotff  ge&ren,  kan  ich  noch  nicht  sagen;  wers  nicht  glauben 
wil,  ziehe  dahin  und  erfrags! 

[82]    FOrwitz  die  ehe  für  zncker  freß, 

Spricht  aber  darnach:   0  wee  deßl 

Ich  armer  gsell,  was  hub  ich  thau? 

£8  ist  geschehn,  du  mußts  nun  hau. 

Ein  anderß. 

Wer  Irölich  sein  wil  einen  tap, 

Der  Lad,  hernach  wol  sauütn  inng. 
^  Ein  woch,  derselh  zur  ädern  lab, 

So  wart  er  seinem  leih  dest  baß! 

Daß  das  aber  ein  raonat  fürst, 

So  Schlacht  ein  sauw!  hastu  viel  wfirst. 

Daß  aber  ein  jar  war  dein  Ireud, 

Do  diclis  nicht  vor  der  zeit  gereuwt, 

So  nimm  ein  weyb!  hastu  all  nacht 

Eine,  die  dein  hertz  frölicb  macht 

♦ 

74. 

Ein  edeimauD  wil  eioeni  kriegsmann  sein  weyb  nemmen. 

Im  land  zA  Hessen  an  der  Werrha  in  einem  dorff  Frida  ge> 
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DAont,  saü  Yor  kartzen  jaren  ein  eißfeldischer  Jancker  im  wirtsbauß, 
darin  kam  nngefebr  auch  ein  landsknecht,  mit  im  sein  eeweyb,  die 
siminlidi  schdn  war,  habende.  Bern  janckem  gfiel  die  fraaw  ancb, 
gedadit,  er  bett  allbereit  gefimgen,  dann  anff  seiner  seyten  was  es 
ja,  understnnd  sich  also  in  voller  anbescfaeidner  weiß,  dem  kriegs- 
[82b]  mann  sein  weyb  mit  gewalt  abzftdringeo.  Dieweyl  er  aber  veriiam, 
der  meister  daheim  war,  mftOt  er  die  pfeifen,  orab  anderer 
erabömng  willen,  eynziehen.  Ünd  ehe  en  acht  hettc.  nam  der 
kriegsmann  beiii  vfvyh  und  zog  fürbaß,  Alleruist,  gedacht  der  Juncker, 
bab  ich  beqiiemlichkcit  im  fold  in  nnversähens  zö  übereilen  und 
meinen  willen  zü  schaffen;  ließ  im  darumb  sein  roß  fertigen  und 
eylet  diesem,  doch  sonder  büchseu,  nach.  Und  wie  er  in  ersach, 
ruckt  er  sein  schwerdt  anß,  dräuwete  im  mit  viel  schnarcken,  pochen 
nnd  flachen,  da  im  mcbt  die  h&r,  wie  er  sie  nennet,  nach  seinem 
wUien  gelassen  wflrde,  zft  erstechen.  0er  kriegsmann,  als  einer,  der 
das  sein  verthftdigeu  wil,  stellet  sich  mit  dem  langen  spieß,  so  er 
trflg,  widemmb  zor  wehr  nnd  sagt:  Es  sey  dann  daß  du  mich  an* 
bekftmmert  mein  straften  ziehen  lassest  und  weyter  didi  deines  Vor- 
habens enthaltest,  wirstn  dich  mit  diesem  spieß  nmb  die  spitzen 
beissen  müssen ;  und  setzt  im  darmit  hefftig  zft.  Der  unverscbampt 
edeUnann  gab  es  etwas  Nvolfeihler,  nicket  in  seinen  vortheil  und 
sagt:  Wolan,  zeuch  bin  iliümal!  es  ist  dir  gut,  daß  ich  nicht  voll 
bin,  sonst  würd  lacben  theuwr  werden.  Antwort  der  landtsknccht: 
Ey  wer  wolt  einen  solchen  scharbansen  fürchten,  der  nicbts  taug, 
man  muß  es  dann  in  in  breuwen?  Was  solt  man  dieser  haben  ein 
land  mit  z6  gewinnen,  [88]  wenn  sie  nicht  wein  oder  hier  zfl  saufen 
betten?  Behielt  also  dasmal  sein  franwen  ongeacbendet,  fdrter  wer 
ein  bflrg  gftt  darfilr.  Poch  findet  man  ancb  erbare  fromme  ehe- 
weyber  andern  kriegslenten,  nnd  wol  nngetreawe  bflbinnen  in  Stetten 
nnd  ddrffem.  Kiemandt  zft  nach  geredt! 

Ein  sackpfeiff  denn  am  meisten  kirrt. 
Wann  sie  voll  ist  und  wol  geschmiert, 
Bevorauß  mit  wein  oder  hier; 
Kan  doch  nichts  mehr  den  lierumlier, 
Das  hoch  erfreutet  die  beurisch  rott. 
Qleich  eygenschafft  auch  mancher  hot, 
Meint,  daß  in  wein  und  trunckenbeit 
Kftn  mach  und  geh  geschidcUchkeit, 
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Auff  aller !ey  pifulcrt  und  IftlH, 

Sein  weib  keim  denn  im  selbst  gfallt. 

Und  wer  vorhin  mit  n&rreo  laufi't, 

Wirt  uärnsciuer,  wann  er  sieb  voll  eaufft. 

75. 

Gut  edel  und  bUt  arm  war  ein  frommer  alter  edelmann,  dart 

mit  vilen  kindern  befallen,  du.rumb  er  alles  getreid,  so  im  jars  seiu 
gütlein  ertrüge,  on  ein  wenig  zu  seiner  hanßhaltung,  verkautien  und  zh 
gelt  machen  mußte,  nnd  hafern  halber  kein  pterdt  [H3bJ  halten  kümlf  i. 
So  üfft  er  aber  in  der  nedisten  statt,  darbey  er  wohnet,  zfi  schaüeii 
hette,  nam  er  sein  sdiwert,  trag  daran  stifel  and  sporeo,  and  wenn 
er  TOr  die  pfortea  kam,  etwa  zwischen  den  zeunen  oder  soust  an 
einem  verboignen  ort,  legt  er  die  stifel  and  sporn  an,  gieng  also 

'  betratst  oder  besteubt  in  die  statt,  nnd  Ton  iemandt  gefragt  (denn 
wer  in  sähe,  mejnete  er  wer  geritten  kommen),  wo  er  sein  pferdt 
bett  stehen  lassen,  antwort  er:  In  der  forstatt.  Diß  sagt  er  manch- 
mal, das  es  letzt  die  lent  mereken  begondten,  nnd  in  einer  anft 
der  Uebergassen  seine  steckenreuterey  offenbar  machte.  Das  gieng 
also  zu:  Als  er  nach  lauger  zeyt  wider  in  die  statt  wie  vor  auti" 
der  küwhaut  geritten  kam ,  begegnet  im  der  angeregt  sUUzen- 
beschlager  nnd  sprach :  A  willkum,  lieber  Juncker,  wie  gehets  euch? 
seyt  ir  allein  hieher  geritten?  and  wo  habt  ir  euwern  gaul  in  der 
berbeig?  Antwort  der  Juncker:  Es  ist  weit,  sorglich  nnd  glatt 
hereyn  anff  dem  pflaster  tt  reihten,  derbalben  ich  in  gern  in  der 

'  Torstatt  eynziehe.  Umb  ongefehr  drejr  nhr,  wie  der  gAt  edelmann 
wider  zh  dem  thor  hinanß  wolt,  begegneten  im  zwen  Stattknecht, 
welche  sprachen,  daß  der  bOigermeister  in  nnd  sein  pferdt  in  der 
statt  arrestieren  and  bekflmmern  Hesse,  biß  so  lang  er  diejenigen 
bttrger,  so  gegen  im  zü  sprechen,  ztt  frieden  gestelt  nnd  klagloß 
machet.  Da  er  vcrecht[84jlich  darüber  hinweg  reihten  würde,  solle  er 
sein  abentbeuwer  darambeii  gewarteu.  Herr  gott  behüt!  spiach  der 
edelmann  gantz  erschrocken,  discs  wil  mir,  weßhalb  das  gschehe, 
zft  erforschen  gcbtiren,  und  ging  mit  den  dienern  von  Pfunden  an 
nach  deß  btirgermeisters  hauß.  Den  £andt  er  daheim  und  einen 
andern  b&iger,  ?on  dem  vorigen  siso  sA  gericht,  weldien  der  bttrger* 
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meister  nun  in  gegenwärtigkeit  des  janckem  seine  klag  hieß  wider- 
"  holeD,  und  waramb  der  IntRinier  im  aaffgelegt  worden  were.  Der  hob 
an  und  apradi:  Heir  bOrgermeister,  ich  werd  zÜ  disem  bandel  nach 
großem  meinem  nnd  der  meinen  scbaden  genötigt  nnd  gezwungen, 
der  gestalt,  diser  Juncker  sAgegen,  wie  er  zum  necbaten  ancb  allbie 
in  der  statt  und  vom  wein  gants  tnincken  gewesen,  bat  er  mit 
seinem  bengst  dareh  die  gassen  solcher  maesen  gerennot,  gesprengt 
und  gewütet,  daß  er  in  solchem  rumor  meiner  sönlein  einem  ein 
bein  entzwey  und  etliche  löchcr  in  leib  getreten.  Wiewol  ich  in, 
umb  ein  gleiclis  diirfür  zü  tbftn,  zum  offterniai  angelangt,  mag  mir 
anderli  nichts,  zü  dem  daß  ich  unfruchtbar  ansuche,  denn  bose  svort 
und  tiuchen  widerfahren.  Bitt  darumb  euch,  ampthalber  eynsehens 
dareyn  zt  haben,  daß  er  bie  dannen,  ich  sey  denn  züvor  meines 
kostens  und  Schadens  vergnügt,  nicht  loß  gelassen  werden  mOge. 
Ey  [84b]  lieber  gott,  antwcMrt  der  edebnann  mit  zittern,  wo  kompt  ir  mit 
disem  werten  her?  sintemal  ich  mir  derer  keins,  wie  ir  mich  nn- 
billicfa  besehttldigt,  bewußt  bin,  vil  weniger  solches  getban  bab;  ihr 
werdet  mich  etwa  für  einen  andern  ansehen,  mid  bitt,  midi  lermer 
bekUmmemnß  zft  Terbeben.  Hinwider  sagt  der  ander,  seine  erzelte 
klag  dorchauß  also  war  seye,  darzü  auch,  da  yom  bflrgermeister 
dieser  nicht  würd  heiter  bestrickt  nnd  behalten,  wolt  er  dessen  über 
sie  beyde  gegcm  fttrsten  sich  beklagen.  Wolan,  mich  verwundert 
sehr,  sprach  der  leydit?  und  angelegter  büberey  unwissender  jnncker, 
wie  ir  doch  hiemit  an  mich  kompt.  Solt  ich  einem  kind  sein  arm 
nnd  leib  mit  einem  pferdt  zertretten,  so  wol  in  etlichen  jaren  in 
meinen  stall  keins  kommen,  oder  ich  eines  beschritten  habV  Solches 
worden  sie  all  lachen,  nnd  anß  diser  seiner  nnbesnnnen  rede  sein 
apostelpferdt  iedermann  zA  wissen. 

Sidi  Schemen,  das  kein  sdiande  ist, 
llacfat  duppel  schamrot  allergwiOt, 
Denn  welcher  nit  sA  xeitoi  hat 
Und  geht,  thttt  nach  deß  keyseis  gbot 

76. 

Ein  edelmann  machet  eineu  munch  gesundt. 

Faule  mOssige  tag,  Überfluß  in  essen  nnd  trincken,  ancb  kurtz- 
weOen  mit  schAnen  Jon[85]gen  lenten  betten  einen  abt,  daß  ihm  die 
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speiß  nicht  schmecken  wolte,  unlüstig  und  im  einen  widerwiilenden 
magen  gemachet,  tlai  uinb  er  zü  einem  düctor,  deß  kunst  weyt  er- 
schnlh  II,  iii  fuhren  fürnam.  Setzet  sich  mit  zweyen  andern  mlinchen 
derhalben  auff  einen  hangenden  wagen,  von  drey  oder  vier  reisigen 
seinen  dienern  beleitet,  im  wiUeu,  den  doctor  %fk  Sachen  und  seine« 
rahts  zb  gebrauchen.  Über  wenig  tagreisen  scbickl  susbsi  daü  er' 
in  einem  inrtsiuuiß,  dariii  andi  ein  edeUnaon  inr  herberg  iras, 
flein  naditUlger  nemmen  und  mit  einander  in  einer  Stäben  easen 
mnftten.  Ein  wort  (wie  es  pflegt  rtzflgehen)  bneht  das  ander 
zftwegen,  daß  der  mflnch  dem  edelmann  sagte,  wannen  er  wer,  andi 
weftbalben  and  wobin  er  wolte.  Ehrwirdiger  Tatter,  spracb  der 
Juncker,  das  wirt  euch  nicht  geringes  kosten,  dann  zü  dem,  daÜ  die 
zeru!  g  viel  gelt  wegnimpt,  ist  dtü  doctors  gcschenck  und  in  die 
apütecken  nit  zu  nennen.  Der  abt  antwortet:  Vester  Juncker,  ir 
saget  recht,  und  ich  hab  es  obenhin  bey  mir  überschlagen,  al<?o,  daß 
ich  einem,  der  mich  verlegte,  gern  zweyhundert  taler  biß  zü  meiner 
gesundhcit  geben  wolte.  Der  edelmann,  welchs  valter  von  diesen 
mttncben  viei  beleydignng  ond  übermuth  erlitten,  er  aber  doch  dem 
abt  letzt  nnkendtlich  was,  ftsset  diß  in  seine  obren,  stand  in  der 
nacbt,  ehe  denn  der  abt,  anff,  reit  [85b]  hinfilr,  da  er  woste  glitte  beqnem- 
licbkeit  z&  seinem  Torbaben  lik  finden.  Kadi  etlieben  stunden  kempt 
ancb  der  abt  gefimn,  und  dieweil  seine  renter  deft  edelmanns  viel 
zft  schwach,  ward  er  von  demselbigen  nnd  sampt  all  den  seinen  ge- 
fangen und  von  im  auff  sein  schloß  gefüret.  Nicht  allcrding  Qber 
▼iertzehn  tag  (dann  mittlerweil  bett  er  im  deü  tags  nur  einmal,  darzü 
wenig,  auch  schlecht  genug,  und  wa^er  zü  trintken  geben)  gieng 
der  edelmann  in  (Ül  rammer,  darin  der  mflnch  behalten  ward,  und 
fragt,  wie  es  umb  ihn  nun  ein  gestalt  hett.  Ach  gott,  sprach  der 
abt,  mich  hungert,  daß  ich,  wenns  noch  also  einen  tag  weren  solte, 
sterben  mflßte.  0  hcrr,  dancket  gott,  daß  es  dabin  nnd  eadi  der 
appetit  z&  essen  wider  kommen!  Antwortet  der  edelmann:  Ge- 
babt eneh  wolt  ir  sOUt  satt  haben.  Gedencket  aber,  wie  ir  jensmal 
In  der  herberg  zA  N  ancb  veilaaten  liesset,  daß  fiir  enwer  reiß 
md  artztlohn  ir  einem  gern  zweybnndert  taler  zft  stand  bezaletet, 
da  er  euch  zflsaget,  daß  es  darmit  solt  außgei-ichtet  seyn.  Non  be- 
kennet ir  selber  ungezwungen,  daß  ir  iclzt  selber  durch  meine  hilff 
und  mittel  euwre  vorige  gesandtheit  und  verdäuwiichen  magen  habt 
wider  erlanget;  darumb  sind  auch  euwerer  red  nach  mir  die  zwej- 
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handelt  taler  gefallen.  Da  ir  nun  wider  nach  euwerem  closter  be- 
geret,  schicket  liiu  und  laßt  sovil  gelt,  auch  andere  reisige  und 
[86]  wagenpferde  holen,  denn  die  pferd  sein  vor  mOh  und  arbeit  mein 
?0r«hmDg,  nnd  die  aweyhnndert  taler  vor  die  speeerey  in  die  apo- 
teckenl  Wiewol  ungern,  thet  doch  der  aht  nach  deß  edelmanns 
erfordern  nnd  ward  aoff  genogsame  versichening  homgelaasen.  Die- 
sem abt  gieng  es,  wie  Dingels  httndlin,  daß  wolt  nit  fleisch,  sondern 
gebacben  eyer  essen;  nadi  dem  es  aber  drey  tag  eyngesddosaen 
wider  herfür  gieng,  fraß  es  rohe  boltzöpflfeL 

Allen  alles  bald  zü  entdecken 

Ftiegt  viel  nachdenckens  zü  erwecken 

Und  onbesorgt  in  gefahr  zfi  stecken.' 

Ein  anderO. 
Wenn  dich  ein  sehalck  beim  mantel  helt, 
Attif  daß  dn  sein  werdst  abgesellt, 
Weyter  nnlnst  mit  b&  Termeiden, 
Soltn  den  dpffisl  flneks  abschneiden« 

77. 

Holkudit  eines  edelmanns. 

Äuff  einer  faßnacbt  bett  ein  türst  viel  andere  berrn  zft  eim 
bfincket,  rennen,  stechen,  turniercn  und  anderer  ritterlicher  kurtz- 
weil  beschreiben  lassen,  Weichs  auch  mit  großem  kosten  und 
trinmpffieren  frulich  ins  werck  [86b]  gebracht  ward.  Wie  solches 
Bflgangen,  darff  nicht  manigfiUtiger  beschreibvng,  denn  die  er&mng 
bringts  mit,  daß  ift  diesen  zelten  nnd  denen  Orten  die  sanff  nnd 
fDllknnst  das  kleinot  pflegt  darvon  tragen.  In  ietx  gemelten 
orden  war  ein  Jonger  edelmann  nicht  der  genügst;  den  baht  deß 
forsten  trochsessen  einer  (dieweil  etlidie  seiner  gesellen  nicht  da 
waren),  daß  er  im  wolt  das  essen  auff tragen  helffen;  wiewol  sich 
derselb  (daß  er  mit  denen  dingen  nicht  viel  umbgangen)  gerne 
dieses  entschJagen  bette,  wolt  es  doch  der  erst  nicht  darfür  anneh- 
men, sondern  sprach:  Es  ist  ie  ein  schlecht  ding  umb  etliche  Silber 
zft  tragen,  darzft  magstn  doch  sähen,  wie  ich  mich  stell,  und  dem 
also  nachfolgen.  Wolau,  sie  giengen  mit  einander  hin,  der  tmchaes 
ztTorderst  nnd  der  gebettene  hernach.  Als  sie  aber  schier  z&  deß 
fürsten  tisch  kommen,  sieht  der  forderst  fklmeht  nicht  fOr  sieb, 
Klnlitef.  7 


Digitized  by  Google 


d8  I,  77 

sonder  ^iel  mehr  nach  den  janckfrauwen ,  und  feilt  mit  dem,  daß 
er  trag,  ttber  einen  großen  hood,  daß  er  gestracks  auff  der  erdea 
lag.  Der  ander  nimpt  die  essen,  so  er  trog,  scfafittet  sie  disem 
«off  deo  leib»  und  fiel  hernach.  £r  naid  vom  marscbalck,  mmmb 
er  teklien  mfttwilleii  b^gieng,  bespradit,  und  gab  tor  aotwott,  er 
bett  sidi  Beiser  nngesduddidikeit  gegen  dem  gefiülenen  mitaehal- 
diget»  sej  es  nmbeonst  gewesen,  and  bab  er  im  befohlen,  daß  er 
anff  in  [87]  sShen  nnd  im  nadifolgen  eolte^  dramb  bab  er  nit  änderst 
gedacht,  da-  dieser  so  gefallen ,  es  sey  ein  besondere  art  vor  den 
herren  böflidi  /u  dienen,  demnach  ietzt  viel  seltzänn  r  gebitudi 
sonsten  iHifür  kumaitii.  Darumb  hab  er,  der  beurisckt  n  sitten  be- 
schuldigt zü  werden,  sich  befurchtet,  und  dieses  abnchtang  mit 
fleiß  geoög  gethau.  Facetia  ScbArmeriana.  2.^. 

Billicb  gmchicht,  was  man  ein  heilk, 
Doch  dafl  «  niemandt  ichad  beveiOt, 
Was  einer  gelernt  sich  altaeit  fleißt 
Bmmb,  «er  unti  aocht  hinder  eim  sehakk, 
Macht  hanptkoisen  rem  igdsbalch. 


78. 

Ein  edelmann  iiatt  ein  stein,  der  alle  andere  ttbertraff. 

Anß  Franckr»  ich  kamen  vor  jaren  ein  anzal  kriegsleut,  darunter 
etlich  vom  adel  waren,  gen  Mentz,  kereten  ein  zü  dem  besten  wirt, 
der  nor  zü  erfragen  war,  and  hiessen  das  mal,  so¥Ü  möglichen,  woi 
bereiten.  Das  geschacb,  and  nach  dem  man  wider  auffgehaben, 
werden  sie  von  mencberley  sh  reden;  einer  bracht  diß,  der  ander 
Jens  miif  den  plan,  wie  denn  geschieht,  wo  man  güter  ding  ist. 
Zun  letiten  seigt  einer  nnter  inen  schöne  Uei[87b]not  nnd  goldene  ring, 
darin  ktatlich  edelstein  versetst  waren,  ihümpt  daibey,  wie  nmb 
groß  gelt  er  sie  sft  Pariß  gekauft,  nnd  was  iegklicher  flr  tagend 
an  im  bette.  Ein  ander  edelmann,  anß  dem  stifit  von  CdUen  bttrtig, 
der  züvor  disem  im  wirlshauU  gewesen,  autwurl  und  sprach,  er  ' 
\\ah  einen  ring  and  ein  st^in  darin,  der  besser  sey,  denn  diese  all 
über  ein  haufFen.  Sulchs  hett  den  kriegsuiann  schier  verdrossen, 
lüs  wer  sein  armut  sdiumpfüert,  and  spracii,  er  dorfit  mit  im,  ob 
solcbs  war,  nmb  zeben  gOIden  wetten.  Der  gat  edelmann  aber  woit 
in  nit  so  thenr  bringen  und  sprach,  es  solte  bey  dem,  was  die 
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i  Sfton  Huer  aller,  bo  da  Aber  tisöli,  kostet,  gelten.  Deasen  war  der 
ander  atfrieden,  und  lordert  seinen  ring  aodi  iftseben;  das  gesdiacii; 
der  war  von  feinem  gdd,  sdiön  gemadit,  aber  ein  Stack  von  einem 
Sandstein  darein  Tersetst.  Derbalben  lacbte  der  ander  nnd  frolocket 

aber  seinen  gewinst.   Hit  nickten,  sprach  der  edelmann,  geb  ich 

verloren;  ob  schon  euwero  ring  sampt  den  steinen  viel  wert  sein 
and  kosten,  darwider' ich  nüt  keinem  wort  wil  geredt  hnben,  nützen 
sie  euch  aber  doch  nicht  viel,  denn  daß  ir  sie  wideruinb  kuinuK  rlich 
nmb  die  hauptsumm  verkaufen  könnet;  dlser  stein  aber  und  darvon 
er  kompt,  das  ist  ein  bmch  von  solcher  ai*t,  darvon  mag  ich  ein  jar 
in  das  ander  mehr  denn  swey  tansent  gülden  genieß  entpf^ien. 
Deß  gab  im  [88]  der  wirt  gezengniß,  and  hett  der  fcriegsmann  verioren. 
79s:  Facetia  patris  meL 

Der  edeist  riagstein  ist  allisit 
Ein  ehrlich  mann,  der  in  antieit 

79. 

Ein  seltsam  bdrifanmemiO  eines  jungen  edelmaans. 

Anno  15Ö9  den  26  Januarii  erzelet  der  wirt  zum  hindern 
Schwanen  xt  Worms  über  tisch  ein  lecherlich  historien  eines  edlen 
knaben,  der  bey  markgraffen  Albrecbten  dem  jtngem  von  Branden- 
barg ete.  löblicher  gedecktniß  gedienet,  welcher,  nachdem  sein  heir 
sb  Pfortifaeim  anno  1557  fai  gott  siUgfclidi  wsckeideo  and,  wie 
der  gebraneh,  in  seinem  kllriß,  mit  sdiwert,  bAchsen  etc.  begnben, 
mehr  dann  sonst  alle  andere  rieh  tibel  gdilelte  and  tranwrig  wäre, 
andi  sidi  ofitmals  mit  diesen  Worten  verfamten  Uefi:  Sjr,  irie  bab 
ich  so  bößlicli  a,n  iiiciiiem  herren  gehandelt!  ja  ich  hab  wie  ein  uii- 
treuwer  sclielm  und  bößwicht  in  verwarloset.  Derhalben  er  von 
etlichen  gefragt,  was  et»  were,  vieleicht  möchte  im  zft  rahten  seyn, 
sprach  er  immerdar  wie  vorhin,  daß  er  so  gar  aller  trenw  schelmisch 
an  seinem  herru  vergessen  und  unehrlich  an  im  gehandelt,  daß  er 
sein  lebtag  nimmer  mit  ehren  [88b]  verantworten  oder  aoß  dem  sine 
sofalagen  mOcbte.  Als  aber  von  denen,  die  arsaok  sokber  klag,  veiv 
wundert,  nnd  erftren  angehalten,  antwort  er:  Ja,  ist  daß  nit  ein 
groß  yersehen,  and  wol  scfaeltens  werbt,  daß  ick  boyde  bflcJisen, 
10  mit  meinem  herren  sind  ins  grab  kommen,  im  nit  biab  fertig  g»- 
moflbtoder  gespannet,  da  ich  doch  ionsten,  so  lang  idi  bey  im 
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und  darauflF  besch*  iden  ^vcs^■n  bin,  kein  einig  mal  das  versaumpt 
bab?  Dieser  seiuer  kmdischcu  treuw  ward  er  sehr  gelobet,  doob 
auch  nicht  wenig  derer  mit  lachen  gedacht  und  erzelet 

Ein  hnnd,  wann  der  waa  erjagt, 
On  nnts  des  jagen  frißt  und  nagt. 
Kein  rahm  erlangt,  sendem  viel  itrdch: 
Also  sind  nntieaw  knecht  im  gleidl, 
Der  herti  nnr.ist  gerieht  dahin, 
Was  in  ertragen  mOg  gewin. 
Binwider  dem  knecht  lob  gebflrt, 
Der  im  kleinen  trenw  fanden  wirt, 
Wie  dieien  reawet  sein  unfleiO, 
Den  er  seim  todten  herm  beweiß. 


80. 

Von  eim  menschen  und  löwen. 

Zwifldien  einem  mann  und  eim  löwen  erhnb  deh  ein  lanek  der 
Btercke  halber,  also  [89]  daß  der  mann  weit,  die  meoachen  wereo  vil 
kreiftiger  denn  die  löwen,  und  erbot  sieh  das  mit  xeognQaeen  s& 
beweisen.  Fttret  in  derbalben  zft  einem  stein,  darin  gebanwen  was, 

wie  ein  mannsperson  einen  lüwen  mit  füssen  tratte,  and  sprach: 
Siehestu  allbie,  daü  mein  worl  war  seyeV  Die  bilduuß  ist  zwar 
also,  antwort  der  low,  aber  wer  bat  es  gemacht?  Ist  es  nicht  ein 
mensch  gewesen?  Da  aber  auch  wir  löwen  betten  malen  oder  bild- 
bauweu  gclelnuet,  wolt  ich  dir  sonder  aweyfel  eben  so  wol,  das  ein 
steinern  luw  einen  steinern  mensoben  ander  sich  trotte,  zeigen. 
Ganta  aoff  die  meinaog  ist  ein  nnwiUen  awischen  sweyen  trefflichen 
adelsperaonen  neawlich  entstaaden,  deren  der  erst  d^  kOnig  von 
Frankreich  und  der  ander  dem  kOnig  sA  Hiqpanien  fftr  reisigen 

;  mit  etlichen  pferden  das  vergangen  1558  jars  gedienet.  legklicher 
lobte  und  sprach  groß  von  seinem  kOnige,  wie  viel  er  an  volck  zft 
rosß  nnd  f&ß,  item  an  geschotz,  profiand  and  allen  notwendigen 

•  lum  krieg  rüstungt',  iiu  Itld  vermocht,  auch  was  er  guwumien  und 
erobert  bette.  Zog  zum  letzten  der  liui gundische  precbtig  an,  von 
einem  Scharmützel,  darin  sie  mit  wenigem  volck  die  Frantzosen  aiso 
geängstigt,  erschossen,  in  die  tlucht  geschlagen,  sie  also  tliebeud  biß 
an  ir  Ifiger  getrieben,  und  daselbst  noch  etUch  dapffer  lent  gefangen 
hatten. '  Z&  welchem  der  ander  ganti  [89b]  laater  nein,  a&4  solohB  nie* 
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mals  also  gscfaeben  sagte,  darüber  sie  sohier  von  Worten  zum  fechteot 
da  nicht  gftte  Imt  darvor  gebetten,  kommen  weren,  doch  beharten 
de  all  beyde  daraoff,  daß  ire  warhafftig  datsAthaii,  darbey  eB  bift 
anff  den  morgen'  bentwen  liessen.  Deß  andern  tags  brachte  der  bey  , 
dem  Bnrgimdischen  haaffen  geweeen,  einen  henft,  der  half  im  das- 
jenige, was  er  den  abend  erselet^  anft  höchst  betenren;  daigegen 
in  fragt,  wer  nnd  wo  dieser  damals  gewesen,  ward  im  geantwort, 
daß  er  hneh  dem  könig  Philippo  sampt  diesem  godienet  hett.  Ja, 
sprach  er  zü  den  umbstendern,  sie  mögens,  wenn  schon  auch  einer 
bey  inen  war.  wol  also  reden,  deiin  mir  zweyfelt  nicht,  daß  einer 
dem  andern  nicliL  bt  yfall,  v  as  wer  5^1  It  hs  gethan?  Wenn  abpr  auch 
^  etlich  meiner  partbey  vorhanden,  würd  man  viel  änderst  vernemraen. 
Daß  heißt  recht  umb  geißwollen,  die  doch  nicht  vü  ntttst,  hadern, 
nnd  haben  beyd  recht,  geht  ihn  die  knh  nur  wider. 

Nienal  rompt  sieh  ein  schönes  pferd, 
Sprach :  Ich  bin  so  nnd  soviel  wertb, 
Denn  was  die  prob  nicht  selbst  seigt  an, 
neibts  onverkanillt  dsst  lenger  stahn. 
Und  wer  wU  gbaltea  sein  ein  heid, 
Sein  that  nicht  inner  selber  neld, 
Dann  der  in  hoW  tagend  schwebt, 
Den  irembder  nnnd  mit  lob  erhebt. 

[90]  81. 

Ein  reicher  baawer  heuraht  zum  adel. 

In  dem  land  xä  Düringen  wohnete  ein  sehr  rekdier  nnd  be- 
tagter baawer,  der  hett  nidit  mebir  denn  einen  son  Fardos  genannt, 
der  nach  dem  tod  seines  vatters  mit  der  matter  haaßbielt,  nnd 
soldier  groften  gttter  ein  einiger  erbe,  doch  darbey  ein  rechter  narr, 
fantast  nnd  anverstendig  sohaf  war.  Nach  dem  gcwan  er,  nicht 
weyt  von  ihm  daheim,  ein  edle  jungfranw  hefftig  lieb,  gelanget  an 
ire  eitern,  dab  bic  im  werden  möchte,  wolt  er  sie  znm  weib  nemmen. 
Ob  nun  schon  die  eitern  diser  jnnckfrauwen  vom  adel,  doch  aber 
gering«?  Vermögens  waren  und  wol  besorgten,  daß  irs  Stands  nie- 
mandt  bald  irer  toclitcr  begeren  würde,  derhalben  durch  dises  reich- 
thofflb  bewegt,  namen  sie  nicht  lang  bedenduseyt,  in  seiner  bitt  zft 
geweren  nnd  ja  zt  sagen.  Die  matter  aber  dieses  wenigwitzen,  der 
am  besten  sein  gscfaickli^keit  bewußt,  anff  das  nicht  vieleieht  die 
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Juekfranw  in  wegtn  soinefi  unvanttnds  vendmiehet,  gab  «ie 
im,  80  sie  best  mocbte,  tinterriciit,  m»  ritten  und  geberden  an  denen 

enden  sich  gezimpt  uud  er  sich  gebrauchen  müüte.  Und  sonderhch 
dardurch  bewegt,  wie  ir  son  zum  ersten  bey  der  junckfrauwen,  und 
die  heurath  beschlos[90b]8en  gewesen,  hett  sie  im  von  neuwcr  freuudt- 
scbafft,  ein  par  weisser  hendtschuch  ?on  dem  snbtilisten  und  köst- 
lichen felwerck,  febin  genumt,  geschenckt,  welche  er  im  heim  gchco, 
als  es  einem  sehr  grossen  regen  an  thet,  gar  zt  nicht  nudiet  and 
verderbet,  dammb  in  sein  matter  straffet,  and:  Ueber  aon,  npradi 
flie,  solche  liendtsdioch  sollest  da  fein  in  deinem  bnsen  biß  heim 
getragen,  and  m  deiner  lieben  braat  wegen  lang  behalten  haben. 
Non  seyt  aCifriden,  matter!  sagt  er;  ein  ander  mal  wU  ich  sorg- 
feltiger  seyn.  Und  ato  er  f n  kortzem  ivider  bey  seiner  braat  tft 
gast  gewesen,  verehret  in  ir  vatter  mit  einem  habich,  sprechende, 
daß  er  von  gütcr  art,  und  sukhs  an  seinen  anzeygungcu  zu  sehen 
wer.  Der  gut  breutgam  gedacht  an  seiner  mutter  Unterricht,  und 
daß  er  nicht  abermals  von  ir  f.^(  tilzr,  dun  vogol  besser  denn  die 
hendtschuch  zft  verwaren,  und  stickt  in  in  sein  emel.  Wie  er 
aber  heim  kommen,  sprach  er;  Mutter,  ich  bin  enwcrer  Worten 
nicht  allerding  veigessen,  nad  habe  das,  so  mir  ietsnnd  geachendrt, 
fleissiger  anilBehaben,  wolt  ir  damit  den  Tegel  zeygen,  da  hett  er 
in  ertmekt«  Wer  war  lediger,  denn  sie  beyde?  Ach,  sagt  die 
matter,  da  sottest  das  seMt  wol  gedacht,  daß  er  also  nicht  lebendig 
bleiben  kOndte,  nnd  in  fein  aaif  band  getragen  haben.  Zorn  dritten* 
mal  wolt  er  besehen,  wie  es  nmb  sein  vertranwete  gethan,  und  [91]  reiht 
dahin,  sagt  und  bekennet  alles,  wie  es  im  mit  den  handtschnchen 
und  vogel  gangen  wer.  Darumb  sie  wol  abnemmrn  kondton,  was  er 
vor  ein  mann  wer.  Und  wie  er  wider  abscheiden  woite,  begabt  in 
seine  schwiger  mit  einem  httpschen  neuwcn  sieb,  das  führt  er  auff 
der  band,  wie  er  den  babich  seit  trageo  haben.  Derwegen  in  sein 
matter  abermai  strafft,  sagende,  er  aolt  es  fein  hindendch  aaff  das 
pferdt  gebunden  haben.  Im  war  aber  wie  den  narren  allen,  die 
keines  lanffens  Terdreaßt;  denn  so  bald  er  s&  seiner  mattmr  baaß 
kommen,  waren  diß  seine  ersten  gedaocken,  wann  er  wider  zft  seiner 
braut  reihten  weit,  wie  er  denn  noeh  snm  vierdten  aneh  tbet.  Die- 
selbige  sampt  irem  vatter  uud  mutter  merckten  wui,  daß  ir  breu- 
tigam  mit  cuu  geck  beladen,  and  ihm  nichts  köstlidis  nütz  wer, 
doch  aber,  daß  sie  in  nicht  lär  und  unbegabt  von  sich  liessen. 
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scbencktcn  sie  im  ein  BCbOne  und  grosse  seilen  speck.  Bis  ward  im 
aber  seiner  mottar  red,  daß  er  das  sieb  solt  iiiiuier  sicti  auff  den 
gawl  gebunden  haben,  ej  ngodenck,  und  band  den  speck  seinem  pferd 
an  den  schwantz,  darumb,  obe  er  heim  kam,  hett  or  den  an  den 
streachen  und  dörnern  alierding  zerrissen,  daz6  im  kot,  was  noch 
danm  hieng,  verwüstet  nnd  beschmieret.  Die  matter  erschrack  diaer 
im  80BS  thorheit,  and  befurcfate,  daß  Tieleicbt  derbalben  er,  die 
freyerej,  gar  [91b]  dnrcb  den  korb  l^len»  nnd  sie  im  «ftrd  abgetciüagen 
werden.  Gieng, selbst  aft  der  jnngftüranwen  und  Iren  ettem,  mit 
.  inen,  wenn  der  b^leger  sejn  eolte,  sich  zk  onderreden,  nnd  beftldi 
irem  son,  dieweil  sie  anft  were,  im  banß  alles  sn)n  fleissigsten  zft 
yersähen.  Als  er  aber  gants  allein,  denn  das  gerind  afles  auff  dem 
feld  uud  an  ircr  arbeyt  war,  k(  dacht  er  auch  ein  mal  einen  güleii 
möt  zü  haben  und  herr  zft  soyn.  ^<itiig  in  deu  keller  wein  zu  holen, 
nnd  wie  er  anß  eim  faß  lassen  wolle,  entpficl  ihm  der  zapffen  in 
die  kandten,  darumb  hette  er  sorg,  solt  er  den  zapffen  wider  herauß 
haben,  mtlßt  er  den  wein  außcfatttten,  und  ließ  den  wein  auü  dem 
faß  immer  lanffen,  so  lang  hi&  nichts  mebr  darin  bleyb.  Daß  solches 
sein  mntter  nicht  sftben  solte,  nam  er  ein  sack  mit  mihi  und 
strenwet  das  in  den  keller.  Nach  dem  dieser  raht  gestliRi  gebet  er 
nach  der  stnben,  ander  der  stiegen  aber  saß  ein  ganß  nnd  brfttet 
eyer  anft,  die  erschreckt  er  mit  seinem  roUen,  hin  nnd  wider  lanffen, 
daß  sie  sdirey  gagag,  gag,  so  Tersfcnnd  der  tdlpel  die  ganß  sprech: 
Ich  Wils  sagen,  nemblich  was  er  im  kdler  aaßgerichtet,  erwflschet 
sie  und  hieb  ir  den  kopff  ab.  Nun  besoi^t  er,  die  eyer  würden 
verderben,  dasselbig  aber  zü  verhüten,  nam  er  ein  ieLlia  mit  huiiig, 
dali  in  der  speißkammer  stund,  bestrich  seinen  gantzen  leib  darmit, 
schneid  darnach  etliche  beih(92]küS9en  nnd  ]>fül1en  aiiff,  kleibt  die 
federn  an  sich,  und  saß  an  statt  der  ganß  aulf  die  eyer.  In  dem 
kompt  sein  müter  wider,  klopffet  an  der  thttr  (dann  er  bett  sie  hart 
verschlossen)  nnd  rikflb  im  bey  seinem  nammen,  antwortet  er  immer- 
dar gagag,  denn  er  meinate,  dieweil  er  anff  den  eyem  seß,  wer  er 
auch  ein  gaaft.  LetHich  nach  vilen  drAnworten  seiner  mAter  macht 
er  ir  die  thttr  anff*  Da  befondt  sie  allenthalben,  wie  it  son  hett 
hanßgehalten,  doch  dammbt  daß  knrts  nach  ir  die  brant  anch  kom« 
men  wflrde,  mnßt  sie  in  diesem  allen  gednlt  tragen,  ond  erweiset 
in  mit  was  zucht  nnd  geberden  er  die  braut  entpfahen,  auch  wie 
er  sich  über  tisch  mit  fürlegeu  uud  anderer  bOfücbkeit  lialten. 
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nemblich,  daß  er  sein  augeii  freundtlidi  nnd  frölich  gegen  der  brant 
werffen  solte;  über  tisch,  wenn  er  ir  wolt  fürlegen,  müßt  solcbs  fein 
pittlich  mit  ( ini  messer  geschehen,  die  erbeiß  mit  löffeln  zü  essen, 
und  die  ejer  in  viertheil,  wenn  hart  weron,  zerschneiden  wer 
der  gebrauch.  Die  bein  Yon  dem  H  isch  gebürton  sich  fein  aaff  den 
teller  zft  legen,  und  wie  sie  wüßt  kehret  sie  allen  fleiß  an.  Dift 
alles  ToUnbracht  er  wie  folget.  Gehet  so  bald  in  seiner  mftter 
■chafitall,  stoohe  mehr  denn  hundert  schaffeii  die  sagen  anß,  nnd 
wie  sefai  sftknnfitig  ehegemahl  kompt,  wirflft  er  ir  dieselben  alle 
nach  dem  kopff,  daß  sein  mftter  ihn  genug  heti  hinweg  ^  liehen.  - 
[92b]  Damach,  wie  sie  zA  tisch  gesessen  nnd  erbeiß  mit  qieek  (denn  anff 
den  dörffem  seyn  wenig  feigen  ft  kanifen)  anffgetragen,  langet  er 
mit  (km  messer  ein  erbeiß  auff  seinen  teller,  schneid  sie  in  vier 
Bchnit,  unii  leget  seiner  braut  eins  vor.  Sein  muter  ersähe  es  und 
sprach:  Lieber  son,  die  erbeiß  issel  man  mit  löffeln.  Oftt  ist  es, 
antwortet  er,  daß  ir  mich  daran  erinnert,  wer  kan  aber  immerdar 
alle  ding  so  gar  in  acht  haben?  Nach  den  erbeissen  brachten  ne 
eyer,  die  wolt  er  da  mit  einem  löffel  essen,  vermocht  aber  doch 
nicht  mehr  denn  eins  zftmal  darin  behalten.  Wie  das  fleisch  nnd 
gebmtens  anif  dem  tiseh  stnnd,  nam  er  vor,  sieh  hoch  zft  verbrechen 
nnd  weißlich  sft  stellen,  greüf  in  die  schllssel  mit  der  handt,  hmgt 
ein  stftek  6ehHdi  heranß,  stedct  es  an  sein  messer  nnd  legt  es  vor 
seine  brant.  Also  aacfa  das  saltz  nam  er  mit  den  fingeren  anß*  dem 
saltzfaß  und  legt  es  darnach  auff  das  messer,  stieß  dameben  mit 
beyden  henden  eyn,  das  er  scheumet  wie  ein  eher.  In  dem  fahret 
im  etwa«?  in  die  unrechte  külen,  daß  er  anliobt  zü  husten,  und  im 
ein  großer  kengel  anß  der  nasen  vorn  auff  ein  ermel  tiel.  Vorhin 
aber  hctt  in  sein  müter  underweiset,  da  es  ihm  von  nöten,  solt  er 
sich  in  ein  tochlein,  daß  er  bey  sich  trug,  schnentsen,  se  verstände 
er  das  tischtuch,  nnd  kleibt  dareyn  ein  mmlichen  Spiegel.  FOrter, 
als  die  malseit  schier  ge80he[93]hen,  gedacht  er  abennal  an  seiner  mftter 
lehr,  die  beyn  anif  den  teUer  zft  legen,  rOstet  nnd  strecket  seine 
bein  nnd  benrische  schfth  nnder  dem  tisch  herfür,  anff  den  teller 
zft  bringen,  diß  kam  in  aber  so  sanwer  an,  daß  im  dn  großer 
komphart  entwlsdiet.  Wiewol  er  nun,  wie  gehört,  ein  ungehobelter, 
fantastischer  büffelskopif  war,  bracht  doch  sein  großes  gut,  welches 
die  meisten  freyerey  züwegen  bringet,  fflrter  es  dahin,  daß  er  die 
juiigktruuwen  behielt  imd  mit  ir  bochzeit  hctt.   U  wie  ein  freode 
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Wirt  sie  bcy  im  gehabt  haben,  wie  ein  bund  im  brunnen!  Und  ist 
wie  der  poet  Horatio»  sagt:  Et  gern»  et  fonnam  regma  pecunia 
doimt. 

Der  geltsack  ietznnd  manchen  siert, 
Daß  er  als  edel  gehalten  wirt, 
Voll  geschicklicbkeit  and  großer  witi« 
Ob  man  in  schon  weiß  seyn  kein  nütz. 
'  Hiemandt  die  tugend  schier  mehr  kennt» 
Also  hat«  gelt  die  ient  ?erblendt. 

82. 

Ein  gleiehniß  von  iweyen  nemen. 

Zwo  mcuß,  ein  alte  und  ein  junge,  wohnetcn  in  einem  hauß, 
nnd  geselleten  sich  züsammen.  Einsmals  kommen  sie  mit  einander 
[93b]  in  ein  kammer,  dariooen  von  mancberley  speiß  ein  Ikberflnli  vor- 
handen, dlesalbigen  sie  alle  vemcbteB.  Zorn  letsten  ersidit  die 
junge  manß  ein  hflpBclies  nenwes  vierecktes  kistlein,  sehr  kftnstlioh 
von  ^en  drat,  mit  einem  thflriein,  das  vomen  weit,  binden  aber 
gantB  eng,  nnd  gegen  den  anßgang  sehr  spitzig  mit  sincken  ge- 
macht, in  welchem  an  einem  bäcklein  ein  stflek  wolrieciiendts  bonig- 
theigs  gekk'ibet  war.  Sie  hett  ietzund  iu  willen  dieses  auch  zu 
kosten,  Nvtr  iuich  hincyn  gekrochen,  damit  die  alte  inaui!»  bic  zftrlick 
gezogen,  gewarnet,  und  was  diß  für  gefährliclikeit  nnff  im  trüg,  sie 
nndcrrichtet  hette.  Es  gieng  aber,  wie  e«;  gemeinlich  geschieht,  daß 
die  Jugend  keiner  der  alten  under Weisung  sehr  achtet,  denn  die 
jnnge  maoß  gedacht  dem  handel  nach,  nnd  dai^  es  eine  scband  wer, 
diesen  bonig  also  unbenascht  bleyben  lassen.  Danimb  snebt  sie 
nrsach,  wie  sie  mit  fng  allein  in  die  kammer  sieb  stftlen  mücbte, 
wie  denn  geschadi,  nnd  damit  nicht  ir  gesell  de  abeimal  an  der 
scbleekerey  verhinderte,  schlenllt  sie  eylents  in  die  Men  nnd  frißt 
vom  honig  nnr  em  wenig,  in  dem  kompt  die  magt  etwas  zik  holen, 
erriebt  die  maoft  (welche  sich  wider  heranßzükommen  hart  nötet,, 
doch  umbsonst  war)  und  schlug  sie  /utod. 

Auff  diese  meinung  gehet  es  auch  zfi  mit  jungen  gesellen,  nnd 
die  auch  sonst  daheim  ["'  M  /ü  bleiben  betten,  doch  auß  iürwitz  den 
krieg,  als  da  sie  frey  alleii)and  schand  treyben  können,  vf-r^nclira 
wollen.  Ob  sie  schon  von  den  erfahrnen  und  alten  darfUr  gewarnet, 
dariA  sie  solobes  von  vilen,  so  Jftmmerlioh  wider  beim  kommen,  ein 
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ei6inp€l  ncuHMfi  nOdrtüo  ^  ist  es  4Mk  wr9ciwB&  MMlm  flidi 

dennoch  heiüjli.u  <ianor,,  und  manchmal,  ehe-  sie  reoLt  Äögehaben, 
uhtiielt  sie  krafickheit.  kommen  in  der  oberkt-it  band  and  straff, 
odtiT  werden  8(m«t.  wenn  üi-  sich«  am  wenie^ten  versehen,  erschossen 
nnd  todtgescblagen ,  mad  da  sie  soidien  v  'kommen  woUen,  deß 
haodeU  geinor  werden,  ond  iMim  aiiß  der  fallen  begeren,  könnea 
ne  das  on  grosse  sdiand  ond  sorg  im  leben,  denn  se  maX  eydea 
2fl  hodi  fertmndeD,  nlcfal  eriiagtB.  periodm.  iHiA  pefflü 
io  Ülo. 

Wer  gfiJirikfclwrit  lAra  lieb  bat, 
Der  sftTB  sii|  wen  er  diiaa  vergabt. 

83. 

YoB  einem  weiben  und  gncbgncb. 

Auff  einem  grünen  ast  saß  ein  guckgnck  und  sanp  nach  seiner 
gcwühnhrit.  Zt  im  kam  der  grossen  weyben  einer  and  ftthret  ein 
jtinp'«  hUnlm  in  seinem  schnabel,  flog  neben  dem  gackguck  and  ver- 
zehret seinen  raab.  [94b]  Unter  eolebem  beofibt  der  weihe  den  gackgack, 
daß  er  mit  elaem  krammen  seboabel,  sdiarpffea  Uawaa  aaeh  KHut 
mit  gestalt  dea  lelba  der  nabvdgd  geacblecht  voa  der  nator  be- 
gabt and  gewapaet  war.  Fragt  ia  deibaUten,  ob  er  aidit  aacb  fleltcb 
eMe.  Nein,  antwort  der  gackgack,  nnser  aaraag  ist  anderfi  nichts 
denn  geringe,  niemandt  nfitze  würmlein,  welche  wir  Irin  and  wider 
von  den  beumen  und  ästen  derselben  auflnklauben.  Ky,  scheni  dich 
Holchcr  nichtigen  fei)eiti,  sprach  der  weihe;  sich  vil  mehr  auff  auch, 
wie  ich  f?ftte  junge  hünlin  und  vögelin  züvvegeu  bringe,  und  meinen 
liunger  darmit  Htille.  Das  auch  nucb  mehr  ist,  sintemal  du  au  der 
gestalt  unserem  geschlccht  mehr  denn  aadern  gleichest,  gebart  dir 
aadi  anser  natnr  an  dich  sft  nemmea  aad  aaseni  tbatea  ttt  folgen. 
Dise  deß  weiben  statlicbe  rede  and  persnasion  bewegete  lam  tbefl 
den  einfeltigen  gaacfa  (wie  denn  eia  ieder,  daß  er  ein  besser  lebea 
erlangen  mag,  geneigt  ist)  daß  er  ztagte,  da  ia  wider  baagerte^ 
demselben  mit  fleisch  vonftkommen,  and  das  sA  versadieo;  sebiedea 
also  von  einander.  Nach  knrtzen  tagen  wolt  der  guckgnck  tor- 
erselter  deß  weihen  undcnveiMini^  nachsetztjü,  Ilug  derhalben  zü 
einem  reichen  me}erii<»r,  tialx  v  autY  dem  mist  ein  große  zai  junger 
gentt,  httner  und  auderb  vorhaudeu.    Damit  er  aber  die  sacben 
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desto  gescheidter  anti«  nt^,  satsrte  [95]  ersieh  daruebcn  auff  ein  banm, 
seinen  vortbeil  nb/üM'luMi.  Als  er  nun  allenthalben  tenster  und 
thUren,  ob  jcmaudt  darin  stünde,  warete,  erblickt  er  von  ungefehr 
Minen  rathgeber,  den  weihen,  todgeschlagen  und  vor  dem  taabbauß 
zur  Bchanw  «nderer  vögel  an  seinem  balß  henckende.  Mir  nit,  sagt 
der  gackgnck,  gehet  es  also  zft?  Mag  fleisch  fressen,  wer  da  wil, 
vor  diß  herriidi  wolleben  nnd  hodizeyt,  da  man  der  hnmt  nicht 
aaderß  sehendct,  und  solche  gefehrUdikeit  darfalnder  steckt,  sollen 
mir  meine  wOnnlein,  derer  ich  doch  in  Sicherheit  gemessen  kan, 
tansent  mal  süsser  sebmeeken.  Sehnnr  strack  gebet  es  also  zft, 
wenn  ein  kriegßbcwcrbung  sich  autfwickelt ,  alsdann  kommen  auch 
die  starcken  raubvögel  und  weihen,  die  man  nicht  lang  bitten  darff 
hflner  zu  fressen.  Diese  setzen  sich  aufl*  den  grünen  banm  zum 
guckguck,  das  ist,  in  wirtsheusern  und  weinzechen,  zun  bauwrs- 
knechten  und  handtwercksgesellen ,  verheissen  denselben  gttidcne 
berg,  und  sie  alle  reich  zü  machen.  Was  gedencken  sie  denn  auch? 
wie  der  gnckgndc  emehr  ich  mich  aUhie  von  den  wflnnlein,  das 
Ist,  mit  mildi,  kraat  ete.  Wantmb  kan  ich  nicht  so  wol  mein  leben, 
wie  dlser  oder  jener,  gftte  mflssige  tag,  on  alle  arbeit,  zft  haben, 
schöne  klejrder  tragen,  mit  dem  besten  fressen  nnd  saaffen  mei> 
nen  banch  sA  ftOlen,  anrichten?  Dieweil  ich  doch  ie  so  wol  [95b]  Ton 
person  nnd  sterck  dn  man  bin  wie  ein  ander.  Und  Mersft  Ist  der 
gaucli  am  aller  bereitesten,  wann  deß  weylicn  schmeiclilende  lob 
darzü  stimpt,  und  seine  buiultc  federen,  die  schönen  lumphosen,  im 
die  narrendeck  gar  vor  die  äugen  ziehen.  Welcher  dann  (wie  in 
der  vorigen  fabelen  von  der  mauG  augezeigt)  im  leßt  deß  honig 
süß  querdeln,  in  der  fallen  lü  sehr  in  die  uasen  riechen,  wirt  so- 
Tiel  leichter  gefiingen.  Die  andern  aber,  so  betrachten,  wie  die 
weyhen  vor  den  tenbhenseren  schiltwacht  halten,  das  ist,  hoitz  in 
die  erden  ziehen,  erschossen,  nnd  von  den  banren,  den  sie  zftvlel 
gensen  die  sdmialtsÜBdeni  bempfit,  erstochen  werden,  hangers  ster- 
ben, ancb  alleiley  armnt  erdulden  müssen,  werden  mehr  last  z&  den 
gnckguckswünnlein,  das  ist  znm  hiberenbrey  nnd  milchsnppen,  denn 
zfi  fleisch  sieden  oder  brahten,  bevoranß  obTcrmelter  gestalt,  sfi 
gewinnen  tragen. 

Wol  dem,  den  eines  andern  schad 
Warnt,  deß  er  auch  zö  ppwarrrri  hat, 
Da  er  sich  steckt  in  gleich  geiahr. 
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Und  ist  «oß  dieMr  fabeln  klar: 

Zimlieh  atraag  ia  aieberlieit, 

8ey  mebr;  denn  reieb  in  gfährliebkeU. 

[96]  84. 

Ein  fucbs  betreuget  einen  esel  und  lOwea. 

Diera  fabel  oder  gldehnia  ist  eben  wie  die  vorige,  ▼on  einem 
lOwen,  der  einen  fachfl  bejr  eich  aft  einem  diener  bette,  weldier  ?on 
dem,  80  der  lOw  Yon  dem  nnb  ftberUeß,  lebte.  Diesem  Idwen  aber 
war  im  leib  altera  balben  aebr  web,  daromb  er  gaata  krafltloü  nad 
▼erzert  ward,  und  also  sein  namng  nnvermiyglich  war  sfk  erjagen. 
Solch  bedaucht  auch  den  fuchß  im  widerwertig  seyn,  und  auff  ein 
zeit  fraget  er  seinen  herren  mit  gantz  listigen  und  schmeichlenden 
Worten,  warumb  er  so  kranckes  und  verdoiTendes  leibs  were?  Gab 
im  sein  Herr  antwort,  daß  solchs  auß  rirsach  kern  der  grimmen 
and  scbmertzeD  seines  leibs,  welcher,  on  durch  waschen  in  fliessen- 
dem  Wasser,  und  mit  einem  hertzen  and  den  obren  eines  esels, 
nicht  mOcht  gewendet  werden.  0  ist  dem  also?  antwortet  der  fhcbft; 
dem  weiß  ich  zft  rabten.  Er  trachtet  diesem  bandel  mit  fleiO  nadi, 
nngefehr  uber  gieng  er  bej  einem  waaser,  dabin  ein  wdllenweber 
seins  tocb  aft  wescfaen  aiiiF  einem  esel  gefbrt  bette,  weleber  ein 
güten  weg  danron  im  wald  gieng  und  weidete.  Zft  denselben  eeel 
trat  der  fnchß,  grüßt  in,  nnd  sprach:  £y  Heber  brftder,  wie  find 
idi  dicii  aliliie  so  elendes  magern  leibs,  [96b]  bresthafftigen  und  ge- 
brodincn  ruckens!  Antwortet  der  esel:  Diß  alles  geschieht  von 
kargheit  inul  nnbarmhertzigkcit  meines  bcrrcn.  denn  über  das,  daß 
ich  schier  erhungere,  legt  er  autf  mich  schwerere  bürden,  denn  ich 
zweyraal  selbst  bin.  Sprach  der  fuchß :  In  solchem  hunger  und 
arbeyt  wflrd  ich  nicht  lang  bieyben.  Wo  soll  ich  hin?  antwort  der 
esel,  denn  wo  ich  hin  komm,  nnd  mich  die  leat  ersSben,  möcht  ich 
wol  die  stett,  aber  nit  meinen  standt  Terendern.  Der  fndiß  sprach ; 
HOr,  was  ich  dir  sag,  nnd  folg  dem!  wiltn  mit  nur  geben,  da  dv 
findest  feißte  weyd,  gftte  kreater  und  schöne  fliessende  wasser,  da 
dich  kein  andere  thier,  denn  allein  deines  gesclilechts,  irren?  Ala 
der  esel  das  höret,  war  er  williger  denn  willig,  gieng  mit  dem 
fuchß,  und  da  sie  zü  dem  lövven  kommen,  wolt  er  den  esel  an- 
gefallen haben,  aber  es  was  uit  in  seinem  vermögen  mit  der  gewalt 
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zt  bandeln,  darumb  entlieif  im  der  ^esel  widerumb  zü  seinem  berren. 
Bas  TcrdrolS  den  föchte,  fragte,  warumb  das  bescheben  were,  mit 
willen  odernicbt.  Der  lOwe  gedacbt:  Sagstu,  es  sey  von  obnmacht 
nnd  scbwadibeit  deines  leibs  gescbeben,  so  bleibt  der  fucbß  nicbt 
b^  dir;  spriehstn  denn,  der  esel  sey  von  dir  gern  hinweg  gelanffen, 
so  faelt  er  dich  filr  Iflgenhalltig^  nnd  gereichet  dir  aber  zum  ergsten, 
und  sprach:  Magsto  den  esel  #idenimb  sft  mir  hieber  bringen,  wil 
ich  dir  [ÜTj  sagen,  werhalbeu  ich  das  gethaiihab.  Schwerlich  wirt  das 
z&gehen,  antwortet  der  fachß,  denn  er  ist  meiner  betrügliclikeit 
innen  worden,  und  ist  er  witzig,  \sirt  er  mir  nicht  mebr  glauben, 
doch  wil  ichs  versuchen.  Gieng  so  lang  bey  das  vorgemelt  wasser, 
biß  der  wüUenweber  seine  thach  zü  waschen  ?on  dem  esel  ablöd, 
und  den  esel  in  den  wald  in  die  weyd  ließ.  Da  er  den  fuchß  von 
fermen  ersähe,  sprach  er:  Pfu  dich,  was  woitestu  aber  mit  mir  be- 
gisnen,  da  fiilscher  lllgner?  Antwortet  der^fnchß:  Nichts  denn 
alles  gftts,  ich  komm  bleher  ndch  ift  entschuldigen;  was  nenwlich 
dir  widerfiuen,  ist  nicht  in  aigem,  wie  dn  in  scfareeken  gemeinet 
ond  dir  HOtargeblldet  hast»  sonder  aaß  großer  frend  dich  aft  nmb&dien, 
gesdiehen,  nnd  in  der  warheit,  wo  da  noch  ein  klein  weil  daselbst 
verharret,  soltestu  wunder  erfahren  haben,  was  ehr  von  deinem 
gescblecht  den  eseln  dw  erzeigt  worden  were,  und  auch  noch  er- 
botteu  worden  kau,  so  du  anderßt  sie  nicht  verschmehest,  und  mit 
mir  zft  inen  dich  nicbt  weygerst  zü  geben.  Weil  imu  der  esel  vor- 
hin keinen  lOwen  mehr  gesehn,  glaubt  er  desto  leichter,  und  gieng 
mit  im.  Da  ihn  aber  der  löw  ersach,  ergreiff  er  in,  und  zerret  ihm 
seine  seyten  aoff,  daß  er  starb.  Und  der  löw  sprach  ad  dem  fuchß: 
Be#ar  da  in,  biß  daß  ich  anm  wasser  gebe  ond  mich  gewesche. 
Dieweil  nan  der  15w  im  bad  war,  frisset  der  fnchß  [97b]  das  berli  and 
die  obren  Tom  esel,  nnd  da  der  leawe  widerkam,  fragt  er,  wo  sie 
hinkommen;  sprach  der  fachß:  Herr,  ihr  mögt  wol  gedencken,  hett 
diser  esel  obren  oder  ein  herts  gehabt,  bett  er  bilüdi  meinen  be* 
trug  gemerckt  und  gehöret,  und  nit  widerumb  in  die  gefährliclikeit, 
der  er  erst  eotruuneu  war,  sich  begeben. 

OSner  betrog  in  einer  sack 
Macht  glatte  wort  ongewiß  hernach, 
Dromb  wer  glaobti  da  er  iQgen  spürt, 
Dest  Ullicksr  betrogen  wirt. 
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85. 

Waruiab  diu  vogel  der  eulen  nachfliegen. 

Vor  Seiten  kamen  alle  vOgel  s&  der  eulen  (als  de  noch  bifl- 
weilen  ins  feld  apatsierte)  frenndsebailt  nnd  Irtlndtnaß  mit  ir^sl 
machen,  bähten  darnmb  ond  begerten,  daft  sie  nmb  mebrer  be- 
kreffligang  derselbigen,  vortbin  nit  mehr  in  den  thtaen  oder  alten 
gebenwen,  sondern  bey  ihnen  im  wsld  anff  den  Insligen  grünen' 
benmen  nisten  solte:  zeigten  ir  darz6  eine  lieblidie  glatte  junge 
eichen,  und  daü  Jic  irer  wohnung  aller  bequembst  wer  vermei- 
nf'ü'lo,  Sie  aber  antwortet,  daß  ihr  solchs  nit  thftu,  sondern 
vsolle  uj  einen  an[Ö^]dern  und  nützlichem  ratb  nun  heilen,  und  sagt, 
daü  sie  vor  solchen  benmen  sich  vorsehen,  und  Uirer  selbst  gäte 
sorg  haben  sotten,  in  betrachtnng,  da(^  darauff  mit  gewonlicher 
listigkeit  die  leimmten,  der  ?ögel  iodt,  verborgen  legen.  Solchen 
der  enlen  getrenwen  rath  Terachteten  die  vOgel,  wie  sie  denn  von 
natnr  leichtfertig  sejn,  flogen  mit  gantien  scharen  der  enlen  zA 
tmts  aaff  die  eichen,  die  nnhn  riemUch  groß  mit  hflpschen  esten 
nnd  anagebreitet  gewachsen  war,  sprangen,  sangen,  spielten  nnd 
^/^'^  geileten  mit  einander.  Unter  das  tr^  dieser  eicfabanm  wispeln, 
deß  Warden  die  yögler  gewar,  richteten  darmit  ire  leimrAten  zü, 
besteckten  disen  bäum,  und  fiengen  der  vögel  ein  gn  Üi  menge. 
Allererst  und  zu  spat  wurden  die  armen,  was  g&ten  rath  ihnen  die 
eul  gegeben,  gewar.  Darumb  noch  heutigs  tags,  wo  sies  ersehen, 
weiüheit  zü  lernen,  ir  nachfolgen  und  gleich  als  die  ehrerbietigen 
omb  sie  herfliegen,  sitzen,  hupflfen  uikd  sich  vor  ir  bücken.  Dieser 
nnd  anderer  i&beln  and  gleichnnsseo  werden  die  folgende  historien 
erklftmng  darthnn. 

Bey  dieser  enle  ist  sü  verstehn, 
Daß  sA  folgen  sey  eim  weisen  nuuin; 
Denn  in  wind  schlagen  gfiten  raht, 
Bringt  reowen  in  ond  nach  der  that.  ' 

86. 

f98b]  Von  dreyen  flsdien. 

So  vielcrlcy  gaben  auff  erden  seyn,  dannit  gott  die  natur  der 
menschen  sonderlich  geadelt  und  geziert,  so  mancheriey  breuch 
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entotebeD  auch  von^denselbigeii.  Einer  wendet  die  ietst  mn  ebren, 
denn  sA  nnehren  gottee,  ietit  sein  eelbs  and  seinea  nehesten  nutzen 
oder  fldiaden,  dessen  nadigesetste  &be]  ein  gleidiniß  anzeigt  In 
einem  see  oder  stehendem  wasser  wohneten  diey  fisch,  welcher 
^er  ftnichtig,  der  ander  Temttnfftig,  der  dritte  nachlessig  war. 
Nun  begab  sichs,  als  diese  drey  fisch  sich  keiner  gefahr  besorgten 
uud  am  wenigsten  daran  gedaclit*  n.  kommen  die  tischer  desselbigeu 
sees,  richteten  zö  ihre  netz.  Ah  >olehs  der  ei*st  ersähe,  verinorcket 
er  bald,  was  bierauü  werden  wuite,  und  nach  dem  er  in  der  eyl 
kein  ander  außüuclit  tinden  mochte,  schwam  er  eyleuts  in  ein  klein 
wesseriein,  daß  in  den  see  floß,  nnd  errettet  also  sein  leben.  Der 
ander  ward  der  fischer  nicht  ehe  gewar,  biß  sie  schon  den  bacfa 
nnd  alle  anßgeng  deß  seee  Torstellt  hatten,  noch  erhielt  ihn  seine 
weißheit.  Denn  ab  aft  fliehen  alle  Indien  verrennt,  war  noch  flbrig 
die  lotste  gefahr  tft  beslehn,  schwam  anff  dem  wasser  entbor,  den 
bancfa  Uber  sich  kehrende,  als  ob  er  todt  were.  Dammb  achteten 
In  die  fischer  (damit  er  [99]  nidit  weyter  schaden  den  anderen  fischen 
mit  seinem  gestanck  brechte)  für  nichtig,  und  warffen  iLu  auff  das 
land,  dannen  er,  sintemal  sie  auff  in  kein  achtuiig  betten,  wider 
ins  Walser  kam,  und  also  dem  todt  ontwüschte.  Der  dritte  vermeint, 
es  wUrd  au  in  nicht  kommen  oder  not  haben,  dammb  er  QbenrasGbt, 
darnach  in  im  selbst  irrig,  nit  wußte  wekbeo  mittein  er  sich  ver- 
tnuiwen  solle,  schwam  hin  und  wider,  hiß  er  mit  dem  gam  nmb- 
aogen  nnd  gefangen  ward. 

Also  findet  man  gemehiklkh  dreyeriey  art  menschen  in  der 
weit,  'derer  iede  ein  besondere  weiß  sich  wer  eyngepflantaten  tn- 
genden  ifi  gebranchen  ir  ftmimpt  nnd  anhept.  Die  ersten  schOpHten 
aaß  gottes  wort,  erforschung  der^ütc"  geschichten  und  täglicJier 
erfaruHg,,  inen  ein  bescheidene  fürsichtigkeit,  sicli  in  allerloy  un- 
gefell  zA  richten,  kommen  demselbigen,  soviel  immer  möglich,  mit 
gÄten  an-  und  rabtschlagen  vor,  oflPtmals  das  zukünftig  unglttck, 
^  daß  schon  vor  der  thUr,  und  inen  beneben  andern  dräwende  ist, 
abzftwenden.  Ob  schon  die  andern  mit  zMelie^  also  bedreoget,  daß 
ietit  bald  der  garanß  schlagen  werde,  sich  ansikhen  laßt,  tragen  sie  ^  ^  * 
nicht  minder  ein  nnvenagte  sorgfiatigiceit  in  widerwertigen  Sachen. 
Denn  in  allen  blfienden  wol&bren  sejm  sie  fleissig,  nnd  werden 
dnrcfa  ire  weißheit,  die  aaß  einem  kecken  hertsen  entsprenßt,  vieler 
[99b]  angst  entbvnden.  Was  Unin  aber  die  dritten?  wiewol  sie  nicht  mit 
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gerin^rnrn  klugbeit,  denn  die  vorigen,  begabt,  sind  sie  doch  nach- 
lässig und  tiäg,  sparen  alles  auff  den  kUnfftigen  morgen,  und  glau- 
ben nit  ehe,  biß  inen  (wie  mau  spricht)  der  glaub  in  die  baod 
kompt.  Summa:  im  glli^  seind  sie  säumig,  im  anglflok  aber  macht 
sie  ir  eygeiie  mißtraawende  wanckelmatigkeil  irrig,  und  bringt  inen 
endUicb  und  gewiß  Terderben.  Fortes  fortana  juat. 

Sein  sach  stelln  nach  gott  und  der  zeit, 

Uaebt  vorm  imglüek  färsichtigkeit, 

Gibt  weifihdt  mitten  im  mtSaX, 

Und  errettong  das  vaehrer  maL 

Den  tod  und  groß  geferde  zwar» 

Vertreibt  bertsbaiitig  wagen  gar, 

Danas  nni^lldk  biUKt  dem,  ders  gdürstig  wagt, 

Irrig  anffhalten  and  verzagt. 

Selten  zum  göten  end  gereicht, 

Weil  Unglück  keinem  faulen  weicbt 

87. 

Toa  yeimeiienbeit 

Kfirtcer  and  dock  artiger  bett  das  glfick  TOn  den  alten,  daß  ea 

auß  glaß  gemacht  sey ,  nicht  Torgestellt  und  beschrieben  mögen 
wer[100]den.  Denn  wissentlich  ist  es,  wer  sich  im  züviel  vertrauwet, 
dem  gescliicht  es  einem  der  mit  einem  gläsern  gefüss  lauge  zeit 
fürsichtigklich  wasscr  geschöpffet  und  sich  auff  solche  seine  geschick- 
licbkeit,  die  er  auß  langem  gebrauch  vermeinet  zü  lieben,  vertröstet, 
doch  ehe  ers  verhofft  es  zerstösset,  und  noch  darzü  sein  eigen  b&nd 
damit  beschädigt.  Also  schreibt  man  yau  einem  tapffero,  herts- 
hafitigen  kriegsbelden,  der  alle  tag  zom  wenigstea  etwas  von  den 
feinden,  wo  er  brer  einen  nicht  selbst  persönlich  mit  erscbniq^pet, 
erobert  and  danron  bracht.  Derhalben  das  lob,  so  ihm  dacanß  aat- 
stnndt,  hoher  denn  die  beut  an  ihr  selbst,  sft  schetzen  war.  Und 
mv  dieselbige  inen  am  gAt  reich,  also,  das  ohrenkrauwende  lob  inen 
meiir  duiin  gut  war,  frech  und  autl  sich  selbst  vcrtrauwende,  machet. 
Smttrnul  aber  stoltz  und  frechbeit,  durch  gewünschte  glücksiUigkeit 
sicii  pHi'gt  zu  bauffeu,  widerfuhr  diesem  kriegsniann  aucli  debgleichen. 
Und  eiusmals  da  er  alles  sein  gelt  verspielet,  verhoffet  ers  wider 
sft  gewinnen,  entlehnet  ein  summa  gülden,  der  er  doch  auch  bald 
faeit  ward,  nach  der  nechsten  beat  ah  beaalen,  thet  solches  allea 
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desto  veiTuessener,  dieweil  er  gedacht,  es  köndt  im  der  gewohulieit 
nach  nicht  fehlen.  Aber  der  unfall,  als  der  widerwertigest  und  feind- 
lichst stein  deß  glftsern  glücks,  stieß  im,  soviel  diesen  unverzagt  be- 
laogete,  nicht  [lOObj  ein  geringe  scharten,  ja  schier  aUerdiog  zü  stttcken; 
dean  aeinem  fttrnemmen  fehlet  der  ^niff.  daß  er  nicht  andere,  son- 
dern andere  in  desjenigen,  so  er  noch  bey  sich  hatte,  beraubt,  nnd 
er  durftber  nach  vielen  entpfangenen  wanden  kaum  das  leben  dieser 
gefiUirlicblceit  entsohn.  Dardurch  sein  verwegene  kOnbeit  einstbeils 
gemUtert  nnd  im  der  nnverstendigen  neidischen  spott  cft  thell  ward. 
Diese  und  dergleicheu  liistorien  werden  durch  beys])iel  und  fabeln, 
wie  durch  nachemielte  auch,  erklärttr.  Und  man  sagt,  d  iG  uufF  ein 
zeit  ein  gerber  zü  einem  jilger  von  wegen  eiuer  bäreiihaut  zu  liuutfen 
kommen  sey,  hab  der  jäger  geantwortet,  daß  ietzt  keine  fürhanden, 
da  er  im  aber  soviel  gelt  als  eine  bärenhaut  wehrt  sey  von  stunden 
an  darzclete,  wüßte  er  einen  großen  b&rcn,  und  wo  er  sich  hielte 
gewiß,  Weichs  bant  er  nach  wenig  tagen  im  darvor  liffem  wollte. 
Wie,  sprach  der  gerber,  ist  es  denn  so  ein  leicht  ding  nmb  ein 
bAren  sft  fiihen?  Dem  der  eines  dings  gewöhnet  and  es  lang  ge- 
pflegt bat,  antwortet  der  jfiger,  ist  es  nicht  schwer,  also  aacb  mir, 
der  ich  von  jugend  anff  im  wald  erzogen,  scbetz  fttr  ein  kleines  das 
bärenfaben.  Lieber,  spracli  der  gerber,  So  bitt  ich,  laß  mich  doch 
mit  dir  in  die  wildtnuli,  denn  mir,  der  es  vormals  nit  gesehen,  wirdt 
es  beyd  seltsam  und  lustig  sey«.  Das  war  der  juger  zufrieden  und 
gieugen  mit  einander.  Soviel  von  dem  [luljort  und  des  bürn  läger 
verheisseu,  der  ihn  on  langes  suchen  und  veraug  entgegen  tratt, 
eriandt  sich  war  scyn,  daß  fahen  aber  weit  sich  nicht  darnach  stel- 
len,  daß  es  darmit  aberein  stimpte.  Der  gerber,  so  bald  er  den 
bAren,  der  erschröddicb  ond  groß  war,  ersahen,  klam  eilendts  anff 
einen  hohen  banm.  Und  der  jAger  erwartet  kecklich  deß  bAren, 
der  schUkg  im  mit  einer  topen  den  stidi  ab,  daß  darnmb  weißheit 
tt  gebrauchen  von  nOten,  dieweil  fliehen  vergebens  war.  Nun  hett 
der  jÄger  wol  gehört,  daß  kein  bär  von  einem  gestorbnen  aß  bisse 
oder  esse,  legt  sich  eylciidts  uuii  tkn  rücken,  strecket  alle  viere, 
und  hielt  den  ahtem  an  sich  mit  allen  krefften.  Der  bär  gieng  zü 
im,  hielt  die  nasen  vor  seinen  niund  uiul  obren,  ob  er  ahtem  ver- 
mercken  möchte,  und  als  er  nichts  vemam,  lieff  er  wald  innen. 
Darnach  nebtet  sich  der  jftgcr  auf,  so  steig  auch  der  gerber  von 
dem  baam,  and  nach  allerley  fragt  er  den  jAger,  was  im  der  bAr 
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in  die  ohren  gebrnmlet.  Mit  eantzen  treuwen  hat  er  mich  ennanet, 
sagt  der  Jäger,  daß  ich  Uatüi-ter  uicbt  so  närriscli  scy.  von  vor  be- 
tchebener  arbeit,  ebe  der  b&r  gefangen  oder  uinbbraclit,  die  haut 
▼erkauffeii,  aondeni  es  tot  ungewiß  und  eorgkUcb  hallen,  auch  kei* 
nem  menieton,  deß  treaw  ich  yor  nit  probieret,  in  nOten  glaii* 
ben  Bolte. 

[lOlb]   Kein  höher  fall  und  grösser  schad 
Mimmermehr  denn  bierauß  entotabt, 
Wer  in  sich  selbst  vertrauwea  hat. 

Ein  anderß. 

Was  un^M  wi-^ses  aiißgangs  ist, 
Inicht  aiiziJtubeii  Irafel  bist; 

Yermeaaeo  gern  schaden  außmißt. 


88. 

Wie  die  von  £imbeck  geschlagen  worden. 

Anno  1478  erimb  aicfa  feiadtschafit  zwiadien  dem  landgraifen 
sft  Hessen  etc.  and  der  statt  Eimbeek,  also,  daß  es  letslicfa  sft  einem 
schlagen  gelanget.  Die  Einbecker  sogen  anß,  so  stardc  sie  mochten, 
den  Hessen  entgegen.  Der  burgermeister  vermanet  die  seinen,  standt- 
haflFt  /.u  bieyben  und  sich  redlich  zu  weren,  denn  welcher  tiielien 
würde,  solte  ein  kuü  voll  hier  zur  strati  geben,  i-^iu  speyvogel 
underm  hauffen  antwortet  hicrauff  und  sagt:  Nun,  nun,  lierr  burger- 
meister, laßt  es  bey  einer  tliounen  bieyben,  wir  werden  on  das  ge- 
nag  zü  sauffi  n  liaben.  Das  geschah  auch  also,  denn  die  Einbecker 
wurden  geschlagen,  und  danunb  daß  iegklicher  ein  strick,  die  Hessen 
mit  zft  binden,  bey  sich  hatte,  selbst  mit  ge[102]banden  ondgen  Cassel 
all  tbOrn  toU  gebngen  geHlrt,  daselbst  andi  nocb  irer  fendlein  eines 
anff  der  alten  statt  in  der  kirdien  steckt 

Wer  binden  wil,  ehe  er  gegrcifft, 

Wut  gern  mit  eignem  schmal tz  betreufft 

89. 

Von  einem  rosß  und  schwcin  ein  fabel. 

Tiel  kriegSTolk  zü  roß  and  ftß  ward  ^or  leiten  einen  gewsl- 
tigan  Isldsag  sft  tbnn  Tersamlet,  zft  weldiem  andi  ein  reisiger,  nit 
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von  den  geringsten,  gantz  wol  gerüstet  aoff  einem  starcken  prangen- 
den jangen  hängst  reiten  wolte  und  bey  einem  dorff  seinen  weg 
nam,  darvor  ein  sanw  im  koht  sich  allerding  hescbmieret  ond  nmb* 
geweltiet  hette.  DIeselbige  mfft  dises  renters  hflogst  an  und  sprach: 
(denn  die  thier  redeten^vor  alten  zeiten  iedes  laads  sprachen,  darin- 
nen  sie  wohneten,  wie  ietzondt  die  kramatsvögei)  Wolan,  wie  stolts 
histn  und  wie  sehr  eilestn,  dammb  daß  dn  deinem  verderben  ent- 
gegen gehest?  Sintemal  du  nicht  weißt  ob  du  lebendig  oder  nicht 
wider  auü  dem  krieg  zu  liauü  kommen  werdest.  O  du  unversten- 
digs  und  uijfletigs  thier,  du  weißt  nicht  ^na»  du  sagst,  antwortet  d^ 
pferdt,  daß  ie  so  wenig,  [102bJ  ja  er  und  mit  weniger  lob  ein  pfand,  als 
ich,  für  den  todt  hat.  Denn  ob  sichs  schon  Ix  geb,  und  ich  in  einer 
Schlacht  sterben  solte,  wirdt  mir  darzft  die  handt  eines  kAnen  ritten« 
da  ich  nnd  mein  herr  auff  nicht  uns  zur  wehr  stellen  werden,  ur- 
sach  geben  und  helfen,  welcbs  doch  so  bald  aneh  mcfat  geschieht» 
als  man  meinet.  Dein  leben  aber,  wann  da  nadi  gefisUen  deines 
herren  schmaltz  gnug  geladen,  yerscbafft  er  sieh  selbst  dnrch  etwa 
-  einen  schlechten  menschen  oder  metzgor,  dir  zA  nemmen.  Genta 
ungemeß  und  zuwider  dieses  pferdts  ernsten  standhafttigkeit,  hat 
sich  vor  ungcfälir  vierlzig  jarcn  ein  grosser  herr  und  bischoff  ver- 
lauten lassen,  wie  mich  einer,  so  darbey  gewesen,  berichtet,  und  das 
also:  Er  war  beneben  einem  andern  fürsten  ins  feld  gezogen,  be- 
gibt sichs,  daß  eben  wie  der  fürst,  den  es  fdrnemmlich  betraff,  nit 
zAgegen,  und  die  feind  seinen  hauffen  mehrertheils  getrennet,  viel 
nmbbracht  ond  die  andern  fluchtig  zikruck  getrieben,  welche  sanpt 
vor  angeregtem  bischoff  den  forsten  erreichten  and  ihn  alles  er- 
gangnen  handele  verstendigten.  Derhalben  der  ftrst  gantz  traurig 
saget:  Ach,  gott  erbarms,  ich  glaob  meine  besten  edellent  sejren 
nahn  alle  erschlagen  oder  gefangen.  Antwort  der  bischoff:  Wer 
weiß  das?  warunib  t baten  sie  nit  wie  ich,  und  flohen  in  der  zeit 
darvon  /  Diß  lob  hett  ein  mückiin  wol  auff  [103 J  dem  schwuutz  hin- 
weg gefttrt. 

Weil  der  todt  allen  ist  gemeia, 
Soll  er  80  hoch  nit  sforchten  seyn, 
Vorab  wann  er  sd  lob  gereicht : 
Schendlich  glebt  in  dmmb  nit  wegseheacht. 
Ehrlich  sterben  ewig  preiß  hat, 
In  schänden  leben  ist  schon  todt 

8* 
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Von  vieren,  so  in  der  Xarckej  gefangen  worden. 

In  einem  UDgariflcheB  kiieg  gegen  den  Tttrcken  w;iiden  vier 
TenUcben,  derer  einer  Meldiior  PeG  Yon  Rigersdorff  genannt  nnd 
vom  adel  war,  der  mir  diese  geschiebt  selbst  erselet,  gebogen  und 
in  die  Tflrckey  gcforet.  Wie  'sie  nnhn  daselbst  in  einer  gefengknnß 
Terwaret,  ward  inen  fQrgehalten  sich  beschneiden  th  lassen,  vom 
CLiisttii  glauben  abzütrelten  und  den  türckischen  glauben  anz&nem- 
men;  da  von  ihnen  solchs  beschehcn,  sollen  sie  derhalbeo  zA  großen 
wirden  erhaben  und  reich  gemacht  werden;  dargepen  sie  sich  dessen 
widerten  und  abschlugen,  solle  die  pein,  so  ihnen  begegnen  würde, 
niemandt  gnögsam  außsprechen  könuen.  Zü  diesem  antworteten  sie 
(Toranß  irer  drey)  strack  ab:  Nein.   Einer  aber  under  inen,  (bab 
ich  änderst  recht  behalten,  ein  Osterreicber)  nam  im  [108b]  Yor  zft  ▼er' 
lengnen,  sieh  in  die  beschneydnng  nnd  tfirdcischen  glauben  zft  be- 
geben. Ob  schon  seine  drey  mitgefimgene  im  dieses,  damit  er  nicht 
nmb  deß  leitlidieB  lebens  nnd  gttter  willen  das  ewig  Terlftre,  heiltig 
widerriebten,  war  es  doch  nmbsonst,  denn  er  sprach,  sie  sotten  sich 
züfrieden  geben,  er  wißte  wol  was  er  thete.   Die  zeit  kam,  er 
widei-spradi  seinen  cbristlidieu  glauben,  ließ  sich  nach  türckisohon 
ceremonien  beschneiden  und  eynscgncn,  daruiit  er  das  lebou  bciiiclie 
und  ein  Manimeluck  ward.    Als  solches  geschehen,  gieiig  er  durch 
alle  gassen  der  statt,  einen  hüt  in  der  band  tragende,  darin  ihm 
jung  und  alt  silberne  und  güldene  mduU,  ieder  uacb  ▼ermOgen, 
scbenckte,  weiche  alles  seine  drey  gesellen  in  der  gefengkniß  sähen 
mochten,  derhalben  de  andi  dabin  gesetzt  waren.  Hiemach  nam 
ein  großer  tOrckischer  herr  diesen  Mammelncken  als  fflr  ein  diener 
sft  sich,  gewan  in  lieb  ond  vertranwet  ihm  allen  seinen  handel, 
denn  er  sieb  dermassen  (dicweil  er  Torbin  crawatisch  reden  kondte) 
mit  der  spracli  zu  Irhrnen  und  anderm  so  zt  halten  wußte,  daß  es 
im  iiit  «eriiige  ftirderung  und  glauben  bey  seinem  herren  erweckte. 
Naclideiü  er  aber  ungefehr  ins  zweytc  jar  bey  ihm  gedienet,  und 
iedermaun  ferru  und  nahe  dieses  seines  herren  halben  in  chreten 
nnd  güten  willen  eneigtcn,  fogt  sicbs  auf  ein  zeit,  als  er  [104]  mit  sei- 
nem herren,  irer  gewonheit  nach,  spatzieren  reiten  solte,  steckt  er 
heimlich  einen  seckel  mit  etlich  hundert  stttck  golt  bey  sich,  denn 
wie  vorgesagt,  im  solchs  anderhanden  geben  war.   Und  als  de 
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einen  gftten  weg  von  der  statt  hindan  kamen,  spricht  er  zu  seinem 
lierren,  wie  er  doch  die  eopies  (das  ist  der  spieß,  den  sie  füren) 
gegen  einen  man  am  aller  beqaemliebsten  und  webrlichsten  braochen 
mlllSte.  Sein  berr  nam  den  spieß  Ton  im,  leget  in  nnder  sein  arm 
nnd  seigt  im  all€n  vortheil  so  nnd  so,  gab  in  darnach  im  wider. 
Der  kneeht  brancbt  sieh  ein  mal  oder  etlleb,  fragt  darnad)  denberren, 
ob  er  sich  recht  hielte.  Sprach  er  ja,  faßt  in  deß  der  knecht  sei- 
nen  gaul  zwischen  beide  sperren,  und  in  vollem  rennen  durclisticht 
er  seinen  berren,  daß  er  tod  under  sein  pferd  fiel,  beraubet  ihn 
darnach  fürter.  nam  da^^-i  Hmi;  jjferd  zft  dem,  da  er  auff  saß,  reith 
darvon,  und  sintemal  er  alle  kundschafft  vorhin  erlernet,  kam  er 
widernmb  heim.  Mitüerweii  hett  gott  die  andern  drey  aach,  on 
ihres  glaabens  Yorleognang,  erlediget  nnd  inen  aaßgeholfFen^  die 
fanden  den  Yorigen  zik  Kräts  sehr  preditlg  einher  trotten,  deß  sie 
sich  hoch  ▼erwanderten,  nnd  von  ihm  diese  enelte  handlang  be- 
richtet wurden.  Ob  er  aber  recht  gethan,  kan  ich  ihn  In  keinem 
stfick  viel  loben,  ein  ander  raags  ihm  ge&Uen  lassen,  wie  er  wil. 

[104b3    Sorpklfrh  ist  eins,  das  ander  böß, 
Des  dritt  den  zweyen  gantz  gemäß. 
Sein  eyd,  gott  in  der  fauff  pethan, 
Umb  furcht  der  prin  un  l  geits  willpn  lan, 
"Wer?  thuf,  crgert  sein  ncchsten  mit, 
Sei»  herrn  ontreuw  seyn  ist  das  driU. 

m 

91. 

Landtiknecht  schiessen  nmbs  haekengelt 

Bas  ander  jar  nadi  dem  grossen  tflrekenzng,  welcher  war 
anno  1542  ins  land  zu  Hungern,  schickten  etliche  chur-  und  iursten, 
auch  sonsten  andere  stende  deß  heiligen  römischen  reicbs  auffs  neu 
kriegbVülck  (darniit  doch  nit  viel  auügericht  ward),  den  Türcken 
widerumb  zu  vertreiben  ing  Ungerland.  Im  hineya  ziehen  kamen 
etliche  fcndlein  landskiiecht  durch  Behem,  und  bey  einem  dorff  * 
wolten^die  haoptleut  die  schützen  lassen  umb  den  hackengOiden, 
nach  irer  gewonhett,  scbiessen,  machten  darorab  an  einer  wQsten 
scheoren  am  thor  mit  kreiden  einen  sbnlichen  drckel.  Nnn  warn 
aller  sdittß  nit  all  gleich,  wie  gedencken,  bevoraaß  eines  jongen, 
stardcen  nnd  wolgebatzeten  knechts,  der  ein  Schneider  war,  ließ 
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sich  üboler  an,  denn  die  andern  all  überu  hauffen ,  denn  er  trafif 
nicht  allcia  nicht  die  tbür  oder  [105]  deu  circkel  daran,  sondern  er  fehlet 
aocb  der  gantzen  scbeoren  sdiier  einet  schritts  breyt.  Über  diesea 
ward  der  hauptmaDn  zornig  and  qvach  lom  Schreiber,  der  eines 
iedern  treffen,  darnach  ee  gftt  was,  mercket:  TbA  den  Imdler  gar 
.avßt  Der  kneeht  aber  erwüMlit  dem  scbreiber  die  band  nnd 
sagt:  Nicht  ein  meyt  anßgetban.  Sprach  der  lianptiBann:  Wae 
soU  man  mit  dir  bengel  machen,  woltestn  ein  man  treiben,  nnd  die 
große  sdiearen  ist  dir  Idein?  Wolan,  demsey  abo,  antwort  der 
laudskiiecht ,  die  anderen  vor  mir  liaben  scliier  all  ein  weg  hin 
geschossen  und  betten  nicht  mehr  denn  die.  so  durch  die  tbfir  kom- 
men wcren,  treffen  miio'f'n.  nun  i^fs  uiiniuglich,  daß  sie  all  aiifT  einem 
ort  angreilfen  werden,  und  was  dahinden  herumb  sich  hett  mercken 
lassen,  bette  ich  troffen.  Blit  dieser  schimpflidicn  ent^aldignng 
macht  er,  daß  in  der  baaptnuum  als  filr  gtt  bleiben  ließ. 

Nit  allweg  solcher  schütz  viel  gilt, 

Der  alles  trifft,  darnach  er  zielt, 

Da  er  kein  fremdt  iuiiten  reucht, 

Vorm  feind  aber  ^um  ersten  fleucht. 

Drumb  wer  gewiß  schiesscus  hat  kein  bricht, 

Doch  geht  dem  man  kulin  umluis  gsicht, 

Ist  kein  soil'  darlipy,  i]nb  er  fehl, 

Uud  solchem  wirt  der  gwm  zu  tbeil. 

[105b]  92. 
Von  einem  andern  schatsen. 

Anno  1550,  als  hertzog  Heinrich  der  jfinger  von  Brannsdiweig  ete. 
die  statt  Brannscbweig  belegerte,  hett  ein  erbor  rath  darin  neben 
irer  bttrgerschafft  1700  landsknecbt,  nnder  welche  ich  mich  anch  in 
dienst  begab.  Derer  sehfItKen,  so  riel  ir  fanden  worden,  solten  anch 

von  Obnng  wegen  umb  ein  hosenthnch,  von  färben  wie  unser  feld- 
zeicheii  war,  umiiirli  weib  uud  schwurtz,  und  barclieut  zu  einem 
wamms,  schiesscii.  Wus  soit  geschehen?  Sie  rüsteteu  sich  alle  nach 
dem  besten,  und  meint  ieder  zü  gewinnen,  wiewol  sie  zimlich  zum 
schwarUcn  schössen,  war  doch  einer  da,  aossem  land  zü  Meissen 
bürtig,  mit  bösen  zerrißnen  l^en  bluderhosen  und  hett  darzfi  der 
gar  knrtzen  hacken  einen,  die  man  ietsnndt  betthstollen  nennet,  der» 
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halben  er  vil  gespeyts  aaffnemmen  müCite.  Als  es  nun  an  in  kam, 
Bcblag  er  den  hacken  on  gefebr  an,  drackt  loU,  and  trifft  mitten  im 
schmutzen  den  nagel  oder  zweck,  daran  die  sebeiben  auffgebenckt 
war.  Banimb  sie  im  den  Torangezelgten  gewinst  braditen,  in,  ala 
der  das  best  gethan,  dannit  verehrende.  E^,  sprach  er»  was  ist  das? 
Hab  ich  troffen?  Das  waiA  ich  nicht,  wia  geseheben,  istmirplambs- 
weiß  widerfaron,  ich  habe  doch  nicht  recht  nach  der  [106]  sdieiben  ge- 
zlelet.  Non  lieber  mann,  sagt  der  bQrgermeister,  so  darbef  stand, 
unser  lieber  herr  gott  hat  wul  gesehen,  daß  du  sein  notttiifftig  ge- 
wesen, und  hat  für  dich  den  scbui^  geUiau,  darumb  danck  iui  and 
nimm,  was  er  dir  beschert  hat. 

Das  tretFen  ist  nicht  allweg  kunst, 

Denns  liegt  meisttbeü  an  gottes  gunat. 

98. 

£in  banwer  wU  ein  laadtsimecht  werden. 

Ob  man  ancfa  ein  land  ehe  und  schedlicber  verderben  kOndte, 
denn  so  ein  banwer  über  den  andern  gefilhrt  wirt?  Freylich  nicht. 
Und  TOR  soleben  mllgen  die,  so  darbey  gewesen  nnd  es  gesehen, 

warhafftig  bezeugen.  Darvon  höre  discs  folgenden  bauwern,  den 
noch  die  alte  fr^ckiscbe,  auÜVürische  art  druckte,  eigeutlicheu  be- 
rieht  und  neignng.  Es  gcschach  anno  1545,  als  der  hertzog  von 
Braunschweig  sein  verloreu  land  wider  zt  gewinnen  und  den  land- 
graffen  zft  ttberfallen  vorhett,  daromb  der  landgraff  aach  znr  billicben 
gegenwehr  greifen  und  in  eil  allenthalbeu  ein  volck  zft  roß  und 
foß  versamlen  mftGte,  daß  ich  einem  hanptmann,  Heinrich  Heß  ge> 
nannt)  landsknecht  bewerben  halffe,  kam  zft  Bamberg  ein  banwrenknecht 
(ist  mir  recht,  ein  ll06bj  mOlier)  in  die  herberg  zum  Sternen,  sonst 
som  Bidennaan  geheissen,  nnd  sprach  anff  gat  frflnddsch:  Ich  bab 
gehöret,  daß  man  gtnftcht  hirin  annftm,  wann  ir  mir  nun  wolt  ein 
lohn  darnacli  gab,  wuli  icli  mich  auch  laß  schreib.  Hierauff  ward 
er  gefragt,  was  er  für  ein  wehr  hett;  ein  bandtÄgeu,  antwortet  er; 
wann  aber  der  lohn  gfkt  wer.  den  ir  mirwoltet  gflb,  deucht  ich  mich 
groß  genug  m  seyn,  daß  ich  ein  falconetlach  (meinet  ein  halben 
iiacken)  trag  wolt.  Alle,  so  dieses  hOreten,  vermochten  das  lachen 
nit  verhalten,  und  einer  aaß  ans  sagt  in  spfttterey  z6  im,  wann 
er  deß  sinns  und  so  starek  wer,  ein  solche  last  z&  tragen,  solte  tr 
nnr  daheimen  bleyben  and  lenger  mit  der  mistgabelen  fechten.  Ur* 
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ndi,  clieweil  er  mit  seiiier  Bterdn  ein  nenwe  nuuiier  under  den 

schützen  aaffbringen,  und  doch  vor  derer  nachstellangf  so  dieses 
gleicli  im  nit  gnttgsam  weren  zu  thun,  niergend  sicher  leben  wttrde. 
Ey,  lieben  laiultsgtnächt  und  herr  liauptmann,  sprach  er,  närat  mich 
doch  mit,  ich  wil  mich  halt  das  rücht  it,  mit  hüner,  gcnß  und  ent- 
lach tod  zAschlag.  Wo  man  auch  soll  preiß  mach  und  näm,  solt  ir 
erfar,  wie  ich  so  weidlich  auffrenm  und  roauß  wil,  and  bab  lust  die 
l»anni  aho  zft  bezal,  dann  sie  sein  uns  landtsgtBäditen  andi  mthoid. 
Hielt  eich  also  Bcbon  fttr  ein  [107]  iandsknecbt  und  Icefnen  banwren 
mehr,  da  er  dodi  ftr  einen  landsknecbt  noch  nicht  geschrieben  war: 
nnd  diß  letzte  machte«  daß  deß  fidefconetldns  vergessen  ward,  nnd 
Hessen  wir  in  gehen. 

94 

•Von  ehn  andern. 

Wie  der  vorig  von  dem,  daß  er  hcgerete  zu  sejn,  also  auch 
dieser  von  dem,  daß  er  vermeinte  gewesen  seyn,  sftvil  angeschickt 
und  ruhmrätig  geadete,  und  bin  ich  darbejr  gesessen  z&  Steinheim 
Im  stifft  zü  Padelborn,  anno  1551,  da  man  aach  etliche  knecbt  be- 
schreib, doch  nichts  Hheial  mit  anßrichtete,  daß  obgemelter  Garst» 
specfcins  kam,  gelt,  wie  sie  es  nennen,  aoff  die  hsndt  zik  entpfohen. 
Der  hanptmann  fragt  in  und  sprach,  was  er  ihr  wehren  hette  oder 
tragen  wolte.  Gewehr  all  genug,  antwortete  dieser  anif  sein  west- 
phälisch ;  ick  hebbc  ein  wringkragen,  eine  wrftstung,  ein  wrackenetken 
unde  ein  halfen  hacken.  Nach  dem  nun,  wie  kriegsleuten  bewußt, 
diese  civeUe  wehr  nicht  tibel  bey  einander  mustern,  undderhaupt« 
mann  darumb  mercket  deß  gegenwertigen  kriegers  erfahrung,  fragt 
er  in  fOrter:  Bistu  auch  vorhin  mehr  dabey,  oder  ein  kriegsmann 
gewesen?  Nan  laat  es  nicht  im  schreiben  so  visierlicb,  wie  er  ant- 
wortet, denn  er  pfeüF  mit  dem  manl  gar  langsam,  schlag  darnach 
mit  den  [107b]  fingern  ein  schnell  oder  gnipp,  nnd  sprach :  Wat  niede  ge- 
wesen? vor  WoHfenbttdel,  dar  es  den  bestlkeden  hnren  woll  is  to 
weten  gewarden,  denn  ick  hebbe  mick  gebmcket,  nnde  war  ick  kam, 
oek  nein  finster  heil  gelaten.  Als  wolt  er  sagen :  Ist  das  nfdit  ge- 
nug und  fragens  werd?  wie  weitet  ir  tapfferern  und  künern  heldt 
bekommen?  Aber  ihm  ward  zur  antwort,  luan  behöfffe  keines  mejiT 
(ja,  wie  er  wasj  und  wer  die  zal  uad  register  nun  bei>chlo8sen. 
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Wann  ein  ungeschickter  rQmpt  und  spricht 
Von  dem,  deß  er  nicht  ist  bericht, 
Darbey  sich  selbst  für  kündig  schetzt, 
Dem  gebt?,  wie  diesem  auch  zuletzti 
Der  seines  esels  scbwantz  verbargi 
Darbey  der  obren  hett  kein  sorg, 
Dardurch  erkennet  war'l  das  tliier, 
Wie  bey  der  red  die  zwea  alUaier. 

95. 

Von  einem  banren  und  wümm  paatxmr. 

Harnisch  ist  gftt,  spricht  man,  wer  es  zt,  brauchen  weiß;  wie 
Jener  bauwr  gethan  hatte,  der  ein  hnfeisen  fand  und  steckt«?  nndem 
gfirtel,  darnach  echoß  einer  mit  einem  pfeil  nach  im,  nnd  traff  on- 
geferd  das  eisen,  sonst  hett  es  sein  leben  gekostet. 

[108]  Dieser  raeinnng  war  aneh  ein  banrenkneeht,  In  der  artelerey, 
anno  1546  yor  Gengen.  Derselbig  bndt  Im  ISger  ein  stflck  pantier» 
etwa  eine  bandbreit,  gedacht  dasselbe  besser  zft  gebranchen,  bracht 
es  dem  Schneider,  der  im  ein  bar  kriegerhosen  (wie  sie  die  Hessi- 
schen baurcn  iicnneu)  machte,  und  befahl  im,  d;i>  stttck  pantzcr  ins 
wammes  vor  das  hertz  zft  mlben.  Der  Schneider  saget  ini  das  zfl, 
und  als  da<$  kleid  fertig,  nebet  er  das  pantzcr  zwischen  das  luter 
au  den  hosen  binden  am  geseß.  Der  baur  aber,  wie  er  die  neuwen 
hosen  nnd  wammes  anlegt,  suchet  und  greifft  er  fast  mit  fragen  nach 
dem  pantser.  Antwortet  der  meister,  er  soll  zftfrieden  seyn,  nnd 
daß  ims  nicht  am  rechten  ort  gemachet,  gar  keinen  sweyfel  tragen, 
darmit  er  sidi  schweigen  ließ  nnd  fro  war,  wo  anch  das  pantser 
bliebe.  Knn  weiß  ein  leder,  der  im  selbigen  mg  mit  gewesen,  daß 
der  grossen  menig  nnd  langwirigen  ligers  halber  daselbst,  die  fttte- 
rung  zum  letzen  drey  meilen  und  weyter  mußt  geholet  werden. 
Wer  Icßt  im  aber  gern  das  sein  mit  gewalt  ncmmcn,  vorauß,  wenn 
ers  wenden  kann?  Tn  sukbrn  hcndehi  macht  der  srhuu  rfz  nnd  der 
güter  Verlust,  daß  aucli  die  kleinmütigen  der  racli  In  L'ici  ig  mit  ge- 
falir  ires  lebens  sich  verwegen.  Abo  theten  die  verderbten  banren 
auff  den  umbligendcn  dörffern  dißmal.anch,  [108b]  wo  sie,  die  auß  dem 
lAger  nach  stro,  hew,  habem  etc.  kommen,  uit  mit  werten  abschrecken 
kondten,  gaben  sie  in  am  hnndtshaberen  z&  dreschen.  Sampt  andern 
wenigen  wagen,  hett  sich  obgemelter  mit  dem  pantser     weyt  Ter^ 
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than,  und  als  sie  schon,  on  vorgemachte  bedinguMg.  die  frücht  auff- 
laden  wolten,  wOschten  die,  so  sie  zustund,  mit  flegeln  und  gabeln 
plützlich  herfür,  inen  den  kauff  darzAschlagen.  Die  auü  dem  lAger 
betten  zü  wenig  gelt  mit  sich  genommen  vnd  mochten  diesen  mardct 
nicht  'halten,  Ueffen  derhalben  weydelidi  nmb  den  barchent.  0,  wie 
gieng  es  dem  einen  80  Abel,  der  bleib  mit  seinen  kriegerhosen,  wie 
er  Aber  einen  zaan  springen  woU,  behencken,  einer  auß  dem  gegen» 
fheil  saompt  sich  nicht  lang,  sticht  diesen  hinden  Ar,  daß  die  sehnitt 
an  hosen  brachen,  er  flberab  ISel  nnd  also  entUelfe.  Von  solchen 
stoß  entpfand  er  schinertzen,  vernani  duck  nit,  dal)  er  wundt  wer, 
besähe  derhalben  seine  hosen,  wirt  deß  pantzers,  daß  den  stich  auff- 
gehalten  hett,  gewar,  und  so  bald  er  ms  läger  widerkouiuien,  gieng 
er  zum  Schneider,  thet  sein  hut  ab,  danckt  iin  und  sprach:  0  lieber 
meister,  euch  soll  ich  billich  lob  nachsagen,  irseyi  der  rechte  mann, 
nnd  wisset  wo  mein  herts  ligt 

Offbnals  eim  narren  fBr  sidi  gibt, 
Das  weise  lent  dahinden  lat 
[109]  Unweiser  anscfalag  nnd  g6t  end, 
Ist  von  den  klugen  nie  gesehoid, 
Gott  nnds  glttck  den  thomflBrer  sendt 

96. 

£itt  naeketer  nimpt  ein  gerHsten  gefangen. 

Im  jar  1552  begab  sich  eine  wunderbare  geschieht  vor  einer 
festung  in  Flandern,  Scbatteauconte  genannt  und  den  burgundischen 
zftstendig,  daß  ich  selbs  sampt  vielen,  der  auch  etUch  zt  Cassel  noch 
leben,  gesfihen,  wie  folget:  Als  -es  ietoandt  an  dem,  daß  der  stnim 
seit  angetretten  werden,  nadidem  die  festnng  darzft  beschossen,  die 
Frantxosen  sft  sampt  ans  Tentochen  daher  zogen  nnd  die  vorderen' 
grüben  mit  wellen  znm  theil  anßfUleten,  tbeten  sich  swen  Frantsosen 
gantz  nacket  auß,  wie  sie  zur  weit  gebracht  nnd  stiegen  die  ab- 
geschossene lückcii  liinan  autV  ein  cckpasteyen.  welche  f,'egen  morgen 
gelegen,  hinder  die  schantzkörb.  Duch  hett  sich  der  ein  bald  be- 
sannen und  macht  sich  widenimb  huninder.  Der  ander  aber  bleib 
auff  der  pa'-tcy  bestehen,  brach  ein  sprossen  von  eini  schantzkörb, 
machet  dannit  etliche  stein  loß  und  warff  sie  nach  den  feinden 
hineyn  auff  die  wehr,  hieng  darzü  ein  weissen  lampen  an  ein  holt« 
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vnd  steckt  den  korb,  als  wer  [109b]  das  bauß  schon  gewomien  und  gut 
frantzOsUHib.  Kan  meinet  einer  von  den  feinden  diesen  sA  erwQecben, 
and  sebleicb  mit  einem  robr  fainder  den  scbantikorb,  vir  aber,  so 
noch  in  der  scbantz  binanssen,  die  nicbt  fem  Ton  dem  graben  was, 
standen,  rieffsn  im  sft  nnd  mumeten  in,  da6  er  sich  dacket»  and 
jener  seiner  feblet  Nach  diesem  kompt  ein  anderer  starcker  mann, 
mit  einem  schwartzen  liarnisch,  armzeug,  stamihftt  und  rapirr  ge- 
rüstet, darzü  einen  langen  spieß  in  der  luiud  Ijey  der  spitzi-n  ha- 
bende, der  trat  in  die  lückon,  wincket  dem  Frantzosen  mit  dei-  liand, 
deßgleichen  er  im  wider,  redeten  auch  züsammeü ,  «i  ili  man  aber 
doch  nit  hören  kondt.  Nicht  weiß  ich,  wie  es  der  Burgundisch  ver- 
sach,  daß  der  Frantzos  ihm  den  spieß  bey  dem  eisen  erwüschet  and 
in  2ft  sieh  heronder  hinder  den  .  korb  zobe,  and  sobald  er  im  den 
entwert,  trat  er  mit  beyden  fhssen  daranif  ond  redet  fOrter  mit  ihm, 
wie  Siebs  der  geberd  halber  ansähen  ließ.  In  summa,  beraubet  in 
seiner  rttstang  gants  ond  gar,  legt  die  Uber  seinen  nacketen  leib 
an,  gürtet  deß  Borgandischen  rapler  omb  sieh,  ond  stach  den  langen 
spii'ß  dnrch  in,  daß  er  herab  in  graben  fiel.  Er  aber  bleib  daselbst, 
biü  daß  der  stürm  augefangen,  stehen  und  wehret  sich  ritterlich, 
darnach  ward  das  hauß  gewonnen,  geplündert,  alles  darin  erstochen  [110] 
and  dieser  held  von  mennigklich  gepreiset,  und.  wie  das  geschrey 
war,  von  dem  hertzogen  von  Vendomes,  das  mal  feldheni,  ehrliclien 
begäbet 

Nicht  ist  zfi  loben  deß  kOnheit, 
Welcher  viel  hämisch  an  sich  leit, 
Da  ern  nicht  selber  widerbringt, 
Und  den  ein  ander  im  abdriugt. 
Dammb  hui  keiner  sagen  snll, 
Er  sej  dann  übern  berg  im  thal. 

97. 

Yen  grosser  beote,  so  ein  laadtskneeht  gewann. 

Darumh  daß  dieser  autf  eira  kampt,  gleich  wie  auff  einer  trom- 
meten,  ein  welsch  und  teutsch  feldgeschrey  od^  tants  blasen  kondte, 
ward  er  der  itampffblaser ,  sonst  Thonges  tromper  Ton  Marporg 
genennet.  £in  sehr  junger,  frommer  and  kartzweiliger  mensch,  der 
kein  narr  und  dooh  aoch  Iftrwar  kein  doctor  was,  sovil  aber  im  zik* 
stand,  dorilt  keiner  sorg,  daß  er  wasTersenmpt  Als  in  den  kriegen 
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zwischen  marggraffen  Albreclitf'n  von  Brandeoburf?  etc.  und  den 
biBchofeHt  das  [l  lOb]  fcnleiu,  daruuder  er  dor  trumper  war,  sampt  einem 
•ndm  die  Neuwsiatt,  dem  marggraffea  Albrecbtcn  etc.  zftstendig, 
und  zwo  mellen  Ton  Windtaheim  gelagra,  anoo  1533  plOndertoa  und 
dunaeh  Terbrenneten,  hatten  die  knecht  ttberanß  gftte  beut  erlanget, 
einer  gelt,  der  ander  eilbeigeBebirr,  der  dritte  aanumit,  «eiden,  dam* 
maat  etc.  Thongea  tnunper  aber  war  mit  etUcben  in  ein  kram- 
laden,  der  Toller  gflter  gelegen,  konunen,  batt  er  deh  naeb  etwas 
seinem  handtwerck  bequem  umbgesehen,  und  ist  bald  einer  trum- 
nieteu  und  eins  sacks  mit  schellen  an  der  wandt  hencken  gewar 
wurden,  diesclb  nam  er,  gieng  daran,  und  lieG  die  andorn  Ix  uten 
wa^  sie  wollen.  Nach  dem  sie  nun  wider  zü  uns  gen  Ipholen  ge- 
zogen, kkm  er  flugs  in  mein  losament  gelanffen,  mir  seine  herrliche 
best  zeigende  und  sprechende:  Wie  dunckt  dich,  Bernhardt  (denn 
einen  ieden  und  alles  hieß  er  Bernhart)?  bab  ich  nicht  recht  ge- 
nanset?  8ihe,  der  karnier  ist  all  voller  Benbart,  meinet  scbellmi, 
ja  siehe,  es  glflckt  nit  allen  wie  mir.  Dnnckte  daramb  sich  in  seir 
nem  shin  mit  seiner  bent  so  wol  gemeyt,  als  andere,  die  grosse  sal 
Silbergeschirr  und  viel  gelt  darron  brachten,  Weichs  doch  irer  eins 
thefls  eben  so  nOtse,  wie  disem  seine  schellen  war,  denn  eh  man 
zum  andeni  mal  umbscUlug,  betten  sie  mit  irera  gelt  im  Weinkeller 
und  bey  den  hund8[llllbeinen  außgeklingelt  und  peprantjet. 

Dieser  trumper  hatte  nicht  mehr  denn  vier  gülden  einen  monat 
zflir  bcsoldnng,  die  waren  auch,  ehe  der  monat  herumb  kam,  herdurch; 
man  mocht  ihn  aber  allenthalben  wol  leiden,  daß  balff  im  aul^, 
Bammb  sagt  er  einsmals,  wie  in  einer  fraget,  wo  er  sft  essen  nem, 
sintemal  er  kein  gelt  bette :  Du  fragst  als  ein  narr,  wie  dn  anch 
bist;  frag  die  dammb,  die  mir  ztk  essen  geben,  wo  sie  es  nemmenl 
idk  M  gott  nnd  sie  darror  sorgen.  0  wie  wenig  sein  solcher  tnun- 
per, die  also  mit  einem  geringen  sich  begnflgen  lassen.  Die  andern 
sucbhnnd  lassen  nicht  alldn  nicht  liegen,  was  inen  nndienstlich  ist, 
sondern  zerschlagen,  zcrwerflfen  und  verwüsten  on  unterscheid  was 
inen  fürkompt.  Sie  haben  auch  ein  solche  geyers  nasen,  d.iü  sie 
dem  gelt  in  den  todtengrübern  nachspUren  und  dasselbig  finden 
können,  wie  vor  Blassenburg  geschach,  da  durch  einen  an^^sotzi^en, 
vor  der  statt  wonende,  etlich  hundert  gülden,  die  ein  burgcr  in  der 
not  aoff  den  kirobhoff,  hart  bey  dem  siechenheußle ,  gleich  wie  ein 
todten  fergraben  bette,  yerrabten  wnrden.  Barron  entstund  ein 
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uMk  waten  md  gnttwinkelt  nidw  die  nbenden  Me  der  eiil> 
KbUUfenen  Christen,  daß  sie  andi  in  der  erden  nieht  konten  sicher 
bleiben,  und  nnselbare  grfiber  bin  nnd  inder,  docb  vergeblieh  er» 
O&et  nnd  die  todten  heraußgezogen  werden. 

[lUb*)   Dii^teln  und  döruer,  die  nicht  stccbeo,  . 
Viel  kauEflctit.  sclirciber  on  rechen, 
Ein  große  tabnacht  on  aarrn, 
Ein  rasche  bpiunerin  on  garo, 
Ein  zigelbrenner  one  tbon. 
Ein  sauw.  dies  kots  kann  mflssig  goo. 
Ein  neerin  ou  tiiuch  und  zwiern, 
Em  baumgait  on  öiifffl  und  biero» 
Ein  großer  tiu^m  r  on  li«f, 
Ein  habicl),  der  kein  taul  i  n  frißt, 
Ein  landtsknecbt,  der  nicht  mit  sich  nimpt. 
Was  er  zö  beuten  überkompt : 
Wer  diese  eilff  soll  zeigen  an, 
Wirts  Imden  wie  m  schwaruea  »chw&o. 


98» 

Einer  fangt  krebs  auff  eim  dach. 

Mit  der  warheit  sein  die  landtskneebt,  daft  sie  keiner  katM 
bedtirffen  nnd  wol  selber  nansen  kSnnen,  ins  gerttebt  kommen;  denn 
vielmal  tfteben  sie  den  keller  aslf  den  obersten  boden,  und  mag  vor 
etllcben  sebaHEriebtigen  kaum  ein  keil  in  einer  altbn  boltmst  be- 
stecken blcyben.  Das  an  solcber  fleissigen  inqnisitien  nnd  nach* 
spüren  in  der  belAgemng  deß  banß  Btessenbnrg  am  gebirg,  anno  1558 
und  1554  etwas  gemangelt,  die  bauren  desselbigen  ort-  si(  h  )»♦  kU- 
gen  würden,  geschehe  luamchen»  frommen  landäknecht  {rant/  ua- 
[112]  billich.  In  einem  flecken.  Tornauw  genannt,  ein  meil  vom  liWi^r. 
kompt  ein  backenscliütz  mit  seiner  geselscliatft  deß  morgens  em 
holderkautzen  z&  stossca,*bekackt  und  besieht  nach  allem  vortbeil 
die  haltstett  und  wirt  gewar,  das  auff  elm  baumheußlein  auff  dem 
dach  etliche  krebs  nmbkrieehen.  £r  gedacht;  Was  wil  dranft  wer- 
den? wollen  die  krebs  nnn  ancb  wie  die  schwalben  in  den 
deehem  nisten?  Gebet  in  das  banO,  fingt  den  banren,  wie  die 
krebs  anib  dach  kommen.  Der  gfti  mann  ersdvack  nnd  fpraeh, 
er  wißte  von  nichts,  vergönnet  in  wol  sO,  socfaeo  (denn  er  hett 
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die  krebs  im  geliegten  und  verbottenen  Lach  dt  r  <  lilen  witifrauen 
sü  Tornaw,  seiner  obrigkeit,  heimlich  gefaugeu,  uud  gedacht  sie 
im  lAger  zü  verkauffen,  und  dieweil  er  sie  änderst  nit  z&  ver- 
befgeo  wallte,  hette  er  sie  in  einem  kttbel,  mit  eim  lernen  thaoh 
zftgemacht,  gar  oben  in  den  gflbel  unten  dach  gehenckt  und  Btro 
darvor  gestellet.  Die  Icrebs  aber  dorcbboreten  daa  thncb  md 
stiegen  anft  dem  kftbel  dnrcb  das  Idcberig  dach  hinanO.  Sintemal 
nnn  der  baur  den  landsknecht  hieß,  wie  es  hienimb  ein  gestalt,  i& 
bes&hen,  steig  er  anff  die  lenben,  dorchwttlt  alles  ivas  da  war,  and 
findet  diese  krebs,  tregt  sie  ins  läger  and  Tersebenckt  sie  hin  und 
wider,  duruuib  dab  sie  so  wunderlich  gefangen  waren.  Ist  mir  recht, 
hab  ich  selbst  darvuu  helffeu  essen. 

[112bj   Weil  alle  ding  sich  ietzt  umbkebrt, 

Der  wagen  gespannet  wirt  vor  die  pferd, 
Und  eignem  nati  ieder  denckt  nach, 
Dnimb  nisten  d*la%b8  auff  dem  dach. 

99. 

Einer  sä  fäß  bringt  ein  renter  nmb. 

Eben  in  vorangeregtcm  Icrieg  reitet  eines  morgens  ein  reisiger 

von  der  besatzung  in  der  Stadt  Schweinfurt  dem  kistenfegen  nach, 
OB  ein  rot  maiggreülich  feldzeichen,  iedoch  füret  er  nach  gewunheit 
seines  herm  ein  hanenfeder  auff  der  beckelhauben.  Zü  im  stößt 
ungefehr  ein  Kackenschüt?:  miß  doß  von  Braunschweigs  läger,  so 
vor  der  statt  lag,  der  auch  uuib  mülenstein  zü  holen  nit  diesen  weg 
hett  fürgenommen  nnd  deßgleichea  mit  keinem  weissen  feldtzeidiea 
seines  hanffens  versehen,  sondern  wie  der  ander  ein  hanenfeder 
anff  seinem  hftt  tmg.  Als  diese  beyde  zftoammen  kamen,  erkennete 
der  landsknecht  bald,  daß  er  marggrftffiseh  nnd  anß  der  statt  war; 
der  z&  pfetd  aber  gedacht  nicht  änderst,  der  landsknecht  wer  von 
den  seinen,  grUsset  in  nnd  fragt  wo  er.hinanß  wolt.  Diser  ant- 
wortet, sonst  keiner  arsach  halber,  dann  daß  er  etwa  möcht  ein 
beut  gewinnen,  und  sagt  fürter,  (denn  er  forchte  sich  vor  dem  reu- 
ter)  er  liette  [1 13]  dort  ins  dorff,  daß  er  im  zeygte,  etliche  seiner  rott- 
gesellen hin  beschieden,  darnnil)  niüBt  er  besehen,  ob  sie  da  wem. 
Sprach  der  reuter:  Daß  wer  mir  lieb  mehr  gesellschafft  zü  hnden, 
denn  gar  selten  hat  es^mir  gefehlet,  wenn  ich  heranß  garihten  bin» 
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ein  pfaffenknecbt  zft  erwttschen.  Derhalben  wolte  dem  schützen  diser 
anschlag,  der  gestalt  deß  marckgräffisohen  loß  zü  werden,  nit  ge- 
nüiten.  Naa  warn  sie  biß  ine  angeregte  dorff  kommen  and  kein 
mensch  weder  z&  ftG  noch  Bon&ten  vorbanden,  6«gt  der  renter  abei^ 
mal,  wo  denn  seine,  de5  schlitzen,  rottgesellen  weren.  Doch,  sprach 
er,  hats  kein  not,  ich  sehe  noch  mehr  reitende  von  der  statt  gegen 
uns  herzü  traben.  Ist  dem  also  (gedacht  der  landtsknecht)  so  mOcht 
ich  mfk  letzt  deiner  zü  wenig  werden,  und  mößt  der  trammen  ein 
ander  loch  machen.  Wirdt  in  solchen  gedancken  mit  seinem  rhor 
fertig  und  spricht  unversehens  zum  reysigcu :  Du  suchest  ein  pfatFen- 
knecht.  sihc  hie  ist  einer  und  scheußt  in  durch  die  seiden,  daß  er 
undern  gaul  tiei.  Solches  voilnbracht  er  mehr  auß  forcht  für  den 
andern,  denn  auß  mannheit,  wie  er  selbß  bekennete,  und  bekam 
deiS  entleibten  pferdt,  hämisch  und  was  er  bey  sich  hatte. 

Da  swo  gefahr  vorhanden  seyn, 
Macht  sich  der  weiß  erst  frey  der  klein, 
[118b]  Anlf  daß  die  groß  sich  geringer  mit. 
Penn  gar  td  tü  Tortheil  lohn  taug  nit, 
Und  was  man  mit  Tortheil  anßricht, 
Ist  so  vil,  das  mit  macht  geschieht, 
Aber  die  regel  steht  darbey, 
Das  erbarm  nit  entgegen  sey. 

100. 

Ein  gehenckter  wirdt  wider  ledig. 

Die  anff  dem  meer  lahren,  haben  sich  nit  allein  vor  mancherley 
aß&Uendem  nngewitter,  storm,  winden,  anderem  unglttck  und  den 
meerrftubem  ift  besorgen,  sondern  mllseen  ja  so  in  großer  gefshr 
ires  eigenen  schifs,  daß  sich  dasselbig  anstoße,  zerbrech,  stehen  and 
leben,  oder  so  ir  einer  es  ein  wenig  versieht  und  anff  dem  schiff 
und  schmalen  brcttem  unversichtlich  wandeln  wolte,  über  den  bort 
iiaraub  in  das  wasser  falle  und  ertrincke.  Zwar  also  hat  alle  die- 
jenigen so  in  kriegßleufft  (bevor  ab  die  genieinen  knecht)  sich  be- 
geben, ein  gleiche  sorgsanikeit  umbfangcn,  Daun  zu  dem ,  daß  sie 
müssen  deß  feinds  überfallen,  deß  geschützs  schnellen  lautf  und  ge- 
walt,  welchen  es  treffen  werde,  gewertig  seyn,  und  in  somma,  es 
aey  warm  oder  kalt,  trocken  oder  naß,  ire  leibe  alier  mühsam  nnd 
arbeit  darbieten.  Ist  diß  noch  vorhanden,  daß  [114]  sie  (wie  anff  den 
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meer,  gar  leicht,  iki  sie  ires  gaugs  nicht  acht  haben,  herunder  fallen 
und  crtrincken)  auch  gantz  fleißig  iren  gang,  ilas  ist  underrichtung, 
was  sie  thün  oder  lassen  sollen,  in  bedeucken  nemmen  und  sich 
versehen,  daß  sie  nit  über  bort  tretten,  das  ist,  wider  ire  vor- 
ge^^cbriebene  puncten  dem  articulsbrieff  eynverleibet ,  straucheln. 
Welches  sehr  leicht,  und  umb  nit  eins  roßkefers  wirdig,  offtmala 
g€fiGhi€ht,  diiß  irer  viel  also  ertrincken,  das  ist  nnscliiildig,  ertftrm- 
lidi  «ad  Bcbendtlicb  am  striofc  oder  sonsten  nmb  ir  leben  kommeiL 
Ich  wil  hie  nicht  Bagen,  daß  68  dammb  unrecht  nnd  übel  gehandelt 
seye,  so  in  kriegslenfften  gftt  regiment  von  der  oberkeit  gehalten 
Wirt,  wenn  weiten  sonst  die  bOsen  bnben  Iren  mMhwiUen  zft  treiben 
still  seyu?  Denn  denen,  die  recht  thün,  ist  kein  gesetz  oder  Ord- 
nung vor  articulieret,  doch  wie  ietzt  vermeldt  das  Übern  bort  tretten, 
gar  baki  sich  kann  verftlgen. 

Und  soll  auch  vor  etlichen  jaren  irer  zweyen  dcrmassen  be- 
gegnet sejfn,  wie  mir  glaubwirdig  gesagt  ist,  daß  sie  von  wegen 
kleiner  nrsacb  zum  todt  verdammet,  und  dieweil  eben  kein  nach- 
riobter  vorhanden,  sollen  sie,  welcher  den  andern  hieng,  spüen*  Daranff 
der  ein  antwortet  nnd  sprach,  er  wolle  sft  keinem  Schelmen  werden 
nnd  darftr  lieber  sterben,  Tennanete  anch  seinen  gesellen  anff  dieser 
[1  lib]  meinnng  sft  beharren,  ob  Tieleicbt  gott  mittel  irer  erledigang  nnder 
deß  schicken  wflrde.  Das  aber  war  jenem  nicht  eben,  gedachte:  Bas 
leben  ist  edel,  du  werdest  gleich  hernach  gehalten  wie  du  wöllest. 
Und  dieweil  der  erst  zu  spielen  abschlug,  füret  ihn  sein  gesell 
hinauß  und  hieng  in  an  ein  bauni.  Hiertlber  begab  sich  ein  überauß 
wunderlich  abentheur,  dann  eben  wie  diser  newer  meister  sein  bamlt- 
werck  anüeng,  sein  erst  meisterstück  pi'obierte  und  ietzt  den  an- 
gekutlpfften  von  der  leiter  stieß,  zogen  in  dem  die  andern  knecht 
in  der  sngordnpng  daher,  sahen  diß  an,  worden  Aber  diesen,  daß 
er  so  willig  seinen  gesellen,  der  doch  lieber  den  tod  zft  leyden  er- 
weUet,  denn  an  im  unredlich  zü  weiden,  erhienge,  nnd  hüben  an 
die  schlitzen  (Yieleicfat  von  iemand  so  zikgericht)  nach  ihm  noch  ani! 
dem  banm  sitzende  zft  schießen,  daß  er  getroffen  tod  herab  fiele. 
Und  von  geschieht,  auch  flber  irer  aller  gedanken,  ward  der  strick, 
daran  der  gehenckte  erwürgen  solte,  eutzwey  gescliossen.  (Juli  er 
auch  undern  bäum  aufF  der  erden  lag  und  nodi  lebte.  Sintrnmal 
er  nnn  «ein  recht  (wie  man  spriciit)  auLiLicstaudcD,  wollen  die  knecht, 
dai^  die  oberkeit  weyter  peinlich  gegen  im  faien  solte,  nicht 


uiyiii^ed  by  Google 


I,  100 


129 


gestatten,  und  das  auch  noch  mehr  ist,  raachten  sio  in  einhellig 
wider  gut,  ilaO»  ihm  derhalben  nit-mandt  ctwas^  solle  zü  Unehren  für- 
werffen  oder  autirupffen.-  fll5)  Sulcht^r  wuib  behielt  er  sein  leben,  der 
tuidere  versuchte  es  zü  behalten  und  verlor  es  darmit  scUendtllch. 

Wer  sagt,  wie  diD  xfigangen  wf, 
htM  nicht  «1%  sdiichung  gottes  frej, 
Der  jeneo  omb  sein  antreaw  Btrftfft 
Und  unverhoift  den  ledig  schafft. 

101. 

Einer  errettet  sich  selbst  Yom  tod. 

Der  ward  auch  in  der  belägerung  vor  Schwcinfart,  unil)  daß 
er  etwas  wider  den  articul  verbrochen,  dem  prutusen  zü  verwaren 
befolen.  Nun  In  tt  er  wol  sorg,  daß  das  wasser  über  die  körb  j?ohen 
und  seiner  gaiib  den  kragen  kosten  würde,  darumb  gedachte  er  es 
aaff  geralitwol  zft  wagen.  In  einer  nacht,  als  er  wargenommen,  dai^ 
der  profoß,  seine  diener  und  sonst  iedemum,  weil  sie  tmncken 
waren,  schlieffen,  zog  er  die  hand,  darmit  er  eyngeechloBsen  war, 
anß  der  eisenbanden  (denn  er  hett  es  vorliin  probieret  und  biß  i& 
gelegener  xeit  gesparet),  erwftsohet  ein  glaß,  darin  er  in  der  ejl 
sein  waseer  ließ,  gieng  darnach  stilbehweigend  sA  deß  profosen 
pferden,  nam  daß  er  pfiag  seihet  zA  reiten,  saß  daranff  und  macht 
sich  darvon,  daß  es  niemandt  innen  ward.  Dieweil  er  aber  allen 
bescheid  wuülll5b]te,  reit  er  zü  der  wacht,  da  er  am  wenigsten  mocht 
erkennet  werden,  sprach  emsthafft,  daß  sie  in  reiten  lieben,  der 
profoß  wer  so  heffti»^  kranck  worden,  daß  man  sich  seines  lebens 
verwege  und  sey  er  darunib  mit  seinem  harm  in  dem  glaß,  nach 
Koburg,  daselb  vom  doctor  raht  zü  fragen,  eilents  abgefertigt.  Diese 
red  (denn  er  wüste  sie  so  nOtig  außzAspitsen)  hielten  sie  als  war- 
haffitig  and  gestatteten  im  doreh  die  wacht,  auch  dieweil  sie  deß 
profosen  pferd  kenneten,  darren  z&  reiten.  Kein  mensefa  war  deß 
mehr,  dann  er  selbst,  etfrenwet,  ließ  den  ganl  laaffen,  was  er  anß 
den  bßgen  vermocht,  biß  es  tag  and  in  form  genug  sein  dancbte: 
da  steig  er  ab,  be&lh  einem  baoren  das  pferd  ins  läger  dem  pro- 
fosen wider  zü  überlifeni,  auch  darneben,  daß  er  ims  so  \ve)t  ge- 
liehen bette,  freundtlicheu  danck  zü  sagen. 

Ob  diß  zü  schelten  sey,  weiß  ich  nicht,  und  laß  es  eineu,  der 
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ver-t/^Tidigf-r  uTtheilen.  I^f-m  (las  was^r  m  mimd  gete,  oui6 
idunQHiien  hhm^n  oder  ertnacIceiL 

Zm  ich  bis  dM  nal  wieM  ia  diisei»  lAger.  aber  bef  de« 
aadcm  baofren  tot  ßlass^nbanr  geveMB:  doch  hak  ich  cnek» 
Mitoricat  die  nii  der  warfaeit  ttberain  ftinae,  ia  beji^  fialer 
ebrÜcher  leot  cinea  gebOrt  redtierea.  Al^  tcMb  kk  aadi  darvoa. 

Hftbt  »Kh  jiüch  nicht  \oni  w^-ü  -o  «cbnell, 
Ali  'if-T.  den       ^elK-t  mit  ?in]aDgi; 
Und  wen  (ff-fahr  d^-b  leib»  hedma^t. 
Flencht  nicht  \on  «ein  «elbst  e3fcen  krafft, 
DiC  furcht  df-r  straff  ist.  die  es  schafft. 
WeJdi  stercker  fort  treibl  mauD  und  ros6, 
Wem  sporn  ildü  geittel  Aocb  so  groii. 

102. 

£ta  Uadskiiecbt  wird  aerhscb. 

HiMiidl  Terwoodert  ifeb,  daA  dicgeiiigaa,  ao  in  tigücheiB 
ftilea,  mnneerigea  fressen,  MUiifeB,  uucaebt  oad  gottes  TeraditaDg 
Ire  zeit  ztkbriogen,  Ia  Terrlltte  sinn  and  wanwH^lffiil  p^eraliteo,  denn 

wie  Salomo  sugt;  Kincii  tollen  uiacht  tniuckenheyi .  ilas  ist  alle 
andere  antugcnd  und  -»chaden.  so  au6  der  füll<Tey  erfolgen,  noch 
t^'dler.  Wh-  einem  kmdsknfcchl,  Tiioina»  von  Lobl)ecke  genannt,  zft 
(irübliiigeu  in  Flandern  anno  1558  widerfaren,  and  mich  raehr  go- 
nennter  Martin  Sdiinaar,  der  lokhen  landalmecht  gesähen,  berichtet 
Int.  IHeeer  war  gants  nerrisch  und  scbwenneriBch  worden,  daß  er 
ebeai  anderen  armen,  abmbeianbten  meDSchen  sieb  gtoicbmesBig 
wtt  Worten  nnd  thatan  zA  Terateiien  gab.  i^^™^'«  in  der  aaeiit 
lomipl  und  iteigt  er  dnrdi  ein  offen  ftneter  in  die  kixeben,  baD[ll<Sb]delt 
darinnen  die  niclitt  daA  ihm  am  morgen  wenig  danek  gesagt  wanL 
Seine  Ideider  imd  henbd  aoch  er  gar  ab,  legt  dasMibig  beysamen 
in  ein  bulten,  brach  darnach  ein  kästen  aiiff,  warff  die  meßgewand 
und  andere  rüstung  der  baalspfaffen  fierauß ,  und  eine  der  alben 
legt  er  au  seinen  bloBsen  leib,  si>acieret  in  der  kirchen  nmb  und 
singt.  Morgens,  als  die  pfatfen  iren  kram  außzülegen  und  meb  it, 
«chmidcn  die  kirchen  au£bcbloäsen ,  wurden  sie  dieses  saltzamen 
thambherrea  gewar,  fragten  (doch  mit  entsetanng)  was  er  da  maebte 
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und  wer  im  diesen  anlast  anzfifiihen  befoUea  liette.  Antwort  er« 
daß  ne  gedflckten  ond  sich  packten,  denn  er  wer  gelehrter  dena 
sie  alle,  and  kOiidig  «wo  and  ftnfffcrig^gjwgi^eiu  Sie  boletea  den 
profioeea,  ab  der  kam  sähe  er,  das  man  bey  dem  mensdieo  jut 
taht  sehaffen  konte  nad  sagt,  sie  mOAten  gedaU  halwii.  In  dem 
enaben  sie,  daß  das  aacrameattienJUiB  auch  aiil||elirDclien  und  die 
kosHen  aaß  einer  Irtkdisen  alle  hinweg  waren,  fragten  in  derhalben 
abemml,  ob  ihm  hievon  etwas  bewnlit.  Ja,  sprach  er,  ich  hab  es 
getlmn.  Friigten  sie,  wo  er  die  herrgott  (wie  mans  nennt)  hin- 
gebracht bette.  Antwort  er:  Wo  aolt  ich  sie  hingetragen  haben?  ich 
hab  sie  alle  gefressen,  denn  wol  in  zwentzig  jarn  und  drüber  bin 
ich  nit  zum  sacrament  gewesen,  danunb  hab  ich  es  ietzund  aoff  ein  i 
mal  wollen  einhriB[117  jgen.  Hie  nemmen  die  Verächter  und  sacrament*  < 
lesterer  ein  exempet,  nnd  hftten  «oh  gelt  ond  seine  heilige  saora- 
ment  so  leiehtlich  xft  adimehen  nnd  zft  veraehten,  daß  sie  nit  bi 
gleiche  straff  gerahten,  denn  gott  borgt  ein  adtiaag,  besahH  aber 
xadUdi.  Er  hesser  aber  alle  mensdhen. 

Was  einer  seet  vor  getreid, 

Solcbs  er  zur  erndtcn  auch  abscbneidi 

So  füiierey  eifreuwet  dich. 

Zorn  nicht  Uber  ir  schiaiigensticb, 

103. 

Von  der  laodaknecbt  lumphosen. 

Zn  ASfelden,  einer  statt  im  hmd  sft  Bramsehweig,  hab  ich 
anno  IMS  meinen  wirt  Jost  von  Dassehi,  efaien  redlichen  mann, 

erselen  hOren,  wie  er  von  einem  anderen  seiner  gest,  einer  ansahen- 
lichen  personen,  so  knrtz  vor  mir  bey  im  geherbergt,  vernoiniaen, 
daß  an  einem  ort ,  da  er  fremd  darvor  gewesen ,  ein  maler  eine 
Stuben,  darin  aiirb  die  passion  und  creutzigung  unsers  herrn  christi 
ond  bey  der  historien  eine,  einen  scheutzlicben  tenffel  mit  sehr 
langen  Inmphosen.  wie  m  die  mfttwilligen  kriegsleut  ietmnder  tra- 
gen, gemalet  Sey ^  als  sie,  deßgleichen  der  ma[U7h]ler,  aber  tisch  ge- 
saHen,  in  der  stnhen  eüi  großer  windt  entstanden  and  ein  stimm 
gehöret,  aber  nichts  gesihen  worden,  die  gesaget:  Wammb  malestn 
nddi  so  heßliah  nnd  in  einem  söhtadtUchen  Ideld,  dieweil  Ich  doch 
aie  eta  solch  aBÜetig  kMd  and  tedeihosen  getragen?  nnd  dem 
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maler  darnach  eines  aufF  den  backen  geben,  daß  es  geklajitlt  and 
das  zeichen  einer  Land  hat  mögen  wie  schwartze  ui&ler  gesähen 
werden.  Deihalben  der  nuder  erschroeken,  q^bioß  and  kranck 
nwden. 

Ein  ebrlich  kleid  solcb  gemat  seigt  an, 
Wild  gebn  dlomphoeen  afl  veiBtaliii. 

104. 

Ein  laDdsknecbt  biit  sanct  Nidaoa. 

Sehr  lang  ist  es,  das  ich  g\m\h  es  spy  niiiiint  r  war.  da  kam 
im  lierbst  und  groben  re.genwetter  e  in  anner  brüder,  der  gern  aurt 
der  bleizschmülen  zä  malen  pflegte,  in  ein  doxS^  abel  gekleidet  and 
kranck  im  seckel.  DerhalbeD  er  von  deß  großen  gewessers  wegen 
etlieh  tag  dnaelbet  verbimte,  mittler  feit  aber  ein  mal  swey  oder 
drey  tot  die  Iflnge  weil  in  die  kirdien  apetsierte  nnd  vor  einem 
[118]  großen  Uld  sanct  Nicolai  bettete  und  sprach :  0  heiliger  berr 
sanct  Nioolae,  bescher  mir  armen  schlncker,  in  betrachtong,  das 
icb  dir  all  mein  tag  gedienet  nnd  deinen  tag  geehret  hab,  ein  hun- 
dert goldgülden,  und  wo  ein  pfeuning  dar;m  mangelte,  so  uem  ichs 
nit.  Solch  gebetL  und  wort  sprach  er  so  otit  er  in  die  kirchen  kam 
und  \vi([crholet  sie  zum  vierdleu  oder  fttnlften  mal.  Ein  reicher 
alter  piulf,  der  allweg  seine  firücht,  bilS  es  theur  ward,  hielte  und 
verkauffte,  nam  dieses  menschen  und  seines  gebets  achtung,  gedacht 
bey  im  selbst,  ein  wunderbarer  han  maß  dieser  seyn,  wolt  er  hundert 
gülden,  dammb  das  ein  pfennig  daran  mangelt,  nit  nemmen?  ich 
BcUttg  nit  ab  wer  mir  ein  krentier  sdienckte,  wolte  im  darror  auch 
ein  mefiUn  flbemunpehi,  kan  im  seiner  wort  nit  woi  glaaboi 
und  mAß  ee  versachen.  Deß  morgens,  als  noch  niemandt  in  der 
kirchen  war,  nam  er  nenn  nnd  nennteig  goldgfllden  nnd  legt  sie 
sauet  Nicolai  bild  in  kopff,  denn  er  war  hol,  wartet  was  doch  der 
ander  thun  würde.  Es  bestund  nit  lang,  der  landsknecht  kompt, 
gehet  be\  dem  bild  bor,  mIk  h  tlber  ein  selten  an  und  sagt  in  zom: 
0  dn  karger  und  ohnmechtiger  Kiclaus,  ich  merck,  es  mnü  das  ge- 
schrey,  so  von  dir  außgebreit,  erlogen  seyn  oder  dn  nichts  mehr  haben, 
nnd  solte  also  keinen  mehr  betriegen;  zohe  seinen  dftgen  [118bJ  aaß 
nnd  scUikg  das  bild,  das  es  snr  erden  and  die  golden  im  aaß  den^ 
kopff  fielen.  Sich,  sprach  der  landsknecht,  ist  dir  also  aß  helifen? 
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du  thust  noch  wie  die  reichen  and  kargen  all,  bitten  will  nit  helfen, 
dmmb  wer  was  too  dir  haben  wil,  muß  dich  ttbanchnandien;  hnb 
alio  die  nenn  and  nenntvig  goldgOlden  anff,.  ateekt  sie  in  seinen 
seckeL  Der  pfeif  spring  sik,  ^raeh:  Mir  nit  slso»  das  geld  ist  mein, 
ich  hab  es  dabin  verborgen.  Das  wirt  nichts  seyn,  sagt  der  lands* 
Icneeht,  ich  hab  ftr  mich  allein  gebeten«  nnd  Ist  mir  beschert;  wilta 
was  haben,  sich  selbst  wie  do  tiinst,  hie  wirt  dir  nichts  von  werden. 
Der  pfaflf  weit  nit  nachlassen,  bringt  den  handel  vor  den  scholt- 
heisscn,  klagt  fliesen  an,  wie  er  im  das  seine  genommen  und  vor- 
entTiielte.  Der  landsknecht  aber  erzelet  dem  sr-hultheissen,  dem  all 
daß  püaffen  aoffBetzigkeit  und  geltgirigkeit  zü  wissen,  allen  handel, 
dmmb  ward  ihm  von  demselbigen  das  gelt  z6  behalten  sAerkannt, 
darttber  mnßt  im  der  pfeff,  daa  er  in  fiUsohlioh  dieberey  gedegen, 
ein  widersprach  thtm,  und  vor  die  schmach  noch  sehen  gfllden 
geben. 

Geltsflcbtigen  mit  golden  stelln, 
Wirt  in  der  gam  sich  selbst  Terfelln. 

[119]  105. 
Von  fBnff  wnnderbaren  landtkneebten^ 

Der  erst  soll  in  Itaiia  vor  jaren  ein  gar  versoffener  und  ver- 
spielter mensch  gewesen  seyn,  welcher,  da  im  aaff  anklag  seines 
Widerparts  am  schnltreohten,  daß  er  bey  Sonnenschein  beulen  solte, 
ein  nrtheil  gefiele,  stinem  gläubigen,  da  er  in  anlangte,  antwortet 
nnd  sprach:  Ja,  ich  wil  dich  besalen  wie  an  (^gesprochen  ist,  nemb- 
lich  bey  Sonnenschein,  dammb  mnßtn  warten,  denn  ttber  hnndert 
jar  scheinet  die  son  eben  so  wol  wie  hent. 

Ungleiches  lebens,  doch  im  tod  schier  gleich  förmig,  waren  diese, 
welche  ich  beide  ge<?ehen :  Der  erst  Hans  von  Horb  genannt,  ein  gar 
zerrißner  und  vollri  brüder,  ob  wol  das  hembd  voll  löcher,  hielt 
doch  der  bauch  täglich  wein,  daß  seine  vier  gfllden  bald  von  ihm 
wichen.  Der  ander,  dcß  namcn  Sylvester  von  Stral^bnrg  war,  hett 
zur  besoldong  monats  sech&  gUlden,  sparet  aber  weydlich,  aiS  deß 
tages  kaom  ein  bering  oder  tmcken  brot  nnd  soff  darzft  wasser, 
daO  er  etwa  bey  seehtsig  oder  siebentzig  cronen  erobert  and  msers 
hanptmanns  weyb  sft  verwaren  geben  bette.  Z4  Bocrdeaalx  In 
Gascooia  aber  starben  sie  beid  in  einer  nacht  nnd  worden  bey  efn- 
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ander  begraben.  War  es  nicht  seltzam,  von  sechß  gül[  1 19b]deii  dnrffte 
der  von  Straßburg  nit  satt  essen,  so  koiitlte  der  ander  vor  \icr  gfil- 
den  DÜ  geuag  saufen.  Wenig  baai*er  pfenning  und  gantz  auffii 
sommer  gekleidet  gieng  der  vierdt  ond  ließ  sich  Schönwetter  von 
Bndelßbeim  adureibeii,  und  weil  er  ao  gar  ein  feichter  knab,  aoeh 
itttig  on  gelt,  Ei  dem  allieit  mehr  denn  er  zur  besoUing  belli 
aebnldig  mr,  wollten  sebie  rottgeaellen  in  bey  dch  'nit  in  der  bnrft 
leiden»  Über  ibn  eibaimeten  lieb  der  lentenampt  nnd  achreiber 
im  Winterlager  zftBometa,  ancb  in  Gaeoonia  gelegen,  gaben  im  Beine 
tier  gfllden,  so  ihm  zur  besoldnng  eygneteu,  mit  Torwendnng,  daß 
er  m  solche  schuldig  wure  und  gaben  sie  ihm  darnach  daruiit  zu 
geleben.  Durvur  kanflft  er  ein  faß  wein,  der  da  sehr  wolfeil  war, 
brot,  küß  und  knoblauch,  hraclit  das  alles  in  sein  losanu  iit.  unden 
in  eine  beschlossene  kaimuer,  und  wann  sein  zeit  kaiu,  legt  crs  aufif 
den  boden  au6;  wer  denn  f&rttber  gieng,  mnftte  mit  im  essen  und 
trincken,  seinen  nngetrenwen  rottgesellen  aber  gab  er  nichts.  Da 
er  ancb  einmal  tnmeken  ward,  machet  er  den  laden  zA,  und  nach 
anßgescUaffenem  weh  vecsochte  er  ihn  wider,  daß  also  man  sich 
nach  dem  laden,  was  er  thete,  richten  kondte.  Darnnß  entstund 
bemadi  ein  Sprichwort,  wann  an  einem  ort  gemeine  knecht  leicht» 
sinnig  waren,  saget  man:  Schönwetters  laden  stehet  offen;  oder  sie 
[120]  widtM'  still  worden,  er  hett  sich  sclüaffen  geleget. 

Wie  die  drey  nechstbeschriebenen ,  hab  ich  den  fünfiteu,  der 
Stahl  genennt,  gekennet;  der  wolte  auch  in  semeni  alter  nicht  mehr 
denn  vier  gülden  zur  monatsbesoldnng  haben;  dann  so,  saget  er, 
darff  ich  nicht  riel  geficks  mit  den  mnsterberren  nnd  haaptleuten 
haben,  nnd  ist  solches  ein  landsknecbts  besoldung;  daa  flberig  ist 
zA  riel  nnd  verderbet  einen.  Ursacb:  in  Engdland  ließ  ich  mich 
Qberreden  nnd  nam  acht  gOlden,  da  hett  ich  mich  schir  tod  gesoifen, 
well  ich  ndt  dem  gelt  sonst  niendert  hin  wußte. 

Wo  rauch  und  wüst  leben  viel  gilt, 
Ist  68  ein  ehr  zü  leben  wild. 

106. 

Von  einem  nicderlendischen  krieg&mann. 

Yor  alten  jaren  hatten  die  Nidcrlender  eioeD  krieg  ander  ein- 
ander, weicherer  ein  hauff  mehrertheil  ra  eytel  UoUenderen  ge- 
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samlet  war,  darunder  einer  deß  kriegs  und  desseibif.*  n  gebrauch, 
da&  nit  allweg  wie  einer  daheim  wer  leben  mücbte,  uuerfaren.  Aaff 
ein  seit  «sr  ihm,  wie  er  vielleicht  gern  gehabt,  nicht  zftgeiicht, 
derfaalbea  er  aiefa  nun  hanp(ll20b]nuuin  filgt  nnd  ein  paßport  begeite. 
Als  der  hanptmenn  aelnee  begerens  onaefa  fragte:  Wat,  qifach  er, 
leall  iek  hier  liggen,  waken,  nnde  krige  nen  fet  Ind  lif,  ick  habbe 
von  dage  konm  so  grot  botter  aß  mein  baekanetimi  ifi.  Der  haopl» 
mann  hOrt  an  diesea  werten,  daG  er  der  eebarpffien  krieger,  die  Aber 
zwon  tag  nit  mögen  von  der  tutten  hleyben,  duer  wer,  und  sprach 
zu  iliiii,  er  soll  f^'fduil  tragen,  sii  wurden  schier  mit  einander  heim- 
ziehen. Bald  liicrnach  fflgt  si,  hs,  daß  sie  mit  den  feinden  schlagen 
müüteu,  und  oblaguu.  Nach  gethaner  sehlacht  ennaiiet  der  oberster 
einen  ieden  wider  in  die  ordnuug  und  an  seinen  ort  zü  stehen, 
aaff  der  wallstatt  in  der  sclihichtorduung  z&  bleyben,  wie  gebrench- 
lieh,  nnd  frendenachüß  ift  thnn.  Obgenannter  fresaiger  bengel  aber«. 
Termoeht  sein  eygen  schand  nicht  vwbergen  und  sagt:  Wat  acall 
malck  wedder  kenne  gon  dar  hey  gestabn  hefft?  so  bebbe  ick  in 
ein  holen  widenbonm  gestecken,  dar  acall  ick,  mar  alnt  Jan,  weder 
kenne  gon.  Diß  ward  bald  vor  seinen  banptmann  gebracht,  der 
entschuldigt  in  seiner  eynfalt  und  Ungeschicklichkeit,  ließ  ihn  darumb 
iauöen  wo  m  iiiu  gelüstet. 

Hans  Seuwmag  sich  noch  greulich  stellt, 
Wann  er  die  weichen  eyer  schellt. 
Kompts  aber  da  mans  scbwerdt  außzeucbt, 
Ist  keiner,  denn  er,  der  erst  fleucht. 

♦ 

[lülj  107. 
Warumb  die  landsknecht  fromb  heissen. 

Pflegen  auch  alle,  die  gern  ehr  and  den  naomien  haben  wOUen, 
darnach  sft  stehen?  Daß  weiset  ir  leben  nnd  das  worck  an  im  selber 
anß.  Auff  solche  art,  spricht  mau,  seyen  hüren  und  hüben  gcbinnet, 
die  allenthalben  hoch  dran  zft  seyn  und  andern  vorKe/ogen  zu  wer- 
den begeren,  aber  doch  wenig  ire  gedancken  oder  leben  dahin  rich- 
ten. Ebenso  wollen  die  kiiegsleut,  dalS  sie  die  frommen  landsknecht 
heissen,  mit  welchem  irer  viel  (redliche,  auffrichtige  kriegsleut,  die  ^ 
aller  ehren  werth,  seyn  dammb  nicht  verachtet)  nnbillteh  angegriffen 
werden,  und  wirt,  wie  inen  der  nam  fromb  sCigeleget,  em  sokker 
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bcliwaack  erzelet.  Ein  altes  mütterleiii  war  iu  einer  htatt  zu  marckt 
gewesen,  hatte  des  iieuwen  mosts  mehr,  denn  sie  ertragen  mochte, 
zft  sich  genommen,  gegen  dem  abend,  als  sie  ir  wider  nach  irem 
dorff  zu  geben  fttrsatzte,  schlög  ir  der  most  allererst  in  kopff,  daß 
sie  ein  theil  ablade,  gantz  krank  ward  und  von  eim  steg  in  ein  tieffen 
graben  fiele,  daranß  sie  allein  nichl  vermochte  ift  steigen.  Aafi 
letstkomptein  laadsknecht,  der  wolt  in  die  statt,  den  höret  das  arm 
weyb  gehen,  denn  sie  vorhin  Abel  sähe,  darrt,  der  wein  ir  anch 
Tors  ge[12lb]sicht  gieng,  roifet  and  baht,  in  omb  gottes  niUen  heraoß  st 
heUfen.  Bas  gewehret  sie  der  gftt  brftder.  Bamaeb  danckt  im  das 
weyb  fleissig,  und  dieweil  sie,  wie  Torhiu  gesagt,  dunckele  aogen 
bette,  fragt  ^ie  wer  er  doch  were.  Er  sprach:  Ein  landsknecht. 
Ey,  saget  sie,  dn  fnniiiiier  landskuecht,  gott  muß  dirs  allzeit  ver- 
gelten, du  frommer  laadsknecht.  Also  hat  dieser  namm  seinen  ur- 
>qpnmg  von  einem  alten  flbelsftbenden  weyb. 

Gern  haben  darnach  man  nidit  steht, 
Ist  erndten  da  nie  ward  geseet 
Hangel  der  tbat  oad  blosser  namm, 
Stehen  mit  kleinem  lob  beysamm; 
Bocb  gelinge*  wolthat  macht  gar  ofit 
Ein  gdten  aammen  anverhoflt 


loa 

Warumb  die  landsknecbt  in  himmel  und  nicht  io  die  hell  kummen, 

ein  labe). 

In  einer  fost  großen  schlecht  ward  ein  merckliche  snmmavolcfces 
eivclilagen,  darauß  etliche  hmdslmecht,  so  im  leben  ander  einem 
fendlein  gelegen,  sieh  anch  nach  dem  tod  zusammen  halten  wolten; 
zogen  in  der  ordnnng  allesampt  mit  irer  wehr  nnd  roten  feldseiehen, 
derer  sich  ir  hanff  im  kriegr  [122]  gebraucht,  den  nechsten  der  hellen  kA. 
Nachdem  aber  die  teuftel  irer  und  der  roten  binden  unsichtig  wor- 
den,  hat  sie  ein  flberauß  harter  schrecken  umbJangen,  dann  sie 
glaubt  »Ml  i  dieweil  man  un^eni  seligmacher  Christum  mit  einer  roten, 
herrliclien  sigfanen,  als  er  zur  hellen  gestigeu  und  die  zerbrochen 
hat,  malet)  sie  würden  non  allererst  gar  in  gmndt  vertrieben  und 
vertilget  werden.  Beschlossen  nnd  befestigten  daromb,  soviel  sich 
in  der  eyl  sehioken  weite,  alle  heUpforten,  venrareten  dieselbigen 
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mit  riegeln,  pfelen  und  uidein  nottOrfltIgeii  dingen,  danieben  sich 
alle  rostende  nnd  eins  nenwen  stnnns  erwartende.  Die  gftten  brtl-  , 
der,  dieses  liandels  nnwiasende,  waren  nun  nahend  herbey  kommen 
nnd  veimeineten  allda  ir  winterläger,  nach  dem  man  sagt,  daß  es 
da  sehr  warm  sey,  zfk  haben.  Sie  wordc^n  aber  mit  drftuworten  deß 
tods,  da  sie  nicht  ubwichen.  Mimpt  greuwÜchem  werffen  nnd  schiessen 
entpfangen.  Auffs  letzt  sprach  der  höllisch  thoriiüter:  Darmit  ir 
ktirtz  wisset  was  die  nieiumig  ^ey ,  so  packet  euch  nur  hinweg  die 
strab  nach  der  rechten  hand,  und  ver^jucht  ob  ir  in  himiuei  kommen 
mOget,  denn  allhie  bey  uns  werdet  ir  kein  platz  haben  oderbleyben; 
zeyget  in  in  dem  mit  der  hand  eygontiich  wo  sie  binanß  mftßten. 
Mit  großem  morroeln,  flAchen  nnd  schweren,  wichen  hflner-  and  bau* 
renfeind  wider  ab,  niaoh[122b]ten  sich  eilents  vor  den  faimmel,  klopffeten 
an  nnd  begerten  hinein  gekwsen  zt  werden.  Sauet  Peter  sach  herab, 
erkennet  bald  an  den  federn  was  es  filr  Tögel  weren  nnd  spiadi 
ganz  emsthaflt:  Wer  ist  so  anverschampt.  der  eneh  hat  faieher  ge- 
wiesen? trollt  euch  nur  eylent  und  schnell  d.uNuii,  ir  blulzuptlen, 
denn  dieweil  ir  im  lebten  allweg  zü  zanck  und  unfried  lust  getraoftMi 
und  einigkeit  geliasset,  gebttrt  sich  auch  ietzt  nicht.  LiLi  ir  die  ewige 
ruw  besitzend.  Diese  red  bewegt  einen  under  inen  nicht  zft  geringem 
som,  der  sprach:  Wo  sollen  wir  denn  zum  letzsten  bleyben,  da 
man  unser  hie  nicht  wU,  darsft  ietzund  auch  von  der  hell  veijagt 
seyn?  Solchem  antwortet  sanct  Peter  wideromb:  HOret  ir  mich 
nicht,  was  ich  sag?  geht  hie  dannen  oder  der  weg  wirdt  ench  mit 
dem  nnsenfitigsten  geweiset  werden,  ir  sehender  nnd  gottslesterer. 
Als  sanct  Peter  daß  gesagt,  fieng  der  vorgenennt  an  noch  berter 
zflmen  und  sprach  mit  lauter  stimm:  Wie  kan  doch  ein  grußer 
wültf,  der  küh,  kolber  und  sciiaf  frisset,  ein  armen  kleinen  fuchß, 
darumb  daß  er  liun  r  zö  faht  n  i>iiegt,  einen  renber  schelten?  Ist 
dir.  dn  glatzküpl,  vergessen,  was  du  hast  getrieben?  liistu  nicht 
an  deinem  herm  und  meister  falsch  und  meinevdig  worden?  Auch 
seiner  zum  drittenmal  verleugnet?  daß  magstu  dennoch  von  unser 
keinem  mit  warheit  reden.  Gemach,  gemach,  [123]  sprach  sanct  Peter 
(denn  er  sch&mpt  sich  sehr  nnd  besorgt,  die  andern  heiligen  im 
himmel  mflchtens  kOren)  Heben  brttder  und  g&ten  freonde,  immer 
hereyn  nnd  enthaltet  ench  fOrter  ietsiger  wort,  dann  nimmer  mehr 
wil  ich  gegen  arme  sttnder  so  hart  sem  Also,  wenn  sie  änderst 
hineyn  kommen  seyn,  findet  sie  einer  noch  drinnen. 
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Wil  einer  wissen  wer  er  sey, 

Der  schalt  andere  zwen  oder  drey; 
Wo  ims  die  ersten  zwen  vertragen, 
Wirt  im  der  dritt  die  warheit  sagen. 
Drumb  laß  ein  iodeii  wer  er  ist, 
So  sagt  er  auch  nicht  wer  du  bist. 

109. 

Von  einem  doetor  ond  baaweren. 

In  cijier  statt,  cölnisch  gebiets,  wohnete  auli  mi  /.eyt  ein  fast 
gelehrter  doctor  mediciiie,  der  all  gebresten  an  iedei*man  vertreiben 
and  curiren  konte.  Danuiib  er  deiS  gemeinen  inans  lob  (wie  ge- 
wöhnlich, da  etwas  oettwea  entsteht,  geschieht)  in  kurtzen  aber  all 
andei-e  bekommen  und  verrllmpt  worden.  Dorch  rnkks  ward  dar- 
sAmal  aadi  ein  reichtir  Bchlemer  and  einfeltigaf  banwer,  der  sioli 
selbe,  wie  er  witiig  und  wolsprecbig  wer,  be[l23b]^et  vnd  ein  jnag, 
doch  fnd  mid  bOß  weib  hett,  rath  zft  leben  bewegt,  beit  achtnng 
daraoff,  daß  er  irem  barm  zftwegen  braobte,  welchen  er,  in  boffnnog 
besserer  irer  gesundtheit ,  z&  enienntem  doctor  trage,  vermeinende 
der  selbig  wüÜL  auch  die  trägen  rasch  zü  machen,  da  er  docli  selbli 
wol  in  seinem  garten  oder  zäun  hett  mth  linden  kuimeu.  Wie  dem 
alleil),  er  wagts,  bath  de«  doctor  mit  nrlaub  fleib  anziikehren.  er 
wolte  nichs,  seit  es  inen  auch  mit  Urlaub  ein  iialben  räder  weib 
Penning  kosten,  bierinnen  sparen.  Der  doctor  fraget,  wannen  er, 
oder  wie  sein  namm.wer.  Antwort  der  baawer;  0  herr  gott,  diß 
ift  scbon  daa  erst,  daß  icb  er&hr,  wie  micb  das  gemeiB  gerftcbt 
bew«gt  bat,  icb  meinet  ir  wftßt  alle  ding  und  wiaset  solefaa  nicht 
im  kam  2ft  ersehen?  bt  doch  kein  kin4t  in  unserm  dorff,  daß 
nicht  weiß,  daß  ich  mit  nrhinb  Knorren  GOntzgen  heiß.  Lachende 
erforscht  der  doctor  weyter,  ob  die  person,  von  derer  wegen  er  da 
wer,  auch  schlatieii  mid  niwen  könnte.  Mehr  denn  /uvil,  antwort 
der  hauwer,  mit  Urlaub  zeytlich  delS  abends  und  morgens  gern  lang; 
dieß  al>er  bekümmert  mich,  daß  ir  niclit  jiicn  kt,  daß  es  mit  Urlaub 
mein  frauw  ist  uud  ich  bin  danimb  so  eii]  t<  ruen  weg,  mit  urhiub 
wol  dnttbaib  meil,  hieher  gangen,  von  euch  all  gelcgenheit  xk  er- 
fahren. Der  doctor  verstund  mit  welchem  kanffmami  er  marckt 
hielte,  [124]  nnd  sagt  weiter:  Hat  denn  ancb  onwer  fraw  aimliche 
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4eawimg,  oder  nenwlich  ein  stul  gehabt?  ]>er  bwwer  ^ndi:  Es 
war  mit  nrlaab  noch  finster,  da  ich  beut  morgen  toh  ir  gieng  und 
lag  tkb  noch  im  beftt,  ob  aber,  nachdem  aie  awifgintanden,  ein 
itnl  oder  banck,  mit  nrlanb  zum  ersten  gebracbt,  mOgt  ir  aaß  dem 
«asaer  ift  eagen  Wimen,  denn  mein  stoben  iit  aelir  wejt,  dooli 
meines  eracbtens  würde  de  einer,  irer  gewobnbeü  nadi,  bejrm  ofen, 
da  im  Winter  ir  stiter  siti  ist,  fnnden  haben.  So  mftßto  es  niebt 
verstehen,  sprach  der  medicas:  Ich  mein,  ob  nicht  sie,  wie  du, 
wfcon  dir  der  bauch  wehe  thftt.  irer  notturffl  nach  gaugeu  sey.  Ja, 
ja,  da  recht,  sagt  (\vr  l)aii\".(  i  k» m  urlaab  begerende,  ich  verstehs 
nun  wol:  gestern  murgeii  taiidt  ich  sie  im  hof,  da  bett  sie  nicht  vil 
gethan,  kaum  su  groü  als  das  ist,  und  zeyget  im  darmit  etwas,  ein 
itein  oder  holtz,  nicht  viel  unter  vierthalben  pfänden.  Anft  diaer 
erMlnng  deA  viilani  ward  er  heftiger  xft  hmhen  getrieben,  spraeh 
derhalbea  lA  im:  Nan  allererat  wU  ieh  dir  sagen,  wie  es  hieramb 
gestalt;  vorhin  hab  ich  deiner  eracbreclmniS  halber  mich  besorget 
Dein  hani^franw  ist  nit  mit  geringer  ond  nenwer  laanokfaeit,  nem- 
lioh  dem  trägen,  'beladen;  wo  das,  wie  vorhin  manchem  bescfaehen, 
überhand  uimpt,  sichs  gern  in  alle  güeder  deß  gantzun  leibes  zer- 
theilet.  Gewinnt  darnach  große  beulen,  [124hJ  die  lullen  auß,  und  ptlegt 
dann,  da  nians  versieht,  gern  faul  und  schelmig  tlt  isch  /n  wachsen. 
Dises  nun  zü  vortreiben,  folg  meinem  rath!  darffest  du  nicht  viel  in 
die  apotecken  geben.  Nim' nngebrennte  aschen,  welche,  da  sie  von 
swe^/jirigem  gnckgnolugeflchrey  am  aller  beqaemlichsten  ist!  danü 
misch  simlioh  den  wflt  von  bengel  nnd  filni&ngerkiant,  streich  ir 
denselMgen  deA  morgens,  oder  wenn  sie  die  sendit  ankompt,  nmb 
die  arm  nnd  lenden,  oder  wo  sie  deft  am  meisten  entpfindet!  DiO* 
mal  kaa  ieh  dir,  anderer  notwendiger  meiner  gesehetfon  halber,  nieht 
mehr  sagen ,  versuch  diß  zum  ersten !  Schenckt  im  einen  weiß- 
Pfennig  und  lieb  in  von  sicii  gehen.  Der  bauwer  zoch  heim  und 
fand  sein  frauv»  udch  alter  gewonheyt  beyni  offen  müssig  und  die 
hend  im  schoß  habende  sitzen,  die  in  nii  mit  wenig  scheltworten, 
daü  er  so  lang  auß  wer,  entpfieng.  Sey  götes  mütsi  s])raoh  er, 
dein  sach  soll  bald  besser  werden;  der  doctor  hat  mir  nicht  allein 
gerabten  dir  sft  heUTen,  sonder  mich  aneh  mit  einem  wetüpennig 
verehret  Enelet  lac  darbejr  die  form  der  artsn^  nnd  kreoter.  Ich 
weit  der  schinder  schlug  den  doetor  mit  seiner  artmef,  nnd  didi 
sshehnen  danftl  antwortet  die  jung  nnd  fonle  Untie,  er  sott  den 
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tenlfel  also  aitzneyen.  Der  Mann  sprach:  Nnn,  liebe  fraaw,  es  ist 

von  mir  im  besten  geschehen,  h.ib  gcdult ,  ich  kenn  die  kreuter 
nit.  1 125]  sind  sie  aber  saur,  nmßtii  ein  übexigs  thnn,  ein  böB  muü  das 
ander  vertreiben.  Allererst  ward  das  weyb  uocii  iierttiger,  handlet 
den  mann  aufts  schändtUchst  mit  schmeb  und  «Jcheltworten ,  daß  er 
^dorch  zu  zom  bewegt,  ir,  do  sie  mit  solchem  nit  nachlassen  würde, 
das  maul  z6  zerschlagen  drsawete.  Sie  both  im  trutz,  er  gab  ir 
ein  scbwenderling  oder  swen,  daß  sie  züruck  prellet.  8ie  aber 
stellet  sich  zur  wehr  und  erwnsehet  einen  bSsen  stü,  den  nam  ir 
der  mann,  setzet  ir  dermassen  zA,  daß  äe  ihm  mit  gewalt  entlieife. 
Der  mann  gedacht,  dieses  soll  wol  die  nngebrennte  aschen,  darvon 
d^r  doctor  geredt,  seyn,  daran  die  erste  prob  zimUch  güt  erschienen. 
Dammb,  wann  die  fhnrw  h^macb  sieb  voriger  fiinlheit  annam,  dräuwet 
er  ir  mit  erzeiter  artzney  zu  helffen,  dab  sie  deuiiQch  etlicher  massen 
solcher  sich  eutweuete  und  heußlicher  begundt  zü  werden. 

Kux,  asinus,  moHer,  simili  sant  lege  Ugati, 
H»c  tria  nU  recte  faciuat,  si  Terbera  cessant. 

Wo  frischen  ^em  mangelt  salts, 
Kraut  oder  stockflseh  bleibt  on  sehmaltsy 
Bin  anObanm,  den  man  nicht  dags  schwingt, 
Ein  esel  nicht  mit  schlegen  dringt. 
Und  ein  bö0  weyb  nicht  wol  erbert, 
^ds  all  sechß  nicht  ein  nestels  wehrt. 

[125b]  110. 
Einer  verstehet  ein  recept  unrecht. 

Zti  Straßbnrg  wohnete  ein  gärtner,  oder  wie  mans  an  etlichen 
orten  nennt,  ein  taglöner,  der  auch  gern  im  nassen  lag,  dammb 
wie  er  einsmals  in  der  faßnacbt  die  weinkanten  zft  offt  gelärt  hett, 
ward  im  der  kopff  etwas  weh  thun  und  schwindehi,  anch  der  magen 
zft  erkalten  und  blehen.  Dieses  klagt  er  einem  doctor,  dem  er 
underweilen  pflag  nmbs  taglohn  zft  arbeiten,  bftht  darbey  ihm  seinen 
raht  mitzAtheilen.  Der  doctor  war  willig,  denn  er  in  auch  bald  in 
seinem  garten  brauchen  weite,  schreib  im  dn  recept,  befidch  ihm 
da^  in  die  apoteckeu  zu  tragen  und  was  ihm  der  apotecker  zurichten 
würde,  solt  er  anff  ein  mal  evnnemmen.  In  dem  nun  (ier  gärtner 
hingiüBg,  tbet  er  das  bhefilein,  was  darin  geschrieben  stunde  z& 
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beefthen,  ander  wegen  auff,  denn  er  hott  aach  in  seiner  jagend  in 
die  Bchftl  gangen  und  einen  alten  douat  sampt  der  grammatica 
gesaen.  Als  er  aber  tuden  in,  d&m  das  ander  kondt  er  nicht 
wissen  was  es  war,  geschrieben  fieuid,  flaut  ]»illnla  Septem,  das  ist, 
stoß  dieser  abgeschriebnen  oomposition  sl^lton  sieben  pUlde  gemaehet 
werden,  ließ  er  sich  auch  dnncken  hhtein  sft  Torstehen  und  meint 
pillnleww soviel  als  pul[126]li,  das  ist  jnngen,  als  junge  vdgeleinoder 
hanlein.  Ließ  darnmb  die  apotecken  faren,  fttgt  sich  nach  heimen, 
berichtet  seine  haubiiauw,  der  wol  wissend,  wo  or  gewesen  war, 
was  in  dem  zettel  venneltet,  und  sprach:  Was  wer  von  nöten  dem 
apotecker  viel  K'elt  uml»  das  zu  geben,  daü  wir  sellier  vorhin  haben 
and  du  ja  so  gut  als  er  zik  kochen,  wie  du  zum  schwanen  dientest, 
gelehmet  hastV  Nim  unser  jungen  hfhilein  siben,  füll  sie  all  nach 
dem  besten,  vier  in  eim  gelben  brOlin  abbereitet  und  die  andern 
drey  gefaratea.  Die  frauw  war  im  gehorsam,  vollbracht  dieses,  wie 
ir  mann  das  befolUen  hatte,  das  er  seiner  krankheit  noch  ein  zim- 
Hebe  malseit  hielte.  Defi  andern  tags  begab  sichs,  daß  der  doctor 
dieselbig  Strassen,  da  der  gflrtner  wohnet,  hin  spatsieren  gieng,  fiel 
im  eyn,  wie  bei  seinem  pacienten  die  purgation  i^ewirckt  nnd  er 
sich  geliub,  zu  erforschen.  Den  fand  er  zimlich  guter  dingen  und 
gesundseyu,  fragt  in  derhalben,  ob  die  artzuey  im  so  wol  gelioltien 
hett  ?  0  ja,  sagt  der  gartuer,  noch  hab  ich  sie  ein  wenig  ul)L'r  den 
lialben  theil  tresson .  ihr  meint,  glaub  ich,  daß  ich  ein  bauwr  sey 
und  liabt  uiir  gar  zfi  viel  geschribeu.  Wie  das,  sprach  der  doctor? 
Antwort  der  gärtner:  Von  den  gesottnen  hab  ich  nur  drey  und  von 
den  gebrahtnen  zwey,  doch  von  dein  dritten  Aber  macht  ein  flfigele 
gessen  nnd  nit  mehr,  wlewol  sie  aH  besser,  denn  [126b]ir  verordnen  kOn* 
nen,  sie  ztigericht  seyn  gewesen,  ond  sagt  dameben  alles  dem  doctor, 
wie  es  ergangen  wer,  der  sich  dessen  verwandert,  lachet  ond  spracli, 
er  hett  im  recht  nachgangen,  er  solt  das  flbrig  nan  ietzt  essen,  hett 
er  gnt  hoffhnng  die  kranckheit  wtlrd  sich  umbwenden,  wolt  auch 
wünschen,  >lus  allen  seinen  krancken  solcher  gestalt  zu  heiffen  wer, 
und  gieng  also  von  ihm. 

Diß  wirdt  auch  also  erzeict,  wie  ich  berichtet  worden,  daß  es 
warhatitig  zü  Wittenberg  geschehen  sein  solle,  daß  ein  bauwr  eim 
doctor  geklagt,  wie  in  der  Schwindel  nnd  baaptwehe  übel  peinige, 
rieth  im  der  doctor,  er  soll  vor  ein  groschen  oder  drey  fiberzognen 
ooriaadarsamen  kaolfen  ond  den  nieasen,  versehe  er  sich,  es  solt 
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besser  mit  im  wprdfii.  wo  nit  .  solt  er  ihn  wider  ansprechen.  Der 
bauwr  bctracht  (iisen  naiiien  coriander  stäts  bey  sich  und  wolt  in 
ja  nit  vergessen ,  in  deü  bekompt  im  ein  anderer  aus  seinem  dori, 
der  hielt  in  mit  etlichem  geschwetz  ein  wenig  mdL  Ah  dieser  nm 
im  gangen,  mur  im  der  coriander  anß  dem  sinn,  gedacht  an  calen* 
der,  and  fingt,  wo  dieedbigen  sfli  kanifen  weren;  ward  er  danndT 
ram  bnehbinder  gewiesen,  da  begert  er  vor  drey  groschen  ttber* 
zogne  oalender,  honte  der  bnehbinder  nit  nnderat  deneken,  dieweil 
dieser  flbersogne  calender  forderte,  m  mflßten  nit  der  langen,  son- 
dern deren,  die  t'iiigel)iiii[127Jdeu,  seyu,  gab  dem  bauwren  derselben  vor 
drey  groschen  sechse.  die  er  alle  nacli  einander  auffraß  und  genaß. 
Derhalben  kam  er  voigeiide  tag  zum  doctor.  in  mit  eim  großen 
bfttterwecken  vcreiirende  und  sagt,  dab  vor  den  ^windel  kein 
besser  artzney,  denn  calender  weren,  doch  hett  er  das  hinderst, 
meint  da  sie  gop^pt  und  geldmbt  seyn,  schwerüeh  hinab  wk  fadngen 
vermocht  Item,  eim  war  gerahten  worden,  daß  er  allweg  nach  der 
malseit  eins  gülden  schwer  hiß  eesen  solt,  vermeinte  er  vor  ein 
gfllden,  hatt  nngelbhr  vier  oder  ftnff  pftmdt  gössen,  beUigt  thdi 
anch  dammb,  es  wer  rtvieL 

Es  meint  eins  mal»  ein  alter  bAr, 
Daß  er  gantz  hart  verwundet  wer, 
£leibt  dmmb  ein  bletlein  vor  den  an, 
Darren  er  hoitzer  zeit  genaO. 
Also  viel  narm  ir  fantasey, 
Und  meist  theil  hilft  der  thorenbrey. 
Denn  was  soll  einer  saaw  eonfect, 
Der  wincfctlknoblaach  besser  schmecict 

111. 

Ein  recept  einer  apeieckerin. 

Nichts  geylors  und  unkenschers  (sjiricht  man)  ^eye.  denn  eines 
alten  mannes  hertz.  Dergleioben  war  einer,  gar  nahe  127b]bentzig- 
jarig,  derselbig.  nach  dem  im  ?ein  hanßfranw  gestorben,  kondt  kaum 
erwarten,  dai*  sie  erkaltet  oder  begraben  würde ,  and  trachtet,  wie 
er  ein  junge  mAchl  bekoMea.  Lief  all  wincknl  aoA  and  btlete, 
in  der  Heb  entrtndet  wie  ein  jnager  eseL  Zam  leinen  machet  er 
sin  wanig  kmdtscbJd  bey  «im  soUtaea  migdiahi,  die  ia  iher  ein 
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zau  an  hehle,  von  der  haut  an  ein  iimler  zü  kommen  gedachte»  und 
mehr  sein  gell,  denn  in  selber  lieh  gewan.  Wiewol  im  von  ieiler- 
man  viel  mehr  ztt  einem  zimlichen  betagten  weib,  denn  zü  dieser 
gerahten  warde,  wolt  er  von  seinem  fttniemmcn  doch  nicht  ablassen; 
als  er  sie  nan  genommen  und  wenig  zeit  mit  ir  haußgebalten,  maßt 
er  leiden,  sie  im  sein  flchwack  und  vnvermOgentlich  alter,  auch 
wie  er  deß  nachts  nichts  denn  schlaffen  oder  hftsten  und  kotzen 
köndte,  gante  schmechlich  anffmckte  und  ftrwarff.  Dammb  gedachte 
der  betmbto  alte  weyter  raht  rt  finden,  gieng  in  die  apoteken,  da 
der  herr  sein  gefieitter  war  nnd  fragt  sein  hanßfraw,  wo  er  wer,  er 
hett  im  ein  nötige  sach  anztzeigen.  Die  apotekerin  merekt  wol  an 
seiner  färb  und  red,  dali  im  etwa^  hieran  geie^fen  ,  und  uuü  an- 
gebomnr  fflrwitz  fraget  sie,  ob  es  ilir  nicht  stilnd  zü  eröffnen?  Da 
es  und)  *  in  /leiiilich  urtzney  zü  tlnui.  wolt  sie  ahwegens  ires  hanß- 
wirts  soviel  deiü  pflegen,  als  an  ir  wer,  denn  sie  auß  der  erfeurung 
auch  et[128]was  gefas«;et  bette.  Der  gat  mann  schlug  es  ir  immer  ab 
Iii  sagen,  doch  auff  ir  fieissigs  anhalten  nnd  erforschen  enelt  er  ir 
den  gantzen  handel.  IHß  ist  ein  schwere«  nnd  mir  nit  Heb  st  bOren, 
sagt  das  weih,  doch  kompt  mit  mir  in  den  laden,  wil  ich  erforen, 
ob  euch  za  nditen  stehe.  Nnn  war  sie  gerades  ieibs,  schönes  an- 
gesichts  nnd  von  weissen  beinen,  schthtset  sieh,  anff  das  ir  ge&tter 
die  zimlich  hoch  sehen  möcht,  stftnd  gegen  im  über  nnd  fragt,  ob 
er  kein  bessernng  voniehmV  Antwort  er,  nein.  Sie  leinet  ein 
leiterlein  an.  steig  hiiiauff,  langt  und  Ijosacli  ein  bflchsen  nach  der 
andeni  und  tragt,  wie  es  lelzt  umh  in  stündeV  Sprach  er  immerdar 
wie  vorhin.  Sie  zoch  den  rock  ein  wenig  höher  hili  an  die  knie, 
sacht  hin  und  wider,  forschet  zum  dritten  von  im ,  ob  es  noch  in 
dem  alten  wesen  mit  im  were.  Nit  änderst,  sprach  er,  und  da  ir 
sonst  nichts  wisset,  mni^  ich,  biß  enwer  herr,  mein  nefirtt^,  heinh 
]n>mpt,  verziehen.  Ohn  not  ist  das,  sagt  de,  wenn  enidi  das,  so  ir 
ietnmd  geeehen,  kein  kraft  bringt,  ist  ee  Yeigeblkb,  wenn  ihr 
anch  schon  die  gaatse  apoteeken  mit  aOen  bttchsen  fresset.  Mit 
was  sduredten  er  disen  trost  Temommen,  denek  mancher  bey  fm 
selber. 

Zwcn  narren,  ein  kn\7.  und  «dn  raauß,  , 
Zwcn  koch,  zwen  luiueu  in  eim  bau0, 
[126b]    Kin  alter  mann  iiihl  junges  weyb 
Die  l«beii  leiten  one  keib. 
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Denn  allweg,  was  sie  gerne  hett. 
Ob  er  das  sehoa  viel  lieber  thet, 
Doch  an  der  tbat  es  nicbt  verma^i 
Erbebt  sieb  jamer  nacbt.and  tag. 


112. 

Von  einem  wurtzeUcrftmer,  der  ein  doctor  seyn  wolt. 

Ein  laadstreicher  oder  zanbrecber  (wie  man  aie  nennt)  kam  mit 
fleinen  tbyriacksbOchflen  in  einen  flecken,  leget  daselbst  seine  krip 
merfty  herfilr,  thet  sich  großer  artsney  und  kirnst,  wie  er  allerband 
bresten  heilen  kOndte  und  ein  doctor  wer,  anO.  Ein  reicbe  alte 
'  benrln  daselbst  bette  böse  äugen ,  forderet  diesen  artzt  und  ward 
mit  im  umb  den  lohn  zftfrieden,  der  gestalt,  daß  sie  im  den  nicht 
Treben  solt,  sie  liette  denn  ir  gesiebt  wider  vollkoniinklich  nher- 
k(  iiinien.  Er  dorffte  solchs,  damit  seiner  ftlrgegebiK  ii  kmist 
nicbt  »nncii  zweyfel  machte,  nit  abschkif^en,  bette  doch  an  im  selbest 

4 

etwas  miüdanckens,  gedachte  im  diumb  bey  zeit  sich  fürzftsähen 
nnd  zA  lohnen.  Ließ  das  weyb  in  ein  gar  finster  kammer  legen, 
salbet  ir  tftglich  mit  einem  scbmer  die  angen,  decket  ir  anch  die 
mit  Obergelegten  pflastern  gar  zA  nnd  allweg,  so  er  wider  weg  gieng, 
nam  er  [129]  ietst  ein  kessel,  dann  ein  p&nnen,  thigel,  Ueider,  leinwath 
oder  sonsten  etwas  dergldcben  mit  im.  Was  geschieht?  die  franw 
wird  an<^  Aber  sein  verboffen  in  solcher  triegerey  gesnnd  nnd  sokdn 
gewar.  Der  artzt  fordert  sein  verheissen  gelt  und  spricht,  daß  er 
solchs  zü  erkf'iintniß  aller,  <lenen  ir  uiaiipel  vorbin  bekannt  gewesen, 
wölt  gesteh  haben.  Es  ist  nicht  also,  antwortet  sie,  dann  ehe  ich 
mich  deiner  artzney  gefärlichkcit,  die  mich  docl)  nicbt,  sonder  gott, 
gesundt  gemacht  hat,  vertrauwete,  seh  ich  noch  mit  roten  und 
dunckelen  äugen  bin  und  wider  viel  haußraht  und  kleyder,  ietzundt 
aber  mit  guten  angen  sfthe  ich  die  ledigen  atgtt.  Bringe  daßjenig, 
so  dn  mir  entwendet,  zftvor  ein  iegldichs  an  seinen  ort  wider,  soltu 
nadi  der  ersten  abred  bezalt  werden.  Als  dieses  der  schalck  höret, 
trollt  er  sich  da  hinweg  nnd  soll  noch  widerkonunen. 

Welcher  sein  sach  auff  scbalckbeit  rieht. 
Und  meint,  daü  niemondt  sey,  d^rs  sieht, 
Dop  loßt  sein  hetruLr  L^ern  unversabii. 
Wann  ers  nicht  glaubt,  in  schänden  stehn. 
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113. 

Von  der  ertzte  freybeit« 

Keinerley  volck  anff  erden  hat  so  große  freyhdt,  als  die  doo« 
tores  medioine  oder  [129b]  ertzt,  berbirer  und  bader.  Dean  ob  sie  schon 
oftmals  darcb  ir  angereioipte  artzney  etwa'  manicfaen  menschen 
tödten,  bekommen  and  schrappen  sie  dardarch  zAsammen,  da  andere 

todtschläger  am  leib  härtigldich  gestrafTet  werden,  grosses  gftt  und 
reichliche  belonuug.    Darauß  ein  Sprichwort,  daß  ein  lumwer  artzt 
ein  neuwen  kirclihof  luiben  muß,  bey  uns  Teutschen  entstanden  ist. 
Oder,  wie  ctliclie  sagen,  ein  nenwer  arzt  mtiß  znvimi  kinlihdi  iiuben, 
den  einen  vor  die,  denen  er  nicht  hat  beiden  können  und  dorhulben 
sterben,  den  andern  aber  vor  die,  so  er  durch  zü  sehr  starcke  und 
irer  der  krancken  nator  widerwertige  pargatzen  nnd  anderü  tOdtet 
Anff  solche  weiß  fragt  einsmals  ein  filrst  einen  medicom,  der  sich 
bey  im  für  den  gesehicktesten  and  in  allen  stflcken  der  artiney 
trefflichsten  doctorem  angab  nnd  versprach,  verhoffende,  bey  im  in 
dienst  anffgenommen  zti  werden,  nnd  sagt:  Ich  bin  ton  meinen 
eiteren  nnderrichtet,  ich  soll  keinen  artzt  annehmen  oder  zft  mir 
lassen,  der  nit  zu\ur  zum  wenigsten  dreissig  menschen  getüdt  hette. 
•  Antwort  hieranff  der  doctor :  Ist  dem  also,  guediger  herr,  so  werd 
ich  eben  derselben  einer,  zä  welcbein  euwere  vorderen  eucb  ge- 
raliten,  seyn,  denn  von  angeregter  zai  fehlet^;  nit  weyt,  dieweil  ich 
in  gar  kurtzem  irer  netm  und  zwentzig  zum  kirchhof  gAte  fUrderniß 
gegeben  hab.  Als  diß  [läOJ  der  fürst  verstanden,  o  ho,  sprach  er,  kanstu 
solche  konst,  so  bistn  in  keinem  weg  meines  dieners  und  pack  dich 
aar  von  mir!  ich  mttst  sonsten,  daß  ich  nicht  bald  der  dreissigst 
seyn  mlichte,  große  gefishr  bestehen. 

Wer  sich  rümpt,  daß  er  billich  schwieg, 

Ist  ärger  denn  ein  üuppel  lüg. 

Drurab  wer  sieb  schalckheit  dunckt  gemejrt. 

Dem  wirf  nit  ^leicb  sRyn  allezeit, 

Ein  augeuijlick  sein  tnud  vertreibt, 

Lud  uDtreuw  bey  irem  herren  bleibt. 

114. 

Yoa  eim  Juden,  der  ein  artzt  war. 
Ich  hab  in  gehertzwoiß,  daß  wol  solt  war  seyn,  gebdrt  sagen, 
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daß  ein  Jüd,  doch  auch  nicht  all,  wenn  er  schon  getauffet,  gftt 
Christen  und  fromb  wird,  wenn  eini  alten  volff  das  maul  züwechßt. 
JlO  "Dean  oh  sie  schon  ein  Zeitlang  ir  haberey  etUchs  gnieß  halben  be- 
decken, kdnnen  sie  ee  am  leisten»  wie  ein  sdtig  gebort,  nicht  rer- 
halten.  Noch  denn  (nnangesfthen,  daß  sie  unser  nnd  nnsers  glaabeiis 
hefltige  feindt  nnd  Terftehter  seyn,  die  nnd  den  sie  tftgSeh  lesteni 
nnd  Terflikchen),  wil  man  sie  haben,  gibt  nnd  Tertratiwt  in  maoicfa- 
mal  mehr,  denn  einem  geschickten  und  frommen  [130b]  Christen.  Ein 
solcher  war  zur  zeit  ßebelii  im  Wirtemberger  laiid,  der  sich  auch 
für  einen  medicum  gebrauchen  Hess«  und  außgab.  Ward  derhalbcn 
von  dem  abt  oder  prior,  zum  heiligen  Creutz  genannt,  der  am  podagra 
kranck  lag,  gefordert  und  gebetten,  sein  bests  zü  thun,  es  solt  un- 
▼ergolten,  anch  aber  den  gebflreoden  lohn,  nit  bleyben.  Demselben 
gedacht  nnn  der  JQd  nach,  wie  er  mochte  sein  (nnd  nicht  doß 
mOnchs)  bests  aoßrichten,  denn  er  fhrcht  seiner  loinst  lialbenwflrde 
er  allda  nicht  ^el  erwochern,  hett  daromb  fleiß,  als  iederman  in 
der  kirchen  war,  dem  abt  seinen  ganl,  wie  er  anch  ToUebracht,  hin* 
weg  lA  reiten.  Macht  also  den  güten  hcrren,  nicht  seiner  artzney 
halben,  wider  gehen,  sondern  die  not  tiraclit  solchs  züwegen,  weil 
er  seines  pfcrds  in  niangel  stunde.  Zu  welchem  schaden  er  anrh 
den  spott  männigkiichs,  daU  ihm  der  Jüd  recht  auf  die  füb  geholöeu 
hette,  tragen  muste. 

Darnach  der  man,  so  ist  der  quast, 
Gleicb  wie  dtf  wirt  ist  kompt  der  gast. 
Hie  hat  ein  alF  dem  aadern  glaaßt, 
Und  die  rata  mit  dem  fudifl  gemaußt. 
Dana  wer  mit  dreck  sich  waschen  wil, 
Dem  gschicht  recht,  daß  ers  seawbad  fllllL 

[131]  115. 

Ein  fraaw  heilet  ein  mann  mit  einer  swybeln. 

^  ^i_4%,U  S>Tacb  lehrt,  man  boile  <ien  artzt  in  ehren  halten,  auff  daß 

man  in  in  der  zeit  der  not  haben  mOge.  Und  diü  ist  von  gescliickten 
und  dvY  ertzney  erfanien  münnem,  nicht  vom  doctor  Schnieltzkessel 
nnd  den  alten  vetteln  geredt  Aber  man  drehet  es  nmb,  vermeinet 
großen  raht  sft  stifiten,  so  man  etwa  einem  gelehrten  einen  halben 
gülden  geben  müßte  und  nutz  schäme,  darfOr  lieber  einer  alten 
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hexeu  ir  abgottisch  beschweren  und  segen  mit  halbem  gelt  bezalet, 
hinwider  aber  doppeln  schaden  leydet,  wie  folgents  lA  verstehen. 
In  einem  dorff  am  Rhein  wohnete  ein  sehr  betagte  frauw,  der  hohe 
geachifiklichheiteii  der  artmejr  zAgemeseen  worden,  derer  sie  sich 
wh,  und  mit  einem  lareiitleitt  oder  einigem  stück  (wie  der  pfoff 
Verdertwleben  vor  jaren  andi  thet)  allerley  gebresten  zft  heilen  * 
understunde.  Ein  baur  ziuilicher  uarung  hett  wehtug  an  v'un  aug 
bekoniuieii,  gieng  in  die  statt,  fragte  einen  iKirl  irer  was  er  nemmen 
und  im  an  den  augon  lieitlen  wolte.  Der  barbirer  fordert  ein  ge- 
nannt geit,  (ias  bedaucht  den  bauren  m  viel  und  gieng  hinweg  den 
uechsteu  zü  dem  alten  weib,  sie  umb  raht  fragende.  Dem  ist  leicht, 
antwortet  sie,  und  gar  [131b]  nnib  ein  geringes  zt  thun;  es  ist  nichts, 
denn  daß  euch  etlioher  staab  dareyn  ge£aUen,  den  maß  man  heiaafter 
liehen.  Sie  hett  aber  vielmal  die  harten  lohwem  mit  gebrahten 
swybelen  anifge weicht  nnd  den  eyter  heranß  gesogen,  sähe  de  Ars 
best  an,  dem  ang  anch  also  xt  helffen.  Briet  ein  große  zwybehi, 
mormelet  dem  banren  etliche  wort  hehnUch  ttbers  aog,  band  im 
darnach  die  zwybeln  darauff  und  ließ  in,  mit  befehl,  vor  dreyen 
tagen  es  nit  auffzämachen,  wider  gehen.  Nach  vollenduag  »icrselben 
löset  sie  im  das  i)aud  auff,  da  hett  die  zwybel  nicht  allein  die 
spreissen,  sondern  das  gantz  auch  verderbet  um^  außgezogeo.  Das 
war  ein  heller  gespart  und  hundert  gttlden  verloren. 

A  medico  indocto, 
A  dbo  bis  cocto, 
A  mala  muliere 
Libera  not,  doraine! 

Wer  angelehrte  ertste  sucht, 
SpeiO  ißt,  die  zwey  mal  sein  gekocht, 
Und  hanßhelt  nit  eim  bOsen  weyb, 
Hat  nimmer  ein  gesunden  leib. 

116, 

Warnmb  die  trincker  sterben. 

[132]  Zü  Mentz  im  stifft  ist  vor  jaren  ein  reicher  verthonherr  (hett 
schier  %unherr  gesagt)  gewesen,  welcher,  wie  der  orden  mit  sich 
bringet,  tag  und  nacht  im  sauß  lebte  nnd  on  underlaß  toll  und  voll 
ift  finden  war.   Dieses  vermocht  die  leng  nicht  sft  bestehen  und 
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ward  im  der  trincker  außbeat  redlich  auff  einen  bauffen  beialet, 
denn  nicbt  allein  all  seine  güeder  schwach  und  kraffüo»,  londeni 
«nch  long  und  lebein  firal  waren  worden.  Derhalben  er  viel  ift 
8|MÜit  den  artzt  gebranehen  ond  dem  folgen  weite,  ist  er  in  kortiem 
darnach  gestorben.  Wie  nun  die  leich  zur  erden  bestattet,  war  der 
doctor,  so  den  herm  onriert  hett,  anch  zü^egun  nnd  von  vielen  ge- 
fragt, was  diesem  gemangelt  hett,  daran  er  so  plötzlich  verscheiden, 
vvibt  ihr  laü  nicht?  sitrach  dieser,  der  grob  liuuger  imd  ilurst  hat 
in  nmb  das  h  Itm  bracht.  AI*»  aher  ilili  von  inen  schier  mit  ver- 
wundern veruüml  ward,  denn  inen  wer  ja  wissentlich,  sagten  sie, 
daJ^  er  bey  leben  nimnu  r  nüchtern  gewesen  wer,  Di(^  ist  mein 
meinang  auch,  antwortet  der  doctor;  denn  hett  er  genug  getrandLen, 
lebt  er  noch,  ich  aber  hab  nie  gesehen,  daß  er  soviei  gefressen  nnd 
gesoffen  hab,  er  hat  noch  mehr  haben  wdUen,  daß  er  also  mangels 
halben  ist  hingefidiren. 

Ein  mensch  lebt  nicht  drumb  dab  er  Ireb, 
Und  seiu  gebuiultlieit  sm-II  in  vergeß, 
1,182b]   Sondern  soll  Cbseu,  düb  er  mag 
In  pesnndtheit  leben  seine  tag. 
JhimiL»  wer  willig  uacL  krankheit  staht, 
bimi  wenig,  dens  zä  hertzen  gabt. 

Ein  anderb. 
Weyher,  die  schön  sein  zvil  geliebt, 
Haußhaltcu,  drin  sich  zauck  begibt, 
Wohnen  in  bösem  liMft  und  stauck, 
Vors  vierdt  uumessig  speib  und  tranck, 
Bringen  den  tod  vor  rechter  zeit; 
In  allem  ist  g6t  messigkeit. 

117. 

Von  ein  vemuiiimten  doctor. 

Ein  kdnig,  tlber  daß  ihm  die  papisterey  gantz  ingebacken,  war 
ein  grober  hörer  und  gottslosterer ,  hett  anch  an  aller  leichtfertig- 
keit  und  denen  leuten,  so  solche  zü  treiben  nnd  anztüichten  wißten, 
ein  große  Inst  nad  gefaUens.  Hinwider  aber  ließ  er  sich  als  einen, 
der  den  stndiis  nnd  freyen  ldknsten  der  gOnsUgst  were,  Tsmemmeo, 
welchen  er  auch  in  vil  wege  mhmwirdig  gedienet  nnd  sie  geftr- 
deret  hatt.  Soldien  geniMgteu  willen  mochte  mau  anch  aaß  diesem 
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mercken  und  Icichtlich  abnemmen,  daß  er  im  etwa  Über  ein  tag 
zwen,  drey  oder  ja  in  der  wochen  einmal  ein  comc[133]dien  oder  tra- 
gedien nach  der  malzeit  agieren  Hesse.  Auff  ein  zeit,  als  er  auch 
etlichen  vor  sich  mit  einer  poeterey  zü  kommen  bestimmet,  tritt  in 
seinen  saal  ein  lange  person.  in  aller  raassen  und  herrlich  angeleget 
wie  ein  hochgelehrter  doctor,  doch  hett  sie  das  angesicht  unkenntlich 
gemacht  und  mit  einem  großnäsigten  schembart  verdeckt.  Trug 
under  dem  arm  ein  dreyfache  hohe  schachte! ,  welche  sie ,  nach 
gebürlicher  fttr  den  könig  gethaner  reverentz,  gegen  über  auff  ein 
tisch  setzte  und  gieng  stillschweigend  wider  hinweg.  Der  könig 
gedachte,  dieses  were  an  statt  deß  prologi  oder  vorred  geschehen 
und  würden  nun  andere  verordente  Sachen  darauf!  folgen;  da  er 
aber  lange  weil  gewartet  und  fragte,  wo  die  interlocutores  und  per- 
sonen  weren  und  warumb  sie  nicht  hine.vn  kemen,  ward  allda  kein 
mensch  hierzü  geschickt  erfunden,  auch  hette  sich  der  doctor  mit 
/2;  * '  der  nasen  auß  den  brenden  gemacht,  daß  er  von  niemandt  erforschet 
mochte  werden.  Mit  verwundeining  hieß  im  der  könig  die  schach- 
telen  reichen  und  die  erste  eröffnen.  Darinnen  war  ein  contrafectisch 
gemilldt,  wie  der  könig  bey  einem  tisch  voll  unzüchtiger  und  üppiger 
Weyher  sesse,  spielete  und  trüncke  etc.,  alles  nur  auffs  bübische, 
wie  in  eine  küssete,  eine  hieher  die  andre  dorthin  haben  wolte. 
Zornigklich  gebot  der  könig  die  an<lre  auffzäthun,  in  der  [133b]  fand  er 
gemalt,  wie  er  mit  rufiancm,  gauckleren,  lotterbftben  und  einen 
ven*uchten  gesindle  abermal  mit  fressen,  saufTon  und  spielen  sein 
wesen  hette.  Voll  grimms  sähe  er  sich  in  der  dritten  schachteln 
gemalet,  wie  er  sampt  seinen  concubinen,  pilaten  und  gottlosen  leu- 
ten,  welche  man  an  der  kloidung,  auch  sonsten  kennen  konte ,  den 
herren  Christum  an  eine  seul  gebunden,  geisselten  und  mit  rüten 
auffs  aller  erbärmlichst  hieben.  Ob  welchem  der  könig,  nach  hin- 
gelegtem zom,  heflftig  erschrocken  in  sich  schlüg,  gedachte  hindersich 
und  besserte  etlicher  massen,  insonders  mit  dem  fl&chen.  sein  leben, 
der  doctor  aber  ward  im  nie  heniacher  kenntlich.  Wolte  gott,  wir 
besserten  uns  auch,  denn  all  singen,  sagen,  malen  und  anders  an  ^ 
dem  grössem  hauffen  leider  vergebens  ist. 


Weil  großer  herru  uugnade  scharpfif  H 
Wert,  daß  man  sie  nicht  straffen  darff, 
Ist  doch  keiner,  der  ie  vermag 
Es  wern,  daß  niemandt  von  im  sag. 
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Und  kvBft  die  icit,  ir  ejfn  f  iti 
Jficfct,  daß  nci  Mltol  fcH^t^ttr  mtmem. 

118. 

Em  doetor  redet  ▼en  der  tnuMkenbeit 

[134]  Da  er  noch  auff  <ler  aniversitet  ein  professor  war.  disputierten 
die  geieiurten  anff  ein  zen  von  der  tmnckenheit  iiad  fiüierey,  and 
da  an  ihn  kam,  beschloß  er  sein  argnment  und  sprach:  Seriir- 
dun  ilUd:  üt  eis  noctn  leris,  «U  tün  ccena  brem,  das  ist :  Will  da 
deft  nachts  wol  raweo,  eoltii  deft  abends  dich  nicht  Ubereann. 
flolchea,  diewdl  <m  das  der  gikt  docti»r  Tilen  nidit  recht  leden 
kondte,  bun  ander  die  stndeDten,  die  sagten,  sie  merckten  nan 
werhalben  seine  (deft  doctors)  tischgenger  offhaab  sieh  hdni  Hessen, 
daß  sie  knrt;'  und  »•  hiiial  abgespeißt  worden,  auff  dub  ^ie  auch  wol 
schlaffen  möchten« 

Das  man  gewohnt  zd  spotten  ist, 
Dem  aoch  gantz  leicht  den  spott  sAsiiAt, 
Doch  wer  nit  onrecht  hat  geredt, 
Ehrlicher  dean  der  spOtter  steht. 

119. 

Ven  deaiselikea  doetor. 

Discr  ductor,  der  ein  froimiier  mann  was,  auß  eiui  la;i.l,  tiab 
sich  der  sächsischen  sprach  f:el»raii(  lict.  bOrtig.  ^si»  wol  er  sicli  fast 
der  nberlandi<?fhen  nrt  zti  n-den  tlci«-«'t.  mongt  sich  doch  sein  lands- 
mann  immer  mit  unter.  Einsmab  curiri  i  r  einen  gewaltigen  nnd 
tapffcm  mann  vom  adel,  and  nachdem  [134b]  er  im  etliche  pillolas  deft 
abends  ejngeben,  kam  er  morgens  frü,  zü  erforschen,  wie  die  por- 
gatlon  gewinskt  nnd  wie  tU  indes  sich  moTirt  hette,  TomemHch  mit 
diesen  Worten:  Lieber  jnncker,  wie  isCs  encb  heint  gangen,  habt 
ir  auch  etliche  stnl  gehabt?  Antwort  der  edebnann:  Wat  stnl,  stnl? 
(denn  im  war  die  nacht  tlber  sehr  weh  im  leib  gewesen,  darumb 
er  erzürnet)  wenn  gi  so  voll  deß  drecks  tavent  gefretten  heddet  als 
ick,  gi  scuUen  ouck  wol  so  «jiii  grolen  hupca  ulb  ick  gethan  hebben, 
.  und  saf/ts  noch  pröber  beraub. 

l;er  doetor  erschrack,  saget  doch  auff  seine  sprach,  den  zom 
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zh  stiUen:  Ey  Juncker,  soyt  zufrieden,  ds^  ist  euch  gtit,  darunib 
frißanfl^  friß  auff.  wolt^frisch  auff  sagen,  es  wirt  bald  besser  wer- 
den. Dem  si  wie  im  wöll,  antwortet  der  Juncker,  ick  mach  idt 
nit  noch  ein  mall,  warmer  idt  so  güt  iü,  mögen  gi  idt  wol  solvest 
freien,  ick  hebbet  dit  mall  gen4g. 

Wenn  einer  sein  epiaeh  nie  wel  redt, 
Ünd  der  ander  nit  recht  versteht, 
Da  folgt  selten  ein  gdt  Terstand« 
Weil  ieder  bleibt  auff  seinem  tand. 

120. 

Tlschindit  ehies  doctois. 

Ein  fast  gelehrter  und  geschickler  in;uiij  doctor  juriü,  war  allhie  zft 
Gassei  gcboru  und  [135]  sebbatft,  auch  vom  iundgraffen  bestellt,  welchen 
er  in  vielen  notwendigen  sachen  sich  gebrauchen  Hesse,  darneben 
aoch  andern  seinen  rath  im  fahl  der  not  mittbeilete.  Darbey  dooh 
sich  seiner  knnst  nit  aberhabe,  besondeni  wie  ander  einfältiger  nnd 
schlechter  bttrger,  on  alles  prangen  nnd  boflkrt  sich  yerhielte.  Auff 
ein  zeyt  saß  er  bey  der  greffin  von  Waldeck,  gebome  von  Cleve  ete», 
ttber  tisdi,  welcher  er  aneh  etUche  streitige  handlong  am  rechten 
schwebende  zt  verrichten  gelordert*  war.  Als  nun  iederman  (wie 
es  bey  den  herrn  zügehet)  am  tisch  still  schwieg  und  sich  höflich 
stellet,  deß  der  doctor  wenig  achtet,  seins  essens  ptiagt  und  nach 
andern  dingen  speculiret.  vergessende  wo  er  was,  hnb  mit  den 
fingern  auff  den  tisch  an  zA  trumpein  und  mit  dem  nmnd  zu  plciffen, 
daü  iederiuau  begund  zä  lachen.  Der  gräftin  wai'Cü  2Uiu  thcil  seine 
mores  zü  wissen,  thet  als  ub  sie  es  nicht  gesehen  and  ermanet  in 
frenndtlicb,  daß  er  essen,  trincken  und  sich  frölich  machen  wolte. 
Biß  war  eben  wie  das  gebrahtens  anfl^etragen,  daramb  wolt  sich 
der  güt  doctor  danckbar  erzeigen,  suchet  lang  mit  dem  messer  in 
der  blatten  omb,  darin  wildpreth,  hasen,  httnor,  capannen  etc.  innen 
waren  nnd  sagt:  Gnedige  franw,  enweni  gnaden  wolt  ich  gern 
etwas  fürlegen,  üo  ist  nichts  guts  in  der  schQsscln.  Item,  sie  fragt 
in,  wie  iiu  der  wein  gefiel,  der  [l'>5b|  docii  bey  dem  allerbesten  war. 
Autwort  er:  VVul,  es  ist  ein  zienüicli  tiüühweiule.  Was  solt  die  gräfiu 
hierzft  sagen?  sie,  als  ein  weise  fraw  mercket  wol,  das  Claus  Un- 
gewandert  bey  im     haoß  were  und  auch  etwas  vermochte. 
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Uitbeil  nit  muk  des  miiai  gelierd, 
Eoiitt  mi«ht  eis  tenreii  doch  Aadi  wehrt 

121. 

Yim  ^mm  geMndten  der  statt  ülnu 

Tor  der  hertzogin  zfi  Österreich,  fiauvv  MecUilden,  hett  der 
rath  zu  Ulm  eiiismals  notwendige  und  ebebaffte  geschefften  auÄ- 
zftfbhren,  schickten  derowegon  zu  ir  einen  weisen  und  versteodigen 
mann ,  der  ein  doctor  rechtens  und  auch  ein  rahtsrennuidter  var, 
gemeldte  spen  and  irning  hioz&legen.  Wie  er  aber  etlicfao  Stegen 
hoch  bioanff  biß  zft  der  bertzogin  saal  steigen  mftßte  and  knrtzes 
atbems  balber,  denn  er  ein  feißte  nnd  dicke  person  nar,  anfieng  zft 
keicben  nnd  im  reden  Bich  Tor  der  bertzögin  (wie  sich  gebflrt) 
neigen  woUe,  entfftr  ihm  ein  kleines  fürtzlein.  Weichs  er  damals 
nit  achtet  und  sich  an  seiner  voigeiioiuiiicneii  oiation  nichts  irrig 
machen  lie<;se.  Wiewol  uuii  die  hertzogin  solchs  hörete,  thete  sie 
docli  nicht  dergleichen.  Ihre  [136]  jungkfrauwen  aber  und  cammerniägt 
sahen  einander  an,  lachten  beimlicl)  und  kützelten  sich  mit  diesem 
UV  i  fürtzlein  so  lang,  das  irer  ein  auch  einer,  der  des  doctors  weit  tlber- 
traff,  entwQscbet.  Solcbs  erliört  der  doctor,  ließ  sein  vorhabende 
rede  naderwegen  and  spradi  «dk  den  iungldraawen:  Fart  flacka 
§oti  nach  einander!  wenas  heramb  and  an  mir  ist,  wU  icb  wider 
anheben.  Dieses  ward  menniglich  uberBaß  sehr  lachen,  nnd  die 
'  hertzogin,  durch  solche  des  doctors  hOflicbkeit  bewegt,  tractiert  in 
herrlichen  und  ward  dieser  krieg  dardurch  entschUchlet. 

Hdfligkeit  that  beyweilen  mehr, 
Denn  so  man  hoch  wii  faiurea  her, 
Und  ist  der  auch  ein  kluger  mann, 
Der  scbimpff  geben  and  auch  aemen  kao. 

122. 

Ton  einem  gelehrten  and  seim  belts. 

Ein  fast  gelehrter  mann,  der  ein  poet  war,  welche«  bticher  aneh 
noch  vil  vorhanden,  wonete  /n  lirdflFurt,  gieng  daselbst  einsmals 
Ohorn  inarckt  mit  einer  kOstlichtri  gefüterten  schauben  und  andern» 
bekleidet,  da  flogeu  die  bUt  und  paret  vou  mennigliches  haupt,  sam 
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heu  de  der  irind  ihnen  abgewehet,  in  [136b]  Boainn  von  iederaian  wd 
im  ehr  enelget  Eben  desselben  tags  gieng  er  iridemmb,  aber  in 
.soblechten  rOcfclein«  parat  nnd  hosen,  anflb  aller  emfeltigst,  vor  Tie» 
len,  die  im  korta  darror  reverentz  gethan,  anlT  dem  mareht  nach 
seinen  geschefften.  Ob  sie  ihn  ietst  schon  kenneten,  imrd  doch 
nit  einer,  der  seinen  hüt  ein  wenig  geruckt  hett,  funden.  Darumb 
kont  er  wol  erachten,  daß  ihm  solches  der  kleidung  halber  wider- 
fareu,  macht  sich  alsbald  in  sein  hauß,  langt  seinen  hochzeitlichen 
rock  herfür,  legt  in  auff  ein  stock  und  sprach:  Soltestu  besser 
denn  ich  seyn  und  dir  grösser  ehr  weder  mir  erbotten  werden  V  das 
müS^t  mir  immerdar  gerenwen,  hieb  in  darmit  («off  das  es  nicht 
mehr  gescheh)  sft  Ideinen  stocken. 

Mancher  hoch  dramb  geachtet  wirt, 

Daß  er  stoltz  und  prechtig  hertritt, 

So  doch  er  nicht  ist  mit  geehrt, 

Vielmehr  en  seim  rock  widerfert 

Schlecht  gekleidt  kompt  offt  ein  geschickter  man, 

Ein  esel  hat  wol  sammet  an,  * 

DroBib  nrtheil  nicht  nach  dem  geschmuck, 

Die  höchste  zier  sein  ehrlich  stuck. 


123. 

Von  Verachtung  der  armen  freunde. 

[187]  Lange  zeit  war  eines  bnrgers  söhn  in  Welschhuid  den  stndüs 
obgelegen  nnd  derhalben  xA  einem  sehr  gelehrten  mann  geiahten, 
eins  aber  hette  er  sA  lehren,  nemblich  sein  hoffisrtig  gemllt  sA 
swingen,  vergessen.  Welcher,  als  er  einsmals  sich  heimgefüget  nnd 
seine  verwandten  in  zu  entpfahen  heuftig  zu  im  kommen,  war  seine 
danckbaguii-  gegen  sie  ungleich  geschaffen.  Dann  die  gelehrten, 
reichen  und  was  ihn  l'Urtrefflich  ansähe,  bath  er  mit  großer  reverentz 
bey  ihm  frftlich  zü  seyn,  zü  bleiben,  die  andern  aruieu  und  geringe 
leutlein  (sagt  er)  hctten  wol  Urlaub  wider  nach  Iren  gcwerbcn  zu 
gehen.  Warumb  er  gegen  seine  arme  freundlein  also  ungütig  ge- 
bäretc.  gefraget,  sprach  er:  Einem  erfamen  mann  gezimpt  änderst 
nicht,  denn  Yon  tapfferen  dingen,  da  werden  diese  nicht  viel,  son- 
dern Ton  pflttgen,  ackern,  roistfthren  etc.  s&  sagen  wissen,  so  mttsten 
entweder  sie  oder  wir  gar  still  geschwiegen  nnd  eins  dem  andern 
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theü  ztigehorcht  haben,  also  seyn  wir  von  iueu  iingfthindert  und 
konunen  sie  wider  an  ir  arbeit. 

Einer  der  reich  ist,  schOn  und  weiß, 
Erlangt  danait  ein  kleinen  preiß, 
8e  er  sein  ann  nngslalte  freand, 
Und  die  nicht»  wie  er,  klug  gnug  seind, 
Teraehtet;  dann  in  die  natiir 
SoTiel  herrlicher  aencht  Jurfllr 
[187h]  Wann  dar  stolti  vea  im  wirt  fermitten, 
Soviel  in  siem  Terstendtlicb  Sitten. 

124. 

'    Einer  wirt  doctor  id  Bononien. 

Bononia,  ein  gewaltige  statt  in  Italia,  da  ein  berflmpte  hohe> 
schftl  ist,  schreibt  sich,  und  billich,  ein  mftter  der  gdten  kOnste, 
und  das  (wie  ich  erachte)  nub  zwejerley  ursach  willen.  Erstlich, 
daß  viel  gelehrte  und  tapifere  mftnner  Ton  ir  geboren  und  anff- 
erzogen  worden.  Zum  andern,  hat  und  behelt  sie  anch  noch  immer- 
dar etwas,  und  kuiist  genüg,  damit  sie  <len  zükUnfftigeii  helfen 
könne,  denn  sie  wul  vou  etliclion  nit  hinweg  gelüret.  l  nd  wie  ich 
h( )!'('.  werdi'H  mehr  zü  dem  doctorat  uiiib  der  ge8chickligkt.'it  willen, 
die  im  bcutel,  diim  im  uini  steckt,  zügelasseii.  Derhalbeu  auch 
von  not  wegen  folgt,  daß  2eben  abeigttlte  vor  einem  bleyeren  da- 
selbst in  doctores  promoriren. 

Also  hab  ich  gehöret,  sey  ein  reicher  stockesel,  der  auch  gern 
der  weit  anelthen  und  praeht  gehabt  hette,  gewesen,  der  danunb 
nit  einem  kleinen  sack  mit  gtllden  bey  sich  genommen  und  gen 
Bononien,  in  hoffiiung  doctor  zik  werden,  gezogen  seye.  Da  nun 
daselbst,  wie  zd  solchem  pomp  zierlich  nml  gewönlich,  alle  ding  auf 
dab  aiisäheiilichst  zügericbtet.  vor(  los|mocliteii  die  darzö  verordenten 
IUI  kein  argumeut  oder  (|ucsti  Ml.  In  er  nicht  pur  auruiu  t4  argeutum, 
da»  ist,  mit  gelt  bulvireif,  propouuirt  oder  fürgelegen  Ktliuiie  aber 
meineten  und  kielten  es  vor  scüendtlich,  daß  man  ciuum  solchen 
grossomarotto  diese  dignitot,  an  dem  doch  nichts,  denn  der  blosse 
namm  jcft  finden  were,  mittheileD  soUe,  q^rachen  die  andern:  Was 
liegt  daran?  wollen  doch  die  Teutachen  solche  doctores  haben  und 
halten  sie  in  großen  ehren.  Ergo:  Aecipiamus  pecoaiam,  et  remit- 
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tamns  aaiaiim  ia  Genoaniam.  Das  ist:  Laßt  uns  das  gelt  nemmea 
and  den  esel  wider  ins  Tentschland  schieken!  Derhalben  er  sein 
Yoriiaben  ins  werck  Imudit  und  den  gradnm  eines  doctors  erlangte. 
Nach  Tollendter  lumdlimg  macht  er  sich  aaff  den  weg  nach  heimen 

zft  reisen,  wwr  auch  ongefehr  bey  den  zwantzig  meilen  schon  ins 
Teutschland  kommen;  allererst  gedaclit  er,  in  qua  facultate,  das  ist: 
in  weicher  kunst  er  doctor  worden ;  cyleuts  wendet  er  widerumb 
gen  Bononien  und  frag^t,  wariuneu  oder  was  er  für  ein  doctor  were. 
Ward  im  geantwortet:  In  üermania,  das  ist:  Er  solte  der  Teutschen 
doctor  seyn.  Mit  diesem  bescheid  zog  er  Jon  hinnen,  aoff  da6  der 
weg  nicht  on  ieat  bliebe,  ftberredet  er  sieh  selbst,  er  wüste  es  nun 
atteSto  . 

Solche  doctores  sein  gleich  einem  schlechten,  gemeinen  mann, 
der  da  mit  seinem  zft[138b]namnien  derkeyser,  könig,  landgraff,  jnncker 
oder  edebnann  heisset,  doch  nichts  mehr  denn  den  naaunen  darren 

hat  und  der  königreich,  land  und  guter,  wie  sie  der  keyser,  könig, 
ftirsten  und  edelleut  besitzen,  mangeln  muß.  Also  fehlet  es  diesen 
niclit  an  dem  grossen  nammen,  sondern  an  dem  warzeichen,  das  man 
inen  nicht  vergebene  ehr  eiitbötte  und  bleiben  dennoch  gleichwohl 
doohtbores.  Oder,  wie  die  wirtin  zum  Engel  zft  Fnuckfnrt  den 
nammen  doctor  und  deijenigen,  so  sich  also  nennen  lassen,  doch 
darbey  sanlfen,  schwermen,  schlenunen  nnd  temmen  tr  beste  knnst 
ist,  definieret  nnd  spricht:  Boc  heifi  avff  englisch  ein  hnnd,  tor 
anff  tentsch  ein  narr,  daranß  wirt  hnndsnarr,  bevor,  wenn  sie  hi 
Toller  weiß  sohmuroken  und  balgen  wöUen.  Diß  totste  aber  veihoff 
nnd  hitt  ich  verstendige  gelehrte  lent,  sovil  den  nammen  belangt^ 
denn  vor  keinem  iu  Sonderheit,  vil  weniger  in  gemein,  sondem  urab 
kurtzweil  willen  es  beschriben  ist,  sie  wöUen  es  nicht  m  args  ziehen, 
oder  von  mir  aufihiemmeu. 

Sich  rflhmen  doctor  one  kunst, 
Ist  solchen  nammen  ban  umbsunst, 
Und  gleichet  einem  schönen  faß, 
Orinn  doch  kein  wein  ie  kommen  was, 
Dennoch  man-  es  ein  weinfaß  heißt, 
Wer  sfi  den  beyden  wirt  geweißt, 
[139]   In  boffnung  ratb  und  tranck  sfl  ban, 
Der  wirt  yerftthrt  durch  falschen  wahn, 
Kompt  on  groß  rhomeo  lobt  den  mann. 
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125. 

Von  emem  doctor  zö  Femr  in  IUli«ii. 

Dtoser  (wie  mir  ein  italiaDiMher  edelmum,  Micbael  Begier  ge- 
nannt, anff  dem  weg  in  Frenckreich  enelet)  ist  ein  &8t  gelehrter, 
geecbwinder  nnd  wolberedter  mann  (wie  denn  alle  Juristen  ge- 
meinigkllch  solche  art  an  sich  haben)  gewesen  nnd  Barandna  Dnms 

geheissen.  Und  zii  der  zcyt  also  seiner  kiiust  und  gcschicklichkeit 
halber  hoch  Vinrhnnipt,  daß  er  anch  einer  ieden  Sachen,  wie  büß 
iv  diest'lbig  war,  wann  gelt  darl  «  \  stund,  ein  nasen  machen  und 
das  recht  verdunckehi  kondte.  Darmil  er  in  solch  roichthunib  ge- 
setzt, das  unglaublicli  wa<^  zü  sagen.  Auch  sonsten  wie  er  mocht, 
dnreh  recht  oder  finantzische  practicken,  wie  man  spricht,  per  faß 
et  nefiu,  was  er  im  eben  danohte  sejrn,  z&  sich  braehte  nnd  aobe. 
Als  er  nnn  in  aller  woUnst  nnd  großen  gfitem  lebte  nnd  es  am 
wenigsten  sorg  hett,  reift  in  der  tod  Ton  disem  leben.  Diser  nr* 
ließ  solober  gOter  ift  einem  erben  einen  einigen  son,  ancb  einen  dodor 
rechtens,  der  ward  von  etltclieii  ordenspersonen  nnd  andern  ver-[l39b] 
manet,  von  solchem  ftbelgewunnen  güt  seines  vat  toi*s  seel,  audi  daß  es  im 
seibß  desto  glücklicher  gieng,  etwas  in  ein  gottsliauß  und  uiiner 
leuteii  zü  verordnen  zu  geben  oder  ja  etlicbs  dvn  r«'cht«'n  besitzern 
zft  reftituiren.  Diß  \\'m\i  schwerlich,  auch  wol  nimmermehr  von 
mir  beschehen,  antwort  tr,  denn  ich  wißt  in  keinem  rechten  das 
aft  finden,  ererbt  güt  wider  zü  geben,  ich  wölt  es  noch  lieber  mebren,  ' 
denn  mindern,  nnd  ligt  mir  wenig  daran,  wie  es  mein  vatter  ift 
wegen  bracht  oder  was  er  darmit  yerdtenet  hat;  warmnb  schanwet 
er  nicht  selber  darnach,  weil  er  noch  lellte,  er  war  weiß  gn4g. 
Was  er  hie  verlassen,  ist  nnn  nit  mehr  sein,  sondern  mein  and 
ich  thü  darmit,  was  ich  wU.  Ließ  dise  mit  solchem*  bscheid  von 
sich  und  schreib  auflF  seineft  vatters  grabstein.  wie  folgt: 

Duranduf)  Dunia  jactt  hic  biib  lapule  duro, 
Quod  ipse  non  l'ecit,  oec  ego  facere  curo. 

Das  ist: 

liartoiau  Hart  in  dem  leben  sein, 
Ligt  bio  Tinder  eira  harten  steinj 
Was  er  im  leben  nit  hat  tbon, 
Xbfit  nun  vü  weniger  sein  soo. 

Daranß  ist  sft  meroken,  wenn  acbon  was  daran  wer,  wie  es  nidit 
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ist,  das  man  den  Terstorbnen  köndte  mit  nachthüu  etwas  erwer[140]beii, 
daß  sich  einer  anff  niemandt  deßbalben  verlasse,  sondein  selber  bey 
leben  nadi  der  waren  slUgkeyt  durch  Christum  trachte.  Und  daß 
"tn«*»mft1  das  Sprichwort  war  wirt:  Patrem  aeqmtnr  soa  proles. 
Das  ist: 

Von  eulen  kompt  kein  göter  lalck, 
Fromli  kindcr  zeugt  selten  eiu  schalck, 
Und  wie  man  in  fürgeht  mit  lehrn, 
AlbO  d'kiüd  tod  und  lebend  ehren. 

126. 

Vüu  zweyen  parteyen  nnd  einem  procurator. 

In  was  grossen  Unkosten,  nnaberwindtlichen  schaden  nnd  armnt 
manicher  anner  mann  durch  etlicher  der  jnristen,  procnratoren,  tat- 
sprechen,  advocaten  und  zungendresdier  anleitung,  umbtreiben  und 
argüsügkeit  gebracht  sey  und  noch  wirt,  ist  auß  täglicher  erfiming 
leider  mehr  denn  zÜTiel  erweißlich.  Daß  daramb  die  banren  nicht 
unbillich  sagen,  das  recht  hab  ein  nasen  von  wa^chs  gemacht,  die 
auff  be\ de  seyten  und  wie  man  wil,  mag  gedrebet  und  auß  volgender 
gieiclimiß  klärer  verstanden  wpnlon.  Dann  einer,  Philesius  genannt, 
spricht,  daß  die  procuratores  nienselien  seypn,  wie  da«;  Zünglein  in  einer 
wagen,  daß  sich  auff  die  seyten  neiget,  [HÜb  j  in  welcher  das  schwerest 
gelegt  worden.  Also  anch  sie  am  allermeisten  derer  leut  Sachen, 
die  sdiwangere  taschen  und  viel  gttlden  haben,  (gott  geh,  wo  die 
armen,  die  wol  das  grOste  recht  haben,  blejben)  forderen  und  günstig 
sSTn.  Auff  solche  meinung  hett  sichs  begeben  in  einer  statt,  darin 
ein  metsger  nnd  ein  kflrßner  nun  lange  jar  am  rechten  schwebten. 
Dem  metzger  wolt  die  zeit  tä  lang  nnd  der  seckel  lauter  werden, 
füget  sieb  zft  einem  doctor  rechtens .  erzelet  und  vertranwet  dem- 
selbigen  seinen  handel,  trüstlicher  züvprsicht,  er  würd  Umi  gethaner 
z&sag  nach  den  krieg  gewinnen,  damit  er  in  auch  desto  williger  und 
fleissigor  inaclite,  sehcneket  er  im  einen  feisten  uelisen.  Sein  Wider- 
part, der  kiirßner,  dem  gemeldtes  doctors  gescbickhchkeit  wol 
wissend,  ward  dieses  innen  und  gedacht  dieser  pancken,  daß  sie  den 
klang  veiitlr,  ein  loch  zft  machen;  kam  auch  zft  demselben  doctor 
und  schenckt  im  einen  rock,  mit  flolcfaem  fellwerck  gefiltert,  daß  er 
wol  mehr,  denn  dreyer  o<disen  wertb  sA  schetsen  wäre.  Nun,  man 
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kam  auff  bestiinrte]!  tag  vor  gericht,  da  sprach  der  metzger  (sLiuen 
procuratoren  entpfangencu  geschcnckes  hi-iiiilich  lit  erinnern):  Ho, 
lieber  ochß.  laß  dich  iet2t  hören!  Darauff  antwort  der  kilüner:  Er 
Wirt  dißmal  sein  brüllen  wol  lassen,  ich  hab  im  den  rächen  mit  eim 
beltz  zAgestopffL  Dammb  war  der  doctor  [141]  mehr  aaff  des  kttrßnen 
wyten,  Tenaompt  und  verlor  also  dem  metzger  miktwilllg  nnd 
irissentlksli  seine  reohtlicbe  anfordeniiig.  0  flchelmt 

Es  ist  ietst  in  der  weit  ein  sitt, 

Wer  nicht  wol  schmiert,  der  fert  aach  nit 

Warumb  bleibt  mancher  d^binden  fer? 

Im  mangelt  advocaten  scbmer. 

Gescbmieret  leder  wirt  gern  weich, 

Und  richtersalb  macht  unrecht  gleich, 

So  stößt  den  armen  weg  der  reich. 

Nasen  drehn,  drangen  verkleiben, 

Hilfft  Tiein,  daß  sie  dest  besser  bleyben. 

Dmmb  wer  sein  diug  macht  recht  und  schlecht, 

Bleybt  immerzö  ein  armer  knecht, 

Der  aber  sich  aoB  bilUcb  helt, 

Wo  nicht  menschen,  er  gott  gefeilt. 

127. 

AuO  einem  advocaten  wirt  ein  mOneb.  ^ 

Einem  fttrsprechen  oder  \seiidesrecht,  der  in  aUen  Sachen,  die 
er -handelte,  oblag  und  nieniandt,  der  ilin  nicht  auff  seine  seyten 
bekommeu  mocht,  getrauwct,  das  recht  zft  erhalten,  kam,  nicht  weiß 
ich  was  iOir  ein  reuw  an,  gieng  in  ein  closter  und  ward  ein  mönch. 
Der  abt  ward  seiner,  dann  der  oonvent  auch  elli[141b]che  streitige  hand- 
lang aft  TeniGhten  fttrbett,  fast  erfrenwet  und,  nachdem  er  in  den 
orden  anf^Benommen  nnd  bestätiget,  ward  im  ietsgemelte  awyspalt 
rt  verfechteii  befoUen.  Wie  er  aber  Yor  aQweg  der  Qberwinder 
blieben,  also  lag  er  letzt  in  aachen  defi  cKMters  mehrer  ceitdarmder. 
Derhalben  er  vom  abt,  gleich  als  daß  er  es  mit  nnflefß  oder  sonsten 
anß  bliberey  also  gröblich  versähe  und  Jiuigehen  iiesse,  beredt  ward. 
Sprach  er:  So  viel  an  mir  ist,  laß  ich  nichts  erwinden,  wenn  ich 
aber,  wie  vorhin,  liegen  dtirlfte,  würdet  ihr  wunder  erfeuren. 

Wo  warheit  wenger  gilt,  denn  liegen, 
0  «ie  oIR  Witt  sie  da  vertcbwiegen ! 
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Wann  list,  trup  platz  bat  und  das  liegen, 
Muß  ?ich  (Vwnrhcit  in  winckcl  schmiegen. 
Wer  rt'lt  hat  (irumb  flr\(>  or  kau  liegejl, 
O  Wie  wird  der  die  warheit  biegen! 
^Vt  1  wissentlich  umhpoht  mit  liepen, 
Wen  schemi)t  sich  dieser  zu  l>etric{;en  V 
Wers  ansähn  hat  unti  kan  denn  iieeen, 
Gegen  den  hat  sich  der  arm  verstiegen. 


128. 

Ein  höflich  antwort  einer  edelfraawen. 

[142]  Gen  OrUeiisitt  Franckreich  km  ein  «delfimw  das  erstmal  irofl 
lebens  zft  etlichen  iren  blAtsverwandten,  and  als  sie  da  auff  einen 
feyertag  die  proceß  so  vieler  nnd  junger  Studenten  sähe,  fraget  sie, 
was  es  bedeutet  oder  was  sie  da  so  bftnfig  zA  schaffen  betten.  Ward 

ir  geantwortet,  daß  sie  daselbst  auff  der  hohenschül  die  Ireyeii 
kllnste  lehrneten.    Fragt  !^ie  wcytei-:    Was  studieren  sie  dann  oder 

.  was  wird  letzlich  uuß  inen?  Sagt  man  ir:  IJnderhiindler  und  scheid- 
leut  in  weltlicliMi  machen  uuii  rechten,  Juristen,  advoc^tten  nnd  ft^r- 

^  sprechen.  0,  herr  Gott  behtit!  sprach  sie  mit  lauter  stimme,  in 
meinem  heimat  ist  nur  ein  procnrator  oder  fOrsprech,  dennoch  bat 
er  gar  nahe  dorch  seine  Iflgen  nnd  betriegerey  alle  menschen  ver^ 
wirret  und  isuSk  zft  schaffen  gemacht  Was  wil  nnn  aUererst  daraa0 
werden,  da  dieser  großer  hanff  in  solchen  standt  gerahtet? 

Man  spricht,  thet  der  Juristen  bücb, 
Zum  andern  der  jQden  besuch. 
Und  etwas  under  einem  thuch : 
Denn  gar  nah  diese  drey  gescbirr, 
Wo  räum  wird  geben  irm  gewirr, 
Die  gantze  weit  kOnn  machen  irr. 

129. 

[142b]  Ein  ftff  will  nfiO  essen. 

Wenn  eines  dings  condition  oder  handtwercks  ntttzen  und  frUcUt 
etliche  menschen  sahen,  weren  inen  wo!  dieselbigen  anmütigt,  die 
arbeit  aber  nnd  gefishr,  dnrch  welche  die  crgeuligkeit  nnd  widevw 
geltnng  gegeben  wirt,  wil  inen  nit  schmecken,  das,  wann  il«  achoa 
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te  etwM  ngefangen  ad  «s  ait  so  tida,  wie  ite  mlioflt,  naher 

wil,  allerding  darron  ablassen  and  ir  gethane  arbeit  rei^ebens  an- 
gelegt haben,  o.lcr.  <la  sie  schon  "i^rbey  yerharrcn.  dieweil  sie  deü 
angenommenen  ljan)i<^  Is  keinen  guten  «mindt  gelegt .  wie  ein  peltz 
anff  den  erniein  b»'-t»'hen.  Denen  pt^^chichT  wie  ein-'.u.ils  eiin  affen^ 
dem  rbümet  unter  anderm  geschwetz  das  eichbom  von  den  nüssen, 
wie  die  so  sQG  und,  gut  weren.  Dantmb  der  fonvitzig  äff  weder 
mt  noch  rftw  bette,  biß  er  nOb  bekene,  «nebt  mit  aUem  flei&  bin 
nnd  wider,  nnd  ak  er  ein  welsche  oder  btnmnnß  fimden  (denn  das 
eSefahom  bett  in,  wie  die  nllO  gefonniert,  bescheiden)  beiß  er  darein, 
nnd  dieweil  im  A  enaserat  die  bittere  lenffte  das  man!  sosammen 
aohe,  darnach  ein  harte  schalen  daran  beftnde,  gedachter,  das  eich* 
hom  hett  es  aus  l>Oberey  gesagt  und  warff  die  nuß,  ehe  er  den 
süssen  kern  beraub  laugte,  iiinweg.  |.14öj  Omnia  erat  vitulus,  qui 
fert  nunc  comua,  taaim 

Groß  ehr  und  blobnang  gschahen  nie 
On  große  arbeit  oder  mühe. 
Drumb  wen  nach  notz  arbeit  verdreußt, 
Sich  selber  tob  gewinst  außscbleußt. 
▲acta  jOnger  seyn  und  jar  der  lehr, 
Tietten  der  meistersctaafii  ?  orber. 

180. 

Bin  koler  ist  ein  warsager. 

Nit  allein  die,  so  etwa  ir  armüt  oder  mangel,  auch  niclit  die 
der  faulhart  und  schluütziering  dabin  beweget,  daß  sie  suUii,  son- 
dern vielmal  flie  mit  wölffen  uud  füchseu  gefilterten  rücke  haben 
plateisen  gessen  und  ist  anß  mehr  ,  denn  einst  der  erfimmg  kQnd- 
lich.  Also  bette  einem  sehr  mecbtigen  herren  drey  seiner  lieben 
getrenwen,  wie  es  vor  im  sich  sehen  Hesse,  mitgeftven  nnd  im  mam 
treffelichen  schats  TOn  Ueinnoteren,  edelgestem  nnd  gelt  hehnlidk 
entwendet  Damit  aber  niemandt  nnrecht  beschehe,  auch  der  aig- 
won  gegen  manichen  gefiißt,  anffliörete,  verbieß  der  filrst  ein  groß 
geeebenck  dem,  so  da,  bey  wem  der  diebstal  bemwet,  warbaffUg 
anzeygcn  und  im  denselbigen  wider  y.n  lianden  stellen  würde.  Solch 
deß  f&rsten  verheisson  (wie  es  denn  zugebet^  ward  alleiiLhalben.  auch 
mehr,  dann  es  an  im  selbst  wafl,  aaüge|^143bjbrtiitet,  drumb  iedermau 
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gern  das  trinckgelt  verdienet  bette  und  das  darauß  niani^flltige 
und  fleissige  nachtracbtung  entstünde:  doch  vor  allen  andern  uuter- 
wand  sicli  ein  armer  köler  einer  mercklührn  geferligkeit,  gedacht: 
Du  ligst  allhie  in)  wähl,  arbeitest  tag  und  nacht,  bleibst  doch  für 
und  für  ein  armer  mühseliger  beuler  und  stumpfer,  du  wilt  es 
wagen  und  auch  einmal  ein  gftten  mti  haben;  man  spricht  doch, 
^  gAte  malzeit  sey  henckm  wert!       wei0,  was  mir  das  glttck, 
das  mir  so  wenig  als  eim  andern  abgesagt  bat,  noch  geben  lian? 
In  Icflrtg,  nach  bey  sidi  gehaltenem  rahtschhig  fügt  er  sich  in  die  V 
statt,  ließ  dem  Iftrsten,  wie  einer  da  war,  der  vom  verlornen  schats 
etwas  wiflsenschafit  bette  und  dnrcb  knnst  in  dreyen  tA^en  im  darzft 
wider  helffen  wolte,  ansagen.    Der  fürst  ward  dises  erfreuwet,  doch 
da  er  den  menschen  also  schlecht  und  einfeltig  ansalie,  hett  er  keine 
boffnung,  das  er  darzü  gcscliickt  were.  befahl  darunib  ihn  in  einem 
gemach  allein  zü  verwaren,  doch  mit  alierley  gütem  speiß  und  tranck 
zik  versorgen.   Als  nun  der  köler  sich  den  ersten  tag  wol  gckröpfft 
and  satt  was,  gedacht  er  daran,  was  er  sich  verpflichtet  und  in 
dreyen  tagen  zä  vobbringen  versprochen.  Saget  derhalben:  Wolan, 
es  ist  angefsngen,  gott  aber  wends  znm  gftten  anßgang,  denn  einer 
ist  schon  herzft  getretten,  meinet  also  ein  tag  were  [144]  hinweg  und  der 
abent  herbey  kommen.  Der  dieb  aber,  euier  so  den  schätz  Stilen 
helfen,  stnnd  vor  der  kammer,  zt  borchen,  was  doch  der  kdler  be- 
ginnen oder  anliebeu  wolte,  demnach  im  nicht  zwcyfelt,  daß  ieinands 
anderßt,  on  ihm  und  seinen  gesellen  der  diebstal  bekannt  seyn 
süKe  und  doch  dise  deß  koiers  wort,  einer  wer  schon  herzü  ge- 
tretten, verstund^  er,  daß  von  sich  geredt  seye,  mit  zittern  und 
zagen  eylet  er  zä  seinem  gesellen  und  wm  er  gehört,  verkündende. 
Tolgendes  tags  gienge  der  ander  dieb  heimlich  vor  die  kammer, 
xti  erlehrnen,  ob  seines  gesellen  nenwe  zeitong  war  weren.  Und  als 
der  köler  abermal  vollauf  gehabt,  sprach  er  zft  ihm  selbst:  Es  laßt 
sich  wol  weydUch  schlemmen,  es  wird  aber  hernach  scharpff  sfr> 
gehen,  der  ander  ist  nun  auch  da.  Deß  dritten  tags  wolte  der 
dritt  dieb  auch  erferen,  wie  es  nmb  den  köler  getan,  welcher  nach 
gehaltenem  nachteäs»>n  sagt :   Itzl  hab  ich  drey  tag  herrlicher,  denn 
all  die  zeyt  meines  lebt  ns  liinbracht;  wie  wirdts  aber  ein  gestalt 
gewinnen,  da  der  wirt  rechnen  wil?    Nun  ich  habs  dahin  gesetzt, 
es  gehe  wie  es  gott  gefeilt,  der  dritt  und  letzt  ist  auch  kommen. 
Diese  deß  kölers  wort,  als  daß  er  sagt  von  anfisngen,  von  weydlioh 
Ktreiüiof.  II 
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schlemmen,  daß  es  gott  außführen  solte  etc.,  namuii  sie  nicht 
änderst  auf  und  zt  hertzcn,  denn  daß  er  es  von  iueu  sagte  und 
ein  mitleiden  irer  [144b]  straflf  mit  inen  trüge.  Der  nrsach  wurden  sie  zft 
xaht,  giengen  so  heimlich  sie  mochten  alle  drey  i&  dem  köler,  den 
icbflts,  darren  nodi  nicfata  Terensaeft,  mit  in  tragende,  neben  heff^ 
tigern  bitten,  dafl  «r  sie  nit  meldete,  mit  groesem  geacheo^  w- 
efarende.  Der  köler  danckte  gott,  daß  es  anderßt,  denn  er  wol 
Techoffet,  z&gangen,  verspradi  inen  still  zft  scbweigen  nnd  ließ  sie 
von  si6b.  Am  yierdten  tag  aber,  mit  ^«rwnndem  deß  filnten  nnd 
mennigklichea,  übcrliffert  er  im  stiuv  verioni  kleinoter,  edelgestein 
nnd  gelt,  von  dem  ward  er  auffs  aller  reichlichst  und  ehrlichst  be- 
gäbet, darzA  dieweil  er  lebet,  vor  ein  waräager  gehalten.  Aadentiboa 
fortona  presto  est. 

Die  kflnen,  so  gefahr  bestabn, 

Das  glück  aß  eim  gferten  ban. 

Dock  mßtwilln  aß  gefikbrlidikeit, 

Hat  anfik  gar  vielen  bracht  groß  leid. 

Henrider,  wers  nicht  wenden  kan 

Und  gott  Tflrftranwt,  bleibt  dock  ein  man. 

131. 

Ton  eim  geschickten  oratore. 

Zur  zeit  als  ein  ccnciÜQm  generale  gelegt  ^ft  Basel  ist  worden, 
wolle  keyser  Friedrich  der  Uhtt  auch  dasselbig  mit  aeiner  gegen- 
wer[14&]tigkeit  herrlich  machen  und  durch  ein  steftlein,  Reinfelden  ge- 
nant, drey  meilen  aber  Basel  gelegen,  liehnii.  Die  barger  daselbst 
betten  gern  (wie  billick)  iren  kßnig  nnd  landsfllrBton  heirlicben 
entpfiugen  nnd  ehr  eneiget,  weiten  derhalben  einem,  so  im  latcin 
beredt  war,  das  wori  vor  dem  keyser  von  innt  wegen  sft  thnn  be- 
Ibblen.  Ein  ander  beanns  aber,  welcher,  ob  er  wol  von  großem 
nnd  reichen  gescfalecht,  doch  an  sitten  und  person  nichts  viel  tflg» 
lieh  war,  erbot  sich  sclbs  und  drang  sich  schier  mit  gewalt  eyn, 
dieses  ampt  auüzurichten.  Man  dorfft  im  solrhs  seiner  freundtschafft 
halber  nicht  wol  abschlagen,  zogen  dem  keyser  hinauß  sempüich, 
die  gautz  priesterschaft  (wie  sie  es  nennen)  mit  dem  sacrantent  und 
gemelter  orator  som  aller  vordersten,  entgegen.  Als  sie  nnn  nahent 
gom  keyser  kommen,  sagt  er  nichts  anderß,  aneb  on  alle  gebOrUcba 
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reverentz,  denn:  Bene  veneritis  domine  rex,  bene  veneritis!  daß  von 
solches  gruß  willen  der  keyser  sich  auch  kaum  des  lachciis  ent- 
halten kondte ,  war  doch  dannit  wol  2Mh«doii  imd  daacket  im  aufi» 
aller  gnedigst. 

Ida. 

YoD  «ioein  deOgleiehen. 

Ah  anno  1547  kejser  Carolus  der  fünllt  wider  den  churfürsten  zA 
Sachsen  sälig[145b]3ter  und  löblichster  gedechtuiß  ein  krieg  fürete  und 
im  durch  das  land  z&  Meissen  naclizug,  hat  er  ein  nacht  zft  Geitten,  ^«^«^ 
eim  stetUin  deaselbigen  hinds,  sein  llkger  schlagen  wOUen,  haben  in 
die  bnzger,  wie  die  ietst  berttrten  anch,  nach  vermögen  aft  entp&hen 
itlrgenonunen,  dammb  ein  erbar  raht  inn  Btattschreiber,  der  eben» 
wie  der  vorig  ein  gaucbgelehrter  arator  war,  das  wort  ift  thnn  mit 
sich  nanu  Uan  nahet  dem  keyser,  die  rahtsheiren  thaten  im  ein 
fOißfohl  und  hub  an  und  vollendet  ir  redner  sein  oration  dergestalt: 
Gnediger  herr  keyser,  keyserlicln'  luayesluL,  dei  statt  Geiten  buii^in- 
meister  und  raht  sein  fro  und  hüben  gern,  daß  euwer  keyserliche 
mayestat  hie  ist  und  bcyt  uns  gott  willkumrn,  lieber  juncker!  Was  ^ 
der  keyser  hieraoff  geantwort,  ist  mir  uit  z4  wissen  worden. 

Wer  dch  mniOty  daO  er  oiefal  weiß, 
Der  hat  Spot  fflr  4en  höchsten  preiß; 
Dramb  welcher  nidit  wol  reden  kaa, 
Dem  stdit.stiUschweigen  sehr  wd  an. 

133. 

Von  einem  braunschweigiscben  oratore. 

Hertlog  Heinrich  der  Jflnger  sft  Brauischweig  nnd  LOneborg 
ist  auff  ein  seit  [146]  ift  QOriiti»  eine  statt  in  4.er  Schlesien,  kommen, 
haben  in  der  bnrgermeister  und  raht  mit  etlich  proviand,  als  nem- 
lieh  wiltpret,  hasen,  rephonero,  kramatrögelen,  fischen,  brot,  wein, 
babem  etc.  midertbäniger  meinnng  entpfangen  und  verehret,  darbey 
iren  syndicum  oder  Stattschreiber  ein  stattliche  oration  (wie  vor 
einem  solchen  forsten  gezimpt)  sich  zu  gebrauchen  befohlen.  Als 
dieselbig  vollendet,  hieß  der  hertzog -einen  seiner  diener,  der  vom 
adel  war,  die  dancksagung,  wie  gewonheit  ist,  zü  tbun.  Derselbig 
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aber  hett  wol  gezecht  und  wenig  acht  gehabt,  was  geredt  war,  dorfft 
es  doch  dem  herreo  nicht  abschlagen  und  sprach :  Was  soll  ich  viel 
kramantzens  machen?  Habt  ir  es  meinem  forsten  und  herm  etc. 
geechenckt,  bo  ist  es  seiner  fdrstlicfaen  gnaden,  and  wir  sagen  euch 
grossen  danck  fiBr  alles  mit  einander,  sonderlich  für  die  fisch  nnd 
TOgel.  Solcher  schimpflichen  dancksagvng  ward  mclit  allein  von 
denen I  so  da  zUgegen,  viel  mehr  von  denen,  die  es  von  diesen 
hOreten,  In  höflichem  schertz  angezogen  nnd  gelacht  Enamvit 
Stephan  Sdunit  Sphr»  inter  csenandom,  anno  1559,  27  Jannarii. 

j 

134. 

[Ii6b]  Von  einem  doeior. 

Eben  zum  selben  mal.  wie  «liß  obgenannter  zü  Speyer  erzelete 
nnd  m  einer  herberg  deü  morgens  znr  ?uppen,  geschach  gleiches 
Calls  von  einem  doctor,  der  mit  uns,  nemlich  Martin  Schirmer  von 
Cassel,  Michael  Regier  und  mir,  Schreiber  dieses  bncLs,  über  tisch 
saG,  als  von  wegen  seines  fttrsten  im  ein  erbar  raht  daselbst,  der 
statt  gehranch  nach,  mit  einer  anzal  maß  wein  verehren  ließ,  nnd 
der  die  diener  mit  einer  knrtzen  und  doch  wol  gesetzten  rede  solche 
Bcfaencknng  offerirte,  saß  neben  angeregtem  doctor  einer  seiner 
mitlegaten,  wie  ich  hielte;  diese  ehrten  sich,  wer  nnder  in  dancke 
vor  den  wein  und  ehrerbietens  sagen  solte,  ward  doch  dem  doctor 
solches  reverentioB  causa  letzlich  zügelassen,  der  si)racli :  Von  wegen 
deß  durchleuclitigen  hochgebomen  fürsten  und  herru ,  herm  N., 
hertzogen  zü  N.  etc.,  meines  gnedigen  fürsten  und  liemi  etc.,  sag 
ich  eim  erbam  woi  weisen  burgermeister  uud  raht  der  statt  Speyer 
großen  danck  und  ir,  die  den  wein  bracht  haben,  bleiben  hiel  ist 
er  g&t,  wie  ir  sagt,  so  werdet  ir  in  anch  desto  besser  helffen  mit^ 
trincken.  Der  gesang  ward  erst  wol  hoch  angefimgen,  gieog  aber 
anß  in  )a  ml.  Und  wir  andern  waren  sonderlich  geflissen,  daß  es 
mit  dem  wein  zik  end  kem  nnd  die  flaschen  lehr  wurden. 

[U7J  Der  oamm  eins  ampts  ist  nicht  genuch, 

Zum  t&ntz  ghören  mehr  denn  rote  schdch: 
Und  im  befelch  wolsprechig  seyn, 
Ziert,  wie  den  riog  ein  edejgsteia. 
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Einer  findet  knnfit  ins  doeton  tasebeiu 

Gleich  wie  daß  alt  poetisch  Sprichwort  lautet:  Optat  ephippia 

bos,  cupit  arare  caballus,  das  ist;  Der  ochß  will  gesattelt  und  der 
bengst,  dem  soichs  züstebet,  zü  acker  gehen,  also  sein  auf)'  erden 
ietzundi  alle  stendt  der  anderen,  mit  irer  verderbliclien  verwecliü- 
lung  begierig.  Derhalben,  wer  nun  on  sein  große  arbeit  und  müh 
(denn  on  anderer  kau  es  nicht  abgehen)  sich  zft  emeren  gedenckt, 
▼erleßt  seinen  beröiT  und  wird  ein  placcator  (hett  schier  proeorstor 
gesagt),  denn  erstlich  ist  zwar  sein  knnst  mcfats,  denn  pladceiey,  die 
er  auß  allen  winckeln  zAsanmen  plackt  ohd  fbr  tapfere  weißliöhe 
anschleg  ihm  seiher  tranmen  leßt.  Zorn  andern  alle  alte,  lose, 
schendliche,  erlogene,  hlkrische  und  geplackte  Sachen,  welche  redit- 
schaffene  lent  nnd  joristen  abgesehlagen,  finden  sich  zA  diesem,  daß 
er  daran  placke  und  sie  vermenteln  helffe. 

Wolan,  es  blcyb  im  scbon  der  naium  procurator!  procurirt  und 
vorsieht  er  doch  nief  147b|manflt  mcla  (  wie  sie  gar  noch  alle  durchauß 
gesiunet  seyu)  deua  in  seinen  beutel,  also  daß,  entweder  auß  un- 
geschicklicbeit  oder  fUrsatz,  die  sacb  aullgezogen,  im  sein  Iviaut 
geschmeltzet  werde.  In  diesen  plackerorden  gab  sich  auch  einer, 
seins  h&ndtwercks  sonsten  ein  weißgftrber  oder  taschenmacher;  ob 
er  nnn  woi  beredt  und  an  der  znngen  gelöset,  mangelte  im  doch 
die  latiniscb  «spiaeh,  weteher  er  weniger,  denn  deß  rechtens,  kündig 
wäre.  Anff  ein  zeit  wolte  er  auf  eüier  filrstüchen  cantzley,  tot 
Statthalter  cantzier  und  rechten  einem  andern  sein  beschwer  nnd 
not  antragen,  darunder  er  dann  nit  einen  kleinen  barbarismum  ter» 
mischte  und  iautfun  liesse.  Der  Statthalter  deß  orts,  ein  gelehrter 
und  sehr  frommer  mann,  sagte  zü  diesem  procuratore  freundtlich: 
Lieber  raeister,  wo  habt  ir  gestudiert  oder  euwer  procurirn  ge- 
lehruetV  ich  mag  nicht  änderst  glauben,  denu  ir  werdet  etwa  einem 
doctor  seine  alte  taschen  geflickt  und  darinnen  soichs  beschrieben 
fanden  haben,  derhalben  eriarets  fttrter  besser  oder  stehet  genta, 
mit  wider  annemmung  enwers  vorigen  ehrlichen  handtwercks,  dieser 
bandel  nnd  procaratnr  massig! 

Sich  selbst  bereden,  man  sej  weiO, 
FQxt  andre  mit  sich  anff  ein  eiß. 
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[148]  136. 
Bin  btnr  JuU  recht  bd  winer  fir«iM. 

Ein  baur,  dieweil  er  noch  ein  knecht  war,  hatt  etlicho  hinter 
dem  echultkeissen  im  dorff,  auch  etwa  iu  der  statt  reichen  bürgern 
gedroschen,  da  er  denn  biß  weilen  hendel  entachlichten  and  weißUob 
reden  höret.  Dammb  gedacht  er  des  dreschen  nndenregen  i&  lassen 
nnd  sich  gar  dem  fitaiprechenampt  and  reden,  d9&  mehr  denn  daa 
dreschen  in  die  Idlchen  mit  weniger  arbeit  anff  im  trtige,  zA  ergeben, 
▼ermeinende,  es  an  denen  enden,  wie  angeregt,  mit  einander  g0- 
lebmet  zA  haben ;  nam  ein  weyb,  stellet  sich  aUerding  weißlich  nnd 
gab  große  ktinst  nnd  wissenscliaft  der  rechte  bey  andern  bauren 
aub.  Kurt/,  darnach  begibt  siclis,  daß  sich  ein  Uneinigkeit  und 
schlagen  zwisclien  etlichen  im  wirtshauß  erhob,  also  daß  auch  'solcher 
handel  auii  des  fUrsten  cantzeley  gereichet,  darunib  der  em  tljril 
diesen  neuen  redner  bestellet;  und  nun  die  zeit  sü  erscheinen  vor- 
handen, machten  sie  sich  sampt  seiner  haaßfrauwen,  daß  er  die  zom 
beTstandt  haben  möchte,  anif,  and  in  dem  hingehen  fielen  mancherl^ 
nnd  ires  erachtens  gantz  notwendige  nnderredong  ftr,  anch  aOwege, 
so  der  flirsprech  etwas  fai  der  sach  als  beqnem  ansähe ,  fingt  er 
[148b]  doch  sein  weyb,  wie  sie  es  gerahten  deachte.  Antwortet  sie,  da6 
es  keine  wegs  zft  verbesseren  and  nicht  Rittgtich  wer,  anff  solche 
weiß  zt  verlieren.  Ja,  sprach  er  zü  seinem  rultzipal.  wie  dnnckt 
euch?  es  gefeilt  meiner  frauweu  auch  nicht  übel.  l)iß  fragen  weret 
immer  biß  in  die  statt,  und  all.vi  l'  sprach  es  die  fraw  für  recht, 
deßhalben  ir  mann  nicht  gering  crtrcawct.  Als  sie  aber  vor  den 
rechten  moi^^ter  kommen  und  der  handel  mit  allen  umbstenden  vor« 
höret,  erfsndt  siehe  gantz  viel  änderst  nnd  bestand  dieser  ^ccathor. 
wie  bntter  an  der  sonn.  Da  sagt  er:  Daß  mOß  der  tenffel  wöUen! 
den  gantzen  tag  hab  ich  recht  gehabt  nnd  mein  franw  sagt,  es  s^ 
also,  nnd  hie  ist  kein  recht,  da  ich  kaam  einer  standen  lang  ge- 
wesen bin.  Ob  derer  fttrsprechen  nicht  mehr  sey? 

Ein  gfit  haadtwertk  ist  sangendieschen; 
In  sein  nutz  kan  es  nichts  verweschen} 
Es  gewinn  das  recht  oder  Tsrlier, 
Fordert  es  gleicbwol  gelt  von  dir. 
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Von  einem  fahrenden  schfiler. 

Vor  alten  jareii  var  em  sonderlicher  orden  etliober  böser,  fauler, 
betriegter  und  menatidtinitier  bftben,  die,  ob  de  aebon  nicbt  [149]  eta- 
dierten,  betrogen  sie  docb  mit  mancberley  gesobwinden  griffen,  «nff- 
eetsen  nnd  abeigbutben  die  amen  und  ebUdtigen  banren,  alles  nor 
daromb,  daß  de  niebt  arbeiten  dflrftea.  Geben  lllr,  leb  weiß  nicbt 
in  wdebem  loch  oder  Yenusberg,  darin  sie  die  sieben  fireyen  klMoe 
gelehrnt  betten  und  darumb  wunderbare  ding  denen,  die  in  gelt 
gaben,  verhiessen,  gewesen  wereii.  Kuiti  auü  denselbigen  krin»  (  ins- 
mals  gen  Justiugen,  baht  daselbst  einen  wagner.  der  vorhin  oft 
von  solchen  Tögeln  betrügen  war,  daß  er  einem  inügister  der  sieben 
ireyen  kttnsten,  der  in  dem  Venusberg  gewesen  were,  etwas  zur 
mning  mittheilen  wöite;  sprach  der  wagner:  Freandt,  bisto  ▼onn 
Jar  nicht  auch  bie  gewesen?  saget  diser:  Nein;  der  wagner  aber:  So 
troll  dicb  nur  bin  and  komm  nidit  wider!  da  wirst  doch  Ton  mir 
niobta  bekommen.  Der  fahrende  ward  in  aorn  bewegt  ond  apradi, 
wammb  er  einen  magister  der  sieben  freyen  kOosto  and  magom 
(gleicb  bett  er  der  adiwein  mit  im  gebfttet)  dilrüte  also  verechtlicb 
ansprechen  nnd  dntsen.  Antwortet  der  wagner:  Das  rahmen  von 
deinen  sieben  küiibtün  lab  undenvegen!  dann  ich  kan  ir  mehr  denn 
du  und  ei  nehr  mit  einem  handtwerck  mich  und  sieben  kinder ,  da 
du  mit  sieben  frejcn  künsten  nicht  soviel,  daß  du  dich  erhalten 
könntest,  magst  gewinnen,  sondern  bettelst  Darumb  soltsta  billich 
mich  [148bJ  nnd  nicht  ich  dich  irtzen.  Das  war  ein  rechte  feine  antwort, 
wilobe  der  ander  nicht  kont  widerlegen,  ond  gieng  weg. 

BiUicb  gebta  den  so  aJlesaauienr 
Die  sieb  boeb  rObmea  von  ina  nammea, 
Und  doeb  bej  im  nichts  in  der  tbat 
Ist,  dann  der  knnst  ein  Iftre  statt 

Ebi  anderO. 
Wer  viel  mbmt  anO  nngewissea  grond, 
Des  scband  verkllndt  sein  eygen  mand. 

188. 

Un?erEehen  bekompt  einer  gelt  zfi  Terstadiereo. 
Darob  die  Delhnut  zog  einamals  ein  Junger  Student,  viU eicht 
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aaß  den  Seestetten  herauff,  in  xNilJens  nach  Pariß  in  Franckreich 
zü  reisen,  das  studircn  durch  den  bauch  zu  stechen  und  sich  daselbst 
in  iemands  dienst,  fremde  sprachen  zü  lernen,  zü  begeben;  denn 
er,  von  armen  eitern  herkommen,  armuts  halben  die  schul  verlassen, 
darumb  auch,  seines  järigen  zergelts  halben,  die  großen  wirtsheuser 
vermeiden  mußte.  Auff  dieser  seiner  reiß,  in  angeregtem  lendlin 
begibt  sichs,  daß  er  auflf  einem  dOriflein  oder  hof,  da  hier  [150]  feil  war, 
benachtet  und  daselbst  zü  bleiben  vomam.  Der  wirt,  ein  umb- 
gceckter  schalck,  wie  sie  dieselbig  art  trogt,  nach  dem  er  deß  gasts 
armut  vermerckt,  erzeigt  sich  mit  wenig  guten  Worten,  geschweig 
daß  er  im  solte  viel  zü  leben  auffgestelt  haben,  gegen  im,  das  auch 
noch  mehr  war,  wolt  er  iu  kümmerlich  beherbergen.  Die  wiVtin 
aber,  gar  ein  alt  und  einfeltig  weib,  hett  heimlich  erbarmnüß  mit 
disem  frembden,  den  sie,  wie  er  auch  was,  für  fromb  und  erbar 
ansähe,  gieng  zü  im  und  fragte,  wo  binauß  oder  wie  ferrn  es  noch 
wer,  da  er  hin  zükommen  fürhett?  Antwort  er,  immer  nach  Pariß. 
Ach  lieber  gott,  sprach  das  weib,  wolt  ir  ins  ^radjß?  und  wisset 
den  weg?  das  wer  gut,  ich  habe  vormals  niemand,  der  lebendig 
dahin  zohe,  erfaren  oder  bottschafft  hcrauß  haben  mögen,  mein 
voriger  mann,  dem  gott  genad,  ist  vor  etlich  jaren  auch  hinein  ge- 
zogen, aber  doch  vor  gestorben.  Was  mir  derselbig  an  gütern  ver- 
lassen, bringt  dieser,  so  ich  letzt  hab,  mit  8i)ielen,  hüren  und  anderm 
Bchendtlich  umb,  und  so  ich  nur  ein  wort  drein  rede,  werd  ich  zü 
meinem  schaden  allererst  übel  geschlagen.  Damit  er  nuhn  nit  alles 
dnrch  die  gurgel  jag,  hab  ich  mir  fürgenommen  etliche  röck,  silber- 
geschmeid  und  ein  bar  hundert  gülden ,  so  ich  noch  bißher  mit 
•  kummer  verborgte,  meinem  ersten  mann  biß  auflf  unser  beider  zü- 
!  sammenkunfft  ins  [150bJ  para<iiß  in  verwarung  zü  schicken.  Wenn  ir  nun 
solchs,  das  es  nieniandt  erfUr,  mit  euch  tragen  und  meinem  mann 
bringen  woltet,  dürfft  ir  für  ein  guten  lohn  von  mir  nit  sorgen.  Der 
gut  brüder  verstund  wol,  das  sein  glück  sich  einmal  wolt  gegen  im 
wenden  und  sprach,  von  hertzen  gern,  was  sie  ihm  thet,  dörfft  sie 
nicht  fürchten,  das  er  es  nit,  als  sein  eigen  wer,  verwaren  würde. 
In  der  nacht  richtet  die  wirtin,  was  sie  irem  mann,  nemlich  wie 
vermelt,  ein  rock,  hembder,  zweihundert  gülden  und  anders  senden 
wolte,  zü  und  fertigt  diesen  armen  compangion,  dem  es  wol  zü 
statten  kam,  darmit  hinweg.  Der  hernach  solcher  kleidung  und 
gelt  sich  gebrauchte,  fleissig  studirte  und  zü  einem  fast  gelehrten 
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aaiui  und  grosser  dignilel  seiner  geschicklichkeit  halber  erhaben 
mrd.  So  aUri>  ancb  in  ktrti  naoli  diesem  die  alte  fruw,  daß  er 
glemaiidt  ?on  sokhem  gelt  reehenscbafft  geben  dnrflte. 

Un  grobe  müh  bekompt  maD  oflFt 
Mehr,  denn  da  lang  ist  auff  gehofft. 
Und  was  eim  gott  vor  hat  beschert, 
Bleibt  yoo  sanct  Peter  ungewert. 

189. 

« 

Von  einem  magister  zü  Witteaberg. 

[161]  Wann  weise  lenth  (und  noch  mehri  die  sich  selbst  (Uta  weise 
aehetsen)  anheben  zA  nanen,  sein  sie  viel  krefftiger,  denn  andere 
gemeine  thoren.  In  solchen  dingen  bat  m  nngefer  dreyssig  JareUt 
keinen  Uoesen  beygescfalagen,  ein  jnnger  magbter  zft  Wittenberg, 
den  Stoltios  bnnd  nit  ein  wenig  gebissen  bett,  darmnb  er  in  der 
knnst  Jnnferandi  ser  wol  erferen  nnd  yemerdar,  wo  er  hin  kam,  anlF 
seiner  selten  ja  was.  Es  begab  sich,  das  ilie  zeit,  wenn  die  geuch 
ani  meisten  regieren  und  fastnacht  war,  vvolt  dieser  seine  federn 
auch  schwingen  und  schawen  lassen,  meinet  also  zü  etlichen  schmatz- 
nieuserlis  (dahin  im  vieleicht  sonsten  nit  so  ein  freier  zügang  ver-  . 
gönnet)  zukommen.  Deßhalben  er  im  ein  artige,  des  ordens  kleid 
(com  ücentia  zü  reden)  ein  narren  kappen  machen  ließ.  Aller  an- 
fing aber  vorbedacht,  macht  das  ende  nit  verssig,  solche  betracht 
dieser  auch  nnd  fiel  im  eyn  (aaff  daG  er  nit  am  trinoken,  anoh 
sonsten  der  hiti  halber,  betrang  leyden  mttßte,  do  er  ein  angehebt 
oder  schempart  tot  thet)  den  Sachen  zh  rathen.  Ging  der  wegen 
iimy*  in  meister  Lncas  des  malers  hauß  daselbst,  zü  einem  dessen  gesellen, 
der_yetzund  diser  zeit  aUhie  zü  Cassel  hofmaJer  ist,  an  inen  be* 
gerende,  daß  er  im  unders  angesicht  anff  die  haut  ein  feurige 
sonnen,  doiiiit  tr  von  Tii»'mand  »mKi miet  möchte  werden,  malen 
möchte.  Gute  hendel  muü  man  türdern,  [lölb]  gedacht  der  raaler,  hieß 
den  magister  für  sich  nider  sitzen,  richtet  aUerley  färben,  zü  diser 
arbeit  dienstlicli,  zar  band.  Und  do  der  magister  meinet,  der  maier 
strich  in  mit  färben  an,  so  netiet  er  den  bensei  yemerdar  nnr  mit 
Umter  wasser,  im  topff,  da  er  die  bensei  pflegt  in  zft  waschen.  Sehr 
lang  ward  dem  guten  magister  die  weyl,  ehe  die  arbeit  fertig  ward 
nnd  fragt,  ob  ee  nit  schier  geschehen.   Ja,  yetzund,  sprach  der 
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maier,  hieß  in  im  selben  andtehen,  es  dar  fOr  haltende,  der  magister 
ward  sich  zftvor  im  spiegel  besehen.  Aber  im  war  lo  jadi  rar  thir 
bbuwO  (denn  er  hett  die  kippen  und  andere  rOstang  mit  di  int 
malers  hanß  getragen  und  da  angelagt)  daß  er  Spiegel  und  weiter 
finsgen  in  wind  acblng.  TSnsend  eid  beti  er  gssdiworen,  daß  in  du 
einiger  mensch  solt  gekannt  haben,  Ueff  durch  die  gaseen,  schlug 
wer  im  begegnet  mit  seinem  narren  kolben.  Jong  and  alten,  die 
ihn  sahon,  verwunderten  sich  seiner,  daß  er,  der  sonst  die  weißheit 
selbst  war,  yetzund  so  närriscli  nudi  '»ITtMitlich  gebarete.  Nun  hett 
er  ein  ort,  davon  oben  gesagt,  fürderUch  iuudeü,  do  dünn  nit  ein 
geringe  gasterey  und  anzal  jungfrauwen  ?ei^amlet.  £r  trat  hmrin, 
sich  80  närrisch  and  visierlicb  er  vermocht  stellende,  dmmb  wer  in 
vorhin  nit  mehr  gesehen  hett,  wußte  nit  wer  er  was.  Man  hieß  in 
bey  seinem  namen  wiUkmn  nnd  sich  nider  setzen,  er  aber  gompi 
und  gnapt  hinten  [1S2]  und  Tomen,  bromlende  wie  eia  bir,  gab  iedem 
am  tisch  mit  der  kolben  eins  anff  den  meken  ond  kOsset  die  jnnfl^- 
firanwen  mm  ofEtem  mal.  Von  niemandt  wolt  er  sich  kennen  lassen, 
biß  so  lang  einer  seiner  gftten  frenndt  anffrtnnd,  in  hinaaß  forderte 
und  s])rach,  was  er  sich  ziege,  so  seltzam  und  nerrisch  umbher 
zu  laufien,  so  docli  niemandt,  denn  iederman,  s&he  wer  er  sey? 
Der  magister  wolt  keiner  kundtschafft  gestendig  seyn .  sonderen 
streubet  sich  auch  noch  gegen  diesen  mit  der  kolben.  I*ragt  doch 
letzlich,  ob  er  denn  noch  so  kenntlich,  untemal  er  sich  doch  auff 
ein  besondere  manier  hett  vermalen  und  anstreichen  lassen.  Nichts 
ttberal,  sprach  der  ander,  ist  die  gestalt  verendert,  wie  ir  aber  ench 
mit  geberden  anhuset,  bat  sich  enwer  weißheit  in  grosse  nanlieit 
verkehret  Da  der  magister  glaubet,  auch  entp&nd,  daß  dem  also, 
het^r  Seins  dorib  ehi  land  dramb  geben,  daß  er  dahin  nie  kommen 
were,  sdiampt  sidi,  daß  er  m  sein  eygen  manl  nidit  gesfihen  kOndt. 
'Viic  CT  aber  wider  auß  der  kappen  oder  heim  kommen,  hab  ich 
nicht  erfragt,  allein  daß  weiß  ich,  daß  er  den  maier  ftlr  solche 
bflberey  nicht  hoch  gedaackt  ond  wider  in  ein  b<)ser  mann  ge- 
wesen sey. 

Das  Sprichwort  sagt:  die  konst  nnd  kleid 
Deß  manns  erden  serkennen  geit. 
[159b]  Doch  ktant  mancher  die  kappen  span, 
Weil  mtn  in  vorhin  kennt  eia  narm. 
Eins  beste  fcsppea  ist  die  haot, 
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£iii«r  wil  den  Daireii  vergahii. 

Ein  fast  geschickter  matematicus ,  (wie  ieh  in  von  dieser  knnst 
verstendigen  bab  rühmen  hören)  war  in  einer  statt,  welcher  doch 
bey  seiner  freschicklicbkcit  nicht  ein  wenig  für  weitzen  seintu  tau- 
ben auflfwenden  nnd  bevor  so  dieselbigen  mit  rebensaft.  bcgosson, 
daß  sie  niclit  zuviel  außschwermbt  rii ,  wul  züseen  malzte.  Eins 
morgens,  ala  er  vorigen  abent  zü  hefftig  gctruncken,  begegnete  er 
einem  andern  redlichen  mann  vor  dem  atattthor,  und  von  demselbigen, 
wo  er  lunanß  wolt,  freandtUch  und  reverenUaliter  gefragt,  sprach 
er:  Ich  mvß  ein  weyl  so  umbher  spatzieren,  daß  ieli  den  narren 
yergabn  möge.  0  lieber  magister,  antwortet  der  ander,  deß  wirt 
endi  viel  rntth  noounen,  lasset  nnr  seitlich  ab,  denn  ir  sottet  each 
wol  die  scbAh  von  f&ssen  oder  gar  darQber  zft  tod  laoffem  und  den- 
noch, wie  ich  f&rcht,  nmb  sonst  sej-n  geschehen. 

[IM]  l^iemandt  lebt  so  geschickt  auff  erd, 
An  dem  nit  mangel  Amdeo  werd, 
Und  ist  vergebens  dem  zentgahn, 
DeO  einer  nicht  will  massig  staJm. 


Vor  etlidien  jaren  war  ein  iunger  and  schertzÜcher  stndent  rt 
Leiptzig,  der  hette  sein  wohnung  in  eines  burgers  liauÜ ,  Ja  die 
Stuben  binden  auff  einen  lären  plat^  oder  kirchhof  gieng.  Es  woh- 
nete  nahend  darbey  ein  reicher  mann ,  der  den  banrcn  m^i  anff 
kom  lihe  und  darnacli  inen  zar  zeit  der  noth  daßselbig  wider  aufifs 
thenrest  verkanfite.  So  offt  aber  die  haaren  solchem  irem  schult^ 
herren  fimcht  oder  gelt  besaiten,  versuchten  sie  den  Ljuptiiger  rastrom 
(so  nennt  man  das  Mer  daselbst)  daß  sie,  wie  ir  art  allenthalben 
ist,  gants  tmncken  worden  nnd  snm  oitommal  iier  nottnrflt  nach 
hinder  das  hanß  gehen  mnsten,  Nnn  knndten  sie  anff  keinen  neheren 


141. 


Von  einem  Studenten  oad  banren. 
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ort,  da  sie  von  niemandt  viel  gesähon  würden,  denn  eben  auff  den 
angeregten  platz  hiiidor  den  heusem  kommen.  Der  Student,  von 
dem  ietzt  gesagt,  trug  deß  anflätigen  gestancks,  80  er  derhalben 
undcr  seinen  Stubenfenstern  bekäme,  kleio  giallens,  schelt  die  baa* 
[153b]F6ii»  bißweilen  ihn  darbey  mit  Worten  drlawende,  derhalben  ae  im 
hinwider  die  fenster  aaß  zft  werffen  sich  verlauten  Uessen.  Das 
bestand  also  ein  weU,  biß  daß  abermal  etlich  in  vorgemelts  mck  in 
die  hell  hauß  zft  schaffen  und  getroncken  betten,  erdachte  der  Stu- 
dent ein  listige  bilberej.  Er  trag  ein  kobclcfn  mit  Uftt  in  seine 
Stuben,  lud  und  macht  ein  feuwerbüchsen  guutz  fertig  mit  papier, 
berfiffct  einen  seiner  gesellen,  dem  befalh  or  nach  einem  zeichen, 
BO  '^i'  im  geben  würde,  die  bftchsen  abzuschio'^sen.  Under  diesem 
zürüsten  kompt  der  baur,  einen  malstein  (wie  er  vorhin  mehr  ge- 
thon)  gerad  gegen  das  fenster  zü  setzen.  In  eyl  faßt  der  Student 
deß  bl&ts  in  ein  große  messine  sprfttzen,  heißt  sein  gesellen  schiessen, 
zAgleich  sprfitst  er  das  bUkt  dem  bauien  hhiden  auff  den  rflcken. 
O  wee,  0  wee,  rief  der  bauwrj  lieben  freunde,  wie  jftmerlich  und 
unschuldig  bin  ich  allhie  von  einem  gschossen  worden,  fiel  mit 
solchem  gesdirey  omb  und  ward  onmechtig.  Die  UeiFen  auß  dem 
hauß,  erschracken,  kamen  eylcnts  mit  wasser  gelauflfen,  in  wider  zft 
laben.  Inihvii  in  auflF  und  sprachen,  daß  hie  nicht  mit  zü  verziehen, 
sondern  der  barbirer  zti  brauchen  und  zü  suchen  were.  Füreten 
den  armen  verwandten  von  stundenan  zü  dem  nächsten  barbirer, 
denselben,  wie  sich  der  handel  begeben,  berichtende  und  fleiß  vor- 
züwenden  bittende.  Der  ge8cho«?5?one  wolt  [154]  immer  in  onmacht  ver- 
scheiden, danunb  legt  in  der  barbirer  Ober  ein  banck  und  mußt  im 
der  andern  haaren  einer  den  kopff  halten  und  gewflrtz  eynstecken. 
Der  barbirer  aber  nam  wann  wasser,  wusch  ihm  allenthalben  das 
Uüt  sauber  hinweg  und  sndiet  mit  fleiß  binden  und  vomen,  wo  der 
schaden  were.  Da  nun  der  barbirer  sähe,  daß  im  nichts  mangelte, 
auch  höret,  woher  im  es  zügefügt  seyn  solte,  erkannt  er,  dem  deß 
Studenten  wunderliche  anstifftung  wol  wissend  waren,  daß  es  geu- 
clierey  wer.  und  sprucii  zum  bauren:  Ich  sähe  hie  kein  ander  loch, 
denn  dieses  etc.  Wie  dunckt  euch?  küßt  irs  wissen,  obs  geschossen, 
gebort  oder  gebrennt  sey?  denn  es  ist  wol  so  schwartz  und  ist  ein 
alter  unheilbarer  schaden,  sparet  das  artslohn  und  vertrinckts,  es  ist 
dochTorgebens.  Also  ward  dieses  Studenten  und  bauren  nicht  wenig 
gelacht  und  kamen  die  bauren,  bevoiauß  dieser,  nit  mehr  dahin« 
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Machen,  das  baurn  bciropeu  seyu, 
Itt  der  gröstea  meisteritiick  ein. 

142. 

Ein  scbreiber  besätet  ein  ftnunneoscblager. 

ZA  Bermoldeo,  einer  statt  den  graffen  rt  der  Lippe  zftgehörlg, 

welche  auch  daselbst  [l  54bJ  haoßhalten,  war  ein  tnmhflter  oder  spii  Imaniif 
der  mit  seltzam  schwenckeu,  bossercyen  und  gaiickrhvcrck  (aach  der 
spieiieut  art)  über  sich  drß  orts  koincii  meister,  sondern  einem 
iegklichen  die  steltzen  zubschlugen  wüßt.  BevorauL»  eim,  deß  graffen 
Schreiber,  war  er  mit  vexieren  s©  uuflsetzig,  was  auch  derselbig  thet 
oder  anfieng,  kondte  er  in,  sonderlich  da  die  meisten  geeellschafften 
waren,  darmit  speyen,  verbtaen  nnd  in  hämisch  jagen.  Der  scbrei- 
ber trachtet  im  lang  nach,  wie  der  thnmhftter  vor  sein  bflberey  sft 
bezalen  nnd  dem  ding  nachziigehen  wer,  lügt  sichs  on  gefehr  also, 
daß  in  kflrtz  der  graff  ein  handlet  und  wolleben  anrichten  nnd  an* 
dere  herren  daranif  beschreiben  wolte,  derhalben  dem  thnmhflter 
sich  mit  seinem  spiel  auch  gefaßt  zft  machen  ansagen  ließ.  Non 
iiuuigelten  dem  thuiahüter  etliche  irummenfell,  welche  die  müuch 
zum  Blümher}/,  auch  den  graffen  zü  dt^r  Lipp  zübtuudig,  besser, 
•  denn  an  andern  enden  zü  bercytcn  wüßten,  baht  darumb  den  herren, 
ihn  an  die  mönch,  daß  er  sie  vergebens  haben  möchte,  zu  ver- 
schreyben.  Der  graff  war  willig  und  befahl  solchen  brieff  dem 
Schreiber,  dem  der  thnnihüter  vorerzelte  bOßlein  bewiesen,  sik  ver- 
fertigen, wie  denn  geschach.  Er  stellet  in  aber  in  nammen  deß 
graffen,  mehrthcils  Inhalts  dergestalt.  Daß  leider  dieser  sein  diener 
nnd  briefEB[155]zeiger  mit  dem  bösen  geist  besessen  und  er  in  derwegen 
aft  in,  den  mdnchen,  ob  sie  in  diesen  Sachen  raht  nnd  in  th  ent- 
ledigen wüßten,  geschickt,  mit  bitt,  fleiß  anzükohren,  es  würd  nicht 
vergebens  geschehen.  Sie  solten  aber  seiner,  da  er  von  trummen- 
fellen  sagen  würde,  wol  acht  haben,  und  daß  er  nicht  etwan  scha- 
den thete,  vcrwaren,  denn  der  büß,  wenn  er  ihn  peinigen  wolte, 
ließ  sich  mit  dergleichen  wortou  erst  vernemmen.  Mit  diesem  brieff 
xeucht  der  gftt  schimpälich  trummenschlager  dem  Blümberg  zA,  leßt 
ihn  dem  pater  oder  abt  tlherliffem,  welcher,  da  er  in  gelftsen,  war 
er  deß  graffen  befahl  sft  gehorsamen  willig,  ließ  den  tnimmen« 
Schlager  in  ein  Stuben  filren,  im  essen  nnd  trincken  anibetsen,  dar* 
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bey  etliche  die  gelehrtesten  möncli  und  andere  stareke  personen,  in 
zft  überweltigen  und  biiidon  mit  allen  notturflftigen  dingen  verordnet. 
Nachdem  sich  nun  schier  die  zeit  uahet,  daß  der  thurnhüter  gern 
wer  wider  nach  hanß  gezogen,  fraget  er  die  mönch,  ob  nicht  sein 
herr  dem  abt  geschrieben,  etlicher  trnmmenfeU  balber?  sagten  sie 
nein.  Baß  wer  taai  wunderlichst  antwortet  er,  ich  Un  ja  dammb. 
hie  und  bab  aelbs  gebdrt,  daß  er  dem  sehreiber  trnnuneii&n  halber 
Et  sohreiboi  befohlen  nnd  da  ir  sie  habt,  fertiget  micfa  wider  nach 
helmen.  Sie  sahen  alle  sanr  nnd  betten  ein  achtung  soff  in,  sprach 
er  mit  Mchen  [155b]  und  bösen  werten  :  Ich  mein,  daß  ir  meiner  spottet, 
und  acht  ich  fürs  best,  ich  sprecii  den  abt  selber  daruiub  an.  So 
bald  er  auffzüstehen  understunde,  waren  die  bestellten  diener  mit 
Seilern  and  kelten  flucks  da,  wurffen  in  daniider  mit  gewalt  zu  bin- 
den, er  als  ein  zimlicher  starcker  mann,  wehret  sich  in  der  erst 
dapffer,  lestert,  martert  nnd  sacramentet  weidlich.  Die  mt^nch 
fiengen  an,  in  zft  beschweren  nnd  gebotten  dem  bCeen  geist  anß*  * 
sAfshren,  ie  mehr  sie  aber  beschworen,  ie  mehr  er  flAchet,  schalt 
die  mnnch  nnd  alle,  so  im  doster  waren,  schelmen,  bößwicht  nnd 
mOrder,  dieweil  sie  in,  nmb  daß  er  tnunmenfell  fordert,  schendtlich  - 
weiten  umb  den  halß  bringen.  Der  abt  kam  selbst  und  gebott,  sie 
Sölten  nur  wol ,  daß  er  nicht  entki  m,  gftte  sorg  tragm  und  nut 
dem  beschweren  anhalten.  Denn  er  vermerckte,  dalS  gewiß  der  feind  • 
fOrhanden  und  der  grafT  nit  wfird  vergeblich  geschi-ieben  haben. 
Was  dürft  ir  dieser  unnützen  arbeit  V  sprach  der  arm  trummen- 
schiftger  (denn  im  wol  für  was,  es  müste  durch  auffsatz  deß  schreib 
bers  abo  angestiflftet  seyn)  bin  ich  doch  gott  lob  nit  besessen  nnd 
bitt  ench,  ir  wOUet  mich  mit  den  tnunmenfellen  wider  sehen  nnd 
ledig  lassen«  Sie  hOreten  wol  seme  wort,  glaubten  aber  nicht,  daß 
er  war  sagte,  dieweil  der  brieff  in  deß  greifen  nammen  geschrieben 
und  mit  seinem  Siegel  verschlossen,  sondern  hielten  es  viel[156]mehr  für 
betriegligkeit  deß  bösen  Uiudts,  trugen  und  8chlei)pten  iucn  in  die 
kirchen  vor  den  iiohcn  altar,  hieageu  ihm  ethch  liciligthumb  sanipt 
andern  gaockelspiel  an  den  halß.  Wie  dieses  auch  nit  helflen  und 
er  von  trummenfellen  zü  sagen  nit  nachlassen  weite,  setzten  sie  in 
in  ein  üaß  Yol  gesegnet  oder  geweyhet  wasser,  liessen  im  hart  nnd 
har  abscheren,  marterten  and  trieben  diß  schier  die  gantae  naöht, 
daa  nit  alkin  der  nn^flchhaffit  trummenschlager  genta  ohnmechfcig, 
ja  aacb  die  mftDch  nnd  seine  verwarer  mfld  nnd  verdrossen  worden. 
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Letzlich  bracht  ers  docli  durch  so  viel  gute  wort  und  riehen  dahin, 
daß  sie  etwas  gelinder  mit  im  fureu  und  ak  er  inen  bekennet das 
er  vielmal  dem  Schreiber  seines  brieffs  büberey  bewiesen,  derbalben 
nit  änderst  gedencken  kdnte,  der  hab  in  mit  dieser  schalckheit  wider 
beielei,  und  dnmib  aaff  sein  lieflkigB  bitten,  liesseii  sie  inen  de0 
morgeofl  wider  ledig.  So  Abel  es  im  aUhie  gangen,  soviel  abeler 
wer  er  scbier  dabeim  vom  grafen  entpfimgen  worden,  denn  deraelbig 
des  tnunmenaddagers  alter  gewohnheit  nadi,  nit  änderst  draoß 
scbloß,  er  bett  ToUflSiiffeni  balber  so  lang  venogen.  Da  er  aber 
inen  wie  einen  narren  bescbom  salie,  aueb  ron  ihm  und  dem  Schrei- 
ber deü  gantzen  handels  berichtet,  ^ar  er  daml  er  guter  dingen 
und  in  dem  vorgemelten  bancket,  der  tburnhüter,  daß  w  der  mal 
[156b]  eins  seinen  nieister  fnndcn,  nit  mit  wenig  si)e>worten  an- 
gegriffen. Kern  gestam  dictavit  Mart.  Schirm. 

AllMit  wen  sebalckheit  wol  gefallt, 
Wirt  gern  mit  schalekbeit  selbst  bmit 

143. 

Einer  wirt  mit  einem  krÜg  erstochen. 

Gelerter  und  weiser  lentb  kindergerabten  bißweüen  aneb  sft  sebwer- 

mem  und  üantasten,  das  nuhr  allein  omb  willen  ihrer  eitern,  und 
dai>  sie  reich  sein,  sie  angesehen  und  lür  etwas  gehalten  werden. 
Solcher  einfeltigen  sün  einen  hett  ein  doctor  verrümiits  namens,  ob 
sich  der  schon  selbst  witzig  liieit,  liett  ihn  doch  ein  kleius  weiiigle 
dier  geck  gebissen.  Denn  eiusmals  zft  abent  war  er  bey  guten  ge- 
sellen liinderm~wein,  and  als  er  einem,  der  sehr  wol  besecbt  and 
anft  ein  mbanck,  der  keine  lehnen  hette,  laO,  eine  krausen  mit 
wein  zAgetroneken,  stieß  er  denselbigen  darmlt,  naob  der  Tollen 
presser  manier,  anff  die  bmst,  daß  er  tt.  rock  ttber  die  banck  ab- 
bin Btflrtset.  Die  andern  adtieeber  und  speikatzen  lieffen  flucks  sü 
und  scbreyen:  £y,  ey,  bots  Jiim,  botz  leber,  wie  ist  dieser  so 
jämmerlich  gestochen !  bald  mit  im  zum  barbierer,  ob  noch  [157J  vieleicbt 
im  das  leben,  dab  düch  kümmerlich  geschehuu  wirt,  erhalten  wer- 
den möchte!  Trugen  in  mit  denen  w orten  zur  stuben  hiuauß,  daß 
der  thäter  nit  änderst  meinet,  er  hctt  einen  mordt  begangen.  Dci- 
balben  hüb  er  sich  eilents  hinweg,  kam  mit  seinem  Schwager,  der 
sefai  scbwoster  batt  nnd  aoch  ein  doctor  war,  zft  eim  treiHicben 
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vom  adel  in  die  statt  (d^xi^ir^diß^  ^«rsönUch  dem- 
selben  seinen  on&ll  klagende  nnd  omb  einen  gftten  raht  bittende, 
üer  edelmauii  inerckut  bald  iron  narren,  den  sie  gefressen  betten, 
k(  iidte  es  doch  fein  verschlagen,  schreibe  eylents  einen  brieff  an 
einen  seiner  schultheisscn ,  der  gar  noili  vier  großer  meil  von  dem 
ort  wohncte,  daß  er  diesen  seinen  guten  frenndt  ein  weil  heimlich 
bey  sich  behalten  und  wol  tractieren  wolte,  gab  darneben  diesen 
einen  andern  seiner  diener  zks  der  sie  an  ermelten  schnltheissen 
beleyten  solte.  Nun  war  es  im  herbst,  die  nacht  gants  finster  nnd 
regnete  darzft,  daft  mans  mercken  kondte;  noch  da  diese  betrettene 
laut  sorg  hetten,  da  sie  nmb  erOffiinng  der  pfort  ansuchen  wurden, 
sich  selber  sft  Terraten,  dammb  drengten  und  swungen  sie  sieh 
tmdorm  stattbor  binanß,  giengen  durch  ein  tiefes  wasser  nnd  durch 
walJ  und  seltzame  abweg,  biß  sie  ujüd,  naß  und  dreckecht, 

in  uugläublicher  kurtzer  zeit  in  iln-  bestimpte  sichere  gcwarsame 
kamen.  Nach  wenig  tagen  [1 57b]  aljer  ward  dieser  lecherlichei  todtschlag 
zü  einem  guten  außgaug  gerichtet.  Der  thäter  kam  auff  ein  genug 
'  versichert  geleit  wider  eyn  und  hett  kein  andere  straff,  denn  daß 
er  nicht  genug  vexieret  ward.  Auch  gerieht  es  z&  eim  Sprichwort, 
daß,  80  einer  eim  anderen  nicht  gleich  nach  wilien  lebte,  ssgt  er: 
Du  wirst  nit  ablassen,  idi  erstich  dich  denn  wie  N.  den  N.  mit  der 
knmsen.  Rem  gestam  atidi?i  a^  nobili  viroWühelmo  a  Dorin^n- 
beig. 

Wenn  einer  kompt  autY  solchen  walm, 

Daß  er  mcmt  lülv  wit/,  /.u  lian, 

Glaubt  er  auch  uiclii,  uh  eiä  bcbou  bicbt, 

Daß  im  eioer  Ueu  geckeu  sticht.  VVt*^ 

« 

144. 

Wie  ein  scholtheifl  gelt  entlehnen  wolte. 

Ein  amptsverwalter  hett  große  gflter  und  namng  kauift,  dar* 
neben  auch  ein  schönen  bauw  auibArichten  in  willens  war.  Nach 
dem  er  aber,  was  dieses  alles  kosten  wohc,  flberschlagen  bette,  ließ 

er  sich  bedunckeu,  daü  sein  vorraht  zu  diesem  hundel  gar  zü  ge- 
ring und  noch  ein  anzal  rh  behielff  desselbigen  entlehnen  muLte, 
dajurab  lud  <*r  <'inen  reichen  dorffscbultheissen,  seinen  ampts  under- 
thanen,  sfk  gast,  tractiert  in  nach  dem  besten.  Wie  er  nun  mei|,  1  ööjaet, 
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daß  der  geladene  truncken  worden,  erzelt  er  im,  wie  obstebt,  bahi 
in  gantz  fleisaig,  daß  er  im  dnrzä  mit  lüntnekimg  fUnffikiig  taleren 
rt  hielff  kommen  wolte,  aolcbe,  daß  sie  im  kUxtaUdi  wider  werdet 
soiten,  dOrfft  er  keinen  sweyfel  tragen.  Ber  baor,  gleich  hett  er 
es  daheim  gewflßt,  gab  hieraijff  sehi  aatwert,  daß  er  etwas  gefcasflt 
nnd  zft  banwen  Toihett,  wOnschet  er  im  viel  glSck  und  wolfiut,  daß 
aber  er  ihm  mit  etlichem  gelt  solt  zu  steur  kommen ,  sey  nicht  in 
seim  vermögen ,  doch  wolt  er  seinn  bitt  nicht  gantz  nnd  frar  ab- 
schlagen und  in  mit  einem  gol«lgulden  vereliren.  Da  er  gleicher 
gestalt  nach  im  andere  neun  und  vir  rtzig  laden  und  sie  angesprochen, 
ihm  iegklicher  ein  taler  oder  goltgülden  achencken  werden,  möge 
er  also  die  fttniUig  taler  on  Sebalden  zft  wegen  bringen  nnd  sej 
deß  wideigebens  loß  nnd  ledig.  Dieser  daaeket  dem  banren  nicht 
allein  filr  sein  geschenck,  sondern  anch  vielmehr  ftr  solche  seine 
getrenwe  nnderweisnng,  welcher  er  iBrter  nachtraohtet,  daß  im  seine 
nmlselteB  abo  redHdi  beaalet  würden. 

Man  soll  dem  gelt  zfi  lehnen  fliehen, 
Vor  dem  man  muß  den  but  abziehen, 
Dann  gemeinlich  ist  dirvor  der  danck 
Zwyfacher  schaden,  haß  und  zanck. 
Doch  wer  gern  leicht,  billich  gebOrt, 
Daß  im  daß  sein  auch  wider  wirf, 
[168b]   Und  wer  borgen  muß,  doch  gern  zait, 
Ist  recht,  daß  man  im  leihe  bald. 


145. 

Yen  einem  neaen  dorftdinldheissen. 

Man  hett  auff  einem  dorff  im  land  zu  Bruuuscinveig  einen  ver- 
dorbnen  bierschencken  oder,  wie  sie  es  nennen,  ein  krugcr,  zü  eini  /yr"-^ 
schttltheissen  gemacht;  der  Überhub  sich  seines  ampts  zti  gar  hart, 
nam  geschenck,  schetaet  die  andern  banren  anffs  allerhinderst,  nnd 
was  es  gern  gehabt  hett,  entboth  er  ehn,  der  schnltheiß  hetts  be- 
fblen,  er  soUb  im  schicken.  Diß  bestand  efai  weil,  biß  so  lang  die 
banren  in  m  dem  amptmann,  mit  erzelang  aller  hieirt  gedreogten 
nrsaehen,  rerklagten.  Er  ward  Torgefordert  nnd  hiemmb  sA  red 
gestellet,  gab  darauff  antwort,  es  wer  im  doch  sein  ampt  nicht 
zur  ehe  gegeben  worden;  warumb  er  sichs  mt,  so  lang  ers  haben 
Kirchhof.  1^ 
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möchte,  gebrauchen  solle;  denn  es  wer  ein  altes  q>richwort,  wer 
gewilt  bab,  der  abe  den  nach  nutzen;  weilS  er  doch  nit,  wie  lang; 
denn  heut»  iprack  er,  Inn  ich  sclnüüieiß,  morgen  Tieleicbt  keiner. 
Daß  mU  90  aejn!  antwortet  der  amptaaan  und  gab  im  nrianb.  Be- 
dtintem  tepine  andifi  petiem  nMun.' 

Laß  :uib  dem  hol"  uLru  «iriiuT,  mist 
Mu  vorthpil.  weil  du  pchuliiitib  bist! 
[^159]    Aber  doch  bauw  züror  ein  hauß ! 

bat  miu  kouapt  hemacb  auch  hioauß. 

14«. 

Von  einem  andern  ncuwen  dorf schul theissen. 

Nit  weyt  Ten  Hinängen  in  einem  dorff  ward  ein  banr  wm 
leboltiieimeD  Uber  nenn  benren  gewölet  nnd  gieng  nit  lang  daraadi 
in  genanntes  fltetttin  ins  bad.  Fände  er  darin  nngefebr  einen  andern 

bauren,  der  mit  im,  als  sie  nocb  beyd  jung  gewesen,  der  pferd  aoff 
der  weyd  gehütet,  der  wünschet  im  glück  zum  neuwen  ampt.  Der 
.  Schultheiß  danckt  im  freundtlirh  und  sagt  darbey  gleich  mit  ver- 
wundem: Ja,  wie  duucket  euch,  guter  alter  freundt?  Wer  hett  ge- 
meint, als  wir  noch  auf  der  weyd  bey  einander  gemeinschafft  hatten, 
daß  anß  mir  ein  solcher  man  solt  worden,  and  mir  hiezA  Icommen 
mjüi  I>och  aberbeb  ich  miehs  nit,  nnd  ist  so  gAt  mit  mir  reden, 
eis  mit  «ndera  bauren. 

^Itiir  li'MiLut  steckt  im  zwilchen  kittel, 
Denn  uilt  lu  dt'U  vuu  grubsem  utel. 

147. 

Ein  hund  schiert  dem  dorffscbuitheissen  den  hart. 

[I69bj  Fast  adr  ein  halbe  meil  b^  Cassel  Uegtein  derü^HeiK 
genrodt  genennt,  da  wohnete  ein  sdialtheiß,  die  man  aoff  den 
ddrffem  im  land  lA  Hessen  greben  nennet,  der  gieng  etnsmals  anff 
ein  Bambstag  in  die  statt,  in  willens  sieb  barbiren  sft  lassen.  Im 

fielen  aber  andere  hendel,  die  er  gegen  der  oberkeyt  erstlich  aul> 
zütrascn  hette,  für,  derhalben  siehs  etwa  lang  vcrzo^^,  daß  er  nach 
verriclaer  Sachen  sich  seiner  mUh  ergetzen  wollte,  und  gieng  zum 
wein,  der  was  mächtig  suß  und  die  geseliachafft  gftt,  das  bringet 
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iBMiichmai,  daü  man  mehr  denn  sonsten,  and  ertragen  kan,  bey  sieb 
xft  laden  pflegt»  zbwegen.  Also  geeehaoh  diesem  gftten  sduütheusen 
aoch,  daß  er  barbirens  und  anderß  vefgaß  und  in  dem  heimgehen 
aaff  der  brfteken,  so  Aber  die  Ftlda  gehet,  aft-  Gaael  Ugen  bleib  und 
entsehliefft  danfl  sieh  aller  bespeyet  and  lK»taet  In  dem  kompt 
ein  großer  jaghnnd  nnd  leckt  in  nmb  das  manl,  darren  er  erwacht, 
doch  iii  der  truiickenen  weib  nicht  änderst  meinet,  es  wer  der  bar- 
birer,  und  sprach:  0  scheret  feio  sanffte,  lieber  meister!  ich  bin 
der  greb  von  Heilgenrodtl  Parron  noch  heut  ein  Sprichwort  bejr 
ans  ist: 


Dieser  ist  bey  etwa  vier  meilen  von  Cassel  ein  forster  oder 
waldtknecht  nnd  hat  beueben  andern  pewelden  in  seinem  bezirck 
auch  eins  die  Eck  genannt,  weklies  er  dergestalt  verwaret,  daß  die 
nechstwonenden  vom  adel  keins  wegs  daran  zü  jagen  sich  nnder- 
fltehen,  danimb  er  dann  aoch,  daß  er  aUerley  wildpred  naehzAapttren 
kanm  ein  gleichen  halt,  der  jegermeister  an  der  Ecken,  sonaifc 
Henn  Wokbanpt,  genennt  ist 

Wiewol  nnhn  seine  handlnng  nnd  wunderliche  bossen  mehr 
lecherey,  wann  sie  mllndtUch  bey  yeraand  erzellet,  und  das  von 
seiner  groben  und  scltzamen  sprach  wegen,  denn  im  sclireibcn  be- 
wegen, hab  ich  doch  im  nnd  denen,  die  in  kennen,  zu  gefallen,  sei- 
ner in  diesem  b&oh,  das  umb  keiner  ansehenlicher  kuust,  sondern 
knrtzweil  willen,  angefangen,  allein  in  zweien  meidung  thnn  wöllcn. 
Eins  mals  ließ  der  landgraff,  der  in  wol  leiden  mag,  nach  im  schicken, 
and  als  er  anff  eim  schloß,  Spaogenberg  genannt,  vor  im  erschine, 
aagt  er  amn  fbnten  sehlecht  heranß:  Seit  wflkommen,  herrt  Der 
ftrst  danckt  im  nnd  sprach:  Wolnhaupt,  weistn  anch  viel  hirseh. 
Ja,  sprach  der  jegermeister.  Wo  seind  sie  dann?  fragt  der  fürst. 
Der  jegermeister  an  Lsv ortet :  Sie  lauffen  in  dem  [160b]  holtz.  Der 
fürst:  Das  kann  ich  wol  gedencken;  ich  raein  aber,  wo  sie  stehen? 
Jegermeister:  AuS  den  ittsseu.  Doch  wendet  er  Üugs  wider  umb 
nnd  sagt:  Qnediger  heir,  sie  stehen  an  der  Bramforst  (i^t  ein  ort 


£in  sanw  Hegt  nirgeadt  baß  denn  feneht, 
Ein  dreck  sie  vor  vielen  feucht. 


[160]  148. 
Tom  jegemeister  an  der  Ecken. 


12* 
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boh/;  da  imh  ith  ärer  nevikfa  ein  gaatzen  haoffeo  geseben.  Fdrst  : 
WieTifel  ist  irer  wol  /  Ji^enuesä^er :  Ein  iitit  svehr.  dann  die  ander. 
Ftr%t:  MeiMta,  ob  iie  auch  mo€k  da  i^fm?  JcgeiMBtcr:  Wie 

fliB  km  w  iweien  jam  Ueh  der  DM  nff  der  jagt 
fcolfx  cm  BittagdcMhes  Mdi  eöiier  fewooMt,  daka  der  jeger- 
■eittcr  SMk  beichridc«  «is.  Dima  eker  der  UM  it  tiick  «A» 

sofff  sch  der  jefcrmeister  voller  wein .  denn  er  in  goadeiMcfa  gern, 
uiid  lieber  denn  fücbse  bcUt,  gieng  darü^L  -ii-^  z  djurin  der 
först  nach  !  '  r allzeit  ruwete:  der  fra^t  in.  was  er  wolte.  Er  ant- 
wortet: H-rr,  ir  babt  mir  ja  botten  gesandt.  Der  fürst  sprach 
etliche  mal:  Gebe  kinub!  de  bist  voll  and  stinckät  als  ein  saw. 
WooDe  kerr,  ngt  jegemeisier  (denn  echier  tk  jeden  voit  ifrickl 
er  iiQiine>,  ick  böge  wol  mein  tag  kern  mtm  nekr  mit  e«du  Der 
Im  qmck:  Ja,  leb  werd  Irer  aaek  ntt  mebr  mfl  ftkcs,  ab  kk 
getbaa  kak;  iedock  pack  dich  yetzii&d!  kbwfl  dick  nit.  Der  jeger» 
■eister  ngt.  w»«nib  er  denn  in  bett  fordern  lasses:  aack  wQOe 
tr  ml  hinauL  tren»  n.  1>t  fürst  fr.vj*.  die  orsach.  Dariirab.  antwurt 
der  [lt>l)  jV^jf-niicisicr,  ü^b  icii  cucii  IrI»  hj.b.  Ii^jt  tkn^l  »Mit:  leb 
aber  inn  •\:t  itiud  und  w:!  dich  uit  binneu  kaib^e  .li^^ermei^ter: 
Ben  ir  mir  rcind,  so  bab  ich  euch  dennoch  lieb.  Spracb  der  ifirst: 
Werhalben  V  Danunk,  8^;t  der  jigermeister.  daß  ir  nein  kerr  sevt. 
Und  ob  Ir  nuck  sckon  nickt  mekr  kaben  wöltet  nnd  ir  nir  nrlanb 
geket,  «U  ick  dock  anck  keinem  dienen ,  der  enck  kasset  Ais  er 
dlß  sagt,  soll  dem  fibrsten,  wie  mick  Wotnkanpt  selbst  berickKi,  die 
aogeo  Y<4ler  wasser  geloffen  seyn.  kieß  in  ietxt  gütig,  daß  er  nmen 
niöchte,  biDgehn  nnd  darnach  widerkommen. 

\  j»  1  zu  \dug  wer  es,  seiuer  von  alltu  liendelen.  so  er  getrieben, 
zü  gedeiickeu.  Item  von  -t»iner  seltzamt-u  niui  ^cüelllidicllen  reu- 
terejr,  df  nn  er  hett  vor  jareu  einen  groben,  dOrren  gsml,  wann  der 
rermerckei,  daü  sein  berr  truncken  war,  sckflttelt  er  in  mit  dem 
aattel  ron  sick  and  gieng  nach  keimen ;  wolte  der  jigeimeistef  mit 
dem  aattel,  wann  er  anßgeaeblaffen,  olt  bemack  kommen,  mockt  er 
es  lassen.  Ick  wil  anck  glauben,  da  er  alle,  den  er  gedrftnwet» 
mnbbneht  bette,  ein  gantze  statt  wer  Ton  Im  vertilget,  dann  so  bald 
in  einer  erzünif-t,  bevor  wenn  er  bezecht  ist.  ilrüuwet  er  im  den 
kupÖ  ab2Üiiauv.(:o.  bdb  bty  ii^'unn  ^'^n  iai  diL  mal! 
Ein»  amen  ireaw  gemüt  und  ejrnlalt 
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Ma^i  weyt  mit  lob  für  werden  ^stalt 
[1615]    Dein,  flpr  mit  stoltz  außricht  seitt  MCh, 
Dariuit  er  viel  ftDg&lieii  maob. 


149. 

Wie  einer  m&  einem  faß  fierley  wein  sepffto. 

Nocli  vor  kurtzcu  jaren  hat  sichs  zugetragen,  daß  ein  reicher 
hf-rr  von  Nürnberg  durchs  land  zü  Hessf^n  roisiHe  und  ein  nacht,  im 
selben  land  in  eim  kleinen  und  doch  Institrcn  stt^ttlein,  zur  Lichten- 
au w  genannt,  bleyben  nmBte.  Helte  sich  gern  nach  dem  besten 
(wie  der  Nümt>erger  art  ist)  tractiren,  seinen  prachk  afthen  lassen, 
nnd  lud  den  borgormeliler  daselbst,  Johannes  Nese  genannt,  znm 
naehteesen.  Under  andern  fragt  der  frembd,  ob  sie  keinen  beesem 
wein  betten,  dieser  wer  gaotz  nuudi  und  nnliebUcb  zü  trincken. 
Der  bargermeister  enebrack  dieser  frag  nnd  schemet  sieb,  daß  er 
seit  n^  sagen  (denn  sie  betten  in  deß  stettlins  keller  nicht  mehr, 
denn  ein  stttck  wein,  daß  dennoch  nicht  groß  war),  sondern,  als  ein 
listiger,  kurtzw eiliger  und  behender  man,  wie  er  was,  saget:  Auwe  =  <^ 
jja,  genui?  und  inanclierlev :  ich  aber  muß  selber  hingehen.  Wicwol  ^  ^^f^ 
der  treuibd  solchs  chrurbietens  hallter  nicht  gern  züließ.  niubte  ers 
doch,  so  er  andern  wein  haben  wolte,  geschehen  lassen.  In  dem 
hingehen  hei  dem  bargenneister  eyn,  [162]  wie  im  zft  thnn  wer,  und 
^oret  in  das  M  ander  dem  vorigen  zapffen  etwa  ein  spannen  ab- 
werts,  ließ  daranß  in  ein  geftß,  braoht  es  dem  heirea  iftTetsachen 
nnd  fragt,  wie  er  im  gefiel.  Er  kostet  in  und  sprach:  Zimllcb; 
dennoch  ist  er  besser,  dann  der  erste.  Der  bnrgermeister  buiht  heim- 
lich bey  sich  nnd  war  fro,  daß  im  der  bossen  so  bald  nach  seinem 
willen  aii;.'a:igen;  gedacht,  es  darunih  auff  ein  ander  art  vorzftneni- 
men,  und  sa<?t :  Herr,  wir  haben  noch  manig  stück  für  ein  arm 
stcttlein  in  unserni  keller  liegen,  die  auflf  güte  berren  und  frenndte 
warten,  die  wil,  m  es  meinem  herm  geliebt,  ich  im  alle  und  iedem 
besondem  zft  kosten  bringen,  dannit  er  ie  den  besten  mdge  er- 
Wehlen.  Der  Kflmberger  antwort:  £j,  ey,  borgerraeister,  ir  be- 
mQhet  ench  zft  fiut;  doch,  da  ir  ein  bessern  bringen  würden,  seit  ir 
in  anch  selbst  helfen  mit  trincken.  Dieser  gieng  hin  nnd  boret  ein 
loch  bey  soyts  dnrcb  die  Mtanben,  zwischen  den  reUfen,  bracht  im 
den  mtd  sprach,  er  hatte  ander  etlichen  finsen  keinen  mlltem,  denn 
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fiaden  '  snd  reneke  iicb.  €r  wcfd  die  acdern  ftbcr- 
trefiea.  Der  frembd  tiaack  eya  Mi  oder  i«^  aaß  einem  gÜMitia 
nd  ipncii:  Fftrwir,  Ibr  bibt  4cb  radrtm  man  bficbt;  dw  bI  cv« 
den  wir  Itaben  «dllen;  kk  aiercke.  Dir  habt  Math  ein  dSmie  nvgn, 
wie  kb;  konpt  «sd  hfit  na  redtf  frBBdi  >eyn!  D»  IkliltiMiiiwi 
tiktt  die  hOfficiie  Mberey  and  [1620]  ftneblam  wol,  d»5  er  •!> 
eyler.*--  d;--'.-  k^irr*  erfanden,  wolle  derLalbin  <vj'  ir.:'-'  aacb  pT^> 
bier*n.  un'j  wider  TM-len  de?  frombden  irieng  ab-^nnal  ir.  keller. 
V?r-'t  nnd  zaj'ffet  au'-  dem  hinderätca  b'jderi.  we'rhe!].  als  io  der 
liOrEberger  gekostet,  schüttet  er  sich  danror  und  sprach:  Ol  der 
M  gßt  zh  starck,  der,  glaub  ich,  aolt  eim  die  böroer  schabe« 
und  den  kopff  lerbrechcii.  Keni,  neiii,  ir  dArft  kcu  Mdciu 
bringoa,  wir  wöltai  m  bey  dem,  so  rar  dieseai  gdiolefc,  U^ben 
Imol  Also  etigetzten  ne  -sieb  mit  dem  gftten  nilleo  veiii  biA 
sdiier  omb  mittermcbt  und  gi  engen  dam^icb  an  nre  row.  Morgens, 
wie  der  Lerr  aniT-tund.  kondt  er  deß  «raten  weins  nit  Terge?5en, 
oder  d^l!«^elben  voHnioben  und  «agt .  sol'.-'icn  wein  hett  er  v.n  Uad 
fü  Ilrs'-en  nicht  {:»'«uf:ht  und  solt  eiaem  wol  zÄ  Nürnberg  fehlen, 
dergleichen  zü  ünden.  Darzti  (dafi  doch  nicht  sein  gewoübeit  was) 
maßte  er,  ehe  er  hinweg  reit,  dem  wein  xAlieb  ein  sttptptein  easeii 
md  bemer  knndtschaft  mit  im  macbeo,  wekbs  geecfaab,  daß  «r 
gaatzen  YonmechtigeD  abscbeid  ud  gewalt  mit  aieb  fon  damieii 
flirete.  Der  borgenneister  war  fro  solches  hinweg  reiten»,  denn  er 
m^etOf  flolt  der  frembd,  den  rorraht  zh  besähen,  in  kcUer  kommen^ 
Rcyn.  die  Lichtenau  wische  ehr  würde  den  crlantz  gar  Terloren  haben 
und  in  das  ünster  thal  sich  verbergen  müssen. 

[163]  Wer  allzfisebr  roll  fOrwita  tteckt 

Und  dmmb  ichter  nit  weiß,  was  im  schmeckt, 
Der  m80  biflweileo  auch  alio 
For  gilt  annemneo  quid  pro  qae, 
Daß  anch  Min  klngbeit,  wie  in  deadit, 
Überanß  sehr  nach  tborbeit  renebt. 

150. 

Tom  borgenneister  sd  Waldt-Cappel. 

Dieses  ist  ein  oiTner  rnarckt  oder  flpckf^n,  dem  landtgraffen  zA 
Heuen  ete.,  item  den  janckem  von  Uandelshmuen,  von  iweyen  |po- 
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acblechten,  nnd  dehen  v^n  Beumelberg.  gr  nannt  von  Hohnstein,  zü- 
stendig,  weicher  ic  li  r  einen  besondoiii  scliultheissen  und  bnrger- 
meister  daselbst,  doch  der  landtgraffe  die  oberliand  hat.  Diese  vier 
boigermeister  >v!irden  auff  ein  zeit  in  geschefften  der  obgenannten 
irer  hemehaffiten  einer  andern  statt,  Amstatt  genannt,  geseluokt 
Wie  sie  nnn  daselbst  ire  constitBtion  oder  Tolmadit  dailegten,  wut 
dieselbig  also  nogefebr  anftngjclkbs  gesteUt:  Wir  K  N  nnd  N  be- 
kennen nnd  tfann  knndt  Uran  offentlieh,  da6  irir  unsere  lieben  ge«- 
trenwen  nnd  nnderthaneD,  nemlieb  N,  nnser,  deß  landtgnifliin  ete^ 
N  und  N,  der  von  Hundelshausen  umi  N,  der  von  Baumelburg  bur- 
germeistcr  etc.  Weil  aber  nun  ir  vier  [IGSUJ  waren,  besorgt  der 
land^rilffiscli  burgf^rnieister,  man  würde  inen  nicht  so  bald,  wie  er 
gern  gehabt  hette,  erkennen  und  gi'össere  ehr,  als  dem  gewaltigsten 
dieser  bottschafft,  denn  den  anderen,  erbieten;  bath  derhalben  den 
Schreiber,  er  woU  den  biieff  noch  ein  mal  z&  Iftsen  sich  nicht  be* 
adiweren,  ea  ver  ihm  etiras  darsn  gelegen.  Der  schreiber  tliat 
naeh  seinem  begeren,  und  als  man  dahin  kommen  var:  N,  inser, 
deO  landtgrsifen,  borgyrmeister,  sprach  er:  Haltet  still  1  es  isl  ge- 
nug; den  ir  ietsnnd  genennet,  das  bin  ich,  daß  irs  wd  Terstehet 
und  nicht  unrecht  antrefft!  Und  widerholet  solche  wort,  ancb  mit 
fingern  auff  sich  zeigende,  zum  ölftornmal,  Weichs  alle,  die  es  hur- 
ten, nicht  zü  geringem  lachen  seiner  nenischen  ehrgeitzigkeit  halber 
bewegte,  ^os  poma  natamas. 

Tiel  narren  wölln,  daß^man  sie  nicht  kenn, 
Geben  sich  doch  selbst  sd  terstebn, 
Gleich  wie  der  rofldreck,  als  er  floß 
Im  wasser,  sprach  auß  hoffart  groß: 
Wir  epfliel  schwimmen,  sftht  ans  an! 
Wer  er  geflossen  still  fortan, 
Hett  niemaadt  seine  ehrgdtzs  gdacbt, 
Weichs  gern  viel  nnnfits  rOhmen  macht 

[164]  151. 

Von  der  ritterschafft  deß  burgermeisters  zü  Ncidenstein. 

Biß  stettlein  Neidenstein  im  land  wä  Hessen  ist  sehr  klein  nnd 
von  arbeitsamen  volok,  daß  sich  der  mehrertheil  deß  ackerbanwena 
entehret,  bewohnet,  welch  mit  einer  spAtterey,  nemttch,  daß  vor 
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Zeiten  ein  bnrgermeister  daselbst  seinem  gestorbnen  pferd  selber  bab 
den  rock  anßgezogen,  beladen  ht;  darvon  auch  der  nanim,  <lAß 
die*?e  bTirp<^r  dir  von  Gnt-ii»  g«,-nM)iit^t  werden,  entsprungen  ^'  in  -  ^11. 
Es  hat  mir  aber  iieawlich  ein  burgermeister  daselbst,  wie  der  namm 
Qnetp  ehren-  und  nicht  schänden  halber  herkomm,  underricbt  ge- 
tfain,  und  daaselbig,  wie  ir  hdren  werden.  Vor  alten  Jann  betten 
die  laadgraffen  mider  sich  lelbat  zwytracht  nnd  krieg,  daß  äe 
aneh  ein  ander  nicht  geringen  acbadMi  thaten,  dannnb  die  armen 
lest  aüentbalben  in  gelftbr  nnd  rUstnng  gehen  niftßten.  Ktas  tags, 
als  die  feind  «ich  bey  eini  durff,  Werckel  K^nannt,  versammelten 
und  ir  rn daung  niacthten,  stellet  sich  der  buroiermeister  von  Neiden- 
stein, ein  ritterni(*5^igt'i ,  kocker  nnd  eruslhatftiger  mann,  mit  den 
seinen  auch  zur  gegenwchr,  und  war  des  burgermeisters  rüstung  so 
gefhan:  er  hett  anff  seiner  strew  vier  schöner  mfitterpferd  oder 
meren  staa,  nnder  denen  nam  [164b]  er  den  besten  hengst,  satteh 
den  zierlieh  mit  einem  sack,  mit  ttro  anßgeftllet,  so  war  der  zaom 
nnd  anderß  dem  sattel  wol  sft  vergleidien.  Er  aber  was,  wie  eineni 
hanptmann  nnd  borgermeister  stotebet,  mit  leinen  stiffeln  angethon 
nnd  mit  spitzigen  höltzlein  binden  in  den  Schüben,  an  statt  der  Spo- 
ren, verseilen.  Auff  seinein  küriü,  den  er  nenUich  anß  dem  rauch, 
darmit  er  nicht  wurmstichig  wurde,  geiiuutiücn  hette,  was  er  mit 
einem  scharpffen  schwert,  das  ftlr  rost  nit  auß  der  scheiden  mocht, 
darzü  auff  der  andern  selten  mit  einem  bock  oder  deichen  in  einer 
böltzin  scheiden  nmbgflrtet  Daß  anch  der  glants  seines  eisenhftta 
nit  von  ferm  gesehen  würde,  war  derselbig  allenthalben  mit  Spinn- 
weben oberzogen.  Wie  er  nun  sampt  den  seinen  bey  dem  dorff 
Gleichen,  das  nit  allerding  ein  viertbeil  einer  meil  Yon  dem,  da  die 
feind  waren,  gelegen  ist,  wie  vorgesagt,  sein  ordnunjr  anstellete,  legt 
er  seinen  renn^pieß  ins  gerüst  und  auü  freidigcr  mannheit  gab  er 
seinem  rosLi  die  sporeii  und  streckt  sich  mitj?antzer  macht,  daß  ilim 
beide  steiRriemen,  die  von  lindem  leder,  auff  hessisch  hast,  gmacht 
waren,  zübrachen.  letzt  wußten  sie  seiner  stercko  halber  keinen 
bessern  raht,  denn  daß  sie  ihm  äussern  dorff  Gleichen  ein  grosse 
spannketten  holeten,  die  sie  im  an  statt  der  steigleitter  nach  Tor- 
theil  an  den  sattel,  nnd  nnden  an  die  ketten  zwo  [165]  pflflg  wide, 
als  die  Stegreife,  banden.  Solche  der  seinen  geleiste  trenw  nnd 
hilff,  macht  in  noch  hehertzter,  danimb  wolt  er  inen  auch  ein  müt 
einreden  und  undcr  andern  also;  Ir  lieben  menncr  und  nacbbam, 
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et  Wirt  ietnnid  gneipeiiB  geltes,  deriialbeo  seilet,  daß  ir  eveb  dapier 
haltet  und  gate  fenste  bebet,  dann  ee  wirt  gneipena  gelten  1  Bas 
iriderholet  er  aft  etliofaen  malen,  leget  demaeli  ein  and  rennet  nach 
den  feinden.  Ehe  er  aber  halb  zft  ihnen  kommen ,  war  sein  ganl 

80  müd,  daß  er  under  im  damider  fiel  und  mußt  er  ihn  wider  an 
der  band  zftrflck  füren ,  sonst  wer  es  den  feinden  nit  gut  worden. 
Hierumb,  und  nit,  dus  ein  burgermeister  ein  gaul  geschindt  liah,  soll 
herfiiessen,  das  man  denen  zü  Neidensteia  von  Qneipo  sagt  and  sie 
damit  Taxieret  Bey  leib  tbos  iLeiner. 

Was  einer  nit  ganfz  gerne  hart, 
Wirdt  leichtlicb  von  im  umbgeksrt 

152. 

Yom  bargermeister  aar  Idebeaaw. 

Der  burgermeister  von  der  Liebenaw.  piT^cm  kleinen  stättlin, 
dem  landgrafen  zöstendig,  darinnen  die  leutlein  nur  mit  beuri.-^cher 
arbeit  und  keinen  höflieben  sitten  nmhz&geheu  gewohnet  sein,  der- 
selbig  war  anno  [165b]  1560  in  einer  andern  statt,  mich  hessisches 
gebiets,  Ho^eü^mar  genennet,  bej  der  gesellschafft  and  aechet. 
Einer,  deß  namm  Cnrt  von  Crevtzbnrg  ist,  sprach  zA  im,  dann  er 
ihn  nicht  kennete:  Gült,  gesell,  ich  will  ench  ein  frenndtliehen  tmnok 
bringen!  Das  mißfiel  dem  bargeimeister  und  sagt  fein  htimUch  sA 
im:  Ich  hin  kehi  güt  gesell,  sondern  der  burgermeister  von  der 
Liebenaw.  Damrab  mußte  der  ander  (wie  ir  dencken  möget)  in 
schami'obt  unth  Verzeihung  gebrauchter  grobheit  bitten. 

Wie  gerings  ampt  ist  und  die  perflon, 
Thnt  ir  doch  ebrerbietong  schon. 

1 53. 

Von  einem  burgermeister  und  seinem  kttriß. 

Diewsll  es  dahin  kommen,  daß  die  hnxger  auch  edel  seyn  ond 
alles,  was  dem  adel  zftstehet,  nit  sllein  naebthmi,  sondern  anch  in 

vielem  denselben  obertreffen  wdllen,  wirdt  durch  solche  affenboffsrt 

miiDcher  pfenning  unnütz  außgspildet.  Irtz  vermelter  weiß  hett 
einen  burgenneister  /ü  Thuderstatt  der  Uund  Ladunckeii  nirht  ein 
wenig  verletset  (wie  ich  manichmal  von  meinem  vatter  gehöret). 
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Dann  er  Termeinet  ja  sowol  ein  ritter messiger  mann,  als  die  vom 
adel  zft  seyn  und  ließ  im  zö  Erf[lG6]furt  einen  gantzen  kttriß  sclila- 
gen.  Ali  denelbig  gemacht  und  der  plüner  ia  dem  borgenaeiater 
helmbracht  und  fai  im  anlegt,  besfthen,  wie  er  sich  schielte,  nach 
dem  aber  aUe  schrauben  nnd  band,  wie  sich  gehöret,  veracUosseii 
nnd  zikgemaebt,  fraget  der  bnrgermeister  den  plataer:  Meinet  ir 
auch,  wenn  ich  also  gewapnct  bin,  daß  mir  iemandt  Schaden  mOge 
züfügen?  0,  gar  mit  nicUten!  antwort  der  raeister.  Für^v:il•  al^o 
ich  auch,  saget  d^r  bur?ermei>;tor :  kiin  mir  ietzandt  niemaadt  ge- 
thim,  ich  noch  eim  andern  viel  weniger. 

Man  spricht:  Reicher  sich  flberweibt, 
ZOgleicb  fielerley  handtwerck  treibt, 
Wer  nicht  anff  seinen  werten  bleibt, 
Ein  armer,  der  mit  herren  keibt, 
Einer  der  reit  ein  stettig  pferd, 
Wer  sich  sfiviel  mk  haniiscb  bscbweit 
Und  wehm,  damit  er  nicht  umbgangen, 
Hat  Bich  selber  verbio  gefangen. 

154. 

£iiier  hat  sein  son  im  Oberland. 

Li  geseheffton  meuies  gnedigen  Arsten  nnd  herrn,  deß  ImdV 
graiTen,  war  mein  vatter  sftllger  sampt  dm,  Georg  Bann  genannt, 

[166b]  rentschreiber  zu  Gudensperg,  zft  Erffurd  gewesen,  hab  ich 
von  inen  beyden  gehört,  daß  ein  burger  vou  Gotha,  daselbst  ein 
rahtsverwandtcr,  in  das  hanß,  darin  sie  znr  herberg  gelegen,  kom- 
men soy,  von  person,  sprach  und  moribus  grob  und  beurisch,  doch 
wie  der  unbewanderten  Daringer  branch  ist,  seiir  gdtdun ekeln  nnd 
hoffertig.  Dieser,  als  man  zü  tisch  gesessen,  hat  nnder  anderm  den 
wirt,  der  sein  Schwager  war,  gesagt:  Min  son  Hans  bett  me  ge- 
Sehriben.  Ist  dem  also?  sprach  der  wirt;  was  hat  er  ench  denn  ge- 
sehrieben?  ist  er  denn  aneh  noch  gesandt?  Jo,  jo,  antwort  der  an- 
der, er  eß  noch  gesundt  nnd  geht  im  noch  wol,  es  thut  ihm  aber 
nüscht  all  bange,  dann  daß  se  die  sproche  und  die  wiese  in  der 
Bulben  stritt  nicht  gel  irn  kaii.  Fragt  in  angeregter  rentschreiber. 
wo  er  denn  \Kort\  Fern  genug,  antwortet  der  von  Gotha;  he  eß  im 
ttberland  gü  üerßfeld;  welches  in,  wie  er  selbst  sagt,  weyt  dnnckl 
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seyn,  so  doch  Herßfeld  noch  im  Und  sü  Heveii  nnd  nur  deben 
meil  Aber  Gassei  gelegen. 

Niemal  enß  k$m  nie  wider  hdm, 
Und  wie  de  meldt  der  alte  reim  : 
Ein  heimgezogen  ilrtisdi  kind 
lit  bcf  den  lenten  wie  ein  rind. 
Dnnn  ein  eal  selten  fnleken  sencbt» 
Pn  sie  nicht  selbst  am  tsg  aopflencht. 

[167]  155. 

Eiu  üurgermeißter  kaufft  gebranutcn  wein. 

Ein  «Ite  knpplerin  zft  Srffnrd  bette  eines  morgens  brannten 
wein  feihl  vor  den  greten  oder  der  thnmbkirehen«  da  sieh  denn 
gern  hmr  Banhol8_gesin.d  sft  finden  pfleget  ZA  dieser  kam  der 
burgermeister,  als  er  wolt  in  die  Idrehen  gehen,  nnd  sagt  (wie  man 
gemeinlich  dem  brannten  wein  einen  nammen  gibt):  BUG  mir  eyn 
▼on  der  hümsalben  für  ein  lawen!  Gern,  sprach  das  weyb;  o  herr,  Sntt^f^wff*^ 
sie  ist  gut;  trincket  ir  ir  genug I  (juwcr  haußfraw,  als  sie  iotzund 
kurtz  vor  euch  in  die  predig  gieng,  tranek  ir  auch  für  zwen  lawen. 
Was  wolt  er  daranß  machen?  wie  er  es  verkauffen  wolt,  oms  selbig 
gelt  mußt  ei's  auch  selber  behalten. 

Wer  nicht  deO  drecks  gestanck  mag  lejden, 
Der  soll  sich  den  sft  rOren  meiden. 

166. 

Von  eins  waebtmeisters  biekelhaaben. 

Bestirapte  zeit  hett  es,  wie  in  vielen  anderen  Stetten  der  brauch 
ist,  auch  zfk  ^rffort,  darnach  sich  keiner  anff  der  gassen  solte  er- 
finden lassen.  Wiewol  nun  solchs  am  mei[167b]8ten  nmb  tmnckner 
kelber  nnd  derer  anfflanff  willen  Yerordnet,  war  doch  daselb  eüi 
Wachtmeister  solcher  anbescheidenheit«  daß  er  alle,  sie  weren  nfleh- 
tem  oder  tmncken,  zttchtig  oder  i^hflpsch,  nnd  im  bey  nacht  vor 
die  band  stiessen,  l^gi&r  aber  die  stadentcn^  ins  gcfengkniß  zA  legen 
vnderstnnde.  Mannigklich  nam  diß  für  übel  auff  und  trachtet,  wie 
dem  Wachtmeister  gegen  seinem  stoltz  widergeltung  beschehen  möchte. 
In  Sonderheit  waren  deß  geflissen  zwen  gebrflder  nnd  Studenten, 
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welche  an  den  platz,  da  die  scharwacht  nnd  bey  inen  der  Wacht- 
meister gcmeingklich  wäre,  zur  herberg  lagen.  Diese  nren  machit- ii 
mit  gsprech  gegen  im  etwas  kundtschafft,  also,  daß  sie  biüweilen 
vor  der  thOr,  oder  wenn  sie  im  fenster  lagen,  mit  einander  sebwetaeten. 
Anff  ein  teit  tbeten  sie  nach  irer  gewonh^,  der  ein  aber,  nieh 
dem  er  torbin,  an  welch  end  der  Wachtmeister  seine  bQckelhaaben, 
wenn  er  sie  abfhet,  pflegt  hinsUegen,  waigenommen,  sdileich  heim* 
lieh  zh  einer  andern  thflr  anß  dem  luuiß,  ergreiff  die  hiekelhaoben, 
ffltert  ihm  dieselbi'^m  mit  eiiu  grossen  merdro,  setzet  sie  wider  an-^^»^** 
IT  statt  und  fieng  darnach  mit  seltzamea  tluehon  ein  gschrey  m  4/ 
und  lestert  die  wachter  übel,  liieb  darneben  mit  einer  alten  wehr 
«{•MfrfMMr  in  die  stein^  daß  es  funckelt  Der  Wachtmeister  erhört  den  tumult, 
sprach  seine  mitgeseUen  an,  sprang  flngs  nach  seiner  bickelhauben 
nnd  [168]  stflrtst  die  anff  den  kopff  nnd  salbt  sein  banpt  nach  allem 
yorttbeil.  Da  ietst  der  stndent  Termerekt,  daß  er  begerte  räch  er- 
langt, spottet  er  deft  waditmeisters  darsft  nnd  sprach:  Ich  lanff 
nnhn  aber  darvon;  den  dn  aber  in  der  blckelhanben  hast,  magst 
du  dich  die  gaiitze  nacht  mii  beissen. 

In  einem  ampt  on  uuderscheid 
Alle  gleich  halten  yede  zeyt, 
Das  gut  und  böse  han  ein  Ion, 
Ein  bschissen  end  wirdts  letslich  hon. 


157. 

Ton  eim  bugermeister  sor  Itanmbnig.  HÜ. 

Es  soll  anff  ein  seit  hertxog  Moritz,  IDUicher  gedeehtaoß,  gen 

der  Naumburg  kommen  sein,  nWr  uacht  da  zu  bleiben.  Ab  er  nun 
in  deC>  burgermeisters  hauG  losieret,  fände  er  denselben  aufl"  der 
stubeu  vor  dem  kachelofen.  die  füb  wermende,  sitzeu.  Man  sagt 
aber,  weil  es  dazumal  sehr  kalt,  unfletig  uud  naß  wetter  gewesen 
seye,  kondte  der  hertzog  seinen  regenmantel  (dann  er  mit  wenig 
dsenem  reisete  nnd  allein  hinanff  gangen  wäre)  mit  erstarreten  ban- 
den nit  loßbinden,  sagte  zom  bnrgermeisler:  Liebes  mennlin,  kom 
bar  und  hilff  mir  den  mantel  anff  lösen!  Der  bnrgermeister,  wie 
aaeb  vorbin,  bleib  in  seinem  sessel  still  ritzen,  wincket  mit  der  band 
von  sich  und  [168b]  sa^te'  Nil,  uit.  \wvI/m:  Moritz!  ich  bin  der 
borge rmei^ter.  l^Achende  nam  der  fOrst  diese  knupttische  nnd  knöd- 
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lichte  aotwort  für  lieb  an  und  thetwie  er  kondte,  dalS  tr  hu  mantel 
von  sich  legte,  i  arter  deb  andern  tags,  sagt  luan,  sey  der  burger- 
meister  in  baurenstiefel  gesprungen .  denn  als  im  der  bertzog 
TOD  daem  zerlegten  hirscb  den  zimmel  (welches  schier  ftlr  das  herr- 
lichest  wildbredt  am  hirsch  geachtet)  schencket,  sprach  er  ohn  alle 
reverents  oder  dancksagong:  £y,  gnediger  herr,  wie  gebt  ihr  mir 
eben  das  schnMest,  das  bey  dem  arschloch  hal  gestaadenV 


Beichthuuib  und  guust  haben  yetzuud  den  vorzug  der  weit,  das 
aihet  man  sonderlich  in  den  statten,  da  selten  einer  in  den  rath 
erwölet,  er  sey  dann  reich  oder  sonst  grosses  ansehens  und  her- 
kommens.  Wenn  nnn  das  gelt  soll  (wie  die  weit  yetzonder  glaubt, 
nnd  wer  das  nit  bat,  Verstössen  bleibt)  einen  mit  [169J  weiiUielt 
deren,  nmcht  es  solche  sA  jaherm  nnd  jnnckherrn^  datt  schier  nfitzer 
wer,  es  wflrd  ein  hOltzin  stock  an  ire  statt  gestellet;  wenn  der  selbig 
nichts  guts  rahten  könt,  würd  er  auch  ohn  allen  zweiffei  nichts  un> 
rechts  apprcibireu.  Dergestalt  ist  vor  alten  jaren  zft  Tübingen  ge- 
schehen .  als  im  versamleten  ratli  man  von  wichtigen  hendohi  de- 
liberiert  und  yctzund  an  dem,  das  darin  ein  endtlicher  seatcntz 
aoßgesprocheu  nnd  beschlossen  und  darumb  yeglichs  jndidam  be- 
sonder seit  Yerhöret  werden,  stand  einer  der  radtsherren  anf  und 
sagt:  Ich  wils  bey  der  meinnng  des  forstmeisters  (denn  also  ward 
einer,  fast  der  ftlmembst,  genennt)  beniwen  husen;  ich  muß  hinanft 
^  gehen,  mem  wasser  abzuschlagen;  nnd  ob  ich  nit  so  bald  wider 
keme,  was  er  wil,  soll  mir  andi  lieb  seyn.  Umb  des  knebelstucks 
willen  ward  er  auü  dent  rath  geworffen  und  müst  darzü  mit  seinem 
forstiuelster  y^dermatins  Sprichwort  bleiben,  ipl 


Groß  ansehen  und  enpter  tbuns  nit, 
Daß  drumb  ein  bawer  endei  t  sein  sitt; 
Wo  in  nit  gleich  stimmen  sein  thaten, 
Die  eseloren  sie  im  verrahtea. 


158. 


Von  einem  rathshmen  sfi  Tftbingen. 


M^bns  m  kaebUis  knatelorom  dat  tibi  filsip. 

Setsi  man  ein  esel  oben  an. 
Zeigt  er  sein  ehren  ledcnnan* 
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Und  ob  das  feißt  wol  oben  scliwimpt, 
Die  kacbciiiaut  drumb  nit  aümmpt. 

159. 

Von  dem  burgermeister  Toa  Hecbingen« 

[169b]  Ehr  und  gewalt  wfl  nit  verboigen  seyn,  sonderlieh  bey 
geringen,  schlechten  nnd  doch  ehrgeitigen  menschen,  wo  die  solchen 
gradnm  erlangen.  Aiso  thet  anch  ein  schüster  zft  Heciiingen,  einem 

kleinen  stettlin  wirtenbergiscbs  bertzogtlmmbs;  wie  der  daselbst  zA 
einem  bürge rmeister  erwclet  und  darnach  gen  Rotenburg  am  Neckar 
in  ein  gesellscbafft  zö  sitzen  kam,  war  niemand,  der  im  mit  billicbem 
titel  ein-  burtfen  I  I  I  lsters  ehr  erzeigte  un<i  zusprach  (dann  seine 
mores  auch  nie  die  gestalt  der  person  solcher  herlichkeit  ein  an- 
zeigung  von  sich  gaben),  ward  in  solclis  nit  wenig  verdriessen ;  doch 
gedacht  er,  die  sacb,  wie  er  sich  z&  erkennen  geben  möchte,  mit 
weißheit  iBr  zft  nemmen.  Nach  hmgem  beshmen  könnt  er  die  nn- 
yemnnflt.  der  mitsecher  nit  erleiden,  nnd  als  am  tisch,  wie  der  wein 
Ij^^^JH.  (der  got  war)  yeglicbem  gefide,  heromb  gefragt  ward,  wagt  ers  nnd 
sagt:  Den  wein  kan  man  nit  verbessern  and  dflrffl  wol  wetten, 
dieser  nnd  der  wein,  den  wir,  do  ich  newlich  dalicira  burgermeister 
erweit  ward,  truucken,  werea  an  einem  ort  gewachsen.  Do  erfüren 
sie  erstlich  was  für  einen  man  sie  bey  sich  betten,  sonst  scß  er 
noch  wol  onerlLannt  bey  inen*  0,  wie  werden  sie  erschrocken  seyn! 

Kleine  gewalt,  die  boifart  bringt, 

Gleicht  dm.  narm,  der  mit  schellen  klingt, 

Den  was  soll  ein  dreck,  wann  er  nit  stiackt? 


[170]  160. 
Vco  eim  andern  burgermeister. 

Oben  in  der  Griilenaw  znm  Tölpelßhagen  saß  auch  vor  Zeiten 
ein  fast  bescheidner  und  wie  er  selbst  meinet,  gelehrter  mann,  nnd 
nmb  daß  er  in  vielen  knollegiis  lange  zeit  zum  theil  gesessen,  znm 
theil  gelegen  und  gestanden  bette,  ward  er  fiber  die  gantze  bnrger^ 
achait,  der  dennoch  wd  bey  aeditdg  wiien,  mit  deß  mehrertheils 
dnhellignDg  znm  boigermeister  geweUet  nnd  im  aller  gewdt,  ge- 
mehimn  nntien  filfzAitehen,  flbefgeben»  dessen  er  aicb  nach  allem 
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vermögen,  doch  mit  grosser  muh  und  sorgfeltigkcit  undcrzohe,  welcha 
hieraaß  abzünemmen.  Nach  langwirigen  geschefften  woit  er  ein 
gAten  müth  haben,  gicng  daramb  ins  bad,  fragte  in  die  badmagt, 
ob  er  sein  haopi  hette  waschen  lassen;  antwortet  er  nach  langem 
deocken:  wie  kan  üdis  wissen?  Unser  einer  hat  wel  mehr  z& 
betrachten.  Vermeinte,  er  wer  ein  solcher  mann,  dem  Ton  ampts 
wegen  all  Sachen  gemeines  nnties  am  haiß,  on  die  taschen  im  am 
gdrtel  hienge,  bett  schier  änderst  ges;igt.  Also  Ton  geringem  wegen 
zertratten  im  die  tauben  das  dach;  hett  er  schwerere  Verwaltung 
gehabt,  wer  er  gar  zum  warreu  nur  Jen.  Er  hat  solcher  brüdcr  vii 
hinder  sich  gelassen,  die  in  geringen  emptleiu  stoltzer  seyn,  dann 
der  herr,  so  sie  damit  belehnet 

[17<n>]  Ei  ist  kein  kling,  die  scheiplfor  schiert, 
Dann  so  ein  banr  gewaltig  wirt. 

161. 

Ein  bnrgermeister  hat  leinen  thuch  feil. 

Eins  sehr  kloinen  flecldeins  bnrgermeister  (ist  mir  recht,  Utz 
tiOffelschnitzer  genennt)  der  ein  leioengewandtschneider  war,  hetto 
seine  kanffmanoschafft  feil  anif  eim  jarmarckt  zft  Eßlingen,  da  er 
gar  viel  kanfflent  fände,  welcher  einer  in  fragte,  ob  er  selber  solche 

iuiuv'.üt  üiciclitc  und  wo  er  daheimen  wer;  sie  gefiel  im  wol  und 
wolt  im  melir  abkiiufl'en.  Dem  gecken  thet  das  ohreuki-auwen  sanfft,  ijx^ 
hett  fTPiri  iliii  siich  grub  aufFgemutzet  und  sagt,  wer  sie  machte, 
wer  im  unnötig  zü  wissen,  allein  er  solt,  daß  er  sie  feihl  ffinde, 
genügen  haben.  Doch  aber,  da  er  im  wolt  mehr  gelt  zft  lösen  ge- 
ben und  in  nnser  statt  kompt,  sprach  der  bnrgenneister,  nnd  etliche 
hmge  gassen,  weyt,  weyt,  durch  seyt  gangen,  fragt  nach  dem  marckt 
nnd  nach  dem  bnrgermeister  1  Alsdann  wirt  man  ench  ein  schön, 
groß,  hoch  hanß  zeigen,  da  wert  fr  mich  hi  finden.  Wie  dOncket 
ench  nmb  diesen?  Es  wird  on  zwdfel  ein  statt  wie  Henwbach  seyn  . 
gewesen,  da  fraßen  die  wolff  den  schnltheissen  aufl'  dem  marcliL  und  I 
fielen  die  burger  über  die  maurcn,  daß  die  zeun  krachten.  t 

[171]  Welcher  sich  selbst  sehendt  nnd  verseht, 
Oer  wirt  von  andern  ja  verschmacbt 
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162. 

Von  einem  zonfftmeister. 

Ja  80  Üeif  (wie  der  borgermeister  von  HecIdDgMi)  hatt  dieser 
Banfftnieister  vop  Baelioni,  einer  kleinen  nnd  doeh  des  reid»  freyen 
statt,  in  das  narrenflchmer  gegriffen  nnd  sich  gants  wol  damit  be- 
strichen. Zft  Costantz^am  Bodensee  aoff  der  metzger  trinekstttben 

wolt  er  auch  ein  bet/lein  wagen,  ward  doch  umb  seines  geringen 
ansähens  und  kleidung  lialber  veracht  nnd  zii  aller  underst  an  ein 
tisch  gedrungen.  Solt  es  im  nit  vvee  thun?  er  hette  gern  darumb 
geredt,  seines  ampts  und  wirden  (wie  wol  zu  dencken)  gebOrüche 
ehr  gehabt}  weite  doch  nicht  wie  ein  unTerstendiger  flugs  herausser 
platcen,  sondern  besdieidenheit,  die  im  nicht  fehlen  wflrde,  in  solehen 
dingen  gebrauchen.  Saft  derhalben,  den  metzger  zoniftmeister  stJtta 
ansfthende,  also,  daß  er  im  nicht  ein  ang  verwendet;  was  deraelbig 
redet  nnd  thet,  mercket  er  mit  grossem  fleiß  aoff,  stellet  sich  mit 
allen  affecten  und  geberden,  als  ob  er  daran  höchstes  gefallen  trüge, 
sperret  das  maul  auü  uml  lachet,  daß  er  gar  erschüttert.  Der 
metzger  ersähe  dise  abentlieur,  ließ  fragen,  wammb  der  frembd  also 
seltzam  [17  ib]  gebärete.  und  lachet.  Antwortet  der  von  Buchom; 
Dieweü  euwere  zunflftbrüder  euch  so  grosse  ehr,  gehorsam  und  re* 
verentz,  gleich  wie  mir  die  meinen  daheim,  erzeigen  (denn  ich  bin 
noch,  mit  nrlanb  xt  melden,  deß  holtz,  deß  ir  letzt  seyt),  gibt  mirs 
ein  frend,  daß  anch  noch  ander  lent,  gleich  wie  ich,  in  ehren 
schweben  nnd  wie  billlch  geachtet  werden.  A,  seyt  ir  es?  sprach 
der  Costautzcr,  ich  meint,  du  werst  es  gewesen;  einem  solchen  mann 
gebttrt  nicht,  unden  an  zfi  bleyben  und  hieß  in  bey  sich  oben  zaia 
tisch  sitzen  und  machten  darnach  mit  einander  kundtschafft.  Ilett 
er  zum  ersten  zfk  den  obersten  sich  eyngemischt,  wer  er  schamrot 
herander  gewisen  worden,  also  aber  ward  seine  erbarkeit,  ja  narr- 
heit,  desto  grösser  an  tag  bracht 

Der  ehrgeitz  manchen  narrn  verhlendt, 
Daß  er  Bich  oti'tmals  sclb>t  uicht  kennt 
Und  wil,  daß  ja  ciu  ieder  hab 
Wissens,  dnL>  f  r  ein  gauch  hrein  trab. 
Dieweil  er  umh  ruhms  will  gspdtt  kan  leiden, 
Hoß  man  im  auch  den  geck  beschneiden. 


Digitized  by  Google 


193 


163. 

Von  eim  raUtBlterrn  zfi  Uradi. 

£ia  eilMr  nht  sft  Uradi  hatte  ein  alt  herkommen,  wie  on 
sweyfal  auch  nodi,  nnd  aa  vie[172]leD  enden,  ein  gebrandi  ist, 
dieweil  er  Ton  gemeiner  statt  und  nutzen  wegen  vielfeltig  bemühet, 
auch  dermal  eins  sich  mit  einer  collation  auß  der  statt  kosten  er- 
getzte.  Nuu  wolteu  sie  aufF  ein  zeit  solchen  inibiü  herrlicher  denn 
sonsten  anrichten  und  tractireii,  deiiialbcn  einen  gemeinen  fi^^t'h^ug 
zft  thun,  darbey  einen  dcß  rahts,  und  nit  den  schlimsten,  der  mit 
ztisähe,  dass  au  fischen  und  krebsen  kein  maugel  entstftnde,  be- 
stelten.  XHeser  undemam  sich  xt  sehr  fleissig  deÜ  kUchenmeister» 
ampts,  stund  sehr  fra  anff  und  verordnet  alles  nach  dem  besten. 
Es  begab  sich'  aber,  ehe  denn  sie  mr  mateeit  giengen,  daß  anß 
eliehaflten  nnacfaen  ein  gemeiner  raht  maßt  versandet  nnd  ent^ 
schlössen  werden,  darbey  dem  ietst  gsmelten  kflchenmeister  pAidit 
halber  auch  zft  seyn  gebttrete.  Nnn  hielt  sich  die  sach  dermassen, 
dass  sie  on  lauges  bedencken  so  bald  nit  köndt  geftlrdert  werden, 
daß  under  deß  der  güt  und  embsige  küchenmeister  entscblieti  ,  und 
ilini  träumte,  wie  er  verschuö"  die  fisch,  damit  sie  warm  auff  ge- 
tragen würden,  züziirichten,  ward  er  angeregt  und  gefragt  was  hierin 
(ncmlich  in  dem  fttrfallendeu  anliegen)  sein  will  and  meiuung  wer. 
Aller  bescbehnen  nnd  furgelegten  handlang  veigessen,  verneint  er, 
also  anß  dem  schlaff  erwecket,  von  dem  qnies  gefragt  seyn  und 
spraoh:  Wie  woltoi  wir  sie  änderst  machen?  Bie  kleme  heditlein 
fein  gekrOmpt,  blaaw  im  salti,  die  [172b]  kaipffen  im  nflgelbrUlein 
abgesotten,  die  andern  eins  theils  gebacken  nnd  eins  theils  an  spiOle 
gebrahten,  die  krebs,  wie  allwegeti  der  gebranch  ist,  abzftbereiten* 
Mit  diesen  werten  wendet  er  allen  ernal  in  ein  groß  gelechter,  daß 
hernach  laug  zeit  allenthalben  ein  Sprichwort  daraoß  eutstunde.  /s, 

Wer  68  80  gilt,  ein  urtheil  feilen. 

Als  baucketiru  mit  gäten  gsellen 

Und  inichtcu  nacli  der  schuabelweyd. 

im  dörtlleiü,  daß  nah  hiebey  Icit, 

Ipt  ein  bauwer ,  heißt  Cuntz  Ebcrzan, 

i)er  war  auch  ein  gesclieiiler  man. 

Wißt  er  d'tisch  nicht  nach  zucht  zii  uiesseiir 

^em  er  so  viel  mehr  auff  ein  bissen. 

Klrehliot  18 
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164. 

Von  eim  baurcD,  der  kein  brey  darfft  essen. 

Manichmal  wann  Quadratus  Gutdonckel  zü  etwas  wirdco,  in  sao 
geoere,  dazt  er  doch  wie  der  esel  zum  sackpfeiffer  gescbickt,  er- 
haben, wolt  er  gern,  wann  er  wflßte  Dur,  wo  das  hOltdein  zft  spitzen 
war,  seinem  ampt  und  im  seihst  auch  gegen  iedennan  ein  ansAhen 
machen,  wie  nicht  weyt  von  der  gaocbinatt^n Jn  eim  dorIF  ein  jnnger 
6toUzer*banr  sich  dergleichen  nnderstnnde,  welcher,  nach  [173]  dem 
er  an  slüiics  verstorbnen  vaticrs  statt,  mehr  der  rciclithumb  denn 
Verstands  h.ilbi  r  (wie  itstzund  nit  allein  in  dörffern,  ja  in  grossen 
Stetten  gewonhtit  ist)  in  deß  dorffs  gericbtsstül,  und  zu  desselben 
besitzcr  kaum  vor  dnyen  tagen  verordnet  war,  und  etliche  zwy- 
spaitung  und  gebrechen  zwischen  andern  bauren  scblcchter  ursach 
wegen  sich  erhaben,  solt  verrichten  helffen,  dammb,  daß  naoht«^  in 
solche  Sachen  nit  wolten  schlafen  lassen,  stand  er  morgens,  sich  mit 
andern  vorhin  zft  nnderreden,  gftt  zeit  anff.  Ate  nnn  sein  gesind 
(wie  es  zft  Winterszeit,  ehe  es  ins  holtz  oder  anderOwo  biniärek,  die 
morgen-snppen  zftvor  mitnemmen  pflegt)  zft  tisch  saß  nnd  einen  htej 
oder  habermnß  vor  sich  hatt,  war  einer  seiner  kneoht,  der  kleine 
bisslein  nam,  als  ob  im  der  brey  nit  schmeckte,  redet  er  denselbigen 
gkich  mit  seuffzen  an:  0  Bcntzo  (denn  also  hieß  der  Unecht),  wolt 
gott,  daß  mir.  wie  dir,  ietzund  den  uüten  brey  zü  essen  geziuipte, 
soltestu  von  mir  wunder  sähen;  aber  doch  wil  mirs  die  zeit  nit  ver- 
günnen.  Fragt  einer  under  in,  warumb,  es  wer  vor  sie  alt  genug, 
darzü  bett  er  sein  ja,  als  der  meister  im  hau0,  wol  macht  und  redit 
Nicht  gerings  verbent  mir  es,  antwort  er,  da  ir  nngescbickten  nit 
Tiel  von  wisset,  mir  aber  am  meisten  zft  betrachten  eignet;  denn 
gedenckt  selbst,  wie  wflrd  es  mir  anstehen,  das  ich,  der  so  hoch 
berfOr  gezogen,  mich  nach  wie  vor[173b]hin  mit  der  banren  und 
dreschet  speiß  settigen  solte,  darzft  gebflrt  sich  andf  weißlidie  hendel 
anzftfahen,  ntlchtern  zü  bleybcn  und  nit  mit  denen  dingen,  die  eim 
ins  haupt  steigen,  zü  füllen.  Wie  dunckt  euch  umb  diesen?  Der 
wolt  seinem  eid  genug  thun. 

Wer  sich  selbst  rühmpt  zft  sein  ein  mann, 
Vergebner  weißheit  auch  nimpt  an, 
Gibt  dappeln  narren  sfi  verstahn. 
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165. 

Von  einem  nhtsherreii  efi  Campen. 

Wie  ietznnd  in  nechster  historien,  das  reicbthnmb  ein  groß  f&r- 

dernng  zt  liohen  digniteten  seye,  angezeigct  worden,  bat  mir  fast 
dergleichen  ein  filier  freund  erzelet,  das  zu  Campen ,  einer  reich- 
stutt  in  nidei  1  ludischen  grentzen  gelegen  {wie  vielcicht  noch),  der 
gebrauch  gewesen,  daß  dm  eitern,  so  in  raht  gehörig,  nach  derer 
absterben  ire  söne  in  sulchem  anipt ,  gleich  einein  erb,  succedirt 
and  nachgefolgt  seyn  sollen.    Welcher  rahtsberro  statt  einer  (und 
ni(ht  der  ennet)  mit  tod  abgieng,  ond  sein  son,  der  doch  eim 
halben  {antasten  nit  gar  ungleich  sähe,  an  dessen  statt  erwehlet 
worden,  was  derselbig  immerdar,  da  ein  raht  versamlet,  der  letzt, 
dem  sich  darbey  [174]  finden  E&lassen  gebilrete,  and  etwa  wann 
schon  aller  bandel  in  seinem  abwesen  anif  maneherley  wege  be* 
tiacht  ond  entscMossen,  doch  anch  seine  meinnng  anzfthOren  be- 
gerten.   War  sein  antwort:  Ja,  lieben  herren,  es  kOnt  nicht  än- 
derst, denn  also  fürgenummcii  werden,  es  gefeilt  mir  wol,  und  eben 
diß,  auch  kein  änderst,  hab  ich  bey  mir  l engst  voriun  nberschlagen. 
darumb  mag  man  frölich  dergestalt  dannit  fortfaren.    Dessen  ver- 
wunderten sie  sich  somittlicli.  daß  er  soll  darvon  manichmal  da- 
heimen  delibcrirt  haben,  da  sie  doch  für  gewiß  wißten,  dass  solches 
in  aller  still  xftgangen,  derkalben  mußt  es  ein  besondere  gestalt 
hiermit  haben,  ond  ebenthenrlich  zikgehen.  Macht  in  anch  darbey 
ein  zweyffelhailtig  gemfltb,  dieweU  sie  von  seiner  witz  und  aller  ge- 
legenfaeit  mit  im  wol  Wissens  betten,  gedachten  in  daromb  anff 
listige  weg  zft  probiren.  Sie  legten  es  miteinander  an,  wie  sie  in 
binderkommen,  nnd  was  es  fttr  ein  gstalt,  erfaren  möchten;  forderten 
ein  raht  zusammen,  zum  letzten  auch  diesen  siebenwitzen,  erzeleten 
im,  wie  sie  zft  befttrdn  ung  gemeiner  statt  nutzen  etwas  vor  betten, 
darin  aller  anderer  will  und  meiuung,  anßgenonimen  seine,  einander 
gefelligten,  und  war  aho:  daß  sie  einen  grossen  platz  oder  ;i:ii,'er 
vor  der  statt,  den  sie  im  mit  nammen  anzeigten,  mit  saltz  Überseen 
und  pflantzen  wolten,  gewisser  hofTnang,  nach  dem  der  [174b]  boden 
gftt,  es  solt  mflh  and  arbeit  henffig  vergolten  werden,  ond  nit  allein 
der  statt,  sondern  der  gantzen  gegent  n  grossem  lob  endtlichen 
gereichen.  Was  nnhn  darinnen  ihnen  für  gnt  ansehe,  wer  ir  bitt 
ihnen  solchs  kArtzlichen  mitzfttbeilen.  Oaotz  gern,  sprach  er,  bins 
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auch  zothün  scbnldig;  soviel  ich  Ton  ench  verstanden,  seyt  ir  zu 
der  statt  Campen  nntz  nnd  frommen  nicht  allein  geneigt,  sondern 
angezeigt  enwer  Torhaben,  wirt  anch  derselben  atterfllrtrflgliciiBt  und 
beqnemlidist  deß  «assers  halben  sein,  gemelt  saltz  lATeriumdeln. 
Mehr  denn  einmal  bab  kb  nachts  daran  gedacht  nnd  encb,  da  mich 
doch  andere  notwendige  stttek  fllrfidlend  mit  yerfaindert,  angeben 
wöllen,  nuhn  aber  seit  ir  mir  zftvor  kommen,  darbey  ich  es  beruhen 
lasse.  Da  crkenneteii  sie  erst,  daß  er  ni  Uoctorem  Nariagouic  pro- 
moviert ht  tt,  und  beschlossen  diü  consilium  nit  mit  wenig  lachen. 

Drumb,  wenn  iemand  ein  csel  seiner  stercke,  leibs,  grosser 
Stimmen  und  langen  Öhren  halber  hoch  krönen,  ehren,  zieren  und 
mit  trefflichen  tagenden  begabt,  rbflmen  wolte,  in  hoffnnng)  dass  er 
geschickt,  artig,  hftflieh  werden  nnd  seine  stimm -in  der  nacfat^ahi 
geaang  mkeren  solte,  wirt  alle  mtth  Terlieren,  nnd  nit  mehr  denn 
J,  A,  henuiBser  bringen.  Also  wer  einen  narren  nnd  dölpel,  dmmb 
daß  er  viel  pfennIng  hat,  hoch  herftr,  nnd  [175]  mit  einer  Mwen- 
haut  überziehen  wil,  mag  ein  Zeitlang  solchs  bcy  denen,  so  in  nicht 
recht  erlehrnet,  statt  finden,  letzlich  aber  in  doch  die  auürageude 
obren  und  das  freuiKilich  gcsang  J,  A,  verrahten. 

Nicht  all  köch,  die  lang  messer  tragen, 
liicht  all  drumb  weiß,  die  Ja  köan  sagen. 


. .     .  166. 

£in  lecberlicher  aafispmch  defi  bOrgermeisters  sA  Hüdenfiheim. 

Im  land  zft  Brannsdiweig  zA  Hildenßfaeim  hat  sieh  ein  seltsam 

gesohiclit  aniio  1557  begeben,  wie  ihir  von  meinem  wirt  daselbst 
erzelet.  Ein  amier  baursmann  batt  auff  zwcyeii  <  seln  etwas  in  die 
statt  zü  marckt  getuiet,  und  nach  dem  er  etliche  groschen  darauß 
gelöset,  weit  er  auch  ein  mal  wol  leben,  gehet  in  die  garkttchen 
ein  gfiten  brahten  züessen,  nnd  bindet  hart  darbey  seine  esel  an 
ein  wandt  Die  armen  thier  aber  waren  ja  als  hangerig  und  dtkrstig 
wie  ir  herr,  dammb  rissen  sie  sich  lo0,  sachten  hin  nnd  wider,  ob 
sie  möchten  wasser  finden.  Nun  hett  der  apoteker,  so  nahent  bey 
der  garkttchen  wohnet,  eben  etlichen  churet  abgelassen  und  gelentert, 
denselbigen  in  sweyen  kflbehi  nnden  im  lianß  [175b]  stehen  fassen 
und  sich  zu  tisch  gesetzet,  das  gesind  aber  hett  die  hitu(;tliür  zH 
beschliessen  vergessen)  und  kamen  diese  esel  ungefehr  hinein  und 
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soften  von  durst  de»  einen  küUel  voll  gar  anß,  und  von  dem  andern 
nit  ein  wenig.  Dieses  starcken  getrancks  waren  die  esel  nnge- 
wohiidt,  wurden  darvon  gantz  truuckeu,  taaUteu  und  Sprüngen  auff 
dem  raarckt  hcrumb,  als  ob  sie  unsinnig  weren.  Deßbalben  ein 
groß  zftlaaffeD,  dem  8i»ectakel  dieBer  esel  züzftschauwen,  sidi  erbnb, 
ttnd  alle,  die  es  sahen,  lachen  rnußteü,  ward  der  apotecker  solches 
sam  letzten  aneh  innen,  geht  herfAr  nnd  hOret,  dass  die  beyden 
wandelbaren  esel  anß  der  apotecken  gangen«  Da  besibet  nnd 
mereket  er  an  den  ledigen  gefessen,  darin  er  den  daret  gegossen, 
daß  sie  den  außgesoflfcn  liettcn.  Nach  langem  erfürschcn  ward  im, 
wie  der  banr,  dem  die  esel  züstendig,  in  der  garküclien  saß,  auge- 
sagt. Denselben  fuhr  er  mit  ernsten  und  zornigen  werten  an,  das, 
darumb  er  seine  thier,  damit  sie  andern  leuten  nicht  schaden  zu- 
fügten, verwaret,  and  sie  in  umb  seinen  clarct  gebracht  betten,  er 
im  denselbigen  von  stondenan  bezalen  solte.  Der  banr  antwortet, 
er  wißt  im  gar  nichts  sftwiUen,  er  hetU  ancih  den  eseln  nicht  be- 
folen.  Solchs  nam  der  apote<d^er,  als  spottet  er  sein,  anff,  nnd  ließ 
in  Tor  den  bnrgermeister  fordern,  beklaget  ihn  sehr  hefitig  nnd  baht, 
dleweil  er  seine  esel  (wie  [176]  bUüch),  anff  daß  sie  niemandt  cft 
nacbthefl  weren,  nicht  angebunden,  er  ihm  nicht  allein  för  seinen 
claret  ein  genügen  züthun  schuldig,  sondern  auch  einer  straff  wirdig 
zu  scyn  gesprochen  solte  werden.  Ilergegen,  spnich  der  baur,  bitt 
ich  dii  -0  klag  als  nichtig  zfterkenncn,  und  darumb:  liette  er  sein 
hauß  und  claret  verwaret,  und  im  darnach  von  mir  oder  meinen 
escln  etwas  unrabts  begegnet,  müßt  ich  mich  der  billichkeit  ver« 
halten.  Solchs  aber  ist  nicht  besohehen,  und  dasa  mein  esel,  wie 
eins  nnTemnnfftigen  tbiers  gewonheit,  zft  der  offnen  thttr,  die  der 
apotecker  solte  verscfalossen  haben,  hienein  gangen  nnd  getmocken, 
ist  er  mir,  als  ein  nrsadier  dieser  Beyden  Schäden,  soviel  mehr,  da 
die  esel  starben,  tnt  dieselbigen  ein  gleicbs  zftthon.  Im  Ml  auch 
mir  diß  schon  aberkennt,  und  ich  im  für  seinen  eseltranck,  so  thenr 
er  in  anschlegt,  zü  erstattung  gezwungen  solte  werden,  weiß  ich, 
kan  und  wil  im  aucii  nichts  geben,  dünn  die  esel  sein  nicht  so  viel 
Werth,  und  mag  ich  ein  gantz  Jar  mit  inen  kaum  den  halben  theü 
erwerben. 

Der  burgermeister  antwortet  und  sprach:  Wie  wer  ihm,  wann 
ihr  auff  beiden  seyten,  was  ich  darin  für  recht  ansähe,  leiden  wolten, 
verhoffte  ich  es  zfttreffeor  Waromb  nit?  sagten  sie.  Fragte  der 
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bargermdster  den  apotecker,  ob  die  esel  zum  trincken  gesessen 

oder  gestsoden  betten.  Ey,  was  fragt  ir,  herrV  [176b]  sprach  der 
aputcckcr.  Es  waren  keine  benck  bey  dem  claret,  auch  kau  man 
wol  gedcncken,  dass  die  esel  (wie  denn  alle  andere)  zum  trinckeu 
gestanden  Laben.  Antwort  der  burgermeister ;  Wolan,  so  weiß  ich 
nicht  anders  züerkennen,  nach  dem,  wie  ir  selbst  achtet,  die  esel 
gestanden  haben,  ist  inen  als  ein  ehrtrunck  zurechnen;  betten  sie 
aber  darz&  gesessen,  soll  es  ihnen  für  ein  zech  gehalten  werden. 
Also  schieden  sie  ab,  and  sintemal  der  apotecker,  das  man  ihn  Te« 
xierte,  nit  wol  leiden  mochte,  ließ  er  sich  weiter  an  die  esel  su* 
reiben  nnderwegen. 

Wer  selten  badt^  verbrennt  sieb  ^ern, 
Mag  man  bey  diesen  eseln  lehm. 
fle  anch  soviel  beschweren  die  nator, 
Macht  esel  gumpen  fflr  ond  fOr. 

167. 

Ton  der  eulen  zu  Pein. 

In  dem  stifft  zü  Hüdenßheim  ist  ein  fest  haoß  oder  stftttlin 
gelegen,  Henna  genannt,  daselbst  bat  sich  vor  alten  jaren  (als  die 
lent  nicht  wie  ietznnd  Tersebmitzt  waren)  ein  seltsam  nnd  abend- 
tenillcbe  gesebldit  begeben,  nemlich  also:  Es  war  nogefebr  deO 
nachts  in  eim  stall  oder  schenm  eines  bm  gei-s  der  grossen  eolen 
eine,  die  man  schuhu  nennt.  fl77]  konmnn,  und  dorflft  sich  vor 
forcht  der  andern  vögcl  am  tag  nit  wider  heranü  thuji.  Ein  knecht 
s  desselben  manns  wolt  tieß  morgens  frü  biiuw  langen,  und  wirii 
dieses  Vogels  gewar,  erschrickt  hefftig,  lauüt  eylents  hin,  sülcbs 
seinem  hcrren  anzüzeigcu,  welcher,  wie  er  dib  thier  ersiebt,  nit 
mit  wenigerem  schrecken,  denn  der  knecht  ombgeben,  lanfft  und 
rfifft  die  gautze  nachborschafft,  sich  und  die  seinen  zfterretten,  sft^ 
samen.  Hiervon  entstand  gar  bald  durch  den  gantzen  fiecken  ein 
rnmor  nnd  geschrey,  also  das  menigUvh  diG  monstrom  nmbzobringen, 
mit  hämisch,  bttchsen,  spiessen  nnd  wehren,  gleich  als  der  feynd 
▼ofbanden,  auch  die  Herren  des  radts  ond  der  bnrgermeister  selbst, 
diesem  banß  zn  cyleten.  Doch  in  summa,  wer  diß  thiti  ansah, 
ward  pleicb  einem  lodten  menschen,  daß  nie  auch  derhalben  keiner 
wcibspcrsoueu,  bevor  den  schwängern,  einige  wegs  wulten  gestatten 
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diesem  orth  sü  naben.  Es  war  aber  einer  nnder  der  bargerschafit 

\on  pcrson  starck,  grosser  thaten  nnd  mannheit  in  kriegen  offt  er- 
wiesen, uutler  andern  iünieiiilicli  verrUmitt;  dieser  schalt  der  andern 
kleininütigkeit  und  sprach,  mit  ansehen  würd  man  diesem  greulichen 
nngeheur  nit  widersteiien  nnd  es  vertreiben,  sondern  den  ernst  dar- 
gegen  gebrauchen  und  an  die  band  nemmen  müssen,  auch  sehe  er 
wol,  daß  sie  aUo  zü  weibern  worden,  und  keiner  den  fuchß  beissen 
wolte.  Ließ  im  dar[177b|mit  seinen  hämisch,  tfigen  nnd  langen 
spieß  bringen,  lehnet  ein  besonder  leiter,  nach  seinen  Tortbeil  allein 
binanf  zusteigen  nnd  zfiscbcn,  was  die  nngewonlicbe  bestien  Ter* 
mocbt.  Sein  i&rnenmicn  ward  von  meniglichem  gelobt,  docb  wider 
▼on  merentheil  gantz  sorglich  geschetzt;  befolhen  In  dammb  dem 
lieben  ritter  sanct  Georgen,  wftntsebten  im  krafft,  Qberwindung,  nnd 
schreyen  im  im  hinanfsteigen  all  zü,  er  seit  mannlichon  fechten.  Als 
er  nun  schier  hinzukam  und  die  eul  in  ersähe,  d.iß  er  in  sie  wolt, 
bleib  sie  still  sitzen  (denn  von  der  menig  dcB  vulcks  mid  dem  ge- 
schrey  ward  sie  verirret  dass  sie  nit  wußte  wo  liinaub)  verwendet 
die  äugen,  streubet  die  tedern,  sperret  die  tiügel  auti",  guapt  mit 
dem  Schnabel  und  ließ  schrecklich  ire  stimm  hören,  schuhu,  scbuho, 
schnhubn.  So  rufften  sie  alle  in  gemein:  stich,  stich,  stich.  Ant- 
wort der  mannlich  held:  Ja,  wer  allhie  stflnde,  wflrd  nit  sagen  stich, 
stich.  Vor  engsten  bett  er  wol  ins  fftter  gethan,  und  mflßte  halb 
onmecJitig  wider  herabsteigen;  darnach  war  keiner,  der  sich  dieser 
gefieur  nndememmen  and  beston  wolt.  Nnn  war  es  an  dem,  daß 
diese  gifftige  nnart  maßt  dannen  gethon  werden,  oder  aber  der 
gantze  hauffen  Schadens,  su  darauß  entspringen  möchte,  würde  zü- 
gewarttn  liaben.  denn  sie  glaubten  alle,  daß,  wie  die  eul  mit  ikm 
ijchnabel  gnapte  und  schuhu  sagte,  bette  sie  iren  stercksten  krieger 
[178]  vergiflftet  und  tödtlich  beschcdiget.  Auß  diesen  erheblichen 
Ursachen  ward  mancherley  gerahtschlaget,  doch  Ictzlich  deß  bnrger* 
meisters  anschlag  Yolg  zftthun  beschlossen,  welcher,  nach  dem  es 
ein  gantae  gemein  belangt  nnd  ein  schwere  sorgwirdige  sacfa  were, 
sähe  ers  fllr  best  an,  daß  auß  gemeinem  seckel  diesem  mann  fttr 
seine  schenren,  stro  und  heaw,  ja  allen  kosten,  ein  gleicbs  geschehen, 
nnd  mit  diesem  thier,  dem  docb  niemand  seiner  erscbrecklichkdt 
halber  genahen  dnrft,  verbrennt  solte  werden.  Denn  besser  wer  es, 
dieser  mann  trüg  gedult  deß  j^eriiigen  Schadens,  nem  gelt  nnd 
buuwei  eiu  andere  uud  wol  bessere  schearen,  denn  sie  alle  iu  sorgen 
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leben  mflsteD.  Also  ward  diese  fromme  eni,  der  aeel  bock  genedig 
8^,  Ton  den  Feinem,  die  noeh  heutige  tage  das  geepOtt  danimb 
leiden  mflssen,  nnsebnldig  and  jämmerlich  nmbbradit,  nnd  ist  noch 
biß  anff  diesen  tag  nicht  wider  lebendig  worden.  . 


l8t  einer  keck ,  zieh  er  gen  l'cin 
Und  geh  daselbst  zum  hier  und  wein, 
Frag  sie,  was  in  die  eul  gethan, 
Warumb  sie  die  verbrennet  han, 
Und  trinck  mit  in  den  letzten  auß. 
Kom])t  er  ungeschlagen  wider  brauß, 
Wil  ich  im,  was  er  drin  verzecht, 
Düppel  bezaln,  wie  er  es  recht. 


Fast  auff  der  mit  zwischen  HildonGliciin  und  Pein,  nicht  ferrn 
von  einem  -ililub.  StPTirwuld  genannt,  ligt  ein  dorff  mit  eim  sehr 
hohen  kirclientliurn,  liorbheini  oder  Borssum  gehcissen.  Dcsselhigon 
baareu  haben  allweg,  daß  sie  mit  eim  schalck  hinder  den  obren  be- 
laden, die  nachred  leiden  mOssen.  Diesem  dorf  hetten  die  raub- 
▼Ogel  an  jongen  gensen»  hflnem  nnd  tauben  groaeen  schaden  sftge- 
fOgt,  derhalben  sie  dem,  wer  einen  umbbracht  oder  fienge,  ein  be- 
sonder nnd  benennt  geschenek  Terhieesen.  Da  hett  iegklieher  den 
danck  sü  der  verehrong  gern  darvon  bracht,  kehreten  allen  fleiß 
an,  80  sie  best  mochten.  Doch  glflckt  es  znm  ersten  deß  groben, 
das  ist,  deß  schnltheissen  im  dorff,  son,  daß  er  der  grossen  weichen 
einen,  so  den  jungen  hUnlcin  aiiffsetzig  seyn,  mit  eim  garn  erwtlsclite. 
Nun  bette  er  wol  gehört,  daß  die  berrn  nnd  edelleut  ans  bischoffs 
hof  etliche  dergleichen  vögel  zum  wildwerek  abrichteten,  auff  den 
bonden  trttgeo  und  für  grosses  gelt  züwegcn  brecbten,  behielt  dar- 
umb  den  weihen  also  lebendig,  bracht  in  seinem  vatter,  deß  handels 
berichtende,  verhofite  einen  gftten  zerpfeonig  daryon  zf^bekomsien. 
[179]  Der  vatter  fiel  dem  son  zft,  daß  dem  also,  dieweil  aber  der 
schaden  vorhin  iederman  widerfiaren,  maßte  anch  was  nntzes  wider- 
mnb  von  dem  vogel  konunen,  der  gantsen  gemeine  snm  besten 
reichen.  Ließ  dannit  die  gloeken  lenten,  die  nachbanm  zftsammen 
beruffeu,  und  erzclet  inen,  was  sich  zwischen  im  und  seinem  son 
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für  red  verhinffen;  nun  kennet  er  den  vogel  besser  denn  sein  son, 
es  hieß  ein  habakock  (meinet  ein  habich)/ denn  die  grossen  herren  /^v^»*<r>*^. 
nmb  viel  gelt  solche  vögel  kauflfeten.  Demnach  war  sein  meinung,  Z^^^ 
daß  diesen  habakuck  niemand  anderßt,  denn  der  bischoff  zft  Hiidenß- 
hcim,  ir  herr,  haben  und  im  geschickt  solte  werden,  wtird  es  on 
ein  groß  geschenck  nicht  abgan,  darin  sie  seinem  son  mehr  als 
einen  andern  vortheils  züzülassen  sonder  zweyfel  sich  zübescheiden 
wüsten.  Die  menner  waren  dieser  rede  erfreuwet  und  wol  züfrieden, 
machten  einen  auß,  der  am  besten  beredt  war,  den  bischoff  mit 
dem  vogel  züverehren,  und  satztcn  im  den  in  ein  rückkorb  mit  sich 
zfttragen.  Als  dieser  arator  gen  dem  steurwald,  da  der  bischoff  da- 
mals hof  hielte,  kam,  wolte  er  keinem  menschen  einicherloy  rede, 
was  er  begerte,  gestatten,  sondern  daß  er  selber  mit  dem  bischoff 
zdhandelen  hette.  Solches  ward  der  bischoff  gewar,  ließ  den  mann 
vor  sich  in  seinen  sal  fordern,  mit  begirlichkeit  etwas  neuwes  zft- 
erfaren.  [179b]  Der  güt  baur  trat  hineyn  mit  keiner  reverentz, 
on  daß  er  sein  hut  ein  wenig  abzog,  setzet  den  korb  nider  und 
sagt  auff  seine  spräche:  Genediger  herr,  de  menne  von  Borssum, 
mine  nabers,  scencken  iuwer  genaden  allhier  en  habakuck,  undo 
ick  eck.  Der  bischoff  und  seine  diener  wurden  dieser  red  überanß 
sehr  lachen,  and  hiesscn  in  den  korb  auffthun,  zübesähen  was  denn 
für  ein  habakuck  darinnen  sesse.  Das  geschah,  da  wurden  sie  ge- 
war, daß  es  ein  weihe,  ein  unnützer  und  schedlicher  vogel  war,  und 
ehe  sie  es  sorg  betten,  wüscht  er  auß  dem  korb,  flog  durch  ein 
fenster  und  thet  nicht  geringen  schaden.  Da  erzürnet  der  bischoff 
und  meinet,  die  bauren  betten  solchs  auß  bübercy  und  fürsatz  also 
zugerichtet  und  sprach  zu  diesem  Amasaten:  Segge  den  menuen  to 
Borssum,  dinen  nabers,  se  scoUen  my  malck  twe  sceppel  roggen 
goven,  unde  du  ock.  Der  gftt  mann  erschrack,  gieng  hin,  zeigt  es 
seinen  nachbauren  an,  die  mußten  sampt  im  den  spott  zum  schaden 
haben.  Wer  diß  nicht  glauben  wolt,  gehe  in  das  genennt  dorff  und 
frag  darnach,  werden  sie  im  gründtlichen  bericht  geben  können, 
maultaschen,  raein  ich,  wo  er  nicht  entlaufft. 

Kuecht  und  megt,  die  alles  bewaschen, 
Hund,  die  nichts  können ,  dcuu  hcnascheu, 
[180]    Katzen,  die  keine  roeuß  wöiln  greiffen, 
Hennen,  welch  ir  eyer  verschleiffen, 
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EiB  kuh,  die  Biimner  imeldKii  itt, 
Ein  grindig  schaff  nod  ohoe  woll. 
Ein  pferd,  das  st&tig  ißt  und  toll» 
Und  esel,  die  keiti  sack  wöUn  tra^(>n, 
Wer  die  versdlienckt,  danck  sü^rjagcu, 
Wirt  den  haben  in  allem  stock, 
Wie  der  ?on  Borssam  babaknck. 

169. 

Etlidie  scböne  jaorfSi  von  einem  bnrgermeister. 

In  Westphalen  ligt  ein  stettlein  padelböroisch  bisehtnmbs,  Borck; 
boltx  genannt,  dessen  burgermeister  war  einsmals  gen  Cassel  tasS 

ciueu  jaimarckl  gezogen.  Als  er  nun  in  der  herberg,  wie  auch 
andere  gest,  das  bandtwabser  zu  iicinmcn  ermanct,  sprach  er  auff 
^ui  westphflüsch  und  grobianisch  (denn  in  der  landtart  man  sich 
mehr  biersauffens,  denn  guter  sitten  fleissct)  wat  brOde  gy  vell, 
wat  wasken?  we  so  freien  wil,  de  wabcke  se,  ich  hebbe  ncmandes 
Tan  dage  dran  gegreiipeD,  dann  mick  sdlvcst.  Satzt  sieb  also  znm 
tisch  nnd  von  einer  gesottenen  kennen,  die  fttrs  erst  anffgetragen, 
ward  im  kaum  die  kelffte,  and  das  also:  Man  verehret  einander 
[180b]  mit  einem  yiertheil  solcher  hennen,  daran  der  flttgel  stund, 
wie  daß  vor  diesen  bnigermeister  gelegt,  sprach  er:  3n,  sn,  ick 
mein  dat  gy  nit  weten,  wat  gnd  \t>,  möge  gy  dat  nit?  idt  iß  mick 
gud!  und  trab  rs  allein  gar  auff.  Dt-rhalben  «  iner  den  anderen  au- 
ßticü  und  schniüzerten,  daß  «-r  wol  niercken  Ivoinit  wen  es  antreflFc. 
Nun  1  Ulf  er.  der  haußknecht  wolle  tVjvchc  teller,  ehe  das  ander  essen 
herbraclit,  auff  legen,  und  die  vungeu  erst  in  ein  bchüssel  auf- 
nemmeu.  ledermann  wartet  ehr  halben,  dass  der  Bockhöltzer  seinen 
teUer  zAvor  eynwürffe,  gab  er,  Hans  Uugewandert,  aber  ein  guten 
boscben  nnd  sagt:  Hen,  hen  man  mit  inen  tellem,  de  mine  ist  noch 
gut,  unde  selber  on  noch  nit  besoetten.  Eins  tbeils  lachend  dieser 
red,  nnd  achteten,  daß  ers  thete  anß  knrtzweiligkeit,  biß  so  lang 
er  dem  Senw  Gnntzen  gar  zik  vil  nachließ.  Denn  wie  die  malzeit 
si'liier  geschelien,  und  die  letzte  trachten,  ein  guter  kalbsbraten,  auff 
ih  m  tisch  stund,  schneiil  einer  die  niercn  mit  dem  feissten  heraub, 
und  legt  sie  dem,  so  zu  neehst  bcy  im  saß,  vor.  dieser  aber  fürtau. 
Und  da  sif  vor  diesen  bur^'erniei^ter  kam.  meinet  er  sie  thetens 
daruuib,  dieweil  er  das  viertel  vom  Uuud  aUeiu  gcsseu,  im  als  vor- 
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hin,  do  er  dieses  aocb  behalten  wflrde,  tu  Terhören,  dem  selben 
aber  Torzftkommen,  nam  er  seinen  teller  sampt  der  nieren  mit  diesen 
werten:  De  dnvel  fiir  juck  int  liff,  mein  gi,  dat  ick  [181]  so  on-  i 
geschickt  sie,  nnd  dat  fretten  wOlIe,  dat  gi  nit  mögen?  Und  varff  | 
sie  sam  fenster  binanß. 

Yiel  leichter  sian  in  weitem  feld, 

In  grossem  windt  ein  feder  behelti 

Im  giind  ond  alten  beltzen  leofi» 

Anif  alten  kornlenben  die  mea0, 

Der  atzlen  angebornes  hupffeo, 

Eins  alten  wetbs  husten  und  scbDupffen, 

DeO  bären  brnmmen,  hanen  kreihen» 

Der  nacbtigaln  gesang  im  meyen; 

Ein  hflr  nnd  ein  spinde)  im  sack. 

Man  eh  kern  und  verbergen  magk, 

Dann  grobheit  eins,  der  sich  weiO  dflnckt 

Und  doch  nach  karrensalben  stinckt. 

170. 

Ein  banr  sencht  vom  dorff  in  die  statt. 

Förwitz,  ein  Zerrüttung  gütcr  sitten.  ein  Verkleinerung  und  ver- 
derbung ulier  güter.  hat  ietzund  in  der  weit  bey  allen  Stenden  iren 
stöl  auff  den  hrtclisten  ort  gcstellet,  dub  derlialben  ein  ueuwerung 
Uber  die  ander  auffkonipt,  immerdar  einer,  uicbt  allein  deß  andern 
nnd  köheni,  denn  er  ist,  stand  an  sich  zft  nemmen  n Ansehet,  son- 
dern viel  mehr  aber  in  s6  seyn  sich  nnderstebet.  Soldier  gast, 
doctor  Nenwlieb  im  Affenbeltz»  war  einem  Dfl[181b]ringer  banren, 
der  nidit  weyt  von  Erifnrt  wohnete,  in  dem  bnsem  gekrochen,  welcher 
aofttngklicb  von  seinem  vatter  her  einen  sehr  tapferen  meyerhof 
und  sehr  vil  andere  darrt  gehörige  gttter  besatS,  dif9  darnach  soviel 
desto  mercklicher,  als  er  ein  weyb  bekommen«  zftnamen,  doch  her- 
nach durch  sein  faul  und  nachlessigkeil  und  unersettige  trunckenheit 
dermassen  gescUwecht  und  geschmelert  worden,  daß  im  gar  k;ium 
der  hof  und  ein  auzal  acker,  die  dodi  nichts  gegen  dem  verkculütn 
zu  rechnen  warcu,  bleiben  mochten.  Eins  mals  lag  er  die  gantze 
naclit  ungeschlalFen,  nnd  am  morgen  sprach  er  /&  seiner  haußfrawen : 
.Wie  gefeit  dir  mein  ansehlag?  Ich  bab  bedaclit,  wie  ich  allhie  der 
gftteu  kundtscbafft  halber  im  dorff  nimmer  anl^  dem  wirtshanß  komm 
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und  nur  das  meine  verprasse,  aucli  darneben  viel  ansäliger  tag  und 
arbeit  auff  mich  laden  muß,  darnmb  ein  wiesen  oder  garten  oder 
xwen  ftir  etliche  bandert  gülden  zt  verkaufen,  in  die  statt  zü  ziehen 
und  mich  darinnen  rttwigUchen  z6  nebren,  dergestalt:  ich  sähe,  wie 
das  eüidie,  die  nit  den  vierdten  theil  soviel  darzft  als  wir  iiaben, 
gleiehwol  darbey  jondtem  seyn  und  anff  dem  maickt  mit  spatrieren 
raebr,  denn  tcb  mit  arbeiten,  rtwegen  bringen;  wAs  mangelt  mir 
deaa  daran,  daO  icb  nidit  bo  irol  wie  andere  solcha  tbnn  köndte? 
Dieeen  nnsem  bof  aber,  nnd  was  nodi  darbey  blieben  ist,  mOgen 
wir  einem  umb  [182J  mir  u'euugsamuu  ziuB  vermeyern,  daß  uns 
alles  zft  dem,  was  wir  dai  von  dem  Ichenhcrren  [»tüchtig  sein,  gleich 
wie  umbsonst  vor  die  thür  gefürt  wirt,  Weichs  denn  eim,  wie  ich 
an  den  dumbpfaffon  wargenommen,  gar  sanfft  thut.  Die  franw,  die 
%ocb  nit  gern  die  sobftb  im  ktthstaU  anrein  machte,  lobet  diesen 
ansdilas  von  bertaen,  und  babt  den  mann,  nur  aicb  nichts  danron 
abaieben  zA  lassen.  Dromb  wie  er  gesagt  bette,  so  bracht  er  es 
ins  werck,  dingt  in  der  statt  ein  baaß,  sähe  ftr  gftt  an,  nachdem 
im  das  trincken  und  wirtsbaaß  den  meisten  schaden  gethan,  ancb 
widernmb  am  wein  sich  dessen  zft  erholen,  nnd  ein  weinscbencke 
zft  werden,  deß  Sprichworts  ingedenck.  Darvon  es  eim  kompt,  dar- 
von  vergeht  es.  Aber  es  wendet  sich  nach  deiu  andern  Sprichwort, 
daß  diesem  entgegen  ist  und  sagt,  wer  in  freuden  verderben  vvölle, 
könne  nit  besser,  dt  iin  er  werde  ein  wein-  oder  birrschenck.  Gleicher- 
massen treib  dieser  auch  wirtschafft,  daß  alle  ziegeln  auff  dem 
meyerhof  Icrachten,  denn  aliweg  ehe  ein  faß  wein  auß  war,  hett  er 
den  gewin  selbst  verseifen,  and  war,  sovil  er  deß  sauffen  bet  fliehen 
wollen,  anßm  regen  ins  waaser  kommen.  In  der  kOrtz  zik  sagen, 
das,  darvon  er  meint  zft  jnnckeriren,  hett  im  bald  den  betlelstab 
in  die  band  geben,  derbalb  wideramb  anß  dem  bQrger  maßt  er  ein 
banr  nnd  meyer  werden,  nnd  seinen  bof  zft  banden  nemmen.  Den* 
8e)bi[l62b]gen  ftmdt  er,  wie  es  pflegt  züzügehen,  allenthalb  ver- 
wüstet, die  zeun  umb  die  wiesen  und  gärten  zerrissen,  die  lenderey 
außgesogen  und  ungebessert,  daß  im  nicht  mehr  denn  placken, 
rcunien,  bessern  und  verscuraniß  der  zeit  zu  lohn  ward.  Erst  nnd 
viel  z&  späht  gereawet  in  sein  anfieiß,  stellet  sich  heußlich,  und 
maßte  sdiier  wie  von  nenwem  anfahen  hauß  zü  halten.  Und  eins 
tages  wolte  er  anff  seinen  acker  geben  nnd  fand  einen  grossen  kftb- 
dreck  im  weg,  den  bnb  er  und  legt  Iq  auf  seinen  bftt,  dieweil  er 
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andent  nichts  hatte,  ftirter  nach  fleioem  acker  sA  tragen.  Basaelbig' 
sähe  einer  seiner  nachbaam,  dec  redet  in  an  nnd  spradi:  Waromb 
vemnrelnigt  ir  also  enweren  hat  nmb  deß  geringen  mists  willen? 
der  kan  ja  nicht  viel  diUigen.  0  lieber  nachbaor,  antwortet  er, 
darnach  muß  man  allein  nicht  Bflhen,  was  da  hfipeeh  mach,  sondern 
was  nützen  und  frommea  mag,  denn  ein  baaßmann  muß  immer  nach 
ralit  dencken.  Dessen  ward  der  ander  lachen  und  sprach:  Nun  spür 
ich,  das  die  alten  war  gesagt,  es  sey  kein  besser  sparen  und  für- 
sichtigkeit,  dann  so  einer  schier  uichU  melir  liat,  und  lelire  sich 
von  im  selber. 

Gwiß,  wer  yom  dorff  in  ein  statt  zeucht, 

Ist  nichts,  denn  daß  er  d' arbeit  fleucht 
[188}  £in  anderß. 

Metzger,  die  ungern  nach  vieh  gahn, 

Schmid  nit  nach  koln  und  eisen  stabn. 

Ein  fischer,  der  das  wasser  haßt, 

Ein  bott,  ders  gehn  im  regen  laßt, 

Ein  Weidmann,  dens  stellen  verdreußt, 

Ein  müller  da  kein  wasser  fleußt. 

Und  bäum,  die  gern  wölln  Junckern  seyn. 

Der  sieben  sdiaden  ist  nicht  klein ; 

yertboB  on  gwin  helt  d'beatel  rein. 

171. 

Vergeben  anschljBg  rjBich  ifi_  werden. 

Bey  eines  kOnigs  schloß  wohnete  ein  brftdor  oder  deoßner,  der 

ward  taglich  aaß  deß  kßniges  kflchen  mit  gebflrender  speiß  ond  ein 
^eschlein  mit  honig  versehen;  die  kost  aij  er  abents  und  morgens, 
den  honig  aber  behielt  er  in  eim  irrden  hafen  und  heiiget  denselben 
bey  seine  bethstatt.  Als  der  hafen  nun  scliicr  voll,  nnd  der  honig 
fast  theur  bcguudt  zü  werden,  lag  er  eines  morgens  in  dem  beth, 
sähe  in  an,  und  fiel  im  ein  die  theurung  desselbigen,  fieng  daromb 
bey  mch  selbst  an  zü  gedencken:  Wolan,  dieser  hafen,  wann  er  ge- 
IMlt  und  Tcrkanilt  ist,  mag  ich  ftr  das  gelt  anderen  honig,  zu  dem, 
so  ich  ander  deß  aufi  deß  kOniges  hof  bekomme,  [183b]  mehr  honig 
kanffen,  nnd  daraoß  bey  ftnf  gftlden  z&wegen  bringen.  Barftr 
kanif  ich  sehen  gftter  schaff,  von  derart,  wie  an  etlichen  enden  seyn, 
die  järlich  zweimal  lemmer  tragen,  das  macht  ein  jar  zwentzig,  das 
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ander,  dritt,  vierdt  und  fünfft  jar  so  und  so  viel  etc.,  und  mag  in  * 
zclicn  jaren.  und  rnit  denen,  die  iniuior  ^vl(ler  von  den  alten  komnieu, 
biß  auü'  tauscnt  laufen,  und  so  lortau.  Daun  kauff  ich  umb  vier 
schaff  oder  liemmcl  und  ire  wollen,  die  deß  jars  zweymal  geschoren 
Wirt,  ein  k6h,  darbey  ocbseu  and  Acker.  Die  ochsen  branch  ich 
som  pflügen  ond  feldtbaw,  die  ftcker  mehren  sidi  darnach  auch  mit 
iren  frflcbten,  ond  von  den  anderen  kflwen  ond  schaffen  niro  ich 
milch  und  wollen,  ohn  was  sonsten  in  die  metzig  rerhandelt  wirt. 
Sdichs  mag  sich  eins  aaü  dem  andern  in  fOnff  jaren  widemmb  Ober 
allen  kosten  in  grossen  reichthnmb  erstrecken.  Nnn  wirt  es  spött- 
lieh  seyn,  daß  ein  solcher  dapfferer  und  iiiecbtiger  Len*  alkin  soll 
mit  vieho  und  schefferey  umb  gehen;  drumb  wirt  sich  gebttren,  mit 
andern  t,'walli;<en  kauffmanscbafflen  in  frembden  landen  und  tiber 
meer  gevvi  rb  /ü  treiben,  und  dieweil  ich  nit  pei*sönlich  allenthalben 
sein  kan,  erfordert  die  not,  factores  und  Schreiber  zü  haben,  linder 
disen  alten  tbü  idi  hOpsclie  und  zieriicbe  gebew  an  lustbaren  enden, 
halt  schöne  hengst  [184]  aaff  der  strew,  mlet  viel  knecht  und  megt, 
die  mir  im  hauß  zb  dienst  stehen.  Immerdar  daheim  zft  seyn  wirdt 
mir  darnach  anch  nicht  gezimen,  and  aaff  daß  nichts  in  meinem  ab* 
Wesen  zft  scheiteren  j^eSeT  onH  iemand  zflgegen  sey,  dessen  es  selbst 
eigen  ist,  wil  ich  von  edlem  geschlecht  ein  hOpscb  jung  weyb  nem- 
men.  von  der  mag  ich  ein  glUcks&ligen  und  gottst'ürchtigcn  son  zeugen 
und  in  zum  erb  und  grossen  nammen  nucii  meinem  tod  verlassen. 
Vieleidit  aber  mftcht  er,  nach  art  der  jugend.  frech  und  geil  un- 
gehorsamen, da  gehören  hrttge!  und  ruten  zü.  dalS  er  ein  andermal 
daran  gedenckc  und  sich  darfur  ht)te.  Und  da  er  erwachsen,  das 
noch  nit  hclffen,  wil  ich  im  güt  ding  die  iendeo  mit  steckeppfeffer 
reiben.  Nam  mit  dem  seinen  stab,  der  beim  bett  stand,  im  selbst 
xft  zeigen,  welchen  ernst  er  gegen  seinem  son  gebraacben  wolt,  ond 
schlag  den  hafen  zA  kleinen  stocken,  daß  der  honig  im  aaff  sein 
aatlitz  and  das  bett  troff,  and  hett  er  nichts  mehr  aaßgericht,  denn 
daß  er  sich  wider  wflschen  mftßt.  Diso  fabel  gibt  ein  feine  alle- 
goriaiiL,  das  ist,  geistliche  deutung;  wem  sie  nit  gefeit,  oder  sie 
besser  weiß,  der  mag  sie  auch  sagen.  Ich  wil  meine  ungereimpte 
meinung  erzelen.  Der  könig  ist  gott.  der  wäre  reicheste,  gewal- 
tigeste und  miltestc  könig,  der  auff  seini  schloß,  das  ist,  im  himmel 
wohnet.  Der  brüder  sein  alle  menscben,  die  von  Adam  her  alle 
brflder  [184b]  and  Schwestern,  and  warlicii  vor  dem  schloß,  das  ist, 
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anff  erden,  nichts  denn  bügerin  leyn,  nnd  alle  von  dieies  kOnigs 
kftchen,  das  ist,  von  seiner  mflten  band,  alles  was  sie  bedlirffen,  ge- 
wertig  seyn  und  ent]»Csben  mtssen.  Die  dansen,  darin  der  brikder 
wohnet,  ist  aller  und  iedes  menschen  besondern  von  gott  verord- 
neter bemff,  daran  er  sich  soH  benttgen,  demselbigen  mit  allen 
trcuwen  nachkommen,  gott  sorgen  und  rahten  lassen.  Der  houig 
aber  i>t  «lio  zeitliclieii  güter.  gelt  uml  gut  in  dem  irrdon  hafen,  das 
ist  in  uiisenu  bcrtzoii  (doiin  staub  und  rscbcn  sein  wir  alle),  die 
Sölten  uns  süß  scyii,  das  ist  mit  daiicksagun^  gott«  s  sie  zögcniesen. 
So  lieben  wir  sie  mehr  weder  gott,  setzen  wie  dieser  narrechier 
brftder  darauff  all  nnser  vertrauwen,  richten  tag  and  nacht  all  nnser 
gedaneken  dahin,  wie  dieselbigen  nnr' mögen,  es  gescheh  in  oder 
ausser  Terslhenem  berftff  oder  nit,  von  ans  groß  gemacht  und  ge* 
mehret  werden.  Was  geschiebt  aber,  wenn  wir  in  unserm  weichen 
beth  zngedeckt,  das  ist  in  unseren  gedaneken  and  veimdntem  fOr- 
nemmen,  darmit  wir  uns  selbstbetrieglich  Obenreden,  liegen,  dem* 
selbigen  alle  fSrsicMigkeit  ond  weißheit  iftschreiben  and  sfteignen? 
So  geht  es,  wie  der  ander  psalm  sjigt :  Der  im  himmel  sitzt^  lachet 
ir.  Itcni:  Der  segen  dcü  Lerren  macht  reich.  Und  Paulus  spricht: 
der  uii  ii-i  h  nimpt  ihm  wol  für,  aber  gott  riditet  es  auff  weg, 

dir  iui  gctellig  seyn.  Letzlich  wenn  wir  die  gantze  nacht  uuge- 
scklaffen,  ond  allenthalben  mttke&am  gewesen,  nemmen  wir  den  Stab 
bey  unserm  bett,  das  ist,  unser  vermessenheit,  die  auß  fislsdien  ge- 
daneken herfleaßt,  fishen  die  Sachen  deigestalt  an,  dass  sie  solt  ein 
ansehen  haben,  feUt  sie  alsdann  plötdich  in  brnnnen,  ond  sprfltst 
ans  der  honig  anders  angesioht,  das  ist,  unser  eigen  gewissen  ttber- 
aeugt  uns,  das  wir  weit  geirrt  und  nichtigen  anscUilgen  underworlFea  . 
gewesen.  Und  mögen  darnach  nichts  mehr,  denn  wfischen  und 
butzcn,  das  ist«  daß  wii'  uns  vor  uns  selbst  schämen  mOssen,  dar- 
von  erlangen. 

Ifaaeher  ein  jar  nit  hundert  cron 
Nem,  sein  aasebleg  fiihren  sA  loni 
Und  wann  er  das  gecahtscblagt  anß, 
Bat  er  kein  pfenning  mehr  im  haoß, 
Denn  allein  gotts  will  gehet  filr 
Diomb  wer  dabin  stellt  sein  begier, 
Das  er  es  änderst  ordaen  wdll, 
Terschtttt  wie  dieser  anch  sein  AI, 
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Daß  er  sich  wol  muß  drinn  beschmiern; 
SeiA  selbst  vergißt  starcic  fautasie^ 


173. 


Wii  arbeit  sfltie. 


[185b]  Tm  Wormbser       saß  ein  Telcber  btor,  der  oit  mehr 

deuu  zwen  süii  huUi  ,  Der  eiue,  nacbdeiii  in  sein  vatter  außgesteuret, 
woneto  in  einem  aiuierK  dorff,  da  er  vor  deß  Yatl^rs  straffen,  wie 
er  es  auch  anfieng,  sicher  lebte.    Derlialben  üer  vatter  gedachte, 
dem  andern  besser  Torznsteheu,  gab  im  auch  ein  weib  und  behielt 
in  bej  sieb  in  seiner  bebaosnng.  Wie  nun  jener  deß  vatters  gegen- 
Wertigkeit  nicht  fllrcbteo  tbante,  also  verüeß  ncli  dieser  rtviel  anff 
■eine  hilf  and  beystand,  soff,  scUemmet  nnd  bracht  alleB,  vaa  ihm 
Bein  Tatter  snr  h^matenr  geben  bette,  mit  fnsdiem  mftt  nnd  gftten 
gesellen  (wie  ancb  sein  bnider)  hmdnrcb,  daß  letiUch  der  iratter, 
dieweil  er  ihnen  immer  den  blemen  vorspannet  nnd  anß  half,  sampt 
inen  alkr  meiner  laüg  zusaiamen  lic^rareten  iiui  ung,  on  eines  schönen 
v.eingurtens,  queit  ward  und  darunib  kam.    Seine  alte  tag  v^urdon 
derhäib«  n  kummerh  und  kranckheit  voll,  und  au  seinem  tudbett, 
wie  er  vcrmerckt,  das  seines  lebens  nimmer  seyn  würde,  fordert  er 
bejde  i6n  Tor  sieb  and  sprach :  Lieben  kinder,  ir  sehet  nnd  mereket 
wie  mein  MdiM  ictaiod  gelegen,  nnd  die  zeit  von  ench  m  scheiden 
•ein  Wirt,  wisset  dnrzft  leider,  daft  ich  ench  all  das  mein  aa%e- 
haafeo  nnd  nach  meinem  todt  nichts  verhssen  mag.  Doch  aber 
noch  eins  sol  ich  ench  in  diser  meiner  letsten  stnnd  nit  verfaslten 
und  merckt!  Vorhin,  eh«  ihr  zur  ehe  gcgritttji,  iieruacher  [186]  auch, 
6<jvil  ich  ir/jj/c  r  ;il;r<  i  .'  ii  uiid  entrabten  mögen,  bab  ich  alles,  das 
dann  iiun  j/j' )ir  auf!  mummen  lautfen  rna^,  in  unserni  weiu- 

^jancn  vergrab^iii,  diu*  mögt  ir  in  eiiitracbt  sächen  und  darvon  euch 
alles  jammen»  erholen ;  als  er  diß  gesagt,  gab  er  gott  den  geist  auff 
nnd  starb.  Uemacher  aber  Terhofften  seine  sdne,  als  die  gelthon- 
gerigen,  den  schätz  hres  vatters  zft  finden,  namen  ire  Idürst,  hacken, 
nnd  dnrchgmben  mit  allem  fleiß  den  gantzen  Weinberg,  ünd  sinte- 
mal derselbig  lange  zeit  auft  nnvermdgligkeit  deß  yatters,  ancb  ihrer 
fsnlen  Tersanmnnß,  mehr  denn  halber  wüst  gelegen,  thet  nun  als 
einer,  der  in  seine  vorige?  b^Taiibte  dignitet  wider  bestctigi,  nmi 
irtg  desselbigen  jar»  treüicb  sehr  viel  wein.    l>eß  andern  jars 
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tliaten  sie  und  widerlUir  inen  dergleichen,  daß  sie  abo  ires  vatten 
meinnng  mit  dem  sebats,  irie  der  sft  finden,  allerent  recht  Ter- 
standen  und  dantmb  f^baß  mit  Terwechslnng  angenommener  fiuil- 
heit  in  embaiger  arbeit  deß  Weingartens  dermassen  genossen,  das 
sie  nit  allein  aU  !r  sehaldberni  besaiten,  sondern  aocli  i&  reichen 
leuteD  durch  solche  von  gott  ordentliche  mittel  geriohten. 

Wer  als  Terthot  and  nichts  erwirbt, 
Durrii  eigne  selbst  fanihant  veidirbt} 
Und  welcher  was  gewinnen  wtt, 
Muß  nit  bejm  offen  sitzen  still. 
[186b]  Gott  heißt,  wir  soiln  den  bergff  nit  Spam, 
8oU  ans  sein  segen  widerfsm. 


173. 

Ein  exempel  deO  g<>ttlichen  segens. 

Hell  und  Mar  bezeuget  uns  die  heiHge  seht  iffr  an  vielen  cndeü 
und  sonderlich  im  hundert  und  vier  und  vierUigbien  psalm,  der  da 
sagt  ,  daß  gott  all  (  in  sein  band  auffthu,  segne  und  erfülle  alle 
Creatoren  mit  dem  was  sie  bedörilcn.  Darauß  das  widerspiel  zft 
verstehen,  das,  wo  er  sein  haud  und  segen  abxeacht,  nichts  denn 
mangel,  banger  and  knmmer  whanden  seyn  mnß,  weichsam  meisten  i 
mmt  nnglanb  mid  mifltranwen>  also  das  wir  im  seit,  siel  und  weg  | 
ftrsehreiben  and  ansenn  gntdnncken  nachgeben  wöUen,  süwegen 
bringt  IHses  hab  ich  ein  mercldich  exempel,  anno  ftc.43  zft  'QxsüäsiL  ' 
im  land  zt  Meyssen  selber  mehr  denn  einmal  gesehen,  daselbst  ich 
mein  herberg  bey  einem  Schneider,  Christoücl  Lummetzscher  ge-  «^«^i***"*^ 
nannt,  in  der  grossen  brüder.^a9sej  hett.  Eben  desselbigen  jars 
was  gar  ein  harter  winter,  daß  die  mülcn  frost  balbcn  stehn  hüben 
und  darumb  vil  leuth  ir  brot  bey  den  beclcern,  wie  auch  mein  wirt, 
welclior  selb  eilfflt  alle  malzeit  zA  tisch  sai^  kaufen  müßten.  Solcher 
eüff  waren  der  merertheil  londer  and  könnt  das  kleinst  [187]  kaom 
gesitzen,  noch  wann  er  ihr  achtsehen  pfennig  brot  holen  ließ  ttber 
ein  malzmt  and  iedem,  dem  kleinsten  so  wol,  als  dem  grteten,  ein 
pfennigwerd  fttrlegt,  mnßt  er  manidimal  zft  den  aditzehen  nach- 
bfiseen.  Da  er  aber  nur  ftkr  einen  groschen,  seyn  swOlff  pfennig, 
daß  ich  mit  üeiL)  wargenommen,  kuuffte,  solchs  beysamuieii  auff  den 
tisch  legt  und  iedes  nach  seim  gefaUen  darvon  schneiden  ließ,  war- 
Kixelüiof.  Ii 
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den  sie  satt,  bleib  auch  schier  alle  malzeit  etwas  von  solchen  zwölf 

broten  ül>rig. 

Dramb  sejn  uns  armen  raeiischen  immerdar  die  äugen  weyter 
denn  der  bauch;  wenn  nit  alle  leaben,  kästen,  keller,  tdpff,  tiscb, 
seckel  etc.  voll  seya,  wöUen  wir  venagen,  gleich  als  solten  «ni  die 
herrlichen,  trOstliehon  exempel  alte  und  nenwea  testaments,  wie  gott 
maniclmial  die,  ao  Dun  wtranwet,  Ja  auch  die,  ao  an  in  wenig  ge* 
dacht  hahen,  ao  wunderlich  erhalten,  nichta  nnd  erlogen  seyn.  Im 
fthl  dieeea  nfcbt  geschrieben,  aolt  uns,  so  wir  nicht  stein  und  blOeher 
wcrcn,  die  järlich  zeit  der  emdten  solcher  gottesreichen  güte  und 
sägen  erinnpm  und  prewiß  machen.  Dann  augenscheinlich  ist  es  und 
gibts  die  gewi^sr-  » rf.irung,  daß  nimmer  so  viel  p?irben  wachsen,  als 
menschen  auff  erden  leben,  noch  werden  ^i»    die,  zt  sampt  dem 
Tiehe  und  andern  tbieren  erhalten.   Wie  kompt  das,  möcht  einer 
fragen.  Anß  gottea  nnerschöpflichem  yor[l87b]raht  und  speißkanuner. 
Denn  aihe,  du  nnenetlicher  geitzhalß  and  mißtranwer  aller  ver- 
heiasnngen  gottes,  wirffeata  nicht  einen  geringen  sack  mit  trdd  anif 
ehien  acker  mid  emdteat  grosae  wagen  voll  darren  eyn?  Wrt  dir 
nicht  eben  so  viel  wider  anß  der  mUen,  als  da  dareyn  getragen? 
Auß  wenigem  mäl  wirt  ein  gantzer  trog  voU.  FOr  ein  klein  stiick- 
lein  teig,  so  du  in  ofen  scheussest,  wirt  dir  ein  proli  brot  ver- 
wechßlet;  ja.  weil  du  noch  den  bissen  undem  zenen  hast,  wirsta 
satt  und  uhrdrüssig  zö  p^^^en.   Weyter  hiervon  zü  sagen,  wil  ich 
den  predicanten  befehlen  und  erkenn  mich  viel  zü  gering  darzö. 

Der  gläubig  hat,  waa  er  begert, 
Der  geitzig  wirt  nimmer  gewert; 
Diesem,  was  im  nützt,  gott  beschafft, 
Jens  huoger  ist  mit  hunger  gestraillt. 

174. 

YoD  morren  wider  gott 

Christus  der  herr  hat  uns  im  vatter  unser  zü  gott  betten  ge- 
lehrt, alle  zeit  omb  seinen  gnedigen  willen  zü  -bitten,  und  daß  dem- 
aelbigen  der  onser  sich  nndcrwürffig  machen  aolle.  Wie  halten  sich 
dieaer  lehr  gemeü  die  in  angednlt,  wann  es  gott  änderst,  denn  es 
inen  gelegen  oder  lieh  ist,  fallen?  Sie  mar[188]ren  wider  gott, 
sttnien  mit  im  und  stMsen  in,  aoviel  an  inen  ist,  aoß  seinem  ge- 
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mit  und  regterong,  als  soHen  aie-flageii:  0,  wie  nnMlUch  handelstn 
mit  uns,  du  gott  im  himmel,  wann  dn  gerechtlgkeit  Qben  woltest, 
mttetestn  nns  änderst  ndtfaren!   Wer  aber  also  den  stein  in  die 

höhe  wirflFt,  dessen  kopflf  wirt  er  selber  zersclmiettom ,  wie  folgende 
historien,  die  ich  als  glaublich  anflFgemerckt ,  darflber  bezeugt.  Es 
ist  gewesen  ein  bar  eheleut,  denen  gott  einen  einigen  son  bescheert, 
diesen,  als  er  ziemlich  erwachsen,  nam  er  in  wider  und  ließ  in  ster- 
ben. Hiemmb  steUeten  sie  sich  dennassen  mit  liealen  und  aimen, 
ranfften  und  schlngen  ticfa  selbe,  als  wer  itott  im  himmel  gestorben, 
md  sprach  die  mftter  gottslflsterlichen:  E7  gott,  was  seihestu  uns 
doch,  daß  du  uns  den  son  geben  hast,  die  weil  da  nns  den  nicht 
lassen  woHest?-  Mit  diesen  worten  bewehrte  sie  gott  sft  einer  herterii 
straff,  dtiuü  VI'  scliuÜLe,  Jalj  ih-v  juiigling,  der  schon  verhüllet  und  ; 
iii  die  todtenbar  gelegt,  unversähens  anffwüscht  und  mit  einer  axt 
seinen  vatter      tod  schlug.    Damach  seiner  mftter  zu  einer  staten  ' 
onnnerung  irer  sünde  beim  fenbr  stumb  and  tiannend,  darzü  alles, 
was  sie  im  nnr  z&tmg,  fressende  nnd  Terzerende,  lange  seit,  biß  sie  4l 
gar  arm  worden,  ist  sitsen  blieben. 

[188bJ    Selten  ist  blieben  unverletzt. 

Der  sich  on  büß  gutt  widersetzt, 
Und  niinrcn  wider  solchen  hcrrn; 
Thon  töpfT  dio  wölln  irn  meister  lehrn. 
Drumb  halt  gott  für  p^erccht  allein. 
Sein  wiii  ist  g&t,  schick  du  dich  drein. 


175. 

Von  scbatzsaehen. 

Christen,  oder  die  Christen  wollen  genennet  seyn,  sollen  bflllch  all 
ir  Tertrauen  anff  gott  dnreb  Christum,  von  welchem  sie  den  herlichen 

namraeu  tragen,  setzen,  denselbisen  in  allen  bedrangungcn  anrüffen, 
wie  er  es  inen  züschickt,  glück,  odf-r  wir  es  vor  der  menschlichen 
Ternunfft  schi  inet,  unglftcksäliges  leben,  mit  glauben  in  warer  hoff- 
nung  auffnemmen.  Von  gott,  der  warbafftig  ist,  alles,  so  ans  beyd 
an  seol  nnd  leib  von  nOten,  seiner  getrenwen  nnd  gewissen  Ter* 
heissnng  nach,  wie  er  weiß,  daß  iedem  nnts  und  g(kt  ist,  gewertig 
seyn.  So  kehren  es  die  Termeinten,  ja  mein^digen  nnd  trewlosen 
Christen  ietsond,  wie  sie  allwege  gethan,  gar  nmb,  wöllen  hilff  nnd 
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trost  durch  gott  verbottene  mittel  erlangen  und_  züwegen  bringen. 
Suchen  an,  mit  Terschtmig  der  wheit,  bey  dem  ertzfeind  Christi 
imd  aller  Miner  glieder,  dem  liegenhaffügen  tenffel,  lassen  ^  den 
bey  der  [189]  nasen  in  allen  scbendtlichen  aberglanben,  als  tenifela 
beechweren,  cristallen  sahen,  schätz  suchen  etc.,  fiohren.  Dmmb  be* 
schiebt  In  recht,  daß  er  inen  anch  also  lohnet,  denn  daß  sie  snchen, 
finden  sie  uit  und  JalS  sie  vorhin  hatten,  als  güttes  huld,  zeitlich 
gftt,  ehr  uud  gesundheit.  verlieren  sie,  und  darnach  wird  ihn  durch 
iren  meister  das  rauchioch,  hett  schier  änderst  gesagt,  gewiesen. 
Unangesähen ,  daß  es  gottes  wort  und  darauß  seiue  dicner  vor 
solchen  Sünden  die  leut  tAgUch  ?erwamen,  bleibt  doch  die  weit  weit, 
und  leßt  ir  nicht  rahten. 
^  Vor  jaren  wolten  irer  drey  auch  flogs  reich  werden  hie  rt 

Cassel,  den  het  ein  wanager  einen  ort,  da  ein  groß  gefiLß  voller 
gtllden  stehen  solle,  angezeigt  Die  sach  war  inen  ernst,  yersahen 
sich  mit  allen  hierzü  notwendigen  dingen,  versprachen  von  einander 
nicht  zu  weichen  oder  abzulassen ,  Lib  das  sie  die  gülden  fanden 
hetten.  Sie  machten  sich  des  abents  hinauß  vor  die  statt,  fiengen 
in  der  naclit  an  zu  graben;  konipt  in  deß  von  fenieii  dcü  weg  here)*!) 
I  ein  schcutzlicher  fuhrmann  mit  schwartzen  rossen  und  eüu  knccht, 
hielt  bey  diesen  dreyen  still  und  richten  einen  galgen  gegen  in  über 
auf,  negelt  daran  drey  ketten,  versuchte  auch  etliche  mal,  ob  sie 
wol  angemacht,  und  sprach  der  knecht:  Meister,  welchen  wollen 
wir  zum  ersten  haben?  Den  Un[169b]gen  Stichtod  (also  war  sein 
namm)  sprach  der  meister.  Als  daß  die  gräber  sahen  und  hßreten 
(denn  biß  noch  waren  sie  unerschroclren  stehen  blieben)  gedacht  der 
laug:  AVils  so  züirehen,  wiltu  hie  keinen  heller,  geschweige  gülden, 
langen,  vergaß  seines  gelübtniß  und  war  der  erst,  der  außreiß, 
wollen  die  andern  zwen  nicht  hernach,  mochten  sie  y>,  l;i^>en.  Deß 
morgens  gicngen  sie  wider  dahin,  was  noch  da  wer  zu  besähen, 
iahen  sie  anderßt  nichts,  denn  daß  sie  vergebens  gearbeitet  hatten. 

176. 

Ein  andere  historien. 

Anno  1557  geschach  auch  also  zftjCassel  in  der  statt,  da  grü- 

ben  irer  drey,  deren  einer  ein  cristallensäher  wa^,  nach  gclt  iu  eim 
keller;  in  der  nacht  feilt  die  maur  unversähens  ein  und  erschlug 
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irerer  zwen,  nemblich  den  eristallonsäher  and  seinen  einen  gesellen, 
die  worden  nndern  galgen  Iren  wirden  nach  vergraben.  Der  dritt 
gfiind  Innm  nach  langer  kranekbeit  ivider  anff.  Hie  mer<^t»  was 
l^rtaU^äber  sey,  das  gelt  wnßte  dieser  wo  es  stund,  aber  nit  daß 
die  maar  cynfaüen  wOrde.  Unbetrachtet  dieses  ezempels  seyn  noch 
▼il,  die  der  tenffel  anff  das  narrenseil  setzet,  daß,  ie  mefar  sie 
suchen,  le  mehr  sie  verlieren. 

[190]   Wer  on  gott  und  durchs  teuffels  list 
Bekommen  wii,  das  im  gebrist, 
Vcrleurt  auch  das,  so  er  schon  bat, 
Und  wo  er  nicht  bofit,  gottes  gnad. 

177. 

Ein  geitziger  findt  ein  schätz. 

Die  senehten,  wanekebnlltlglceit  nnd  geits  haben  Til  menschen 

dermassen  belmfTtct,  daß  sie  immerdar  anderer  handthicrung  besser 
und  nützer,  denn  ire  eignen,  schetzen  und  glauben,  gleichwnl,  was 
sie  heut  angenommen,  morgen  umb  ein  anderß  gern  verv,*'  hsdn 
woUen.  Diesen  ma»  nicht  mehr,  denn  veriierung  deß  bessern  und 
vergebliohe  arbeit  widerfaren,  als  nachgesetzet  beyspiel  mag  an- 
Weisung  geben.  Isänen  sehr  schonen  mejerhof  besaß  vorzeiten  ein 
reicher,  junger  banr,  welcher  odt  seinem  weib  keine  kinder  zeugte. 
Ob  er  nnn  wol  Ton  gtttem  sehr  reich,  wo  er  änderst  seines  acksr- 
baaws  alletais  gewartet  imd  sich  wol  hett  in  rftwigem  leben,  seinem 
stand  nach,  emehren  mögen,  trug  er  doch  daran  nit  klein  miß&llens, 
vermeinende  einen  säligem  zft  überkommen,  ob  er  schon  nit  selbst 
die  baurenarbeit  triebe;  nam  alles  sein  l>ar  gelt,  kautU  zwey  oder 
drey  g^^chirr  wägen  und  pford,  darmit  ein  weinkauflfer  zu  werden, 
wie  er  auch  thet.  Es  bestund  nit  lang,  [I90b]  er  ward,  als  einer 
solcher  kauffmannschafft  an  wissend,  überiLtöl|tel  jgeworffen,  letzt  im 
kaaff,  denn  im  verkaoffen,  denn  von  seinen  eygnen  knechten,  heut 
starb  ein  ganl,  morgen  der  ander,  einer,  ao  ihm  abgefcanfit,  hielt 
glauben,  der  ander  soviel  weniger.  Dessen  nnch  war  er  selbst  nicht 
die  geringst  nrsach,  denn  wo  er  hin  kam,  iMA  dem  saufen  oblag 
nnd  bancketirte.  Als  er  aber  dieses  handels  nnn  erst  war  innen 
worden,  (denn  mit  schaden  wirt  einer  weiß,  spricht  man)  rühmpt 
im  einer,  da  sie  bey  einander  iu  der  herberg  lagen,  wie  so  oia 
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mercklkben  g^wm  im  das  j&r  d<?r  ri«:Lkaaff  e::  P:-j2^'.äi^  -tfi^-wt. 

gewerb  bedaacbt  ia  aber  das  roGtaascbea  noch  tberiei«  aA  acjji» 
lebttg  4ie  bar  wider  aaib,  ward  ein  roLkam,  aof  nach  -der  Läg^ 
Labeck  «ndGjÜiiiuiigeD  io  Frißlaod,  möDiscfa,  »j^lrwchy  haracijwtei^ 
folUmffig,  biDckeDd  etc.  war  alles  gtt  vor  in,  ^weil  er  ab  €n 

erfamer  dieser  jamfllMmn schafft  solche  und  derj]-;Jx*n  feil 
wnCt  zü  crkMjn'^r).  darurr.b  n'i'JAzo.n  sein  bes'er  gewinn  wiM.  F">^ 
tjcbs  ieniind  ver^a*;!!.  «stellet  er  'Ii*-'*-«  anrh  ab.  ^erh  >5rcie.  er 
magere  sew  zü-sarnrr  f  r:  brf  r  ht<*  and  lu  «ie  triasl  ver-iis-le .  w^^iaa 
Im  dieselbigeD  über  allea  ko»leo  die  beifTt  zom  [191]  gewinn  liiiBi  n, 
Das  gieog  für  tieh,  wie  die  krebs  kriechen»  denn  die  sehwein  «miw 
den  kranck  and  storbeo,  etliche  fraß  der  wolff,  etliche  wurden  ge* 
stöhlen,  etliche  tmg  sonft  der  niemand  hinweg,  und  hette  aolcfaer 
sein  kaaffinanns  handel  lenger  weren  sollen,  aHe  seine  gOter  verea 
nicbt  genugsam  gewesen.    Aller  erst  gedacht  er  hinder  sich,  sein 
vorig  handtwerck.        a'  k'  i  h  i'jw,  welcher  dnrrh  seinen  onäeiG  gmr 
vfTHlj'-t  iiinl  -fill  Ui'j.  v,\i\i  r  :iu  die  Ii-hmI  zü  lienimen  and  den  sack 
ZÜ  dicken,  nach  dem  der  weiiz<  n  iieranb  verzettelt  war.  Wievrol 
er  also  ein  güte  zeit  seine»  lebenn  hinbrachte,  war  im  doch,  nie 
dem  woUr,  sein  art  schwarUch  zft  Terlassen,  derhalben  in  seine  ge- 
dancken  noch  ünmerdar  zft  geitzen  nnd  nenwemng  anieitzeten.  ünd 
dieweil  im  nimmer  an  dem,  so  im  gott  geben,  genQget,  atiailt  or 
in  anch  mit  soviel  desto  ichweror  TergftbÜchen  sorg  and  arbeit  ftrter 
dergestalt:  AVic  in  dem  wald  in  Heiner  wiesen  ein  grosser  schitz 
verborgen  leg.  träumt  im  manclie  nnr.ht  nuch  einander,  dardurch 
bewef^t,  fieng  er  an  zu  glauben  und  graben.  Nach  vielen  tagen  und 
harter  arbeit,  so  er  allein  mit  Heiner  Kelbsi  person  vollbracht,  fand 
er  den  scliatz  nnd  ein  Hchr  groß  snmmon  golts,  wie  im  getranmt 
hett  £r  aber  boy  sich  selbst  befiorgi  nnd  nprach:  Anff  ehimal  iats 
mir  nicht  mflgllch,  diesrn  icbatz  holmzfttragen,  loU  ich  dann  tlg- 
[l9lb|lich  etwas  darvon  holen,  winit  mir,  der  loh  voriihi  viel  mah 
vergebeuH  gehabt,  mehr  ditnn  fllHfrltt^tlg.  Zü  dem  Ists  sorgklich,  so 
lanp  dili  g«'H  zö  bewiirni.  vidlotelii  flndt  ph  dn  ander,  oder  so  ich 
eiui-n  /Ulli  hiih  I'  diu7.ii  voioidni»,  nliniit  enlut  dcr  nn^hr  dünn  zü\iel 
darvon  «Mirr  \m1  jn  -/um  wrniwni«'M  H<  !n  liieii  mit  d;ir;ui  liahcn.  Gleich 

als  er  in  soichou  gudanrkf>tt  (»LutiU,  kamen  ougofcUr  secbl^  starcks 
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menner,  die  fragt  er  anß  frenden  nicH  wo  tie  lior  veren,  sondern 

ob  sie  im  etwas  wollen  helffun  heiin  tragen,  er  wolt  Iren  willen 
darumb  haben,  sie  sagten  ja.  Da  lud  er  iedem  so  viel  er  in  sein 
kleid  fassen  mochte,  von  diesen  gülden,  gab  iegklichem  den  lohn, 
darumb  sie  friedlich  wurden  halb,  und  sagt  inen,  wo  sie  seiaer 
warten  und  daß  fibrig  am  lohn  entpfangen  selten.  Er  aber  verzog 
mit  fleiß  gaoti  lang  dahioden,  erachtend,  so  diese  das  gelt  in  sein 
hanß  brechten,  wflrd  ee  sein  fraaw  wol  verwaren  und  die  es  ge- 
tragen, nmb  deß  geringen  wiUen,  so  inen  noch  anßstimd,  seiner  niebt 
erbarren.  Die  karten  aber  worden  vieL  änderst  geworffen,  dann  er 
sie  gelegt  hett,  denn  was  er  diesw  ledern  anfl^laden,  trug  er  beim 
in  sein  eigen  hanß!  Darumb,  als  der  geitzig  heim  kommen,  fragt 
er  sein  hanüfrauw,  die  hotte  derer  keiner  gesÄheu,  wüste  viel  we- 
niger, wo  3ie  mit  dem  gelt  hingangeu  wereii.  Nun,  sprach  er,  sähe 
ich,  daß  ich  zu  einem  arbeitsä[192]ligen  und  mühsamen  läben  ge- 
boren, da  ich  nicht  in  meinem  angeerbten  ber6ff,und  ein  baursmaun 
bleibe  und  nichts  mehr,  denn  meines  leibs  kestigong  und  beschwer- 
licbkeit  darvon  erlaoge.  Danunb  ist  nichts  bessere,  denn  sieh  an 
dem,  daß  im  gott  rerliehen,  mit  dancksagen  benigen  lasssen,  on 
vortheil  dessen  gebranehen  nnd  nicht  nach  allem,  was  er  sihet,  an- 
dern nntz  nnd  gftt  thnn,  seinen  begierden  raom  geben,  solchs  aft 
begeren,  sintemal  in  gott  nicht  darz6  versehen. 

Dreytzehen  handwercfc,  wie  man  spricht, 
Den  fehlen  viertxehen  nnglflA  nicht 
Anssenn  berfiff  nach  naraog  trachten, 
Ist  anderß  nicht,  denn  gott  verachten. 

Ein  aoderß. 

Der  ist  reidi  and  von  gott  geehrt, 
Welchen  sein  band  und  bruff  ernebrt 
S&lig  nnd  reicher  ist  doch  der, 
So  er  braucht,  was  im  gibt  der  herr. 
Säliger,  wer  gegn  gott  nicht  marrt, 
Säligor,  wer  on  sand  lebt  furt 
Sä]ip(*r  ist,  wem  gott  verleibt, 
Daß  er  glftabig  von  hinnen  Scheidt 
Der  reichst  nnd  säligst  dieser  all, 
Wer  bey  gott  ist  ins  himmels  eaaU 
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[192b]  178. 
Von  «ui€m,  der  ins  bolts  gieng. 

Fast  der  meinung  ist  auch  diese  gleichnuG,  und  saget  von  einem 
mann,  der  in  den  wald  gieng  zu  seiner  notturfft  holtz  zü  haaweiu 
lyemselben  war  wie  den  ?ortheiligen  allen,  dann  was  er  für  holts 
begerte,  fand  er  genogaam  in  der  nehe,  aber  sein  gemlkt  atmid 
immer  nach  andern  md  bessern,  gieng  danimb  sebr  weyt  in  das 
bolts  und  so  lang,  biß  er  sieb  verirrte  und  ein  «Ha  grosse  schar 
wQlffe,  die  nngestimmigkllch  zft  im  eyniieffen,  antraffe.  Kein  ander 
ort  zt  entfliehen  war  sicher,  denn  allein  anff  eine  bmcken.  Als  er 
daraulT  kommen,  hett  sie  das  wasser,  das  sehr  tieff  war,  an  vielen 
enden  zerbrochen,  daß  im  darüher  7Ü  gehen  iimniiiilich,  auch  könnt 
er  nit  schwimmen,  hett  er  denn  der  wolff  erwartet,  so  wer  er  ge- 
fressen worden,  darumb  wagt  er  es  nnd  sprang  in  das  wasser.  Von 
geschieht  waren  fiseher  hart  darbey,  die  halfen  ihm  aoO,  steUeten 
ihn  an  ein  manwr,  damit  das  waaser,  so  hi  in  gaogen,  hermosser 
Ueffe  nnd  da  im  die  onmacht  veigieng  und  sft  sich  selber  kam,  er- 
selet  er  inen,  anG  was  msachen  er  hienft  kommen  nnd  durch  sie 
das  leben  bebsHen  hett;  ftXlt  In  deß  die  maur,  daran  er  gelehnet 

war,  umb  und  trschlug  in. 

[193]   Einer  soll  sieb  benügen  Ion 

An  dem,  daß  er  daheim  mag  hon, 
Bevoraoß,  daß  er  weit  von  dann, 
Zü  besseni  nit  weiß  oder  lein. 

179. 

Yen  einem  geitsigsn  tmgner. 

Zwen  in  einer  statt  wonbafftig,  giengen  mit  einander  über  feld, 
deren  einer  Schuell  und  der  ander  Tmpner  genennt  waren.  Im 
widerkehren  nach  hauß  fanden  sie  ein  sack  mit  gülden  im  weg 
liegen,  den  haben  sie  mit  freuden  auff  und  eylten  darmit  davon. 
Als  sie  nun  zur  statt  kommen,  sprach  Schnell  zü  seinem  gesellen; 
Wenn  dirs  gefeilt,  Uß  uns  das  gefnndene  gelt  hieanssen  theilen. 
Antwort  im  der  Tmgner  anß  angebomem  geita,  denn  er  meint  nicht 
seines  gesellen,  sondern  sein  eigen  notc:  Bey  leib  nit,  iedermaa 
wflrde  sich  Terwondem,  wo  wir  mit  dieser  reiehthumb  herinmen 
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und  10  tmi  dem,  der  ei  Terloren,  nidifbrtdnmg  beschehe,  kern  es 
desto  leiebter  sa  tig  und  wUrd  uns  nieht  melir  sft  loliii,  deim 
das  iridergeben.  Hein  nht  aber  ist,  ivir  nemmen  so  tü  ans  ietsandt 
not  tfaftt  darvon  and  verbergen  das  llbrig  an  ein  siebem  ort;  mtgen 
wir  doch  allwegwfder  danft  geben  and  also  die  saeb  verkolen  lassen. 
Diesen  deü  Xiugiiers  falschen  Worten  gab  Schnell  glauben,  folgte 
[193b]  seinem  rahtgeben,  vergruben  das  gelt  beneben  einem  grossen 
bäum  und  giengen  heim.  Der  namme  aber  deß  Trflgners  weit  sich 
mit  der  tbat  erweisen,  gieng  in  der  nacht  zü  dem  bäum  und  trug 
das  gelt  alles  binweg  in  sein  haoß.  Über  etliche  tag  kam  Schnell 
sft  seinem  gesellen  und  sprach:  Mein  seckel  ist  Iftr,  komm  M  ans 
sftl^eidi  YOn  nnaenn  schätz  etwas  holen!  das  war  er  zftfrieden.  Da 
sie  aber  anilisniben,  fanden  sie  nichts,  daromb  stellet  dch  der  Tragner 
UegUeh,  raaffet  sich  sellS  and  klaget,  daß  keinem  menschen,  Ja  sei- 
nem eignen  brftder,  niemandt  vertranwen  solte.  Sagt  nach  zum 
Schnellen:  Wer  wolt  es  anderß,  dann  du,  gestolen,  sintemal  es 
niemand,  dann  du  und  ich  gewußt  haben?  Dessen  verantwort  sich 
mit  grossem  schweren  und  eyd  der  Schnell.  Sprach  der  Trugner 
we>*tpr:  Wolan,  es  muß  vor  den  richtor.  da?  uns  der  entscheid. 
Das  m&Qtc  Schnell  züfrioden  sejm.  Als  aber  der  ricbter  ir  beyder 
rede  angehört,  fra?t  er,  ob  sie  keine  zeugen  betten.  Antwort 
Schnell:  Nein.  Der  Tnigner  sprach:  Ja,  es  ist  der  baom,  d»  wir 
das  gelt  Tergraben.  Wolan,  sagt  der  ricbter,  so  kompt  morgen  and 
filret  mich  zft  dem  baom.  Nach  sohdiem  gieng  der  Thigner  bin, 
berietet  seinen  tatter  deß  gaatzen  baadeb  and  sprach:  Da  ir  wont, 
mag  uns  dieser  schätz  allein  bleiben,  sonst  nicht,  und  das  also: 
Wann  ihr  heint  in  [194]  den  holen  baiini  steigt  und  morgen  der 
ricbter  fragt,  wer  das  gelt  genommen,  könndt  ir  antworten:  Der 
Schnell  hat  es  gethan.  vnd  sp)!!  wir  fürter  mit  frieden.  Der  vatter 
weygert  sich  etwas  hierin,  erselende,  was  sorg  es  geberen  möchte, 
noch  dann  ließ  er  sich  seines  sons  bitt  erweichen  and  thet  nach 
seinem  begeren.  Morgens  kamen  sie  aft  dem  banm  sampt  dem  ricb- 
ter; denelb  frayt  den  baom.  wer  den  schats  davon  getragen  hett 
Der  alt  antwort:  Schnell  hat  es  getbaa.  Der  ricbter  bOrete  diese 
stimme,  sähe  doch  weder  aalf  dem  baom  oder  darneben  einige 
Personen,  die  solches  bette  Ton  sieb  geben.  Daromb  sprach  er: 
Das  m6ß  seltzam  zügehen  und  dieser  bäum  ein  wohnung  frembder 
geister  seyn ;  hie(^  holtz  hertragen  und  in  verbrennen.  Von  der  hitz 
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und  rauch  war  deü  Trugners  vatter  schier  ersteckt,  hub  an  zu  raffen 
and  ward  mit  not  halb  lebendig  anß  dem  bauni  gezogen.  Crab 
weluhcr  bctrugiiiG  willen  wurden  die  Tnigner,  alt  und  jung,  ge- 
fangen gelegt,  darnach  auß  der  statt  mit  raten  gehauwen,  darvon 
karU  der  alt  starb  imd  der  jung  seines  Tstters  zü  dem  gelt,  mit 
aUen  schänden  entrabten  müßte,  denn  es  mur  dem  8obneUen  gnnti 
mid  gnr  sAgeeigneft  und  i&baaden  gestellet 

[194b]    Wer  iemandt  warut  vor  böser  that 
Und  doch  auff  gleichen  wegen  gabt, 
Sein  selber  gar  verpessen  hat 
Denn  fnhrh  von  falschen  angestellt, 
Gern  über  sein  anstiffter  feilt. 


180. 

Ton  einem  geitzigen  weih  ein  Cabel. 

Becbt  ist  tob  den  alten  die  geitsigkeit  mit  ligebondnen  angen  \ 
und  anßgestraekten  henden,  die  inmier  tt  nemmen  bereit  sejn,  1 
figuriert  und  abgemalet  worden.   Denn  hab  acht,  wie  die  reichen  i 

und  gcitzi£?en  dieser  weit,  auch  die  in  tmptern  seyn.  uml  andern, 
da  sie  solches  theten.  wj-ren  solteu,  nimnierinehr  zü  ensetigen  soyn, 
oder  wissen,  wenn  sie  giiüg  liaben;  darumb  ire  hend  immerdar 
zfi  nemmen  aoßstrecken,  iren  nechsten  mit  täglichen  auffsetnacben 
griffen  betriegen  and  was  die  armen  baben,  mit  ertiobter  tbenwrang 
an  sieb  zieben,  aoeb  was  denselbigen  g4ta  wideifebrt,  nar  gern  aUes 
in  iren  bodeniftren  sack  bringen  wöllen.  Aber  es  beknapt  inen, 
wie  dem  bond  das  graß,  geschiebt  es  nicht  in  diser  weit,  wtris  ber^ 
nacher  so  vil  weniger  gespart  werden.  Darvon  merckt  dise  fabel, 
welch  ich  in  mein  kindischen  jaren  die  «spinnenden  meidlein  deß 
abeiidts  hab  hftren  «asren.  Vor  alten  [195 1  zciien  kamen  «^ancf  Peter 
and  sanct  Paulus  gar  spat  in  ein  dorff  und  bähten  herb  r und  son- 
derlich vor  eines  reichen  kargen  hanß,  deß  weih  noch  viel  zeher, 
dann  er  selbst  was,  aber  es  ward  ihn  knrts  abgesagt*  Nahend  dar^ 
bey  wohnete  ebi  anner  mann,  mit  sehr  viel  Ueinen  kindem  be- 
laden, den  Jammerte  dieser  menner,  ließ  sie  dnrch  sein  weyb  iß 
sieh  in  sein  haaß,  vor  lieb  iß  nemmen,  was  gott  bescheren  wOrde, 
fordern.  Sie  gehorchten  ir,  giengen  in  das  henßlein  und  blieben 
die  nacht  ilarimien.  De&  morgens,  al5      wider  ta^  worden,  woiten 
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8l6  iüiter  wandeni,  mct  Paulos  sprach  Petro:  lieber  brAder, 
dieser  frommer  maan  bat  et  mit  uns  gftt  gemeint  and  nach  seinem 
▼ennl^gea  welgehalten;  biUieh  deocht  micb  es  seya,  gegen  im  sieb 
widernmb  danckbar  sä  erzeigen.  Das  gebftrt  sich,  sprach  saact  Peter, 
rftft  dem  mann  und  seiner  franwen  nnd  ^ab  inen  gowalt,  drey  mal 
zu  wünscheu;  was  sie  wollen,  solt  geschehen,  scliieJen  darmit  von 
danncn.  Als  die  heiligen  hinweg  karuen,  rahtschlagten  dieser  armer 
manu  und  sein  LauLfrauw,  was  sie  wünschen  wollten  mit  einander, 
Warden  derhalhen  eins,  daß  sie  erstlich  von  gott  hegerten,  daß  ir 
armes,  altes  heoßleia  gar  mit  allem,  so  darin  wer,  von  stand  an 
verbrennet.  Zorn  andern,  daß  ein  nenwes  wider  an  der  stett  stände 
nnd  in  darin  nichts,  dessen  sie  be[196b]d0rfftig,  es  were  speiß, 
tranek,  gelt,  hanßrabt  etc.,  dieweil  sie  lebten,  mangelte.  Solche  swo 
Mtt  wnrde  also  bald  eritUlet.  Zum  dritten  bähten  sie,  nach  diesem 
leben  ewig  im  himmelreich  bey  gott  zt  seyn.  Ab  dieser  pl5tri!chen 
Yerendcrnng  und  n(mwem  vollem  liaui>,  httten  alle  leut  dieses  dorffa 
groß  verwundern,  waren  der  froinmeu  leutlein  halber,  daß  es  iaea 
so  wul  geglückt,  selir  fro .  denn  sie  hetten  von  inen  vernommen, 
durch  was  mittel  solchs  zügangeu.  D(*r  geitzig  und  sein  raphenbin 
stelleten  sich  wol  deßgleichen ,  im  hcrtzen  aber  gedachten  sie  viel 
änderst,  nad  daheim  sagt  das  wejb  somigklich  zü  im:  Fttret  das 
Wetter  die  zwen  alten  noch  einmal  hieher,  sie  solten  an  keinen  armen 
mehr  gereichen,  wir  weren  ja  so  wol  eines  nenwen  baoses  wehrt, 
als  die  bettler.  Wiewol  der  mann  hierzft  anch  lost  bette,  war  im 
doch  sft  wider  viel  Unkosten  daran  zft  wenden,  ünlang  nach  dieser 
geschieht ,  als  vorgesagter  reicher  mit  sein  knechten  sehr  frü  ins 
holt/  gefaren,  kommen  «mnct  Peter  nnd  sanct  Paulus  wider  in  dib  doi-ff, 
und  nach  dem  »  s  dab  abgünstig  weyb  innen  worden,  lieff  sie  eylents 
hin,  auf  daß  ir  niemand  fürkem  und  nötigt  sie,  mit  ir  zu  gehen. 
Sie  sagtet),  wie  sie  nit  über  nacht  da  bleyben  weiten  nnd  keiner 
herberg  dißmal  bedOrfften.  £y,  sprach  das  weih,  so  esset  doch  ein 
bissen,  anff  daß  ir  desto  besser  kdnnt  eawem  weg  Tollnbringen. 
Welten  sie  [196]  deß  weibs  abseyn,  maßten  sie  mit  ir  heim  nnd 
essen.  Schier  nmb  mittag  danckten  sie  der  franwen  hochlicb  Tor 
die  malseit  nnd,  da  sie  ein  ander  mal  widerkebrten,  wolten  sie  es 
miteinander  vergleichen.  Das  weyb  gedacht:  Jene  hat  sie  nur  ein 
mal  gespeispt  und  darfür  ein  neuw  hauß  kommen,  ich  aber  soll  sie 
zwejrmal  tuUeo;  das  ist  mir  angelegen,  wer  weiß,  wenn  sie  wider 
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Meber,  oder  ia  mein  hsuü  konaea,  ond  sprach     Lieben  freiznd. 
«OÜ  ir  mft  fci^ii.  so  ttati,  es      mir  ietzt  so  lieb,  als  nff  cä 
iiJerttiL  Snet  Faite  «gt:  BrtteFetie,  gOtirawh  teanerwanA 
gevilt,  «ie  der  «ndeni,  et  bt  doeh  daA  sie  fofdeil  Sasot  Peter  IImI 
Ci  «ad  gieagea  weg.  Kflnerlidi  aoelite  rieh  das  wtSb  mOkäHtm, 
M  d!e  beiligen  Menser  tob  ir  warea,  M»  aa  aad  Wwche*,  daH 
ir  i^-uL        öiies  was  sie  bett,  in  irrend  abbrennen  sollte.    Sc^  hzi^ 
sie  diß  gfi^a^t.  !>si<"bicht  e«  nach  irem  begeren.    In  deG  koinj't  ir 
mann  üler»  ibld  g^^^-n  dem  d^rff  ?f faren .  ersieht  und  keriiat,  daß 
di  ^!^ennend  hauß  sein  sey,  laaift.  mit  laater  sümm  rötffende,  dem 
dort  zü:  Feawrjo,  fettwijo!  ach  helffei  lescbea,  lieben  fimBailii. 
btfet  leschea!  Bai  wetb  irard  aoniig  Iber  oea  mtaa,  daK  er 
lefdien  wolte  nad  ^racb  aabemmen:  Ey  rtf,  daft  dir  tan  famft 
fa  arfi  fahr.  Das  gescfaadi  also  bald,  damit  hett  sie  zwea  «anach 
angelegt.    Der  arm  mana,  deG  feewrs  im  bioderea  fealber,  leid 
grosse  fl96bj  pein,  riefe  und  thet  jimerlich.  Es  wolte  kein  lesches 
belffeij,  auch  vermochte  kein  mcns-cb  im  den  brant  beraub  zu  zivheji. 
Dprhalben,  woit  iü  ^^^'m  fraw  lebendig  behalten.  muGt  sie  in  darvon 
•  aiit  dem  dritten  nnd  üUerigen  wünsch  wider  entledigeiL   Also  ward 
ir  abgonst  aad  teofielischer  geitz  grablichea  TergoUea  aad  dardwcb 
umpt  irem  wiinsebea  gur  verloreiL 

Nieaisad  basß  seiaea  bifider  dmoibi 
Daß  im  gott  hab  bcschm  reidttbaad)! 
Deaa  so  fiel  grftiser  ist  das  deia, 
60  bocb  maß  es  verrecbaet  seja. 
Sooden  bitt  gott,  daß  er  dich  lehr, 
Deiofi  gÜtB  zfi  Beyn  eia  rechter  herr. 
On  in  reich  seya,  ist  bettelwerck, 
Wie  sehr  do  rümpst  dein  macht  und  stcrck. 
Und  wer  mehr,  denns  poti  gefeit  wil  han, 
Der  muß  auäb  letzt  mit  schkodeo  suihu. 

181. 

Eia  reicher  karger  seblaehtet  eia  saaw. 

Mit  gantzer  warheit  wirdt  das  Sprichwort  gesagt,  daß  kein  frö- 
lichcr  tod,  denn  einer  sauw  nnrl  eines  kargen  reichen  tod  sey,  wann, 
dieweil  sie  beyd  nnrh  im  Ukben,  nützen  sie  niemand,  sind  dargegea 
viel  mehr  besohwftrikh.  Die  tanw  frißt,  walti  reißt  aad  [197]  bricht 
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mnb  allentlialbeii,  »111111»,  kaa  oiolits  denn  ilindieD  and  QDflfttig 
leyn.  So  bald  sie  «ber  gewfalachtet,  ist  sie  suber  nnd  sehOa  und 
mag  man  irer  wideramb  geniessen,  die  nachbaarn  frenwen  sich  der 
würst  und  kfinfftigen  gasterc}  en,  dcßgleichen  die  tdnder  hoffen  nach 

der  blasen.  Also  auch  so  lang  der  Nimmersatt  noch  lebt,  ist  kein 
mensch  seiner  gebessert,  der  nutz,  so  von  im  entstehet,  ist  noch  zur 
zeit  nichts  werth  und  ist  nicht  so  gut,  dürtft  ich  schier  sagen,  wie 
ein  sauw,  nrsach:  dieselbig  frisset,  was  ir  l&rkompt  und  gebracht 
Hirt,  hinwider  ein  geitziger  darff  sieb  too  seinem  ejgnen  brot  nit 
recht  satt  essen,  kargt  and  sparet  alles  traurig  zflsammeD,  daß  er 
bemacb  desto  mehr  lachender  erben  machen  kan.  Denn  ^gentlich 
slhet  maus,  da  ein  solcbs  heUhrettlein  in  den  kalck  gebracht,  wie 
die  flaschen  nach  dem  Weinkeller  klingen,  der  rost  von  den  alten 
gülden  abgerieben  und  die  lang  verlegen  kieider  an  die  sonn  ge^ 
bracht  werden. 

Auff  solche  art,  me  vermeldt,  wohnete  iu  einem  stettlein  ein 
reicher  barger,  der  allen  hunden,  wenn  im  ein  kuh  gestorben  wer, 
genog  geben  and  omb  den  balg  einem  ein  lanß  geschindt  hette. 
Daselbst  war  ein  gewohnheit,  (wie  anch  sonst  an  vielen  Arten)  daß 
ein  nacbbaor  den  anderen,  wenn  er  ein  scbwein  abgethan,  zft  gast 
Iflde.  Solchen  [197b]  kosten  hette  der  angeregte  burger,  geitzigkeit 
halber,  gern  TCrmitten,  nnd  da  er  selbst  nit  weg  darzü  dienlieb  aftß- 
dencken  moclite,  rahtfragct  er  darumb  einen  seiner  gefattem,  der- 
selbig  sprach  in  schertzerey:  Ich  wüüt  kein  bessere  außredt,  denn 
daß  ir  sagt,  die  sauw  sey  euch  deQ  nachts  gestolen.  Was  geschieht? 
So  scUimpiUch  dieser  seinen  gefattem  sich  zu  beschönen  underhchtet, 
also  eben  and  billich  traff  untrew  Iren  ejgnen  herren.  Denn  es 
kompt  einer  deß  nachts  and  stielt  ihm  sein  schwein,  das  wol  ge- 
mostet was.  Deß  moigens,  als  er  gewar  wirt,  daß  der  seawstall 
ledig  ist,  laaft  er  schnell  hm  zA  seinem  gefiittem,  mit  laater  stimm 
roffende,  sein  schwein  sey  im  Aber  nacht  gestolen.  Der  antwortet 
im:  Ja  recht,  recht,  lieber  gevatter,  so  sprecht  nur  sicher  zü  ieder- 
man,  ist  eben,  ich  euch  gelchit  hii».  Als  aber  der  karg  oflft 
und  bey  gott  scliwur,  daß  im  also,  antwortet  doch  stäts  sein  ge- 
fatter:  i3esser  köntet  ir  der  gasterey  nicht  überliaben  seyn  und 
that  nach  meinem  raht  So  viel  nun  dieser  sprach,  er  solt  bey  der 
meinang  bleyben,  repetirt  jener  doch  immerdar  mit  festem  eyds- 
bekrefiUgen  sein  vorige  klag,  daß  es  «arbafitig  also  ergangen  and 
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im  MiD  saow  diebiieh«  weiß  entfrembdet  Spradi  sein  ge&tter 
«idemmb:  Ey,  was  darf  e»  viel  «ort?  ir  doch  noch  aitit  meiner 
Heining  vnd  ich  hett  ench  nicht  hesser,  darmit  ir  [198]  eitefai  ha- 
Imeten  ersparet,  nndenreisen  mOgen.  LetsHch  merdrat  der  Kalter^ 

beiß,  daß  er  nit  tiel  trosts,  aber  gespötts  genug  bekommen  würde, 
und  gieng  hinweg.  I);is  heiüt  den  regen  fliehen  und  ins  wasser 
fallen.  Es  ist  nur  der  zaheu  baat  zu  wenig  gewesen  und  solt  in 
allen  so  widerfaren. 

Ein  reicher  karger  und  geitzhals 

Thnt  wie  die  krotten  gleiches  fahls, 

Denn  keine  zmal  mehr  erden  frißt» 

Denn  sie  mit  einem  fuß  abmißt, 

Auß  sorg,  daß  ir  an  erd  abgeh. 

Der  geitsig  wirt  satt  nimmermeb, 

Biß  80  lang  er  ligt  in  dem  grab, 

Und  Aach  das  maol  ? oll  erden  hab. 

183. 

Aber  von  einem  kargen. 

Allhie  bey  uns  Cassel  wohnete  ein  sehr  wolhabender  horger, 
der  die  tag  seines  lebens  bey  grossem  gAt  elendigUicb  nnd  ännklidt 
rtbraebte,  ja  nit  redit  sanwer  Icraot.  geschweig  ein  gtte  malzeit 
essen  durffte,  sondern  sein  tbun  alles  dahin,  das  es  gelt  trüge,  richtet 
und  wendet,  doch  nimmer,  daß  er  gelt  bey  sich  liegen  hette,  be- 
kennete.  Dieser,  wie  er  mit  [198b]  seiner  dritten  chefranwen  hüuß- 
hieltc  nnd  mit  derselben,  unib  daß  sie  e>ngesult2ten  conipost  kochen 
weite,  liaderte,  wirdt  plötzlich  kranck,  lag  biß  nngcfehr  an  den 
vierdten  tag  aprachloß  nnd  starb  pn  leibeerben  nnd  verließ  solchem 
seinem  weyb  hanß  nnd  hof.  Sie  aber  hett  bey  ir  ein  mSgdlehi,  Ire 
hlfttfreondio,  solche  gewinnt  ein  Schneider,  anG  Westphalen  bllrtig 
nnd  gen  Cassel,  seinem  handtverck  nach  wandernde,  kommen,  lieb, 
leßt  sie  freyen  und  helt  mit  ir  hoclizeit.  Nach  dem  er  nun  kein 
•  eygncn  wolinting,  überkompt  »t  mit  vorijedaclif rr  seiner  schwegerin 
umb  die  herberg,  und  dit'\\eil  er  die  untiätiL'i  n  stuben  senbem  wolte, 
daromb  die  dielen,  damit  der  boden  beschossen,  aufhebt,  findet  er 
damnder  nicht  ein  kleine  zal  gtter  reiniscber  gQldcn  nnd  ander 
gelt  mehr,  Weichs  in  bewegt,  ftrter  nachzüspftren  nnd  also  nnTerhofll 
on  grosse  mflh  bescheret  ihm  gott  doicbs  glflck  da^|enig,  dar?on 
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frOlich  sA  fleyn,  flo  Jener  mit  harter  arbeit,  hnnger  und  dnrst,  sei- 
nem  leib  entzogen  hatte. 

Der  ist  allwcg  reicii,  dem  genügt 
Und  recht  braucht,  daß  im  gott  zufügt. 
Wers  gelt  mehr,  denn  sich  selbst  Bichl  an, 
ist  beym  reichtliumb  ein  armer  man. 


[199]  183. 
Yon  eim  kargen  doctor. 

Ein  doetor  medicine  wohnete  anff  ein  aeit  ift  Meiland,  der  hielt 
kargheit  halber  allein  mit  einem  knaben  und  einer  köchin  hauß. 
Eins  mals  ward  er  mit  hefftisiier  krankhcit  beladen,  also  daß  menigklich 
an  ^*  inem  leben  verzagte.  Als  solrbo«  seine  blütsverwumiU'ii  ennerck- 
ten,  gedacht  iegklicher  vor  dem  brannt  (wie  man  spricht)  anszüfübren. 
Einer  trag  diß ,  der  ander  ienes  hinauß,  nnd  was  iedem  am  besten 
ftigliehen  wer.  Ob  nun  der  doctor  dieses  mercket,  ließ  er  es  doch 
abo  hingehen.  Gleicher  gestalt  der  frenndling,  th&ten  anch  die 
kOchin  nnd  der  diener,  renmeten  anß  den  Jossen  nnd  steckten  bey 
sich,  es  war  in  der  kflchen  oder  kamnem.  Solchs  nemmens  ward 
ein  aflF,  der  bey  dem  hemi  in  den  saal  gieng,  gewar,  erwüscbet  deß 
doctors  köstlich  geftltert  paret  und  setzt  es  aiiff;  deß  ward  der 
herr  lachen,  machet  sich  wider  auff,  ward  gesundt  und  stellet  sich 
änderst. 

184. 

Ton  einem  tbumbpfaffen  sfi  Magdeburg. 

Dieses  glekhen  hab  ich  Ton  meinem  vatter  siüigen  gehdrt.  Als  z^f* 
^  (^ein  reicher  ihumb[199b]pfaff  i&  Magdenbarg  am  todbeth  gelegen, 
hat  iederman  von  denen,  so  nmb  ihn  waren,  sich  flirgesftben  nnd 

'^(^  dasjenig,  so  nicht  gebn  konte,  mit  getragen.  Ein  narr  und  armer 
mensch,  so  auch  in  deß  pfafifen  hauß  war.  sähe,  wie  es  da  zögieng, 
F]ii\uh  zu  den  andern:  Gilt  cb  deß,  ist  es  mir  auch  erlaubt,  denn  jq) 
ich  hab  dem  herm  ja  so  lang,  als  cuwer  keiner  gedienet;  ergreifft 
mit  solchen  worten  ein  bar  alter  pantoflfel  nnder  eim  banck,  gehet 
dannit  znr  thflr  hinauß  nnd  sagt:  Diß  ist  mein  theü,  wer  sich  nnn 
Teiaanmpt,  der  hab  den  schaden. 
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Es  sorg  nur  keiner,  wann  er  gßterb, 
Daü  itaiand  seye,  der  in  erb; 
Dann  der  dir  darchs  heru  gram  ist,  offt 
Nach  deinen  alten  schuhen  hofft. 
Doch  besser  ists  eim  iemd  viel  lohn, 
Denn  zfi  den  freunden  betteln  goho. 

185. 

Von  einem  reidicn  Inurgtti. 

Unbillich  wirt  von  den  reichen  kargen  leuten  gesagt,  daß  sie 
Tiel  gelt  l&aben,  dann  sie  dttrffcn  sich  deß  gä  behuff  ires  eignen 
leibes,  geschweig  anderer,  nit  gebiAochen,  daß  damtnb  biilicher  das 
nrtheil  umbgekebrt  wflrde  und  geiprocbeii:  Viel jdttaat den mami, 
denn  es  ist  sein  gett,  berr  und  gebieter.  Eben  \ßiQO]  solcber  kaB* 
esscr  einen  bab  ich  anno  1568  sft  noctGwec  am  Rhein  gesähen,  der, 
wie  ich  selbst  von  im  gehört,  mehr  denn  an  einem  ort  heuser  und 
gtiter,  darzft  vil  moycrhöff,  alius  mehr  denn  dreissig  tausent  cronen 
werd,  ererbet  und  aller  schulden  ledig  in  posseß  hette.  Doch  ward 
ich  von  glaubwirdigcu  leuten  berichtet,  wie  dieser  daheim  so  filtzet 
und  karg,  daß  er  sich  nicht  recht  dUrfEt  satt  fressen  und  so  kost- 
frey,  ide  pfoff  Mangelt  were,  (der  satzt  seinen  gesten  roßdreck  iBr 
swibeln  iBr)  au£f  firembde  tisch  aber  gern  sein  messer  legte  und  die 
seen  wol  wetien  k5nte.  Und  sft  dem  hab  er  ein  leit  ein  püsrd  g»- 
kanffet,  und  wie  dasselbig  des  nachts  im  stall  gössen,  hat  er  das 
knarbelen  gehört,  doch  nicht  gewüßt,  was  es  were  und  sein  hauß- 
frauw  darunib  gefraget;  sprach  sie,  dali  der  gaul  thete,  der  esse 
die  nacht  am  besten.  Fragt  er,  ob  daß  alle  pferd  oder  es  aiiweg 
thäten?  Antwortet  das  weyb,  ja.  Sprach  er:  Nein,  nein,  daß  ist 
meines  pferda  uicht  lange,  wil  es  die  nacht  znm  tag  fressen,  wer 
geb  mir  fftter  gnog?  Es  muß  liinweg  nnd  solt  Ichs  wider  mnb  lialb 
gelt  geben.  0,  welch  ein  armer  mensch  ist  dieser,  er  hatte  das  gilit 
wol,  aber  am  rechten  branch  mangelt  es  im,  hett  sein  pferd  roß- 
dreck gefressen  nnd  habem  gschissen,  wett  friß  %  ob  ers  nmb  groß 
gelt  verkaufft  hett!   Drumb  ist  das  lateinisch  .sj)richwort  war: 

[200b]  Avaro  deest  tarn  quod  habet  quam  quod  non  habet. 
Item:  Avams  eget  obulo. 

* 

1)  Frlts. 
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Ein  peit/iL'cr  vrird  nimmer  sat, 
Mangelt  so  wol,  daß  or  Bchon  hat, 
Als  was  er  noch  gedenckt  gewinnen, 
Drumb  muß  im  trülicbkeit  zerriuiien. 
Der  aber  ist  reich,  dvm  genügt. 
Und  gott  dftQckt,  was  er  im  z&fugt 


186. 

Einer  hilfft  seinen  wngen  Terbrennen. 

Auf  der  bürgerwacbt  iu  den  brotbencken  zü  Cassel  betten  et- 
liche in  der  nacht,  als  es  sehr  kalt  war,  ein  grosses  feuwr,  dai/.ü 
sie  allenthalben,  wo  es  nur  zu  finden  war,  von  den  gas'^en  holtz  zü- 
sammen  trugen.    Umb  niitternacbl  saget  einer  zu  seinen  gesellen  in 
sdiertzweiß:  Das  feawr  wirt  bald  vcrleschcn  und  ist  noch  gar  lang 
biß  zum  tag.  Nan  wüste  ich  wol  an  eim  ort  ein  wagen  stehn,  der 
diese  nacht  genugsam  wer;  eins  aber  Hgt  im  weg,  daß  wir  darnach 
mit  dem  eisen  oder  bsehlag,  der  darvon  ist,  nirgend  bin  wissen, 
dannit  es  nicht  herflihr  konmie.  Ein  anderer,  dem  der  wagen  rt* 
stand,  doch  nicht  wost,  daß  dieser  von  seinem  wagen  redet,  sprach: 
Ey,  da  weiß  ich  güten  raht  zü;  bringet  ihr  den  wagen!  laßt  [201] 
darnach  mich  mit  dem  eisen  machen!  darftlr  ich  euch  zwen  zuber 
hier  (das  tregel  sidi  etwa  auff  ein  taler)  bezalen  wil,  wann  ir  es 
mir  wöllct  für  ein  anderen  vergttnnen;  darumb  keck  hin  und  holet 
in!    Der  wagen  ward  gebradit,  und  ein  stück  nach  dem  anderen 
ans  feawr  gelegt,  und  als  er  weidlich  brann,  sprach  der,  deß  eygen 
er  was,  lachende:  0,  was  wirt  der  morgen  sagen,  dem  der  wagen 
ist,  wenn  er  ihn  snchet  nnd  nicht  findet  1  Waromb  bat  er  ihn  amdi 
nicht  besser  verwaret?  So  gehet  es  einem,  der  nit  anff  das  sein  sihet 
Also  bald  wurden  die  ring  sampt  allem  eisen,  so  daran  gewesen, 
rtsammen  gelegt,  und  drangen  die  wechter  daranif,  daß  in  dieser 
eisenkrftmer  ftor  einen  zUber  bier  das  gelt  von  standen  an  bezalete, 
und  iiam  er  den  kautfniannscliaflft  deß  morgens  mit  sich  nach  heimen. 
Zü  späht  aber  ward  er  gewar,  daß  sein  vemi'  intes  frolocken  ihm 
selbst  mit  schaden  zur  nechsteu  wand  gehaus- 1 ,  i^üh  darumb  seinen 
wachtgesellen ,  die  ihn  umbs  ander  gelt  ansprachen,  übele  wort, 
dräawet  inen  darzü,  daß  sie  ihm  seinen  wagen  bezalen  müßten,  vor 
der  oberkeit  sie  zft  verklagen.  Aber  es  soll  noch  geschehen,  lud 
ist  im  mehr  denn  iftviel  geweeen,  da6  «r  licb  bey  seüiem  dgen 
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wagen  so  göter  ding  gemacht,  und  billichcr  denn  sonst  keiner  ge- 
wermt  halte.  Derwegen  ihm  auch  gespöts,  als  einem,  der  soosien 
gantz  ze[201b]heiitig  and  eygennftUig  was,  nicht  zerranne. 

Wer  g«ra  lieht  andeni  lehadeD  thaa, 
Daß  er  daraiiß  rnüg  nntien  han, 
Und  solch»  diirdi  die  anheben  wil, 
Die  seinen  geits  kennen  sAviel, 
In  ir  gesp^  unwissend  fisllt ; 
Unglflcks  frenweo  sich  lelbst  besalt 

187. 

Ein  schröcUlehe  historia  eines  geitsigen. 

Ein  geitziger  tretter,  lullkropff  nnd  scbindhund  (wie  D.  Hube- 
|inu8  in  seiner  außieguug  über  Kcdesiasticum  auß  den  poeten  an- 
zeucht) wohnete  in  einer  statt,  beneben  andern  seinen  armen  nach- 
bam,  welche  ihn,  was  sie  gelebten,  nicht  Isst  hart  erbamten.  lo 
einer  grossen  tenwrang  (wenn  solche  Lazamswirt  und  bandunestter 
ir  bethstro  weidlich  zor  hellen  fttren  and  den  Jodenspieft  schleiffien) 
befürchte  er,  daß  in  einer  hie,  der  ander  da  unb  gdt  tn  lehnen 
ansprechen  wflrdc,  erfand  er  danimb  einen  ranek,  wie  er  anch  mit 
verdeckter  warheit  solche  abweisen  mochte,  nam  derhalben  alles 
sein  gelt,  trug  es  auflfs  fehl,  vergrub  es  daselbst,  nnd  daü  er  es 
hernach  desto  leichter  wider  zu  linden  hette,  zeichnet  er  den  ort 
mit  eim  grossen  stein.  [202]  So  darnach  ieniand  lelinens  halben  in 
anlanget,  verschwur  er  sich  hoch  und  theur,  wie  er  nicht  einen 
Pfennig  oder  einig  gelt  im  banß  nnd  seiner  gewalt  mehr  hette. 
Sonderlich  ward  solcbs  einem  sehr  armen  mann,  der  deß  reichen 
gebtter  war  and  sehr  viel  kinder  hatt»  abgescfaUigen.  Danimb  wnßt 
anff  erdtreieh  der  arm  keinen  weytem  raht,  nnd  darmit  er  den 
jamer  an  seinen  kindem  nicht  lenger  slhen  dflrlRe»  nam  er  im,  anß 
ejngebung  deß  teoffels,  Tor,  sidi  selbe  hend[en,  nimpt  einen 
strick,  gehet  der  meinung  hinauß  vor  die  statt  auffs  feld.  Ongefebr 
gehet  er  aufif  den  ackcr,  da  der  reich  sein  gelt  vergraben,  kuui'llet 
das  seil  an  einen  bäum  Oieweil  im  aber  der  ast  ein  wenig  zft  hoch, 
suchet  er  einen  stein,  aufi  den  er  steigen,  und  sich  tödteu  möchte, 
findet  also  eben  den  stein  auff  seines  gefattem  gelt  Mgffa-  AI«  er 
in  abgeweiuet,  sieht  er,  daß  was  daselbst  veignben  sein  misae, 
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sdiarret  die  erden  hinweg  und  findet  das  gelt,  qpridit  er:  Nun 
hencke  ncfa  der  tenifel,  rintemal  ich  bo  reidi  bint  nam  das  gelt, 
trogg  heim  und  lebte  mit  aampt  fleinen  Undem  in  freaden.  Niobt 
nach  langen  tagen,  als  dift  geaebehen,  gehet  der  reidi  hinanß,  sei- 
nen abgott  ansftbetten;  wie  sehr  ihm  aber  ift  hertien  gangen  seye, 
als  er,  daß  die  keatze  anßgchaben  waren,  ers&hen,  können  die  tiner- 
settige  gc}  crkraij^eii ,  da  sie  auch  iren  kastenteuffel  verlo[202b]ren, 
am  besten  gedeuckeu.  Saroma,  er  kam  in  solche  angst  und  yer- 
zweyfclung,  daß  er  gott  nicht  mehr  lebendig  glaubte,  ja  viel  weniger 
seiner  zusagung  sich  erinnerte;  and  durch  anreitzung  deß  bösen 
feinds  nimpt  er  den  strick,  den  der  firroe  da  gelassen,  und  an 
die  statt,  da  das  gelt  gelegen,  geworffen  hatt,  and  eihenckt  ndi 
in  aeinem  und  aller  tenifel  oainmeD.  Derhalben  Ist  es  ivar,  ide 
jener  adireibt:  Ataris  pecnnia  pcena,  Uberalibns  oroamentiun  est 
Bas  ist: 

Den  geitsigen  ir  gelt  oad  gAt, 
Oerdcbt  nr  stiaiF,  pein  nnd  nnmnth, 
Den  müten  aber  istt  ein  sier, 
Welche  hie  ond  dert  scheint  herfAr. 
Denn  wen  viel  hat  nnd  gern  mittheilt, 
Den  nicht  leichflich  som  flhereilt, 
Oen  iederman  gesprechig  ist, 
Tiel  ftrenndtschaSt  im  darmit  sSrQst 

188. 

Von  einer  redenden  aueL 

Eeineiiey  gescfalecht  der  menschen  aoif  erden  vertranwen  nnd 
halten  so  wenig  von  gott,  als  die  rddien  gcuzigen  und  bodenlose 
kratzharten;  ob  wol  alle  ire  kSsten  nnd  lenben  zft  dem  heiler  von 

allerley  zu  diesem  le[203jben  notwendigen  diugcn  überflüssig  ange- 
fÖUet  und  vei-sähcn,  kompt  doch  die  sorg,  daß  ihn  wiis  gibresten 
möge,  nimmer  auß  irem  hertzen.  Derhalben  sie  ein  tinautzerey  und 
schinderey  über  die  andere  eriinden,  und  zwar  hierzü  nemmen  sie 
(ires  eracbtons)  eine  von  niemand  scheltwirdige  ursacb,  da  sich  etwa 
die  seit  ein  wenig  änderst,  denn  sie  treumen,  anlesset.  Ir  viele 
auch,  so  mit  grosser  sommen  wein  nnd  getraid  Uader  sich  geleget, 
▼erhollBB  stiUigs,  da  ^  miflgewidis  eyoUe,  daß  sie  ir  sefahider^ 
■Msser  mit  aUen  kreften  wetien  wollen.  In  dieser  heiligen  ödender 
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mOdit  man  andi  tasMk  sebr  rddien  böiger  sft  Angqnirg,  der  darrt 
ein  rabtsrerwandter  was,  sehreiben.  Der  Heft  allweg  geinen  wein 

eins  pfeiiuiugs  oder  zween  teuwrer  außrüffen,  denn  andere  leut, 
darmit  er  inen,  dieweil  er  das  ansähen  hatt,  in  demselbigen  nach- 

j  züiülgen,  aulaß  gab.  Derselbige  hette  ein  atzel  oder  aglaster  in 
seinem  hauß  auffgezogen  und  reden  gelehrt,  daß  sie  alles,  was  sie 
böret,  nacbgacklet,  und  gleich  dem  >veiurüifer  und  deß  lierrn  dieucr 

j  den  wein  nmb  vier  pfennig  räffete.  Unversähen,  als  eines  nachta 
der  reiff  den  rAben  solle  schaden  zAgefOget  haben,  ward  daran  die- 
sem Mfamallaauger  ein  angenem  nenwe  seltang  TerkOndigt,  aoblng 
60  bald  mit  sweyen  Pfennigen  an  der  maß  auff,  nnd  als  der  fttr- 
tentser  den  andern  wein  [203b]  Icanffero  den  reigen  fDrete.  Die 
atzeLAber  sang  fOr  nnd  ftbr  ir  gewdnlidi  lied,  nemblich  den  wein 
^mb  vier  pfennige.  Hiemmb  ward  vor  diesem  hauß  noch  wein,  der 
wolfeile  halber,  ein  groß  gedrengt,  und  so  dann  von  inen  noch  mehr 
gelt  gefordert  ward,  wurffen  sie  dem  manu  sulclies  mit  liefftigen 
Scheltworten  für,  darumb  daß  er  den  wein  teuwrer  bczalt  nemc, 
deon  er  in  hett  lassen  ausrüffen.  achteten  solches  allein  dcrhalben, 
daß  iederman  im  zülauffen  solte,  bescbehen.  Wie  nnn  der  hcrr, 
daß  es  der  aUeln  schuld  war,  vermerckct,  nam  er  sie  bejm  kopff 
und  warff  sie  znr  thOr  hinanß  in  den  katb,  daß  sie  Aber  all  be- 
schmieret ward.  Ehe  die  sich  wider  anffgemacbet,  begegnete  ein 
lanw,  die  ja  so  Bcfaentzlich,  beschlempt  nnd  besudelt,  als  sie  war, 
sprach  sie  stt  derselbigen:  Was  gilt  es,  da  hast  auch,  wie- ich,  den 
wehi  nmb  vier  pfennig  außgerftffen? 

Ein  alt  Sprichwort. 

Wann  der  statt  raht  wil  schencken  wein, 
Die  borgermeister  metiger  seyn. 
Und  die  rahtsheiren  backen  brot, 
Leidet  das  annfit  grosse  not 

189. 

Ein  wirt  felschet  den  wein. 

Gottes  and  aller  heiligen  ist  den  wirten,  an  sanet  Bartholomei 
sdkindmesser,  daß  [204]  in  im  rfnn  steckt,  vergessen,  sie  nemmen 
nicht  allein  das  gelt  gern,  sondern  da  sie  es  oflFlmal  könnten  zö- 
wegeo  bringen,  den  seckel  mit  dem  gelt  zü  sich  zttgen.  Deriialben 
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brauchen  sie  allerley  finantz,  als  mit  doppelter  kreyden  und  über- 
nemmcn,  wöUen  unserem  herren  Christo  seine  kunst,  mit  vcrwandc- 
lung  deß  Wassers  in  wein,  ablelirncn,  so  machen  sie  auß  dem  wein 
Wasser,  wil  darbey  der  falsclien  maß  geschwcigen,  doch  hiemit  nicht 
die  redlichen  wirt,  der  gott  lob  noch  viel  scjn,  sondern  allein  die 
Schinder,  gemeinet.  Eben,  wie  ictzt  gemelt,  war  gesinnet  ein  wirt, 
in  einem  dorflf  am  Odenwalde  wonhafftig,  der  immerdar,  wie  im  von 
feuwr  träumte  und  im  keller  leschete,  argwöhnig  gehalten  ward.  Auflf 
ein  zeit  sassen  in  seinem  hauß  etliche  zccher,  die  auch  wol  wußten, 
wo  der  lecker  seinen  sitz  zü  haben  pflegt,  und  sprachen  zö  dem 
wirt,  er  solte  inen  das  wasscr  und  den  wein  auch  allein  aufftragen, 
würd  es  ein  ieglicher,  nach  dem  es  im  geliebte,  selbst  mischen. 
Saget  der  wirt,  wem  der  wein  nit  gefiel,  der  möcht  in  wol  stehen 
lassen,  es  sei  rechter  güter  rheinischer  wein.  Ja  recht,  sagt  der  ein, 
wol  rheinisch;  er  ist  mit  dem  Rhein  gewaschen  und  darduich  ge- 
schwummen.  Derwegen  der  wirt  noch  zorniger,  sie  wol  halber  lügen 
zü  straflFen  begunte.  Diese  aber  betten  sich  zövor  hierauif  beraht- 
schlaget,  und  wie  der  wirt  auß  der  stu[204b]ben  gieng,  warff  einer 
in  das  geföß,  darin  man  den  wein  aufiflrug,  gar  kleine  fischlein. 
Nun  der  wirt  kam  wider,  schencket  in  ein  glaß,  wirt  der  kleinen 
fischicin  darin  gewar  und  sprach:  Itzt  muß  ich  selber  bekennen,  daß 
ich  wasser  mit  undcr  gemischet  hab;  wo  wolten  sonst  die  fischlein 
hierein  kommen  seyn?  Ward  also  gezwungen  sein  bübenstUck  an 
tag  zü  geben.    Und  hat  noch  viel  brüder  hinder  sich  verlassen. 


Viel  wirt  wern  ietzt  vom  wasser  reich, 
Da  sein  geschmack  dem  wein  wer  gleich. 
Der  meist  hauff,  dem  böß  wein  gefeilt, 
Sind  die  in  ausräffen  umbs  gelt, 
Denn  umb  vier  pfenuing  loben  sie, 
Das  lobeos  wehrt  ist  worden  nie. 
Güt  wein  darf  kein  zeichen  vorm  hauß, 
Dann  solcher  räfft  sich  selber  auß. 


Ein  wirt  hett  solche  gewonheit,  daß,  so  ein  gast,  der  vorhin 
nicht  bcy  ihm  geherbergt ,  zu  im  eynkehret ,  allweg  ihm  ein  feder 
lassen  mußte,  dessen  er  sich  gegen  die,  so  hernacher  kamen,  and 


190. 

Ein  wirt  nimpt  die  zech  zweymal  bezalet. 
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denen  sein  gebniadi  bekannt,  wiydlidh  rttbmen  koste.  ZA  in  ksai 

eiub  iiials  [205 j  auch  ein  frembder  gesell  mit  andern  gesellcD.  der 
sieb  fein  still  und  züchtig,  als  ein  jungkfrauw,  zü  halten  wnßte. 
Diesen  bett  der  \virt  mit  seiner  vexalioa  gern  angriffeu,  ward  im 
doch  YOn  dem  selben,  seins  Btillscbweigens  halber,  kein  orsach  ge- 
geben, biÜ  £&  leUt,  als  er  (vermeinende,  die  malzeit  wer  all  ge- 
fldielieD)  Mio  messer  beittockt»  nnd  wie  der  hausknecht  ein  eesea 
krebs  anftrag,  wider  langte.  Spiadi  der  irirt,  nadi  dem  der  tiadi- 
anfljgehabeii,  er  wer  awo  malzeiten,  do  der  anderen  nit  mehr  dann 
eine,  idraldig.  Fragt  dieaer,  wanimb.  Antwort  der  wirt:  Danunb! 
Idi  hab  in  meinem  baoA  ein  gebrancb:  wer  sein  meeser  einsteckt, 
den  halt  ich  für  satt,  and  hat  ein  malzeit  gessen ;  zenebt  er  es  aber 
wider  ab,  ist  ein  zeichen  seines  andern  hungers,  und  wirt  im  auch 
fQr  ein  malzeit  gerechnet.  Lachet  üarzü  aud  sprach:  Das  solt  dem 
Joogen  mann  nit  geschehen  seyn, 

Wolan,  sagt  der  gät  gsell,  es  gebttrt  eim  gast  sich  nach  deß 
Wirts  baoßordnnog  tt  richten ;  sintemal  es  encb  mm  so  gfelt,  wil  ich 
midi  oit  dario  sperren,  besalt  in  naeb  seinem  begeren  nnd  nam  dia 
andern  darttber  als  lengen.  Bin  tag  oder  drey  aber,  die  er  nocb 
da  war,  steckt  er  aliweg  sein  messer,  nach  der  malseit,  nnden  an 
den  Usch,  daß  es  seine  mitbrttder  sahen.  Und  nach  dem  der  wirt 
inen  allen,  als  sie  hinweg  wolten,  die  zemng  gerechnet,  gab  im 
diefi<:i  Uli  Kielir  lur  alles,  dann  nur  so  [205b]  vil  eine  malzeit  be- 
langte. Si»racli  der  wirt:  Dieses  wirdts  nit  außmachen,  ir  mttßt 
bmtT  dursiii.  VVei halben?  sagt  jeuer,  habt  ir  nicht  selbst  gesagt 
fon  enwerm  gebrauch,  wie  obvermeldt?  nun  bab  ich  die  sitt  der 
leit  mein  messer  kein  mal  eingesteckt,  orkond  aller  andern  meiner 
tisdigesellen,  Tersebe  mich  danunb,  ir  werdet  eowem  dgnen  mmd 
nit  lügen  straffen  nnd  leb  encb  mehr  zt  geben  nit  pfliditig  sejn. 
Also  ward  dieser  wirt  Qberseagt,  sein  list  mit  list  nnd  spötterey  ve^ 
gölten.  leb  selbst  bin  knrts  danror,  ehe  diese  bistorien  gescfariebSD, 
Uber  tisch  Im  schloß  zft  ('assel  mit  guten  freunden  gesessen,  bat  der 
Hclben  auch  eim-r  srin  messer  aufgesteckt.  Dieweil  aber  noch  ein 
gnt  gebnihteiiH  in  il  racljt  ward,  erfand  ei  die  schertzerey,  daß  er 
OD  voxicTi  II  H  ill  messer  wider  langen  durftte.  und  sprach:  Wie 
sagten  ir  vor,  diß  messer  hett  nit  Freiberg  (denn  also  heißt  ein 
sehr  guter  messerschmid  sA  Cassel)  gemacbt?  beseht  es !  sein  seicbea 
stehet  Ja  daianff. 
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Wie  du  ansiehst,  halt  nit  den  mann, 
Kit  nach  der  woll  das  schaff  nim  an. 
Wer  weiß,  was  noch  ein  anderer  kan 
Still  wasser  tiefe  schaden  han. 


[206]  191. 


Von  einem  kauffmann  und  seinem  wirt. 


Ein  nUrenbergischcr  kauffmann  treib  in  allen  landen  tcutscher 
nation  mit  allerley  kauffmann  schafft  sein  gewerb.    Auff  ein  zeit  irtg 
Siebs  zft,  daß  er  undcr  andern  gtttem  etliche  wageisen,  die  ungcfer 
auff  zwantzig  gOldcn  sich  an  gelt  erstreckten,  deß  bösen  wegs  und 
angwutters  halben  in  ein  wirtshauß,  auff  ein  dorff,  nahe  bey  Mül- 
hausen gelegen,  abladen,  und  dem  wirt  zu  verwaren  geben  m&ßte, 
und  zog  er  fürter  nach  seiner  handthiening.    Über  lange  zeyt  kam 
er  wider  in  das  wirtshauß  und  forschete  nach  seinem  eisen.  Der 
wirt  sprach:  0  lieber  herr,  sol  ich  euch  nit  klagen  und  wunder 
sagen?    Es  sein  mir  (glaub  fürwar  durch  zauberey)  die  grossen 
mcuß  hie  ins  hauß  gewonet,  thün  mir  mercklichen  schaden;  was  hie 
nur  ankommen,  ist  gefressen  und,  das  mich  nicht  nur  ein  mal  hart 
bekümmert,  euwer  eisen,  daß  ich  in  ein  kammer  gsetzt  hett,  deß- 
gleichen  auch.   Der  kauffmann  verwundert,  wo  dieser  wirt  hinauß 
wolt,  daß  CS  meuß  mit  zweyen  beinen  betten  weggetragen,  und  ge- 
dacht: Wer  den  letsten  betrügt,  wirt  raeister  seyn.    Antwort  gleich 
mit  verwundern:  Das  ist  fürwar  ein  ungehörte  seltzame  geschieht; 
ich  meint,  kein  thier  auf  erden  köndt  eisen  ohn  [206b]  ein  strauß 
(wie  die  naturkündigen  sagen)  fressen.    Dem  sey  nun,  wie  im  wöU, 
diese  meuß,  so  eins  schädlichen  gebisß  und  hcissen  magens,  habt  ir 
gott  sonderlich  zü  dancken,  daß  sie  nit  euch  mit  dem  eisen  frassen. 
Zusehen  hilfft  auch  zur  sachen,  >prach  der  wirt,  und  was  heimlich 
fro,  daß  der  gast  also  znfriden  wäre.    Deß  anderen  tags  bezalet 
der  kauffmann  dem  wirt  die  zebrung;  der  wirt  sagt  lachende,  er 
solt  für  lieb  nemmen  und  bald  wider  kommen,  doch  sich  an  anderen 
enden  versehen,  do  auch  vieleicht  die  meuß  möchten  hin  gerahten, 
daß  er  nit  beschedigct  würde,  und  im  sein  pfcrd  essen.    Der  kauff- 
mann danckt  im  seiner  treuwen  wamung,  schied  von  dannen  und 
stellet  sich,  als  wolt  er  nach  dem  Eißfeld  reiten    Als  er  aber  wol 
ins  veld  hinauß  kam,  wendet  er  sich  auff  ein  andere  Strassen,  benebei) 
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mMm  dieser  wki  in  einer  niesen  scMne  Jnnge  beogstfUIen, 
schon  drejjsrig  mren,  gete  Intte;  nnder  diesen  nam  der  knuff-  ' 
mnB  dift  sDer  beste  and  stercfcest  mnd  fikrete  es,  sich  seines  sdia- 
dens  tm  eisen  tft  redMo,  mit  ilun  binweg.  NIt  lang  daniadi  ksun  ' 

dieser  kauffmaim  wider  zü  genieltem  wirt  zür  berberg;  der  fragt  den 
kauffmann,  was  er  guts  nouws  aus  dem  land,  da  er  herkcm,  sagte.  ' 
Nichts  besonders,  fi»rach  der  kauffinann,  denn  daß  es  alleiitbalben 
fast  theur  ist.    Sagt  der  wirt  lii  im  :  0,  wie  [207]  ist  es  mir  ebcD 
den  tag,  da  ir  hiedannen  rittet,  so  Abel  gangen!  denn  einer  mein 
bestes  pferdt  ar.ß  meiner  wiesen  gestolen  nnd  binweg  gef&ret  bat, 
dift  icb  sind  der  seit  nicbts  dann»  erfiven  mOgen.  Lieber,  babt 
Ir  nicht  etwn  ein  jnng  pCsrd,  so  nnd  so  getbnn,  gesihen?  Zeigt  ins  | 
dsih^  nn,  wie  es  gdiiit,  Ton  Assen,  engen,  gang  ete.  were.  Nichts 
iheml,  sprach  der  ksnfinnnn;  da  Uk  aber  enwer  trsnwen  wtrnnng, 
nrir  damals  too  encb  getban ,  in  vergeß  gestellt  hett ,  wer  es  nidit 
umb  mein  rosß,  ja  auch  lauh  selbst  be-cboben.    Denn  nit  allein 
hie  rt  land  scliAdliclie  meuß  gewison,  bcsumiem  ietzund  in  vielen 
landen,  ja  nicht  weit  von  binnen  (i^t  ge^iG  ein  verhengkniß  gottes) 
sind  katzen  solcher  grösse  und  stercke  vonnals  nneriiört,  die  oüt 
irsm  Terderben  nidit  allein  der  kleinen  tbier  nicbt  ferscbonen,  son-  | 
dem  nnch  der  sttrchen  pferd,  ochsen  nnd  ssoischen.  Solcher  grim- 
migsn  hestien  eine  stieft  mir  nun  nechsten,  wie  ieh  Ton  ench  reitb, 
nnff,  tinen  sditeen  jnngen  bengst  im  inchen  trsgende.  E^f ,  soH 
dss  Mch  nMglich  se^?  sprsch  der  wirt;  ir  werdet  en^  fersibsn, 
oder  wirt  encb  gotranmet  haben,  ich  mag  es  kaum  glauben.  Wie 
60?  autwort  der  k.iuffiu.inn;  ists  uu^glicb.  daß  in  eini  land  mcuß 
feyn,  die  ei<eu  tre»on,  warumb  m'Iis  uumttglicb  >oyii,  daß  nicht 
aadi  ein  land  wer,  da  die  kai/eu  plerd  wogtragen  konten?  Aller- 
erst mer[207b]cket  der  wirt,  das  scbalck  über  schalck  kommen  war, 
bekennet  dem  kanffmann,  wie  daft  er.  als  in  not  angegnngen, 
das  ^sen  Terknnffet  bett,  bebt  ihn  «ebr  ddssig,  daß  er  nnr  still 
sdhwieg ,  daimit  keiner  weyter  red  oder  gt^scbrey  daranA  entstände, 
er  wnit  im  sein  eisen  gern  betalen,  darxi  solt  er  den  ganl  snch 


Wir  Außrod  lucliY  und  leu(;t  f!rob| 
Wirt  firn  unnAiliAtll  fiindcn  dn>b. 
Und  welcher  meint,  in  hell)'  >e\n  lüt, 
Qibt  im  toUaui,  wis  er  anOmiÖi. 
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Von  einem,  der  sich  rttmpt  edel  zu  seyn. 

Gen  Sangerhausen,  einer  statt  im  land  <ft  Umringen,  da  der 
notwendigsten  und  herrliehen  berekwerdc  eins,  so  man  cft  menseh- 
lieber  nottarfft  gebrauchen  mülS,  neinblicb  ein  saltzwcrck  ist,  kam 
verjarter  zeit  ein  junger  und  von  person  gerader  und  schuucr  nicnscb, 
aber  doeli  mit  losen  federn ,  zerrissen  kleydern  und  übel  angethon, 
fragt  nach  eim  guten  wirtsliauß,  darin  die  vom  adel  pflegten  zu  her- 
borgen ;  das  ward  im  gezeigt.  Er  gieng  hineyn,  balit  den  wirt,  daß 
er  in  die  nacht  beherbergte.  Der  wirl  sähe  in  an,  hett  wol  sorg, 
daß  in  der  geltaack  nicht  hart  beschweret,  and  fragt  [208],  was  sein 
bantierung  wer.  Lieber  wirt,  sprach  dieser,  ietznnd  sflhet  ir  aUhie 
ein  armen  gesellen;  so  ir  aber,  da  ich  daheun  bin,  weret,  wflrd  vor 
euch  ein  reicher  edelmann,  der  von  altem  und  grossem  geseblecbt 
ist,  stehen.  Der  wirt  gedacht,  ein  malzdt  kan  dich  nit  verdeiben, 
und  hieß  In  in  die  stoben,  darinnen  sonsteo  bnrger  anft  der  statt 
sassen  und  frölich  waren,  geben.  Dieweil  sie  nun  diesen  abenthenrer 
nicht  viel  ehr  bewiesen,  inen  willkumm  hiessen  oder  den  ImL  ab- 
zogen, ward  er  nicht  ein  wenig  bey  ilini  selbst  lieinilidieni  zuru 
bewegt,  mußt  doch  .>chweigen ,  biß  so  hing,  daß  im  der  koplT  heiß 
worden,  und  sprach,  es  weren  unverstendige ,  grobe  und  tölpische 
lent  in  der  statt,  auß  denen  Ursachen,  daß  sie  einen  menschen  vor 
dem  andern,  and  sonderlich  einen  edelmann,  wie  er  denn  auch  einer, 
nit  zfihalten  and  mit  gebflrender  ehrerzeygang  entpfeben  wußten. 
Diese  red  worden  von  den  bnigera  etwas  verdrießUcb  anifgenoromen, 
and  einer  nnder  In  fragt  and  sfvradi,  ob  er  denn  ein  Jancker  wer. 
Antwortet  der  frembde:  Ja,  waram  nit?  aa<di  nit  von  der  geringsten 
geschlecht  eine.  Lieber  verkreuch  dich,  sagt  der  Sangerhenser  (dann 
man  nicht  wenig  8peukat?eii  (hv^elbst  findet),  mit  deim  adell  denn 
ich  weiß  einen  niüUer,  deü  v>q\  ist  viel  edler  denn  du;  so  der  körn 
oder  mälseck  traget,  wartet  allwegen  ein  kriecht,  der  (208b]  im  nach 
gehet,  auff  inen;  du  iiber  kumpst  daher,  hast  weder  esel  noch  knecht, 
die  dir  dienen.  Was  soit  der  Juncker  hierzü  sagen?  gedacht:  Mit 
stiUschweigen  kan  man  viel  verantworten.  Under  deß  redten  die 
andern  von  mancberley  sacken  and  kaafinuinuscbafften;  bevoranß 
der,  so  diesen,  wie  vennelt,  so  spftttUcb  verUlret,,rflbmet  von  seinen 
gfltem  and  reicktbomb,  wie  er  deß  vorigen  tags  mehr  denn  in  die 
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neantzig  oberwichtige  und  croncnschwerc  goltgüiden  tnl^gewechseit, 
und  dieselbigen  bcy  die  anderen,  mehr  denn  vierhandert,  in  eia 
«At&ü  eben  baltoret  uambergisch  kästlein,  das  inwendig  mit  rotem 
BMnmat  beiog«i»  gelegt  hett.  Dieses  alles  hOret  der  peimoeiis  flaisriff 
ttf  eifonoliet  ?on  weytem  von  dem  hanOknechti  wie  dieser  und  et» 
Udie  mebr  hiessen  und  wo  er  wobnet  Als  nnn  iedennann  Midi 
nnd  anff  in  ktin  achtnog  gab,  erwOsdiet  er  hdmlidi  deft  rtUunere 
geftttert  paret,  daß  bey  dem  ofen  anff  seinem  rock  lag,  fügt  sich 
heimlich  zü  dieses  hauß,  klu^itft  an  und  sagt,  er  liett  mit  der  fraawen 
zö  reden,  welche  sein  begeren  anzfthören  kam.  Saget  er:  0  Hebe 
frauw,  euwer  haußwirt  N,  mein  herr,  ist  in  meines  herren  N  baüß, 
da  ich  ein  knecht  inn  bin ,  und  hat  N  sein  pfaunentheü  abgekaufft, 
im,  damit  der  kauff  nit  bindersieb  gang,  etlicb  gtllden  in  golt  als 
bald  daranff  s&  geben  sieh  verpflichtet  and  [209]  micii  dammb  sft 
eneh  hieber  gescUcket  nnd  befohlen,  daß  ir  ihm  viertiig  goltgolden 
anß  dem  polierten  kftstlein,  mit  rotem  sammat  inwendig  besogen» 
darcli  mich  senden  wollet;  daß  ir  ancb  mir  desto  mebr  glanben  gebt» 
hab  ich  zam  warzeichen  allhie  sein  paret.  Die  g&t  fraw  sähe  nnd 
hört  alles  dieses  war  sejn,  unwissend  aber  deß  betrugs  reichet  sio 
im  die  erforderte  gülden.  Nach  dem  dieser  widerumb  (nienuiiidts 
bowijüt,  wo  er  gewesen  wer)  ins  wirtshauü  kam,  bestellet  er  im  ein 
grosHG  kanten  mit  wein  zü  langen,  schencket  dieselbig  den  herren 
Aber  den  andern  tisch,  setzet  sich  darmit  zft  in  nnd  sprach:  Nie- 
mand weiß,  was  in  eins  andern  bentel  stecket,  man  soll  andi  keinen 
halten,  wie  man  In  ansihet;  ich  hab,  gottlob,  noch  diese  naeht  mein 
»ech  sA  beasalon,  langet  nnd  scbmitzt  allhand  ein  goUgfllden  oder 
fnnff  aof  den  tisch.  Hie  sahen  einander  an,  sagten,  er  mflßt  ihn 
voriK»»  sctnlUm  terzoilien,  und  ballten,  ob  sie  nicht  die  glllden  be» 
ittlieii  mOchlori,  d«M»n  hI<»  gcdeuchten  sie  sehr  hchou  seyn.  Von  her- 
tzen  gj'in,  H'  H'Ii  «  r;  ich  hab  ir  noch  wol  mehr,  langet  dtriialben 
mu'h  hcy  /dien  od«'r  zwelften  aub  .suincm  wammcli.  Sie  fragten 
weyter,  nach  dem  niu  Hich  der  güten  gülden  verwandert  betten,  ub 
er  nit  verwechseln  «Olte;  er  solt  etliche  groschen  an  iedem  zA 
gewin  haben.  Nit  gern,  sprach  er;  doch  nmb  kondtschafft  zft  ma- 
chen, schkige  [209b]  Ichs  nit  ab,  denn  ick  behalte  dennocht  ein  gnt 
theiL  '  Der  im  vorhin  sein  armftt  vereditlidi  vorgewoiffen,  besähe 
mit  fleiß  diese  gülden,  gefielen  im  Oberanß  wol,  baht  die  andern 
(dieweü  er  voihin  mehr  golden  solcbs  schlags  bette  nnd  sie  den 
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selbigen  gwitz  gleidi),  d*ß  er  dtoie  allein  mödit  ift  wediftlen  be- 
kommen, er  weit  inen  allen  ein  gftte  Terebmng,  und  fftr  den  aaeb, 
dem  die  golden  waren,  die  zedi  beulen.  Sie  murent  willig,  and 
bekam  er  von  dem  frembden  dieser  golden  sft  groeeer  dancksagnng 

bey  die  dreyssigen.  Als  aber  sölehs  gesellten  ^  thaten  rie  einen 
güten  schlafftrunck ,  daß  d  r  bnrgcr  gantz  wol  bezecht  heim  gieng, 
und  auch  die  andern  alisamen  sich  schlaffen  legten.  Deß  morgens 
tagt  ('S  (lieseiii  edelmann  gar  frü,  aml  packt  bicb  hinweg.  Der 
wecbßler  aber,  wie  er  erwacht,  rumt  und  zeigt  seiner  frauwen  die 
schönen  golden,  firagt  darbey,  wie  sie  ir  gefielen,  und  berichtet  sie 
aUer  ergangnen  sadien.  Wie  belftig  die  gute  fraw  erschrack,  ist  nit 
tä  aagen,  denn  sie  mercket  bald,  wie  diß  mit  binderliat  zAgangea, 
mAßte  decfa  irem  mann  not  balben,  wievü  Ir  hioTon  bekannt,  und 
was  sie  darzft  unwissend  geholfen,  aateigen,  der  mit  ir  derwegen 
ttbel  sAMden  ond  gar  alt  ventlnen  war;  dodi  daß  ee  nit  yeder- 
man  erfaren  Wirde,  in  ein  sauren  apfliel  beisaen,  stillschweigen  vnd 
den  spott  zum  schaden  haben  mftßte. 

[210]   Wer  aoß  der  Schiesing  ungefreit, 

Aassem  land     Meissen  kein  hoffart  trait,  ^ 

Durch  Dflringen  kampt  ongespeit» 

Der  mag  sagen  von  gftter  Eeyt. 

Drumb  mancher  spotter  meint  gar  weit 

Sey  der  Ion,  den  im  spotten  geit, 

Der  vor  der  tbflr  im  nahend  leit 


Von  dem  gesang,  so^die  wirt  gern  hören,  J'/"*''  '^^f-^^y^' 

Einer  an«  der  schelmenznnffr ,  ein  landstreicbcr  oder  lotterbub  , 
kam  in  ein  heibtig,  die  auff  deia  viild,  wie  derer  viel  sind,  allein 
gebauwot  was,  nnd  ließ  im  tapffer  anfFiragen.  Als  er  nun  den 
schalck  Nvi  idlich  gefüllet,  fordert  der  wirt  die  «rten.  Dieser  sprach, 
gelt  hett  er  nit,  aber  er  wrdt  im  ein  lied  darfür  singen,  daß  in 
gnttgen  solt.  Der  wirt  antwort,  er  bette  kein  speiß  oder  wein,  die 
er  für  singen  verkaufft;  wer  erst  gelt  darfQr  geb,  mög  darnach,  so 
lang  in  geinstet,  singen.  Wie  aber,  sprach  der  gast,  wenn  idi  ein 
üedlein,  idarmit  ir  sefiriden,  singen  wOrde^  wers  nit  so  tü  als  gelt? 
-  Der  wirt  ließ  ims  sft.  FlMier  knecht  sang  von  alten  ebgestern«  ' 
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nnd  fr  (Igt,  ob  im  diü  geiiei ;  der  wirt  scUütelt  deu  kopff ;  der  ander 
nuig  lürter  noch  eins»  also: 

Der  guter  BcUacker,  firesiig  liaiiff, 

Ein  lehr  wü  ich  [210b]  encih  geben, 

Die  selbig,  mercket  fleliBig  adf, 

Zfi  eaweren  nntaeo  eben! 

Wdt  ir  beym  wein  recht  IHtlieh  seyn, 

So  mOOt  ir  nit  viel  sorgen, 

Wers  glocb  besalt,  werd  sonst  flugs  alt; 

LaOt  die  thfin,  so  ench  borgen! 

Und  fragt  darnach,  ob  ers  non  troffen  hctt.  Nein,  sprach  der 
Wirt;  für  dein  und  anderer  singen  werd  ich  nit  viel  widerunib  ins 
hauß  schaffen.  Wolan,  sagt  der  frembd,  ich  weiß  noch  eins,  das 
mieh  noch  nie  betrogen  bat;  nnd  der  es  nit  lobt,  müßt  ir  der  erst 
sein;  greiff  mit  diesen  Worten  nach  «einer  taacben  und  sang: 

Gnt  gseU,  wenn  du  wein  trincken  wilt, 

Darfst  dn  dich  sein  nit  scbenen, 

DaO,  wenn  der  wirt  spricht:  so  Tiel  gelt, 

Wirt  er  ancb  lOlches  nemmen, 

Es  heißt:  trtncks  als,  besal  gleicbs  fals. 

Bei  eim  gehört  gelt  nnd  xeren, 

Dramb  bentd  anlF!  gelt  macht  den  kanff! 

Herr  wirt,  das  hört  ir  geren? 

JEj  das  laut,  sagt  der  scheffer,  antwoit  der  wirt;  und  als  er 
diß  kanra  anßgeredt.  sprach  der  wanderer:  Wolan,  also  seyn  wir 
)  flhercyn  kommen;  ich  hab  gesnngen,  das  ir  gern  hört,  nnd  Imb  euch 
bezalt,  sprang  darmit  z&  der  tbür  binaaß,  and  waißt  der  wirt  noch 
nit,  wo  er  sey  hinkommen. 

Das  wapen  grobianns  sehmorotsea 
Und  seiner  onTerschampten  klotaen 
Ist  an  der  feldong  drescber  fressen, 
Darin  pfeüFer  sanffm  mit  messen, 
Ir  belraseichen  ist  ttber  das 
Der  mOndb  bsaln  des  gratias.' 

[211]  Ein  aoderß. 

Nur  wein  her,  daß  er  malen  treibt, 
Fleisch  und  weiflbrot,  daß  flberbleibt, 
Und  ein  ein  wirt,  der  gar  nit  anschreibt! 
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Ton  sweyw  betriegern  and  eim  wirt 

Eben  in  der  schul,  da  der  vorig,  waren  diso  zwen  aacii  gc- 
Wesen,  aber  doch  die  konst  zü  bctricgen  noch  nit  so  weit  gelchrnet. 
Diese  kmneii  io  ein  berberg,  da  der  wirt  ein  alter,  knrtzweiliger 
und  lästiger  mann  wäre,  gaben  für,  wie  sie  yetznnd  aoQ  Italien  nnd 
Bononien,  da  sie  in  der  j^hilosopbia  gestndieret,  kernen.  Des  abents 
aber,  wenn  der  wein  pflegt  sich  zft  bOren  lassen,  wurden  von  man- 
cberley  der  philosopbonim  meinangen  nnder  inen  disputieret,  yor- 
nemUcli  dodi  von  dem  langen  nnd  &bnlierten  jar  Piatonis ,  wie  alle  \ 
ding  nach  drcy-sig  tausend  jaren  allweg  in  den  stand,  als  sie  Tor  ■ 
gewesen,  widtiiiuib  küinmen  und  sich  wie  yctzt  begeben  würden; 
bähten  darumb  den  wirt,  er  woli  mit  der  bezalimg  biß  zft  solcher 
irer  widcrkunftt  still  halten,  seit  er  alsdann  von  inon  darftir  Ver- 
gnügung entpftthen  Ist  das  aber  war,  fragt  der  wirt,  daß  allweg 
fiber  solche  zeit  sich  alles  wider  findet,  wie  ir  sagt?  Antworten  sie: 
Ja.  Sprach  der  wirt:  leb  muß  euch  [211b]  das  zftMen,  denn  vor 
dreyssig  taosent  Jaren  wart  ir  ancb  hie  und  hattet  ein  gitte  ooUa- 
tion,  die  seyt  ir  mir  noch  zft  thnn  sdioldlg.  fiezalet  die  voiab!  wil 
ich  encb  aber  biß  anlF  angeregte  zeit  gern  borgen. 

Dammb  ists  doch  recht,  wie  D.  IHonysins  Metonder  sAliger  sagt: 
Ein  wirt  soll  frölich  sein  wie  Hector,  weiß  wie  Sybilla,  and  gedültig 
wie  IJiub.  Frölich  wie  Hector,  das  ist,  starcks  fröliclis  aiia.ihcuä 
und  gemüts.  Und  daß  er  wiß  all  sein  ding  weißlich  aiizüschreiben 
uud  zü  reclinen,  sieli  vor  den  nacketen  buben  zü  hüten,  in  nicht 
züviel  aufftrag,  und  gleich  wie  Sybüla  weissage,  daß  sie  kein  gelt 
haben.  Barnach  wü  er  die  gest  nicht  vertreyben,  maß  er  nickt  so 
bald  nngedultig  werden,  so  nicht  alles  nach  seinem  willen  nnd  ge* 
redit  zftgehet,  sondern,  da  etwa  ein  gast  ein  glaß  oder  anders  zer- 
bricht, aicbt  sShen,  ob  ers  schon  sihet,  ete. 

•Ein  Spieler,  der  nie  hat  verlom, 

Bin  alter  ritter  on  gelb  sporn, 

Alt  reaterstiffeln  nngespickt, 

Ein  alter  kessel  ongeflickt, 

Ein  alter  p&nnenstiel  on  rost, 

Eins  alten  betders  sack  en  kost, 

Ein  alter  mann  on  graowe  bar, 

Bin  alter  kieaer  on  falsch  wahr,  • 
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[,212]    Korn,  da  kein  trespen  innen  scy, 
Ein  bauwruhocbzeit  ou  sclilägerey, 
Kin  alte  flascJien  ou  heuin, 
Ein  büß  weyb  fscblageu  ou  heulo, 
Ein  alte  kandten  uojser&tosscn, 
AUc  beltz,  die  ir  bar  nicht  losseo, 
Ein  alter  zenrkt  r  imerstochen, 
Ein  alter  dreck  uugerocben, 
Ein  alter  wirt  und  nie  betrogen, 
,  Ein  vieiwascber,  der  nie  bat  glogen, 

Und  ein  alter  gaul  ungescbwcllt, 
Wird  selten  fanden  in  der  weit, 

195. 

Tod  eim  wirt  und  hotten. 

Bey  eim  wirt,  der  ein  Jaogen  roten  bort  bett,  kehret  ^  ein 
bott  gar  braon  rot  bar  babende,  baht,  da0  &  in  die  nacbt  befaer* 
bergen,  und  etlidi  gelt,  nemUeh  swantsig  goltgOlden  biß  morgen  im 
▼erwaren  wolle.  Kadi  Intim  einer  halben  stund  forderte  er  Ton 
dem  wirt  sein  gelt  wider,  weldis  er  sich  verwundert  und  sprach: 
Die  weil  du  dudi  liinwog  zt  reisen  uücb  iiicbt  willeub  bist,  warurab 
vertrauwestu  mir  bo  übt.!  -  ich  glaub,  du  förcbtest,  daß  icbs  dir 
steleu  werde.  Es  möcht  woi  scbier  «^rrahten  sein,  antwortet  der 
bott,  denn  euwer  angcsicht  und  roter  bart  geben,  daß  nit  viel  güts 
an  euch  ist,  zt  erkennen.  Sprach  [212b]  der  wirt:  Was  sagstu  da, 
bistn  doch  auch  rot,  und  viel  röter  denn  ich!  wiltn  dich  selber 
Bcbmehen?  Ey,  daramb  recht,  sagt  der  bott;  enwer  gemflt,  was 
darin  steckt,  kan  idi,  so  ich  selbst  mein  art  und  natnr  bedencke» 
desto  besser  abnemmen  und  ennessen. 

Man  pflogt  in  schertswei0  sü  sagen,  das  die,  so  rot  bar  ond 
bart  haben,  nicht  gftte  caminfeger,  der  ursach,  geben,  da  sie  oben 
auü  dem  schornsten  oder  camin  ir  haupt  recketen  und  sähen  Hessen, 
würde  iederman  meinen,  daß  es  daselbst  brennete,  und  der  tburu- 
mann  die  sturmglocl;  n ,  dardurch  ein  groß  schrecken  und  anfflauff 
entstünde,  schlagen.  Item  schreibt  Bebelius,  wie  er  mit  einem,  so 
rot  bar  gehabt,  geschimpfft,  also  daß  die  roten  gern  mit  einem 
schalek  etwas  gemeinschafft  hetteu.  Antwort  dieser,  daß  kein  fröm- 
mer  manaehen  (denn  die  rot  bar  haben)  anff  erden  leben,  welche 
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am  allenncisten  hierauß  abzünemmen,  das  Christus  unser  herr,  sonst 
keinem,  denn  dem  rotfnchs,  Judas  Iscariot,  sich  zü  küssen  hab  vor- 
ganoeK  wimen,  darz&  sejr  er  aach  sein  kacheomeister  gewesen. 

Bin  beluiiscb  mOndi  und  tdiwebiicb  dobb, 
AblAO,  «>  dl«  Girtlieaaer  ban. 
Ein  polnisch  brock  ond  windiadi  trew, 
Hflner  sfi  stdn,  Zigeuner  remr, 
[218]  Der  Weihen  endaebt»  Spanier  eyd, 
Der  TentBcben  futieni  c<Uniicb  meld, 
Ein  scMne  techter  nngetogeo, 
Ein  roter  hart  und  erlenbegen, 
FOr  diese  dreytiefaen  noch  so  fiel, 
Gibt  niemand  gern  ein  ptppeistlel: 
Doch  rot  noch  schwartz  nicht  schelten  wil, 
Der  pM  weißt  aoß  deO  achatiens  ilel. 

196. 

Von  eim  wirt  und  seinem  gast. 

Gleich  und  gleich  gesellft  dcfa  gern  beynrnmen.  Also  gieng  es 
nneh  dleeem  vollen  wirt,  Dach  dem  er  den  gantzen  tag  anderfiwo 

gezecht  und  trnncken  heim  kommen  war,  kam  dt  Ii  abcnts  ein  nasser 
knab  nnd  ebenthenrer,  dem  auch  wol  mit  unglOck  war,  und  bath 
umb  lierberg,  mit  yerbeissen,  er  wolte  sich  gantz  und  gar  nach 
willen  und  gefallen  deß  wirts  verhalter!.  Es  ward  im  vergünnet, 
und  wie  mau  zü  tisch  gesessen,  waren  ja  nicht  alle  ding  nach  willen 
deß  Wirts  zügerichtet,  daß  er  darumb  in  zom  gebracht,  and  wie 
der  vollen  aenddachAn  eeelaicOpff  art  ist»  die  leiehtlich  ein  orsadi  s& 
bocfaen  von  ebiem  nnn  reissen,  der  wirttn  nnd  hanßgeaind  flnchet 
und  flbelachiilte,  nam  einen  teller  oder  swen  nnd  warff  de  durchs 
fenster  in  den  hot  Dieser  ininder[218b]Ucfaer  nnlast,  als  er  dlß 
eriicfat,  nimpl  alle  trinckgescbirr,  kanten,  brot,  schtlsseln,  tefler  nnd 
was  er  anlf  dem  tisch  &nd,  ond  warff  es  alles  hinnach.  Der  wfat 
ward  noch  hefftigcr  denn  vor  und  fragt,  warumb  er  solche  uiitiulerey 
in  seinem  hauß  anrichtete.  Lieber  wirt,  sprach  dieser,  ich  verhieß 
euch  doch,  wie  ich  herein  kam,  ich  wolt  gar  nach  euwenn  gefallen 
leben!  nun  meint  ich,  weil  ir  die  teüer  hinauß  würffen,  wir  wolten 
daanden  zü  nacht  essen,  befarcht  mich  darumb,  da  ich  euch  nicht 
ntflhiolgt,  ir  würdet  mich  meinem  ven^reehen  nach  der  annaiheit 
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beschüldigen.  Wie  sie  fürter  mit  einander  z&ih<ien  worden,  kau  ich 
nit  sa^Een. 

Ein  BChalck,  der  eim  im  bösem  tiegt, 
Wirt  durch  ein  schalck  leichüieli  emgt, 
Und  welchem  wol  mit  schalckheit  ist, 
Bleibt  iflunerdar  dnnfl  gerott 

197. 

Ein  wirt  herbergt  ein  itodenten,  ein  reisigen  und  ein  Undaknecht» 

Diese  drey  kamen  vor  dem  Düringer  wald  in  einem  dorff, 
Thanbach  genannt,  züsammen,  der  btudent  nach  Wittenberg  zu  «stu- 
dieren, der  reuter  nach  Torgaw,  und  der  [214]  landsknecht  nach 
dem  Ungerland  z6  ziehen  in  willens.  Es  betten  aber  der  reater 
und  landsknecht  wenig  bar  gelt,  daß  darumb  der  Student,  der  von 
diesen  nit  mit  fog  kommen  konte,  nmb  forcht  willen  auch  nidits 
bekennen  dniste.  Aoff  den  abent  kamen  de  mit  einander  wider 
anff  ein  dorff  aft  herbeig,  da  in  der  wirt,  na«di  dem  er  von  inen  ir 
annat  vermerckt,  knrize  geriehtlein,  daß  de  wol  lieber  melir  gehabt 
betten,  nnden  im  hanß  fOrBetzet.  Beneben  in  aber  saß  die  wirt  in, 
ein  groß  dick  weib  and  hoch  schwanger,  and  aß  aaß  einem  gi'ossen 
gcfcß  JüUtermilcli,  darin  sie  weiß  brot  gebrocket  hette.  Der  student 
sprach:  Liebe  frauw,  verzeiht  mir!  diese  kußt  ist  euch  ietzund  soviel 
gesscn  nicht  gar  nütz,  ir  soltel  die  frucbt  darniit  erkalten  nnd  umb- 
bringen.  Daß  redet  er  darumb,  denn  er  meinet,  die  wirtin  solt  sie 
im  geben  haben.  Daß  erhört  der  wirt,  nam  ir  die  mileh  and  trug 
sie  hinweg.  lederman,  als  zeit  war,  legt  sich  sdilaffen;  man  zdgt 
diesen  dreyen  auch  ein  bethlein,  nicht  weyt  von  deß  wirts  hämmeren. 
Um  mitteraadit  erwachten  sie,  and  Uagt  ir  einer  dem  andern,  wie 
in  nach  gebadien  mU  nod  eim  stflck  von  einer  gesotten  kah  ver- 
langet; sprach  der  reisig:  Ich  wdt  deft  fleischs  gern  geschweigen, 
,  wer  Dar  die  milch  bett,  so  die  vrirtin  nediten  nit  doHR  essen.  Ant* 
wort  der  landsknecht,  er  wisset,  wo  sie  stünde;  uud  [2I4bJ  auff  ein 
fleissig  bitt  der  zweyer,  aut^h  auß  seim  selbst  hunger,  ließ  er  sieb 
bocdrii,  die  mikli  zii  holen.  Er  fand  dieselbig  und  noch  etlich 
löffei  darin,  gieng  dai*mit  in  der  üustere  gerade  in  deß  wirts  kam- 
m«r,  die  aaß  Vergessenheit  der  wirtin  anversperret  blieben  war, 
vor  sein  beth.  Die  gAI  wirtin  aber  hatt  sieh  im  schlaf,  anch  hiU 
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halber,  der  decken  entblößt,  lag.  mit  urlaub.  mit  dem  hiudciii,  den 
sie  zü  dem  beth  außgewendet ,  aa^kct.  Nun  wußte  dieser  nicht 
änderst,  er  wer  bey  seinen  geselien,  spracli  litmilicii ;  iiie  habt  ihr 
löffei;  darumb  esset!  ich  wii  es  auch  iiit  sparen.  Bey  der  frauwen 
\sircket  das  tbeil  milcb,  daß  sie  abents  gessen  hatt,  and  ließ  schlaf- 
feadd  einen  heimlichen  schleichen;  darumb  meinet  der  landalmecht, 
es  fheta  seiner  gesellen  einer,  der  bliese  die  milch  and  sprach:  Da 
narr,  was  darfbta  viel  blasens^  sduneckstn  nicht,  daß  sie  kalt  ist? 
Er  aß  immer  fortan,  nnd  die  wirtin  bließ  wider.  Der  landsknecht 
sagt  anl^  zorn:  £y,  was  dazff  es  enwers  spottens?  da  ir  nit  fressen 
weitet,  bettet  Ir  es  wol  vorhin  gesagt,  ich  wolt  ja  so  lang,  ab  ir  ge- 
fastet haben.  Flachet  darzü  sehr  übel  und  dräuwet,  da  sie  es  nit 
underlaascn  Avürden,  wolt  er  in  die  milch  ins  aiigesicht  schniitzen. 
Ja,  kartz  darvon  zu  reden,  das  blasen  wolt  kein  end  nemmen,  nimpt 
er  die  schüssel  oder  was  es  war.  scliilttft  sie  derf  beiden  nacii  dem 
kopff  and  triffet  der  [215]  wirtia  rucken  und  aiiderß  mehr.  Die 
gtte  frauw  erschrack,  far  auß  dem  schlaff,  jämerlich  Iren  mann  amb 
holff  anrafiende;  derhaUDen  wer  dieser  f&r  attem  schier  amb  ge- 
fidlen, merckel  allererst,  wo  er  was^  nnd  zA  sehien  gesellen,  die  mit 
grossem  verlangen  nnd . platzendem  magen  seiner  warteten,  kam, 
welche  frageten,  wo  er  so  lang  mit  der  mikh  blieben  wer.  Aach 
weil  er  das  ledig  geftß  brachte,  glaabten  sie,  er  hett  die  müch 
allein  aniVgefressen  and  verwisen  im  daß  nicht  mit  wenig  harten 
Worten.  In  dem  erwacht  der  wirt,  bringt  ein  licht  und  sprach  zum 
weyb  zornigklich:  Ich  wolt,  daß  dich  ein  gut  jar  ankiirae!  dir  stehet 
Deich  il(  r  \vt  yber  art,  doch  nicht  zt  sagen,  und  folgest  weder  mir, 
noch  anderen  leuten;  sich,  eben  wie  da  die  miich  z6  dir  genommen, 
so  ist  sie  (das  ein  schand  zti  sagen  ist)  wider  von  dir  gangen;  friß 
morgen  mehr  soviel  milch !  Von  grossem  schrecken  war  das  weyb 
gar  knnck  nnd  es  anch  schier  tag  worden,  denn  es  war  im  sommsr, 
darzft  die  drey  gest  anch  aai|gestaaden.  Die  stelleten  sich,  als  oli 
sie  hievon  nichts  wflßten,  frageten  den  wirt,  was  elenden  geschreyes 
daß  in  seiner  kammer  gewesen  wer.  Endet  inen  der  wirt  den  ge* 
bresten  sdner  franwen,  klaget  darbey,  daß  sie  deß  stodeoteo  raht 
nicht  gefolgt,  nnd  sprach  zft  demselben ,  im  zweyfelt  nicht,  er  wflrd 
semer  ueclitigeii  led  nach  iii  solclicü  [2 15b]  nöten  göten  raht  zü 
geben  wissen;  dieses,  da  er  sichs  zü  thun  nit  beschwerte,  solte  er 
ein  gleiches  darvon  bekommen.  i>er  Student  saget  um  das  zft,  schreib 
Klrvbhof.  Iti 
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ini  etwas  auflf,  daß  ich  selbst  nicht  weiß,  in  der  statt  zft  kauffen. 
Samma.  iegklicher  von  den  dreyen  nennet  etwas ,  daü  er  in  der- 
gleichen ielieii  nütz  seyn  veruuniinen  hatt,  das  einsthoils  der  frauwen 
eyngeben,  sie  ou  alles  gefehr  ein  wenig  wider  zürecht  brachte.  Da 
hett  einer  gehört,  wie  der  wirt  babt,  daß  sie  ihm  seinen  anvenbuid 
▼eneilieii  wfilten  and  yetspniob,  hinfttrter  weit  er  keinen  annen 
mehr,  wie  Ble,  derfaelben  er  nndi  ginabt,  seiner  hMflfrnnwen  es  ap 
Abel  gnngen,  so  wlimel  nbepeiaen  nnd  hnnger  leiden  Imwd,  nacht 
diesen  ein  g&tee  mal,  trsciiit  sie  wol,  schenekt  inen  einen  aerpfennig 
nnd  Heß  sie,  ebe  er  sali,  ob  die  milch  noch  in  der  kanmer  vorhan- 
den wer,  von  sidi  gehen,  daß  sie  aach  also  wol  iftfrieden  waren  nnd 
ein  iegklicher,  dahin  er  fürgenoumieii  h<tile  üü  seyu,  sich  darnach 
verfugte. 

Der  huDger  ist  der  beste  kocb, 
Kein  Ipeiß  bat  er  versaltzen  noch, 
So  viel  ie  vareo  deO  hongers  gest, 
Klagten  niemal  das  gewOrts  gebrest, 
Roh  bonen  sind  ein  streng  gemüß, 
j^Qch  macht  sie  hooger  cackersoß. 

[216]  198. 
Vön  eim  wirt  und  schaicksnarren. 

AufT  ein  zeit  \v;iid  das  spielen  im  hert^o?i;tliumb  Wirteraberg 
bey  einer  harten  straff  verbotten.  Ein  will  aber,  damit  seinem 
nntsen  nichts  ahgieng,  herherget  was  nur  kam  and  ließ  nicht  allein 
indem  seinen  willen  mit  spielen  nnd  bobenwercfc,  sondern  half  inen 
aneh  sokshs  znm  getrenwUchsten  vefdeckm  nnd  heimlksh  halten. 
Eins  aheata  kamen  drey  wemealen  oder  raßler  im,  mit  heger, 
daß  er  die  hanßthflr,  anff  daß  sie  nit  ftbem  spiel  hetretten  und  in 
benennte  peen  erkannt  wfirdeo,  wol  Terwaiete.  Kr,  als  eüier,  der 
aUer  sehn^rey  and  gewinns  begierig,  war  bald  mit  inen  zftfrieden 
und  saget,  es  solt  nach  irem  willen  geschehen.  Als  sie  nun  ein  weil 
das  kärtleiu  gemischt,  kompt  in  deß  ein  seltzamer  freyhart  oder 
s<  iuiK  kaiiarr,  Paulus  Wust  genannt,  vor  die  tliilr  und  klopffet  an. 
l>ie  Spieler,  als  sie  das  hörten,  hielten  sich  gantz  still,  befürchtend, 
daß  einer,  dem  ir  ungehorsam  zü  wissen,  da  wer,  befohlen  darumb 
dem  Wirt,  daß-  er  ja  niemand  anfimaoht.  Soviel  stiller  sie  aber 
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drinnen  to  viel  Mrter  und  angettflnuner  dieser,  mit  den  henp 
den  nnd  Anen,  wider  die  tliir  scUig  nnd  «tieft,  Uft  ir  einer  den 
Wirt  bnbt,  dnft  er  doeli,  wm  sich  [216b]  drsoßen  ftlr  ein  lermen  er^ 
hob,  eifuren  wolte.  Der  wirt  der  auch  gern  die  ureach  deß  klopffens 

gewiät,  giong  hin  und  fragt,  wer  da  und  was  es  für  ein  person  wer. 
Antwort  Paulus  Wust,  es  sey  eiu  gut  gesell  uud  mdster  einer 
seltzamen  und  nicht  mehr  erfainen  knnst ,  der  eyer  wie  ein  hennen 
l^en  könte,  und  behte  iimb  herberg.  Haid  verldlndigt  dii^  der  wirt 
•einen  dreyen  gesten,  mit  bitt,  daß  er  dieseu  menschen  mit  irer 
verwilUgvag  eyniaasen  nnd  solehen  wnnderiNUvn  liandel  Bllien  mOelite. 
Ob  sie  «teb  nnn  wol  stelleten,  als  daß  inen  das  nicbt  gants  sAsinnen 
und  gelegen  wer,  maßten  sie  docb  som  leisten  deß  wirts  fleissigem 
anhalten  plats  geben.  Mit  hertsücher  frende,  springen  nnd  fro- 
lecken  wOscht  der  wirt  nach  der  thflr,  stieß  den  riegel  sftmck,  sperret 
auff,  entpfiong  den  Wusteu,  der  sein  angesicht  verbutzt,  wie  ein 
henn  gatzet  uiul  hlotzef,  mit  dem  freundtlich^stcn ,  füret  in  in  die 
Btubeu  iündeni  oten  lu  das  dunckel  unci  lorderi  vou  stunden  an  (so 
gach  war  dem  wirt  darzft),  die  kunst,  deren  er  fjich  draussen  bertiniet, 
zt  beweisen.  Paulus  sagti  er  solt  eiu  wenig  verziehen,  er  müßte 
sich  vor  mwen.  Nam  zwey  eyer,  die  er  zü  diesem  werck  bey  sich 
genommen,  steckt  die  in  bnsem  auif  die  blosse  hant,  biß  sie  wol 
wann  worden,  rOilt  darnach  dem  wirt  nnd  sprach,  er  solte  ihm  die 
band  nnderhalten  nnd  fein  sittig  nach  dem  [217]  ey  greiifen.  Der 
wirt  kam,  nam  das  ey,  seigt  es  den  spielem  nnd  aohwür  bey  dem 
lebendigen  gott,  es  wer  nenw  gelegt  nnd  noch  gar  wann,  baht  der^ 
Imlbeii  ruuluiii  nach  umb  eins;  der  sprach:  Es  möß  ein  güte  henn 
seyn,  die  einen  tag  zwey  eyer  legt;  darzft  werden  derselbigeu  nit 
viel  fuüdcn.  Noch  wolt  der  wirt  nit  abhissen,  bis  es  im  Paulus  zft- 
sagt;  der  hieß  in  eylentä  wider  herzä  trettcn  und  das  ander  ey.  iaa 
gleich  dem  vorgen  uattbrlich  warm  was.  hinnemmen.  Umb  dieses 
nie  mehr  erhOrten  wercks  willen  kondt  in  der  wirt  nit  genftgsam  mit 
lob  erheben  nnd,  wie  die  ftrwitsigen  all,  baht  er  in  nmb  gottes  nnd 
aller  seiner  heiligen  willen,  sum  dritten  es  im  nit  shrtsnhlagen, 
flirter  adt  er  wibekOmmert  bleiben.  0  nein,  aotwort  derWvit,  das  ^ 
Wirt  schweilich  zftgehen,  wie  ir  selbBt  erachten  mllgt,  denn  so  ich 
mich  Aber  mein  natnr  engstigen,  also  der  gantse  ^yentock  nnd  Ur 
men  zerbrechen  und  gar  vergehen,  auch  mir  dadnreh  nit  geringer 
schaden  entstehen  nnd  meiu  ieibs  üuäeuth&ltung  eüuogtu  würde. 
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Kehl  anßred  oder  entacholdigimg  ivar  dem  wfart  genagsam  und  ver- 
droß in  keina  flehem,  daß  also  Paulas  überwunden,  es  zü  versuchen 
bejahen  müßte.  Er  wartet  aber  der  zeit,  die  in  seinem  stülgang 
zfi  haben  erinnert,  scbrey  mit  heller  siimni  dein  wirt  /u  und  sprach: 
Nit  siiunipt  euch  «nd  kert  fleiß  an,  (iab  ir  das  wind  ey  (denn  so  ist 
das  letst,  [217bJ  so  die  üUuer  legen  und  kein  schalen  hat,  geneimel) 
darbey  auch,  daß  es  nit  anff  dio  erden  falle  and  also  zft  nicht  werdet 
vemftniftig  und  sorgsam  entp£ahei.  Dem  bald  glaabenden  wirt  galt 
es  kein  dreeckerlon,  war  in  einem  Imy  bereit  nnd  hielt  beide  hend 
ander.  Aber  un  ward,  mit  nrlsab,  ein  aokha  ey,  daß  im  dnreh  die 
finger  floß,  klagt  sich  Paulos  Wust  sehr  und  sagt:  Ach,  ach,  wie  sft 
einem  nnwiderbiinglieben  schaden  hab  ich  mich  durch  euch  be- 
schwatzen lassen,  dann,  was  ich  erstlich  befürchtet,  ist  mir  wider- 
faren  und  das  handtwerck,  eyer  zü  legen,  hinförter  gantz  nit  mehr 
zü  hoffen.  Darumb  ietstlich,  als  der  wirt,  der  sich  doch  allen  fflchsen 
zu  geschwind  hielt,  den  betrug  vonnerckt,  hett  er  dem  seltzamen 
welschen  hün  die  eyer  redlich  bezalet,  do  er  es  nit  unb  der  Spieler 
und  fii^tterej  willen  hett  onderlassen. 

W€r  im  wasser  den  fort  nit  weiß, 

Im  regeawetter  tranwt  dem  eyO, 

Sich  gfits  Tersieht  zfi  dieser  stat, 

Die  ehr  ▼oiiiin  befeindet  batt, 

ünd  was  er  nenws  hört  glaubt  geschwind, 

Ein  btrieglicb  end  gewiß  befindt, 

Bas  merck,  iOrwitEig  und  sein  kind. 

199. 

■ 

VoD  eim  Schwabeu  und  Schweitzer. 

[218]  Gen  Qdiletstatt,  einer  statt  im  Elsaß  gelegen,  kam  eins 
mala  ein  Schwab,  keret  eyn  bey  eim  wbrt,  das  imhiß  aft  essen, 
ünder  andern  aber  ward  hn  ein  gflter  Stockfisch,  wol  geschmaltien, 
ftrgesetit,  darron  er  weidlich  eeret,  nnd  meinet,  daß  es  ein  ge- 
Bftltater  oompost  were.  Forderte,  nach  dem  er  außgessen  hatte, 
noch  eto  blatten,  also  nach  der  andern  die  dritte.  Als  es  nun  an 
dem,  daß  der  wirt  die  Orten  hiesch,  wolt  sein  gelt  nit  so  weit  rei- 
chen und  müßte  seinen  dp(?en  an  der  bezalung  lassen.  Dammb 
macht  er  sich  ani,  nach  Strasburg,  das  seohß  meil  darvon  gelegm« 
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«andern,  and  nit  wyt  von  Schletstett  ereilet  er  einen  Seliweitsert 
der  Mch  daselbst  bin  weit»  dem  klagt  er  ?on  seiner  thenren  zemng, 
fraget  darbey,  wie  die  statt  genenoet  were.  Schletstatt,  ^racb  der 
Sebweitser.  Antwort  der  Sciiwab,  es  mfiGht  wol  Scfaleclotaitt  hetssen, 
deim  es  bal  mir  meinen  degen  mit  dem  gelben  bain  nnd  sieben 
kloine  degetla  Teiscbleckt 

Wie  diese  swen  also  bey  elra  wasser  hergiengen,  ermanet  einer 
den  andern,  ein  gricht  krebs  zu  falieu;  der  Schwab  aber  Heng 
frösch  für  krebs,  und  so  offt  er  eineu  erwütschet,  jahe  er:  Lug 
Uli  (so  hieü  der  Schweitzer;  ich  hab  wider  einen  mit  oim  gelben 
bainle! 

Item  auff  dem  weg  fand  ohngeferd  der  Schwab  ein  kesten  cnier 
castanean,  die  häb  er  aoff  und  sprach  mit  freuden:  Lftg,  Uli,  l&g, 
ein  scbOns  ond  g4ts  nllßle,  das  ist  in  ein  le[218b]dorle  gneiet!  Der 
Sebweltaer  bsahe  es  eigentlicb  nnd  sagt  mit  grossem  terwundem: 
Giutai,  gadken!  daa  ist  bey  gotts  chrats  ein  i^er  sebnider  gsyn 
imd  bat  gar  ein  sabers  nödeli  chonnen  maeben.  Meinet  oben  des  ort, 
das  gegem  stil  gestanden,  wer  die  naht,  da  das  lederiin  wer  adgenebet. 

Holländer,  die  kein  batter  essen, 
FlAauDiag,  die  eysispeiO  Tergosaen, 
Ein  FrieO,  der  grOne  kefl  verschmabt, 
Ein  Dennmarcker  on  gammel  mat; 
Ein  Sacfaß,  der  nit  gern  bier  altsanfil, 
Ein  Heß,  der  nit  gern  beuten  laollt, 
Westpbeling,  die  vom  speck  niebts  halten, 
goster  baoren,  die-ir  rOck  nit  foltea; 
Ein  Dftring,  der  kein  weidkxant  kennt, 
On  wnrff-  nnd  spitsbarten  ein  Wendt, 
Ein  Meifiner,  der  kein  krants  gern  tregt» 
Ein  Franck,  der  nit  gern  kanten  fegt, 
Ein  Bebm  obn  gepepbi  oorva  matir, 
Sehlesier,  der  oit  traack  weitsen  bier, 
Elsasser  banwm  on  groben  swilcb, 
Ein  Schweitzer,  der  nit  gern  iOt  mildi, 
Ein  Beyer,  der  nie  gafl  ein  müß, 
Schwaben,  die  nie  liebten  die  nnfl, 
Da0  yemand  der  ein  ye  gesaeh, 
Geb  iofa  mit  warbeit  nit  bald  naeb, 
Der  spOter  aflm  dromb  oder  lach. 
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[219]  200. 
Ton  dnyen  Balem. 

^Drey  Baier  versprachen  sich  aüsammen,  an  ftrenwer  gßMm^bMtt 
Irembde  land  zA  beBocheii  and  etvai  ift  lehnen.  Zogen  in  Boldier 
neinang  anß  der  statt  Mttnefaen  den  neefantei^  änreb  FVuefcen, 
Hessen,  Westphalen  nnd  fBrter  in  die  niderlendiacbe  grentien.  Eins 
tags  begab  sichs,  da  sie  noch  nicht  gessen  hetten,  daß  sie  einer  statt 
naheten,  sähe  sie  f&r  gut  an,  einen  von  inen  dreyen,  darinnen  was 
lustigs  bereiten  zü  lassen,  vorbin  zü  schicken;  welcher  nun  sich 
einer,  der  für  den  verstendigsteu  und  fremder  sprachen  am  meisten 
erfaren  und  kündig,  wolt  gehalten  seyn,  doch  hkfTiig  durch  die  nasen 
redte,  iinderzohe.  Als  er  nun  in  die  statt  und  in  ein  wirtshauß 
kam,  üeng  er  an  gegen  dem  wirt  mit  seiner  fast  hohen,  harten, 
groben  nnd  langsawen  s^aäi  zü  reden  nnd  was  er  güts  znm  frtt> 
stock  irer  dreyen  anfltragen  könte,  zü  fragen.  Der  wirt  aber  koot 
nieht  yersteben,  was  er  wdU,  fraget  hinwider  mehr  denn  einmal 
nach  seinem  begeren.  Dieser  wüßt  viel  weniger  von  wegen  der 
behenden,  schnellen,  dnrch  ehiander  abgekOrtsten  sprach,  was  der 
wirt  (der  darzü  nicht  vier  wort  on  gestammelt  vermocht  herfilr 
bringen)  im  geantwortet  hett.  In  snmms,  wenn  einer  von  bratwttr- 
[219bjsten,  sagt  der  aiidcr  von  blauwem  gani ,  dub  sie  beyd  schier 
darllber  entrüst  nnd  ieder,  als  spottet  sein  der  ander,  angesehen 
worden.  Der  E^aier  gedachte,  der  paucken,  wie  man  sinirht,  ein 
loch  zü  machen,  und  dieweil  sein  spcach  nicht  verstcndtlich ,  mit 
denten  mehr  anßzürichten,  zeigt  in  dem  mit  einem  finger  autT  die 
vordem  zeen,  Wel,  wel,  sprach  der  wirt,  ick  verstah  nich  iw 
senchten,  dat  gt  qna  de  tsane  bebben,  ick  schal  iw  lielpen  laten. 
Rollt  seinem  knecbt,  befUeh,  in  znm  barbirer  zft  führen.  Wie  es 
non  diesem  gftten  gesellen  mit  dem  wirt  gangen,  noch  ftrger  be- 
gegnet im  allhie,  denn  sie  anch  einander,  wie  der  cramatvogel  die 
motten,  verstunden,  nnd  zeiget  er,  wie  vor,  noch  immerdar  anff  den 
mund  und  die  zän.  Der  barbirer  lutt  auü  deU  knechts  werten, 
werhalben  er  diesen  dahin  gebraclit,  sersuuidt  ii .  langet  darundj  die 
hierzü  pehörigen  iustrumenta  und  /rangen,  hieß  den  Baier  uidersitzen 
und  wolt  an  in.  Der  Baier  deutet,  die  zän  theten  im  nicht  weh, 
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soüdeni  er  wolt  viel  lieber  essen,  so  verstanden  sie  das  widerspiel. 
Und  als  er  sich  die  zän  außbrochen  zft  lassen  widerte  und  zornig 
anhnb  z(i  fluchen,  gedachten  «^ie.  er  thet  es  für  forcht  deß  schmertzens 
und  sprachen,  es  machte  in  die  grosse  pein  also  ungcdultig,  doch 
were  besser,  mit  einer  herterern  und  kOrtzern  die  lengere  zt  ttber> 
winden.  Forderten  der  ursach  halben  einen  star[220]cken  banren, 
der  ftoff  dem  nutfekt  stund,  hineyn,  droekten  den  anneo^fiaier  mit 
gewalt  «lif  ein  fltol,  rienen  Im  die  Tordenten  swen  iln  gar  liennß. 
Sobald  tie  aber  die  hend  von  ihm  lieaeen,  entsprang  er  aar  tfaflr 
himrni^  nnd  eilet  all  ob  er  fenwr  anibn  rllclcen  hette,  zom  stattluHr 
und  seinen  gesellen,  wekhe  mit  grossem  hunger  ondembsigen  engen 
nach  im  sähende,  seines  beriohts  imd  ires  langen  harren  ergetzong 
verholiUm,  und  als  sie  in  so  schnell  lauffen  erblickt,  wurden  sie  er- 
frcttvret  nnd  gedachten,  die  inalzeit  wer  schon  fertig,  daß  sie  eilents 
kommen  sollten.  Solche  ire  freud  aber  verkehret  sich  bald  in  tranw- 
ren,  und  er  sprach :  0,  ir  lieben  brflder,  ich  raht  euch  bey  meinen 
höchsten  treawen  und  glauben,  nicht  in  diese  statt  a&  gehen,  denn 
so  bald  ir  werdet  essen  fordern,  wirt  eaweren  zänen,  wie  allen 
iiwmbden,  fibel  gewartet  werden.  Mir,  wie  ir  sehet,  sind  derhalben 
swen  «nßgebrochen  nnd  hat  allein,  daß  idi  die  sprach  wol  gekOnt, 
mich  errettet,  sonst  wer  ich  allerding  zanlott  wider  zt  ench  kom* 
men.  Dnrch  dieses  ires  gesellen  narrechtig  Angeben  erschreckt, 
'  wendsten  sie  schier  halb  von  hunger  versebmacht  wider  nmb,  nnd 
zogen  mit  grossen  farchten,  daß  nidit  anderßwo  anch  solcher  ge- 
brauch wer,  nach  heimen.  Da  wußten  sie  den  unerfamen  zfl  sagen, 
wie  sie  schon  durchs  Welschlaud  (mcineten  Hessen  [22üb]  und  West- 
pbalen)  deren  sprachen  sie  zimlich  verstanden,  biß  in  die  newe  weit 
und  anstöß  der  inseln  America,  da  die  grimmigen  leut  innen  \\oh- 
neten,  kommen  weren,  wie  solches  ein  genügsame  anzeiguug  der 
Unmenschlichkeit  were;  das  san  außbrechen,  denen,  so  frembd  dabin 
reiseten  und  speiß  begerten,  denn  sie  anch  weder  durch  wort  oder 
deuten  aar  freundtiichkoit  mochten  beweget  werden. 

Hicdurch  ein  ieder  wirt  vermant, 
Daß  er  nicht  rühm  mit  unver&tandt 
Etwas,  hoch  darmit  zö  gobarn. 
Daß  er  sein  tag  nie  hat  orfaru, 
Sonst  feilt  er  in  der  spötter  garn. 
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201. 

Ein  Baier  hatt  ein  wirt  betrogni. 

Zweii  Baier  waren  in  meinung,  das  Welschland  und  Kom  zh 
besähen.  Und  auff  der  reiß,  als  sie  ein  mittag  in  einem  wirtshauß 
gesert  und  gesottene  eyer  gessen  hetteu,  spräche  der  ein,  wie  sie 
wider  auff  dem  woge  waren:  0,  main  leyden  gsell,  wie  hab  ich 
halt  dan  «irt  so  redlich  betrogen  nnd  ividergolten,  daft  er  uns  bo 
thenr  gerechnet  hat!  geeel  heg&rt,  wie  solehs  sAgaogen,  ift 
hAren;  [221]  antwortet  er:  In  dem  einen  ey  war  ein  Jnngee  hflnel, 
das  hab  ich  heimlich  hineyn  geschluckt  mi  dir  andi  niidits  darroa 
sagen  wAllen,  darmit  ee  der  wirt  nicfai  vermercken  nnd  gelt  darfftr 

fordern  solle. 

Wer  vortheil  in  dem  sncbtn  wU» 
Da  er  mit  btrogen  ist  ift  viel, 
Nor  fCUrter  den  betrag  duppliert, 
Und  recht  ehi  ganeh  geacfatel  wirt 

202. 

Ein  Baier  iaiet  Unien. 

Ina  Frauckenlaud  kam  ein  Baier  im  herbst,  den  wein  lesen  zü 
helffen  und  wie  er  eins  mals  gar  hungerig  linsen  (ein  spciß,  die  eim 
den  bauch  last  blehet),  so  in  der  ineister  auüaetzle.  i/efi essen  und 
deß  neuweu  mosts  züviel  darauff  getrancken  hette,  uuglückt  es  im, 
daß  er,  mit  urlab,  nacht  in  das  beth  hofierte.  Deß  morgens  handelt 
in  fost  schmechlich  der  meister  nnd  sagt,  er  solt  forthin,  wenn  er 
so  ein  nnflat  wer,  bey  den  senwen  Ugen.  Fragt  er,  was  es  ge- 
wesen wer,  daß  sie  gössen  betten.  Linsen,  sprach  der  meister. 
Es  mögen  wol  linsen  heissen  nnd  haben  den  nammen  mit  irer 
wircknng,  antwort  der  Baier,  denn  sie  sind  jo  so  Jeins  von  mir  ge- 
^  schlichen,  daß  idi  ee  im  scUaff  nit  bin  innen  wordm. 

^  [221bJ   Ein  loO  unflätig  faule  that 

Entschuldigung  dergleichen  bat 

203. 

7on  danckbarkeit  eines  lOwen. 

Appion,  ein  alter  historieoscbreiber,  meidet  under  andern  in 
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seinen  büchern.  wie  er  es  nicht  von  frembder  crzelung,  sonderu  mit 
seinen  äugen  selber  gesälien  hab,  hoch  betheuret,  da«,  als  er  eina- 
mals  zÄ  Rom  hab  zftgeschanwt  dem  kampff,  den  ethchen  verdampte 
menschen  mit  den  wilden  thieren  halten  muteten,  sich  ein  geschieht, 
die  billich  in  gedechtniß  bleib,  begeb«iL  Viel  and  mancherley  un- 
bekBiiate  wilde  thier,  entweder  an  gestalt  oder  iterok,  wurden 
die  schruMslEen  anff  dem  plits,  da  solcher  kampfff  z&  halten  Terordnet, 
in  angedeht  einer  grossen  menge  der  sflalher  geltoet  Baronder 
ein  Iftwe  iftTor  allen  andern  bestien,  frechs  and  sehr  grossen  leiba, 
ersohrOoUicher  stimm  and  hrOllen,  dem  anß  h^Kigem  grimm  mid 
som  die  loek  seines  hatoes  sieh  strenhten,  von  iederman  gransam 
anzfisähen.  In  der  zal  aber  der  armen  verurtheüten  menseben,  so 
von  diesen  thieren  selten  zerrissen  und  getödt  werden,  ward  auch 
einer,  auß  Dacia  büriig,  v¥eyland  eines  rumischen  rahtsherren  leib- 
eigner knecht,  An[222]drodu3  mit  uaitinn  iK  behalten,  welchen,  als  in 
dieser  löw  von  fernem  ersähe,  ist  er,  sam  or  sich  verwundert,  stehen 
blieben,  darnach  TemQnitig  und  aanfitmfttig,  als  zft  erfaren,  ob  es 
der,  den  or  es  sft  seyn  ▼ermeinete,  were,  hinsft  schleichende.  AJs 
aber  der  löw  den  Androdnm  erkennet,  wedelt  er,  wie  ein  schmeidi- 
lender  bnnd  gegen  seinem  harren,  mit  dem  schwants,  streich  mid 
reib  sich  nmb  den  menschen,  der  von  foreht  nahe  gestorben,  her, 
leckt  im  seniltigkUcfa  mit  seiner  znagen  die  htad  und  schinbebi. 
i)erwegen  das  gemftt  Androdi,  so  von  im  gewichen,  sieh  som  tfaefl 
wider  begund  zü  mehren,  und  also  zü  reden,  haben  beyde,  der  mensch 
und  löw,  irer  alten  freundtschafft  crneuwerung  halber  sich  gefreuwet, 
und  dieser  erfamen  obren  unerhörter  und  neuwer  handel  bewegt  das 
volck  zfi  eim  grossen  geschrey,  auch  den  kcyser  selbst,  daß  er  den 
Androdam  vor  sich,  was  ursach  es  beschehe,  daß  dieser  grimmiger 
•  löw  seiner  allein  verschonete,  erforschen  und  in  forderen  liesse.  Der 
im  darauff  ein  ttberwonderbare  gesohicht  enelete  nnd  sprach,  s& 
dem  mal,  als  sefai  herr  in  der  Aifrieanischen  provints  ehi  eonsol 
gewesen  nnd  von  den' tegUciien  schlegen,  so  er  nnschnldig  hab  lei« 
den  mttssen,  dieseUdgen  mit  der  flncht  sA  lindem  geiwnngen  wor- 
den. Anff  daß  ich  non  (sprach  er)  deß  orte,  da  [232b]  mein  herr 
sft  gebieten  bette,  desto  sicherer  bleyben  mOchte,  nam  ich  ndr  vor, 
in  wilden  nnd  wttsten  örtem  mich  zft  verbergen.  Nach  dem  es  mir 
aber  an  speiß  gebrach,  war  nichts  mehr,  denn  der  tod  fürhanden 
und  Uberig.  X>arumb,  als  die  sonn  im  mittag  am  allerfaeisse&ten 
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schiene,  ward  ich  einer  eiosammen  and  finst^rn  holen  gewar,  in 
welche  ich  mich  gar  ziihlnderst  verbarg  und  setzte.  Bald  nach  mir, 
sprach  er,  kompt  in  diesclbig  hüien  dieser  löw,  an  dem  einen  fuß, 
der  im  sehr  bl&tig  war,  hinckende,  darab  er  kläglich  gebaret  und 
bmmblet.  Und  in  der  warheit,  als  er  von  mir  erblickt,  emttert 
nidit  ein  wenig.  Wie  er  nun  in  die  holen  kommen  and  micb 
weyt  daliinden  Teitoijgen  slhet,  tritt  er  aeniltigUcli  uid  glltig  lA  mir, 
seinen  verwimdten  fnß,  als  ob  er  bilff  begerte ,  mir  leigende.  Von 
stand  ttn  sobe  ich  nnden  anß  seinem  fa^  einen  grota  stefiteo  oder 
spreassen,  dmckt  im  aoft  der  wunden  den  empfangenen  eyter,  vnd 
dieweil  sich  mein  schrecken  etwas  geringert,  trucknet  und  wüschet 
ich  fleissiger  soldie  deß  löweu  wüuden.  Mit  dieser  meiner  hülff 
und  prerinpen  artzney  seins  schmertzena  entledigot,  leget  er  seinen 
fuß  in  meine  händ  und  ruwet.  Und  von  dem  tag  an  lebten  beyd 
ich  und  der  löw  drey  gantser  jar  iu  dieser  htlien,  von  gleicher 
speiß  und  namng.  Denn  was  er  für  tiner  und  raub  eijaget,  ward 
von  im  das  best  and  feistest  mir  [223J  in  die  holen  getragen,  daO 
ich  doch  fsuwers  mangei  halben  lücht  kochen  konte^  sondern  in  der 
heisseii  sonnen  daaaelbig  braten  nnd  essen  maßte.  Sokfaer  sp^ 
ward  mich  aber  die  leng  verdiiessen,  derbalben  eins  tags,  wie  der 
Idw  aaff  der  jagt  was«  verlieft  leb  diese  holen,  and  nach  angefehr 
dreyen  tagen  haben  mich  die  kriegsleut  ersähen,  grieffen  und  auß 
Affrica  biß  hieher  gen  Rom,  meim  herren  gefangen  überantwort, 
welcher  mich  als  bald,  als  einem  am  leben  straffbar  und  vor  die 
wilden  thier  zfk  werffen  befohlen  und  verschaffet,  ^ch  kan  aber 
nicht  anderß  gedencken,  denn  daß  der  löw,  als  er  meiner  gesell- 
^Qjßl^  ^  schafft  gemangelt,  auch  sey  ge&agen  worden  nnd  derhalben  ictzt 
mir,  fOr  mein  gatthat  nnd  artaney,  soteb  fireandtlichkeit  mit  danok- 
barer  efzeigang  sCi  basalen  sich  oaderstehet 

Aaß  diesen  deß  Androdi  werten,  anch  ftrbttt  iedennennigklichSb 
ward  der  keyser  erweieht,  daß  er  in  von  seiner  straff  ledig  selete 
und  den  löwen  in  sein  verwarsame  sOsOstellen  gebothe,  welchen  er 
hemachmals  an  einem  kleinen  riemen  oder  strickleiu  ,  gantz  zam, 
wie  einen  hund.  in  der  statt  Horn  in  den  wirtslieusern  zum  specktackel 
nnd  vprw?iTideruDg  nmbfüreie.  Die  burger  aber  gaben  dein  Aiidrodo 
gschenck ,  besprengten  den  löwen  mit  blftmcn  und  sprachen :  Diß 
ist  der  [223b]  löwe,  ein  wirt  dieses  menschen  und  diß  ist  der  mensch, 
ein  artit  deß  löwen. 
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Ecker,  die  man  muß  fleiaeig  thOngen, 
Und  wolgwart  beum,  die  kein  frucht  bringen, 
Wer  gmeine  alte  weg  verzeant, 
Eim  diener  seinen  lohn  Temeint, 
Wer  zwischen  brQdern  lanck  riebt  in, 
Untrew  macht  sein  das  weib  dem  hüb; 
Wer  ein«»  sein  gesind  abspannt, 
Den  feind  teina  ireands  «aacblag  ermant, 
Wer  allea  an  allen  tadeln  kan, 
Nienand,  denn  sidi  aelbti  rndit  naiiit  km; 
Wer  MBU  vorm  gmeine»  aati  auffreißt, 
Fttr  gftlllMt  «II«  Bdinadi  bmißt; 
Ein  flüiches  hvti  andont  im  mand, 
Pflichtige  bflff  aiiaelilag«a  und 
-  On  dinek  *)  treaw  onTergolloii  laßt, 
Bey  gott  und  menselwB  wiri  Tt^afti, 

204. 

Einer  fürchtet  sich  vor  der  pestilentz. 

Welcher  wol  emen  qnd  liegen  wil,  pflegen  irtr  Teitaehen  sft  eagen, 
der  niAg  dalieim  Ueyben,  des  ist:  es  mag  leicht  etwas  an  frembdem 
gebrauch  im  ein  eckel  machen,,  welehee  er  daheim  macht  hett  ab- 
zAachaffen  oder  rt  endem,  wie  einem  jnngen  edefanann,  der  allein 

ritt,  anno  1540  zh  Eißleben  begegnet.  [224]  Dahin  kam  er  in  ein 
zeit  der  pestilentz  deij  abends  selir  spath  und  zwang  in  die  nacht, 
auch  unwisscnlieit  der  Strassen,  daselbst  zu  bleybcn.  Er  suchet  umb 
herbtTEf  vor  p\m  wirtshauß  an,  foi*schet  darneben,  ob  auch  iemand 
dar£^Ü  gestorben  oder  noch  kranck  were.  Antworteten  sie :  Nein. 
Sagten  eins  theils ,  das  niemand  noch  an  der  sencht  zt  beth  lege, 
wie  ir  üOrter  hören  werdet.  Darauif  wagt  es  der  gftt  edelmann, 
aog  hhieTB,  versähe  sein  mlkdee  pferdlein  und  aft  er  anch  zft  nacht 
19hcb  dem  emen  firagt  in  der  wirt»  da  er  lA  rikwen  begerte,  aolt  im 
die  kanuner  gezeigt  werden.  IM  wegerte  er  sich,  anß  fnrcht  der 
nnreinen  beth,  bevor  in  den  pestilentnüchen  lenifen,  und  sagt,  daß 
er  anif  der  banck,  diewefl  er  morgens  sehr  frfl  weiter  sA  reisen  ÜBr- 
gesetst  in  stiffsbi  nnd  sporen  bleiben  woUe.  Hinwider  saget  der 

1}  Dodtaek. 
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wiri,  er  dttrfft  deü  lägers  halber  kein  entsitzen  tragen,  die  beth 
weron  sanber,  mit  frischen  tttchem  überEOgen  und  wann  er  sie  mor- 
gens sSben,  wOAt  er  geinß,  da6  es  in  gerenwen  würde.  In  summa, 
er  wolt  im  das  nldit  eynpredigen  lassen,  legt  sich  in  der  stnbeii 
aaff  ein  siedel  oder  hanck  mit  einer  lehnen,  die  nnden  ein  kästen 
hat,  dammh  mnl^t  es  der  «irt  geschehen  lassen,  gieng  hiniieg  und 
▼erschloß  die  tfattr.  Wie  dieser  gescUaffen,  mag  ein  ieder,  besonder 
der  auch  gewanderet  ist,  erachten.  Ein  stund  ungefehr  vor  tag 
kompt  einer  [il21b]  vor  daß  wirtshaub  mit  einem  karren  gefaren, 
kiopfft  an  und  rüfft,  er  sey  da  und  wolle  die  leich  holen.  Der 
frembdc  wUscht  von  der  siedel  auff,  siehet  zum  tenster  auQ  und 
spricht,  er  bedUrff  da  nicht  warten,  es  sey  niemand  im  liauü  ge- 
storben, viel  weniger  kranck.  Der  todtengreber  aber  wolt  nicht 
nachlassen  nnd  sagt,  es  were  nicht  also,  dann  der  wirt  hab  in  ja 
gestern  bescheiden  and  die  Idch  tt  holen  geheissen.  Eh  nmi  der 
Wirt  aufgestanden,  gieng  sein  gast  Idn,  ilffhet  dem  todtengreber  die 
tbor;  kamen  mit  einander  anlF  die  stnben  nnd  snditem  in  aUen 
winckeln.  Sdiier  unwillig  wer  der  todtengreber  hierQber  worden^ 
fluchet  nnd  meinet,  der  wirt  hott  in  also  geteuscbt,  wolte  derhalben 
wider  hiuwig,  noch  wendnt  or  unil)  und  sprach,  es  müßte  hieran 
etwas  seyn,  wie  es  auch  darumb  t-^t-^talt,  sintemal  der  wirt  för  ein 
glanbwirdigen  gehalten  und  uiemaud.hiemit  zü  scbertzen  wer.  Und 
nach  langem  öffiiet  er  die  siedel,  darauf  der  Jancker  die  nacht 
geschlaffen,  da  lag  die  todte  leich  darinnen,  die  holt  der  wirt  in 
der  eil,  daß  der  firemde  nit  erschrecken  solte,  wie  er  kam,  in  die 
dedel  gelegt,  demnach,  daft  niemand  drin  kranck  were,  nnd  folgents, 
daß  in,  daß  er  nicht  in  der  kannner  geschlaffsn  bette,  gerenwen 
würde,  recht  gesagt  Von  grossen  engsten  wnßte  der  edehnaon 
schier  nicht,  wo  er,  sein  sattel,  zaum  oder  pferd  [225]  was,  warff 
unberechnet  etiich  gelt,  mehr,  denn  er  wol  schuldig  war,  auff  den 
tisch,  eylet,  sovii  im  immer  müglich,  zur  herberg  und  stattbor,  das 
mittlerweü  auf^geqperret  was,  lunaaß. 

Silber  und  gold  fOrt  man  mit  sich, 
Die  herberg  aber  nit  dergleicb. 
Wer  abents  gfite  herberg  weiß, 
Bat  kehl  Terdniß  der  bOsen  reiß. 
Doch  was  nit  wil  sd  wandshi  stshn, 
Ist  aasdaemmen,  wie  «•  kan. 
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Spat  kommen  findet  läre  herd, 
Batzen  bpzaln  fiir  jifcimigwehrt. 
Denn  allenthalben  ist  aitteo  hear, 
Für  ^'iium-  muh  ?ß  rechen  theur, 
Ein  Wirt,  !<]  tromni  und  willig  ist, 
Schafft,  daß  mau  dieaes  alis  vergißt. 

Ein  anderO. 
Merckt,  die  ir  aufif  der  Strassen  geht, 
Abents  nach  güten  betthen  seht, 
DaO  ir  wol  ligt  die  gantze  nacht, 
Beym  tisch  wftrt  kaum  ein  stand  der  pracht. 

20S. 

Ein  Brabender  isaet  ruben. 

Gen  Fnmckfiirt  am  Ma^ya  kam  in  der  luteiimeß  ein  braben« 
dlBcher  kramer,  sein  beaeheiBserey,  wie  er  aneh  ins  werek  tnsacJite, 
[226bl  besser  tt  lernen.  Deß  abents  gab  inen  nnder  andern  trach- 
ten der  Wirt  gedOrrete  nnd  Uein  geschnittene  weisse  mben,  mit 

buttern  abbereitet,  welche,  dieweil  sie  süß  am  geschmack  waren, 
der  Brabender  nit  der  letzt  myn  wolt  nnd  mit  grossen  bissen  sie 
anfTasset  und  geytzig  eynstecket;  darnach,  als  er  audi  weidlicli  duivü 
gesoffen,  sich  zö  beth  Irget  Als  es  aber  tag  worden,  yrard  er  ge- 
war,  das  er  ein  kindische  nacht  gehabt  nnd  badens  bedflrffte.  Dmmb 
wnßt  er  nit  mit  was  fnglichkeit  er  der  wirtin  sAlcbs  anzeigen  nnd 
bey  ebren  bleyben  kondte  and  sprach:  Min  soone  werdin,  wat  was 
dat  iBr  tengsgen,  dat  so  well  nnd  sente  soiacbe,  dar?on  wei  tauende 
eten?  Benben,  anfcwort  die  wirtin,  meinet  mben,  denn  ancb  noch 
zftFranckiiirt  die Wederawer g^acb,  die allweg  an  statt  eines  vocals 
einen  dipthongam  macht  nnd  mit  der  Juden  Uspen  rtsamen  stOsset, 
gemercket  wirdt.  Mar  bi  saint  Jan  (sagt  der  Brabender)  sie  beb- 
ben  den  namen  mit  örher  natur,  dat  se  herent  (wolt  reuben  sagen) 
heten  und  heben  mi  de  heile  nacht  over  so  quellick  m  min  beuckafken 
gemacket  uude  gesecht:  Hereut,  lat  ent!  Do  gedachte  ick,  idt  wer 
noch  nen  teit,  mer  so  frtth  als  ick  ehtsleip,  de  lach  idt  in  de  lacken. 
Damm  min  beminde  firowkens,  wanner  gl  u  bedden  wolt  rein  be- 
henlden,  gevet  ans  alt  me  darroin.  Was  im  die  wirtin  Ueranff  ge- 
antwortet, hat  er  nit  sagen  wollen. 

[226]  Ein  fraß,  der  aaüichlapt  wie  die  sew 
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Macbt,  wo  et  ligt,  die  eselBtreaw, 
Daß  «r  aaflati  nimen  ecnew. 

206. 

Eid  Branatchweiger  isaet  cappeni  Dir  boom. 

ADno  1552  sasstii  unser  ein  tisch  voller  kriegsleuht  in  einem 
wirtsbauß  züAmiens,  einer  statt  in  Ticarilia  gelegen  und  dem  kOnig 
zt  Franckreich  gehörig,  daruntler  •  umm-  von  tTöttingen  bürtig  wan. 
Dieser,  als  uns  der  wirt,  der  ein  Flämmmg  was,  wol  tractiert  und 
neben  dem  gebratens  cappern  aussetzt,  sprach  er:  Watte,  ber  wert! 
Bid  dat  bonen?  Ja,  sagt  der  wirt  and  lachet.  Ehe  wir  andern  aber 
es  acht  betten,  waren  die  bonen  von  dem  G6ttinger  aa0ge£egt,  nnd 
er  sagt:  So  wol  aebmeoket  die  bonen  in  nnaem  lande  nit,  wi  mOten 
öbr  wat  meib  von  bebben.  Sie  wurden  im  in  kleinen  achflseeldn, 
wie  da  der  bnuieb  ist,  gebracht  ftnd  anch  so  bald  von  im  bey- 
gesddnekt,  dammb  rftff  er:  H^wert,  watt  meih  von  den  bftnkenst 
Der  wirt  sprach,  sie  weren  mehr  nnd  thenrer,  denn  andere  gemeine 

f  bonen.  Dat  en  heflft  nichteB  te  beduden,  aotwort  diser,  wo  dflr 
können  sc  daim  wesen,  ick  hebbe  jo  noch  geltV  Summ;i,  er  fraß 
so  vil  bonen,  daß  der  wirt  im  mehr  hernach  dann  uns  für  d'malzeit 

,  rechnen  wolt,  fragt  er  warumb.  [226b]  Für  die  bonen,  sagt  der  wirt. 
^racb  der  ?on  Qöttingen :  0 ,  wo  gud  iß  id  noch  in  osem  huide, 
dar  sette  me  den  kerl  eine  gnde  scincken  Tor  de  neeen,  dar  mach 
he  Yan  fretten  so  vell  Öhm  belifft,  onde  kostet  nich  so  voll  also  de 
qnaden  bonen. 

£in  Wahlen  laden  sum  lalat, 

Ein  Mwaben,  da  man  s|fettble  hat, 

Ein  Sehweitser  s&  eim  sig«rke0, 

Ein  Beyer  sfi  der  aderleß, 

Und  ein  Sachsen  sfi  speck  und  schincken, 

Darff  Sit  vil  bitten  oder  wincken, 

Dmt  letst  wil  saniTen  und  nit  trincken. 

207. 

Von  eim  andern  dergleichen» 

In  obangeregtem  krieg  der  bischoff  mit  margrafT  Albrecbten  etc. 
anoo  1553  lagen  etliche  fendlein  kuecht  ein  Zeitlang  zu  Wiruburg, 
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bey  welfllunn  ich,  Schreiber  dieses  buchs,  auch  was.  Einer  zft  Helmß- 
haasen,  eim  stettlein,  dem  landgraffen  zö  Hessen  etc.,  memem  gne- 
digen  herren,  züstendig  und  an  der  brannschweigischen  grentze  ge- 
legen, geboren,  lud  unser  etlich  in  der  hcrberg,  zoui  Rebenstock 
genannt,  die  suppen  fttr  uns  zü  bezalen,  wie  geschach.  Beneben 
andern  gab  uns  der  wirt  auch  einen  salvein.  wein  sA  versuchen ;  als 
der  selbig  an  den  Hehnschbeuser  ge[227]laogt,  ipiacli  er:  Seal  dat 
gut  nin  Bin?  JDat  kam  ick  nit  seggen,  dann  he  bedonckt  meek  mech« 
tagen  ktme  schmecken.  Wir  andern  lachten  deß  and  verscfanifen 
heimlich  mit  dem  hanßknecht,  daß  er  ein  wermnt  wein  brachte. 
Nach  dem  solchen  nnser  wirt  gekostet,  spey  er  etUche  mal  anß, 
rfimpfft  sich  greulich,  flochet  und  sagt:  De  dtlfel  far  deck  indt  lif 
(raeinet  den  haußlmecht) !  wa  hestu,  deif,  den  guten  win  veniervetl 
Was  soll  geschehen?  Kr  wolt  zum  dritten  mit  dem  knebcls])ioü  ein 
auffhebcns  machen.  Und  nach  dem  bey  das  brahtens  so\ii  halbvögel 
nach  unser  zal  aufFgestellet  und  im  einer  fürgelegt,  schneidet  er 
denselbigen  anff  und  ward  gewar,  dab  im,  wie  man  denn  pflegt, 
nicht  attfigenommen  was,  ruffte  er  laut:  Sn,  su,  dat  der  hnm  möte 
de  slicke  rOren,  se  enhefft  de  vögel  nit  ntgenommen,  de  sdte  sit 
hier  noch  inne^  iß  dat  so  reiddich  gekoket  alse  menn  von  den  bo- 
berlendisekem  secht?  Ick  love  noch  nsse  land,  nnde  ein  gad  stflcke 
Speckes,  dar  halte  ick  me  van,  denn  van  alle  den  vOgeln,  dh  voll 
Seiten  sin.  Wolt  darmit  den  vogel  nndem  tisdi  geworffen  haben. 
Ich  aber  erwöschet  ihm  die  hand  und  aß  den  vogel  von  seinent 
wegen.  Kaum  ündct  mau  eine  nation,  die,  was  au  eiueni  andern 
ort  gekocht  ist,  so  wenig  lobet,  als  die  Sachsen  und  Niderlender, 
so  auülendischen  gubiauch  nicht  gewöhnet  haben,  9on[  127b]derü  es 
muß  alles,  wie  sie  sagen,  up  nnse  wise  gekoket,  daü  es  von  speck 
oder  mit  buttern  aller  ding  ttberschwempt  und  zerfellet,  gar  ge- 
sotten seyn.  Daher  kompt  es  dann,  daß,  wann  sie  in  den  wein* 
lendem  sich  halten,  sie  wie  die  reifen  holtsOpifel  dahin  fallen  und  \ 
sterben,  dieweil  sie  den  wefn,  wie  sie  gewöhnet  haben  im  hier,  hi  j 
sich  schatten,  welcher  alsdann  keine  speiß  zt  verseren  hat.  Barumb  / 
mit  der  onmessigen  fUle,  die  sie  tag  und  nacht  on  anfihOren  trei- 
ben, der  wein,  der  febten  speiß  halber,  ihn  langen  und  lebem  an- 
zündet, ir  gQ))lflt  anßtmcknet  und  endtlich  tödtet.  Exempel  geben 
uns  die  knechte,  so  der  von  Beurn  dem  keiser  anno  1546  ins 
Oberland  und  der  von  Ailenburg  den  pruluäUreüdeu  züfttrete.  Ist 
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anch  noch  t&glich  z&  sähen,  wenn  sie  in  Franckreich  zü  dem  starcken 
wein  kommen. 

Wer  gvohnet  hat  der  groben  sitt, 
YertMisebt  sie  umb  all  hofzucht  nicht. 
Die  gesunde  speiß  mißfeit  im  aoch, 
SchlemperlemiL  fallt  im  baß  den  haacli. 
Ein  esel  freuwens  müllers  kleigen, 
Und  firifit  sie  for  gebimhten  feygen. 

m 

Von  gaitereyen  and  woUftben. 

[228]  Daß  ein  bruder,  ein  blötsverwandter  oder  sonsten  ein 
mensch  den  andern  zü  gast  heim  ladet,  ist  ein  zeichen  guter  und 
ernenwerang  alter  freundtschafft;  welches  nnder  den  alten,  ja  anoh 
den  keyden,  gebreachlicb  und  lOblioh  gehalten  wcmlen.  Aber  bey 
uns  Christen  in  aller  gottafofcht,  rechter,  ongeferbter  lieb,  erbaifceit 
und  sucht,  nit  in  aberflnß  fressens  und  sanffens,  stolti  und  hoffivt 
anzflrichten,  sich  am  aller  meisten  gesimpt  Wie  ger  aber  dift 
allenthalben,  sonderUeb  bey  ans  Tentaohen  In  mißbrandi  kommen, 
vvil  Duu  mehr  kein  mensch  mit  hellen  angen,  da  doch  manicherauß 
eygnem  schaden,  f?eschwovf?  auß  frembden,  witzig  werden  solte, 
sähen.  Siiitciiial  aber  ein  iegkücher  hierin  deren  mores,  bey  den 
er  täglich  wohuct,  am  besten  weiß,  verhoff  ich  dorumb,  es  werd 
idemand  zürnen,  daß  ich  von  dem  gebrauch,  so  an  dem  ort,  da  ich 
geb^en,  im  schwang  gehet,  schreibe,  und  ist  bey  dem  mehrertheil 
anfftindtaaffen,  gastereyen  ond  anderer  geseUstjiaften  solcher  masseii. 
.  1  Welcher  «11,  daß.  man  umb  ftnff  oder  halbweg  omb  sechft  obren 
/  ^^^7  ^  soll  an&hen  sft  essen,  maß  den  gesten  ein  tag  sAtot  (dann  sie  etva 
änderst  hin  bemflt  werden  mochten)  solches  ansefgen  nnd  nmb  drey 
uhr  zü  kommen  sie  bitten  lassen.  Darnach,  wenn  schier  die  drey 
herzft,  seineu  holten  wider  umbher,  daß  sie  die  geladnen  anffs  neuw 
bitten  und  daß  alles  f228b]  fertit?  sey,  inen  zÄ  verkünili,i:('n.  schicken. 
Zum  dritten,  denn  keiner  wil  der  erst  nnd  Gemgast  geneunet  seyn, 
anch  ehe  die  weiber  sich  butzen  and  spiegeUi,  maß  ein  halbe  stund 
nach  vieren,  der,  so  das  mal  zttgerichtet,  seine  diener  wider  adf 
der  ppst  ambher  sft  rennen  imd  schier,  daß  die  kraflt  und  die  herr- 
Ugkeil  in  ewigk^  ist,  omb  gottes  willen  omb  sfscheinong  der 
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überigeu  zü  flehen,  abfertigen.  Wi^ii  ineinstu,  daß  diß  an  schülien, 
wer  es  viel  treyben  ßolte,  kostet?  Gott  lob,  die  gest  sein  nun,  biß 
OD  einen,  alle  da.  "Wer  wil  aber,  da  in  der  wirt  gern  iiett,  sitzen? 
Niemand.  Hie  ist  deb  verelirens.  ded  zuckens,  deO  bttckens  and 
deß  abschlagen  kein  ende,  anf!'s  letzt  gerebts  Eoeh,  daß  man  bey  ^ 
den  tisch  kompt.  Under  diesem  allem,  was  TenftheD  wird,  daß  die 
kost  th  seitliob  bey  das  leawer  kompt,  versent,  rerrencht  nnd  ver- 
weicht das  fleisdi  sft  dem  kraut,  der  brahten  and  anderO  wirt  yer- 
breimi  und  migeschmackt,  daß  solcbs  der  wirt  muß  schamrot  auf- 
tragen. Abdann  stehet  die  trachten  so  fargetragen  ein  gftte  weil, 
ehe  iemand  wil  der  erst  angreiflfen,  auft'  dem  tisch,  und  schweiget 
iederman  still  uii  l  sihet,  als  hotte  er  einten  riircken  gefressen,  saur  JfK 
auß.  Sonderlich  gind  die  holleiligeii  wevber  in  der  prangkimst  sehr 
getibt,  denn  von  wegen  grossen  stoltzeH  wirdt  laaiiichmal ,  von  dem, 
SO  in  auffgesetet,  nit  ein  bißlein  versucht,  noch  mnß  das  hofieren 
sein  [229J  fargaog  haben*  8o  wirt  es  nmbgekebrt»  solte  man  einem 
amen,  der  hnngerig  darnach  lechtaet,  etwas  darvon  geben,  wer  er 
die  kost  geschendet;  diese  mOssens  haben,  die  es  entweder  nicht  J 
mOgen,  oder  für  hoffart  nicht  essen  wdllen.  Gibt  der  hanßknedit  f 
zA  ieder  trachten  frische  teller.  wil  keiner  seinen  zöerst  eynlegen 
oder  der  erst  einen  andercMi  vor  sich  behalten,  «lab  solches  höltzinen 
geprengs  on  uiassen  herftir  l;-  tnitt,  wiowol  hiermit  die  ehr,  so  den 
alten  und  erbarcn  eignet,  aucii  (las  schweigen,  sn  an  den  weybem 
und  jüngsten  wol  stehet,  nicht  gescholten.  Den  sündtlichen  iiber- 
flaß  aber  vieler  essen  nnd  so  voUgeheulfete  schttssehi,  da  doch 
mancher  ein  schenwen  vom  ansftben  gewinnt,  mag  loben,  wer  da  wil. 
letznnd  wird  gehOrt  nnd  kompt  der  fllrsprech,  Ecce  Vinnm  oder 
l^a^pertes^  deß  schenckt  der  wirt  ein  maß  zwey  oder  mehr  seinen 
gevattem  and  göten  freunden,  wOnschet,  daß  es  ein  fftder  wer,  pro- 
testiret  darbey  auch  mit  zütrincken.  Diß  schencken  ist  nit  änderst, 
denn  daß  der,  so  bey  dem,  so  ietzt  vor  in»  geschenckt  hat,  auch 
soviel,  wil  pr  änderet  nicht  nachred  leiden,  haben  und  bezalen  mftß. 
Haben  sie  vor  geschwiegen?  Ja.  Wie  aber  ietznird?  I-aß  vitrum 
gloriosuiij  ein  mal  oder  zwey  herumb  gelien,  wirstu  nit  allein  ein 
geschwetz,  sondern  ein  solch  singen,  jauchtzen  und  sewgostech  von 
mannen  nnd  franwen  [229bl  vernommen,  daß  k<»ner  sein  eigen  wort 
mehr  hOren  kan.  Da  steigen  die^  verzognen  kinder,  so  etlidie  eitere 
mjt  i^ch  schleppen,  aulT  die  benck,  beschmieren  den  anderen  ver^ 
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drießlich,  wi»  sie  anhaben;  sein  ancfa  solcher  onverachampten  ge* 

wuahtit,  daß  sie  mit  fingeren  den  eitern  /»igen,  was  sie  gern  vom 
tisch  hüben  wollen,  un<i  dieses  thun  sie  daruuib  sovil  üflfter,  dieweils 
inen  nach  ireni  willen  drehet.  Und  wie  die  alten  sich  füllen,  blerren 
und  rütleu,  folgt  inen  gleicher  gestalt  das  gesind  und  kinder,  welche 
meinen,  es  sey  inen,  weils  den  alten  wolstehet,  anch  rühmlich ,  im 
bauß  und  auff  der  gassen  mit  grossem  geschrey  naob.  Nahet  die 
seit  herbey,  dai^  man  scheiden  aoU,  findet  einer  die,  00  eich  am  he- 
«diweriichBten  zft  konunen  machten,  stim  aller  letsten  anff  der  wiJ» 
I  |tatt^  sA  gftter  nacht  Den  abend  halten  sie  das  geieft  leasen,  ibl- 
geuds  morgenta  erscheinen  sie  (als  peremptorie  dtirt)  der  grfiste 
tbeil  d|e  kniehosen  oder  slrümplf  zft  e^sen  wider,  daß  also  ein  fiUle 
anß  der  andern  iveebset  und  eine  die  andern  (solls  war  min)  ver- 
treybot.  Solchs  ist  dieses  processus  sunimarie  beschieybung,  wirt 
doch  auch  nicht  alles  hc}  allen,  wie  vermeldet,  gehalten,  denn  vor- 
stendige h'ut  wijjbtui  immerdar,  was  dir  erbarkeyt  ungeinäß ,  zu 
tliehen.  Dem  groben  *  hauticn,  darunder  ich  mich  auch  gerechnet 
ha[230]beii  wil,  mnü  man  vielerley  auffs  best  imd  dem  Unverstand 
sflsMsaen. 


209. 

Von  gesten,  so  nicht  sfi  rechter  seit  kamen. 

In  soldier  ordnvng  deß  verminten  wolstands,  wie  ob?erme]dt, 

daß  man  die  gest  so  oift  zü  ersclieinen  vermaneu  und  flehen  muß, 
wirdt  ein  in-ofessor  der  uiavtrsitet  Marpurg,  M.  Casparus  geuannt, 
von  vielen  gelobt  und  seiner  manichmal  frftlich  geda<'bt.  Der  hell 
auch  aufl'  ein  zeit  etlich  zum  nachtesseu  umb  vier  uUr  berütien  und 
uicht  lenger  aussen  zä  bleyben  gebetteo,  denn  umb  die  zeit  wolt  er 
das  essen  anfahen  und  nicht  darüber  verzielien.  Knn  hatten  die 
geladenen  der  fleisngen  nnd  spedficirten  citatio  Tergessen,  der  ma- 
gister  wurde  tioh  nach  Marporgifleber  altbergefarachter  weiß  noeh 
einmal  darch^  iemand  fordern  lassen  and  niemand  kam,  versogen  sie 
etwa  hing.  Der  maguter  ward  sonilg,  befidcb  seiner  Elsen  (also 
hieß  seine  hanßfranw)  anzfhrichten,  and  mit  denen,  so  zügegen,  setsei 
er  sich  zft  tisch  und  war  guter  dingen.  Den  andern  fiel,  doch  zu 
sf^th,  deß  magister  erzelter  will  eyn  und  naheten  seinem  hauß  zü, 
kloptfeten  ein  gute  weilen  an  der  haußthüren.   Zü  letzt  ruöet  and 
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[230b}  fragt  der  magiatw  com  foaster  anft,  war  da  wer  and  was  aie 
wohen.  Diese  gaben  antwort,  wie  sie,  die  er  gdaden  halte,  weren. 
NIehti  minders,  sprach  er,  seyt  ir  dieselbigen,  ich  hab  gest  nmb  die 

viere  guladen ,  die  sitzen  allhie  bey  mir  am  Usch ,  ir  ab«r  kompt 
nach  fttnffeu,  darumb  inöKt  ihr  dibiiial  wol  wicKrumb  kelireu,  ich 
bab  vor  euch  nichts  kucheii  lasfton.  Also  sassen  diese  zwischen 
gweyen  stfllen  nid(gr  und  geschach  in  ebun  recht. 

Wer  gest  wil  laden,  merck,  daß  ley 
Die  zal  derer  nicht  under  drej,  '  « 

So  kan  er  haben  gfit  geschvels. 
Wer  aber  aehr  «U  haben,  sets 
Nicht  aber  neun  an  tisch,  z&  eng 
Ist  es  sonst  allen  und  gedreng. 
Herwider  dem,  der  gladen  wirf, 
Dreyerley  an  sieh  shon  gebart. 
Erstlich  im  dieses  wo!  gesimpt, 
Daß  er  komm,  wanns  der  wirt  beslhnptj 
Sein  hnnd  er  doch  daheimen  laß, 
Er  macht  nnwilln,  verderbt  die  naß. 
Steht  anch  wol,  wer  sich  deß  befleißt» 
Und  sitst,  da  in  der  wtrt  hin  weißt 
Zum  dritten  sieh  der  . tagend  Qb, 
Was  man  im  farsetzt  nem  far  lieb, 
Dann  ein  gfit  freund  wol  kaß  und  brot 
Beym  andern  ißt,  lobt  darmit  gott 
i'X&l]  Frenndtschaffit  nnd  gfiter  will  thnt  mehr, 
Denn  trflg  man  hnndert  trachten  her. 

210. 

Ein  hurger  zd  Cassel  fähet  ein  hasen. 

In  der  revicr  nmb  die  statt  Cassel  ist  dem  gemeinen  manu  bey 
einer  harten  straff  die  haaen  *^  fiiben  Yerbptten,  derfaalben.  sie  Utt 
aam  allenthalben  In  iUe  girten  lanflbn  and  viel  Ipfint-  aft  .SQhaadea 
machen.  Vor  Jasen  seil  ehi  btvger  vor  das  Nettwengletter  thor  in 
seinen  garten  sein  spataieren  gangen,  nnd  wje  er  eines  htsen«  dar 
an  den  kOlen  niebt  geringen  schaden  begangen,  oreahe,  warf  er 
nach  demselben  ndt  eitler  harten.  Und  wie  fan  der  wnrff  gerahten, 
daß  er  den  hasen  traffe,  laßt  er  den  under  seinen  niantel,  tratt 
wider  nacli  der  statt  und  gedacht  be>  »ich  selber:  letzt  wiitu  auch 
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ein  mal  satt  wütpret  essen ,  doch  aber  inubLu  solches  uiL  allein  ge- 
messen, sondern  deiner  getaltern  nnd  schwüger  etliche  darzü  laden. 
Nun  kondt  er  wol  erachten,  daß  an  dem  hasen  nicht  genng  und 
Mch  ein  gericht  fleisch  und  fisch  dameben  nit  zü  haben  verächtlich 
uid  flGhleclit  stftben  würde,  zt  dem,  daß  er  ja  zum  wenigsten  solchen 
Minen  goeten  ein  halb  viertel  wein  sdiencken  maßt  [231bj  AIbo 
4iß  und  jenes  aampt  seinem  kosten  flbendüagende,  war  noeh  des 
grOste,  daft  im  eynftele,  wo  man  es  von  im  mit  dem  hasen  erfüre 
(weil  selten  etwas  mag  wschwiegea  Ueiben)  dal^  er  einw  wmacli- 
Ilaigen  bftß  nit  entgehen  mOebte,  Eben  in  solehen  gedancicen  war 
er  auf  die  Fuldbrncken  kommen  nnd  sagte  zft  seinem  hasen:  Soltestu 
mich  in  einen  uuuutzeii  kosten  und  auch  audore  beschwerlichkeiten 
bringen,  wer  mir  lieber,  ich  hette  dich  nie  gesehen.  Wil  der- 
haiben  deiner  iUrter  ttberig  se>ul  warff  iu  iu  die  VM  und  ließ  in 
fliesseo.  * 

Forcht  UDHötiger  kost  und  buO 
Macht  vieler  ding  ein  Überdruß. 

21L 

Ein  mann  bescbembt  sein  wejb. 

Manchem  menschen  gefeilt  wol  mit  eiteln  und  blossen  worten 
sich  dessen  zö  berObmen,  weiches  er  am  aller  wenigsten,  da  er  sei- 
neu Worten  genügen  tlmn  solte,  zü  geben  wißte.  Mit  solcher  un- 
nfitzen  hofilart  war  ein  weyb  ailhie  zt  Gassei  nit  ein  wenig  beladen. 
Diesclbig  regt  eins  mals  iron  man  an,  gest  zft  laden,  wie  geschaeh. 
Einer  aber  von  den  geladenen  kam  gar  zA  letzt  nnd  nach  lieschehner 
malzeit  Die  fraaw  sprach  zft  im,  er  mußte,  [232]  dieweil  er  td 
lansam  kommen,  für  Heb  nemmen,  docht  so  es  im  gefiel,  wolt  sie 
ihm  von  einem  gftten  heeht  ein  stQck  bringen  oder  von  eun  kalten 
gebrahtenen  hasen,  gebrahtenen  Jungen  hllnlein  etc.  nnd  sonst  viel 
andere  g&te  bißlein.  Antwort  der  gast,  es  sey  nit  von  nöten.  Dieses 
alles  höret  der  manu  uu  liaub  und  sagt:  Ey,  bettet  ir  meinen  sinn, 
köndtet  ir  meiner  frauwen  einen  hQpschen  bossen  beweisen,  denn  so 
ir  derer  eins,  ao  sie  euch  fUr/üsetzen  anbeut,  fordertet,  würd  sie 
nidit  wissen  das  kleinst  darvon  zü  tinden  und  ist  alles  erlogen.  Hat 
er  sich  nicht  selbst  auch  beschemptV 

Mit  unnQU  rübmeu  stoltz  gebani, 

Ist  aiUr  der  anaut  ichUtten  fam. 
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212. 

VoD  scbmoroUerii  ein  gleicbnqß. 

Anff  einem  hoduoitUehen  fest  ward  In  eines  reichen  hnnß  ein 
große  und  beirlielie  mnbeit  iflgerichtet,  darbey  lad  der  hnnd  in 
haaft  einen  frembden,  filret  denselbigen  in  die  koehen,  mit  im 
schlemmen.  Ais  dieser  aUliie  alles,  aach  dasselbig  mit  grossem  tther- 

fluß  und  herrlichkeH  wol  zftgerüstet  sähe,  sprach  er  gantz  frOUch 
bey  ihm  selber:  0,  wie  weydlich  und  nach  hertzeii  lu^t  wil  ich  all- 
hie  [232bl  zt  nacht  essen,  auch  mich  dermassen  also  anfüllen,  daß 
ich  den  künfftigen  tag  mich  desto  besser  leiden  mag!  Gegen  ilem 
koch  aber,  der  in  zoniig  ansalie  und  sich  für  ihm  als  einem  fremb- 
den  hnnd  fürchtet ,  wolt  sein  klopffen  und  schmeicheln  mit  dem 
sohwantz  nichts  heUfon,  sondern  nngestttmmigUich  sfgreiff  nnd  warf 
er  in  anm  fenster  hinanß.  Übel  gespeiset  und  mit  grossem  schreyen 
lieff  er  darvon»  nnd  von  eim  andern  hnnd;  der  ihm  begegnete,  auch 
wol  wnßte»  daß  dieser  geladen  gewesen  war,  fragte,  wie  er  ent- 
pfangen  und  so  zum  toden  anßgestttrtzt  were,  flberanA  wol,  ant- 
wort  der  geladene,  und  du  kanst  es  danron  abnemraen,  dieweil  ich 
als  ein  voller  das  feneter  ffir  die  thür  anges&hen  und  heraoß  ge- 
fallen bin. 

Thun  nicht  eben  auch  also  die  Schmarotzer,  die  suchentrünck, 
schmierlcäleii,  inantelbencker,  schendsieben  sampt  irer  gcsellscbafft, 
den  wein-  und  bier-gnrglern .  die  der  schäm  und  schaud  den  kopff 
gar  abgebissen  haben  und  fhr  alle  schäm  nit  ein  jifennig  geben? 
Sie  dflrlTen  ir  auch  nieht,  dammb,  daß  sie  irem  handwerck  mehr 
schedlich,  denn  nnehrlioh  ist.  Dieselbigen,  wo  sie  Ton  einer  prasserey 
oder  da  die  brahten  zischen  sollen,  hUfen,  strecken  sie  die  nnver- 
sohampte  hnndsgeilende  obren  und  geyerßnasen  Tier  spannen  lang  ^zi^** 
in  die  höhe  und,  wie  sie  es  fügen  kön[233]nen,  da  sie  etwa  nur  von 
einem,  der  es  auch  am  wenigsten  zü  thftn  oder  macht  hat,  wie  dise 
hünd  einer  den  aiuleni  gütlich  an^eschanwet.  sclmieichlen  und  lieblen 
sie  sich  weydlich  mit  dem  rüdeuscinvanU ,  das  ist,  mit  Verachtung 
aller  schmehlichen  und  scheltworten  gegen  sie,  binbey  füllen  nit 
allein  iren  wust  als  ein  pfeiüensack  voll,  sondern  es  seyn  inen  auch 
beide  ermein  zft  dem  hosen,  sich  sft  versorgen,  zft  klein,  anff  daß 
sie  den  vdigenden  tag  die  zen  zü  wetzen  haben«  Hag  sie  solchs 
aoffs  letzt  nichts  flirtragen,  daß  der  koch,  das  ist,  derhanßheir  oder 
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di'in  (Vi  befi»llirii .  fftr  irein  biß,  das  ist,  für  irem  liwii .  waschen, 
uiitreuw  niul  «iirb-^tul  sich  ffirclilel.  iiit  ii.  die  von  kieui*  ki  nnirli 
sich  nicht  irren  oder  vertreiben  lassen .  mit  gewalt  und  der  uu- 
vemnnffl  das  loch,  so  der  Zimmermann  iiemacht.  zeiget  und  beym 
halft  die  ttegen  abbin  wirffet;  ateUea  sie  sich  nicht  gegen  ander  leiit, 
dal^  es  inen  Abel  gangen,  rflmen,  wie  man  so  fraiicb  gewceen,  sie  so 
gern  gehabt,  oben  an  gesetzt,  wol  tractiert  nnd  mit  grosser  dsnck- 
bsrkeit  inen  nrlanb  gegeben»  nnd  die  blanwen  angen,  mit  flinffinger- 
hrant  gesalbt,  von,  fallen  in  tmnckner  weiß  ihnen  bescbeben  seye. 
Solchen  danck  aber  mögen  sie,  mit  wem  sie  w5Ilen,  on  mit  mir,  wol 
theilen,  denn  er  tregt  nit  vil,  das  zn  ehren  taug,  l'iir. 

[28Sbl    Welcher  (h^s  schamliütlein  abzeucht. 


Ob  wol  desselben  von  andem  anch  gedaeht  wirt,  hab  leb  doch 

sdner  allhie,  dieweil  er  seiner  grobheit  Seltsamkeit  und  widergeltung 
beschehner  spötterey  halber  bey  viluii  ungeiieni  gewesen,  nit  ent- 
rahten  ü  Eins  nials  trutr  siclis  zft,  dab  er  zö  ^?tr^lüburu'  aiiff 
deß  auimeister>  ??lubeii  eineu  gantzen  tag  mit  ft liehen  herren  ge- 
banckiert  und  nianchoni  lecherlichen  wort  den  halb  gebrochen  hette, 
dann  er  konnte  soichs  seines  reichthnnibs  wegen  wol  außf^n,  dar» 
nmb  im  dann  anch  mehrertbeils,  nach  der  weit  gebrauch,  unange- 
klopflt  anffgetfaan  nnd  platz  gegeben  warde.  Nun,  wie  gesagt,  seine 
gesellsohaflt  und  er  bliben  der  gikten  scbwetzerey  zft  lieb  so  lang 
bey  einander  besitnen,  daft  sie  anch  daselbst  zfi  nacht  essen.  Znm 
leisten  aber,  (vileicbt  anß  vorsatz)  trüg  inen  der  diener  ehien  ge- 
bratenen antvogel  auff,  darbey  so  vil  kramatvögel,  als  irer,  den 
bauren  aber  ungerechnet,  die  zu  tisch  saßen,  waren.  So  bald  die 
platten  aufgesetzt.  erw  itM  liete  ein  ieder  einen  kramatvugel,  h'gt  in 
für  sich,  sjiotteten  darnubeii  deb  bauren,  deß  es  nur  an  im  mit  dem 
vogel  man[234jgelte.  Diß  gespey  kondt  er  nit  ieuger  dulden,  son- 
dern erfandt  gar  bald  die  müntz,  damit  er  seine  spötter  fertig  be- 
zalen  möchte;  nam  behend  den  antvogel,  der  noch  gants  m  der 


Umbs  bauchs  willen  keine  scbund  fleucht, 
Mehr  hundsnatur,  denn  menschen  gleicht, 
Und  der  scbmarotKer  ziel  erreichL 


213. 


Voj)  eim  kochersperger  bauen. 
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8Cbfl8«el  lag,  fttret  (iMisolbigeu  aoff  s«>iii«-n  U'Uer,  aft  stiUscbweigend 
danron  und  ließ  aioh  nichts  irren.  £in  frembder,  so  uDge&hr  defi 
abents  allererst     inen  gesessen  und  dem  daß  baoren  scfaalekfadt 
nooh  «awusend  war,  Tennoeht  dcfa  ait  lenger  enthalten  und  spnuih 
aoraigkli€li:  Waa  ist  das,  da  grober  knoU,  für  ein  tlachzocht?  wütn, 
ein  eaw,  daß  andern  so  wol,  als  dir  Iftigetragen,  allein  fressen?  leb 
sich  wol,  da  bist  noch  nit  in  der  mfllen,  da  die  eselsköpf  geschliffen  ^  ^ 
werden,  gewesen.    "Wie,  freund?  antwortet  der  bainver  sittigklicb, 
warunib  seyt  ir  zoniig  V  wult  ir  für  mich  biiisalen,  oder  mftß  ichs 
nit  selber  tluin  y  Ich  kan  wol  dencken,  sagt  der  frombd,  das  kenier 
vil  für  den  andern  geben  und  yedem  seinen  rappen,  bevor  undor 
uns  beiden,  kosten  wirt.  Müsta  daromb  so  ein  geitziger,  ungehobleter 
fraß  nnd  piffei  sein?   Der  baor  sprach :  Wolan ,  ich  werd  yetznnd 
gezwungen,  allererst     lernen,  nnd  dieweil  da  dich  fttr  meinen  re- 
formirer  nnd  meister  hallest,  berichte  mich,  was  sind  das  denn  fttf 
thier^  die  ir  Tor  euch  habt  nnd  dlß  aneb,  so  aaff  meinem  toller  Ugt? 
KramatvOgel,  aatwort  dieser,  haben  wir;  da  aber  nnderstebst  einen 
Antvogcl,  der  grösser,  denn  unsere  ^kramatTögel  all  mit  einander, 
dnrcbztbdehen.    So  hab  ich  ye  noch  recht,  [234b')  sa^  der  ko- 
chersperger,  und  werd  von  dir  unbilücli,  wie  ieli  mit  warheil  er- 
weisen wil,  über  die  schnatitzen  gehauweu.    Du  nennest  es  kramat; 
Vögel  und  antvfigel,  das  gestehe  ich:  nun  ibt  ein  vogel  ein  vogel 
und  nit  mehr,  darumb  nain  ich,  so  bald  sie  vor  uns  gebracht,  wie  vil 
jrer  nnd  unser  weren,  fleissig  achtung,  nnd  mcrcket  bald,  daß  iederm 
einer  geboren  wolte.  Sintenmal  aber  ich  dir  und  den  andern  die 
ehr,  Tor  erst  ir  theil  abzAnemmen,  wie  onlengbar  beschehen,  sftließ, 
gedacht  ich,  ir  thetens  deihalben,  daß  ir  Innckherren  seit,  die  wenig 
essen  nnd  mir  groben  banren  anch  das  grtete  ligen  liesset.  Doch 
sey  im,  wie  es  wöU,  iedem  ist  es  nmb  ein  vogel  gewesen,  krammen 
die  enwem,  so  antet  es  der  meine.  Und  so  es  euch  geliebt,  sprach    *2^*t*  * 
er  zu  disom,  wil  ich  mit  eucli  unib  die  ürten  ein  wettuug  halten: 
welcher  uiidcT  uns  autf  seinem  wein  im  becUer  zum  letzten  feißt 
schwimmen  macht,  s(dl  dcß  andern  wirt  seyn.    Darzü  Hebten  die 
eynheimiscbcn,  welche  des  bawen  listige  viesierligkoit  wol  kannten, 
nit  ein  wenig,  daß  es  der  fremde,  der  sich  aller  ding  fttr  gescheud 
Meli,  gestattet.   Alle  mal  aber,  wann  der  bauwer  tranck,  soff  ers 
rein  auß,  stflrteet  den  becher  aaff  den  tisch  und  treib  das  so  lang, 
biß  sein  wettgesell  im  zA  volgen  nicht  genüg  waa  und  verlor»!  haben 
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bekennen  itnibic.  Auli  orzelter  ursacli,  daß  der  frembdc  dem  bau- 
rf-n  vorgeworffeiK  keiner  würde  für  den  |~;^-''|  andern  bezalen,  und 
es  doch  gleichwol  also  ^'Pfichahe,  ward  es  Mni  ierlidi,  diew»M'l  er  in 
Yögel  halben  liett  verhönen  wollen,  mit  fVölicbem  gelächter  der  bey- 
flitzenden  heiren  aaffgenommen.  Viel  anderß,  so  dieser  mcbe  baur 
getrieben,  mag  einer,  ders  wissen  vrfl,  am  Kocherspeig  erfaren.  Doch 
bednndrt  mich,  diese  swey  stflcUein  mOgen  seiner  neaniadien  twy- 
belshant  genngsam  zengkniO  geben. 

Wer  Bich  gegen  gwaltgen  zenckisch  Btellt| 
Reichern,  denn  er  ist,  zögesellt, 
In  dem,  das  im  zfisteht,  anwHlt, 
Wer  ehrbar  leut  veracht  nnd  schilt; 
Welcher  sein  wahr  in  secken  kanifl, 
Mit  blossen  henden  nesseln  raufll; 
On  Tortheil  auQhebt  blOcb  nnd  stein, 
Frembd  hnnd  meint  gdt  zä  streicheln  seyn^ 
Den  katzen  wU  ir  jungen  nen, 
Mit  lompbosen  durch  dörner  gehn; 
Wer  zwybeln  viel  schelt  vor  den  äugen, 
Und  spen  über  dem  kopff  wil  hanwen, 
Der  ist  gar  selten  blieben  frey, 
Daß  im  nit  scbad  begegnet  sey. 
Viel  weniger  bleibt  der  nnbescbmitzti 
Der  zum  vexierer  nider  sitzt; 
VorauO,  wann  ers  selbst  darfttr  acht, 
Daß  im  sein  him  von  weifiheit  kraebt 

[236b]  214. 
Ein  Bpeykata  wirdt  gesehossen. 

Fast  erftren  war  einer  in  der  rechenkanst,  derwegen  er  in  stoltz 
erhaben  und  iedermann  mit  anffgegebenen  geschwinden  exempelen 
tribnlieret  Letslich  gerieht  er  an  einen,  der  sich  lang 'daranff  ge- 
rostet nnd  nach  vieler  vexining  zA  im  sagte:  Ir  habt  mir  oflt 

schwere  rechuung  fürgehalten^  dammb  wil  mir  gebaren,  encb  wider- 

umb  eine  autf/ügeben.  woltel  ir  das  faeit  treffen,  wenn  ihr  mit 
fttnff  eseln  in  einem  stall  \cm  sechß  strengen  kernet,  daß  iiii-  gleich- 
wol di<'  streuwen  all  secliü  mit  e>eln  evnncmi't  r  Ha  es  nun  dieser 
hin  und  wider  überschlage  und  nicht  treffen  kunndte,  antwortet  der 
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ander:  Ich  nmß  es  euch  doch  underrichten ;  In  iegkUche  »tww 

stellet  ir  einen  esel,  sein  fünff  Stellung  bezogen,  in  die  sechßte  strew 
ülHjr  müsset  ir  selber  stehen,  seyu  es  sechß  streuw,  und  auch  bechß 

Andere  sft  reitsen  sey  nicht  scbnell, 
8oMt  kUagt  dir  nach  die  spOtter  schell. 


215. 

Vom  hocbseitUchen  kleid. 

[236]  Ungefehr  im  Octolnri  anno  1569  ward  ^Oble  rt  Cassel  ein 
burger,  dem  mit  höflicher  und  heimlicher  vexierung  etwa  wol  ist, 
und  doch  keiner  bösen  meiaung  von  ihm  besohicht,  auff  ein  hoch- 
zeit  geladen.  Viell eicht  seiner  gelegeulieit  nach  kondt  er  den  tag 
nicht  da  erscheinen  und  gieug  den  andern  ta^?.  ^^pll:h(^r  bey  uns  die 
nachhochzeit  genennt  wirt,  erstlich  in  den  stattkeiler,  darnach  auff 
den  abend  gar  8|Mdit,  als  er  sicli  wol  mit  dem  wein  befeuchtet,  aller- 
erst zft  ietigemeldter  hoebzeit,  da  er  denn  auch  seines  gleichen  und 
volle  hrttder  fimd.  Er  aber  kam  mit  seiner  gewObnttohen  fatserey 
herfOr,  war  letzt  an  diesem,  bald  an  einem  anderen,  daß  er  dardnrch 
viel  flAdiens  and  onntttzer  wort  erregte.  Auch  immerdar,  wann  er 
Ton  lemands,  die  narrerey  bleyben  zft  lassen,  gebetten  oder  zänckisch 
ungltlck  zu  vemieideu  bedräuwet  warde,  sprach  er  auß  schertz  und 
trunckenheit  (welche  anstifftet,  das  nüchtern  wol  undcrwegen  bliebe) 
darauff;  'Hmt  daß  auch  was  darzu,  duli  mau  schweygen  muß?  Es 
wolte  zfiviel  werden,  darnmb  etliclie  hinweg  giengen.  Letzlich  kam 
er  an  einen,  gar  eine  kleine  i)erson,  der  in  züvor  wameto,  er  aber, 
ob  das  auch  was  darzö  thete,  fragte,  und  nicht  abließ,  erwtlschete 
jener  ein  zimlich  weinglaß,  schmitzt  es  diesem  ins  Tieeier,  daft  er 
es  fillen  mochte,  legte  im  darnach  ein  pflaster  von  fensttelg  and 
[2d6b]  lenchteiinilffiBr  angebrennet  darflber,  stieß  in  darnach  mit 
hilf  anderer  zur  thflr  hinauß,  das  thet  auch  was  darzft.  Daß  also 
dergestalt,  da  er  der  braat  kehi  gesehenck  gethan,  er  doch  eins  so* 
viel  desto  besser  darvon  trug.  Die  nechsteu  tag  darnach  war  er  l)ey 
seiner  handwercksbrttderschafft ,  da  ein  ioder,  wo  im  diese  miintzc 
geschlagen,  wissen  wolte  un<l  er  ab*  ]•  nirhls  besonders  bscheid  dar- 
auff gab,  docli  einer  sagte,  es  müßte  vicleicht  auff  der  hochzeit  ge- 
schehen seyU|  sprach  ein  ander,  er  hette  wol  yemommen,  daß 
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einer  aaif  genennter  hochzeit  von  dem  breutgam,  der  kein  hochzeit- 
lich klcid  liett  aii^^eliiibt,  befunden,  und  in  die  uusserbte  tiusternib, 
auC>  der  stuben  auff  die  gaÜ,  gestoßen  wer.  Also  mußt  der  pftte 
ijiiiTin  den  spott,  wie  es  gern  zugehet,  zum  schaden  haben.  Dieser 
sagte  zwar  recht  und  wol  darvou,  dann  wie  di5  gleichniß  im  evan- 
gelio  Tom  hochzeitlichen  kleid  eine  geistliche  deutung  hat  und  über 
deß  himmeliscbeD  köuigs  tisch  dßo  glanben  an  Cbristnm  erforderet; 
also  iet  auch  ehrliebender  GbriBten  hochzeitlich  Ueid,  wann  sie  schon 
nicht  mit  köstlichen  Löcken,  sammat,  seiden,  golt  nnd  sflberbehengt 
seyn,  sondern  wenn  sie  sieb  mit  Worten  und  werdcen,  es  sey  wo  es 
wOile,  anff  hochzeiten,  gastereyen,  oder  nicht,  zttchtig  nnd  ehrbar- 
lieh  gtgen  iedeiman  stellen,  uiemaiid  zu  einigerley  uiiwiUeu  ursach 
[237]  Kcben  oder  selbst  anheben.  Das  ist  das  heiligest  und  senberst 
kleid  so  immer  ein  mensch  haben  mag  oder  bezaleu.  Wo  er  das 
nicht  hat,  wird  er  in  die  ilnstemuß  hinauü  geworiteu,  das  ist:  er 
komjit  in  nnglfiek,  iedermann  wirdt  im  gehessig  und  muß  den  spott 
zft  lolin  darfilr  noch  tragen.  Weil  aber  kein  mensch  allxdt,  oder 
allerding,  wie  er  wol  solte,  witzig  bandelt,  soll  er  das  einmal  Obel 
geChan,  bemacfaer  meiden,  oder  sieb  an  andern  spiegeln. 

Ein  fuder  heuw  uuJ  truncken  mann, 
Ist  außzweichen  und  nachzülan. 

aber  voll  trifft  seines  gleichen, 
WiU  voll  dem  vollt  n  gar  nicht  weichen; 
Dann  ieder  sich  bednncken  leßtj 
Sein  volle  weiß  sey  nur  die  best. 
Besser  ist  doch,  sich  schlaffen  legen, 
Dörfft  im  aiemand  den  seowtrog  fegen. 
Und  wer  nicht  sletst  all  glftser  lert, 
Bebelt  sein  baut  noch  onzerbert, 
Defl  morgens  er  was  nenws  erfert. 

aie. 

Ein  kanümaon  verrechnet  sich. 

Wie  eiri  groß  laster  nnd  siiud  es  vor  gott  ist,  kargen,  auß  gelt 
und  gut  einen  abgott  machen  und  in  die  creaturen,  mehr  denn  in 
den  Schöpfer,  seinen  Tertrauwen  setzen,  I2d7b]  so  auch  diejenigen 
veigreilTen  sieh  an  gottes  gebotten,  die  daft  ire  oo  not  schendtlicb 
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ttmbbringen,  in  täglichem  sanffen  tind  prassen  ire  narung  versehwem- 
men,  wie  dieser  kiiiühiiatHi  thcte.  Dem  vorlicssen  seine  eiteren  ein 
sehr  grosses  gut  an  barscbafft,  heusem,  etkt'ni  uml  kautTniannscluifften, 
danimb  er  im  selber  t'ürbildet,  daß  seiiit  s  gleichen  in  der  statt  kaum 
mehr  vorhanden  und  er  wol  on  we}tere  mQb,  sorg  und  handthiereii  ein 
mwig,  herrlich  leben  und  gftte  tag  an  sich  nenimen  möchte.  Rechnet 
nnd  übersehliige  aatt  dieser  ▼emeinten  onaeh  aaffs  schlechtft  oben 
htn  alle  sein  bab,  steUet  sein  &dt  jirlicb  nnlF  etUcii  bnndert  cronen 
zft  Teneren  und  also,  da0  Uber  aebtidg  iar  sein  Patrimonium  zft  er> 
tragen  gnngsam  were.  Nach  diesem  narrecbten  anselilag  und  fbrsats 
fieng  er  an  nur  sam  dicksten  hineyn  (wie  man  spricht)  es  zA  wagen, 
tag  ond  nacbt  worden  weder  fenwr  oder  liechter  anßgelescht  köiiig 
Artus  hof  ist  nichts  gigen  dieses  freywUligkeit  /.u  vergleich  tu  ge- 
wesen. Spiclleut.  scbalcksimrren,  schOne  trauwen  und  was  den  leib 
erlreuwet  und  dnn  geltsack  wee  thut,  fand  allhie  das  gelobte  land 
und  seinen  auftcnthalt.  Nun  ist  kein  berg  m  groß,  wann  immer 
danron  genommen  wirt,  er  umü  kleitt  ond  aaffs  letct  gar  zft  nicht 
werden  und  vergehen.  Gleicher  massen  begegnet  allhie  nnserem 
sorgen[238Jireyj  denn  er  bett  nicht  recht  den  halben  theil  seiner 
filrgenommnen  seit  gepraßt,  die  gdwrwtgen  banren  begnndten  ihm 
das  hanft  sft  belflgerfl,  manens  ond  geltforderens  war  kein  maß,  daß 
derhalben  heot  ein  rock,  morgen  ein  gflldin  kleinot  sieb  ins  Jfiden 
banß  Terkrocben.  Da  nun  der  schädlich  wind,  der  auß  der  Stoltzen- 
auw  kompt,  dieses  auch  verwehet,  umbtc  ia  die  beiß .  was  nnr  bar 
hatte,  das  eyngeweid,  hertz,  lungen  und  leberen  war  dahin  und  kam 
ietzt  an  den  mmpff.  alf  hanß.  hof,  ecker  etc.  Es  waren  aber  uuder 
deß  die  achtzig  jar  schier  erfüllet,  da^er  schon  lengst  auß  ge- 
panthaleout^hette  and  nnn  mehr  mit  spott  und  hon  iedermans  in 
seinen  alten  tagen  betteln  mußte,  sprach  er  die  leut  also  mnb  ein 
almnsen  an:  Gebt  nmb  gottswillen  einem  armen,  Tsrdorbnen  kauf- 
maim,  der  sieh  nnd  die  seit  verrechnet  hat  Ward  damit  mennigk- 
lichs  Sprichwort  und  lecherey.  Kotari  Sdiimienis  fecit 

Hnt  gott  einem  güter  beschert, 
Bitt,  daß  der  recht  brauch  im  auch  wcrd, 
Öey  nicht  zR  frech,  setz  gott  kein  zeit, 
Er  kan  iras  nemmen  wie  ers  geyt. 
Immer  verthun  und  nichts  erwerben, 
Macht  vor  der  rechten  seil  verderben. 
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Bringt  letoliclis  Crock«»  bertMleid« 


I,  216 


[2aöbJ  217. 

Was  zfi  einem  hftoß  gehöre,  daO  es  ichta  Beye. 

Zu  der  zeit,  da  Martin  von  Roß  Flanderen  verwüstet  und  An- 
torff  belagert,  kam  zu  im  ein  Iiispanier,  der  in  der  sUtt  wohnete, 
dai'vor  aber  ein  Uberauß  '>c)i()i]eä  und  köstiicbs  lustbaoß,  etliche 
tausend  croneu  wert,  hette,  solcbes  lasthanÜ,  da&  M  möchte  «n- 
verwüstet  und  stehen  bleiben,  brandtaehntzt  en  filr  ein  groase  anrnm 
gelts.  Darnach  aU  er  den  obersten  Bfartin  ?on  RoA  in  dnaaelbig 
gefklrt,  seigt  nnd  fragt  er,  wie  im  alles  gefiele;  dann  da  er  wiftte, 
daß  er  etwas  zum  tust  nnd  praeht  notwendig  Teraanmpi  hette,  wolte 
er  es  doppel  erstatten.  Weil  du  von  mir  bericht  begerst,  antwortet 
der  ol)er8te,  wil  icli  dir  es  sagen:  Zierlicher  nnd  wolge<?talter  lust- 
hauß  hab  ich  nicht  gesähen,  übet*  eiu«  laid  das  fürnenipst  ist  doch, 
daß  ihm  gebrist,  neniblich  ein  redlicher  und  ehrlicher  wirfU,  welches 
uamnieii  du  schelm  nicht  werbt  bist  zü  tragen.  Hette  ich  auch  die 
branntschatzung  von  dir  nicht  genommen,  soltestu  umb  vieler  deiner 
flbelthaten  willen  vor  das  hanß  gehenckt  nnd  dasselbig  darnach  ver- 
brennet werden,  daß  auch  dannit  sum  theil  dein  gedeobtaiß  anß^ 
getilget  wflrde. 

[2391    Eim  ungeacbteu  ii.tub  gehört 

Groß  ansähn,  ein  redlicher  wirt, 
Pftrpepen  ein  fflrtrefflich  pebeüw 
Verhaßt  ist  umb  deß  wirts  untreu w. 

2ia 

Von  sechb  vollsauffen. 

Ich  glanb,  das  wie  mit  viel  andern  wdrten  frembder  sprachen, 
anch  also  mit  dem  nammen  eines,  der  zftviel  gesoffen  nnd  tmnclcen 

genennt  wirt,  geschieht,  daß  es  sich  ansflhen  leßt,  als  scy  es  von 
dem  latinischen  wörtleiii  truncus,  daß  ein  stock,  bloch  heißt,  dcri- 
virt  und  geigen.  Denn  einen,  so  vuui  wein  oder  hier  überladen, 
kan  man  uiergend  zfl  brauchen,  «sondern  muß  ihn  wie  ein  stock, 
bloch  oder  stein  on  alle  aina  ondreruuafft  ligen  lassen;  er  ist  ieder- 
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nuin  beschwerlich  und  im  weg,  cUununb  man  üm  moß  von  der  stett 
weghin  tragen. 

Wiewol  neben  der  schand  de(l  voUsauffens,  den  schaden,  so 
daranß  entstehet,  nienuind  mit  kurtasen  werten  servaag  ansüzeigen, 
ists  doch  nichts  gegen  dem,  daß  gott  darmit  hOehlich  gelestert  nnd 
enttmet  wirt  Darron  diß  scbrecklich  exempel,  welchs  Jacohns 
Fincelins  in  seinem  bAch  der  wnnderwerel^  beschreibt,  ich  hab  wöllen 
anzeigen ,  nnd  sind  diß  seine  wort  Im  jar  1551  ist  an  der  Behe- 
mischüu  greiitye  (lief  239b  jse  warhafftige  geschicliL  geschehen,  die  alle 
vollsaoffer  zur  buü  billich  locken  solt.  Es'si'vn  sechß  voiiu  sehleucli 
gewesen,  die  sich  für  die  besten  uod  obersten  im  sauflbrden  uuÜ- 
gaben  und  von  iedermaan  auch  so  geachtet  worden,  für  diejenigen, 
welche  ires  thuns  tag  und  nacht  mit  grossem  fleiß  warteten.  Dise 
kamen  deß  Sonnabents  süsanunen  und  beschlossen,  wie  sie  die  ganze 
nacht  redlich  zechen  wollen*  Und  sagt  ein  ieder,  seinem  vermögen 
nach  daß  beste  bey  der  sach  zt  thun.  Vor  dem  abend  aber  kam 
on  alles  gefehr  ein  frembder,  welcher  desselben  ordens  brftder  eüiem 
sein  hanß  abkaaifen  wolte,  er  aber  mochte  die  gesellschaflt  nicht 
verlassen,  darumb  daß  der  kanffer  auff  ein  Sonnabent  (denn  den  tag 
halten  sie  für  unglücksäligj  Ivummen  war.  Da  sie  nun  bey  liiuaiidci' 
sitzen,  kompt  einem  brüder  ein  sonderliche  audacht  an,  der  bpricht 
zft  «lern  andern :  Warlich  ,  ich  werde  diß  jar  sterben ,  denn  es  hat 
mir  meiner  compauien  einer  in  seinen  letzten  zttgen  gerufen,  darumb 
bitt  ich  euch,  ir  wöllet  mit  mir  zü  grabe  gehen.  DeG  abents  kamen 
die  geschwomen  brflder  zAsammen,  tragen  zft  hanff,  daß  sie  deß 
nachts  ztk  fressen  und  sanffen  genug  betten.  Ehe  sie  aber  anfahen, 
kompt  einen  (on  zweyfsl  auß  gotts  schicknng)  ein  solchs  schrecken 
an,  daß  er  anß  dem  gelocfa,  als  hett  ihn  der  donner  geschlagen, 
nnd  ddi  anß  seiner  brflder  henden,  die  in  mit  [240J  eim  grossen 
geschrey  gehalten,  entrissen.  Die  anderen  fünft"  lassen  sich  dieses 
nichts  anfechten,  fressen,  sanffen,  spielen,  schreyen,  sind  toll  und 
thöricht,  biß  in  die  dritte  und  vierdte  stund  iji  der  nacht,  singen 
leichtfertig  geistliche  geseng  in  irem  luder,  trincken  des  teuffels 
gemeide,  fasoibst  an  der  wand  gemalet,  etliche  mal  zft,  gauckeln 
nach  all  irem  matwiUcn  und  wolgefallen.  Deß  morgens  umb  die 
sediftte  Staad  kompt  deß  einen  weyb  in  dieselhige  stnben,  findet  sie 
slle  Ilgen  wie  deß  viehes  gewonheit  ist,  den  einen  aaffin  tisch,  den 
andern  anff  der  banck,  den  dritten  darander,  die  andern  swen  mitten 
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in  der  sluben  auttin  rucken  ligend.  Dcß  sie  sefir  ersclirockcn,  doch 
wider  ein  niui  gefasseii,  geht  sie  liiiizü,  diese  vom  schkfi'  auflfzfi- 
wecken,  rftfft  iiieu  laut:  Sibe,  ligt  ir  da  wie  seuw  in  dem  kobeo? 
aufl,  ir  nachtraben!  Das  arme  weyb  aber  merckt,  daß  sie  eines 
.  g&fiiiliiigen  tods  pltttBlicfaen  gestorben,  macht  mit  heller  etimm  ein 
solch  xettorgeachrey,  dal^  iedermanii  sAlaaffett  diese  fanffe  in  greii> 
liebem  sehlam,  allem  uiflat  der  ToUen  sew  nnd  scbeatilicbem  gstanek 
Ug0D  aibet.  Solcfaa  grftfUicfaen  gescliicbts  hat  meDDigUidi  groß  schrecken 
entpfiaagen.  Und  nach  der  beakditigQng  hat  man  die  letefasam  beranO 
getragen,  gewaschen  and  biß  an  dritten  tag  aller  weit  tmn  sebaw- 
spiel  und  exempel  ligen  lassen.  Da  ist  ein  sehr  grob  zügeleuflt  ge- 
wesen, daß  alles  grUndtlicl>  zft  f240b1  erfaren.  Die  liclse  haben 
inen,  als  wereu  sie  niürscli  entzwey  gebrochen,  gesciiloitert  und  ge- 
hangen,  das  genick  iiat  für  biftt  gestarret,  welchs  iueu  xom  manl, 
naaea  und  obren  aoftgefloesen. 

Das  größt,  tieffiit,  ungcfitamest  neer 
Watet  mit  stOrmta  nicht  ao  sehr, 
Bringt  auch  nimmer  omb  soviel  lent, 
Als  täglich  tlkdtet  tronckeaheit. 
Denn  tausend  durch  sie  sein  nmbbracht, 
Eh  einer  hungers  halb  TCrschmacht. 
Darmnb  solch  exempel  wol  betracht, 
Schafft,  da0  man  nflchtem  ist  and  wacht. 
Umbfcern  gotts  com  geringer  macht, 
Daß  er  dWw  nit  so  greuwlich  schlecht 

219. 

Von  einem  gottslesterer. 

Mancher  memet  kein  laodgjcneflhl»  oder  was  treffeliebes  lA  seyn, 
wenn  er  nicht  weydlicb  flachen  nnd  schweren  kan,  aber  vielen  wirta 
reiddicb  vergolten.  Darvon  meldet  Fincelius  in  genantem  bttchlein, 

das  etlicbe  landsknccht  beym  klostor  Laußnitz  in  Düringen  in  eira 
holtz  begangLii,  welcher  einer,  da  es  sehr  gedonnert  und  blitzet, 
übel  geHucht  und  gott  gelestert  hat.  Solch  tiuclien  hat  golt  sichligk- 
lich  auff  der  stett  gestrafft,  denn  [241]  alsbald  ein  ungestümer  wind 
kommen,  der  einen  sehr  hohen  bäum  plötzlich  auß  der  erden  ge- 
riaaea  and  aaff  den  gotlalesterer  (wiewol  er  im  i&  entlauffen  sich 


Digrtizeo  Ly  <jOOgIe 


I,  219  271 

understunde)  x^'^vi  lleii ,  der  liat  in.  daß  man  nichts  on  den  kopff 
von  im  bat  sebeu  könneu,  in  die  erdeu  geschlagen. 


220. 

Von  drejen  spideni. 

Noch  ein  emfarScklicb  gscfaicbt  von  dreien  Spielern,  denn  bey 
solchen  grondsopplepi  and  scbandfleckigen  lastervOgeln«  der  fiUlerey 
pflegen  wttrffel  nnd  karten  das  gratiaa  zft  sagen.  Angeregte  ^)  drey 
habend  anno  1568  TOr  der  statt  Willisaow  in  der  Eydgnoscliafft, 

drey  meil  von  Luzorn  gelegen,  gespielet;  under  welchen  einer, 
Ulrich  Schröter  griuimit,  desselben  tags  vil  gelt  verspilet,  angefangen 
übel  zft  fluchen  und  zu  schweren.  Da  iin  aber  ein  gut  siul  kouimen, 
hat  er  nicht  gemeint,  dali  es  müglich  wer.  solch  güt  spiel  ver- 
lieren, nud  darumb  trutzig  gesagt:  Verlier  ers,  so  wol  er  gott  im 
himmel,  so  er  nur  köndt,  erstechen,  hat  also  diß  spiel  verluren.  Da 
stehet  er  aoff«  nimpt  den  tolchen  bey  der  spitzen,  wirft  in  in  die 
höhe  nnd  spricht:  Kan  ich,  so  wil  ich  den  tolchen  gott  in  leib 
werften.  Alsbbald  ist  der  toldien  TerBGhwnn[241b]den »  und  i^d 
flinff  bliktstropffen  hemnder  anif  die  Scheibe,  dmnff  sie  gespielet, 
gefallen.  Der  tenlfel  aber  bat  mit  grossem  nngestttme  diesen,  so  die 
grausam  gottslesterung  gefOret,  sicbtiglich  hinweg  gefdret.  Die  an- 
deren zwen  mit  zittern  begeben,  haben  die  Scheiben,  das  blftt  ab- 
zuwaschen, ans  Wasser  getragen,  ye  mehr  sie  aber  gewaschen,  ye 
röter  die  Scheiben  worden  ist.  In  deß  konipt  da^  gschrey  in  die 
statt,  yederman  laufft  herauß,  findet  die  zwen  noch  am  wasser, 
welche  man  nach  aoßsagung  und  bekauatnuß  alsbald  getengklich 
angenommen,  derer  einer  ondenn  tlior  so  schwach  worden,  daß  er  ■ 
nmbge&llen,  und  sein  im  am  gantxen  leib  plCtalich  grosse  leoß  ge- 
wachsen, die  im  dermassen  lOcher  gebissen,  daß  er  darvon  jemerlidi 
und  scbmertalicfa  gestorben.  Der  dritte  ist  in  der  statt  von  der 
oberkeit  mit  dem  schwerdt  gerichtet  Solch  blnt  bat  mau  den  lenhteii 
aar  wännng  aft  zeigen  von  der  Scheiben  geschnitten  und  beygelcgt* 

On  vile  t'arh  ein  f?roBse  taschcn, 
Ein  rhfimrelitigpn  r.n  m1  \wtschen, 
(iroß  wascken,  und  das  ou  viel  wort, 

I)  Anfurodte. 
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Viel  wort  on  iQgen  anerhort, 
Grosse  beum  und  on  vil  est, 
Viel  est  on  spinnen  und  raupen  nest, 
Yil  spinn-  und  raupennest  on  schad, 
1^242]   On  wirtsbeuser  ein  grosse  statt, 
Vil  wirtsbeuser  on  bier  und  wein, 
Viel  bier  und  wein  on  trencker  seyn, 
Viel  trencker  one  hären  und  buben. 
Welche  niemals  zfi  spielen  anhüben; 
Spieln,  darron  nit  entstund  ein  hader, 
Hader  on  flüchen,  schlagen;  oder 
Schlagen  on  wunden  oder  blüt, 
Daß  kein  straff  volg  dem  freffelmfit, 
Hat  niemand  erfarn  noch  gesehn, 
Und  gott  leßt  d^tchmach,  so  im  bescbehn, 
Hie  oder  dort  nit  frey  hingehn. 

Auch  spricht  man : 
Wie  frring  das  ist.  darumb  zwen  spieln, 
Ueht  efi  doch  mt  ab  on  Unwillen; 
Und  welcher  flucht,  zeigt  darmit  an, 
Den  ander  's  gelt  gewujmeu  han. 

221. 

Von  einem  oniflcbtigen  menidien. 

Redliches  und  treffliches  geschlechts  (darumb  er  auch  nit  allhie 
mit  nammeii  geneniiet)  war  einer,  über  das  vergli  ch  sich  nit  weniger 
mit  seinem  herkommen  seine  statur,  ]>ei'son  und  tapfferkeit  gegen 
den  fejrnden,  dann  er  für  einen  kriegsmanu  zöge.  Wievil  er  aber 
in  erzelten  lugenden  forbündig,  so  viel  mebr  «nd  niebr  ?ertanckelte 
er  hinwider  doch  die8elbi[242>]gen  mit  seinen  nnvenchampten  Wor- 
ten nnd  gottBlesterlldien  flttdien»  ako  daß  einer  nit  solt  gedencken,  « 
inen  in  der  nnzaciht,  beide  tbetUcfa  nnd  sonsten,  einen  gleichen  zfl 
haben.  Eins  tags,  anno  1655  im  keyserlichen  feldleger,  saß  er  in 
einer  gasterey,  welchs  er  nicht  mit  wenig  babischeu  gesprech,  ja 
der  ehrlichen  be\ sitzenden  ulu'en  mit  widerdneb  erfüllet,  ward  er 
von  denen  umb  dasselbig,  dieweil  ein  grausam  dondern  und  blitzen 
sich  erschröcklich  hören  Hesse,  als  für  göttlichem  zorn  sich  zü 
ensetaen,  gestraffet.  Aber  er  anlwort  inen  ledierlich»  und  das  mit 
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einem  greuwlichen  schwür  bekrefftigcnde,  and  sagte:  Ob  schon  yetz- 
und,  nie  rar  ueji  Noab,  ein  aOndfloA  kommen  solte,  weit^  ich  doch, 
daft  gott  diß  seit  und  ans,  wie  die  archen  auff  dem  vasser  wttrde 
embor  schwinunen  laasen,  und  das  nnr  allein  derhalben,  weil  wir 
allhie  io  meisterlich  von  den  sachen  reden.  Parmit  meinte  er  seine 
sobendtUdie,  Mdomitiscbe  boeaen,  welche  ehr  wsfts  ensserste  und  firey 
herensser  schnadert.  Sihe,  christlicher  leser,  also  gebet  es,  wo  man 
gottes  woit  und  forcht  auß  dem  iiertzcn  thut  und  den  teuffei  äicli 
leiten  lasset,  daß  man  nit  allein  nit  nach  gottes  gehott  und  willen, 
ja  dem  zfi  entgegen  lebet,  sondern  auch  gedürstig  ist  zu  sagen,  daß 
gott  au  uuserm  l>d8en  wesen  sidte  em  wolgefaliens  tragen,  der  doch 
zum  höchsten  alle  sttndtlicbe  [243 1  und  fleischliche  unreinigkeit  has- 
set, zft  dem  and  über  daß  hertigklioh  straffen  wurt.  Also  Tennoöhie 
dieser  anch  (das  warlich  ist  sft  bedanren)  der  göttlichen  raten  nicht 
enUanlüdn,  sondern  da  er  am  meisten  sich  in  allerley  geilheit  nnd 
begirlichkeit,  wie  ein  sanw  im  kat,  nmbwaltzet,  nam  in  ein  grim^ 
miger  nnd  ersehrOeUtcher  tod,  doch  vorhin  vom  schlag  getroifeni 
mit  zagen  und  verz^eyfelung  an  der  gnaden  gottes  elendigklichst 
sein  leben.  Mit  diesem  jämerlichen  abscheid  ward  gemcldtes  leib- 
licher brüder,  der  im  mit  schenderey  sich  sehr  gleiclifurniig  hielte, 
daß  er  täglich  dnrvon  a1  In  b  und  ein  andere  weise  an  sich  nam, 
bewegt  nnd  erinnert,  ila^c  Jacobus  Fuchsiiis  Cassellanns.  Wolte 
gott,  daÜ  alle,  so  mit  solchem  allzügemeinem  viehischen  laster  be- 
hengt,  erzeltes  anch  z6  hertzen  £ißten,  b&ft  theten  nnd  ire  leiber 
nicht  zft  hnmgUedera,  sondern  sft  tempeln  des  heiligen  geistee 
machten  nnd  reinigten,  würden  sie  hie  der  zeitliehen  nnd  dort  der 
ewigen  straif  entUmffen,  darfilr  zeitlieh  glttck,  gesundtheit,  wolfut, 
ewige  firend  und  belonnng  von  gott  gewißlich  th  gewarten  haben. 

Wer  leichtfertig  von  gottsfurcht  klafft, 
Wirt  dest  Bcherpüer  von  gott  gestrafft. 


[243b]  222. 
Von  einem,  der  da  balgen  wolt. 

Einer  anü  denen,  so  die  tranckstener  zftbanff  brfaf^an^  faett 
eüumals  ziiviel  w«iu  zft  sieh  genommen,  derhalben  die  vor  geringe 
vemonfft,  so  bey  im  was,  allerding  weichen  mnftte.  Gedachte  also 
einen,  der  im  vergangner  seit  etwas  entgegen  gehandelt,  gantz 
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omifjäctumiigeiL.  afid  die  ^ohiiiacrj  {mie  er  es  hielte)  et|^r  ijersou  am 
demselben  li  rcdnkeii«  Gftrtet  demck  «hi  zweischiwyriend  schwenk 
ift  ocb,  gicag^  tter  die  gMM,  iwM  md  ichwiir  »HaKdi,  wie 
•olcben  honiMini  (ncs  adten»  geäBpt  b  4e6  '■fpfl»**  ikn 
fiMT  lOBBr  giriittiifB,  der  ni  frigL  wo  er  hwMft,  oder  wM  er 
itfriiai  flbrhefl.  Ej,  iffack  er,  iiei«ead  Mdectk  ha,  dn  K  (lad 
MBoet  einen  bey  MiBen  ■üuwd)  ift  erwtopen!  nctoik  deiMd  lein 
wehr,  diesem  zeigende,  wie  er  sieb  graosam  and  emsüuifft  stellen 
wolle.  Sein  gefattfer  b^^,;  und  ?j»nich.  daß  er  zufHedeu  wer, 
ond  mit  ihm  umbkehrete.  denn  schlagen  "[»reclite  nichu  güts  zuwege n. 
Dodi  wok  der  schnareker  sich  gmr  mit  nicht  abschrecken  käien, 
■od  sagt  darzA,  jener  mftßt  Ton  aemea  iModea  den  tag  sterben, 
fuHX  äm  aadi  kleinen  itflcken  kmwen.  Was  mmit  ir  ahov  anl- 
woit  tein  gchitler»  ob  enwer  gegeiipeit  wcvd  gebenden  konnMo, 
oder  niefat  so  [244]  nol  fenal  bnben  tli  ir?  od  M  in  megrfel  ift 
■toflen^^^ber  wem  der  Hon  berichten  mOdite.  Ir  aigt  anch  redit, 
•piicb  ^aoekenkln»  daran  hab  ich  in  der  wnibejt  nicht  gedacht, 
und  wil«  ietsrnnd,  bift  daß  ich  sein  gemfit  besser  eriorächen  mag, 
beruhen  ift&sen. 

Caoet  feaper  latraatcs  raro  ■M>rdent. 

Bin  band,  der  iauaer  MhicUt  und  bUU 
Beifit  aeltea.  Gleich  auch  so  Tiel  gilt 
Biner,  der  vor  aut  werten  ficht. 
Und  an  der  tbat  sonü  ist  vor  nicht 
Doch  bdae  wert  saoipt  streich  venneiden, 
FOr  kcinpl  onglflek  aft  allen  aeiten: 
Ein  Schwert  hhells  ander  in  der  schejrdjtf. 

223. 

Ein  tchtiBter  wiHTI  ein  Schneider  die  stiegen  ab. 

Damach  man  ringt,  so  eini  gelingt,  meldet  das  allgemein  teutsch 
Sprichwort,  and  ward  an  einem  Schneider  zä  Cassel  vor  anlangen 
jaren  bilUch  war.  Der  was  in  eines  borg^rs  baa6,  so  bier  feil  hatte, 
zur  aech,  deßgleicben  ein  Schumacher,  ein  sehr  ernatbalft,  frolicher 
nnd  redlicher  mann,  der  meines  wisaena  kein  aaock  gaaneht,  doch 
im  fliebt  gern  ander  der  naaen  kninwen  leßt  Dieae  bejde  begog- 
neten  einander  oben  anff  einer  iim[24ib]]ifiben  hohen  stigen,  der 
»chneider  im  auffsteigeu,  and  als  der  %bamacher  binonder  weite, 
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wpMA  der  Schneider:.  HOntn  Brabiiid  (alio  ist  deß  «dramadien 
nimeii  von  seinem  matter),  ioli  bett  lint,  mit  dir  mnmnudiants  sft 
qpieien,  wer  den  anderen  die  stigen  Iiinab  wftrffe.  Hleranff  bett  steh 
der  aehnster  kortz  besannen,  wnßte  ancb  wol  seine  nniictige  mürri- 
sche weib,  und  fraget:  llastu  würffei?  Der  Schneider  antwortet, 
nein.  Si»richt  der  schuster:  So  hab  ich^  nach  spielcr  gebraudi  ge- 
wuiiiien,  nam  den  aimat^eu  Schneider  be^m  halb  und  warft  iu  die 
stiegen  hinab. 


NdUüud  bey  Zigenham  auff  einem  dorff  wohnete  vor  knrtzen 
jaren  ein  vorsoffin  i  üiul  uiiiuitzer  baur.  Dieser,  als  er  sieb  zü  Dreisa 
wüi  gefüliet,  kam  er  mit  viel  scluinrcken  nnd  flncLt'u.  seiner  gewon- 
heit  nach,  an  einen  andern  iiücbteru  bauren,  vermeinete,  dieNveil  der 
ander,  angsähen  seine  trunckenheit,  in  mit  guten  Worten  uiiderstund 
nbsftweisen,  er  wel  [246]  vor  im  ersehroeken,  derbalben  niebt  nach- 
ließ, sondern  immer  heflUger  mit  hadern  und  drftnworten  beranfter 
fahr  nnd  sich  grenwlidi  stattet  Der  ander  sprach :  Ich  s&h  wol,  es 
wU  nit  anderßt  seyn,  hnb  ein  lange  breite  harten,  die  er  trug,  aulf. 
als  wolte  er  dannit  hanwen,  sncket  doch,  und  schlug  den  sencker 
mit  einer  fanst  ins  niigesicht,  daß  im  maul  und  nasen  bltttet,  und 
gieng  (lar\i>!i.  Krbaiiiiklicli  uljei ,  mui  mit  grossem  spufftzen  schrey 
der  vor  /.uniigc:  Ai  li.  wie  bin  ich  armer  mann  so  elend  /ligericht 
mit  der  harten !  Ach,  wer  verbindt  mich,  wer  verbindt  mich  I  Gioog 
zA  einem  oder  sweyen  barbierem,  doch  wolte  im  keiner  gehorchen. 
Wie  es  lang  ward,  gerieht  er  an  emen  borger,  der  diesen  banwren 
wol  kennete  nnd  ai6  seinem  wehklagen  vermercket,  daß  ein  bflberey 
mochte  anftgerichtet  werden.  Er  bette  in  sehiem  hanß  einen  meurer 
arbeiten,  denen  saget  er  deß  hmdgralTen  wnndartzt  sein,  Iiiret  den 
haaren  mit  sich,  miderriefatet  den  menrer  deß  handels.  nnd  wie  im 
Tt  thun  wer.  Welcher,  nach  dem  er  das  blöt  dem  bauren  abg«- 
waschen  und  sunst  kein  wunde  (wie  docli  der  banr  glaubte)  da  war. 
nam  er  ein  nadel,  darin  ein  zwinisfaden  mit  ethcheii  kuuden  gezo- 
gen, hefitet  ilim  erstlich  die  waffel  am  end  zti.  and  wie  or  sie  im 
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FOrwitsig  saneken  gern  gebiert, 
Daß  anghldt  in  ein  platten  schiert. 


224. 


Ein  banwr  wirt  mit  einer  harten  gehaawen. 
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I.  SM 

jpf»f  Ä.  uMits*  dier  aiKn  dtutäMMeiL  uiMi  der  faden  <ier  Icnodeii 
jBi*.  f ev«2t  iwcfc  [245b]  g^^iea  oiajale,  ktffterte  der 
iber  diii  all«  legM  iie  Im  dmMff  vcmcjnerltetii 

«m  hMbteia       Uofiei,  die  tmm  In^et, 
Imidte  iriekt  cedea,  «mden  ttfte:  Mni, 

uttnortet.  ir  haoSwnt  «er  ndtt  dabein,  md  er  doch  «it 

z2i  ^■.^.Iz.tL.  gt-iifcU*;^  sie  zü  ^aL-i^,  w-r      wer,  'g:eng  ucnü. 
fim  lifccbt,  *?rk*-f-iTtH .  daö  est  u  maim  war  tm  i  fiire'!  il  als  eines 
fSMUiiutü  zü  Urllife.    MA/fgtiiB  nain  sie  fciß  uanne*  wis^rr.  ^«ijrliet 
nüt  gr06Mrr  lofihe  das  eyerptuiter  von  semem  dick>  l  b«rt. 
ditX»  e«  nkbts  deozi  sdoickheit        und  »rtofid  im  die  beffte 
Mi,  d*  Imdte  er  wol  wider  rede«.  Betten  m  aber,  die 
iIm>  bctnsea  fehebt,  idcbt  bemim  kflnen,  daA  er  ie  bette 
beiket  wQUen  leyn,  wo^  n  tob  der  oberioBü  dae  arttite  arit 
wrermfll  hf  liif il  wofdeo. 

Wer  IdDL'  aub  jtohz  ein  andern  tfütxt. 
Und  wie  Pin  frecher  widerttutzt. 
Witt  L'Liu  durch  die  zü  ichMMd  gebradU, 
Die  er  verwehoet  hau  reradit. 


825. 

Vos  ein  xeackisdieo  mcmciL. 

[246]  Wie  ebi  annea  ding  ea  wej  wmh  ebiea  umikirnkm  »• 

rQwigen  menseben,  ist  an  diaem  laaui  xft  lebnien.  Der  lidlet  m 

der  statt,  darin  er  wohnete.  alltü  hader  und  Unwillen  in  ToUer  wt^ib 
ikij,  aibo,  d«ib  wenig  von  irn  anl)es<'hmeibt  oder  unangefochten  bk'yl>en 
mochten.  T>frh^htu  er  zuni  letzten  umb  all  sein  naruug  mit  ge- 
abter  zanekerey  «ich  ^l^>er  vermutwüiigte ,  und  in  ein  kloster  für 
ein  leyenbnider,  mit  dem,  so  im  noch  übrig,  aiil^gaioomiai  ward. 
Nun  bett  er  wol  die  stett,  aber  mcbt  die  httndsart  wenderi,  ind 
war  daa  ordensldeid  Hiebt  so  lang,  daß  er  seine  boflbeü  bett  ver- 
decken  mflgen.  Heot  bekümmert  er  mit  neidiacben  weiten  einen 
farftder,  morgen  balget  er  mit  dem  andern,  daft  also  seinent  balben 
selten  frid  zft  spüren  war.  Hierdurch  renirsacht,  beschloß  das  eon* 
veiii,  iui  in  einem  wald  ein  clauseu  allein,  da  er  \uü  iiicLa^ds  ver- 
hindert, on  racbgingkeit  gott  dienen  küudte,  lü  bauweu,  wie  auch 
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geschah.  Tm  war  aber  kPin  anderr  narung.  dejin  der  wurtzeln  und 
kreutter  erlaubt,  darzü  ein  irdin  krug,  darinnen  er  täglich  mocht 
zA  trincken  holen*  aoß  einem  brnnnen,  der  bey  einer  halben  meil 
▼on  Beiner  clamen  gelegen.  Wiewol  im  bey  solcher  schmalen  kOchen 
das  greinen  ja  9tA%  vergangen  seyn ,  Termocfat  er  da0  gegen  sieb 
flelbek  nicht  verbergen;  denn  etoBmab,  ab  er  waseer  geholet,  ward 
er  voriger  tag,  [246b]  die  im  besser  denn  diese  geSelen,  gedeneken, 
nnd  in  im  selber  darüber  seniRKen  and  grißgrammen,  eetiet  in 
solchen  gedancken  seinen  krug  nnbesonnen  nider,  daß  er  nmbfiel 
uml  das  wasser  gar  Iierausser  flösse.  Zornigklich  ;^iiiig  er  zuiii  an- 
dern mal  zum  bniimeu,  und  als  er  wid*  rl^ommen,  geschähe  im  wie 
vorliin  Darnrab  er  durst  luillur  dis  dritt  mal  d«>ii  wpg  me^en 
muüt,  und  doch  mit  mehrer  vornunfft  das  wa>srr  daheimen  nider- 
setzte. Ey,  sprach  er  darnach  zä  seim  krug,  ich  hett  gesähen,  da 
ich  noch  nicht  so  heilig,  als  loh  ietmnd  bin,  es  weren  nicht  allein 
sehlecfate  krOg,  eondem,  wenn  es  mir  BOTlel  widerainniadi  flIrge&Uev, 
wol  was  anderOt  mehr  zerbroohen.  Und  nicht  weiß  ich,  wie  es  kam, 
SO  stoßt  er  den  krag  nngefehr  mm  letzten  anch  uhb,  da  warf  er 
in  zomigklich  wider  den  boden  voUend  ift  ttttcken  nnd  sprach:  Ich 
Bibe  wol,  wo  ich  hin  komm,  mag  ich  nit  on  krieg  seyn,  dammb  ist 
mir  ja  lieber  bey  recbtschaüen  leuten  lii  leben,  denn  bey  den  be- 
schomen  manchen,  oder  im  wald  von  hunger  verschmachten :  kehret 
wider  zü  den  seinen  und  bleyb  also  ein  beisser  und  granser  biß  in 
sein  end.  Faceüa  matris  mee. 

Schebiger  band,  weinender  kind, 
Eins  schiiüB,  darin  das  wasser  rinnt, 
Im  Winter  rauchend  kachelttfen, 
Weins,  der  ligt  anlF  stinckender  hOfen, 
[847]  Eins  pferds,  daß  avff  drey  beineo  steht, 
Schah,  darin  eim  der  nnßat  geht, 
DAmer  in  fassen,  verwiiTts  gain, 
Eins  bösen  sanekenden  naehbanm, 
Als  dieser  mit  seinem  wasserkrag. 
Mag  man  gar  leichtlicfa  han  genug. 
Wiewol  die  andein  voll  Tcrdrieß, 
Ist  doch  das  letzt  ein  stechend  spieß, 
Ders  bim,  heitz,  ehr  nnd  glimplF  durchdringt. 
Ein  weiser  seinen  mund  bezwingt, 
Daß  er  was  leßt  TorOber  gahn, 
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Drnmb  btetbt  du  tchaiid  beym  wasMr  ttaha. 
üritcb,  wie  aott*  der  reden  ght, 
So  nie  begtrt  redUdien  mfit 

226. 

Was  zancken  tchftde  und  nachgeben  nuue. 

Nach  absterben  iree  Yatter«  thefleton  swen  brttder  «m  sehr 

grofise  namng  gleich.  Der  jüngste  war  ein  wilder  Togel,  saneket 

Hich  mit  nieniaiid,  denn  allen,  so  umb  in  waren,  daÜ  nimmer  schier 
ein  rechtstag,  daran  er  nit  beklagt  und  Itub  geben  muGt,  verlieffe. 
Der  eltero  aber,  ob  »t  wol  vielmals,  zuvor  von  denen,  die  seinen 
hrtder  verletzet,  angetastet  und  beleidigt  warde,  tbet  er  doch  als 
einer,  der  mit  gedult  hader  nicht  allein  stillen,  sondern  auch  ver- 
meiden weite,  und  biß  solche  wetter  Tor[247b]aber  rauschen.  ]>er- 
halben  sein  bH^der,  gleiehsfiüs  der  andern,  In  anfieng  sA  verachten 
und  einen  nichtigen  mann  zft  schelten,  daft  er  also  gegen  in  Terant- 
wortet  und  sprach:  Lieber  brMer,  der  nnwiU  ist  niendert  grösser,  * 
denn  da  man,  wie  holtz     fenwr,  es  zA  mehren  anlegt,  gegenscbelt* 
wort  überflüssig  braucbet,  und  du  mir,  wie  noch  bißher  mit  gotts 
schirm  bescbeben.  tiieht  gioHH^r  nacbtheil  von  der  haderkatzen 
feret,  ^s'iltt  c?!  mir  nicht-^  /ü  ^^duiffen ,  was      über  dir,  daß  du  dich  | 
mit  allen  iiundcn  (wie  man  sagt)  hast  beissen  wollen,  genützt,  wirt  , 
dein  eygen  gewissen  dich  verstcndigen.   Mich  dunckt  allweg  besser,  ' 
von  vielen  mit  unnützen  wortkriegen  augefochten  zA  werden,  dann 
solche  wider  viel  allein  auAscbfltlen  und  wenden. 

Goncordia  parvae  res  crescunt,  di^cordia  uuteia  maxime  dilabuntar. 

Den  hader  meiden,  und  eintracbt 
Ein  kleine  zum  groiien  bauffen  macht. . 
Wo  aber  nichts  donn  /uuck  regiert, 
Groß  gfii  zersleubt  uod  kleine  wirt. 

j 

227.  < 
Was  unnatze  Sfieywort  lil  achtea  iDr  frncbt  bringe. 

Mag  auch  ein  meiifidi  aufT  er«leii  lidM  ti,  der  in  allem  allen  recht 
thn  und  gefalle?  Fürwar  koiiicri  ütMin  ex  m  in  menseben,  [21s]  vor 
denen  über  nit  ein  viVgeloln  ungONiihnmpticrt  oder  unberupfit  fliegen 
möge.  Und  der  sich  di^sHon  alliw  ounenmie»  weite,  wlird  nichts  denn 
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nofimcfatbare  arbeit,  ja  viel  mehr  seines  leibs  oder  gftts  Verletzung 
darvüii  Liagen,  dieweil  der,  so  mit  bcschiuicrteu  unfletigen  dingen 
uinbgehet,  nit  kan  saubere  hcnd  behalten.  Also  auch  der,  welcher 
sicli  unnützer  leut  gespey  woite  in  dem,  daß  ihm  zu  statten  kerne, 
verhindern  lassen,  wie  diese  fabel  lehret.  Hey  eim  wald,  da.  ein 
lüstiger  bninaen  war,  wohneteu  jswen  vögel  und  ein  scbÜdtkrott» 
welche  sich  in  geseUachafft  zusammen  Tertyunden  und  darinneii  m- 
haneten.  liach  langer  aeit  kam  gar  ein  dOrrer  aommer,  daG  der- 
halben  fiel  brUimen,  und  auch  dieser,  Tertmclmet.  Grosser  dflrre 
wegen  wurden  die  vfigel  zA  raht,  sich  an  ein  ander  ort,  da  kein 
gebrest  an  wasser  war,  sft  thnn,  gieugen  s&  der  scblldtkrotten  von 
ir  arlaub  zu  nemmen,  darbey,  was  sie  hienft  beweget,  erzelende; 
die  sprach:  Mit  euch  wirt  es  nit  tiot  haben,  d'w  ir  alhveg,  soviel 
euch  Wassers  nottilrfitig  ist.  bekoinmeii  mögt,  mich  arme  aber,  die 
gar  nicht  un  wasser  leben  mag,  wirt  es  am  liertisten  betreffen,  da- 
rumb  ertiiidet  weg,  daß  ir  mich  mit  euch  nemmen.  Sie  waren  zü* 
finden,  versprachen,  soviel  an  inen,  sich  nichts  vordriessen  zü  lassen, 
doch  mit  der  ge^t  :  Da  sie  durch  den  Infft  gefurt  würd,  sich  mit 
fleiß  a&  hflten,  nh  niemands,  der  ir  bekam,  red  haben,  [248b] 
oder  wer  sie  fragt,  in  keim  weg  antwort  s6  geben.  Biß,  sagt  sie, 
wer  ir  leiebt  xft  halten.  Daranff  gaben  sie  ir  ein  klein  höttslein  in 
den  mond,  und  der  ein  vngel  nam  dasselbig  bey  dem  einen,  nnd 
sein  gesell  es  bey  dem  andern  end,  füreten  sie  also  zwischen  ridi 
daher.  Von  geschiclit  werden  dieser  vögol  und  schildtkrotten  an- 
dere schildtkrotten  gewar,  schryen  und  sprachen:  Sehet  und  schawt 
wunder,  da  tieucht  ein  schildtkrot  durch  die  lüfft  zwischen  zweyen 
vögeln.  Als  solch?  diese  erhört,  gab  sie  antwort:  Ich  flieg  ja  all- 
hie,  ob  euchs  verdreußt,  thu  ichs  doch.  Und  da  sie  zü  lang  reden 
wolte,  entgieng  ir  das  höUzlein  auß  iren  zftnen,  fiel  hemnder  anff 
die  erden  nnd  starb. 

fJerrisch  ist  der,  dems  nirht  /i^steht, 
Und  docfi  alles  an  allen  beredt; 
Noch  neiri?rhrr  ahor  ist  Her, 
So  sich  kehrt  an  all  imniitz  ^'{ileiT. 
Dann  w»  Ichcr  alt»  pferde  kaurtt, 
Der  sich  mit  emem  kalen  rauflt, 
Und  mit  uichtigcm  volck  wil  sclielten, 
Yejrleurt  er  nit  gar,  gewinnt  er  seltes, 
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226. 

Von  d0ii  Hessen  und  irem  oamiiien. 

[249]  Geschieht  es  nit  allweg,  daß,  wieviel  irer  nach  einander 
in  ein  frömbd  land  reisen  und  widerkoromen,  jeglicher  besonder 
etwas  sagt  gesehen  oder  gehört  haben,  darvon  die  andern  nit  alle, 
auch  wol  gar  keiner,  etwas  daminb  weißt?  Ma&  ee  dann  derhalben, 
daß  die  andern  nit  alle,  oder  keiner,  darvon  Wissens  bat,  nit  war 
seyn?  Oder  kan  der  allein  yemmerdar,  oder  alles  nit  liegen?  Nichta 
ist,  das  entweder  geredt  oder  gesohriben  wirt,  dann  nit  die  person, 
zeit,  ui*8ach,  oder  die  materien  selbst,  das  gewissen  oder  ungewissen 
kundtscliiiflt  geben :  und  ist  die  warlieit ,  oh  sie  sclion  von  allen  nit 
darfür  genoninit'ii .  wirt  sie  doch  nit  zur  unwarheit  gemaclit  oder 
darniit  anfgebabeu.  llicrssideruuib ,  wann  gleich  alle  weit  auft  die 
lUgen  gafften,  und  sie  als  ein  evangelion  glaubwirdig  annemen  und 
für  die  warheit  hielten,  ist  sie  doch  nichts  minders,  mftß  auch  ge* 
zwnngan  ein  lugen  bleiben.  Ich  red  allhie  uit  von  schimpfliehenj 
hCiUchen  possen  und  fsbeln,  da  man  doch  vorhin  weiß,  daß  sie  nit 
also  geschehen,  auch  nit  darfttr  außgegeben  werden,  und  welcher 
das  jenige,  so  in  solchen  scbertzereyen  vermeldet,  ob  das  sdion  zum 
theü  dergestalt  ergangen,  nit  geglaubt,  ist  er  dmmb  nit  verloren. 
Idi  mein  anch  nit  das  von  etlichen  landarten ,  Stetten  oder  sonder- 
iicbeu  personell,  un  Verletzung  irer  ebren,  uu*l  nur  uiub  kurtzweil 
willen  gesagt  wirt.  sondern  die  Ittgcn,  damit  yeinand  f249b]  geschmc- 
het,  oder  mit  dmeii  dingen,  die  unmenschlicli  und  schendtlich  -.(  in, 
beschweret  und  im  feischlich  auferlegt  werden,  Also  wirt  durch  vil 
lugenhaffUge  sehender  und  unäeter,  anch  andere,  so  dieser  schtiler 
seyn,  von  den  Hessen  und  irem  nammen.  lesteriiche  Ursachen,  die 
ehi  sUnd  und  schand  seind  einem  Christen  zAreden,  gescbweig  zft 
Uran,  ja  viiweniger  sich  gebfiren,  daß  sie  ein  Christ  dem  andern 
solte  nachsagen,  anßgebreitet  und  gelogen.  Hör  aber,  du  scbmeh* 
vogel,  der  du  singst,  wie  dir  dein  Schnabel  gewachsen  ist,  idi  wO 
dir  urab  anderer,  und  nit  deinent  willen,  so  vil  ich  erfaren,  von  dem 
uanimeu  Hessen  etwas  bageu.  Ich  bab  in  einem  gar  alten  brieft, 
i/^ff  jj^j.  g^y^jj.  y,jy  y^y^y  ^undcrt  jareH  gescliriben  was,  den  nammen 
Hessen  mit  einem  z,  also  Hetzen,  ge-jciaihen  gesehen,  und  die  ur- 
sach  solcher  ortography  einen  gar  alten  mann  gefragt,  welcher  mir 
also  antwoitet,  er  hab  von  einem  anch  sehr  betagten  mann,  und  wie 
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der  dergleichen  von  seinen  eitern,  gehört  sagen,  daß  das  land  zt 
Hessen  vor  alten  zeiten  nmh  der  grossen  wildtnuß  willen  und  der 
jagft,  80  die  herren  darin  gehabt,  Hetzland  genemit,  und  also  nim 
dnndi  Tonvandhuig  d«r  spraoh  auß  dem  Heteen  Hessen  gworden  sey : 
demnaoh  die  Saehsen,  wann  sie  Hetsen  sagen  w6UeD,  darftr  irer 
sangen  halber  Hessen  proferieren.  So  yü  auch  den  latinisclien  uam- 
men  Haseia  berllrende,  glanb  idi,  daß  der,  so  in  diesem  land  erst- 
lich [250]  indidirt  nit  allein  seiner  wotmeinenden  nrsach  nach,  oder 
ongefcr,  vil  mehr  uuß  besonderer  gottcs  verseliung  den  solcher 
masscn  hab  excogitieret .  und  das  dariimb.  Es  hat  diü  lauU  von 
wegen  beinor  rauht  ii  liirpi  Iii»  n  wildtnussen  und  unbewoneton  örtein 
vor  Zeiten  da<$  niager  und  dürr  Hessenland  heisren  müssen,  daß  auch 
derbalben  nit  vile  darin  zu  ziehen  sich  underwinden  haben  wöllen, 
und  es  dergestalt  gleich  gebasset  haben.  Nun  aber  rt  nnsem  zeiten 
bat  es  (gott  lob)  den  mnnd  der  Obel  redenden  ventopllt,  seinen 
vorigen  nammen,  (wlewol  dfirr  nnd  mager  anch  nit  schendtUdi  ist) 
ndt  böbem  ehren  verwechselt,  nnd  daß  die  scbnld  der  nnfiroohtbar- 
keit  nit  an  im,  sondern  an  den  menseben,  die  es  nngebanwet  haben 
Ilgen  lassen ,  gewesen  se.\ ,  mit  gantzer  warheft  dargethan.  leb  wil 
aber  nit  sagen  von  den  fruchtbaren  bergen  und  thäkin  dises  h\ud3, 
mit  wein  und  getreid.  item  seinen  schönen  durclifliessenden  und  ge- 
^iiiülpn  wa^^em,  eisen  und  kupfTerschnulten ,  item  von  dem  einen 
alleniotwcndigßten  bergwerck,  den  saltzsöden.  item  von  den  Schlös- 
sern nnd  schönen  festongen,  von  den,  wie^ol  einstbeils  kleinen,  doch 
lästigen  Stetten,  in  snmma,  wies  volck-,  viech-  nnd  getreitreich  ist, 
dann  ich  nit  nnr  etliebe  mal  von  meinem  vatter  seligen,  der  es  dar*  ffC 
sh  hoch  betenret,  gbOrt,  das  kein  dorff  diser  zeit  im  land  zA  Hessen 
sey,  welcbs  sich  nit  Inwendig  viertzig  [260b]  jaren  schier  Aber  die  ^ 
belflte  gemebret  bab,  ja  etliebe  sebi  in  knrtzem  gar  von  gmndt  "  . 
aufr,  da  TOT  nichts  denn  standen  und  dömer  waren,  neu  gebauwen. 
Solchs  gott«s  überflüssigen  segens  halber,  dem  es  gar  leicht  ist,  ein 
arm  land  reich  und  bald  ein  reicbs  arm  zü  machen,  tbeilen  sie  mit 
iren  umbligenden  nachbauwm,  wiewol  sie,  daß  es  inen  so  naher 
gehet ,  auch  nit  können  nngehasset  oiler  ungemeidet  bleiben ,  aller- 
meist von  denen,  dir  ir  am  wenigsten  entrahten  mögen,  wie  hoch 
sie  aaff  iren  speck  bochen,  darüber  jerlich  ein  grosse  zal  knecbt, 
megd  und  arbeiter  auß  der  spötter  grentzen  ins  land  zft  Heesen, 
etliche  mal  der  bnngersnot  entweicben,  und  weldie  darejn  kommeB, 
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hH  wider  heim  bcgeren.   Noch  dann  wü  das  \aamn  kein  end  nem- 

luen ,  und  wuh  den  Hessen,  wann  sie  isölcher  neidigen  gnad  sollen 
leben.  Wie  verm«»clit  ich  mit  kurtzen  Worten  allhie  beschreiben, 
was  masseu  der  leidi^/e  tcutftil  njin  lenger  denn  dreyssig  jar  laug 
unib  der  bekannten  wai'heit  willen  gegen  dil^  land  seine  zen  gebleckt 
uud  •eeiues  trackenscbwant/es  scbüppeu,  es  zü  hassen,  gleich  wie  mit 
Spören  und  geiAlen  angetrieben.  Da&  die  aach  doroh  neid  endtlich 
dahin  gerecht,  und  der  hasß  seinen  Jandtolürsten  aeinergewalt  zum 
tlidl  entsetzt.  In  gefengtnnß  gebracht  und  behalten,  dooh  on  sein 
willen  (gott  hab  danck)  damit  dem  neidigen  sein  halß  deater  grOsaer 
wOrd,  wider  bat  loü  geben  mfissen. 

Fürter.  daü  die  Hessen  liundsliessen  geiieunet  werden, 
(lürffen  sie  sich  keines  wegs,  al>  den  liigenluifttiuen  Schmeißfliegen 
treuinet,  besciiemeu,  der  iirsach :  wie  ein  treu  wer  huud  alles  das, 
darzü  in  sein  herr  in  der  Jugend  gewehnet,  nach  geheib  derselben 
'  volhibringet ,  in  liebt,  tag  und  nacht  im  liaoß  wachet,  und  den,  80 
diebisch  eynbrechen  wü,  oder  nicht  ins  haoß  gehüret,  abtreibt,  zom 
fllnfften,  sich  Ton  seinem  herren  nidit  ablocken  leßt,  ja  viel  lieber 
ancb  bey  ihm  sein  leben  siksetsete,  also  haben  die  Hessen  Ton  den 
alten  diesen  nammen  bekommen,  sintemal  sie  niemals  an  irer  ober- 
keit,  wie  etlich  andere  tentsoher  nation,  nntrenw  oder  meineydig 
Vi/vßA,  .  worden,  viel  mehr  allweg  dieselbige  geliebt,  bey  ir  gestanden,  sie 
in  wirdigen  und  Pflichtigen  ehni  willig  und  gern  erhalten.  Solche 
tugeiid  (leß  ^,  liuMi^Mii  geiioi -um^  isi  bey  inen  noch  niclit  veraltet 
oder  aulSgütilget ,  äuudem  blühet  noch  heut  bey  tag  uudur  der  re- 
gierung  ires  löblichen  fUrslens,  welchem  sie  nit  minder  in  den  fuß- 
stspfTen  irer  vordem,  was  im  geboret,  leisten,  zft  aller  zeit  und  ge- 
fahr,  deß  vatlterlands  fiobide  abzAtreyben,  ir  leben  nnderwerffen  nnd 
wagen.  Letzlicb,  daß  kein  weiser  schelten  wirdt,  ist  gegen  hoch- 
gedachtem forsten  ir  lieb  nnd  treaw,  so  sie  gegen  im  getragen  in 
glflcksftligen  sadien,  aoch  nit  in  seinem  trabsal  verloschen.  Hin- 
wider  seyn  sie  von  [251b]  im  solcher  massen  geliebt, ,  geschützet  und 
beschirmet,  daß  es  nicht  mag  ausgesprochen  werden.  Stehet  der- 
halben  aufT  bevden  Seiten  wol,  gott  geh  laug,  und  daß  wir  uns  nicht 
undanckbar  gegen  in  erzeigen  und  gestraffet  werden.  Amen.  Da« 
hl'}  in  der  kiirtz  genug  hiervon.  Ks  soU  aber  niemand  meinen,  daß 
ich  darumb  diß  land  allein  hochheben  nnd  andern  verachten  wölle, 
dann  es  ist  ja  eines  deß  andern  werth,  nnd  ff/kt  für  sein  theil»  Hat 
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es  «»tuai.  <!;iniiit  <'s  gott  zü\o!-  aiuluren  gezieret,  soll  es  gegen  kei- 
iieiti  iiebtsu  im  atuitzierfn ,  auch  nicht,  da  ilmi  i  twa^  maiigült,  ver- 
achtet werden.  Es  lebt  keiu  measch,  wie  hoch  er  geadelt  ist,  go- 
scbweig  eins  laods,  der  kaimn  fehl  oder  mangel  au  im  habe.  Uin- 
wider  üt  keiner  io  gering  und  b(»ft«  es  maß  ie  ein  («gead  aa  im 
herfilr  Bchinmiem. 

Nemo  sine  erimine  vivit. 

Wie  ein  menscii  nicht  on  haut  und  bein, 

Wenger  kan  er  on  tailel  sein. 

Doch  deß  gebrech  wirt  nicht  gemelt, 

Der  andern  auch  zfi  gfitem  helt, 

Und  wers  nechBten  fehl  hoch  auffdrebti 

Sein  eigen  mangel  nicht  versteht. 

Darumb  ist  gott  alleine  güt, 

Der  auch  alles  guts  in  uns  thnt, 

Wir  menschen  stehn  im  zwc^teimüt. 

[252]  229. 
Eine  golkscbmidi  hAfUchkeit. 

Ein  goltsclimidt  zft  Cassel  hatte  anno  1558  einem  burger  da- 
selbst Wüllen  tliufh  zfi  einem  bar  lio^en  abgeborgt,  über  etwa  ein 
halb  jar  ward  er  vielmal,  doch  unfruchtbar,  nmb  bezalung  angelangt, 
biG  in  der  glenbiger  vor  dem  bargermeister  auff  das  rabthauß  ver- 
holten Ueaee.  Als  er  kommen,  nnd*  warumb  er  angeklagt,  vereten- 
digt,  epradi  er:  Lieben  berm,  ich  wolt  mich  nngem  in  zft  bezalen 
sperren,  da  er  nur  gftt  tfauch  verkauflt  bette,  denn  sAhet,  (hnb  ein 
bein  auf  nnd  zeigt  mit  der  band  darzwischen)  also  bald  icb  die 
bösen  angelegt  nnd  micb  backte,  reiß  mbr  dn  groß  loch  vonn  bin- 
dem,  nnd  sagts  nooh  grfll>er,  daß  idi  ein  hiivpen  darvor  setzen 
maßte.  Das  lachet  der  burgermeister,  sähe  die  anderen  herren  an, 
und  iragt:  Mit  wem  redt  dieser? 

Gross  Unverstand  redt  olTtmal  mehr, 
Denn  selbst  venneint  sein  eigen  benr. 

280. 

Von  einem  bincItendeD  Schneider. 
Aoh  leider,  was  habe  ich  vergessen?  Per  Schneider  solt  ick 
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oben  bey  der  fUrsten  [252b  j  und  deü  adels  historien  meidung  gethan 
haben;  siuteinal  wann  dieselbigcn  all  gestorben,  sie  die  necbsten 
seyn,  die  odelleat  werden  mögen.  Nun  isU  geschebeii,  ich  biti  nmb 
veneihaog,  und  wü  noeh  das  beste  thmi. 

Ein  stumm  bat  mir  gesagt,  daD  ein  biinde  firanw  aneh  geiShen, 
es  bab  ein  hinckender  Schneider  vor  leiten  anff  seinem  bandwerck 
ambber  gemmdert,  ancb  nacb  arbeit  in  bimmei  neben  wollen,  nnd 
gants  spabt  vor  denselben  kommen.  £r  klojpifte  an  nnd  fraget,  ob 
er  nicht  ein  meister  bekommen  köndte.  Ndn,  sagt  der  pfortner. 
So  bitt  ich  doch,  sprach  der  solinoider.  dati  ir  mich  diese  nacbt  be- 
herberget. Das  wirt  uiclit  gescbebeu,  antwortet  der  pfortner.  ich 
kenn  deine  art  wol,  daß  du  gern  beysteckst.  daß  nicht  dein  ist. 
Uiennit  wolte  er  sich  nicht  abweisen  lassen,  sondern  batb,  daß  doch  * 
der  pfortner  ansähen  wolte,  daß  er  lahm  und  gar  mtld  wer,  es  m6cbt 
leicht  ein  örtlein  hinderm  ofen  oder  sonsken  teyn,  da  er  sich  dru- 
cken, darzft  alles,  was  iederman  flöhe,  anftricbten  wolte*  Diese  seine 
gftte  wort  brachten  sfliwegen,  daß  im  hinein  geben  yergfinnet 
ward.  Es  begab  sieb  aber  darnach,  daß  der  bimmeliscbe  ^ebieter 
sampt  lülen,  so  im  himmel  waren,  binanß  in  ein  garten  spätreren 
giengtii.  und  allein  vorgcdacbter  Schneider  darin  bleib.  Als  er  sich 
nun  also  alleiu  salie,  ließ  er  nichts  uubesucht,  daß  im  nit  durch  die 
hend  [253]  liefe,  wie  man  spricht,  underwegen.  kam  letzlicb  auch 
zum  stul  deß  höchsten  köuigs,  von  danuun  herab  er  alles,  so  die 
menschen  auflf  erden  begiengen,  sähen  kondte,  und  wirt  gewar,  daß 
an  einem  bacb  ein  alt  weih  eim  andern,  daü  neben  ihr  wasch,  ein 
leinen  thncb  bebnüdi  stal  nnd  entanckte.  0erhalben  er,  was  diebetai 
ftr  ein  schwere  sttnd  were,  bey  aicb  selbst  erachtende,  xä  lom  be* 
wegt,  nam  er  den  scbemmel  nnder  seinen  fassen  und  warlfe  daimit 
nach  der  diebin.  Bald  kamen  sie  anO  dem  garten  wider,  nnd  als 
der  gott  deß  fußscliemmels  mangelte,  fragt  er,  wer  in  danneu  ge- 
than; mnßte  zöletzt,  nach  iedermans  entscliuklig  H  ir  allein  der  gut 
Schneider  bekennen,  nas  er  gehandelt  und  gesäln  ii  hotte.  0  lieber 
son,  sprach  der  könig,  wenn  ich,  wie  du,  so  zornig  und  rachgierig 
were,  hett  ich  allein  nach  dir,  wenn  du  nit  kleine  |einen  thOchlein, 
sondern  gantxe  nnd  halbe  eleu  thncb,  seiden  etc.  abropfltest,  wil 
anderer  lent  gescfaweigen,  werfen  sollen,  weren  vor  langer  seit  we- 
der scbemmel,  st<U  oder  benck  mehr  bierinnen.  Wer  so  filrwitsig 
ist,  «nd  gern  wissen  wolte,  wie  es  dem  scbneider  flirder  gingen. 


I,  380 


285 


BMg  vorm  himmel  darnach  forsdieA.  £s  stimnet  aber  gteich  mit 
dieser  &bel  der  poet  Ovidins: 

* 

[868b]  8i  quoties  peccant  homines,  mm  fblmiu  mlttit 

Jappiter,  exiguo  tempore  ioermis  erit. 

Solt  gott,  so  offt  wir  schuldig  sein, 
Mit  seinem  donner  schlagen  drcyn, 
Ward  er  in  kurtzer  zeit  nicht  mehr 
Stein  haben,  oder  ander  wehr. 
Der  lieb  gott  aber  iat  langmatig» 
Und  wir  gen  ander  so  angtttig, 
Urtheilen  bald  ein  andern  sand, 
Die  ansem  schlagen  wir  in  wind. 

281. 

Ein  sdineider  wil  im  selbst  ein  bar  hosen  machen. 

leb  hab  ein  mal,  da  auch  der  huugerigeii  Schneider,  denn  die 
redUcbea  angemeinet,  gedacht  war,  gehöret,  daß  solche  einen  hei- 
ligen znm  patron  haben,  mit  nammen  panet  Tbachmaun,  der  hab  ein 
,Ln*^A^w,  da  kftnne  man  dreyssig  eleu  thacb  eynverbergen.  Demselbigen 
hatt  dieser  aaeh  gefostet,  denn  als  er  im  selbst  ein  bar  hosen  ma- 
chen und  die  stflmpff  schneiden  weite,  legt  er  das  thndi  drey&ch 
anf  einander.  Sein  knecfat  sähe  di8  nnd  sagt:  Meister,  wammb 
woH  ir  drey  stümpff  schneiden,  sollen  sie  Tertheilt  werden  oder 
nicht?  berichtet  mich  es,  daß  ichs  auch  lehrueu  möge.  er  dar- 
nach schauwet.  sprach  er:  Ey,  das  [254]  gott  der  gewüiiheit  sanct 
Veiten  geh!  ich  hett  vergessen,  daß  es  mir  selber  gülte.  Darbey 
wol  abzanemmeu,  wie  trenwUcher  mit  anderen  umbgangen. 

Wer  andern  leicht  ontrenw  beweiüt, 
Sich  selbst  unwissend  selbst  bescheißt. 

282. 

Ein  ncuw  meisterstuck  tleü  Schneider  haiKiwercks. 

Zwen  haben  gelebt  zft  keyser  Hennci  3  zeiten,  derer  einer  solte 
Ja  ein  mal  tin  seyten  specks  entfremdet  nnd  ander  seinen  maatel, 
doch  nit  gar  verborgen  oder  onhelig  heimgetragen  haben.  DenelUg 
gab  dem  anderen  (denn  sie  beyde  gftte  arithmetid  waren)  ein  exempel 
anir,  das  er  traf,  doch  nit  nach  deft  yexier««  willen.  Und  da  dar 
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ein  iiu  rcket,  daß  es  umb  nichts  ainior«,  denn  cselns  willen  ange- 
fangcD,  Hiirach  er;  HOrstu,  weil  du  .^u  wui  rechnen  kaust,  w(  im  einer 
einen  mantei  von  vier  elen  hett,  wievil  müGt  er  speck  daruuder  zft 
fnter  haben,  daß  er  nicht  fürgienge?  Da  jener  düft  mercket,  was 
die  mfinU  gati«,  scbwig  and  gieog  er  danron. 

Wer  ander  lent  gern  adiamroC  lidit, 
Und  er  doch  eelbet  eich  hfltet  nicht, 
[864b]  OemeinUieh  gen  den  weg  aoflgebt, 
Da  einer  flndt  den  neiaBten  epot 

233. 

Von  einem  eehneider  ond  lelnem  kneeht. 

Schertzweiß  pflegt  man  zü  sagen,  weil  die  scliiicidcr  sicli  mit 
kleidang  saaber  uad  hurtig  lialteu  und  leicht  herti'etten,  daß  sie 
nicht  viel  essen ,  auch  wol  neun  an  einem  ey  genug  haben*  Aber 
ich  glaub,  irer  eine  theiis  selten  wol  neun  eyer  allein  eeaen,  wenn 
ile  in  nnr  Dligesetst  worden,  und  die  meister  nicht  die  weytest 
BchOsael  vor  sieb  mehrten,  wie  einer  zä  Angsparg  soll  gethan  haben. 
Der  theilet  allweg,  so  sein  franw  fleiscli  gelcauft;  dasselbig  in  drey 
Stück,  zwey,  die  grOsten  und  besten,  hefflet  er  mit  einem  &den  an 
einander...  Und  wann  sie  7.tL  tisdi  gesessen,  und  die  speiß  auffge- 
tragen,  war  er  bald  du,  «reifl'  mit  dem  messcr  luicli  dui  grösteii 
Stück  einem,  ob  ers  scliua  ein  wenig  schüttelt,  bleyb  doch  das  ander 
daran  behängen,  und  spnvrh  «n-:  Hat  euch  gott  züsaniniengotilg«  t, 
wil  ich  euch  nicht  scheiden !  und  bleib  das  gar  klein  und  mager 
stOoklein  dem  knecht  in  der  scbttsseln  Ilgen.  Nun  hett  er  sich  zü 
seinem  meister  ein  Zeitlang  ▼ersprochen,  sonst  weren  die  weinachten 
von  im  nit  erwartet  worden,  darorob  maßte  er  gedult  [255]  tragen, 
wolt  doch  andi  nichts  sagen,  biß  er  bessern  fog  flberkeme.  Eins 
mals  kam  ein  edelmann,  ein  seltsamer  doller  kopff,  bey  diesem  mei- 
ster seine  Ueidong  machen  sft  lassen  in  das  haai&,  als  der  meister 
md  sein  weyb  nicht  daheim,  und  der  knecht  allein  in  der  werde- 
statt  was,  fragt  er  nach  dem  meister.  Der  kneeht  sprach :  Er  wußte 
nicht,  wo  er  were,  dann  iscui  lunulf;!  ^tliiid^  utzund  sehr  seltzam. 
Der  edeluiuun  begeret  es  zü  wissen.  Antwort  dtr  knecht:  Kr  Ut 
leider  wanwit/if^  worden,  doch  mag  man  es  nit  allezeit  an  im  mer- 
ckeo,  denn  zü  etlichen  zeiten,  waun  es  in  ankompt,  so  wQtct  er  und 
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schlegt  darunder  (on  uns  hie  im  liauli),  wen  er  ankompt,  das  man 
iu  binden  m&Ü,  und  eben  yeU  gehet  er  dört  die  gassen  herab,  ich 
mOcbt  leiden,  ir  bettend  es  vorhin  gewißt  and  weret  nit  bereyn 
kommen.  Dem  iunckern  ward  bange,  müßte  doch  nan  da  bleiben, 
und  bebt  den  imecbt,  warbey  er  erkennen  sölte,  wann  seinen  mei- 
8ter  die  nnsinnigkeit  anstieß?  Der  knecbt  sprach:  Wann  er  mit 
der  laost  anff  den  tiacfa  and  bflncken  mnbber  klopfft,  so  sehet,  das 
ir  der  erst  seyt.  In  deß  tritt  der  meister  zur  stnben  hineyn,  beißt 
den  jungkherrn  willkumm,  gedacht  wol.  warumb  er  da  wer,  keine 
^ukline  ketten  machen  zu  lassen,  süchet  die  scher,  welche  im  der 
knecht  mit  fleiß  versteckt  hatte.  Als  er  sie  nicht  sähe,  klopfft  er 
mit  der  liand  hin  und  wider;  da  war  [2ö5b]  der  edelniann  nit  fanl, 
erwQtschte  den  meister  beym  kopff,  warfT  in  andersich  und  hielt  in 
mit  gantzen  krefften.  Er  baht  nnd  sprach:  £y,  lieber  jungkherr, 
womit  hab  icli  diß  omb  euch  verschuldet,  ich  hab  euch  doch  kein 
leid  gethao,  vil  weniger  ursach  geben?  le  mehr  der  sehneider  sich 
hetftr  zA  wfligen  bemflbet,  so  vil  beitor  hielt  in  der  edelmaan,  be- 
gund  in  ancb  mit  fensten  mnb  das  manl  ift  reiben.  Der  mdster 
sclirey  den  kneebt  nmb  hilf  aa,  der  nam  die  elen,  steck  sie  dem 
jungkberren  ein  wenig  in  ein  sdinitt  am  wamroes,  und  thet,  als  ob 
er  in  abschattein  wolt,  wie  sein  meister  die  stuck  fleisch,  und  sprach : 
hat  euch  i,  tL  /fisamcn  gelugt,  solt  ir  von  mir  ungescheidcn  seyn. 
IJald  niercki  t  Utr  latister,  werhalben  diß  der  knecht  sagt,  und  rüfft 
laut:  Steile  mir  yetzuiid  bey,  und  soltest  laiii  hrt  jar  leben  und  bey 
mir  arbeiten,  wii  ich  kein  Heisch  mehr  aueiuaudor  neben.  Uieraoü 
nam  der  edelmann  mehr  ursach,  deß  knechts  wamnng  glauben  zü 
geben,  dann  er  von  dem  fleisch  neben  nichts  wußte,  sondern  mei- 
nete,  der  meister  redte  wie  der  sinnlosen  gewonheit  ist.  Und  hielt 
er  vorhin  fast,  yetsnnd  noch  vil  herter ,  biß  der  Schneider  anch  er- 
grlmpt,  skli  mit  allem  vermögen  werete,  nnd  inm  tbeil  mit  gegen- 
streicbeo  and  kratsen  den  edeUnami  vemgt  machte,  daß  er  in  hm 
boi  verließ,  und  snr  thflr  hinanß  Ueff  nnd  nimmebr  wider  k8^m. 
Der  meister  [256J  fragte  den  kuedit,  was  dieser  ftlr  einer  wer, 
oder  was  ursach  er  in  also  gesdilagen,  nam  es  den  knechs  ja  SO 
frembd,  als  den  meister,  Icber  sich  verhieß,  das  fleif^ch  türthin, 
do  er  änderst  von  seinen  knechten  zur  zeit  der  not  hülff  gewertig 
sejn  weite,  ungeuehet  lassen,  und  was  fro,  daß  er  dißouU  sein 
leben  behalten  hatte. 
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Siebenerley  speiß  d^scbneider  hau, 
Die  erat  wt  lemper  grQtz,  farian 
CoDtinse,  Soppen  verdruß, 
Die  dritt  quotidie,  heißt  mfiß. 
Freqaenter  mager  fleisch  ist  do, 
Oebrahtens  raro,  kompt  heroo. 
Aliqaando  iit  obs  gefreß, 
Nunquam,  das  letst,  hollendisch  keß. 

234. 

Leinweber  liehen  ? on  Franckfdrt 

Alle  jar  zwirend  ziehen  etliche  Leinweber  und  burger  von  Cassel 
gen  Franckfurt  in  die  meß.  wie  sie  auch  olusinals  tliaten,  uuii  wol 
bezedit  wider  herauß  iren  weg  nach  heiiuen  uamen,  und  bey  das 
dorff  Erlebadi  kamen,  gieng  ein  kleines  niegdleiu  aussen  bey  den 
zäunen.  Dasselbige,  wie  die  kinder  pflegen,  fttrchtet  sich  vor  den 
firembden,  lief  nach  dem  dorff  nnd  scfarey  mit  lanter  etimnien.  Einer 
imder  inen  stellet  aicfa,  als  wolt  er  im  nachlanffen  nnd  sagt:  [256b] 
He>  he,  he,  ieh  mftß  dich  fressen  1  Darbey  in  eim  garten  stund  ein 
ander  megdlein,  das  ein  klein  Idndlein  anff  dem  arm  hett,  das  also 
sft  schrecken  meinet,  nnd  siiraefa:  Laß  yens  kind  mit  friden,  seht, 
hie  hab  ich  eins,  das  ist  büß  und  hat  sidi  all  wol  beschisbeii,  das 
fresset.   Salt  nmn  diesen  auch  gespeyut  haben? 

Wer  dreuwet,  daß  im  nit  gesimpt,  . 
Dergleichen  antwort  gern  bekempt. 

235. 

Wie  die  leinweber  meister  weihen. 

Fflrwitae  t«ndler  nnd  nasentrieffler,  die  von  allen  bändeln,  die 
-  sie  doch  nidits  angehen,  wissen  wflilen,  nnd  von  den  selbigen,  so  vil 
irer  nnntttsen  fragen  «vdig  geantwortet,  als  warhafltig  bey  yeder> 
maim  allen,  sein  gleich  einer  glogken,  die,  wann  sie  gezogen  wirt, 
es  thAnds  die  yenigen,  den  es  befolhen  zft  rechter  zeit,  oder  narren 
nnd  unverstendige,  darmit  nichts  denn  ein  perturbierung  machende, 
iren  klang  über  die  ganUv  statt  oder  flecken  Jjoron  lasset.  Also 
gescbach  in  einer  gesellscbaflft  alliiie  zö  Cassel,  anno  1556,  darbey  i$>, 
auch  ein  leinweber  war,  und  urUub  bahto  zft  seinen  zunfftbrttdero. 
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die  ein  neuwen  handtwercksmeister  zft  webien  züsammen  kommen, 
[257]  xt  geben.  Einer,  der  nit  wenig  von  im  selber  hielt,  fragt, 
wie  aie  im  theten  oder  was  sie  för  gebrancb,  wenn  sie  einen  liandt- 
werckemeister  anßsetiten,  ketten.  Der  leinweber  meinet  nit  än- 
derst, diser  fingt  es  anfl  spot,  weit  im  auch  also  beseheid  geben, 
and  sprach:  Wir  metster  haben  aUhie  ein  alt  herkommen,  daß  all- 
weg  der  im  anfimg  unser  jarzelt  kA  handtwercksmeister  gekoren, 
einen  igcl  bey  sich  in  seinein  liauß  crncren  und  iialten  niuLi.  Nach 
außgang  al)i  r  dcb  jars  wie  yet/.und,  setzen  sich  alle  meister  unib 
ein  tisch,  und  der  gewesene  handtwercksmeister  nach  gethaner  und 
gebreuchlicher  rede,  stellet  den  igel  darauff,  leßt  in  trey  on  alles 
wincken  oder  Ueblen  ambher  gehen,  and  vor  welchen  ander  uns 
(denn  wir  gants  still  on  alles  bewegen  nns  halten  mOssen)  er  be- 
stehet, be^ompt  solche  whrde  and  ampt.  Das  glaubte  sOleher  gen- 
serich  also  waar  seyn,  und  allenthalben  wußte  er,  wie  die  leüiweber 
Ire  meister  erweiten,  auch  werhalben  sie  angem  hörten  mit  dem  igel 
ge?exiert  zt  werden,  lA  tadem. 


236. 

Von  einem,  der  gern  nenwe  seitnug  horte. 

Gleicher  weiß  schreibt  der  poet  Rtln^s,  daß,  als  die  fürsten 
des  schwebiscben  bundts  zü  Augspurg  züsameu  kommen  und  [257bJ 
ein  edelmann  einen  botten  nach  hauß  geschickt,  sey  demselben  einer 
ausser  statt,  derer  nammen  er  doch  keinen  anzeigt,  darbey  aber 
schreibt,  daß  es  also  gwißlich  ergangen,  begegnet,  nnd  was  er  gftts 
nenws  vom  tag  sft  sagen  wßßte  gefragt.  Kiehts  besonders,  ant- 
wortet der  bott,  denn  das  newlich  z&  Augspurg  von  wegen  fklsdierey 
einer  ist  verbrennt  worden.  Wanunb  das?  fragt  der  ander.  Danimb, 
Spruch  der  bott,  daß  er  schneh  hinder  dem  ofen  gederret,  iür  sailz 
verkaufft.  und  die  leut  umbs  gelt  betrogen  hat.  Gantz  als  gwiß 
achtel  solche  grillen  diser  morlintrager,  der  da  meinet,  daß  man  in 
in  einem  mörser  des  kopffs  ichleu  solte,  und  bey  menniglicb,  doch 
nit  mit  geringer  anzeigung  seiner  weißheit,  erzelete  er  dise  geschieht 
nnd  straff  eines  betrieglichen  menschen,  nit  bedenckende,  daß  er 
selber  grftblich  betrogen,  and  andere  noch  mit  im  zft  betriejen 
midefstftade. 

UvdM.  19 
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DieCaa  M.  LatberL 
Nit  alles,  vas  da  tichit»  beger, 
ZÖ  thäo  all^  was  da  magst,  ftr. 
Sag  nil  alU,  was  dir  ist  zö  wisifii, 
Alls,  was  du  börst,  sey  oit  glitten 
So  bald  a&  glaobcn;  dem  der  gar 
TU  blMien  tcUegc,  der  «Ut  belt  war. 

[258]  237. 

hm  realer  bringt  scbweio  aoO  dem  stall. 

Mir  hat  aaff^  leit  gelbst  ejner^rzelet,  wie  er  in  seiner 
jngend  bey  einem  aiDpts7erwalter  in  land  zü  HesKn,  den  icb  wol 
geicennt,  gedienet  habe,  wej  im  selben  stettlin,  da  diaer  wonete,  ein 
jannarckt  gewesen.  Damals  war  einer,  so  topff  oder  baffen  feB 
brachte,  ndt  semem  berren,  daß  er  die  selbige  in  seinem  Iianß  ver^ 
waren  und  darvor  Yerkanffen  mochte,  ftbereyn  kommen.  Es  fQgt 
sich  aber  gleich,  daß  er  sein  irden  krdmerey  herfQr  trQg,  aucb  die 
überig  in  den  stall,  da  die  reisigen  pferd  stünden,  behielte,  darumb 
er  dann  manichinal  auß-  und  eyngehen,  und,  nach  dem  kauflfleut 
vorbanden,  gattung  holen  mußte,  und  also  die  thür  offen  ließ,  daB 
die  scbweio  die  streuw  andern  pferden  fOr  und  für  umbwületen. 
So  dann  der  iierr  mit  dem  diener,  daß  er  die  pferd  also  benrisch 
fersebe,  iflmete,  gefiel  es  dem  bafner  woi,  nnd  spottete  darzft  deß 
dienen.  Aach  so  offt  die  strew  anils  nenw,  wie  sieh  gebOrt,  ge- 
richtet, sprach  er:  Ich  mnß  die  sew  wider  hereyn  bringen,  daß  sie 
deinem  herren  die  strewgabeln,  dtdi  tft  striglen,  weisea.  Ist  dem 
alio,  gedacht  der  diener,  daß  dn  sß  meinem  unglttck  frolodcst  nnd 
mir  das  zftzescbflren  gesinnet  bist,  wil  sich  geboren  meinen  sachen 
selbst  [2ö8bJ  zü  raliten.  Machet  derhalben  so  bald  die  strew,  und 
feget  aiiffs  seuberst  binder  den  pferden  den  niist  linnu'g,  nani  dar- 
nach ein  güt  tbeil  habern,  sehet  den  umb  und  durch  die  töpff  ullent- 
balben,  and  gieng  hinweg.  Soiciis  ward  der  bafner  gewar,  ließ  von 
Stund  an  die  thür,  wie  vorhin,  aaffs  aller  weitest  aof^esperret,  da* 
mit  ja  die  seaw  hineyn  laufen  nnd  die  strenw  aerbreeben  mOditen. 
Aber  de  irerliessen  bald  das  strow,  nnd  liefen  nach  dem  bnbem  hin 
nnd  wider  dnreh  die  hSfeo,  nnd  serbrochen  Irer  sehr  vil.  Als  die 
der  haffner  ersähe,  Jagt  er  sie  flngs  heraoß,  beschloß  heraach  so 
lang  er  da  was  mit  allem  fleiß  nadh  im  die  thßr,  denn  er  mercket, 
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da6  ein  bnb  ein  ecbalck  fundon  Jiette  und  too  im  fiberwunden  wen, 
derwegen  sdiweig  er  still  nnd  klagte  oiemaat 

Ein  kleine  bUberey  gar  offt 
Die  groß  ir  selbst  zum  schaden  rÖfft, 
Und  da  sie  meiot  betrogen  ban, 
Trifft  sie  das  a&  dem  meisten  an. 

238. 

Von  eim  gewanderten  Hessen. 

Eäm  bnigera  ww,  hett  schier  ran  gesagt,  mmderte  Ten  Cassel, 
dicweü  an  disem  bftch  gcschribcn  wordep.  auch  etims  zft  erforsdieD; 
nach  nngefer,  ist  mir  recht  einem  1259]  monat^  schlng  der  wind  sein 
schiff  wider  nach  heimen,  do  er  nit  gnügsam,  was  angfel  im  aaff 

der  reiß  Torgestossen,  ersellen  kondte,  sagte  neben  andern  angst- 
hafftigen  dingen,  wie  er  uimmt-r  imehr  hette  gewüßt  zu  recht  zt 
koiüinen,  wo  m  gott  nit  das  glflck  bewjberet,  daß  zwen  Teutschen 
an  in  kumuieri  und  vviiier  zü  land  gefüret  hetteu.  Danu  dise  iundeu 
in  zfi  Wolffenb&ttel  im  land  zü  Brauoscbweig,  und  lunffiehen  meü 
von  Cassel. 

Vor  gfor  achten,  da  keine  ist, 

Dem  menschen,  den  sagt,  selbst  sflmiüt 

Nichs,  den  Unter  nnwissenheit, 

Da  er  sich  hdt  filr  gar  gcecheid. 

239. 

Em  banwr  kan  nit  betten. 

Es  wonete  di-tr  auff  einem  dorff,  ein  meilwegs  von  Cassel  ge- 
legen. Der  pfarherr  daselbst  forderte  nach  seinem  gebranch  den 
abent  ztxor  die  yenigen,  so  deß  morgens  znm  Usch  des  berrn  gehen 
weiten,  in  sein  hanß,  examinieret  einen  nach  dem  andern,  wie  yeder 
in  seinem  gebett,  glanbea  nnd  cbristenthnmb  gettbt  were.  Die  reige 
bradit  es  nnserm  banren  allhie  auch,  und  wie  er  betten  soUe,  spnwh 
er  vitanal  naeheinander:  Vatter  nnser,  vatter  unser,  vatter  onser, 
weiter  Ter[259b]mocht  ers  nicht  aoßftren  «nd  sagt:  £y,  daß  dich 
die  Frantzoeen  sehend,  gestern  wnßt  ich  dich  so  wol,  nnd  kan  didi 
yetzt  nicht,    liieiuuib  inL  im  der  pfarherr  nach  billigkeit  äeiucs 
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«Bptt  ciacB  gkUü  mix  Bwi  ttkäbn  im  £r  btiek  bfirMT  «ciilic^ 
«■der  ladem  ait  dcf^lcidbea  «fiftea:  Sottet  ir  ab  cia  alter  mtmm 
mnd  mtUiker  eaven  harnt»  mt  yetzssd  bCIkh  Klarot  wtrdem? 
dteaeii  Ir  weoiger  von  dca  dti  e«wer  led  belisgt«  dem  die  tem- 
geodeM  Idader  «inet.  Aalwortei  der  iMum:  Hcfr,  nstcaal  ir  mmm 
to  wol  betteD  gelehmet.  «m«i  tr  tndt  vk  tQ  ktS  fe  ein  f  dag  ge- 
LörfeD?  Nein,  sagt  dir  yU^u^ir.  »l-t  irolt  :L.r  i^;  gii^^i  iiaben? 
Also  «eiG  ich  aycli  nit  alies,  das  zum  bitten  nottarfitig  iit,  sa^t  der 
baor.  da-  bfeUeii  ett-ht  euch,  aod  mir  d-r  pfiüg  rt:  kOiidt  ir  eu\Ner 
bandtwerck,  so  weiß  ich  das  meii^e  aaüztrid.t^n.    Wolao.  sagt  der 
pCtfiierr,  80  gebe  bin,  ich  bab  nieiB  ampt  getban,  da  virst  vor  einen 
aodern  idmlmei^ter,  der  mit  dieser  eDtscknidigng  mt  beafligig  ist, 
kosuDen.  Und  aaff  fng  deft  bMwm  i|»r«di  er  wejter,  mmer  hm* 
0Ott  wer  sfllcher  sdifilioeister.  Antwort  der  buwr:  Damsb  ist  et 
f«t,  daA  er  ait  so  oabe  als  ir  bejr  aur  ist,  nd  bM  eis  laagea 
staapbeseo,  sei  er  Bieb  erreidien,  .haben.  Was  soidien  terediterD 
•nd  die  leiditiertif  ako  yob  gott  baiteD,  rtm  aofimg  her  begegnet, 
ist  on  itol  allhie  xii  orzel-:-!],  vil  hi;to!ieii,  litiüse  und  heid- 

nische, seiii  gr.ugNam  darüber  zu  zeuL'en.  Allein  so  vil  hieranff  ge- 
sagt Ein  ycglicb»  (dises  sej  war  oder  nii;  bttie  sich  ror  gieicfa- 
iOimiger  boübeit. 

Der  sCaad  aad  tmi  (Ott  deia  berdff 
Fofden  daravh  vea  dir  ait  dn^ 
Bmg  Tor  dea  baach»  aad  was  seast  sNb 
Dein  sesl  belaag»  dich  nichts  aagch. 

240. 

Eia  baitwr  kflOt  eia  ambrast 

In  einer  osteroacht,  als  der  römisch  lumpensamler  mit  seinem 
Tcrmeinten  geplackten  bettlersmanlel.  das  ist ,  mit  menschen  lehren 
in  der  Christenheit  noch  weidlich  gaacklet,  betten  die  pfiffen  sanipt 
den  baoren  io  irem  dorff  die  aafferstehung  zö  spielen  angerichtet. 
Damab  die  jenigen  alle,  so  daranff  bescheiden,  als  der  berr  im 
grab,  der  engel  nad  die  drey  Marien,  wie  ioen  gedmen  wolte,  sich 
ia  Iren  habitam  gescbnniGltt,  dancft  die  bater  ndt  erscbroekliebeai 
bsmiseh,  wehren  nnd  gespanneten  armbrOsten  sich  Tersehea  and  bey 
das  grab  gesetset  betten;  ond  nacb  dem  nan  dia  seyt  da  war,  daß 
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der  herr  aufferstanden  und  aufiF  dem  altar  saß,  die  Marien  bcym 
grab  gewesen  nnd  man  an  statt  deß  aufferstandnen  ein  liöltzin  cru- 
cifix  (wie  mau  pflegt)  ins  grab  gelegt,  hette  anff  dasselbig  [260bJ 
der  eine  hüter  sein  armbnist,  noch  gespaonet,  daß  er  mit  der  ge- 
mein dester  bequemUcher  siogeii  möchte,  yerborgen.  Ein  anderer 
aber»  der  den  abent  snvor,  als  er  den  Denwgebachnen  osterfladen 
versncht,  sie  zftvil  mit  wein  binab  geflötzt  nnd  tmneken  gewesen, 
war  in  der  kircben  entscblaffen;  nnd  wie  er  TOn  dem  frOlicben  lob« 
gesang,  Christ  ist  erstanden,  platzUch  erwacht,  lief  er  eylents  nnd 
in  dem  finstem  hin,  das  cmcifix  in  dem  grab  zft  kttssen,  trifft  aber 
gerad  das  armbrast  und  stieß  es  mit  seiner  ungestümigkeit  loß,  daß 
im  die  sonnen  maul  und  nasen  zerquetschet.  Nun  spür  ich,  sprach 
der  bauwr,  warumb  dich  die  Juden  ertödtet  haben,  und  da  ich 
yetzund  auch  ein  Jud,  wie  ich  ein  Christ  bin,  wolt  ich  dich  selber 
noch  ein  mal,  dieweil  du  mir  mein  freandtlich  kOssen  mit  einem 
solchen  harten  manlslreich  vergütest,  erwürgen. 

Wiewol  keiner  verloren  ist,  der  diß  nit  wie  das  evangelion 
sant  Johannis  glaubt,  so  finden  sich  doch  noch  in  der  warbeit  solche 
lent,  die  ancb,  wenns  inen  anß  irer  selbst  mfttwilligen  gottlosigkelt 
nnd  sflndtlichen  Üben  ttbel  gebet,  gott  im  bimmel  solchs  schmecfa- 
licfaen  fQrbeben,  nnd  im  sein  erldsnng  nnd  gftithat  anffmcken.  Ich 
glaub  auch  das,  so  Christns  noch  yetzo  anif  erden  im  fleisch  lebte, 
es  würden  im  nicht  aliein  die  Juden  und  heyden,  sondern  wir  Chri- 
sten alles  übelsteheiid  wescn  [26 IJ  diser  weit  zümessen  und  in  auffs 
greuwlicbst  ermorden;  denn  dises  gibt  ein  gewisse  anzeigung  die 
nndaiicUharkeit  viler  gottlosen,  die  das  heilig  evangeliam  als  ein 
an  laß  zti  aUer  onr&w  und  böser  zeit  logenhafftig  außachreyen  nnd 
yerlestem. 

Wie  der,  so  sich  stößt  an  ein  stein, 
Darnach  in  schlegt,  gleich  wer  er  gsejm 
Die  ursach,  dammb  er  sich  stieß, 
So  doch  die  schuld  sein  selber  ist, 
Und  nar  doppel  leid  mit  erlangt, 
Also  der  auch  gewinst  eotpfangt, 
Der  das,  so  in  sftnd  halber  drucitt, 
Gütt  ziämißt  und  scbmecblicb  aafmckt} 
Damit  er  weiter  nichts  außricbt, 
Denn  das  im  gott  sein  urtheil  spricht^ 
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ünd  wie  die  band  den  stein  verletzt, 
60  gKbicht,  wer  sich  gou  zwider  »etzt. 

r 

241. 

Ein  knab  beiditot. 

Sintemal  die  pfaffcn  im  bapsttbumb  aU  heimlichkeit ,  bevoraaß 
von  den  jungen  koaben  und  megdleio,  zt  crfaren  sich  auderstanden, 
haben  de  auch  Ton  notwegen  ^  ond  mancherley  unhQpsche  tiieiding, 
da  etwa  die  kinder  anß  «uTerstand  und  onYorsicbtigkeit  mit  heranß 
Aren,  bOren  und  anfiassen  mflssen.  [261b]  Bey  nngefer  einer  meilen 
Ton  Cassel,  anff  eim  dorff,  soll  einamala,  wie  idi  ?on  alten  lenten 
vernommen,  ein  knab,  der  aimlidi  erwacbsen,  seinem  pfiurherren  anif 
▼erordnete  zeit  gebeiditet,  and  sOldis  in  lange  weil  verzogen  baben. 
Darunib  der  yfaff  von  dem  knaben  noch  mehr  forscliet,  und  dreuwet, 
do  er  es  darbey  wult  beruhen  lassen,  in  nit  zü  absolvieren.  Der 
gtt  knab  bedacht  sich  lang,  sprach  doch:  Ja  herr,  icli  weiß  noch 
was  mehr;  es  stehet  mir  aber  also  schlecht  nicht  zü  crutfnen,  denn 
ich  bin  ungewiß,  ob  irs  verschweigen  möchten.  Da  nun  der  pfarr- 
herr  im  tbear  Terhiefl  still  zü  schweigen,  ond  dieweil  auch  keinem 
beicbtvatter  die  belebt  nacbztochwetzen  bey  yerroeidang  grosser  peen 
geziflunete,  spradi  der  hth:  In  der  hecken  oder  standen  (und 
nennet  die  selbige)  welfl  ich  ein  TOgelnest,  da  Ilgen  secbft  ^er  In, 
nnd  wo  das  meine  gesellen  erfttren,  würden  sie  mir  die  selbigen, 
oder  hernach  die  jungen,  anOnemmen.  Hierauf  ward  er  vom  pfarr^ 
herr  absolviert  nnd  von  dannen  gelassen.  Nach  dem  er  aber  vorhin 
60  hoch  alles  so  /ü  wissend,  oder  was  er  gethon  hette,  vom  pfarr- 
herr  zü  beichten  angestrengt,  drehet  er  sich  ernstlich  widcmmb,  nnd 
sprach:  IJeber  herr.  0,  was  hab  ich  vergossen?  nnd  \seiB  noch  was 
mehr;  daheim  zü  unsern  kinden  ptieg  ich  biüweilen  zü  sagen:  Leck 
][aicb  etc.  und  sagts  dnrchans.  Der  pfarherr  wolt  in  dieser  beicbt 
nach  fichnaboliert  haben  mit  einem  [262]  anßgeschnittenen  scbnch, 
so  war  im  der  bnb  tä  geschwind,  nnd  bat  im  recht  gesagt,  denn  er 
weite  es  Ja  haben,  and  alles,  was  der  knab  wiiftte,  hören. 

ünnOtig  fragen  z wegen  bringt 
«  Ein  antwort,  die  nnfletig  klingt, 

Zvw,  wenn  man  kiad  nnd  narren  swiagt. 
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242. 

Ein  icbeffer  hört  ein  wolff  Aennok 

Anff  eim  narrediten  aberglauben  bestehen  noeh  hentigs  tage 

die  scheffer,  das  sie  nit  gern  einen  wolff  nennen  hören,  und  meinen, 
dali  alsdann  der  selbig  ii  er  hord  mehr  nahent  und  zü  schaden  Kiii>flhg 
sey;  darurab  sie  auch  dem,  der  sie  auffra  feld,  ob  sie  den  wollf  ge- 
sellen haben,  fragt,  mit  fluchen  oder  einer  btreubischen  antwort  be- 
gegnen. Und  do  sie  ja  nit  vermeiden  können  etwas  von  wolff  z& 
mehlen,  verwandeln  sie  doch  den  nammen  and  sprechen  darfdr  das 
nnthier,  der  höltzing,  der  wnl  oder  der  Hennicke.  Sonderlich  aber 
tot  der  letzte  nantn,  Henniche  in  Westpbalen  and  desselben  anstössen 
bey  den  scbeffem  gebrenddicb.  Ton  solchem  mißgUnben  nnd  sn* 
perstitton  vemim  ein  kurtae  historien,  welche  warhafitig  in  beyseyn 
2jf,  yv>^  j^mejnes  vatters  seligen  geschehen  ist'  Einem  hessischen  edelmami 
anff  den  westphelischen  grentzen  diente  ein  sehefferknecht,  welcher, 
als  er  einsmals  in  deß  junckcren  kuche  n  iiTi  [262b]  winter  saß,  und 
das  morgi  nbrot.  wie  sie  es  nennen,  daß  er  darnach  mit  den  schaaffen 
zü  feld  iüre,  verzerete ,  kam  einer  und  sprach,  er  hette  einen  sehr 
grossen  wolff  gesehen.  Er,  der  scheffer,  ward  hierdurch  ersclireckt 
und  sagt:  Njin  wol  npin  dnsent  tüfel  nanuuen,  segestu  dat,  wU  ich 
wat  hrete  ? 

Ist  das  nit  ein  wunderbar  bar  narrenwerck  and  fantasey,  daa 
dieser  sieh  entsetzte  vor  dem,  weil  nnr  der  wolff  genennt  ward,  sam 
wlird  im  daramb  die  speise  nit  wol  bekommen,  so  er  doch  vil  mehr 
'  solte  gefflrchtet  haben  von  so  vil  teoffeln  z&  reden,  derer  einer 
tansent  msl  sehedlicher  ist,  denn  alle  woÜT,  so  to»  anfiuig  der  weit 
gewesen  und  noch  seyn  werden. 

Gring  aberglauben  macht  darhpy. 
Dem,  der  drauff  helt,  groß  fanusey. 

Ein  anderO. 
Ein  l^QrßDer,  der  gern  hört  von  katseo, 
Ein  Ulmer  vom  leidigen  spatzen, 
Ein  leineaweber  troa  den  igeln, 
Ein  gerber  von  sein  roten  negela. 
Ein  Schneider,  den  nit  irrt  die  geiO» 
Auffs  letzt  ein  scbeffer,  der  nit  weiß 
Was  der  wolff  sein  msg  für  ein  thier,  ^ 
Findt  man  hejr  handerten  nit  viert 
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848. 

Ein  scheffer  bett  sein  pfeiffen  verloren. 

[268]  Weldicr  weiß  nicht,  daß  die  scheffer  güt  stoltz  rt  seyn 
haben?  Gewinnen  sie  nit  jiiilicli  ein  grosses,  daß  sie  andern  leuten 
mit  irer  herde  die  ecker  beiigen  und  tüngen?  Wer  kan  die  summa 
gelts,  80  sie  teglich,  und  doch  zftvorab  in  guten  jaren,  von  den 
metzgern  züwegen  bringen,  erzellen?  Ja,  was  tregt  inen  hernach, 
and  vonieralich  die  wollen,  derer  kauff  sie  immer  und  fflrter  erstei- 
gern? Solcher  bochmftt  vertrng  aach  ein  scheffer  auff  dem  Eißfeldt 
nono  1540,  denn  als  in  einer  nahend  bey  im  ironende  ansprach,  daß 
er  im  Eft  sdnen  ehren  und  hodizeitJieben  tag  mit  der  sadcpfeiffon 
die  geladenen  weit  Mich  machen,  epraeh  er:  E^y,  laß  mieh  nn- 
Vekttmmert,  ieh  heb  meine  pfeiffen  verloren.  Wo  mag  das  gesdieben  ' 
seyn?  fragt  der  breutgam.  Als  ieh  das  henw  bab  eynfftren  lassen, 
sagt  der  scheffer,  ist  sie  mir  darunder  kommen,  und  kan  sie  nun 
nit  wider  tiiniru  Der  breutgam  verstund  wol  deß  scheffers  meinnng, 
gienj?  hinwog,  und  dingte  anderstwo  siiiellcuth  zü  seiner  liuohzeit. 
Volgends  nach  diesem  sommer,  der  gantz  dürr  und  wenig  heuw  ge- 
ben hette,  fand  disen  scbeffer  der  ander  in  der  faßnacht  in  einem 
wirtsbaoß  sitzen,  fragt  er  in  und  sprach,  was  er  güts  da  machete. 
Antwort  der  scheffer:  Wie unverstendig  bist  dn  mit  deinem  fragen! 
Weistn  nit,  welch  ein  grossen  hanffen  schaaff  ich  bab,  nnd  daß  das 
fottef  nnd  henw  deß  [268b]  Tergangnen  belesen  sommeln  halber 
nun  mehr  lieb,  nnd  das  meine  gar  auffgeätzt  ist?  Baromb  müß  leb 
sehanwen,  wo  ich  bis  mm  frUing  mög  ein  anßkommens  haben. 
"Wolan ,  sagt  der,  so  brcutj^^ani  gewesen,  das  erfreuwt  mich  sehr, 
und  recht  hast  mir  geantwortet,  denn  ich  hör  es  gern  umb  derer 
^vlll^n,  so  dise  faßnaclit  zun  ehren  greiffen  wollen,  daß  sie  nit  weit 
nach  spilleuteu  werden  gehen  dörffen,  siutemal  du  deine  pleiffen 
underm  heuw  hast  wider  fanden.  Auff  diese  weiß  ward  stolta  mit 
spotten  verglichen.  Mehr  denn  offt  bab  ich  meinen  vatter  seligen 
beqnendich  zun  sacben  nnd  exempel  disen  scbeffer  bOren  anzieben. 

Wann  Stoltzleins  hoffarrt  sich  fast  sperrt, 
So  jemand  sein  zä  frend  begert, 
4  Mfiß  er  für  g6t  auch  nemmen  spot, 

8o  in  anstatt  der  frend  zwingt  not. 
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244. 

Ein  scheffer  lehrnet  betten. 

Halberstadischs  gebiets  war  ein  anner  nnverscblagener  schefer, 
der  kam  zft  österlicher  zeit  iu  die  kirchen  seinem  pfarrherrn 
beichten,  wie  er  auch  that.  Der  pfarherr  höret  wol,  daß  er  derer 
ding,  zur  Seligkeit  notwendig,  wenig  berichtet  were,  fragt  in,  ob 
[264]  er  auch  mehr  hett  das  sacrament  entpfangcn.  Der  scheffer 
sagt :  Nein.  Fragt  der  pfarherr,  ob  er  auch  betten  könnte.  Nit  das 
giingst  Wörtlein,  antwort  der  banvr.  Der  pfarherr  sprach:  Das  ist 
böß.  Der  scheffer  sagt:  Ey^  dmmb  hab  ich  noch  recht,  daß  ichs 
nit  gelebmet  hab.  Bey  leib  nit,  sagt  der  pforherr,  mflstii  also  ge- 
dencken;  das  betten  ist  an  hn  selbst  nit  böß,  sondern  sehr  wol* 
tban :  das  aber,  mein  idi,  sey  böß,  daß  dn  nit  betten  kanst  Beitet, 
sprach  der  scheffer,  ich  kan  die  weiß  Tom  betten .  nnd  machte  her 
(wie  man  heimlich  das  pcbett  spricht  )  wiü  wiß  Asiß  wiß  Der  pfar- 
herr antwortet:  Die  weiü  ist  nicht  genüg,  ,du  lumi  auch  wissen, 
\va^  du  bettest,  wollte  im  dunimb  dns  vatter  unser  vorsprechen. 
Kaum  halb  anß  sagts  im  der  scheffcr  nach  nnd  antwortet:  Das  wirt 
mir  all  zü  lang  und  schwer,  ich  mags  nit  behalten,  wann  ir  ein  gar 
kürtzers  wüßtet,  wolt  ich  lieber  han.  Wolan,  sprach  der  pfarherr, 
diß  Wirt  fttr  dich  seyn:  sprich  allweg,  wenn  dich  ein  andacht  abetten 
ankompt:  0  dn  lamb  gottes,  erbarm  dich  mein!  dessen  kanstn  dich 
immer  in  deiner  h^  erinneni.  Solchs  war  der  scheffer  zAfiiden 
nnd  gieng  hin.  Ueber  ein  jar,  als  er  wider  beichtet,  forsdiet  der 
p&rherr,  ob  er  auch  sein  gebett  nodi  köndte.  0,  ^1  besser  dann 
yensmals,  sprach  der  scheffer,  heißt  es  nit  also:  0  da  hammel 
gottes  erbarm  dich  mein?  Der  pfarherr  sagt,  es  wer  nit  recht.  \Vie 
dann,  du  schaff  gottes?  fragt  der  scheffer.  Mit  nichten  mftstu  so 
sagen,  sondern:  Dn  hmh  gottes,  erbarm  dich  mein!  [2r)4b|  Als  sie 
nun  des  gebetts  halber  lang  gezanckt,  sprach  der  scheffer:  üerr, 
ir  wisset  niclits  darron,  laßt  euch  von  mir,  der  ich  von  jagend  auf 
mit  Bchaafen  ambgangen  hab,  entrichten,  was  diß  jar  ein  lamb  ist, 
wird  das  ander  ein  schaaff  oder  haounel,  nnd  gieng  also  anff  sdner 
meinmig  beharrende  hinweg. 

Nichts  ward  ans  menschen  ye  so  schwer, 
Denn  was  anlanget  gottes  ehr. 
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945. 

Bin  W«Bd  nnd  lein  «m. 

Nahend  für  dem  wald,  die  heid  genannt,  so  binder  Torgauw 
über  der  Elb  gelegen,  fahcn  die  bauren  an  wendisch  zft  werden  and 
reden.  Einer  von  den  selbigen  war  sanipt  seinem  son  zft  Torgaw 
anff  eim  jarmarckt  gewesen  nnd  heUe  in  der  statt  seinem  sun  ein 
lang»  wehr,  oder,  wie  manB  nennt,  ein  renting  gekauilt  Kacli  dem 
sie  aber  nach  der  banren  art  auch  zimlich  gesoffen  und  in  yetzt 
genennt  holtz,  die  Heiden  kommen,  begnnd  sich  der  achalck  in  dem 
jangen  Wenden  mercken  zd  lassen,  nnd  sagt  zft  dem  alten:  Vatter, 
ich  hett  sichs  lust,  daß  ich  das  reutlich  an  dir  versuchen  sötte,  zoch 
damit  von  leder  und  streich  zu  im  eyn.  Der  vatter  erschrack  vor 
deß  vollen  jungen  freffelon  vui haben,  entweich  den  schlegeu  und 
[2(15 J  sprach:  Halt  still,  lieber  son,  ich  vvürd  mich  soiisten  wehren, 
dört  aber  sihe,  stehet  ein  grosser  stock  (und  zeigt  im  einen)  daran 
versdcb  dicli^  wie  du  dich  gegen  eim  stellen  woltest,  und  diß  magst 
dn  nach  allem  Tortbeü  thnn,  weil  der  banm  sich  nicht  wehret.  Gftt 
was  es,  das  der  jnng,  nnverstendig  lecker  sich  also  ließ  abweisen, 
gieng  zftm  banm,  hieb  darwider  mit  allen  krefflen,  yetst  Yomen, 
denn  binden,  und  aaff  allen  selten  grenwUch,  schwftr  darzft  alle 
flflch,  so  er  immer  erdencken  mocbt.  Anffo  letst  kam  er  an  den 
rechten  man,  nerolich  ein  nest  voll  der  grossen  homnseln  nnd  wespen, 
welche  gantz  unsinnig  seyu,  so  sie  erzürnet  werden;  diese  wütschten 
lieiatiGi  umb  sein  angesicht,  zerstachen  im  dasselbige  solcher  massen, 
daß  einem  schier  schwer  wer  zu  erkennen  geweßt,  ob  er  aiigen, 
maul  oder  nasen  gehabt  hette.  Also  teleten  sie  auch  uit  seiner 
hende,  darumb  er  den  reuting  fallen  ließ  und  mit  großem  kleglichem 
geschrey  den  thicren  kOmmerlich  entlanifen  nnd  seinem  vatter,  der 
nmb  fridens  willen  voran  gangen  was,  erfolgen  mochte.  HOcblich 
sich  verwnndenide,  werhalben  er  seinen  son  so  flachtig  lanffende 
kommen  sehe,  bleib  der  alt  bestehen,  nnd  als  er  anß  den  Worten 
seines  aons,  anch  an  dessen  angesicht  mercket,  iHe  es  ergangen, 
sprach  er  zA  im:  Sich,  also  pflegt  es  den  mfttwilligen  balgem  allen 
zu  gehüU,  darumb  biß  auff  eiu  audermLil  ge[2ü5b]rü\viger.  In  dem 
sie  aber  nahet  bey  das  dorff,  do  sie  daheim  waren,  kommen,  fleugt 
vor  in  anff  der  schwartzen  würmlin  eins,  die  im  robdn  <  k  sitzen 
und  an  etlichen  enden  wibbel  heissen,  welchen,  do  in  der  jong  er- 
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Bicht,  hebt  er  an  ja  so  hefftig  als  vor  zix  rüffen  and  ?on  fleinem  vatter  bilff 
zü  bitten.  Der  vatter  sprach,  es  hett  kein  not  mehr,  und  wer  nit 
der  böten  tleohenden  thierer  eins.  Antwort  der  jung:  Ja,  ja,  ich 
kenn  sidu  Togol  wol,  e«  hat  sichs  gelb  rock  mfigethan  tiTid  hat 
flkliB  im  echwartz  locke  ichwirtK  voek  angelegt!  «pradi  darauf  sei- 
nen fllasen  weidlich  sA,  biß  er  sdne  ntlefs  hwA  erlangte,  wenig 
beeorgende,  wo  der  oder  sein  rentlich  blibe,  deren  er  hernach  kei- 
nen mehr  begerte. 


In  einer  alten  fftimaiins  taBchen  hab  ich  mit  gnidenen  bAeh- 
staben  beschriben  fanden,  das  vorzeiten  an  dem  ort,  da  yetit  das 

Böhmer  land  ist,  noch  nit  vil  leut  gewonet,  [266]  welche  aach  sich 
einer  seltzanien  sprach  gebrauchten.  Ein  gans  aber,  ein  ente  und 
taub,  verspraclien  sich  züsammen  in  gesellscbafft ,  was  nuta  oder 
schaden  einem  entstünde,  solte  dem  andern  auch  gewinst  oder 
nachtheil  gereichen.  Der  packt  ward  gmacbt,  daß  sie  nun  nit  müssig 
waren,  trügen  sie  s&  liaaff,  was  sie  von  geraten  nnd  weitzen  be- 
kommen mochten;  welche,  do  sie  die  sotten  nod  die  brQ  vereftchten, 
hedancht  sie  es  ein  sehr  güter  tranck,  nnd  den  leaten  beqnem  seyn« 
worden  zft  raht  den  selben  s6  verkanlfen,  erweiten  die  gans  nmh 
Ires  langen  kragen  nnd  heller  stimm  willen,  das  sie  den  tran^  solt 
anßrflifen.  Die  lief  dnrch  alle  örter  und  schrey  sehr  lant:  Biba, 
biba  I  das  ist  hier.  Die  ente  wadelt  und  trippelt  sehr  eileuts  mit 
iren  knrtzen  beinen  hinach  und  sprach;  Dacke  dobersse,  dack  dack, 
dack  dack.  dacke  dobersse!  das  ist  gut,  das  ist  gut.  Mit  der  tau- 
ben, als  der  geringsten  aber,  die  nnderdet^  im  hanß  zftgeselien, 
spieleten  sie  als  die  sterekiaten,  wie  man  spricht,  der  nntrenw,  ga- 
ben ir  iren  theil  in  eim  angster  oder  engen  gM  lA  Tersnchen, 
welche,  do  sie  nichts  kondt  herausser  bringen,  UelF  sie  nmh  das 
glaO,  flftchet  nnd  sagt:  Gess^hi  corva  matir,  gepsphi  corva  matirl 
daa  heifit,  deiner  mnter  in  der  hnren.  Hemaidi  ai6  diesem  nnd 


Auff  mßt-willig  hadern  und  bälgen 
Sein  eicne  schleg  mit  haullen  walgen, 
Und  w  (.  die  forcht  erst  platz  gewan, 
Glaubt  sie  all  weit      feinden  han. 


246. 


Wie  die  böhemische  sprach  aufkommen. 
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anderm  gesprech,  so  die  drcy  ander  einander  in  kauffen  and  ver- 
kaoifen  br:ui<  hten,  sol  fQrter  die  böhemisdi  spradi  entstanden  sejn* 

(2661>3   Bey  dieser  fabeln  wirt  bedent, 

Wenn  gringe,  klein  ond  schwacbe  leot 
FQr  gwalt  nicht«  inOgca  mit  der  tlMtl, 
la  fladMo  it  ceBOgeii  tttt 

2d7. 

Baar«n  fmMB  tiB  Md. 

ümb  die  zeit  ab  der  erste  tflreldsebe  freiser  noeb  nicht  ge- 
boren was,  waren  die  hasen  in  allen  lauden  mit  grösserer  menge 
dann  yetzunder,  und  fügton  mit  irem  nagen  und  bpissen  den  jungen 
beumlnin  ninl  kolea  trefflichen  schaden  zu,  daß  darüber  nit  an  einem 
ort  allein  die  leut  zü  klagen  hetten.  Keinerley  volck  aber  under 
allen  war  den  hasen  anffsetziger  denn  die^  Scblesier,  erdachten  dar» 
«mb  manch  er  ley  strick  und  fallen,  sie  darmit  zft  erlegen  und  zft 
fuigen.  Wie  nun  die  dnrcbftchtiiiig  gegen  die  baaen  am  heffkigateii 
wütet,  locb  dojch  die  Schleeien  ein  krtmer,  der  seine  war  auf  ei* 
nem  esel  larete,  nnd  bett  in  einem  dorff,  do  kirchwey  was,  feil. 
Der  esel  aber  gieng  hinter  dem  dorff  in  einerwiesen  grasende,  nnd 
do  er  sieh  ein  wenig  an  seinen  krefften  erquickt  entpfonde,  gedacht 
er  dem  krämer  die  schweren  truiien  iiit  longer,  und  darfttr  einem 
mtiller  lieber  scck  zü  tragen,  und  lieff  al>o  hinweg.  Xnn  gieng  es 
dem  esel  nach  dem  alten  Sprichwort,  daß  einer  offtmal  die  statt, 
aber  [267]  doch  sein  leben  nit  verendern  mag,  und  kam  über  etliche 
meilen  in  ein  ander  dorff.  So  bald  daselbst  seiner  die  banren,  die 
Tor  nie  keinen  esel  gesehen  lietten,  ansichtig  worden,  schlftgen  sie 
an  die  gloeken  nnd  lieffen  mit  gwerter  band  stamen,  einer  wolt» 
es  wer  diO,  der  ander  yenes  tbier,  biß  zA  lefest  der  ricbter  oder 
Oberst  sagte,  es  wer  ein  baß  nnd  afler  basen  mftter,  das  köndte 
man  ja  leiehtlieb  an  den  obren  abnemmen,  derbalben  wer  nit  gut, 
dieselbige,  auU  daß  der  hasen  nit  mehr  geboren  würden,  lebendig 
zü  lassen,  nnd  solchs  auch  würde  sie  zft?or  anderen  iren  nacht- 
bauren,  als  erretter  des  gemeinen  nutzes  außschreien  und  lobwirdig 
machen.  Niemand  war  underm  hauffen,  der  dise  meinung  straffte, 
sondern  wie  den  geborsamea  wol  anstebet,  volgten  sie  deß  richters^ 
«Is  deß  ferstendigen  rabt,  nmbstetteten  mit  leiiten  das  dorff  s4  rings 
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ümblier,  ob  ja  Ifi  osel  sich  zft  der  flucht  begeben  wolle,  stürmten 
darnach  heuflig  z4  im  e>'u,  darzti  wer  yeglicher  gern  der  erst,  den 
rftm  zu  erlangen  und  den  angriff  zft  Üi&n,  bey  im  gewesen,  biß  sie 
in  znm  letatea  gar  sA  todt  stachen  nnd  schUkgen.  Bamacb  mit 
gronem  jaUfieren  jungen  und  alten  ward  der  eael  gemetsget,  nnd 
nit  allein  ins  dorff,  sonder  ftnch  in  viel  andere,  ab  ein  herlicb  nnd 
seltsam  irildpret  verteilet,  nnd  mit  berichtnng^begangner  tbat,  nnd 
ivas  es  für  ein  thier  gewesen,  auß[267b]ge8cbickt  Hierdnrdi  ward 
es  dem  kr&mer,  der  disen  esel  verloren  hatte,  wo  er  hinkommen 
were  zü  wissen,  damrab  er  die  bauren  umb  bezalung  deßsclbigen 
hart  anlangte,  welche  im  für  das  Üüisch  ein  zal  gülden  erlegten; 
für  das  feil  aber  und  oren,  die  sie  als  ein  iirkundt  einer  mannlichen 
that  verwaren  weiten ,  sagten  sie  schlecht  ab  nichts  zft  geben,  denn 
er  and  seine  kinder,  die  jnngen  basen,  betten  inen  mehr  denn  Ar 
so  viel  kraat  nnd  anders  abgefressen.  Mit  dem  war  der  krftmer 
nit  gesftttiget,  spradi  so  wol  die  bant  als  das  fleisch  nit  verloren 
haben,  und  kamen  derwegen  mit  einander  fttr  das  recht,  an  dem  sie 
lange  jar  nnentschieden  hiengen,  denn  die  rechtsprecher  waren  nnder 
einander,  welchem  theil  die  bant  gebflrete,  angleicher  meinang.  Und 
do  sie  das  urtheil  noch  nit  fanden,  wirt  die  Uneinigkeit  auch  noch 
nicht  hingelegt  seyn. 

Wer  sA  arbeiten  ist  gebom, 
Doch  arbeit  fliebn  wil,  ist  mlom» 
Ob  ers  ein  leitlang  auch  schon  flmdit» 
fis  Im  doch  nur  t&  schaden  reicht. 


Einer  bitt  sein  franw  zum  grab  zü  tragen. 

Zu  Morauw,  in  der  obem  Steyermarck  ge[268]legen,  war  einem 
bnrger  sein  weib  gestorben ,  der  kam  zu  seiner  nachbam  einem 
und  sprach :  Lieber  nachtbar,  gütcr  freundt,  unser  herrgott  hat  mir 
mein  haoßfraaw  genommen,  die  wil  ich  yetzond  nach  christUcher 
•  Ordnung  snr  erden  bestatten  lassen,  wil  auch  dammb  fleissig  bitten, 
ir  wQllet  mir  aft  gefallen  sejn  und  sie  helffen  tom  grab  tragen,  ich 
wil  ench  wider  dergleiehen  dienst  thnn.  Das  erfahret  dessen  franw, 
den  er  bath  nnd  sagt:  Er  mag  endi  wol  dienen,  aber  von  endi 
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dergleichen  zü  thun  sey  ferae,  dann  ich  wOrde  meinen  halß  dam 
aetxen  mOssen. 

Maochtt  meint  lein  red  wolgeetelt, 
Wabs  in  betrengl  tein  lelliet  einfidt. 

249. 

Yon  eiaftltigkeit  sweyw  bwren. 

Im  Bintzkaw  hat  es  gute,  einfaltige  bauren,  iderer  einem  war 
auff  ein  zeit  sein  haußfrauw  mit  todt  abgangen,  und  als  sie  zü  grab 
getragen,  kompt  sein  nachbaur  und  sprach  zü  im:  Fürwar,  mir  ist 
bertzlich  leid,  d&t^  eawer  liebe  haul^fraw  in  den  himmel  kommen, 
▼enneincndo  ?iit  tölpisch  und  wie  ein  ulumpbart  gestorben  zü  sagen, 
BOndern  höflieh  den  todt  also  zä  nmbreden.  Antwort  im  der  ander 
anlS  gleicher  weißbeit;  Des  glaub  ich  wol,  lieber  nadibar,  and  habt 
grossen  danck;  [268b]  gott  geh,  daO  ir  nimmermehr  hineyn  kom- 
men duHTet.  Der  erst  wolt  sagen,  es  wer  im  leid,  daß  sein  franw 
gestort>eB  wer.  Also  wansdhet  im  der  ander,  daß  er  nimmer  ster- 
ben solte. 

Zw*ai,  die  von  gleicher  weißheit  seyn, 
Daß  eiüiir  imrecht  red,  dimckt  Itein. 

260. 

Ein  Iflgner  wil  eio  weib  nemmen. 

In  einem  dorff  wonete  ein  bawr,  der  an  gatem  tre£Qich  reidi, 
am  gerflcbt  aber  mehr  denn  arm  was;  dann  so  von  nnserm  herrgott 
im  schon  ein  warhaffUg  wort  bescheret,  was  doch  niemandt,  der  es 
glaubte,  oder  ja  zum  wenigsten  der  warbeit  etwas  ehnlich  hielte. 
Dieser  in  seinem  wittwen  standt  gewan  seiner  nachtbam  toebter  sehr 
lieb,  ließ  nmb  die  selbige,  im  com  weib  zh  geben,  werben.  Deß 
freiers  reichthamb  melir,  denn  sein  person,  lit  im  zum  theil  der 
dicrnen  vatter  günstig,  derkaiben  er  seine  freundischafft ,  iiierübor 
sich  zü  borahtscblagen,  zösammen  fordert.  Einhellig  widemothen 
sie  alle  angeregtem  (sintemal  er  ein  gar  grosser  Ifigncr  were)  die 
tochter  lü  geben,  on  einer,  der  fragt  z&vor  und  sprach,  ob  er  auch 
sin  wehuauffer,  Spieler,  slncker,  balger  und  mit  sonst  tadelichen 
Ishlen  befleckt.  0nd  im  geantwort,  wie  er  de[269]rer  keiner,  son- 
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dern  in  allen  itflcken  einem  warhallligen  und  arbettsamcn  mann  wol 
ift  Teitsleichen,  nnbr  allein,  daß  er  mit  der  warheit  so  gering 
Bchertzt,  Terrhflmpt  «ere.  Sprach  «r,  daß  diß  keinen  mangel  brechte, 
diewei),  ob  er  schon  weidlieh  Iflge,  auch  yederman  solche  seine  lu- 
gen bekennt,  würde  niemand  glauben  auf  in  setaen,  daß  er  auch 
also  niemand  betriegen  köndte,  der  arsach  achtet  er  im,  seinem  be- 
gtjfeu  üach,  gcuüy  zu  Lliuii,  und  die  tochter  züzesagen. 

Der  weiß  man  spricht,  in  hoch  verdreußt, 
Wo  reich  und  liegen  züsamen  schleußt. 
Abers  zelbrets  speck  macht  den  lieb, 
So  vor  kaum  tüchtig  war  /um  dieb. 
Mit  gelt  wirdt  leicht  all  schaud  verdeckt, 
Durch  den,  so  d'nasen  nach  gelt  streckt 
Aull  dfn,  <lpr  nllc  weit  betreugt, 
Yertraawen  im  nur  selbst  forleagt, 

251. 

Einer  leugt  zu  grob. 

Hin  und  wider  kett  einer  gewandert,  und  als  er  beim  kam, 
riiflmt  er,  wie  er  bey  nahe  gants  finropam,  das  ist,  den  ^rdten 
theil  der  weit,  am  meisten  aber  Itallam  dnnshiohen  wer«.  Fragt 
in  einer:  Wie  ist  Venedig  dodi  dir  ein  statt?  nnd  obs  anoh  all  war, 
wie  man  [269b]  darren  sft  sagen  piegte.  Sprach  er:  Ton  Venedig 
kan  ich  nicht  yil  anzeigen,  nrsach,  denn  ich  einmal  gar  späht,  do 
es  schon  duuckel  war,  durch  die  statt,  das  audcruial  darhinter  hin 
geritten  bin.  Dieses,  sagten  etliche,  kondte  nit  wol  also  seyn,  sinte- 
mal doch  die  statt  gar  im  wasser  lege  und  die  pferd  nit  riel  da- 
selbst von  üöteu  Seyen;  lialff  in  einer  wenig  bein  ehren  zü  blei- 
ben nnd  sprach :  Es  mftß  im  \^-inter  geschehen  seyn,  Uber  daß  eiß. 
Antwort  er:  Wer  kan  so  bald  anzeigen,  ob  es  im  winter  oder  somr 
mer  gewesen,  wenn  man  einem  nicht  weil  leßt  sieb  sft  bedencken; 
CS  gesohach  aber  wie  ir  sagtet. 

Alte  und  weitgewsndert  leot, 
Liegen  mit  grosser  Sicherheit, 
Denn  was  der  alt  den  jungen  sagt, 
Ist  keiner,  der  dmmb  Wissens  tragt, 
Ob  es  sich  so  halt  oder  nit, 
DeO  andern  Mheit  bstslit  danalt. 
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Dieweil  er  schwatzt  von  diegem  Und, 
Weichs  die,  sos  hörn  nit  gsehn  ha&d, 
Oder  sein  namen  nie  gehört, 
Dest  eh  glauben  sie  seine  wort. 

2521 

Von  einer  andern  lagen. 

Mancherley  art  i^^t  bey  ansTentschen  verdeckt  und  höflich  das 
Uogen  sft  nennen,  [270j  als  under  die  tauben  schiessen,  in  schweidler 
greifen,  Jancker  Benhart  ranlfen,  nnder  der  oasen  sieb  kratzen, 
sieb  fidem,  eich  streichen,  anff  dem  sims  gehen,  das  belbeln  tt 
weit  werffen,  den  danmen  regen  etc.  nnd  sieb  versteigen.  Wie  einer 
bey  guten  gesellen  in  der  zech,  welche  sagten,  daß  es  in  der  nacht 
zü  reisen  gefebrlich,  und  sie  (wie  man  spricht)  niomandts  frenndt 
were,  auch  thet,  und  sprach  mit  rliüni^ii(  htigi  n  und  prechtigen  wer- 
ten, daß  er  in  einem  jiu-  mehr  denn  vierhundert  nacht,  als  es  gar 
finster  gewesen,  allein  durch  feldt  und  wildtnuß  geritten  were.  Fragt 
einer,  ob  nit  auch  bißweilen  der  mon  goschincn  hette?  Antwort 
der  großsprecher:  Ja^  mehr  denn  weniger.  Nach  dem  die  mitzecher 
begiradten,  wieviel  nacht  ein  jar  in  sich  hielte,  z&  rechnen,  nnd 
Bzgten,  daß  in  etan  Jar  nit  so  viel  nftcbt,  als  er  sidi  rhftmete,  weren, 
imd  er  derhalben  etwas  an  der  zal  aaßwttscfate  oder  abzQge  in  ver- 
nanetei),  mocht  er  es  nit  änderst  venmtworten  nnd  sagt:  Ja  es  ist 
recht,  ich  bähe  wol  geredt,  doch  also  zt  rechnen;  welche  bemaeb 
iu  ein  Sprichwort  gerieht,  wenn  einer  der  warheit  felete,  daß  er 
geheissen  ward  etwas  außzüwüschon  und  an  der  zal  abzftziehen,  und 
yener  sich  verantwortete:  also  zü  rechnen. 

Liegen  und  vbrliin  nnhesonnen, 
Ist  nie  tmabenengt  entronnen. 

[270b]  258. 
Ein  sende  aweyer  lagaer. 

Kein  geschlecht  der  menschen  ist,  under  welchen  so  viel  ab- 
günstiger und  zänckischer,  als  andern  bettlem  seyn.  Das  bewiesen 
irer  zwen,  welche  irer  bettler  handthierung  halber  zt  Unfrieden 
worden,  einer  den  andern  dnrchans  einen  Iflgner  schalte.  Stellet 
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sich  der  ein,  als  wolt  er  den  andern  mit  der  faust  ins  angesidit 
schlagen  und  si»rach:  Heissest  du  mich  liegen?  Dasselbige  ver^ 
neinet  dieser,  so  im  maglieb,  er  bette  es  nit  gethan.  Der  ander 
aber  wolt  niebt  nachlassen  and  sagt  ofit,  er  bette  in  ein  Ittgner  ge- 
scholten. Hinwider  verantwort  sich  dieser  ja  so  offt,  er  were  daran 
nnschnldig,  und  znm  letzten,  als  nichts  helffen  wolt,  sprach  er:  Du 
k'Ugst  in  ileiu  luilL>,  dali  icli  gesagt  hab,  du  IcuKst.  Darauff  sprach 
der  ander,  das  ist  deinem  maul  y^iit,  daB  du  mit'li  nicht  liegen  ge- 
lieissrn,  ich  wolt  dirs  sonst  mit  teusteii  also  züdiübüUtsu  haben,  es 
soll  heraaclimals  keinem  mehr  von  dir  widerfareu. 

Wenn  ein  iiigner  den  anderen  schilt, 
Bey  im-  sonst  nicht  die  warheit  gilt. 

[271]  254. 
Von  eim  schniid. 

Ein  scblüsstT,  od(T  wie  nians  au  vilen  enden  nennt,  ein  klein- 
schmid,  schreibt  lH'l)elius,  hab  zü  seiner  zeit  zü  Kunnstatt  gewonet, 
welcher  vou  wegen  seiner  unglanbüchen  rede  und  pobsereyen  der 
higenscbmid  genennet  war,  nnd  werden  derer  etliche  alllüe  erzehlet.  f^^^^ 
In  dem  ersten  lüeb  er  sich  weidlich  in  die  backen  nnd  sagt,  daß 
er  in  emer  belflgemng  vor  einer  statt,  gar  nahe  mit  seiner  gesell- 
scbailt  anff  dem  schannttael  sam  thor  kommen,  nnd  von  derselbigen 
allebi  Terlaasen  sey  worden,  auch  nit  wider  wenden  können,  hab  er 
08  daromb  Tollend  wagen  nnd  den  feinden  znm  thor  hineyn  nach* 
eilen  müssen,  der  aber  iiuff  der  pforteu  hab  in  deß  plützlich  den 
schutzgattcr  fallen  lassen  und  im  darmit  seinen  gaul  hindorni  sattel  ^i^r^,  /*  r 
abgeschlagen,  deß  er  doch  nidit  sey  gewar  wurden,  und  mit  dem  *' 
halben  pferd  die  feind  biü  aufm  marckt  bescUedigt,  biß  so  lang  er 
der  mcnig,  die  im  zü  starck  worden,  zft  entpfliehen  sich  nnderstuude, 
sey  sein  pferdt  noder  im  gestOrtst,  er  den  schaden  vermerckt  nnd 
also  nch  ge&ngen  zft  geben  gezwnngen. 

266. 

Die  andere  leßt  zwar  diser  nit  tII  bevor  [271b]  nnd  ist  also: 

Auff  ein  zeit,  sagt  er,  wer  er  allein  in  ein  wald  nach  wildpict 
schiessen  gangen,  begegnet  im  ein  Wildschwein,  das  alters  halber 
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blind  worden,  und  eines  andern  jungen  achwantz,  welche  vor  im 
hergieng  nnd  es  fdrete,  in  dem  maul  hielt.  Als  er  dieses  ersehen, 
hab  er  sein  annhnist  gespannet,  dem  jungen  schwein  den  schwantz 
am  leib,  daß  er  dem  alten  im  maul  blieben,  abgeschossen,  weK:hs 
er  also  mehr  deuu  füuff  meUen  biß  gen  Statgarten  z&  marckt  ge- 
f&ret  mkd  veriEanfft  bab. 


266. 

Item,  in  einem  wald  stieß  auff  in  gar  allein  ein  Uberauß  starck 
«UdBcbwein,  das  ein  bewer  nnd  mit  senen,  die  im  einer  halben 
eilen  lang  mm  manl  anO  reckten,  gewappnet,  nnd  dammb,  daß  es 
gehnndt,  gantz  zornig  was.  Welches  grim  er  zA  fliehen  in  einen 
alten  eiehenbanm  kroch  nnd  sich  Tersteckte.  Als  nun  das  schwein 
in  darin  Termerekt,  hieb  es  mit  gewalt  durch  den  banm,  daß  der 
schmid  die  zeen  zimlich  lang  wol  sehen  mochte,  derhalben  nam  er  * 
seinen  deichen,  der  oben  am  helft  ein  breite  platten  hette.  hielt  die 
für  diis  luoh.  Ull  i  do  das  schwein  weiter  zü  arbeiten  anhub,  vuraietet 
eä  sich  sell  s  mit  seinem  zan  und  ward  toü  dem  schmid  gefangen 
nnd  getödtet. 


[272]  257. 


Hie  pfeiff  keiner,  er  mags  sonst  glaaben,  wann  er  wil.  E» 
kompt  eine,  die  wol  zeitig  ist  Als  er  durch  ein  wald  in  einem 
tieften  sehne  reisete,  Ueff  ein  starcker  wolff  mit  anifgesperretem 
nuhen,  als  ob  er  in  verschlingen  weite,  gerad  gegen  im.  Anff  das 
er  sich  nnn  der  gefidir  entlediget,  mnßt  er  es  wagen,  fifa  mit  der 
band  dem  woUF  ung^stOmlich  dnrch  den  hals  in  den  leib,  erwoschel 
den  schwants,  sehe  mush  sich,  nnd  also  wie  ein  sdbteter  die  schflch, 
wendfit  er  den  wolff  gar  nmb. 


258. 

Item,  in  seiner  jngendt  hat  er  bey  einem  edelmann  für  einen 
Stallbuben  gedienet,  und  im  winter,  als  sie  in  einer  grossen  kelte 
über  land  ritten,  ist  er  anff  dem  sattel  angefroren,  daß  er  uit  ehe 
darvon  mögen  gezogen  werden,  biü  daU  er  vom  gaol  mit  dem  sattel 
hindern  ofen  aoffB&tbaawen  getragen  ward. 
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269. 

Item,  auch  in  einem  krieg  ward  er  aampt  seinen  gesellen  Ton 
den  fsinden  an  ein  waaser,'  dae  gefroren  gedr^bgt,  darftber 
seine  nutrenter  nit  geteanweten  zft  iDommen,  und  gefangen  worden. 
Er  aber  «olt  ftbers  [272b]  eiG,  das  bracli  entzwey,  und  fiel  Ins 
wasser,  das  mächtig  tieif  war.  Und  nach  dem  er  aaff  dem  grund 
lang  irrend  uinbherzog,  durchboret  er  mit  dem  rennspieß,  den  er 
faret,  daß  eiß,  und  entrann  also  den  feinden  und  dem  wasser. 

260. 

Item,  es  bat  sieb  einsmals  begeben,  daß  er  mit  seinem  jnndcem 
im  Winter  bey  einem  tiefen  wasser  bergeiitten,  and  in  dem  selbigen 
ander  den  eisseboUen  ein  fischreosehen  geiossen  seye.  Hab  sein 

juncker  gesagt,  betten  wir  die  reascben,  die  on  sweifel  gantz  voller 
guter  fisch  sein  wirt»  und  er  geantwort,  dab  solche  leicht  zu  über- 
kommen sey,  und  mit  den  mit  freyen  lauff  in  das  wasser 
nach  der  reuschen  gesprengt  ;  aber  zü  seinem  unglück  scy  ein  großer 
fiscli  ciien  da  gewesen,  der  in  also  bald  sampt  dem  rosß  in  rächen 
entptienge  ond  verschluckte.  In  knrtz  nach  diesem  wer  der  fisoh 
ge^Migeo,  ?erkaafft  and  «attsftweiden  anf^iescbnitten,  er  aber,  so  bald 
daß  fiscbs  baneb  geOfinet,  sey  noch  anff  dem  rosß  sitsende  henwft 
gesprengt  nad  wider  sft  seinem  jonekern  geritten.  Die  war  gAt 

261. 

» 

Ein  ander  ^uecke  lugen. 

Idi  bab  einen  gekonnt,  der  diesem  nit  &Bt  nngleiob  mit  liegen 
war,  der  sagt,  er  bab  [273]  einsmals  geseben,  daß  ebi  hencker  ei- 
nem armen  menschen  im  winter  den  kopff  stehend  nnd  so  schnell  ! 
abgehanwen .  daß  er  auff  dem  rumpflF  blieben  und  angefroren  sey, 
darnach  hab  er  in  mit  lieim  gefttrt  und  hindern  tisch  gesetzet.  Wie 
nun  der  arm  mensch  warm  worden  und  die  nasen  schneut/pTi  wuIU  n, 
hat  er  den  kopff  hindcr  die  stubentbttr  geworifen  und  ist  allererst 
gestorben.  'Dergleichen  leat,  die  so  liegen  können,  mflSBen  gfiter 
eomplezion  aeya,  demt  wo  sie  sokhe  briUeo  wkaidfen,  schadet  in 
doch  der  Infit  nit  aöm  lebep. 

Ein  Ingen  geht  der  andern  Tom, 
Dann  manchem  ist  es  angebom. 

20* 
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Einer  hat  liegen  ro  gewont, 
Die  dritten  es  niatwiilig  tliuiit. 
.    Und  gar  zu  grob  die  vierdten  liepfen, 
Die  sochßten  pring  Pchandlügen  wigen, 
Schedliclic  lüpen  zcl  (iaruuÜ'. 
ünbesiinnen  leugt  der  achtest  hauff. 
Vors  iit't;ndt  liegen  auff  höfliclikeit, 
Und  notlügeu  lian  im  bescbeid. 

262. 

Ton  eioem  alten  Schwaben. 

Iii  den  schwäbischen  gebirgen  wonete  ein  gar  betagter  frommer 
Iwar,  der  oit  vil  (wie  man  spricht)  mit  war  im  garten  ge[273bjwe8ra« 
BerBelbig,  als  er  aoff  ein  zeit  den  gebotten  deß  hertcogen  anß  Un- 
achtsamkeit sich  nngehorsam  erzeigt,  und  von  dem  togt,  der  ttbers 
selMg  dorif  geaetst,  und  sein,  deß  banren,  verwandter  was,  derfaalbeii 
emstfichen  beredt,  darbey  mit  dem  thnm  und  harter  straaff  bedrftwet, 
sprach  er:  0  mein  geliebter  frenndt,  herr  Johannes,  es  ist  mir  un- 
wi^entlich  widerl.u eii ;  drurab  bitt  ich,  daß  ir  nach  euwerem  gött- 
lichoD  wiHen,  wie  es  euch  geliebt,  an  leib  und  seel  mit  mir  handelt, 
mich  todtschlagt,  nur  aber  meines  lebens,  das  ich  lenger  meinen 
Jdndem  mOg  vorstehen,  verschonen  wöUet;  es  soll  mir  fürter  nit 
mehr  Ton  nOten  seyn. 

Schrecken  macht  onbesminsn  red, 
Boichs  den  am  meisten  abergeht, 
Bey  dem  m  nit  vil  weißheit  steht 

263. 

Ton  einem  krancken. 

Im  selbigen  land  ward  ein  altes  beurlin  sehr  kranck,  daß  die, 
so  nmb  in  waren,  besorgten,  er  wtlrde  deß  legers  nicht  genesen. 
Schickten  danimb  nach  dem  pfarherr,  daß  er  inen,  wie  domals  der 
gebrauch  war,  mit  dem  heiligen  ampt  versehen  sölte.  Der  pfarherr 
kam,  nnderrichtet  inen  nach  seinem  besten,  und  benebmi  andcrm 
also:  Bereitet  euch  in  die  [274]  höchste  fread  und  seligst  leben 
kommen,  denn  hent  werdet  ir  von  den  heiligen  eogeln  in  das 
paradlß  geftlrt  werden.  Das  arm  mennlin  sprach  anß  grosser  ein- 
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feltigcr  andaclit :  Ach,  da  hör  ich  fürwar  ein  ongenems,  denn  so  es 
weit  ist,  kan  ioii  doch  nicht  dahin  zu  f&lS  kommen/  80  matt  und 
Bchwach  hat  iiiush  die  knuiGkheit  gemacht. 

Wo  ungelehrt  Seelsorger  sein» 

Da  ist  der  baarn  wisseaschafft  kloin. 

264. 

Von  einem  andern  krancken  banren. 

Autf  einer  kirchweihc  hett  ein  baur  zft\il  gesoffen,  daß  man  in 
für  tod  in  sein  hauB  trug,  darzü  etliche  tag  liernaGh,  ob  er  lebendig 
bleiben  wOrde,  xedenuann  noch  zwelüclte.  Darumb  in  seine  ge- 
freundten  and  nachtbank,  sich  zft  gott  sft  bekehren  nnd  mit  den 
heiligen  sacramenten  fersehen  aUassen,  ermaneten.  Er  gab  seinen 
^llen  darein  nnd  ward  einer,  der  es  dem  pfarfaerr  ansagen  sölte, 
hinweg  gesendet  Mittler  weil  aber,  als  auch  sonsten  die  andern 
ein  wenig  abgetretten,  stehet  der  baor  anlT,  denn  der  wein  nnd 
tdrmel  war  im  außer  kopif  kommen,  [274b]  leinet  ein  leiter  ans 
dach,  atQi'^  hinauff,  und  wo  es  etwan  löcherich  war,  stoput  er  das- 
selbig  mit  strow  wider  zü.  In  deli  waren  der  priester  und  die  an- 
dern aUe  wider  da.  ??ftchten  in  im  imuß  alieiitlialben ;  letztlich  wur- 
den sie  seiner  auif  dem  dach  gewar,  und  der  pfarrherr  gebot  im, 
daß  er  von  aller  anderer  weltlicher  sorg  mOssig,  sich  allein  mit  gott 
bekümmerte  nnd  sich  zA  dem  bekerte.  Wie,  sprach  der  baur,  bM 
ich  dann  sterben?  Sprach  der  püM:  Daß  wdG  gott  Sagt  der  baur 
weiter:  Ln  sey  wie  im  wül,  kftndt  es  nit  angelegner  nnd  do  lehs 
weniger  warten  möchte,  denn  yetannd,  gesdiehen,  denn  es  ist  in  der 
emdten  mid  ich  hab  meines  traidts  nodi  nidits  'abschneiden  lassen, 
über  das  regnet  es  mir  durchs  böse  thach  auff  das  hew,  daß  es 
hernacli  die  küw  nit  fressen  nuigen.  Autwort  der  pfaff,  er  solt  von 
solchen  gedancken  abstehen,  vil  mehr  sich  zum  tod  bereiten  und 
schicken,  umb  seines  lebens  wandel  gott  reciienschafft  zü  geben; 
fragt  in  letstlich,  ob  er  mit  beiden  sacramenten,  das  ist,  mit  der 
Olnng  nnd  dem  nachtmal  ander  einerley  gestalt,  sich  begert  zü  ver- 
sorgen. Antwort  der  banr:  Damadi  man  sie  gibt,  denn  ich  hab 
wenig  bar  gelt  mehr,  und  es  alles  in  der  Irirchwey  im  wein  Ter- 
tmncken.  Als  aber  der  pfiurherr  sagt,  daß  man  mo  umb  sonst  entp 
pfienge,  spracb  er:  So  bringt  mir  den  gögkel  ^ar.   Welcher  iat 
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linder  [275]  disen  ffh  den  weisesten  zft  haltim?  Fftrwar  der  baar 
meJir,  denn  der  ptariierr,  welcher  wol  soll  gesehen  haben,  daü  einer, 
80  aaff  ein  dach  steigen  und  das  bessern  mochte,  noch  kein  tödlkhe 
kranckheit  bette.  Es  ist  im  aber,  wie  noch  allen  meßsobmiden,  nur 
imib  seinen  geitz  snd  prafit,  den  er  dmon  nit  bekieme,  so  er  nmb 
sonst  dahin  gangen  wer,  nnd  nit  nmb  deß  banren  Seligkeit  thtka 
gewesen.  Klar  ist  andi  abzAnemmen,  wie  im  papettbnmb  die  armen 
lent  gelebret  nnd  mit  sedsörgem  sein  Toraeben  worden;  m  snmma, 
wie  die  pfafen  als  hirten,  mit  lehren,  leben  and  exempeln  Iren 
Schafen  ?organgen,  also  haben  sie  ircr  stimm  gevolgt. 

Durch  volck,  das  unverstcnditr  ist. 
Nnr  dem  nachdenckt,  ^sl>8  sautit  und  triQt, 
Und  pfarherren,  die  nichts  hand  f^clehrt, 
Mag  gott  nie  recht  werden  geehit, 
Weichs  etlich  herrn  nit  vU  beschwert. 

265. 

Ein  Qcbwab  appelliert  ron  gott  xfl  den  aposteln. 

Wie  in  einem  garten,  der  wOst  nnd  voller  nnkreater  gewachsen 
ist,  doch  etwa  noch  ein  reines  und  nützlich,  s  stemlein  herfür  spreu- 
set,  also  sein  auch  im  bapsthumb  bibweileit  [275b]  pfarherm,  die 
ire  pfarkinder  mit  mohrerem  fleiß,  denn  andere  volle  Schelmen,  so 
man  in  nur  hette  volgen  wöUen,  gethan,  erfunden  worden,  gleicher 
maß  in  dieser  historien  von  dnem  warhailtig,  als  Bebelios  bezcngt,  ' 
gemeldet  wirt.  jBin  banr,  dmn  sein  weib  nnd  alle  seine  kinder  an 
der  pestilents  gestorben,  ward  zom  letstm  anch  selbst  dann  krank, 
welehem  angeregter  pfiurfaeir  ir  gewonlioh  saorament  broebt,  darbey 
inen  mit  trostlichen  der  sebrift  sprtlehen,  In  gednlt,  glanben  nnd 
boffbnng  standbaft  zft  bleiben,  stercken  wdlte.  Weigert  nnd  setset 
flieh  der  baur  diesem  allem  halßstarriglich  entgegen  nnd  sagt,  daß 
er  darab  uit  sterben  wullc,  auch  gott  nach  aller  unbillichkeit  mit 
im  handle,  in  dem,  daß  er  im  nicht  allein  weib  und  kinder  genom- 
men und  in  nun  selbst  auch  mit  kranckheit  bekümmerte,  unange- 
sehen, daß  vü  nachbam  under  und  über  im  mit  sampt  irem  gantien 
bani^gesind  nit  eins  hflrieina  breit  not  haben.  Darmnb  er  den  Sachen 
änderst  thftn,  nnd  gott  vor  die  apostehi  fbrdem,  anch  hi  von  stnn- 
denan  hiemlt  geloideit  haben  wOlle.  Den  banren  von  dieser  gott»- 
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lesterliclien  uiigedult  abgeweudt  zfi  werden,  redet  der  pfarlicnr  sol- 
cher maßen  iiiit  im:  Sey  geduhig  und  züfriden,  mein  son,  setz  dei- 
nen willen  und  leben  in  gottes  gerechten  willi  n;  denn  also  pflegt 
er  zu  bandeln,  daü  er  die,  welche  er  lieb  hat,  mehr  denn  andere 
mit  [276J  creatz  und  leiden  sicli  zfi  im  ifi  wenden  und  umb  hilff 
bitten  heimBooht  und  A  im  siehen  wiL  (Sihe,  er  weitet  in  zft 
k^em  heiligen,  aonder  allein  zft  gott.)  B^imsk  der  bftor:  0,  das 
et  nnr  mein  faind  wer  nnd  mich  leben  lieft,  ist  dift  freondtaduit, 
die  er  den  seinen  bewetßt»  mag  er  den  tenffel  also  lieb  haboil  Noch 
«  aehreibt  Bebelius,  er  sey  das  mal  wider  gesund  worden.  Nit  ists 
bescbeben,  daß  gott  ab  seiner  mißbietung  wolgefallens  getragen, 
sondern  dieweil  er  gütig  ist  und  nil  .Ulwi  g  so  bald  zu  straffen  pflegt, 
hat  er  diesen  auch  durch  widergegebene  gesundtheit  zfir  büß  locken 
Völlen.  Diese  und  dergleichen  exempel  nemme  ein  Christ  war  und 
lehme  darauß  tleissiger  umb  gedult  in  allen  trtlbsalen  zu  gott  betten. 
HieTon  ließ  das  bUchlein  Otto  WerdmüUers  von  ZQiych,  das  lUeiaot 
von  trost  und  liilff  in  trttbsalen  genannt 

Nimmer  sefai  wir  so  sftnden  frej, 
Daß  gott  onbillieh  aomig  sey; 
Anch  ist  die'straaf  kein  awl  so  groß, 
Die  sond  dargegen  hat  kein  moO. 
Dnunb  sweilacht  solche  ungedult, 
Und  wendet  von  dem  gottes  hold, 
8o  halßstarrig  darin  beharrt 
Ungdultig  '6cyn  mehrt  alle  fart 
Ben  scbmertzen,  daß  er  grosser  scheint, 
Wie  dieser  thorecht  baar  anch  meint. 
[276b]  Wer  aber  seine  fehl  erkennt, 

Daß  im  gott  derhalb  straff  zftsendt, 
Damach,  umb  holff  geduldtig  bitt, 
So  ist  er  treaw  nnd  leßt  es  nit, 
Das  alls  xam  besten  wirdt  gekehrt; 
Der  gottloß  nimpt  auch  seinen  wehrt 

266. 

Von  einem  andern  krancken  Bebwaben. 

Jenseit  der  Donaw  zü  Ridlingeu  lag  einer  kranck,  der  ein 
Schwester  hett,  die  ein  begin  war,  die  hielt  t^Uoh  bey  im  an,  diß 
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er  9ioh  mit  den  heiligen  «Msramenten,  als  beichten,  6\mg  und  aa- 

deren  solt  als  ein  Christ  bereiten  lassen.  Er  aber  schlug  es  inuner 
ab,  besorgende,  daß  er  drsto  eher  sterben  mochte.  Sein  Schwester, 
al-  -.it  diß  vornierckt^t,  sprach  sie:  Die  unnütze  und  falsche  meiuung 
laü  iaren,  denn  gott  kan  den  nieiischen,  er  sey  wo  und  in  was  con- 
dition,  das  ist,  gebeichtet  oder  ungebeichtct ,  er  wüUu,  doch  finden 
und  wie  es  im  gefcUig,  mit  im  machen.  Durch  die  red  hat  er  sich 
lom  letsten  weissen  hissen»  «tnd  begert  z&  boohten.  Derhalben  sein 
Schwester  erfiiemret,  eilents  nach  dem  pfiirhenr  gieng,  daß  ehr  aft 
irem  brftder  kern  nnd  in  berichtet,  wie  mans  nennet  Under  deß, 
weil  die  Schwester  nnd  der  p&rherr  noch  aaff  dem  weg  wa[277]reo, 
gebet  der  krank  Tom  beth  nnd  verbirgt  sich  binder  eim  gebnndt 
strow,  also  das  weder  sein  Schwester  oder  der  pfarherr,  als  sie  kom- 
men waren,  über  alles  tielssiges  suchen  inen  finden  kondtcn.  Und 
als  der  pfarherr  wider  hinweg  gangen,  wuscht  er,  der  kranck,  hindor 
dem  strow  herfür,  beschuldigt  seine  Schwester  der  lügen,  und  spracli: 
Nun  sihe,  wie  du  mich  feischlich,  da(i  gott  einen  allenthalben  finden 
köndte,  beredt  hast,  so  er  doch  sanq^t  dem  pfarherr  nnd  dir  mich 
nur  allda  zik  nächst  hinder  disem  strow  nit  gewttüt  hatt. 

Diser  nairechter  nnd  furchtsamer  fdrwitz  ist  heigeflossen  aaft 
dem,  sintenmal  die  lent  nit  mehr  im  jar  denn  bot  aaff  ostem  zor 
beicht  nnd  sacramenten  yon  den  pfaffen  allein  irer  geitzigen  schin- 
derey  halber  im  pabstthnmb  gezwungen,  und  selten  einer,  er  leg 
denn  diu  tudtbcth,  mit  dem  sacramcnt  gcspeiset  worden.  Zü  dem, 
daß  die  pfafl'en  ein  mi(jl)raueh  und  abgötterey  auü  dem  siicrament 
anrichteten  und  die  ostien  als  gott  anzülietten  ilas  volck  nnderwiesen. 
Deßhalben  meinet  diser,  gott  wer  im  hauü  gewesen  und  hett  in 
gleichwol  nit  zft  finden  wissen. 

Welcher  nit  eh  wil  heben  an,  ' 
Sein  (lach  zflicken,  es  ri'pn  dann, 
Nit  eh  wil  wein  doß  wassers  iiiiß. 
Biß  sichs  erhebt  mit  grossem  giiß, 
(^277b3    Nit  eh  wil  plaubcn.  biß  er  sieht. 

Was  im  die  heilig  prhritit  vergicht, 
Nit  tracht  nach  kieidern  's  sey  denn  kalt, 
Nit  fromb  wil  scyn,  er  sey  denn  alt, 
Und  seine  bäß  ans  todbeth  spart. 
Fehlet  offt  de0,  darnach  er  hart. 
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Eid  anderf. 

Kpincr  sry  toll  ^ie  diser  baur, 
Gült  bicht  nicht  alit  iii  rlnrch  ein  maur, 
.  Sonflern  auch  in  drü  niriis(  lion  hertz, 
Drumb  ist  gro(j  biuul  ein  sülch*»r  «cbertx. 
Sicht  er  dich  nicht  bald  hinterm  Ktio, 
Das  macht,  die  recht  zeit  ist  nit  do. 

267. 

Von  Tier  ftodeehtigeii  Sehwaben. 

Der  erat  aaffs  österlich  feste  wotte  beichten,  war  doch  so  unge- 
schickt und  t51plsch,  das  er  nit  miGte,  was  er  sagen,  wo  er  anheben 
oder  wenden  solto.  Dsranib  von  dem  priester,  daß  er  In  denen 
dingen,  sein  seel  betreffende,  so  nnberichtjBrfhnden,  gestrafft,  sprach 
er:  Anff  solche  ding  nnd  kAnst,  memete  die  beicht,  leg  ich  nit  son- 
dern ffeifi,  und  anß  der  nrsach,  daßMch  mich  nicht  dannit  nehren 
oder  danron  leben  wil. 

Der  aiKler,  als  er  auff  einen  Sontn^;  under  der  predig  auß  der 
kirchcn  piencr  nnd  im  einor  [278]  begegnet,  der  in,  ob  man  unsern 
herrgott  gezeigt  helle,  tragt,  antwortet:  Ich  weiß  nit,  dann  mit  sol- 
chen schlechten  wercken  pfleg  ich  mich  nicht  vil  zft  bektlmmem. 

Der  dritt,  yetzond  im  willens  das  sacrament  z6  entpfahen,  sähe 
nngefer  einen  pfeiffer,  welcher  in  der  vergangnen  Mnacht  den  jongen 
gesellen  mm  tants  gepfiffen  hetto.  Zt  diesem,  als  er  yetsnnd  mm 
altar  gehen  weit,  sprach  er:  0  ineister  Ooniad«  welch  ein  froUch 
and  frei  leben  wftOen  wir  nach  diesen  ostom  anrichten!  Dannit  er 
genug,  was  er  für  andacht  oder  Vorhabens  b6ß  zü  th&n  gehabt,  zft 
verstelle u  gab. 

Der  vierdt,  schwerlich  an  der  pestilontz,  die  auch  all  sein  hanß- 
gesind  hingenommen  hotte,  ktanck  ligerHle.  ward  ennanet,  er  sOlto 
das  heilig  nachtmal  eutpfangen,  sprach  er:  Mit  nichten  beger  ichs; 
wer  wdlte  mir  anob,  das  ich  ein  solch  ding,  da  mein  weih  nnd  kin- 
der  von' gestorben  sein,  zft  essen  rahten?  Der  wttrd  on  sweiffel  nit 
mein  i^nnd  sein,  danunb  wil  ich  darmit  zfi  friden  bleiben  und  dar-  - 
von  gott  i^llierra.  Solche  sefaie  antwoit  hat  nnzweiff^liefa, 
was  er  vom  sacrament,  oder  was  es  nfitse,  vetstaaden,  kllrlteh  anß- 
getrocht  Es  sind  noch  loloher  onverstendiger  klotzeter  esel  nit 
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allein  auff  den  dörffern,  sonderii  auch  in  statten  vil,  die  weniger 
darv(in,  denn  die  genf^  von  baobenstricken,  wissen,  noch  wöllen  sie 
alle  Christen  heisaen. 

|378bl  Wer€D  die  banm  so  fü  geflisa«n, 

Von  gjoU  und  ninem  wort  sft  wUmd, 
AIb  ir  liiiB  sft  belri^gen  steht, 
Kein  gelerter  wer,  ders  ia  ?orthet 

« 

26& 

Yen  einfsitigkeit  etlicber  iMUuea.  ^f, 

^  l^i'  /  Schwabenland  ligt  ein  flecken,  Mündigen  genennt,  Weichs 

d^  'i/v  il'ij.  eynwoner  oder  bauren  vorzeiten  (denn  yetzund  wer  ein  bürg  gnt 
^ju^  / /v»^-  iiarfllr)  sehr  einfcltig  und  fromb  gehalten  worden  sein.  Einer  von 
^  \^<i^7  «»^ineD  war  einsmals  aoff  €|im  marckt  sü  Ebingen  gewesen«  and  im 
heimziehea  höret  er  zwen  gochgack  la  gleich  raffen,  um  sie  ein« 
aqder  antworteten.  Der  ein  wer  in .  dem  wald  der  Ton  ^gü^igen, 
^  der  ander  in  eim  wald  dem  nechsten  dorff  dait>ey  ctetendig»  Als 
nun  den  haaren  bednnekt,  daß  der  ander  guckgnck  denen,  so  in 
seinem  wald  war,  mit  stercke  der  Btimm  und  rüffen  abertreffe,  band 
er  sein  rosß,  cUrautf  er  sab,  an,  at^jg  aull  ein  bäum  und  halff  sei- 
nem guckgnck,  sovil  er  die  stimm  im  vergleichen  mocbt,  rüffen. 
Undcr  diser  guckgncks  motten  kompt  einer,  stal  und  reit  im  sein 
pferd  hinweg.  Hemacber  aber,  als  beide  vdgel  stillschwiegen,  macht 
er  sich  auch  vom  baom,  und  ward  gewar,  daß  er  fOrter  zft  faß  nach 
heimen  reiten  mttßte.  Doselbat  er  den  schnldtheissen  aller  [279] 
Terlaoffiier  handlmig  klagende  beriohtet,  nnd  ein  gOtenraitfi  im  liie- 
linnen  ndtsAtheilen  begeret;  der  idraltheiß  lieft  ndi  gatlicb  finden 
nnd  sprach,  er  seit  rieh  wol  gehaben.  Lieft  also  bald  die  glodcen 
lenten  nnd  die  gemein  z&samen  berüffen,  hielt  derselbigen  vor,  wie 
das  diser  von  wegen  der  ehr  irer  aller,  auch  spot  zu  verkoiimiün, 
irem  guckguck  geholffen,  solchen  srhaden  entpfangen,  und  derhalben 
seines  erachtens  darfür  ein  widergeltung  nit  unwirdig  verdienet  hette, 
hieß  sich  darauff  bodencken  und  ein  antwort  wider  sagend  Nach 
2^*'  Weierle}  gegen wiirff  eines  yeden  beschlossen  sie  doch  zum  letsten 
einmflkiglich,  nicht  nnUlUoh  deft  schnltheissdn  Vorschlag  voig  s&  thikn; 
nnd  das  der^  so  sft  eriialtnng  gem^ner  wolfart  nnd  gftten  nammena 
mohe  gehabt,  aneh  darftber  nmb  das  aein  kommen,  darfdr  anft  deft 
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dorffs  kosten,  das  es  besser  denn  er  allein  ertragen  möchte,  so  vil 
er  'dessen  Anzeigt  vergnQgt,  ud  sein  pfsrd  im  besätet  werden  sötte. 

269. 

Yen  diesen  baaren. 

Man  sagt  anch,  als  diese  baurcn  einen  dorffsknecht  oder  flor- 
schützen, der  Ire  iicker  und  frücht,  daß  nit  schaden  daran  gescliehe, 
verwarete,  gehabt,  und  besorgten,  so  [279b]  er  hin  und  wider  zuzft- 
sehen  über  die  ückcir  gehen,  daß  solchs  auch  on  schaden  nit  seyn 
würde ;  derhalben  aoß  gemeiner  bestetigung  dingten  sie  ner  andere, 
die  den  florschfltzen  im  feld  nmbber  anff  darzft  genuMshten  atAl 
tngsn  selten. 

270. 

Yen  einem  andern  baaren. 

Zu  diesem  reimpt  sich  nicht  Obel,  das  von  einem  Hessischen 
banren,  Gnmpel  genannt,  gesagt  wirdt  Der  hett  einen  acker  mit 
erbeen  gesehet,  nnd  wie  er  sie  zfl  lang  hett  stehen  lassen  nnd  beim- 
Ittren  wohe»  fielen  sie  alle  anll  den  sobalen,  da0  sie  mehr  denn  halb 
veraettelt  wurden.  Dem  wü  ich  rahten,  sprach  er,  nnd  auf  das 
ander  jar,  als  er  wie  voiiifai  eibaen  gesehet»  nam  er  fleisrig  acfatnng, 
wenn  sie  anf^engen,  schneit  sie  ab  ehe  sie  gebiftet  betten,  fttret 
das  strow  in  secken  heim  nnd  drasch  es  auch  darinnen.  Was  er 
für  nutzen  darvon  erlangt,  darff  keins  Schreibens,  es  kan  es  ein 
yeder  bey  im  sclbs  enne«s»'n.  Und  ist  von  im  liß  auff  diesen  tag 
ein  Sprichwort,  so  einer  sich  etwas  zu  thün  außthül.  und  doch  nicht 
so  he£ftig  ist,  wie  er  wol  fürgibt,  sagt  man:  JSy  laß  in  zftfriden!  er 
Wirt  im  ratben  wie  Gnmpel  sein  erbeen. 

Ein  schdn  bengst,  daranif  nie  kam  ein  renter» 
Ein  grosser  gart  sonder  nnlcreDter, 
(280]  Ein  hoher  tbnm  nnd  one  wechter, 
Beim  wein  firöUch  sein  on  gelecbter, 
Das  kOrOnerbandtwercic  one  fechter, 
EUner  grosMn  statt  nbtbanß  on  xechter, 
Ein  maier  and  gar  one  farbeni 
Fmcht  sehend  iUlen  one  garben, 
Bin  Schneider  one  sehen  nnd  nadel, 
Ein  irrdin  hafen  one  tadel» 
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Ein  koch,  der  vor  kein  essen  schmeckt, 
Ein  baur,  d«  yof/t  l<i  i!i  falsch  in  steckt: 
Wer  die  mit  warheit  Ulis  kan  zeigen, 
Der  bpringt  l>illi(h  78  erst  am  reigen; 
Dann  solch»  peschlecht,  wie  obverroeldt, 
Blüet  yot/t  nit  mehr  vil  in  der  weit. 
Den  fruuuucn  nit  zu  srhmach  pesteilt, 
Der  find  man  auch  noch,  wenns  gefeilt. 


271, 

,  Yon  dreyen  ungchobleten  baoren  knebeln. 

Bey  einer  edelfrawen  dienete  ein  janger  baor  fttr  ein  mgm- 
oder  ackerknecbt  Anff  ein  zeit  begab  sicbs,  daß  die  iraw  und  das 
gesind  allzAgleich  Ober  einem  tisch  makeit  hielten,  sprach  sie  zft 
inen,  sie  selten  sich  nicht  Schemen,  sondern  weidlich  essen  tind 

trincken,  antwort  der  bech :  0,  ich  schem  mich  gar  uit,  ich  friß  wie 
ein  sauw  und  sauff  wie  ein  ku.  Solches  verdroß  den  meyer,  der 
auch  [280b]  darbey  saß,  daß  dieser  also  mn crstendig  vor  der  frauwen 
wer,  und  sprach  zorni^Hch:  Deiner  nmter  in  den  ars,  welch  ein 
tmverschampter  und  unhüpscher  esel  bist  du  vor  meiner  gnedigen 
frauwen  1  Gleichförmiger  hüflichkeit  gebrancht  sich  deß  bauren  vat- 
ter;  als  er  unlang  hiemach  zft  der  frauwen  kam,  klagt  sie  im,  wie 
sein  son  so  ongeschickter  nnd  nngehohelter  Sitten  nnd  gar  nit  zft 
schamhaiRigkeit  erzogen  wer.  O  liebe  fraaw,  das  ist  war,  sagt  der 
haar,  ich  weiß  es  selbst  auch  wol,  daß  er  gar  ein  tolpel  ist;  aber 
wenn  ich  im  diß,  wie  ich  von  euch  verstanden  hab,  schencke,  so  solt 
ir  mir  in  den  hiuderu  blasen. 


Die  lieder,  so  die  alten  sunpen. 
Spricht  man,  lernen  von  in  die  .junpen; 
Und  wer  umb  unzucht  andere  strafft, 
Doch  auch  also  und  gröber  klafft, 
Bestreicht  sich  selbst  mit  oarrensafft. 


Der  war  dem  yetMimelten  nit  last  mit  seinen  Bitten  ungleich; 
dann  als  er  in  «im  nonnen  doster  fruchtzins  auf  emem  roß  fftreCe, 


272. 


Eben  von  eim  solchen. 
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und  die  abtissiB  im  zum  ersten  bekam  und  fragt,  was  er  broclito, 
sprach  er:  Aller  gnedigste  fraw,  es  Ist  mit  Urlaub  gtraid.  Sie  [281] 
aber  sagt:  Lad  ab,  fttr  dein  roß  in  stall,  und  da,  biß  die  dieuer  die 
frocbt  8Ü  entpfohen  kommen,  solt  dir  etwas  zft  essen  geben  lassen. 
Antwort  er,  gar  keinen  nrlanb  bittende:  Allergnedigste  fraw,  es  ist 
on  not,  den  die  merrbe  ist  voller  riß,  sie  Terwflstet  mit  misten  nnd 
stallen  den  gantzen  ort,  da  frfe  stebet.  Vfl  grdber  ist  es,  wie  er 
gesagt  liat,  das  ich  duruiub  nit  also  melden  wil. 

Wer  sich  verrümpt  dunrkt  mit  liebkosen, 
Den  Schmeichlers  balg  weidlich  zü  zoseO| 
Verwirftt  ofl't  unvorsehn  die  st  huutz, 
Daß  er  vorspriiiL't  am  tnljirl  taatz, 
Und  biJlicb  tregt  den  sdmadler  krants. 

278. 

Ton  einem  verständigen  Sehwaben. 

Im  grossen  krieg  anno  1546,  zwischen  dem  keyser  Garolo  dem 
Anflften  eins-  und  der  evangelischen  einigongs  verwandten  auders- 
theils,  als  die  protestierenden  ir  feldläger  bey  Douawt  rd  gehabt, 
ward  ein  bott,  der  ein  gantze  taschen  voller  brieff  auß  dem  keyser- 
lichen  loger  hin  nnd  wider  ins  Schwai»eidand  zfl  lifern  bey  sich  trüg, 
von  etlichen  nidergeworffen ,  doch  nach  entwertem  brieffsack  ledig 
gelassen.  Welche  brieff  dem  landgrafen  vorgelegt,  alle  nach  einander 
ani^ebrochen  und  gelesen  worden,  nnd  danmder  einer  be[281b]ftinden, 
den  einer,  anft  dem  Schwabenland  bUrtig,  an  seinen  schwager,  nnd 
beneben  andern  ancb  also  geecbriben  hett:  Weiter,  lieber  sohwager, 
ist  mein  freondtlich  Mtt,  ir  wOUet  zom  besten  mit  stehen,  nnd  wann 
ir  erfiiret,  daß  Idi  nmbkommen  oder  gestorben  bin,  sollen  alle  meine 
kleider,  die  ir  bey  euch  habt,  euwer  seyn,  on  mein  roten  rock  solt 
ir  meiner  Schwester  N,  euwer  schwegerin,  von  meinet  wegen  sehen-  • 
cken,  und  keinem  ;iiitlrni.  Wann  ir  das  thüt,  wie  ich  mich  zu  euch 
versehe,  wil  ichs  allzeit  umb  euch  wider  verdienen.  Wie  solchs  ge- 
lesen, sprach  einer,  der  Ötinger  genannt:  Lag  nur  einer  zfi  dem 
tollen  Sehwaben,  was  er  wü  verdienen,  wann  er  gestorben  istl  Dises 
loacht  nicht  ein  gering  gelochter,  sintonmal  er  selbst  anch  ein  Schwab 
nnd  von  Ulm  bflrtig  war. 

Das  anTerdient  ehe  man  gesthrbt, 

Hernach  anch  Ueiacn  daack  erwfarbt 
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274. 


Von  nenn  Scbwnben  ein  biHori. 


Nenn  Schwaben,  Uset  man  im  bocU  der  alten  angeschehenon 
ding,  weiten  anch  diu  weit  erfaren,  uiid  uuäienj  herrgotts  rock  /.ü 
Trier,  (larnacli  lurter  das  heiligthnmb  zö  [282]  Ach  besuchen  und 
nbla(^ holen.  Damit  sie  nnn  desto  sicherer  wandelten,  sahen  sie  für 
gftt  na,  daß  sie  einen  ätarckeu  imd  langen  spieb  machen  liessen, 
dnian  tae  alle  Dean,  der  konest  und  mannlichest  gchamest  sftrordent 
gieoge*  Difle  ire  reift  begßb  eich  aber  im  Jnlio  oder  bewDKniati  mid 
als  als  »e  eins  tags  ein  sehr  weiten  weg  gezogen,  danft  aadi  noch 
gar  feren  ins  dorff,  da  rie  die  nacht  bleiben  BrikBten,  betten,  und 
im  dnnckelen  Uber  ein  wiaen  oder  matten  giengen,  dog  der  groaaen 
roßkeffer  oder  hnmnsseln  eine  nit  weit  tou  inen  hinder  einer  stan- 
den und  bnindet  feindlich.  Darunib  der  vonler.st  erschrack,  daß  er 
den  spieß  schier  hett  fallrn  lassen,  und  einen  heimlichen  streichen 
ließ,  sprach  zü  seinen  gesellen:  Losend,  losend!  guu,  ich  hör  ein 
tmuimcl.  Die  anderen  sagten,  es  wer  inen  auch  also,  und  der  zft 
nechst  nach  dem  vordersten  an  der  reig  war,  en^fieng  den  ^ostanck 
deft  blindtscbleicben  seines  geaellen  in  die  naaen  and  apracb:  £tiiaa 
ist  on  sweÜBl  vorbanden,  denn  ich  sobmeek  das  pnUfer  nnd  die 
iftadatriek.  Im  bai  bogand  der  gebainisGbte  s4  fllebea,  simag  iflier 
eia  aan,  do  lag  oagefer  aoefa  ein  recbea  (daaa  es  betten  daadbit 
die  teat  den  tag  bew  gemachet),  daraaff  trat  er,  daft  Iba  der  stiel 
anff  die  uascn  schlug.  0  wei,  o  wei,  schrey  er,  lücm  mich  gefangen ! 
ich  gib  mich.  Die  anderen  [282bJ  huptften  alle  einer  Uber  den  an- 
dern hernach  und  rufften :  Gibstu  dich,  so  gib  ich  mich  auch.  Letz- 
lich  wurden  sie  gewar,  daß  sie  betrogen  waren,  und  damit  sie  der- 
halben  nit  gespeiet  wttrden,  verschwuren  sie  undereinander  stillzA- 
schweigen,  bift  so  lang  einer  das  maal  aafftbet  Der  andem  gefiiüur, 
die  iaen  a4  banden  kam,  mag  die  erste  alt  veigUohen  werden;  deaa 
aacsb  eilkbea  tagen  trag  sie  Ir  weg  darch  daa  braohleld,  and  aaß 
ein  baß  ia  der  aooaen,  sich  mit  dea  vordeia  laoffsa  amb  den  kx/ftt 
bataende.  Disea  ersahen  sie,  blieben  rft  berahtschlagen,  was  hierinnen 
das  wenigst  geferliche  wer,  bestehen.    Einer  auü  inen  sprach  gantz 


gang  anher,  Rageneurlel  <)  Gott,  sagt  der  vorderst,  wenn  du  hio 
Stündest,  da  ich  stand,  du  würdest,  mit  nichten  sagen:  Bageneorlo 


gehertzt  (etliche  wöllen,  es  sey  der  hinderste  gewesen):  Ragenetirle, 
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gang  anher ;  hftb  in  dem  an,  sich  segnen  mit  dem  heiligen  crentz, 
rtttt  gott  «nb  bilff  aa  und  som  letaten,  ala  nidito  helffen  wolt,  daß 
der  liaß  anßm  weg  kein,  aclirey  er  aii(&  groeaer  ftarcht:  Hau  hnrle- 
km,  ha«  hau.  Von  dieser  atlmm  erachraek  der  haß  und  lieff  dar^ 
von.  Der  keck  aber  sprach :  Kim  dhe  ich,  das  ein  bnrlehan  boeser 
dann  tausent  gotthelff  ist  FOrter,  nach  dem  sie  yetzund  an  die 
Mosc4,  ein  mosicht  still  und  tioif  wasscr,  ki\men,  darübi^r  nit  vil 
brücken  gemacht,  sondern  an  mehrern  orten  man  sich  mftß  in  schiffen 
flberfüreu  las[283]sen,  und  dieweil  sie  dessen  unberichtet,  rüfften  sie 
s&  einem  mann,  der  yenscit  deß  wasscrs  sein  arbeit  volnbracht,  wie 
man  hinftber  kommen  möchte.  Derselbig  verstand  von  wegen  der 
weite,  auch  der  sprach  halben  nit,  was  aie  wolten,  nad  fragt  aaff 
seine  THerisdie  spradi^  wat,  wal,  das  ist:  was,  wia.  So  meineten 
sie,  er  engte,  aie  aottan  waten,  mid  bftb  an  der  voideist  hinüber  zft 
gehen.  Er  vermochte  aber  es  alt  gar  lang  nmb  deß  seUams  nnd 
der  tieffe  willen,  antreiben,  fiel  hinnnder  und  ertranck.  Als  die 
andern  dises  hüt,  den  der  wind  an  das  uier  auff  yeuer  seiteu  ge- 
triben,  sahen,  and  ein  frosch  darhey  saß  und  quacket  wat,  wat,  wat, 
das  el)en  lautet,  wie  sie  das  niaul  in  disein  wiut  mid  dergleichen 
weit  auffsperren,  hielten  sie  es  darfür,  ir  gesell  rüifet  iucn,  sich 
hemacher  zft  machen,  verstanden  es  wol,  nnd  sagten  nndereinander : 
Kan  er  flberhin  waten,  waromb  wir  nit  anch?  Und  sind  also  alle 
Mon  eftnmcken  und  darch  naveratand  der  apfack  oad  den  leidigen 
froaeh  yemerlich  mnbgebracht 

Ea  sein  d*8chwaben  bierdorch  nit  gscbmecht. 

In  frölichkeit  es  sö'bingeht. 

Ein  yeder  gfellt  im  selber  baO, 

Andre  wissen  von  Im  auch  was. 

Divmb  wer  nit  aneh  wil  scbimpff  verstabn, 

Der  soll  vorhin  vom  sehimpffen  las. 

AUweg  findt  yeder  seinen  mann. 

p83b]  97S. 
Ton  einem  groben  schneiderknecht 

Der  arbeHel  wbM  ein  »yt  sü  Bentlingen,  and  aoff  das  oaterUdi 
Isat,  wi«  er  anl^  der  Urehea  kam,  fragt  in  aein  meiBter,  ob  eramh 
das  nachtmal  ansera  hanen  en^pftngen  bette.  Sprach  er:  Ich  mein. 
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ich  hüb  es  entpfangeu,  und  Jas  nicht  uubillicli,  denn  icli  Lab  es 
theiir  guüg  gekautlr.  Der  nieistcr  erscbrack,  beförchtet,  daß  etwa 
der  knecht  sieb  unzüchtiger  gebcrd  gel»raucbt,  und  darunib  gestrafft, 
fragt  wie  es  z&gangen  wcre,  antwort  dor  knecht:  Ich  bin  zum  altar 
getretten  und  hab  für  ein  klein  bißlein  ein  gftten  pfennig  geoiifTert. 
Der  meister  aobalt  aeine  ungeacbicklichkeit,  von  solchen  trefiflichen 
hohen  nnd  kostliehen  dingen  also  achhnpfDich  sft  reden,  darfiilr  nit 
gnftgBsm  wer  du»  gantae  weit  Ach  lieber  meister,  sprach  der  knecht, 
das  laßt  euch  gesagt  seyn,  wer  es  so  theor,  wie  ir  qiredit,  es  ward 
weder  ench  noch  mir  immer  gegeben  werden.  0  dn  armer  mensch, 
wie  bistu  erzogen  und  underwisen  worden,  deine  eitern  selten  kaum 
genß  gemestet  habeu! 

Wo  bey  nugtdiicfcten  wurtseU  eyn 
Verachtimg  gotts,  ntttzt  darnach  kleiUi 
Daß  man  sie  sittlich  nnderricht, 
Eia  saw  hüfft  doch  das  baden  nicht 

[284]  276. 
Von  eim  Schneider  und  krebs. 

Zo  Mflndigen,  einem  doriF  im  Schwabenland,  wonete  ein  Schnei- 
der, der  melir,  denn  andere  bauren,  als  ein  gewanderter  sicli  be- 
dunck(  II  Hesse.  Eius  morgens,  wenn  die  buben  mit  dem  vihe  auff 
die  weul  zü  faren  pflegten,  t'uuden  si»?  darauflf  einen  krebs  gehen, 
daß  doch  wol  zft  verwundern,  sintemal  daselbst  kein  wasser  were. 
Die  knaben  machten  darron  im  dorff  ein  geschrey,  daß  ein  merck- 
liehe  zal,  diß  thier  zü  besehen,  aoff  den  anger  lieffen.  Und  was 
sag  ich  vil;  alle,  die  deß  krebs  ansichtig  wurden,  erschrocken,  vor- 
anß  weil  er  hindersieh  kroch,  so  schwarts  von  seltsamen  füssen  nnd 
gestalt  anznschawen  was.  Berhalben  der  schnltheiß  gebot  mit  der 
glocken  stürm  scUahen  nnd  die  nachhani  sAsaraen  zn  rOffen,  ob 
yemand,  dem  diß  thier  bekannt  were,  möcht  fänden  werden.  Zü 
letzt  gedachten  sie  an  obgenanntcn  Schneider,  der  müßte  auch  sein 
meinung,  wo  für  er  es  hielte,  darthftn.  Seltzame  gcschöpff  hab  ich 
in  frembdcn  landen,  aber  nit  dises  gleichen  gesehen,  sprach  er, 
doch  dunckt  mich  nach  meiner  Vermutung,  es  sey  ein  junger  hirsch 
oder  ein  seltzame  taub.  Als  sie  aber  solchs  noch  nit  ffir  gwiß  ach- 
teten, nnd  anch  niemand  nahe  hinsft  gehen  thnrste,  [284bj  schössen 
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sie  den  krebs  mit  bttcbsea  z&  tod ,  über  das  worffen  sie  weit  umb 
diMQ  plati  einen  graben  anff»  darrt  oben  mit  eim  zaon  verwaiet, 
das  nicht  anß  Unachtsamkeit  «in  mensch  oder  vieh  dahin  gieng  und 
dnich  dise  gifit  angesant  verdlirbe.  Daranft  ahrtnemmen  wie  weit 
diser  Schneider  sein  tag  gewandert,  weil  er  keüi  krebs  kennet,  derer 
doch  im  Schwabenland  nit  ein  kleine  ml  gessen  wirt 

£iu  baur  ist  nimmermehr  so  sclUim, 
Dann  in  den  saciieu,  welche  im 
Kein  nutzen  tragen;  sonsten  ytzt 
I&t  niemand  wie  ein  baur  Tersdunitzt. 

277. 

Von  einem  einfältigen  Schneider. 

Im  pabstnmb  sein  die  lent  felscUich  gelehret  worden,  wenn  sie 
nur  einen  priesfeer  erzOgen,  worden  nit  allein  dessen  eitern,  sondern 
anch  das  gants  geschlecht  seiner  vorbitt  halber  deft  fegfenrs  gefreyet. 
Soldis  bewegt  anch  zur  selben  zeit  einen  güten  einfeltigen  Schneider, 

der  ließ  am  morgen  (wie  der  gebrauch  ist)  atiff  sanct  Gregorii  tag  sei- 
nen soii,  einen  kleinen  knaben,  in  die  schul  tragen.  Nach  mittag 
aber,  als  er  widor  auß  dor  schulen  kommen,  ftigt  er  sich  darnach 
aufT  die  gassen  mit  semt'b  gleichen,  wie  vorhin  zü  spielen  und  [285] 
schertzen.  Sein  vatter  ersach  es,  rüfft  dem  knaben  ins  bauß  und 
sagt:  Nit  also,  mein  son,  bleib  von  den  leyhen,  dann  sie  sind  den 
gelehrten  gants  heasig.  Hielt  seinen  son  bereit  gelert,  der  kaum 
ein  stund  in  der  schAl  war  gewesen. 

Ein  ieder  vatter  seinem  kind 
Zuvor  eim  frembden  ehren  gunt 

278. 

£in  geyß  tantzj  mit  den  scfaneidem. 

Zu  Basel  haben  die  Schneider,  wie  andere  bandwerk,  auch  ein 
schön  zonffthanß,  zp.  Born  genannt,  darauf  hielt  einer  Tor  jaren 
seinen  ehrentag  oder  hochzeit  Weil  nun  die  scfaneider  nit  gern 
leiden,  daß  man  sie  mit  der  geyß  Tezieret,  ließ  sich  dodi  diß  einer, 
dem  wol  mit  schalckheit  war,  nit  anfechten,  und  wie  der  tantz  am 
besten  was,  bringt  er  auf  den  saal  ^  weisse  geiO  mit  scheinbanden 
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xmh  den  halß  und  scbenckel  geschmückt,  mit  solcher  listigkeit,  das 
.  '  es  niemand  gewar  muclit  werden,  wer  es  gethan  hette.  Als  aber 
die  trommen,  daß  hin  und  wider  hüpffen  der  geiß  ungewont,  und 
sie  vom  getftmmel  verirrt  war,  sprang  sie  mittea  unter  die  tentzer 
/•  md  Bchrej  nach  irer  stim:  Me e e e e  e eister,  meeeeeister,  batt 
ir  'mir  die  hosen  geple  e  e  etst  ?  Die  [285b]  knaben  wurden  entrüat, 
fragten  und  s&chten  fleissig  den  yenigen,  so  die  geiß  dahin  liracht, 
kondten  aber  niemand  deß  in  der  warheit  bezOchtigen.  Ir  einstheila 
weiten  die  geiß  todt  liaben,  das  achteten  die  andern  fllr  tyrannisch ; 
dise  wolten  sie  zum  fenster  hinaußwerffen,  jene  den  tantz  aller  ding 
undtnv^egen  lassen,  darwider  abermals  andere  ire  meinung  sagten, 
was  die  geyß  darzfi  köndt,  daß  sie  dahin  getragen  were,  sollen  sie 
denn  irenthalben  gar  vom  tantz  abstehen,  wer  spöttisch  und  wttrd 
jedermann  sagen,  ein  geiß  allein,  hett  ein  gantzen  hauifcn  Schneider 
Terjagt.  Also  tantisten  die  Heinen  fOrter  so  lang  sie  gät  daacht, 
und  die  geyß  mit  inen,  denn  sintenmal  sie  von  andern  geapMta 
mlißten  gewertig  seyn,  war  es  so  g&t  sie  thetene  selber. 

Yexiern,  das  keim  sein  ebr  abschneidt, 
le  mehr  gedultig  man  es  leidt, 
Sovil  mehr  abgang  es  gewint, 
Dann  muiien  seines  gleichen  findt. 


279. 

Einer  sddefft  beim  galgeo  yor  Basel 

Bey  nacht  gieng  einer  die  Strassen,  so  auß  den  lendem  der 
Eydgenossenschafft  heraber  nach  Basel  gehet,  daselb  anff  eine  jar^ 
mar  cht  [286]  sein  handtbiemng  zft  treiben.  Und  als  er,  daß  die 
pf orten  noeh  beschlossen,  sich  fllrchtet,  legt  er  sich  an  ein  baam, 
der  nicht  weit  von  der  riehtstatt  stftnd,  ein  wenig  zft  rohen  nider. 
Nit  lang  darnach  kamen  andere,  die  gleich  wie  diser  zft  marckt  ei* 
leten ,  welche  nach  dem  galgen  sahen ,  daran  kurtzlich  ein  keßler 
auß  Basel,  den  sie  gekennet  betten,  gehenckt  war;  dem  schreyen 
sie  spottsweiß  zü,  daß  er  keni  und  mit  inen  gen  marckt  zögo.  Von 
solchem  gesehrey  erwacht  der,  so  undcr  dem  bäum  ein  wenig  ent- 
schlaffen,  and  sprach :  Gera,  lieben  Eidgenossen,  wartet,  ich  wil  bald 
bey  euch  s^yn.  Die  aber  meineten,  der  am  galgen  antwortete  also, 
erschracken  and  eileten,  daß  sie  kaum  athmen  kondten.  Der  ander 
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aber  rftfit  Doch  fester  und  sprach:  Lieber,  mögt  ir  nit  täm  wenig 
beiten?  ich  wü  mit  geben.  Da  ir  mich  nicht  bey  euch  haben  wollet, 
waromb  habt  ir  nura  denn  angebotten?  Lieff  dameben  so  sdineil, 
daß  er  sie  nahe  erreicht  bette,  nnd  ye  sehrer  er  eilet,  jene  noch 
Til  mehr,  daß  inen  aehfth  nnd  bat  entpfielen.  Anlb  letrt  fordert 
einer  seine  inannlichkeit  wider  cft  sieh  nnd  sprach  anß  keckem 
hertzen:  Ueb  dich  nur,  du  teuffei,  du  hast  mit  uns  niclils  zü  Bcliaffen. 
Dieser  erschrack  solcher  rede  und  sagt,  er  were  keiu  teuffei,  und 
wüßte  Bich  dJßmais  niendert  änderst  hin  dann  in  die  statt,  do  er 
eben  so  wol  als  sie,  zfi  schaffen  hette,  [28Gb]  zö  heben,  bat  der- 
halben,  daß  sie  still  hielten,  er  wolte  inen  geseilschafft  leisten.  In 
deß  hencken  wanderschafft,  antworteten  sie,  gebtestn,  der  dich  new- 
lich  an  galgen  geknflpflt  bat,  da  gehe  nur  wideir  an,  in  der  statt 
wirstu  Obel  entp&ogen  werden.  IXergleidien  wert  trieben  sie  ebi 
gftte  zeit,  dieweil  dieser  hernach  folgt,  gegeneinander,  daß  er  nun 
lotsten  anch  xS/rrAg  ward  und  sagt:  Ihr  sollet  solchs  auff  midi  lichten 
nnd  liegen,  nit  allein  wie  diebe,  sondern  als  keiben  und  bößwichter. 
Nun  waren  sie  nahend  zur  pforten,  die  eben  auflTgieng,  als  der  tag 
anbrach,  kommen,  daß  die  vordersten  still  stunden  und  der  ander  • 
sich  auch  herbey  macht,  erhöh  sich  der  lang  gehabte  zanck  von 
nenwen,  denn  er  fragt,  warumb  sie  in  so  schentlich  geschmehct  uud 
gelästert  betten,  sintemal  er  erst  in  die  statt  öffentlich  zu  gehen  mit 
nichten  ein  abscbewens  zu  tragen  wllste;  sie  aber  solten  lAgen,  daß 
nit  der  iaht  irentbalben  einen  nnmttssigen  tag  haben  würde.  Diß 
machte  die  andern  helRig  entrost  nnd  bescbfildigten  in»  daß  er  sie 
•  nnbülieber  weiß  nnd  lUgenbafllag  vermehret,  nnd  den  dieb,  welchen 
rie,  nnd  nit  in,  gemeint,  Tersprocben  hette.  Hinwider  warf  dlser 
weiter  mit  schclmtu  umh  bicli,  glauble  doch  nit  ander3t,  denn  daß 
sie  von  im  (nach  dem  er  weder  den  galgen  oder  dieb,  sondern  sich 
allein  gesehen)  angeregte  Scheltwort  betten  verlauten  lassen.  [287] 
Derwegen,  wie  es  gemeinlich  pflegt  z&zegehen,  woltcn  sie  den  hader 
mit  den  Schwertern  entscheiden,  das  ersahen  die  wechter,  so  noch 
beim  thor  stunden,  spmngen  darzwischen,  und  do  diso  wenig  znm 
frieden  geneigt,  worden  sie  von  inen  vor  den  bnrgenneister  gefilret. 
Als  derselbig  beider  klag  und  antwort  TorbOret,  ward  er  lachen, 
denn  als  ebi  weiser  mann  konte  er  mercken,  wie  es  zikgangen  nnd 
sprach:  Diewell  sie  disen  nnwisaend  gesdMdten  nnd  er  mit  gleicher 
yerantwortong  inen  begegnet,  wer  das  noch  niemandts  obre  snr 
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schmfllening  beschehen ;  daß  aber  sie,  die  vor  einem  gehenckten  dieb, 
wie  sie  glanbt  hetten,  sich  so  sehr  entsot?!,  wer  zü  vermuten,  daß 
sie  kümmerlich  gegen  so  vil  lebendiger,  als  irer  waren,  ein  standt 
lusen  würden.  Mit  disem  außspruch  mnsten  sie  aaff  beiden  tUeüen 
benflgig  und  zAfrioden  sejn,  doch  die  geflohenen,  wff  daft  ir  jag- 
heit  mehr  Tenchwiegen  bliebe,  am  meisten. 

Bey  uai  lit  zü  reiseu  gicwlich  bcheint, 
Denn  man  spricht,  sie  sei  niemandtf?  freundt; 
Drumb  wer  am  tag  vor  nit  ist  keck, 
Wirt  durch  gerings  die  nacht  sam  geck. 

280. 

Yen  einem  jnngea  Sehweitier  bennn. 

Hoher  ist  diser,  dann  die  vorgemelten  xä  lialten,  dann  ehe  als 
einer,  der  Ton  jagend  [287b]  aoff  bey  dem  vihe  in  den  Alpen  ge- 
wohnet)  nnd  deramb,  daß  er  vil  ancken  nnd  dger  verkanffen  möchte, 
gantx  zeiUg  dch  darzft  hielte,  daß  er  aach  sein  tag  nicht  vil  in  der 
kirehen  gewesen  nnd  derer  gebranch  er&ren  war.  Einsmals  durch 
seiner  naehtbam  einen  dahin  beredt,  gicug  er  mit  im  am  karfreitag 
in  die  metten.  Nnn  hat  es  an  etlichen  örtem  bey  den  alten  die 
gewonheit  gehabt,  daß  sie  umb  die  zeit,  wenn  sie  achten,  daß  die 
Jaden  den  herm  gefangen  haben,  mit  grossem  zugerichtetem  ge- 
rümpel  und  gep^lder  all  liechter  und  kertzen  außlescheten.  Als  diß 
gscbache,  sprang  gedachter  Schweitzer  in  ein  ecken,  zoch  sein 
schwerdt  auü  der  scheiden,  hielt  es  vor  sich  und  schrey  seinem 
naehtbam,  daß  er  ein  männlich  hertz  hette,  zh»    Nach  8<dchem 
mmor  nnd  wider  angesllndien  liechtem  fragt  er  sdnen  naehtbam, 
oh  im  nenß  was  gebreste.   Und  in  das  ersieht  er  die  pbffen  ein 
crudfix  tragen,  weldies  er  einen  todten  sft  sein  Tennehit,  qprach  er: 
Wolan,  ich  hab  mirs  vorhin  gedacht,  daß  dieser  erregter  anfflanif 
on  todtsddagen  nit  abgehen  wflrde. 

Waun  kirehen  gehn  und  gotts  wort  höni| 
Zeitlichen  gewinst  würd  zäher  fflren, 
Als  marckt  halten,  wiee  haaren  begem, 
All  dorffkirehsn  sft  klein  wem. 
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[288]  281. 
Von  eim  andern  Schweitzer. 

In  dem  selbigeii  gelilrg  wonete  ein  ander  banr,  de8  son,  als  er 
seinee  lebeos  das  erste  mal  anif  ein  palmtag  in  die  Idichen  gangen, 
saoh  er,  irie  alles  Tolck,  alte  und  jonge,  zweigen  von  palmbenmen 
dem  hOltzom  salTatori  (wie  es  der  zeit  nach  gebreneblich,  und  die 

güten  leotlein  für  einen  angenehmen  gottes  dienst  hielten)  entgegen 
und  in  den  weg  strewetcn.  Achtet  er,  es  wer  ein  übeltlieter,  weil 
er  so  auff  eim  esel  gefttret  und  üaoli  im  geworffeu  ward ;  ruckt  sein 
lang  Scliwt  it/rr  scliwerdt  von  läder,  und  vollbracht  einen  streich  mit 
allen  kreüten  auti  das  bild,  daü  es  sampt  dem  esel  zü  hauffen  amb- 
fiel.  Und  nach  dem  er  meinet,  ein  redliche  tbat  begangen  haben, 
und  heim  kam,  sprach  er  zA  seinem  vatter,  wie  er  einig  mit  großen 
ehren  nnd  rfaftm,  alles  Tolck  Ton  einer  mercklichen  gefiur,  die  es 
Ton  eim  zäncker,  welcher  sich  an  seinen  anlanff  nit  kehren  weite, 
zt  besorgen  gehabt,  qneid  gemacht  nnd  erledigt,  darneben  den  sel- 
ben sampt  der  merrhra  (also  nennet  er  Terechtlich  den  esel)  lA 
boden  geschlagen  hette. 

Jung  hochzeitmegdlein  uneebutzt, 
Jung  kuchenböbfMi  one  beschmutzt| 
Junger  salat  nie  ali;_':efU])ft't, 
Kia  junge  atzel,  die  nit  bupfft, 
[288b]   Ein  jung  kind,  das  nie  hat  peweint, 
Ein  junges  schwcinlein  ungegrtint. 
Ein  junger  münchßkopff  imbeschorn. 
Ein  junger  esel  ohn  groß  ohrn, 
Niemand  lebt,  glaub  ich,  flers  hab  gsehii; 
Koch  herterer  würd  es  zÜLt  lien, 
Daß  man  ein  junpon  bauren  fünd, 
Der,  wie  sichs  zimpt,  recht  beten  kOnd. 

282. 

Von  einem  andern  alten  Schweitzer. 

Der  was  gar  ein  schlechter,  eiofsitiger  banr,  nnd  als  im  sein 
haaßfraw  und  alle  kinder  an  der  pestilontz  gestorben,  wolt  er  seine 
gantz  hefftigeüeb,  so  er  zn  inen  gehabt,  anch  nmb  irent  willen 
grosse  bekttmmeninß,  seben  freunden  zftTorstehn  geben,  nnd  sprach; 
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Wolan,  ich  muß  ndch  selber  trösten,  diewett  ea  mir  ait  allein  ge- 
Bchidit,  dann  allweg  ftret  der  tenffel  du,  so  einem  «n  aller  besten 
ist,  darren. 

Übel  geredt  mit  anderm  sinn, 
Gebt  den  einfaltigen  wol  bin. 

m 

Von  einem  krancken  Scbweitzer  baoren. 

Keinerley  weiß  sol  iemand  meinen,  als  werd  diß  aaß  spot  den 
Eidgenossen  nachgesagt,  [28d]  sondern  wirt  tü  mehr  ire  trenw  und 
ghnbwirdigkeit,  welofae  aneh  die  groben  landlent  so  gantx  schlecht 
anß  hertsen  grund  darthftn,  erselet  Wie  dieses  anch  Ton  einem 
Scbweitaer  baoren,  der  die  tag  seines  lebens  nit  tU  bey  andern  len- 
ten,  denn  in  den  ranhen  gebirgen,  hinbracht,  nnd  mit  dem  yihe 
umbgangen,  darumb  keiner  arglistigen  auffsetzigkeit  änderst,  ^enu 
nein  uud  ja  gewonet  hett.  Eis  begab  sich,  dub  er  etliclie  tag  kranck 
lag,  derhalben  schicket  er  in  ein  ander  dorff  nach  dem  pfarherm, 
im  das  sacrament  zft  reichen.  Solch  dorff  aber  war  von  dem,  da 
der  baur  daheim  was,  weiter  denn  ein  lange  Schweitzer  meilen,  der 
einer  gar  nabe  vier  stund  zu  gehen  hat,  gelegen,  oder,  wie  man 
spricht,  darauf  sich  ein  toller  hnnd,  ehe  er  zum  end  keme,  zA  tod 
lanffen  solte.  Und  ehe  der  hott  den  pfiirherr  fanden  nnd  im  sein 
begeren  anzeigt,  war  es  gantz  spat  worden,  daramb  er  die  nacht 
da  bleiben  miUSte,  nnd  kanm  den  andern  tag  nmb  sehen  nhr  sampt 
dem  pfiurherrn  heim  kam.  Mittler  seit  begnnd  sich  der  schmertsen 
deß  banren  etwas  zd  lindem,  dmmb  sprach  er  zum  pfarrherm: 
Lieber  herr,  es  ist  besser  mit  mir  worden.  daL>  ich  acht,  mir  sey 
unsers  herr  gotts  nndi  mi  von  nöton;  auff  daß  ir  aber  deß  tragens 
tkberhaben  seyt,  so  stellet  in  daher  in  das  fensterlein  und  kompt  ir 
morgen  wider.  BehOt  gott,  antwort  der  pfarrherr,  nioint  ir,  [2d9b] 
daß  ich  den  leib  des  herren  Christi  so  nnachtsam  and  schlecht  sölte 
hie  Torwaret  lassen?  Aoß  grossem  ernst  nnd  bearischer  ey&riger  • 
ondacht  sagt  der  banr:  0  lieber  herr,  die  sorg  laßt  nmr  faren,  ich 
sag  ench  sA,  so  fromb  als  ich  ein  Eydgnoß  bin,  daß  er  so  wol  allhie 
bey  mir,  als  bey  euch,  on  schaden  sol  Terhfltet  seyn,  und  wer  er 
anch  schon  sehen  guter  goldkronen  werbt. 

Til  mehr  eins  armen  schlechte  rsd, 
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Die  auß  eim  treuwcn  Jiertzcn  geht. 
Gilt,  (icnns  reichen  retlionra, 
Dei  uur  biussu  wort  vüigeü  iiaii. 


327 


284. 

Von  einem  EUässer  bauren. 

ZwiflGben  emem  p&iliefm  nnd  btnreii  im  EbAß  war  ein  stflte 
nneiiiigkeit  mid  hader,  auch  eMb  und  emenwert  sich  dendUg 
lemerdar,  und  sonderlieh  danimb,  da&  der  banr  im  wirtshanß,  aach 

sonsten  bey  gemeiucu  versainlungon,  \  ou  im  uubgebreitet  haben  sölte, 
erstlich,  der  pfarherr  gieng  nicht  nach  seinem  stand  und  mit  einem 
zü  sehr  kurtzen  rock  gekleidet;  item,  er  wer  am  verstand  geringer 
denn  ein  kind  und  saw;  fttrs  dritt  wer  er  geitzig,  und  kehret  zum 
¥ierdten  [290]  das  hinderst  zftvörderst  Dises  nam  der  pfarherr  als 
efai  ▼erkleineroag  und  schmefaong  seiner  pfiesterlichen  wirde  sehr 
Abel  anft,  verklagt  derhalben  den  bauren  vor  der  oberkeit  nnd  be- 
geret  in  zt  straffen.  Als  nnn  dem  banren  anff  ermeldte  besehnl- 
digete  deß  pfiurherren  Uagartiokel  sein  gegenantwortnng  zft  thAn 
gebotten,  sprach  er:  Ich  hett  vermeinet,  es  were  dem  pfisrberm  sft- 
stendig  gewesen,  daß  er  dasjenig,  so  ich  im  fürgeworffen,  daß  dem 
uiL  also,  widerlegt,  haben  sölte,  muß  ich  die  glosen  solcUs  texts  mit 
gebärender  färben  besser  anßstreichen,  und  das  mit  gantzer  warbeit; 
wil  darbey  euch  allesampt,  als  gewisse  zeugen  meiner  wort  ermanet 
haben.  Erstlich,  so^il  belangt,  daß  ich  gesagt  habe,  er  gehe  nicht 
nacli  seinem  Staudt  und  mit  einem  zfi  sehr  Jnirtzen  rock  bekleidet, 
hell  sich  also:  im,  als  einem  birten,  Seelsorger  nnd  vorgenger  atttnde 
zA,  daß  er  uns  seine  lehr,  die  laster  zft  fliehen,  ancb  mit  seinem 
selbstleben  nnd  exempeln  bewise  nnd  fest  machte,  erfindet  sich  an 
im  darchans  nichts,  denn  das  wider^eL  Wer  ist  geiler,  verhftreter, 
wer  ist  sovil  ein  ehbrecber,  gotslesterer,  als  anser  pfarherr?  Wo 
mag  schier  ein  hüpsches  megdlein  vor  im  ungeschendet  bleiben?  , 
Darumb  ist  noch  war,  daß  im  sein  rock  zft  knrtz  ist,  ursach,  wenn 
er  in  x-hnn  nuff  der  erden  her'^clih  itVte ,  wer  er  doch  nit  lang  ge- 
nüg, [29ÜbJ  den  hüben,  welcher  undeu  und  oben  herauß  raget,  zä 
bedecken,  vor  eins.  Zum  andern,  der  vergleichung  mit  dem  kind 
nnd  der  saw  bin  ich  auch  nicht  in  abred,  nnd  wenn  ir  sampt  im 
änderst  die  warheit  nit  nndeni  banck  steOen  w<aiot,  mOasel  Ir  mich 
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war  gerodt  babeo  bekeDnen ,  4mib  horet  die  erklenaoir  ssr 
•Ifo?  wann  «ab  kiud  SMibt,  ta  ycmaiid  0eiteL  tciibqiieL 
la  €aa  atda  oder  bloeh  «toeeet,  renDodet «  «ad  gehat 
veg  benebes  dem  gefariieben  ort  buL  Iten,  weibi  att 
«ena      aaeb  nur  c«o  naebt  rorius  in  ans  kam 
da»en»ig,  do  ne  tod  der  weid  oder  aaderft  wolier 
It^^üi.  fribt  und  saufft  sie  au';h  m^Lr,  6ni'.h  ir  not  istf 
Tiit  nn  Biall  ein  bfsouden»  blf/tzk-in.  welches  Bit  nh  bemisiei,  aaranrf 
naf  h  dnr  ^  üf  jrd  riiijnV    Nuu  ballet  unsern  bemi  Jüüaim&  — 
gegir vvy  iii  üiciit  bewe^,  da«  teglicL  so  manig  sciifch«.  ubc  hl- 
gltlck  iffi  wirttibiuii>  eiitfeteiwft,  vi)  r/jit  blütigen  köpfen  und  vervmidtsH 
teib  zun  bader  g^lBr«!,  «nd  «neb  dm  berren  bibiellig  vrerde».  nttt- 
er  doeb  «okba  an  leiiiem  eigniüi  leib  erieroei.  Wie 
Bit  allein  mit  feoaten,  londerB  mit  kjnteD  and 
fiacb  geblenwet  worden?  leb  selb«  bab  Im  avff  tin  not  dea 
aogesuiebeii,  da6  im  der  rote  tanff  Ober  die 
nit  un:hr  denn  «jjnmal  wiin^  jjfründen  betrieb;  _'91]Der  sei 
halber  vom  bischoff  vki'jj-j  k«ufl<'fi  wubseuV  Wann  er  -'^l  ireL-  und 
«löff  wie  eiü  baw,  das  itt ,  au  der  s/«'W*Uigten  natur  genügen  hettt, 
dorffte  er  ?j!t  allweg,  daL  in  zwen  «>aer  drey  heimfören  oder  tracflE 
inULteri.    Wut  e»  fwbon  vj  gut,  daü  er  ung^llret  heimzügehen  sieb 
nnderstebet,  vemiag  er  docb  uit,  wie  die  faw,  sein  pfarrbaub.  dam 
er  nun  lenger»  denn  ^aatzfg  jar  gewonet,  finden.  Ueber  das,  m 
er  atiff  dem  weg  in  alles  oiifftpftttzen  gebadet,  legt  er  neb  taA 
niebt,  wie  die  ww,  in  iein  bebt.  Ja  er  bleibt  maaicbe  nacbt  (wie 
seia  Torige  kOcbin  Aber  in  ldagt< )  aneb  in  dem  bandsbadt  dm  iiU 
in  dem  gekotzeten  nnd  gespr-yet^fn ,  erger  denn  ein  «ew  bdigea. 
Gleich  wie  die  zwey  iw^ll  nur  auch  uit  schwer  ^eyu,  da-  dr  ite  stock 
darziithün:  wer  wölte  das  k**iii<*n  gojfz  iieiiuen,  daß  er  da^  g^LLze 
jaf  Uber  alle  tajr  fgeraht  e^»  auderi»  auch;  deß  gacraTiieTit«  nnder 
bi'vderiey  gestalt  uinb  !*oust  geueusset  und  gelt  darzti  entpfangt  hü« 
armen  leyen  aber  da«  im  Jar  nar  ein  mal  aoff  06tem,  oder  weim 
wir  kranck  ae^n,  in  eineriey  gettalt  tbeor  geoftgmm  ferkmiet? 
Gewiü  iHt  ee  encb  j*  io  wol  als  mir  Irandtbar,  wie  im  die  meß  in 
der  kirchen  immer  wll  aft  lang  werden,  aie  dnreb  einander  brandet 
nnd  brüttett,  wie  die  erbeiB  fan  bafen;  allweg  bOret  er  lieber  dm 
mnen,  dann  da«  er  oremns  sagt.  Und  diß  aUee  nnr  damrab,  daß 
er  levü  detto  eb  mug  im  [29 Ib]  wirtsbaub  nach  seinem  last  messm 
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ttnd  halben,  da  dana  auch  die  meß  oder  maß  grösser,  denn  in  der 
kirchen  ist.  Wiewol  er  zum  offtemmal,  wie  ein  band,  der  den 
kirdiw^brey  Teiselitltfc»  cor  thflr  binaaft  gweißt,  nodä  mag  er  der 
geitdgen  flanllbieß  nii  mflaalg  stehen.  Zum  vierdten  nnd  letzten 
Terkehrt  er  das  hinderst  zAvorderst.  An  statt  elnos  lehrers  ist  er 
ein  verkehrer,  daa  ander  laß  loh  ungesagt.  Sonderlieh  aber  ist  er 
Terkehrt  jorndg,  dieweil  die  pfeifen  kOchin  tot  weiten  von  den  imfktln 
in  dem  lullt,  nach  der  alten  sag,  umbgejagd,  in  stück  zerrissen  und 
dera  zü  solchem  weidworck  einen  jeger  schrey  gethan,  deß  morgens 
vor  sein  tbür  ein  theil  gebencld;  sey  worden,  ließ  er  in  vcr^an^rner 
faßnacht  sein  newe  köcbin  von  einem  jungen  gesellen  aufi  eim 
Schlitten  nmbber  fOren.  Abo  liait  ich,  sprach  der  banr,  hab  ich 
mich  genngsam  verantwortet  Nadi  dem  nnn  der  pfsurberr  nichts 
besonders  bette,  das  er  hiergegen  elnbrechte,  miißte  er  diso  dispn- 
tation  biß  anff  ein  andere  zeit  bemben  lassen,  nnd  ward  inen  beyden 
b^  grosser  straff,  flirter  allen  nnwillen  zft  vermeiden,  gebotten.  Ob 
das  von  inen  sey  dergestalt  gehalten  worden,  weiß  ich  nit,  dann  so 
lang  war  ich  nicht  da. 

[292]    Ein  pfaff,  der  mit  den  bauren  zanckt, 

Der  dorffscbuitiieiß  io  worten  schwauckt, 

Waim  iivil  ffcra  borgt  im  dor£F  der  wirt, 

Deß  viecbs  but  ein  schleffriger  hirt, 

Tieffe  weg  und  ein  löchrig  brück, 

Wo  sich  erhalten  die  fiLnff  stück, 

Schaffen  sie  nutz  in  der  gemein, 

Als  wer  d'schäch  salbt  mit  kisclstein, 

Das  doch  nicht  kan  on  schaden  seyu: 

D  schüch  reissen  auft'  und  trennen  sich. 

Der  gmein  gehts  auch  so  sicherlich. 

285. 

Yon  sweyen  schfistem. 

Zü  Worms  am  Rhein  woneten  zwen  schäster  bey  einander,  also 
daß  nur  ein  wand  zwischen  inen.  Der  ein,  wiewol  er  mechtig  reich 
nnd  kein  kinder  hett,  doch  nichts  destominder  mehr  denn  karg  war. 
Der  ander  aber  hett  sonst  keinen  vortheil,  seine  kinderlein,  der  nit 
wenig  waren,  nnd  das  ander  gesind,  dann  mit  s^er  hsndarbeit  sft 
emehrenf  doch  lebte  er  tftglicfa  nach  seinem  standt  ttberanß  wol  und 


Digitized  by  Google 


Sftcii  i^*£m  aiiUA  lyticimcii  •^evriiÄhcii  iwi»  lOBm  •v-Hmgigi-  ki  -fr* 
foa  fit^ikiit.  ni        aJi«  CkoAen  äopeädm  ikii&sK  &üt3£it 

Sit  «Sc»  krta  aaf ,  dat  m 

iij//ttiK:L  Vi  bnt  £ti  WfiL^-iL  i*^::«/^fr  eeI-.  OkL  es 

Wonii^  ^^«-isevMrü-  l>^r  Juö.  kifc  *rr  t,:!::  lajß  ^ül  1^^^:^:^  'ir  iirä 
KLü^'^r%  iikd«rxi  tii«r  neMl,  i^^tftit  (Ufücs  »Bck.  Jn;a  »  ^ 
der  reich  seliAtt«r  «ditec,  sam  iai  ÜBr,  irk  en  sszkzs  Ür- 
gesD^cra  zi  werda  tkmtfftm  briii?«a  »OeteeL  I>rttlW«  ft::)£t  er 
eis  gaaC,  and  daria  z^bea  f^ldgaltea,  knet  «ad  M^nekBi  dcB 
•cli4ster  der  ia  aagcrtft»  bette,  <*  spott  de6  aaten.  Sa  hali 
■ocht  im  die  fgßtA  kaoa  st^ettelt  werdca,  fiet  er  li 
tera  aad  tagt:  Meis  Darid  la£  ein  f^tiser  sptil  mit  deiaeaiSK 
ftt  et  läppen werck-  denn  wie  duLckt  dich       u-ü-:  -  u^  i  z-rizt  in  »lic 
gaiil».    Mit  hu:h*rii<it-m  uiuwi  autwort  iiii  d-r  ann  ^.lo.f^'rr:  Wis 
pran^rt  ir  uiit  der  ga/iü.  i/jij;'';rj  d*r  doch  zi^rii  bunrerigrn  äus  eia 
j/jal  «'»>fe«  ji  und  wol  üit  tutt  werden;  eh  in  gedeackt,  wird  Doir  der 
lieb  hirrr  f^anct  Nklao»  eioea  /ei(Hea  odnea  besdieren,  nnd  diewcil, 
apraeb       ir  Jii;b«r  gelt  den  gerne,  aacb  wol  aadert 
2ft  e««ea  faalit,  wil  kb  sie  each  abkaaffea.  [293]  Der  leicb 
zftfrledeo  and  lieft  die  gaoft  ftr  eia  geriag  gek  fiuaa.  Diser  anapt 
aad  tregt  «ie  aiit  gew'ifiUcliem  lob  luiet  Niclaai  aaff  dea  tiadi  aad 
Beiaem  baaßgetiad  tor;  aad  als  er  die  zeben  gnlden  gefaaden,  laall 
er  fOB  standeoan  na/;h  dem  vi-  hi/iarckt  und  kaufft  einen  schönen 
ochsen,  fün  t  in  n;y;h  h<,jr(i<  n.  Auff  dem  wei^:  aber  begegnet  im  der 
reich,  v<-n\und«  rt  Hich  und  for^M-t,  woher  oder  aub  was  miltigkeit 
im  Mdchc  gah  -/.hfifMch  were.    Antwort  sein  nachbaur,  darff  es 
fntg.  n,?  Uer  lieb  herr  sanct  NicUas  bat  nit  h  iden  mögen,  daß  ir 
den  lugenhafftigen  Jaden  für  gezogen,  derbalben  sich  also  herrlich 
g(  g<  n  mir  gehalten.  Wiewol  et  dem  leScfaea  Terdrießficb,  schweig 
er  doch  still,  aad  Aber  ein  klebie  seil  biernacb  kam  der  Jad  vor 
••ine  wer«]citatt  nnd  fragt,  wie  im  die  gebrabten  gaaß  getebmeefct 
bette?  tagt  er  im,  wie  er  iie  lefaiem  oMcbbaiifii  TeriOHift  bette. 
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Ey,  daß  euch  diß  und  yens  ankomme,  sprach  der  Jud,  es  war  ein 
fttlJsal  darin,  gespickt  mit  zehen  goldgoldeii,  habt  ir  die  so  schlecht 
liingebeii?  Ja  aUerant  m  diser  aobier  tob  rinnoi  Inmuneii,  lordart 
seinen  nacUwrn  vor  den  bnigermräler,  Uigt  irie  er  in  nmb  sehen 
goldgolden  betrogen  hett  nnd  sott  de  im  wider  benden,  denn  die 
ganft,  nnd  nit  die  gnlden,  weren  im  yerkaofft  werden.  Der  bnrger- 
mekter  aber,  nach  dorn  er  die  Sachen «  wie  Bie  geschaffen,  vernom- 
men, sprach  [293b]  er  den  anuen  ledig  und  den  untreuwen  reichen, 
(ianimb  daß  er  einen  stinckenden  Juden,  dem  heiligen  Nicolas  zu 
schni;i(  h  nnd  Verachtung,  mit  anrflffimg  geehret  hutt,  strafft  er  umb 
zwentzig  golden;  die  mocht  im  sein  David  wider  geben,  so  er  wolt. 


Wer  seine»  neehsten  lacht  und  tpotl, 
Daß  er  omb  grings  dandiet  gott, 
Ist  Bit  wirdig,  daß  er  behalt 
Das  vfl,  so  im  glftck  afigsstalt 
Abgnnsts  glttd^  siL  irem  feinde  fslt, 
HiUft  nidit,  wie  sie  sorOcfce  halt 

286. 

Von  einem  banren  ani&n  Westerwald. 


Kaum  ist  in  Teutschland  ein  landsart,  da  ein  unkündiger  so 
bald  der  rechten  straft  fehlet,  nnd  das  nmb  Tile  der  abwog  willen, 
als  am  Westerwald.  In  ehiem  harten  wInter,  da  ein  tielliBr  scfanee 
geiallen  nnd  noeh  Immerdar  schneyete  nnd  dnreh  einander  wdiet, 
wolt  Ohl  reisidger  desselbigen  orts  hinanß  Terreiten,  wußte  doch  des 
Unwetters  halber  n!t  gar  wol  wo  er  was,  nnd  ließ  sieh  beduncken, 
daß  er  etwas  geirret;  nahet  derwegen  einem  bauemheußlein ,  das 
bcy  dem  weg,  den  er  vorhett,  stünde,  kiuptlt  eiu  güte  weil  darvor 
an:  zum  letzten  schauwet  ein  schentzlich  tüliiischt-r  kerl  [294]  ber- 
aub und  Iragt,  wer  da  wer.  Ein  güter  gesel,  antwort  der  reisige; 
batt  darbey  mit  frenndtlichen  werten,  daß  er  im  doch  aniT  die  rech- 
ten  Straß,  wie  er  in  bescheiden  wölte,  an  Weisung  gebe,  sdllte  er 
darftr  einen  gftten  trindq^ennig  haben.  Wer  ist  dann  der  gftt  ge* 
sei?  fragt  der  banr.  Ehi  renter,  antwort  der  frembd.  Ist  dem  also? 
sagt  der  banr,  sihe,  da  gehet  ein  weg,  da  einer,  dort  etaier  nnd 
aUenthalben  einer  hin,  reit  welchen  dn  wiU,  es  ist  all  eins,  sinte- 
mal du  ein  r^uter  bist,  müstu  doch  dein  lebeulang  deinem  haadt- 
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weitk  indi  retten,  dmmb  ist  ee  taff 
(  dem  ttderiL  Und  vmb  dieer,  aadi  aller 
.  büireii,  md  Bit  deft  empCe  wflleD,  werden  äe 
.  aadi  einen  rereebtlieh  nennen  wO,  einen 

Wer  Dit  zfi  recht  weißt  den,  der  irrt, 
Sslbtt  aocb  dardurch  mehr  irrig  wirt. 
Dann  wer  fragt,  tbut  es  zeitlich  aeort. 
Der  ander  weg  zß  j^ott  verleart; 
Und  WM  das  band  der  lieb  begert. 
Er  als  nafOtig  to  s&zebrt 


287. 

Zwen  wjn  xft  nnfriden. 

Zar  Wißmar  einer  statt  im  MecheUraiger  land  aa  deaa  Sek»- 

strom  g(?l«  Kcn,  worden  zwen  [294b]  tronckne  schiff-  oder  boßknecbi 
zt  uiifrid»'n,  wie  sio  d«;im  d«  r  luehn.Ttheil  ein  unnüt/  und  ver- 
we^'  '"'r  hauff  sein,  di»;  ben(-heii  (^aii-aiiien  >chwtni  und  fluchen  sich 
uuff  dan  cMjHs<?n»t  S';!imrdiiilen  und  IchtiTttMi.  Welcher  einer  nun 
gcKcnpart  sagt:  Du  biht  ein  ehrloser,  dUppelcr  Bchelm,  bößwi^it, 
ein  verrehter,  ein  stficli  diebs  und  (wie  ire  sprach  lautet)  dar  no^ 
wtt  melgto.  Antwortet  bienuiff  der  ander,  in  sein  band  seUagmde: 
Hat  wil  iei^  wetten«  Alf  lolt  er  sagen,  die  migen  sdieltwQit  laft 
ich  üuren  nod  aebt  irer  gering,  denn  ich  bin  derselben  gewonel; 
allHn  daß  da  sagst,  da  wissest  noeh  was  mebr,  das  möebt  Tideidit 
rnf>inen  ehron  sft  nacb  geredt  und  nachteilig  seyn.  Betnlit  mibi 
lians  Sclmd. 

Wo  schmehen  und  lestern  geht  gemein, 
Do  achtet  man  der  schaden  iilein; 
Dieß  tbfln,  scbetsen  sieb  selber  rein. 


288. 

Wammb  die  mOUer  weiß  tragen. 

Allhle  ift  Gisse]  war  noeh  vor  knrtron  jaren  ein  alter  reoter, 
flaurwald  Renonnet,  dvr  pflogt,  fil*'  wann  er  trunckcn  was,  gen  sei- 
nem pferd  zfi  Haj^cn:  Dir  und  mir  ist  niemand  hold,  das  ist  unser 
beider  (»chuld,  wir  kunnens  wol  gemachtia.  Also  ist  auch  den  mOl* 
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lern,  die  wöl[295]len  und  mügcn  nit  leiden,  daß  von  irer  untriu.v 
jemand  sage,  do  sie  doch  ir  eintheils  solch  buse  gi^sclirey  nut  der 
that  mehr  hauffen,  denn  abschaffen.  Und  auff  sölche  weiß  wurden 
eins  mato  etliche  mOiler,  die  in  gleicher  verdacht  steckten,  von  einem 
hallmeiflen  menflchen  A  Ulm  gefiragt,  mnimb  sie  und  die  ires 
handtwerckB  immerzA  weiß  tragen.  Daromb  'antworteten  sie:  Das 
wir  in  die  InrOderBcliafft  nnaer  Ueben  franwen  gebdren.  Ja,  recht  ist 
das,  sagt  diser  menieb,  dann  met  firaw  (doch  dermAttergotteenidit 
zft  spott  angezogen)  ist  vor  dor  gebnrt,  in  dtf  gebart  und  naeb  der 
gebort  eine  reine  unbefleckte  jungfraw  gewesen  und  bliben;  ulao 
seit  ir  vor  der  mttlen,  in  der  mttlen  und  hinder  der  mülen  dieb. 
Ah  die  inttller  solchs,  das  nit  so  gar  bey  allem  ei  logi  u  igt,  für  übel 
aafijQamen,  lieft  der  ander  darron  und  ließ  sie  stehen. 

Qfit  ifits  eim  muller,  daß  die  scck 
2s it  reden  kön,  wie  er  sie  ?tic<k, 
Sonst  ward  er  leichtlicL  übereilt, 
Wann,  er  diuciia  irium  mit  eim  theilt. 

289. 

Bin  mflller  ist  ein  becker  worden. 

Vor  eins  beckers  thür  kam  ein  armer  betler,  der  ein  niüller 
gewesen  war,  und  habt  [295bl  umb  gottes  und  deß  handtwercks 
willen,  im  ein  almüsen  nützutiieüen.  Der  becker  fragt,  was  er  dann 
für  ein  handtwerck  köndte.  Antwort  der  bettler,  das  er  ein  moUer 
gewesen  were.  Weiter  fragt  der  becker,  wievü  er  nuügest  zü  seiner 
mttlen  gehabt  Sieben,  sprach  der  verarmte  mfiller.  Was  hör  ich 
da!  sagt  de^  becker,  haeta  sieben  banren  xft  deiner  mttlen  gehörig 
gehabt  tind  bettelst?  du  schendest  alle  mttller  nnd  das  gantze  handt- 
werck! Ich  war  ancb  ein  mttDor,  bett  mehr  denn  Tiertzig  banren 
nnd  noch  drflber,  die  bey  mir  malen  mftßten;  ehe  ich  aber  hott 
wollen  mangel  kddcn,  sollen  sie  all  mit  einander  gebettelt  haben; 
dessen  bistu  unberichtct  gewesen,  darumb  so  hab  dir  nun  diß  dar- 
für. Wievü  auderß  meinstu,  daß  diser  mtiller  underwisen.  wo  nicht 
doctores  in  seiner  konst,  doch  zum  wenigsten  baccalaureos,  ge- 
macht habe? 

Wer  für  schlecht  achtet  nnd  gering, 
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Daß  em  nechgteu  umbs  seioe  bringt 
Der  fttrcht  auch  seiner  sQnde  nicht, 
Durch  welche  weg  dasselb  geschieht, 
Der  lieb  band  eigennats  zerbricht. 

[296]  290. 
Wie  ein  frommer  mftller  sA  bekommen  sey. 

Bey  einem  edelmann  war  ein  anderer  zü  gast,  wie  aber  der 
frembd  in  etwas  gedancken  saß  and  sgecolierte,  ward  er  von  dem, 
der  in  geladeü  bette,  fröiich  sft  seyn  emumet,  und  was  im  ad^, 
stt  erOi&ien  gebetten.  Dieser  spradi,  wie  er  gedachte,  wo  er  einen 
frommen  mllUer,  dessen  er  hoch  benötiget  were,  belconunen  möchte, 
wurde  er  im  darin  wissen  weg  weisen,  solte  er  im  eioen  sehr 
angenemen  dienst  thftn.  Jener  sagt,  sölchs  Ton  im  gar  leicht  ge- 
schehen, anch  ftor  den  mOller,  darvon  er  im  zeigen  werde,  mit  gütem 
gewissen  im  lahi  der  not  tausend  cyd  schweren  köndte.  Kit  wenig 
ward  der  frembd  edelmann  geliörter  red  halber  eriieuwet,  und  bat 
fOrter,  im  von  dem  nammen  doli  müllerB  und  von  dem  ort,  da  er 
wonet,  zü  sagen.  Antwort  der  ander,  gern.  Es  hat  gestern  zu 
abent  meines  müUers  haußfraw  einen  jongen  son  geboren,  an  deß 
frommigkeit,  die  that  berflrende,  hab  ich  keinen  sweiffel;  wo  ir  mit 
dem  nicht  benflgig,  wüßt  ich  euch  keinen  andern  nnd  frOmmeni, 
denn  so  bald  er  sieben  jar  erreicht,  ist  ein  grosser  ^difel  darbey. 

[296b]   Wann  in  der  jugend  sicL  nit  nj^l, 

Daß  göts  oder  böß  im  menseben  steckt,^ 
Ist  drumb  die  schuld  nit  der  natur, 
Die  jar  bringen  solchs  noch  heriur. 

291. 

•  Aber  YOü  eiüem  mulier.  ^ 

-  Unangesehen,  daß  die  seck  nit  wie  ein  fleischbrü  oder  etwas 
siedents  schemnen,  wissen  doch  die  .moUer  denselbigen  den  feim  ab- 
zftstreicben,  daß  bißweilen  ein  motzen  oder  zwo  getraids  mit  kleben 
bleibt.  Anno  1559,  den  28  Octobris,  ward  zA  Wennfrid  einer  höf- 
lichen mit  ietzgemeltar  fttiere)  angegriffen,  welcher  daselbst  eine 

* 
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mülen  and  den  nammen  Ludwig  SetzpfEmd  hat.  Nach  dem  ich  mich 
aber  vnmdert,  daß  der,  so  sonsten  ein  fönter  und  mit  andern  hen- 
dein  mnbgangen,  nun  ein  mfiller  worden,  und  fragt,  ob  er  denn  auch 
mii  wüßte  umbzAgehen,  antwort  etner,  der  Beiß  genannt:  Awe  ja, 
aolt  er  nit  wissen  ndt  nmbrtgeben,  er  malet  das  kom  und  msi  so 
klein,  daß  die  tont  kanm  die  aeok  wider  finden«  ^ 

Verschlüsseu  kaUtu  in  der  kuclicii, 
Wie  die  deu  fleischtopö'  gern  versuchen, 
Also  IUI t' Ii  riili'f  iiiulkr  art, 
Der  griugüt  korusack  beschnitten  ward. 

r  • 

[297]  292. 

iiiiU  luuiler  zeucht  euteu. 

Wie  ein  prob  deß  edelmanns  rede,  in  Yoriger  biatorien  Tom 
jongen  mflller  reoitieret,  ist  diese.  In  dem  neehelen  nacbfolgendem 
dorff  ander  Bamberg  aaß  ein  mfiller,  der  Und  an  dem  waaser  im 
gestrencb  ein  nest  toU  wilder  enten  eyer,  die  nam  er  aofi^  trftg  sie 

heim  und  legt  sie  einer  zamen  enten  under,  daß  sie,  wie  die  zeit 
gibt,  aubgiiüugea  uikI  so  vü  junger  euth  iii  daiaub  ssürden.  Die- 
selbigen  hüben  und  Hessen  sich  die  euteii,  welche  sie  außgebratet 
hette,  nach  irer  art  aufiF  dem  wasser  und  anderßwo  ein  zcitlatig 
fdren  und  leiten.  Nach  dem  sie  aber  nun  mehr  denn  halb  er- 
wachsen, nnd  der  mOller  sampt  seiner  liaaßfirawen  der  jungen  enten 
nnd  wilder  raciit  lioch  erfrenwet  waren,  begond  sie  ir  natnr  sft 
treiben,  nnd  eb  es  der'mlüler  gedacht,  flogen  sie  xft  andern  ires 
gescUecbts  in  die  wildnuß  darron.  Wiowol  dises  Icein  tML,  sonder 
warbaffUg  also  ergangen  ist,  gehet  es  doch  also  smn  offtermal  aü  in 
der  weit,  das  ebm  nnd  fromme  lent  ein  junges  Idnd  von  schnöden 
nnd  leichtfertigen  eitern  geboren,  zft  sich  in  iren  schütz,  under- 
hallung  und  auü'erziehung  nemmen,  verhoffeiide,  daü  durcli  güte 
und  ehrbare  underweisung  und  be}  wuiien  der  lehrmeister  sie  solten 
vom  eytelii  wt-g  irer  [297b]  eitern  abzütretten  und  ander  gutu  Sit- 
ten auß  der  gewonheit  inen  selbst  ztizeeignen  gewonen.  Aber  wann 
sie  ein  wenig  auß  dem  atanb  gesprungen,  mag  ire  nnart,  gleich  wie 
bemn  im  froUog  ire  knoqpen,  sich  nicht  Teri>ergen,  veigetteB  ent- 
weder den  emehrem  ire  trenw  mit  aller  nogetosamigkeit,  oder 
nach  gültiger  oder  ehrenachmitriger  nadnrod,  io  sie  helmliGh  oder 

* 


Digitized  by  Google 


386 


I,  292 


mfttwilllg  in  irer  Tfttter  orden  getretten  boId.  Denn  art  lAfit  tod 

art  nit,  der  bock  wil  außm  garten  nicht,  wie  der  edelmaim  auch 
mdnet  mit  dem  jungen  müller. 

Lehr  ein  wolff  betten  wie  du  wilt, 
Kicbt  mehr  den  lamb,  lamb  boy  im  gilt. 
Bey  dem  nichts  göts  ist,  geschichts  amlMtißy 
Ob  maoB  mit  trechtem  in  in  goß. 

293. 

Ein  becker  ital  kleyen. 

Mit  nnbillichem  abziehen  haben  eins  theils  bccker,  sonderlich 
die  andern  leuten  uimI»  gelt  arbeiten,  mit  den  nntreuwen  mülleru 
gemeinschafft.  Ein  solcher  bat  >Yeihuul  einen  landgraftcn  zö  Hes- 
sen etc.  zft  Cassel  gi ditiiet,  und  als  er  seines  vi]f»>ltigeu  und  vor- 
gebrauchten  stelenü  und  beimtragens  an  brot  und  audenn  uit  ab- 
st&nd,  ja  vilmehr  sich  darin  beflisse,  and  ward  dasselbig  durch  seine 
gesellen,  in  betrachtiing,  daß  sie  hemacher  in  [298J  gleicher  stnff 
besteckten,  wo  diese«  Ton  inen  Tenehiriegen  blibe,  nndigesagt,  «och 
letsfUch  vor  den  filrsten  bradit,  welcher  es  doch  einem  solchen 
mann,  wie  eir  den  becker  hielte,  nit  zATertranwen,  und  daramb  es 
selber  er&ren  wolte.  Eines  abents  wintenteit,  als  iederman,  wie 
auch  der  becker,  das  der  herr  zü  tisch  saß,  meinete,  und  sicbs  am 
wenigsten  vcrsaiie,  ^mud  er  mit  gar  schlechten  kleidern  angetliou 
vor  dem  schloß  zwischen  die  pforten.  Unlang  darnach  kompt  ge- 
nannter becker,  einen  grossen  sack  mit  kleyen,  m  willens  nach  sei- 
nem bauß,  tragende,  setzet  den  sich  zü  rügen  nider,  bähte  darnach 
den  forsten,  welchen  er  einen  andern  hielte,  daß  er  im  wider  aaff- 
beben  wolte,  solke  er  morgen  von  im  einen  gflten  wecken  sft  Ion 
haben.  Mit  verwaadlong  der  spiacb  fingt  in  der  filrst,  was  er  trüge. 
Kleyen,  antwortet  er.  Spnofa  der  fiM:  Wammb  nimpstn  nit  eben 
80  mehr  mefal  oder  kora,  die  wol  besser  denn  klejen  weren?  die 
herren  haben  es  doch  gentg.  Das  wer  zft  grob,  antwortet  der 
becker,  maa  üiub  der  iicircn  geniesscn ,  und  sie  gleichwul  beyni 
brot  bleyben  lassen,  und  gieng  also  darvon.  Volgendes  morgens 
fordert  der  berr  den  becker  für  sich,  begerot  seines  versi»rochnerf 
wecken,  examiniert  in  darbey  umb  seiner  vil  geübten  ontrew  willen 
mit  soharpffen  worden  weidlich.   Als  er  nnn  solchs  zft  Temeinen 
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ftraam;  aagt  der  fttnt/  wie  er  doob  selbst  [2d8b]  ▼on  im  aiiff  dem 
diebstal  betretten  and  nnder  der  pforten  derhalben  angeredt  iror 
worden,  nnd  erzelet  im  das  von  ort  zft  ende.  Berwegen  der  becker 
sich  schuldig  seyn  bekennen  mftßte,  fiel  aber  Tor  dem  flutten  nider, 

begerte  gnad  und  vorztiLuiig.  Wolan,  sagt  der  fürst,  es  sey  also; 
das  einige,  dab  du  autwüitest,  daß  man  der  hen'en  geniesseu  und 
sie  doch  bey  ]»r()t  bleiben  lassen  süllc,  liat  dir  deinen  lialß  errettet, 
gehe  hin,  thü  es  fOrter  nit  mehr,  sonsten  wirt  das  erste  mit  dem 
lotsten  bezalet  seyn  mflssen. 

In  boser  that  nach  gftte  wort. 
Hat  offtmals  ein  der  straff  entf Oot. 


294. 

Man  will  ein  mflUer  hencken. 

Die  müller  hau  die  besten  bciiwein,  so  in  dem  gantzen  lande  ^l^^^i^ 
sein, Ida?  machen  der  baiiren  seeke  etc.  Das  wissen  ietzo  die  klei-  /'».^ 
nen  Idnder  auf  der  gassen  zu  singen.  Dieweil  es  aber  gemein  ist 
worden,  achtet  man  dises  lieds  desto  weniger  nnd  gehet  vilen  mtü- 
lem  ir  aom  Aber  die  seck  so^  geringer  nnd  nngostraffet  hin.  Man 
sagt  aber  von  einem  edelmami,  vor  dem  ward  ein  mOUer  in  seiner 
amptverwaltnng  von  seinen  malgesten,  wie  er  keinem  sein  gebttrlich 
maß  wider  zA8tel[299]lete,  verklagt  Der  edelmann  woUe  sft  ersten 
in  der  banren  sage  keinen  gUraben  setzen,  nnd  anff  daß  er  die  war« 
heit  erfüre,  ließ  er  gegen  den  müller  etliche  kundtschnllt  /:ürichten. 
Hieduiih  kam  es  (hihin,  daß  der  müller,  dessen  büberey  nun  vil 
mehr  denn  vorhin  geklagt  war,  au  tag  bracht,  derwegen  von  dem 
erzOrnetcn  seinem  jongkherm  gefengUch  angenommen,  fttrter  aooh 
wie  biilicb,  an  galgen  zü  hencken  yerschafiet  ward. 

Wie  nnn  der  mfllen  rata  yetsnnd  die  lelter  anffsteig,  bat  er  den 
edelmann  nmb  verzeihnng  seines  Obels  nnd  wttnsohete  im  ein  glite 
nacht  Der  Juncker  thet  deßgleichen,  beschwur  in  daneben,  daß 
er  im  doch  bey  seiner  leisten  hinfart  einen  frommen  mfiller,  dem 
er  seine  müle  vertrauwen  durffte,  anzeigen  wölte.  Der  arm  ver- 
urtheilet  müller  aber  sprach,  daß  er  bey  der  enaauuDg,  yetz  be- 
schehen,  keinen  auff  erden  wubte.  Ist  dem  also,  sprach  der  edel- 
inaniu  steig  nur  bald  herab  und  sey  ledig,  vil  nützer  ist  mir  mit 
dir,  dessen  tflck  ich  vorhin  erlernet,  dann  mit  einem  frembden  nmb* 
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zügehen,  welch»  dieberey,  ehe  sie  oüenbarot  ^vti^de,  sie  nit  allrä 
i&  meineiB,  aondeni  memer  aadertbaaea  sdiadea  galaogen. 

leb  halt  in  der  oonditiOD, 
Da  sich  nit  wol  vertanscben  Inn 
[S99b]  Die  hasen  dtener,  das  man  bald, 
Weifiber  man  gewoneti  sie  behalt; 
Dann  filmehr  schadet  die  untrew, 
So  sich  verbirgt»  wann  sie  ist  new. 

295. 

Ein  dieb  bat  gelt  Yerborgen. 

In  dem  atifft  aft  Mflnster  bett  sich  veijarter  zeit  ein  scheffsr- 
knecht  naß  der  neehsten  berd,  abveeens  derselbigen  verbater,  defV 
nachts  etliche  lemmer  nnd  jerling  zft  RtiÜen  gelttsten  lassen,  daraber 
er  ergrita  nnd  ram  <  strick  oondemniert  ward.  Als  es  aber  yetzt 
an  dem,  daß  in  der  nachriebter  an  dem  halß,  diewell  im  die  bdmer 
noch  nicht  gewachsen,  bintlcu  wolte,  rieff  und  balit  er,  daß  umb 
gottes  willen  der  tmsßt  (das  ist,  der  von  deü  Fürsten  wegen  gesetzter 
araptmanu)  nur  noch  ein  wort  allein  mit  im  zu  roden  sich  zft  im 
nahen  wolte.    Wiewol  der  trosßt  in  dem  dem  armen  menschen, 
welchem  sein  ni-theil  nach  recht  gesprochen  were,  ein  gtte  weil  zü 
wilfiwen  abschlftg,  bewegte  in  doch  deß  scbeffors  viUalügs  flehende 
raffen,  nneh  der  ombetebenden  fleissig  bitten,  daß  er  z&  der  kiter, 
daran  der  scheffer  widemmb  eniider  gestigen,  ritte.  Und  nach  dem 
der  melster  nnd  alle  andere  abgetretten,  sprach  der  arm  mm  trosßten : 
0,  lieber  [300]  jaiickberr,  ich  bab  anff  ein  zeit  in  weitem  feld  in 
eim  holen  weidenbanm  achtzig  goldgulden  verborgen,  die  hat  kein 
mensch  ie  daselbst  crlaren,  weiß  sie  auch,  do  ich  iiiL  vUube}  bin, 
immennehr  zü  tinden.    Und  nun,  lieber  herr  trosßt,  mücht  ich  deß 
lebens  gesichert  seyn,  wölte  ich  ench  die  achtzig  gülden  zeigen  und 
gcheucken.   Ob  wol  die  gülden  sehr  weit  von  der  richtatatt  lagen, 
noch  dann  reichten  sie  dem  troßten  ans  hertz,  hieß  den  scheffer 
glites  m&ts  seyn,  nnd  auff  das,  so  er  in  fragen  würde,  ja  zft  sagen 
beielende,  tiefft  so  bald  dem  bnrgenneister,  seuier  schnellen  gelt* 
sfichtigen  praetiken  vorschob  zft  thftn,  nnd  sagt  zum  selben:  Herr 
bnrgermeister,  eni  wmiderbailich  ding  begibt  sich  allhie,  dieser  arme 
mensch  zeigt  an,  daß  er  in  seiner  jngent  in  geistUeheo  nnd  priesterw 
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liehen  ordeo  gesegnet  und  Uber  in  die  erste  weihnng  celelwiert  loy, 
beralR  «eh  danimb  an  pipBtHohen  stU  wk  Born;  nm  4i«b  ieh  en 
enwen  rath  niehts  weitere  bierin  handeln  wdllen,  2ft  mehrer  yer- 
gewissigimg  erforsehet  ee  allhie  wlber.  Von  dem  bnrgermeister  ge- 
fragt, sprach  dt  r  schefer,  daß  dem  nicht  änderst,  und  er  die  erste 
weihnng  zwar  rntptaiigen,  doch  durch  hinlessigkeit  und  narrichten 
verstand  zu  eint  ni  si  Uetfer  gerahteu  were.    Dar  sie  gott  vor,  saget  ■ 
der  hurgermeistei   lutf  sein  westphälisch ,  de  dufel  far  dem  pavest 
in  sin  dicke  lif,  [auOb]  ick  «ü  mit  dem  quaden  scalcke  to  freden 
wesen,  nnde  mit  nmme  eines  gesmerden  dises  willen  na  rome  loa- ; 
gen;  latet  gan,  latet  gan,  nmme  geddes  willen  1  Das  war  lot  den  ^ 
troßten  der  gvlden  und  dem  eeheffer  sehiee  lebei»  halber  ein  gAter 
ftmd  nnd  antwort. 

Dedinatio  nammi. 

In  singnlari  nomero 

Bleiben  die  armen  alheit  lo, 

Doch  ist  dise  dermaß  gestellt, 

Wie  sie  yetst  brencfalich  ist  in  der  .  weit. 
N.  Nummas  im  ersten  casn  heißt, 
0.  Yolgt  genitiTtis,  iehs  wol  leist. 
D.  DatiTQS  nnd  so  er  nnn  kcmpt, 
A.  AccosatiTos  gar  erstnmbt 
y.  Der  TOcativoSi  o  nnmme, 
A.  ünd  ablativos  thfin  gar  web. 

FOrter  plnraiem  deeliaier, 
N.  Nommi  den  reichen  siehe  herf&r. 
G.  Kammoram  glants  gar  vil  verblendt, 

Daß  dmmb  die  sohand  nit  wirt  erkennt 
D.  Der  feißt  datims  macht  noiuniS} 

Daß  strack  mdß  werden  was  kromh  ist 

Draoß  ToJgt,  wo  dieser  casos  sitst, 
A.  AccosatiVns  nit  lil  aotst. 
T.  0  Toeative,  da  thdst  wol, 
A.  ünd  ablatiTOs  sacket  toIL 

[301]  296. 

Zwen  dieb  sitsen  geüuigen. 

AufF  einem  januarckt  in  einer  statt  ward  ein  nackender  hub 
Aber  geringem  diebsUli  ak  daü  er  etliche  lütiel,  mcaser,  scimurlexn  etc. 
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gestolen  und  über  einem  seckel,  diMi  (T  abzüsclnu  idt  n  versuchte, 
ergrilfeii  uad  ins  gefengknuß  gewortien.  Darinnen  gebüb  er  sich, 
als  seines  lebens  gantz  verwegen,  mit  weinen  und  kleglichen  ge- 
berden sehr  übel,  nam  im  darbey  seltzam,  daß  ein  ander  dieb,  der 
andi  im  selbigen  tharn  neben  im  lag,  ao  frölicb  und  gftter  dingen 
seyn  köndte.  Der  ander  &agt  in  und  epnwh:  Was  baat  dn  yer- 
flchnldet,  daß  du  so  unmfttig  bist?  dn  wirst  deinen  sacken  nit  wol 
ftrgestahden  seynl  Was  sei  ick  aimer  gethan  babeuj  antwort  diser, 
alles  das  ienig,  so  ich  gestolen,  ist  kanm  ackt  oder  nenn  gülden 
werbt  und  iiiub  durumb  sterben  und  nacb  meinem  beduncktu  Ira-wer 
ich  billich.  Du  aber,  wie  ich  vernommen,  hast  mehr  denn  hundert 
thaler  gestulen  und  magst  noch  one  forcht  d»  b  gewissen  todts  frö- 
lich  seyuV  Desto  besser  hab  ichs,  sagt  der  gioß  dieb,  also  soltestu 
im  auch  gethon  haben;  ich  hab  hundert  tbaler  und  mehr  gestolen^ 
darron  hab  ich  den  halben  theil  dem  scknltbeissen  gesckenckt,  der 
ist  mir  eisk  gftter  bttrg  zft  meiner  erledignng,  [SOlb]  Bat  yeoiam 
oorvis,  vezat  consnra  colnmbas. 

Die  klein  dieb  man  an  galgen  biudt, 
Die  grossen  in  dem  aeckel  fiudt. 

Aber  nit  allenthalben  alle;  draoff  wags  keiner. 


297. 

Ein  dieb  stilt  ein  kö. 

Tor  ungefer  dreysaig  jaren  stal  ein  dieb  ein  kft .  im  land  sft 
Hessen  nnd  iBrete  die  in  ein  dor^  Hnka  genannt,  da  sie  gemetzget 
imd  gössen  ward.  Wie  lang  es  bestAnd,  kam  doch  der  dieb  zA 
Homberg  ins  gefengnnO,  nnd  do  er  schier  sOlte  ein  sobwengel  in 
ein  feldglocken  geben,  glOckt  es  im  ja,  nickt  weißt  man  mit  was 
mittel  oder  hülff,  daß  er  außer  thnm  brach  und  ontlieff.  Nach  der 
band  kam  der  jitarherr,  herr  Scheuch  genanni,  ein  wüster  plall, 
auß  obgedachtem  dorff  iu  weiukeller  zü  Ilombcrg,  sprach  zü  im 
einer  der  beampten :  Hcrrlein,  berrlein,  man  sagt  seltzam  ding  von 
euch,  und  daß  ir  von  der  gestolnen  kü  auch  habt  Uelffen  essen, 
Antwort  der  p&urherr:  Han  ich  nicht  vier  pfond  darvon  gfressen, 
so  kelff  mir  gott  nkbt,  doch  isfes  unwissend  von  mir  beeckeken*  Ir 
amptleut  aber  kattet  den  dieb,  -soltet  in  an  galgen  kaben  knUpisn 
lassen,  so  nampt  ir  gelt  nnd  kiengt  in  in  benteL  Was  ligt  eack 
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drauV  sprach  der  [302]  ander,  der  dicb  int  doch  seiud  der  zeit  ge- 
henckt  worden.  Ey  dramb  schweigt  fOrter  still,  sagt  der  p£arherr, 
und  laftt  micli  mit  firiden,  dann  mit  der  kft  iats  eben  anch  so  Zu- 
gängen, hetteo  wir  de  2(1  Hnba  nit  gefreaeen,  «er  ee  Jr  an  eim 
andern  ort  niderfiven. 

Wie  einer  rQfft  in  grünen  wald, 
Dergleichen  stimm  herwider  schalt. 

298. 

Ein  dieb  wirt  zum  galgen  gefQrt 

Am  geigen,  epricbt  man,  aein  die  dieb  am  besten,  dann  da  sein 
sie  so  frnmb,  daß  auch  einer  dem  anderen  nicht  einen  neetel  stilet. 
Jn  ein  solcb  penitentEbanft  wolt  einamals  der  metster  Beoküng  einen 
Terdampten,  in  boßheit  vertnmpten  menschen  Aren.  Ein  mOncb, 
wie  an  etlieben  enden  noeh  gebrenehUch,  gieng,  in  im  glauben  rt 
stercken  und  zu  trösten,  mit  hinauß  und  sagt  zü  im,  wann  er  sich 
in  den  tod  willig  begeb  und  in  seiner  raissethat  gerewete,  würde  er 
im  himmul  mit  gott  und  seineu  lieben  heiligen  zu  nacht  essen.  Ist 
es  also,  Heber  heiT?  sagt  der  verwegene  schalck,  so  bitt  ich,  ir 
wöilen  für  mich  das  nachtmal  wehren,  ich  wil  euch  zwen  plaphart 
daran  zik  stenr  geben. 

[802b]  Man  sag  den  bOien,  was  man  wOU, 
Glanben  sie  weder  gott  noeb  d^hell. 

299. 

Von  eim  gottslesterer. 

Wol  ist  7t  ermessen,  das  manicbmal  die  armen  verartheilten 
übeltheter  iiuß  gi'ossen  schrecken  dcli  todts  schier  nit  wissen,  wo  sie 
hingefftrt  werden,  oder  was  sie  reden,  auch  biüweilen  mancher  seine 
boßlieit  noch  in  der  letzten  stund  des  lehens,  sinteraal  im  die  that 
uudergangen,  mit  den  werten  nit  kau  hiuderhalten,  wie  nachgesetzte 
drey  historien  beweisen.  Zft  Rotenburg  am  Necker,  schreibt  der 
poet  Bebelias,  hab  man  einen,  der  nmb  grosser  gehabter  gotts- 
lesternng  willen  som  todt  ?erdampt  nnd  zar  statt,  da  er  ertrencfct 
solte  werden,  gefliret  Im  hingehen  aber,  ab  die  knaben,  daß  ieder 
am  besten  kAndte  sAseben*  immer  einer  tot  den  andern  eüetea  imd 
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hefftig  Helten,  wendet       der  arme  memeh  nrnb  nndtpraeh:  Thftt 

gemach,  lieben  sön.  ncmpt  euch  wol  der  weil,  und  ist  on  not,  daft 
ir  so  schnell  euch  überjagt,  wiewol  ich  langsam  lu  riiacher  schleich, 
Wirt  doch  aaß  disem  spU  nichts,  ich  sey  denn  auch  da. 

Wer  uonQtz  waschens  hat  gewont» 
Magi  Bit,  10  lang  w  lebt,  verlon. 

[303]  300. 

YoB  sweyen  ifi  Cassel  im  hanlEscker  ertrenekt. 

Der  erst  vor  ungefer  sechs  oder  siben  jaren ,  als  er  vor  der 
statt  zur  richstatt  gebracht,  hatt  der  scliari>tTrichter  die  leitern  und 
seine  ru^tuag  an  den  alten  galgen,  daran  vorhin  ein  anderer  dieb 
gehenckt  und  gar  verdorret  war,  zugestellt  und  anfjonincht.  Dieser 
verdampter,  nach  sonst  vil  seltzamer  red,  sprach  zuiu  predicanten, 
der  im  trosts  halber  zAgeordnet,  er  wölte  nit  gern  sterben,  so  er 
bey  dem  heiSlichen,  Terschmorreten  dieb  ond  schelmen  hangen  sAlte; 
dieweii  er  Ja  sterben,  wer  im  lieber,  daß  es  am  neuen  galgen  ge- 
sdieben  mflßte,  dnimb  wer  sein  beger,  daß  er  den  schnltbeissen  von 
seinentwegen  bebte.  Der  predicant  theta,  erUmgts,  koropt  wider 
mid  sinriebt  snm  armen  stlnder:  Sey  getroet,  lieber  son,  die  bitt  ist 
ja,  und  geht  dir  nach  all  deinem  willen.  Solctis  wurden  alle,  die 
es  höreten,  lachen,  vermeineten ,  daß,  so  es  nach  seinem  willen 
gehen  sölte,  müßte  er  ledig,  und  etwa  in  einem  wald  weit  darvon 
seyn.  War  diß  nit  ein  sclüechte  und  eifele  wollnst,  ja  ein  er- 
lengerung  seines  scbmertzens?  Dann  er  saß,  sähe  emstlich  zt,  wie 
der  hencker  den  neuen  galgen  zürichtete,  steig  darnach,  gleich  im 
nickte  dmmb  wer,  willig  die  leiter  hinanif  und  starb  gednltig. 

[303bl  301. 

Bald  nach  disem  ward  ein  anderer  dem  züchtiger,  in  an  ein 

end,  do  er  sich  mit  den  atzeln  durch  ein  ])fund  liauff  bisse,  zu  ftireu 
beiulhen.  Sie  waren  yetzt  kommen  au  das  Newenstetter  thor,  da 
hinauß  die  armen  leut  /ur  straff  gehen,  allda  bath  er,  das  man  ein 
wenig  still  halten  und  im  was  nOtigs  mit  dem  pförtner  zü  reden 
vergünnen  wölte.  Es  ward  im  gestattet,  doch  wartet  menniglich 
mit  Terwimdenmg,  wie  dise  red  gethan  seyn  würde.  £r  aber  sagt 
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ernsthafft  zum  pförtner  (wer  weiß,  vileicht  auß  züfeUiger  wanwitzig- 
keit):  Ilört  irs,  pförtner,  ob  auflf  den  abend  ir  nach  mir  warten 
wölten.  iflts  Tergeblicb,  sdüießt  st,  wann  ir  wolt,  ichwerd  nit  wider 
kommen. 

Der  gAlf  ▼ook  diob  Bein  xierot  ]iat, 
Wie  d*T6iPp«r  vm  megnilleet. 

302. 

Vea  eim  nerrechtaii  dieb« 

Ein  iinucr  sinnloser  mensch  hett  seinen  auffenthalt  bei  einem 
edeliiiinn,  ilocli  wami  v-^  m  iii  -iim  kam,  gieng  er  spatzieren,  wo 
in  liin  glastet.  Auß  grosser  thorheit  hett  er  einem  krämer  in  einer 
statt,  da  er  [304]  unbekannt  war,  etliche  messer,  nestel,  Spiegel  und  kar- 
ten gestolen,  darftber  er  begriffen,  ffir  den  raht  geftürt  und  in  man* 
cherley  und  groflaen  diebereyen  verdechtig  gehalten  ward«  Vil  aber 
meineten,  es  seiner  narrheit  und  miTerstand  idserecfanen,  und  in 
ledig  zft  lassen;  die  andern  geheiligten  mit  disem  aaGspmcb  gar 
nichts,  etliehe  hielten  nnder  den  Torigen  beiden  meinung  das  mittel. 
Der  gAt  arm  SefaweiG  irard  heim  an  seinen  jondEem  nnd  arbdt 
gedencken  und  sprach:  Ach,  lieben  herren,  ich  bitt  umb  gottes 
willen,  daß  ir  deß  dings  ein  end  macht,  nnd  so  ir  des  sinna  seyt, 
henckt  mich  nur  bald,  daß  idj  widrv  zü  bauß  komm;  dann  so  ich 
y.h  lang  außbliebe ,  möcht  micii  mein  iuncker  zü  übel  schlnbcn. 
lüerab  merckten  sie  seine  witz  und  klogheit  and  Hessen  in  ledig 
gehen. 

GÜt  wen  mit  sielen  sich  entehren, 
'^enn  man  ein  s'haadtwerek  ließ  anfllebm. 
Dann  so*s  einer  am  besten  treibt» 
Verbents  im  Stranghart,  drinn  er  bleibt. 

303. 

Von  xweyen  Terwegnen  dieben. 

Wer  etwas  lernen  wil,  der  wende  Heiß  daran,  sonst  mftß  er 
zum  hümpier  drü[304bjbor  werden;  das  betten  diese  dieb  auch  be- 
traeht  nnd  sich  besser  zum  handtwerck  mit  voriMsinnen  gerüstet 
Der  ein  war  zA  Antorff  (wie  ich  mir  hab  sagen  lawen)  also  mit 
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seiner  dieberey  verrümpt,  daß  er  wie  die  eulen  den  tag  fliehen, 
und  allen  sieb  der  nacht  zü  bfhellien  liatte.  U»'  h  ^uiisten  iler  faul- 
keit halber  (glaub  iah)  auch  nicht,  denn  mit  stclen  seine  narung  zü 
sAchen  wußte,  derwegwi  er  im  also  thet.  Er  spehet  auß ,  wie  ein 
reicher  kanffberr  all  wegen  gegen  der  nacht  one  einigen  diener  (der 
er  doch  sehr  vil  hett)  ^toeret,  nnd  langsam  wider  z&  hanO  gienge. 
Bern  selbigen  schlich  er  eins  ahents,  als  er  heim  wolt  gehn«  von 
fernem  binden  nach,  nnd  biß  Ins  hanß,  trat  s&  Im  an  der  stiegen, 
fragt,  ob  er  im  ntt  seine  mit  raardem  gefttterte  schaaben  solt  ab- 
nemmen  und  iiat  htraj^en.  Nach  dem  nun  der  kauffherr  wenct  es 
seiner  Kuocht  einer  zü  seyn,  war  es  züfriden  und  gieng  bin  luich 
seiner  kanuuer,  <ler  dieb  aber  mit  seinem  beltz  darvon,  verkauffte 
den  omb  ein  zimlichs  und  packt  weh  deß  morgens  zur  statt  binaaß. 


304. 

Der  ander  dieb  war  noch  geschwinder  nnd  beweiß  sehi  knnsi 
sft  Pariß  aaffm  paUast,  da  solcher  T<^el  mehr  denn  papageyen  flie- 
gen. Zwen  gesellen,  die  Tentsche  waren,  [305]  giengen  daranff 
spatzieren,  nnd  als  de  wieder  in  die  herberg  kommen,  beklagt  sieh 

der  ein,  wie  im  so  und  sovil  außm  seckel  gestoleii  sey.  Seyn  ge- 
sell lacht  dessen,  spottet  seiuer  darzö  und  sagt,  er  müßte  nicht  alles 
gelt  in  den  seckei  oder  taschen  sicckeu ,  boui-lern  das  jenig  allein, 
so  er  Ycrkauffschlagen  wölte,  dos  überig  solte  er  also  (und  zeigt  im 
mit  Urlaub  den  latz  an  hosen)  verwaren.  Dise  red  erhört  ongefer 
ein  junger  Streicher,  der  nit  weit  Ton  Inen  stände,  dessen  sie  am 
meisten  der  'sprach  halber  kein  sorg  betten.  Deß  andern  tags 
spatzierten  sie  wider  auff  dem  pahst,  der  yetz  gemelt  betüer  aber 
Wirt  diser  gewar,  nnd  dieweil  er  yemommen,  wo  der  ehie  Tentsche 
sein  gelt  hett,  satzt  er  im  vor,  sein  hell  zü  TersAchen,  fthet  mit 
einem  seiner  mitbettler  ein  vermeinten  hader  nnd  zanek  an,  darinnen 
er  sich  den  schwechsten  simulierte,  daniiub  fliiclitig,  zu  dem,  der 
sein  gelt  in  den  hosen  verborgen  hett,  under  -meinen  niuntol  flöhe, 
und  mit  lauter  stimmen,  (denn  der  ander  vulgtc  nach  und  schlftg 
immer  auff  in)  rieff  er:  0  monseur,  garde  moy,  garde  raoy!  o  herr, 
beschützt  mich,  beschtttzt  mich!  Und  mit  solchem  listigen  hilffsöchen 
bracht  er  im  den  sedcel  anßm  latz  And  lief  darvon.  Ob  in  sein 
gesell  do  nit  gespeyet,  ist  gAt  aß  gedencken. 
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On  Tortheil  gvbrancht  ttnd  gir  unbrniait 
iBt  Stelen,  und  niemal  ein  knnst 
[SOftb]  Sondern  wer  dranff  den  preiß  irll  han» 
Der  ni8ß  mit  gacheid  eolcbs  gieilEen  an; 
All  beid  haßt  doch  ein  ehrlich  mann* 

306. 

fiiner  atiUt  ein  keleh. 

Za  Wirtzbarg  aano  1553,  als  die  bischoff  mit  dem  marggraf 
Albrecbten  dem  jflngeni  das  Francken  und  Voitland  verderbten, 
fragt  einer,  ao  sich  TermeintUch  fttr  ein  landsknecht  anßgab,  ein 
Tenneflaen  atuck  in  der  fhninbhirchen.  Wie  eins  morgens  Im  som- 
rmer  neben  dem  chor  in  einer  Capellen  «n  pfMf  frOmftß  laß  nnd  an 
I  dem  war,  daß  er  anff  den  achelnkflnig  wartete  und  die  engen  aftthet, 
i  erwttsdit  dieser  den  kelch,  der  piaff  eylet  im  nach  mit  scheltworten, 
der  freffeler  aber  zeucht  von  leder,  hanwet  zü  dem  pfiaffen  ejn,  daß 
mau  etliche  streich  an  der  capcllenthür  hernacher  sehen  kondte,  und 
bracht  den  kelch,  der  oben  gar  gülden,  und  der  fftü  silbern  und 
übergiilT  ?-eyn  sölte,  also  darvon.    Ob  schon  rteissige  nachforschung 
geschahen,  auch  in  etlich  tagen  kein  person,  die  nit  vom  obersten 
oder  bttrgermeister  ein  zedel  hatte,  aoß  der  statt  gelassen  ward, 
bleib  doch,  der  den  kelch  genommen,  unerkannt. 

Wagen  ist  fein,  wann  es  gerebt, 
Sein  wind  aber  an  galgen  weht. 
Wo  es  belangt  ein  aoldie  that, 
Ehrlich  sichs  nit  sA  bsorgen  hat 

[306]  306. 
Einer  wil  seim  gesellen  weitsen  Stilen. 

Zwen  arbeiter  oder  dreecher  zogen  mit  einander  im  herbst  hin 
nnd  wider  in  die  dßriinr,  nmbs  maß  dreschen,  das  ist,  daß  sie 
fDr  Ir  tagkm  ein  genannt  maß  deß  getraids,  so  sie  gedroschen  hatten, 
namen  nnd  hernach,  so  die  wochen  ein  end,  theüeten  sie  allweg  in 
«wen  gleiche  hanflten  iren  Terdienst,  den  ftrter  Terhaoffen.  Nmi 
waren  eie  in  einem  dorff  etliche  wochen  gewesen  und  daselbst  ir 
erwonneu  getraid  auil  einen  boden,  deu  äie  herzü  umb  gelt  beätan« 
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'  den  hatten ,  geschüttet.  Der  ein  aber  wolt  allweg  mehr  vortbeil 
haben  und  ließ  sich  den  geitzteaffcl,  seinem  gesellen  in  der  nacht 
sein  körn  s&  flteton  und  behnUch,  c^eidi  wer  ei  von  nnbekannteii 
beschehen,  verkanffeii,  bereden.  Gieng  daromb  bej  irer  beider 
kom,  das  in  zweyen  hanffen  geteilt»  aoch  sonst  mar  banffMi  darbe/ 
lag,  spreitet,  Miff  daß  er  in  der  nacht  nft  irr  griffe,  seinen  mantol 
Uber  seines  gesellen  hanifen,  nnd  gieng  hinweg.  Dsrswisehen  gebt 
auch  der  ander  Inn,  nach  dem  körn  zö  schawen,  ersieht  seines  ge- 
sellen mantel  über  dem  körn  Ilgen,  nimpt  den  ab  und  decket  seines 
gesellen  hauffen  darmit  irö .  nn  l  sprach:  Wolan,  da  spUr  ich  die 
treaw  meines  gesellen,  dal^  er  lieber  sein  eigen  kom,  denn  das 
meine ,  weil  ers  zftdeckt,  wil  voll  wüst  und  staub  haben ;  aber  im 
seine  trenw  zft  vergelten,  stehets  mir  hiergegen  z(L  [306b]  In  der 
nacht  kam  der  falsche  drescfaer  mit  ehiem  darsft  bestelleten  dieb, 
welchem  er  das  kom,  do  ers  heimlich  hniff  darvon  bringen,  halb 
versprochen  hett  sft  geben,  ftleten  in  dem  finstem,  wo  der  mantel 
läge,  namen  dasselbig  ein  ieder  das  halb  nnd  trdgen  es  weg.  Hof* 
gens  frtt  aber,  do  diser  und  sein  mitdieb  auff  die  komlanben  giengen, 
ward  er  gewar,  daß  er  sein  eigen  frucbt  gestolen  und  vcrschenckt 
hett,  nnd  bleib  im  zu  Lm.  daß  er  für  «^pin  untreuw  und  schentlichen 
goit:  spate  row  nnd  ein  trauhgs,  heimlich  klagendes  hertz  billich 
tragen  mftßte. 

Niemand  simpt  mit  deO  neefasten  schaden 
Auff  sein  kam  allen  nnts  sft  laden. 
Dana  ontrenw  ist  ein  sehendclidi  gast, 
Die  gern  irm  herron  ira  gleichen  laßt, 
Getia  atraff,  apott  nnd  liertsea  kein  rast* 

807. 

Von  einem  edlen,  aehr  alten  atrassenrönber* 

Teutscher  nation  and  bevor  des  Schwabenlands  edelleut  und 
reuter  (wie  Julius  Gesar  schreibt)  sein  bey  den  alten,  daü  sie  c:cm 
auff  den  Znckmantel,  Struderaw  und  Schreckentbai  ritten,  im  ge- 
sclirey  gewesen.  Nun  ist  es  schier  anch  yetso  bey  nns  Christen, 
[307]  denn  yene  noch  keyden  gewesen  (gott  wsy  es  geklagt)  dahk 
koonnen,  daß  bey  nit  aUen  beeondem  personen,  ja  auch  etlichen 
beeondem  lendem  das  taschenranmen  und  straasenranmen  nit  mehr 
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fOr  schand,  wil  der  Sünden  gegen  gott  geschweigaii,  dirg«gen  aber 
und  die  et  treiben,  ehrlich  tapfere  hacfaen  nnd  lenter,  die  Bleh 
wagen  dörffeo,  gehalten  nnd  geachtet  werden.  Banunb  de  anoh 
sokfaer  hrer  reaberey  mit  einem  vermeinten  nammen  dn  moitelaint 
wie  aller  nntugend  gehrancfa  ist,  unbsUienckeii  nndenlefaen  nnd  es 
anff  diese  weiß,  sich  mit  anderer  sanren  sehweift  Boihendtlich  sfk  er- 
halten und  reich  zu  werden,  auü  dem  sattel  oder  stegreiff  sich  er- 
nehren  heissen  müß.  Das  bezeugt  das  neuw  und  schöne  rhftmwirdige 
lied:  Rauben  unde  Stelen  ist  kein  schände,  das  thfin  die  besten 
hofleut,  du  weiGt  in  welchem  lande,  etc.  Hör  alihie,  frommer,  ehr- 
liebender Christ,  wie  etliche  der  menflchen,  so  anff  erden  das  an- 
sehen liaben  w6Uen,  in  den  lästern  so  gar  verblendt,  daß  sie  aacb, 
was  gotti  die  natnr  nnd  keyserliehe  reeht  als  bofthafflig  nnd  Abel 
verdammen,  so  leichtfertig,  geringschetzig,  on  sohevw  gottes  nnd 
der  weit  dOrffen  fOr  nimmer  schand  hoch  anßschreyen  nnd  frolich 
darren  shigen.  Merck  aber,  gott  verbent,  daft  man  dem  nechsten 
nit  sölte  nach  dem  seinen  stehen,  vil  weniger  dasselbig  nemmen; 
die  weltliche  ober[307b]keit  straffet  rönber  und  diebe  uut  galgen 
nnd  redem,  verfolget  und  rottet  sie  als  nichtige  und  büse  nienschen 
auß,  wo  sie  immer  kan.  Nun  sind  etliche  gleichwol  80  unvcrschampt, 
daß  sie  nicht  allein  solchs  mit  der  tbat  beweisen,  sondern  singen 
nnd  sagen  auch,  daß  sie  rönber  seyen.  Wie  kan  sie  derbalben  ein 
anderer  besserer  halten,  dieweil  sie  es  selbst  also  haben  wlUlen. 

Es  ist  aber  solche  plackerey  nicht  nenw,  dann  was  fttr  ein 
tngendreich  gemOt  vor  alten  javen  diaer  edelmann  gehabt,  ist  leicht- 
lich  anß  seinen  Worten  abaAnenunen;  denn  als  domals  sft  dem  kayser 
Maadmiliano  die  venediscfae  legation  nüt  grossem  imcbt  nnd  reich* 
tfanmb  dnrch  das  Schwabenland  bey  einer  statt  vorflber  zohe,  sprach 
er:  Ach  wie  ist  yet-zund  alle  slerck  und  tugend  unserer  vorderen 
in  uns  edlen  so  schendlich  verkaltet,  dieweil  dise  Walhen  mit  so 
schönen  pierden,  sovil  gelt  und  gut  durch  unser  vatterland  so  sicher 
ziehen !  Ja,  als  ich  noch  jung  war,  wußten  ich  nnd  andere  inen  wol 
den  weg,  den  sie  nit  gern  reiseten,  zA  zeigen.  Meine  sön,  denen 
ich  tftglich  darvott  sage,  wie  sie  auch  was  danron  bringen  nnd  sich 
emehren  möchten,  wOUen  als  nnntttse  lent,  die  s&  niehts  gftles  tgg- 
lich,  die  nasen  mit  hinbey  halten,  nnd  sehetsen  soldi  renterapiel  nnd 
hofwerdMten  nit  ftr  adeHdi,  wie  es  doch  in  der  waMeit  ist. 
[308].  0,  sölte  ich  in  meinen  noch  mmiglicheii  tagen  die  mH 


Digitized  by  Google 


I,  307 


also  mit  <;rhcndtlicbein ,  faulem  mOssigang  zftbracht,  und  nichts  mit 
Upflferu  stucken  erworben  haben,  ehe  hett  ich  auch  etwa  gegen 
einem  apt  im  sanck  die  ktt  xft  holen«  ein  wenig  nmch  ertoden  und 
angefangen! 

Ein  nenseh,  der  seine  bOae  that 
Noch  rhompt  und  selbst  Ar  ehrlich  hat» 
Nur  gthane  schaad  damit  nreiüMht, 
Bej  den  recht  thAn  groß  ist  geaoht. 

Ein  anderß. 
Von  ubelthän  noch  suchen  rhum, 
Gleicht  t  iiif  r  saw,  die  umb  und  umb 
Im  Unflat  umbweltzt  und  hich  schmiert, 
Doch  selbst  nicht  weißt  sein  angezielt. 

308. 

Einer  hett  auff  die  Strassen  gegriffen. 

Lftnenburger  heid,  anner  brttder  weid,  scbrdben  etliche  Itkr  Iren 

reim  an  die  wende.  Es  sOlte  aber  also  stehen:  Lünenburger  beide, 
die  rechte  hangwcide,  so  druckten  sie  besser  anß,  wer  sie  weren. 
Es  gehet  aber  manicher  dergestalt  aufl"  solche  weid,  daß  er,  ehe  ers 
selber  meinet,  er  sey  auch  noch  mager  [308b]  oder  feiüt  geschlachtet, 
und  zü  deß  iienckers  dürrem  fleisch  an  seinen  balcken  bracht  wirt 
Lose  geseilschafit  hat  anff  ein  zeit  einen  jongen  gesellen,  dem 
anch  die  arbeit  nicht  schmecken  wolte,  in  ir  companey,  rohr  sft 
schneiden,  daß  die  stem  Uüteten,  beredet  Er  stellet  sieh,  ifie  einer» 
der  mit  geringer  arbeit  gern  tü  zftwegen  sft  bringen  in  willens  ist; 
derhalben  widerfihr  im,  wie  den  nngelkbten  hangerigen  vögeln ,  die 
vnberannen  anff  allerlej  aß  fallen  und  gefangen  werden.  Als  man 
zii  Lübeck  in  lur  gericht  stellen  wolte  und  t-iu  groß  geleuff  der 
juiigen  weit  sich  erhüb,  fragt  in  einem  wirtshauß  ein  edelmann,  was 
das  bedeutet;  sagte  man  im,  wie  ein  übeltbeter  würde  vor  recht 
stehen,  drumb  daß  er  autf  die  Strassen  griffen  und  etliche  krämer 
hett  iklOndem  helffen.  Botz  element,  das  ist  recht,  sagt  der  jnnck- 
herr,  nnr  immer  weg  mit  dem  sohelmen,  wolt  er  sich  dessen  ander- 
winden, daa  ans  frommen  tqoi^  adel  nnd  den  renterlin  sAstehett  Wie 
dnnekt  eacih  nmb  disen?  der  loH  eui  annen  mann  nidit  ?il  genoor 
men  haben« 
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Berlicber  titel,  edd  nftm, 
Darzfi  die  thftt  gar  wenig  kam, 
Und  drumb  wil  hoch  gehalten  leiiii 
Nimpt  rechten  adel  seinen  leheiOi 
War  edel  fleacht  difi,  wie  Venen. 


[300]  309. 
Ein  reoter  iuwwet  wAgen  anC 

Maniohe  galgenreiA  lidtt  ein  reisigkneclit  seinem  Jnnckherren, 
der  in  und  andere  mehr  daranff  Melle,  anßgericht,  Inß  er  «aSb  letzt 
Uber  wägen  aoffhanwen,  sintemal  er  seiner  listigkeit  zAtü  Yertranwete, 

gefangen  und  geköpfift  zft  werden  zft  einer  statt  hinaußgefürct  ward. 
Ongcfer  wird  er  eines  iuidern  sehr  alten  renters.  in  der  Strassen 
stellende,  gewar  und  rüff  deuselbigen  also  an:  0,  wie  geht  es  aufF 
erden  so  nnbillicb  in  vilen  dingen  -m ,  iencr  hat  sein  tag  zwentzig 
,mal  mehr  dann  ich  gemaoset  und  plündert,  bleibt  dcnnocht  also  un- 
gestraffet,  allein  ich  armes,  junges  blAt  müß  mit  der  haut  bezalenl 
Ja,  lieber  son,  sprach  der  alt,  da  mochtest  wol  eins  theils  war  sagen, 
do  ich  aber  venneroket,  wo  es  anfis  letst  hinanß  wolle,  ließ  ich  hej 
teilen  darvon,  das  sollest  du  aiidi  bedacht  haben. 

Mehr  dann  offt  hab  loh,  wann  von  dergleichen  Sachen  red  be- 
Bchahen,  gehört,  daß  etUche,  so  auch  in  solcher  schfilen  magister 
waren,  sich  und  ire  lesterliche  unthat  zü  vertheidingen,  fürgaben ,  die 
kauflleut  und  kremer  steckten  voller  finant/.  und  betrögen  iederman, 
wie  sie  mouliten,  denvegeu  müB  man  sie  nnderweileu  straffen.  Zimi 
meisten  ist  es  nit  unwar  geredt,  sovil  die  kauÖleut.  so^il  aber  die 
[309bJ  schnaphanen  anlaugt,  gebüret  der  oberkeit  und  nicht  inen  zü 
▼errichten.  Wann  biß  weilen  etliche,  die  es  macht  und  recht  haben, 
den  Btnldieben,  falschenwahrtragem  nnd  Jaden,  ander  inen  gesessen, 
die  schmaltsfedeni  nipfiten,  oder  gar  nicht  duldeten,  kündten  sie  mit 
grosserer  ehr  tor  gott  und  den  menschen  Terantworten.  Darren 
oben  gesagt 

Der  Sachen  aoßgaag  ?or  bedencken. 
Wohin  am  end  sich  der  mOchl  lencken, 
Maneben  vom  onfal  hat  erreit, 
TerachtoDg  drob  ifl  bodea  geht 

Ein  aaderß. 
Abstehn  fon  nuedil  akht  betiflbt 
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Hernach,  denu  der  es  hat  geabt. 
So  ers  nit  wider  fehet  an, 
Doch  ist  disea  auch  underthan« 

310. 

Einer  wU  ein  zollner  werden. 

alter  l^erfresser,  dem  andi  vor  zelten  die  lederbeeken 

besser,  denn  der  weg  nach  dem  paradyß,  bekennt  gewesen,  diente 
hernach  einem  försten,  der  iu  unr  niehrtheils  darumb,  daß  er  aller 
wcg^Kfliitz  kündig  wjtr,  [310]  erhielte,  und  im  b«^co1dung  gäbe;  der 
sprach  an  ff  ein  zeit  den  fiirsten  mit  underthenigen  und  demütigen 
Worten  also  an :  Gnediger  fOrst  und  herr,  enwer  gnaden  wissen,  daß 
ich  auch  nun  mehr  lang  gedienet,  und  bey  ir  alt  worden,  derhalben 
Bie  mich  billicb  mit  etwas,  mich  besser  zft  erneren,  bedencken  Sölten. 
Der  fllTst  (ragte,  wohinanG  sein  begeren  sich  erstreckte,  wöU  er  sich 
bemaeh  daranff  bedencken.  Der  diener  nennet  im  ein  ort,  da  ein 
grosse  Undtetraasen  hergebet,  daß  er  daselbst  mochte  ein  jar  den 
soll  anffheben,  er  wOlte  es  slmfich  machen  nnd  sich  dimiach  gar  be- 
nügen  lassen.  Sagt  fürter  auü  deü  herren  trag,  es  also  anzüsicllrn : 
Von  eim  wagen,  sprach  er,  wil  ich  nicht  mehr  denn  vier,  und  vuu 
eim  i^arreii  zwej  pfcrd  nemmen  und  von  dem  gehenden,  was  er  hat. 
Solchs  gieng  also  in  schimpff  das  mal  hin. 

Was  aber  im,  beid  mit  werten  und  sousten,  passieret,  war  kei- 
nem andern  danimb  also  Tergftnnet,  und  dieweil  er  sich  z&vU  aufia 
herren  genad  veiliesse,  bette  er  den  handel  schier  sft  grob  ange- 
fangen nnd  nam  dnem  mann  fbnfftsjg  thaler  anff  der  Strassen.  Ton 
dem  selben  ward  ehr  vor  dem  fUrsten  schwerlich  angeklagt  nnd  vor* 
gefordert.  Der  fftrst,  als  ein  weiser  herr,  der  an  solcher  nnbillich* 
keit  klein  gefallens  trüge,  nnd  doch  dieses  nicht  wol  entrahten  kondte, 
sprach  zü  ini,  daß  [310bJ  er  dem  armen  manu  sein  entwendt  gelt 
wider  züstcllen,  oder  grosser  ungnediger  straff  gewai'ten  sölte.  Sein 
antwort  \Yar  stmcks  nein,  und  daß  der  kleger  solchs  nur  ertichtet, 
auch  aiiweg  war  zü  machen  ouvermüglich  were.  Hiergegen  antwort 
nnd  erbent  sich  der  kleger,  diser  und  kein  anderer  sey  der,  so  im 
mit  gewalt,  wider  gott  nnd  alle  recht,  anff  keyserlichen  fireyen 
Strassen  sein  gftt  geranbi,  nnd  tt  nehrer  der  wariieit  erklemng 
ftrcfat  er  ildi  keines  wegs  bey  dem  theter  sft  stehen  nnd  einen  sng 
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uüib  eleu  andern  zft  thüu  lassen.  Nach  Tennerckung,  wie  es  hie- 
rumraen  gethan,  sagt  der  fürst  sehr  ernstlich  zfi  stiuim  diencr:  Du 
hörest  allhie  wol,  wo  es  am  letsten  binauß  wii,  deü  manns  erbieteni 
ist  groß,  wir  werden  hierbey  änderst  zü  thün  gedrungen,  dorwegen 
bedenck  dich  knrtz  hieranff  dein  Tenntwortang  s&  geben.  Wae  aolt 
leb  ^  2&  defi  lOgnen  irorta  sagen,  spradi  der  dtener;  er  lengt 
mieh  in  allen  etftcken  gröblich  an,  irie  ieh  denn  erweiaen  vil.  Auf 
keyaerlidien  atnMaen,  spricht  er,  sey  die  beraohnng  besdiehen;  daa 
ist  erstlich  erlogen,  dann  begegnet  mir  anff  eim  pfiid  kanm  eins 
Bchftchs  breit,  ftirs  erst  gnügsara  widerlegt.  Zum  andern;  das  er 
fOi^bt,  ich  hab  im  beiu  güt  geraubt,  ist  auch  nicht  also,  dann  daa 
ich  von  im  bekäme,  waren  nur  tüntl'tzig  thalor,  sein  güt  aber,  das 
er  bewonet,  ist  etlicher  hundert  wert  und  hat  es  [311]  noch.  Zum 
dritten  bin  ich  gants  nicht  gestendig,  daß  ichs  im  genommen,  dann 
umb  seiner  unnützen,  tiiltzigen  wort  willen  schlüg  ich  in  so  übel, 
daß  er  aein  geltaeckel  hinwarff  and  darfon  lieffe.  Maßte  ich  auch  '2if ' 
nicht  ein  narr  gewesen  seyn^  do  ichs  hatte  Ügea  ksson?  Wiewol 
dem  Allsten  dise  hendel  Abel  bewegten,  mnftte  er  doch  ndt  im  anß 
Ursachen  obvmieldt,  dispensieren  nnd  Terschikff,  daa  dem  Ideger 
a^  gelt  wider  war. 

Daß  man  muli  schalck  mit  schalck  vertreibeni 
Macht  offt,  das  schalck  dest  besser  bleibea. 

211. 

Zwen  mdrder  werden  gerichtet. 

Mit  zweyen  hinterm  stranch  kam  ea  nach  vflen  begangen  mfirdt» 
liehen  thaten  dabin,  daft  sie  ergriffen,  ires  eyda  gnngsam  schaipff 
ermanet,  wissenbafit  anff  von^legte  intemgatoria  anßiAsagen  ge* 
iwnngen,  and  yetit  snr  statt  der  excnsation  deß  sententa  gefllret 

würden.  Sprach  der  elter,  ein  sehr  betagte  person,  zn  dem  andern, 
der  kaum  be^  zweutzig  jaren  war:  Wulan,  ieUü  werd  ich  von  diesen 
leuten  meiner  vorhabender  tugend  verkiirtzt,  dieweil  ich  mir  gentz- 
lich  ftlrgenommen ,  nach  di&er  that  aller  ding  von  meinem  bo^en 
handcl  abzustehen  and  fromb  zu  werden,  [311b]  mein  leben  auch  in 
solcher  b&ßfertigkeit  anzftfaben  and  vollenden,  daß  es  vor  mennig- 
lich solt  ein  schein  gegeben  haben;  daramb  dftrfft  ich  woi  die  herren 
noch  bitten,  mich  M  sA  laaseii,  oder  Ja  anm  waoigstai  etliche 
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inonat,  daß  ich  vollkomm enlich  bttssen  und  meiner  seelen  rathea 
möchte,  doß  lebens  fristeiK  ^v;ls  ich  alsdann,  wflrdestu  neben  mir 
auch  geitiessen.  Solche  nen  ibcli*^  im  nutze  gedancken  schlag  uun 
außm  sinn,  sprach  der  jünger,  denn  erstlich  ist  nichts  gewisscrs, 
das  dein  bitten  kein  statt  finden  werde.  Zum  andern  weiß  ich,  daß 
du  dich  nach  manigfaltiger  gnediger  zttchUgiuigf  als  dir  obren  «od 
anderß  aligBsdiiiitteD,  mit  rfttea  anßgestricfaen  und  gemalbreiint  bist 
wordeo,  iHder  anff  yorigen  mtndel  hast  begeben.  Gleicbermaß  wttr- 
dest  dn  nnd  idi  auch  ietso/waan  mu  schon  das  leben  gesdienekt, 
in  der  alten  hant  bestecken  bleiben,  nnd  an  vilen  gereden  nnd 
sdiweren,  doch  als  ich  das  ergst  besorg,  zft  Bchelmen  und  meinei- 
digen werden.  Derhalben  acht  ich  vi!  besser  äciu,  düjmal  rodlicii 
und  ehrlich  gestorben. 

On  gwisses  raoffen  gebts  nicht  auQ, 
Wers  kemmen  ins  balbierers  hauß, 
UndB  beichten  undern  galgen  spart, 
Denn  man  da  absolviert  sä  hart. 

[312]  312. 
Binar  entlehnet  gelt  a&  Basel« 

Ist  mir  rtLcht,  gebciidch  es  uiub  das  48  jar  zu  Basel,  daß  ein 
abentheurer  mit  zweyen  pfcrden  und  sehr  stattlich  dahin  kam,  iti 
einer  herberg  zehrete  und  mit  den  bürgern,  nit  den  geringsten,  ' 
knndtschäfft  machte.  Bewegte  darnach  g&te  leut^  daß  sie  im  auff 
etlich  hundert  dnppel  dncaten  ein  snmma  cronen  leihen,  nnd  do  er 
die  selbigen  inner  sedis  monaten  nit  wider  Ifleen  «flrde,  verstanden 
nnd  ir  seyn  selten.  Dessen  allen  er  sich  mit  einer  handtsdiriilt, 
die  dodi  mit  seiner  sprach  der  landart  nach,  wie  er  f&rgab,  nit 
llberein  stimpt ,  sich  gegen  die  glftubiger  verpflichtet.  Es  war  nnn 
an  dem,  daß  sie  das  gold  einander  überreichten.  Diser  zelete  seine 
versprochne  duppel  ducateu  auffn  tisch,  die  er  auß  einem  polierten 
eisenen  kestlein,  in  einem  lidern  beutel  langte,  gab  darbey  den 
glänbigem  seine  liandtschrifft  zü  sehen.  Uiewcil  aber  sie  die  sel- 
bigen lesen,  thüt  der  Schuldner  das  gold  wider  in  den  beutel,  ver- 
wandelte doch  durch  hilff  seines  dieners  einen  für  den  andern  und 
sagt:  Sehet,  hie  leg  ichs  gelt  ins  kesUein,  nnd  schloß  sft,  behielt 
den  sddilflsel  bej  licib,  en^eng  dem  contraot  nach  sdne  krönen 
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und  zod)  darmit  sein  straaieii.  [212b]  Nun  was  dem  vorsprechen 

nach  die  gesetzte  zeit  seines  widerkommens  lang  erschienen,  dnrumb 
Wttcn  (iic  i^läubiger  gern  gewüüt,  was  in  dem  kestlein  were,  nnd 
siutenmal  sie  keinen  sclilüssel  darzu  betten.  Hessen  sie  das  in  bey- 
seyn  redlicher  leut  eröffnen.   Fundcn^^er  in  einem  beutel,  der 
dem  gantz  gleich,  du  das  gold  eingelegt  war,  and  nit  so  bald  seiner  j 
kllnsUieben  verimllpifiiDg  halber  mocfat  aiifliBemacht  werden,  nichts  / 
anderft,  dann  sovil  runde  stflcUein  Ton  bley,  in  der  grOne  wie  das  i 
golt  an  sein  gebllret  . bette.  Waa  sollen  eie  bieraiiß  machen,  sie  ^ 
waren  von  einem  bösen  hüben  betrogen  nnd  bette  er  den  ebrea- 
leat«i  filr  Ire  gAtwüUgkett  Abel  gelohnet. 

313. 

Ein  anderer  betreogt  daselbst  ein  weib. 

Diser  listige  und  abenthQrliche  landstreicher  kam  zft  einem  weib, 
so  zwischen  den  thorea  auff  der  reinbracken  allerlejr,  nnd  darbey 
etliche  lüeider,  so  vorhin  getragen  waren,  feil  bette,  damnder  er 
ein  seideawammest,  mit  sammat  nnd  schnOren  belegt,  ersehen  nnd 
fragte,  wie  thenr  de  daeselbig  geben  wölte.  Die  franw  bot  es  im 
nmb  ein  zal  krönen.  Er  aber  sprach:  Es  ist  mir  einer  hie  in  der 
statt  etlich  gelt  verpflichtet,  den  müß  ich  [313]  zftvor  nmbs  selbig 
ersöchen,  doch,  daß  dieweil  mir  das  wammes  nit  abstcudig  werde, 
ncmet  so  laug,  biß  ich  widerkoiaine,  diese  gülden  ketten  au  statt 
deli  gelts  auif  den  kauff  gegeben.  Als  dieser  hinweg,  gehet  die 
£raw  zum  goldschmid,  leßt  die  ketten,  ob  sie  güt,  und  wievil  sie 
wert  wehre,  besehen.  Die  befand  sich  am  gold  sehr  fein  and  lauter, 
daraft  am  halt  nit  geringe.  Über  ein  kleine  seit  fügt  sich  der  lent- 
bescheiaser  wider  herbejr,  klagte  im  noch  kein  beaalnng  beacheheD, 
wolte  doch  das  wammeat  anch  gern  haben,  beredet  also  die  lorftmerin, 
daß  sie  im  das  wammes  nmb  ein  gelt,  wie  sie  eins  worden,  aascUag, 
nnd  die  liberige  cronen  an  der  ketten  heran  ß  geben  nnd  sie  behalten 
wolte.  Sie  versach  aber  die  schantz,  das  der  schelm,  weil  sie  das 
gol  1  langte,  er  die  ketten  verwechselt  und  cm  andere  an  die  statt 
(wie  ir  hören  werdet)  legte,  welche  das  weib,  und  er  das  wammes 
zCi  d(  II)  gelt  entpüenge  und  darvon  zog.  Nach  etlich  tagen  gedachte 
sie  die  ketten  dem  vorgenennten  goldschmid  wider  sA  verkaoffen, 
brachte  daramb  nnd  höht  sie  im  an  nmb  das  gelt,  so  sie  ir  worden. 

XlfeUiot  38 
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Der  goldsflknid  sprach,  er  w61te  ir  kami  zwen  bfttsttu  dulQr  geben, 
ne  were  wol  eben  wie  die  Torige,  aber  anfi  messing  gemadit  Die 

krämuiiu  ersclirack  gar  übel,  Ix  u^uuiiet  doch  gegera  goldschmid  ztl 
zürnen,  dati  er  ir  das  uil  vorhin  ,o:p<ini?t,  und  [313b]  sie  sampt  dem 
andeni  betrogen  hette.  Sich  enbchnldigt  der  goldschmid  und  sagt, 
er  gestiiude,  daß  sie  zum  ersten  ein  guldeo  ketten  im  gezeigt.,  dise 
aber  auß  messing  were,  berüffi  sich  deß  auff  seine  gesellen  als  zeu- 
gen, bette  flie  gegen  dem  andern,  mit  den  sie  gekaofftschlagt,  nit 
wol  sAgeaebn,  m(kbte  lie  den  sebaden  haben,  er  woftt  ir  welter 
nicht  zft  beUfen.  Wie  lie  letatlieh  entadieiden,  bin  i«h  flir  gewift 
nicht  aagen. 

'  314. 

Auff  dise  weiß  ist  einer  anno  1560  in  Westpbalen  umb  vier- 
hundert tbaler  mit  rechen  Pfennigen,  als  weren  sie  goldgnlden,  yon 
etan  bftben  betrogen  worden. 

Allein  auff  mflssigang  sich  kehren, 
On  nah  nnd  arbeit  sich  ernebren, 
Mancherley  list  und  weg  erfindt, 
Damit  dMeut  sfl  betriegen  sind. 
Wiewol,  der  lolchen  diebstal  Qbt, 
Ein  zeit  andere  mnbs  gelt  betrübt, 
Sieb  aber  letzlicb  umb  sein  ehr 
Und  leben  bat  betrogen  mehr. 

815. 

Von  eim  andern  dieser  Cümpunderei. 

le  grosser  ein  jannarekt  iat,  ibe  seltsamer  nnd  mancberley 
kanflnaonschaften  [814]  werden  daranf  getrieben,  denn  die  narong, 
spridit  man,  sey  mancberiey.  Anif  betriec^icbe  praeticken  gewandert, 
kam  in  die  Frsnckfbrter  meß  ein  cammesierer  nnd  loser  fischer,  in 

^villens  mehi'  hcrauß  zu  bringen,  dann  er  liincyn  getragen,  thet  im 
aber  also:  er  nam  ein  stuck  bley,  ander  nichtig  diiig  und  lumpen, 
stecket  dises  alles  m  ein  iidi  in  se cklein,  gieng  anff  den  platz,  da 
selir  vil  volcks,  und  dessen  er  war  uani,  ein  sehr  reicher  und  geitziger 
Jud  st&nd,  ließ  daselbst  seine  zAgrichte  betriegerey  bapschlich,  daß 
es  niemand  sähe,  fallen,  hüb  es  darnach  wider  nnff  nnd  forschet 
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Itat,  ob  yemand  were,  der  dises  TerloroB  bette.  Bald  trat  der  M 
binzü,  sehwftr  bey  seym  tbalmat,  daß  es  keiDem  andm  denn  im 

züstünde.  Es  wirt  freilich,  sagt  der  auffsetzler,  wie  es  Bcheiiiet,  nit 
schlecbt  ding  darinnen  stecken.  Das  magsta  wol  glauben,  antwortet 
der  Jud,  daß  ich  nit  [geringe  In  iidt  l  tn  ibi  ,  soiKiern  mit  den  tbeu- 
resten  kleinoteru  und  gewerbcn  umbgche.  Sprach  jener:  £y,  so 
bistu  mir  auch  mit  eim  gftten  trinckgelt  yerfallen,  es  möchts  mani- 
eher  liiDdeD  baben,  da  hettests  zfiletzt  gesehen,  wirt  dir  aocli,  da 
gebest  mir  denn  sehen  golden,  nit  wider.  Willig  aelete  sie  im  der 
Jnd  dar,  gieng  frölieb  darvon  anff  ein  ort,  thet  disen  pack  aaff^ 
ivard  aber  der  bent  nit  groß  erfrenwet,  gieng  ßngs  lün,  sAdit  nnd 
fimd  den  gesellen  wider,  spradi,  er  habe  in  mit  nichtigen  [814b] 
und  losen  lumpen  amb  das  sein  betrogen,  da  er  im  sein  gelt  nit 
wieder  zftstelle,  wolle  er  in  an  galgen  bringen.  Der  trügiier  ant- 
wortet: Warumb  hashi  dann  so  hocli,  d^Lh  lugenhaffiig,  und  selbst 
als  ein  hindersetzer  geschworen?  Nam  in  bey  der  band  und  sagt: 
Komm  nur  her  mit  mir,  so  da  last  hast,  vor  die  oberkeit  and  laß 
erüaren,  welcher  recht  behalte.  Der  Jud  aber  locb  sein  band  si* 
rticfc,  Heß  fikrter  ab  und  war  im  recht  geeebeben. 

316. 

Von  eiaam  deOgtoieben. 

Anno  1559  gehet  solcher  umbschweiffler  einer  vor  Cassel  die 
Strassen  am  weinborg  hinanff  nach  der  statt,  Heß  heimlich  einen 
reclienpttJiinig,  der  sclir  schön  gemüntzt  war,  fallen,  hüb  den  auflf, 
und  sagt  mit  fröadou  zü  eim  bauren,  der  auch  daselbst  gienge :  Wie 
ind  ich  hie  so  ein  schönen  gülden!  Der  banr  war  noch  geltsOchtig, 
Terdroß  in,  daß  er  den  gnld^  nit  gefunden,  und  sagt:  Ich  bin  lo 
wol  bie  gewesen  als  dn,  and  wtt  mein  tbeil  ansb  darvon  haben.  Wol 
iftfriedeD,  antwortet  der  abentbenrer,  sols  ye  getbeilt  s^,  nempt 
ir  den  gilden  imd  gebt  arir  mein  tbeU  an  mflatc  beranß.  0n  kdn- 
test  diesen  tag  nit  m^r  gewinnen,  gedadit  der  baar,  gab  dem  an- 
dern einen  halben  thaler  und  behielt,  wie  er  mei[315Jnet,  den  gül- 
den. Als  er  aber  in  der  statt  denen  verwechseln  weite,  sagt  man 
im,  daß  er  nichts  wehrt  und  ein  rechenpluiinig  were.  Derhalben 
sacb  er  sich  nach  dem  anderu  fast  umb,  derselbig  aber  hett  sich 

aoß  den  füssen  gemacbt  und  seinen  messingen  gülden  tbear  gnftg 
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«iftbnudit  Der  banr  nraftte  seines  Schadens  selber  Iftchen,  seigte 
den  gülden  einem,  der  mir  dises  «rzellet,  der  auch  den  icbalek 
luitte  gesehen  den  pfennig  am  Weinberg  anifbeben. 

Von  geitz  wirt  man'  her  so  verblentlt, 
Daß  er  betrucr  rni  niprclct  uoch  kennt, 
Fürcht,  so  er  sich  laog  wult  besinnen, 
Kern  das  getichte  giack  von  hinnen. 

817. 

Der  baur  Held  virt  betrogen. 

Bebeliiis  schreibt  für  ein  ivarhafltig  historien  von  einem  banren 
in  den  schwftbisdieB  gebirgen,  beym  dori^  Justingen  genannt»  wonende, 
and  mit  seim  sftnammen  Held  genennet  was,  wie  derselbige  tut 

reich,  doch  darbey  gantz  einfeltig  und  bald  glaubend  gewesen  seye. 
Dises  betten  zwen  bettler,  die  man  vorzeiten  farende  schuicr  gc- 
Tiennct,  eigentlicli  zu  irem  vortheil  abgesehen,  und  brauchteu  solche 
iistigkeit,  den  güteu  bauren  [31 5b]  zü  betriegen.  Der  ein  kam  deß 
abeuts  sehr  spat  zft  im,  denen  freandtUch  bittendOi  d&ß  er  inen  die 
nacht  aber  behalten  wölte,  welcbs  er  vom  bauren  gewahret  in  die 
stoben  gieng,  die  nidrig  bey  der  erden  was,  also  das  einer  stehende 
mit  einer  band  die  fenster  erreichen  kondte.  Es  was  aber  nmb  die 
zeit«  daß  man  schon  bey  dem  liecfat  sA  nacht  essen  mftßte.  Do  nun 
der  tisch  gededrt,  aufgetragen,  and  man  znm  essen  sich  setite,  ließ 
der  gast  den  wirt  nnd  all  sein  gesind  auß  einem  flaseblein,  daß  er  * 
■  bey  sich  tiügc,  diu  aller  besten  wein  vcr^Ul■llLIl,  sa;:t  dui neben,  daß 
sie  weidlich  trüncken,  die  nacht  wult  er  iueu  wems  genüg  verschaffen. 
Das  sagt  er  darumb,  dieweil  der  ander  sein  gesell  draussen  vor  dem 
fenster,  dann  es  der  in  der  Stuben  dahin  stellte,  die  ttascheu  allweg 
wider  fUUete.  Derhalben  der  baur  und  sein  gesind  desto  fröiicher 
soffen,  firagten  darneben  den  frembden,  wie  es  zAgieng,  nnd  seine 
flaschen  solche  ort  an  sich  hette.  Seine  tngent,  antwort  der  fisrende, 
ist  nicht  anßziksprechen,  dann  es  ist  die  flsschen  nnd  trinokgeschirr, 
so  der  heilig  Othmams  bey  sich  getragen  und  nmb  gott  mit  seinem 
heiligen  leben  nnd  gebett  erworben,  daß  andi  bey  seinem  nachkom- 
men, und  wer  diu  ^uibig  in  seiner  ebr  bey  sich  haben  wurde,  mü 
solte  die  krafft,  allweg  deß  kostlichsten  und  besten  weins  voll  zü  seyn, 
behalten.  Ich  aber,  sprach  [316]  er,  als  deß  tAgUchen  weiuthnckeos 
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und  füllerey  überdrüssig,  hab  mir  fürgenommen,  die  flasciien  zü  ver- 
kaufen. Nach  dem  aber  der  baur  und  sein  gesind  diß  erhöret,  die 
flaschen,  die  solchen  BQtseo  hinder  ir  hott  und  vermocht,  nit  toü 
ab  henden  kommen  zA  lassen  sich  anderredten,  tud  den  finantser, 
wie  tiienr  er  sie  achtet,  fragten,  sprach  er:  Umb  hnndert  golden, 
da  ieb  sie  bar  bekeme  und  nidit  borgen  dflrlRe.  Karts  darron  zft 
reden,  ward  der  kaoff  also  gemaebt,  daß  der  schfller  zwentzig  gül- 
den annaro,  das  flberig  solte  der  baor  zft  gelegener  zeit  anch  be- 
zaien.  Und  hüb  er  sich  des  morgens  frü  darvon,  söchct  seinen  ge- 
sellen an  gezieltem  ort,  t heilten  diß  geltlein  und  gedachten  wie  sie 
fürter  einen  andern  bauren  erhaschen  möchten.  Der  Held  aber 
entpfand  wenig  genieß  auß  seiner  flaschen,  und  seiner  hoffuung  be- 
raubt, macht  er  sich  seibat  bey  allen  seinen  nachbaum,  denen  er 
es  klagte,  sam  gelochter.  Aoß  disem,  sagt  der  poet,  sey  ein  Sprich- 
wort nachmab  erwadisen,  do  man  etwa  mehr  wein,  oder  lenger  aaß 
eim  gefeß  gesdienckt,  denn  man  gemeinet,  hab  man  gesprodien: 
Ich  glanb,  es  sey  deft  Helden  fleschlein. 

Glauben  setzen  auff  uoerfarn, 
Mag  gvissen  nutzen  wenig  spam. 

• 

[816b]  318. 

Wem  die  ki  uncr  sich  vergleichen. 

Es  trflg  sich  einsmals  zA,  daß  ich  einen  schehnensdiinder,  der 
gar  ein  sdiOner  and  janger  mensch  Ton  person  war,  firagte,  was  er 
neb  sige  nnd  bey  einem  so  veraditeten,  scbendtUdieB  and  anefar^ 
liehen  handtwerck  bliebe.  Antwortet  er  and  sprach:  Lieber  gott, 
was  soll  icb  anfisngen,  seitenmal  ich  in  diß  handtwerck  geboren? 
Darumb  so  ich.  wie  zweymal  beschehen,  darvon  lassen  wölte,  werde 
ich  noch  allenthalben  verrahten,  erkennet  und  mit  grosser  gefahr 
meines  lebens  herter  und  melir  vernichtet.  Sprach  ich  fürter:  Es 
sein  irer  doch  etliche  deines  bandtwercks,  wie  ich  verstanden,  die 
büssen,  wie  mans  nennet,  lassen  darvon  und  ernehren  sich  alsdann 
mit  krftmereyen.  Ach  denokt  seihst,  sprach  er,  wie  wol  hett  ichs 
dann  gemacht?  letsnnd  sehend  ich  das  fisol,  niemand  nats  nnd 
stinckende  aß,  ob  das  wol  dem,  so  das  Tiehe  gestorben,  nit 
frommet,  gehet  es  dodi  on  mein  anstiften  sft.  Do  ich  aber  eüi 
krflmer  wttrde,  scinndet  ich  yedermann  and  die  lebendigen  leat, 
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armen  und  reiche  on  underscheid,  den  eynheimiscben  und  don  bl4t- 
freund  so  wo),  als  den  frembden  und  unverdienten.  Derhalben  acht 
icbs  vor  gott  tregUcber  und  besser  seyn,  obschon  die  weit  nit  ao 
nrtbeilet,  bey  meinem  haDdtßlTjwearck  xh  bleiben.  DiO  becengren 
gnUigsam  niiMr  bwidthierer;  wer  aadent  birn  im  kopff  hat  nnds 
Beben  wU.  Yon  fronuneD  verbiet  eim  gott  sft  segeiL 

319. 

Ein  ezempel  bierron. 

In  renueldter  Fclnndeizunfft  war  ein  niderleiidischer  krämer, 
ein  baiidtworclönioister,  (wie  dann  kaum  ein  land  mehr  bcschcisser 
und  blackerer,  denn  das  Niderland,  gibt)  der  hatte  aach  zh  Mastciicb 
einen  rftff  and  geschrey,  daß  er  mit  falscher  gewicht  end  bösem 
nichtigen  gewflrts  die  lent  nmbs  gelt  betrOge,  gewannen,  daß  es 
aneh  tot  den  baigermeister  nnd  oberkeit'kam,  welc&e  Botehs  ift 
erfaren,  ire  diener  th  im  Bcbidcten,  eebies  gewttrtn  inen  sft  eenden, 
damit  sie  sehen  mochten,,  ob  mans  anß  basG  oder  mit  waibeit  anff 
inen  redte.  Er  aber i  der  wol  gedachte,  wie  es  im  dermal  eins 
gehen  wUrde,  bette  sich  mit  zweycrley  gewürtz,  nemlich  güten  und 
bösen,  gerflstet,  drujiib  schicket  er  dem  raht  von  dem  besten,  Weichs, 
do  es  probieret  und  gerecht  erfunden,  sagten  bie  im  kein  schuld 
wissen  zü  geben.  Was  geschieht  aber  fUrterV  Der  kränicr  trat  in 
Beine  vorige  gewonheit,  und  klagte  niemand  denn  alle  weit  aber  seine 
schalckhafflüge  betrieglicb[di7b]keit,  daß  es  abermal  an  die  herren 
gelangte,  welche  die  Stattknecht  nnd  andere,  inen  den  kraner  selbst 
aft  bringen,  abfertigten.  Wie  all  sein  tbftn  und  handel  immerdar 
anff  Ust  nnd  bOse  practick,  also  war  sie  aach  ietio  geriditet,  nnd 
bett  er  seinen  kram  oder  bnden  anff  der  bmcken,  so  Ober  die  Maß 
gebet,  aaffgeschlagen ;  was  von  kOstlicber  gnter  wahr  da  was,  st&nd 
vornen  im  laden,  all  anders  verlegnes,  wurm&uchigs  und  faules  bin- 
den aoff  der  mauren  gegcm  wasser.  Do  nun  die  stattknecht  mit 
faustkolbcn  und  anderm  in  anfallen  und  greiffen  wolten,  simulierte 
er  sich  flüchtig  zö  machen,  gebaret  und  stellet  sich  klegUcb,  rieff 
nnd  schlftg  mit  den  armen  von  sich,  also  daß  von  im  nnd  den 
Schergen  hi  dem  tnmnlt  alle  seck,  die  binden  anff  die  manren  ge- 
stellet,  ins  wnsser  gestossen  werden,  nnd  mftßte  er  darnach  mit 
inen  gehen.  Kadi  dem  sie  vor  die  herren  kommen,  antwortet  der 
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krämer  auflf  vorhalteng,  was  für  klag  seinent  Laiben  rttchtig,  und 
wanuiib  er  ge;„M  ifftui  wpre,  im  geschehe  vor  gott  und  der  wpU  iin- 
billicb,  dieweil  sie,  der  rath,  selbst  wüßten  seines  kauffmauns  gut, 
daß  €8  nit  2&  schelten ,  kundtscbafft  2&  geben.  Daß  aber .  ein  böß 
gescbrej  tob  im  efschollen,  könne  er  nit  kehren,  denn  es  werde 
im  von  aaden  seinea  nißgfliiBtigeD,  die  im  aeiiiB  glttcks  nieht  gOn* 
116D,  Also  ftngestifitet  Derhalben  bitte  er  vor  weiter  ge[318]walt 
und  erlödigang,  dumeben,  daß  im  ftlr  sein  gAt,  dammb  er  yetznnd 
nnverscliqldet  gebracht  nnd  int  waeser  geworfen,  mochte  ein  gleiehs 
nnd  bezalung  bekommen,  sonst  werde  er,  dardurch  znm  armen  mann 
gemacht,  es  an  höhere  oberkeit,  der  uiibiUichkeit  sich  zü  beklagen, 
zübriijgen  gezwungen  werden.  Also  kam  der  rath  zü  Masterich 
recht  zÄmasf^en,  und  mößtcn,  dem  sie  nicht  gehtatteu  wollen,  seine 
böse  wahr  andern  zu  verkanffen,  sie  im  selber  mehr  denn  dappel 
nnd  nach  seinem  willen  besalen,  sintenmal  sie  der  ttberweisung  be- 
raubt, er  aber  sieh  anff  sein  gewtirta,  so  noeh  Tomen  im  kram 
stftnde,  deigleicfaen  er  daa  ander  alle  gewesen  s^n,  berieffe. 

An  böser  mihw  Tiies  krencken, 
An  iutsen  nmwen  nnd  hnnd  hincksni 
An  niderlend^- krimer  säiwem 
Soll  sich  suTor  kein  mensche  kehrn. 

820. 

Ein  weinbecker  stilt  reiffling. 

Hecker  lohn  ist,  wie  man  sagt,  zecher  lohn.  Denn  so  sie  ein 
wenig  ein  güten  mftt  deß  abents  iiaben  wöüen,  mag  ir  taglon  nicht 
weit  gereichen,  und  gehet  inen  wie  den  ackerpferden,  die  den  pflng 
2nm  feldbanw  nnd  baber  sehn  ziehen  nnd  doch  nichts  denn  hackstrow 
[318b]  fressen  mflssen.  Also,  die  den  weinberg  hacken  und  fleissig 
zArichten,  sanffen  die  mehrerzeit  brannen,  hett  schier  wasser  gesagt. 

Im  Franckculaud  war  auch  ein  Jiecker,  der  teglich  mit  saurem 
schweiß  sein  gt4llein  verdicnote,  docli  kaum  so  vil,  als  sein  heufflein 
kinder  an  brot  verzerten,  gewinnen  mochte.  Zü  einer  zeit,  do  auch 
die  an  gott  verzagte  geitzheU  das  korn  hindcrbielten,  war  es  schwer- 
lich nnd  sehr  thewr  zfi  bekommen,  dammb,  als  sein  taglon  nit  rei* 
dien,  im  nach  niemand  leilien  wolte,  bracht  er  heimlich  ab  aaß  eines 
reichen  Weingarten  etliche  rdlQing  oder  rebeo,  die  man  wider  eyn- 
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legt,  newe  ttOck  zft  pflaatzen,  gab  die  selbigen  Minem  eltesten  eon, 

der  etwa  von  sechzehcn  jaren  nnd  nit  fast  witzig  was,  zt  verkauffen, 
welcher  sagt,  do  er  gefragt  ward,  wo  sein  vatter  die  bekommen. 
Bald  ward  der  alt,  als  viler  anderer  gärten  ditberey  nun  verdecbtig, 
gegritfeu  umi  verhöret.  Do  man  aber  w»  iter  nichts,  denn  diese  ge- 
ringe dieberey,  die  mehr  anß  notturfft  denn  b^sem  fürsatz  bescheben, 
erforen  kondte,  mftßte  er  doch,  weil  er  gegen  eim  großen  bansen 
gesQndigt,  one  straff  nicht  ani^geben,  nnd  ward  vom  scharifnchter 
vom  rathanß  an  biO  in  sein  banA  mit  r&ten  gestrieben,  mit  dem 
anbang,  daß  er  difl  aar  wamnng  nnd  fbrter  bessemng  haben,  dodi 
in  der  statt  nnd  seiner  vorigen  arbeit  bleiben  sOlte.  Die  ezecntion 
[319]  volgte  aaif  das  nrtbeil,  nnd  do  er  setner  wonung  zft  gieng  und 
sein  straff  entpfiengc,  lieflf  vil  volck  jung  und  alt  (wie  sie  pflegen) 
mit,  und  wolt  ein  ieder  ^er  necbst  bey  im  seyn.  Der  wegen  sprang 
der  eltibt,  sein  nairechtcr  son,  voran  zur  mftter  nnd  sprach  mit  lauter 
stimmen:  Möter,  setz  die  sappen  zü,  der  vatter  kompt  mit  aUen 
freuden.  Yermeinete,  weil  er  so  vU  volcks  omb  sich  hett,  es  were 
nichts  darbey,  denn  groß  Irolocken  nnd  ehre. 

Keinerley  lüilt  iiKin  auQ  bo  weit, 
Denn  wann  der  reicli  kranck  ist  und  leit, 
Und  ßü  cm  armer  gsuiidipt  hut; 
Drumbs  auflf  erden  ungleich  zugabt, 
Lud  bringt  den  aimen  zü  seim  fal, 
Der  reichen  kargen  mauiciimaL 

321. 

Wer  die  ertzräuber  seyen. 

Nach  einander  haben  wir  jetao  riterl^  von  dieben  nnd  mör- 
dem  enelet,  es  ist  aber  nooh  ein  geschleebt  der  rftnber,  welche 
gott  am  bödisten  nnd  allen  gottsflirchtigen  mißfallen,  yorbanden, 
welebe  wbr  sA  ttbeischreiten  der  Ordnung  nach  nicht  far  billich  ge- 
achtet. 

Dise  ruuber  darfst  dn  nit  in  finstem  weiden,  rauber  wilder  art, 
und  bergen  sftchen,  sondern  du  findest  sie  in  Stetten  und  dörffem, 
[3I9b]  das  mehrertheil  in  schönen  lästigen  beusern  und  böfen,  auch 
an  doD  offenUichsten  enden,  als  an  nierckten  und  plfttzen  wonen. 
Sie  tragen  anob  nicht  hämisch,  pantier,  bochsen,  spieß  oder  andere 
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flehreddicbe  naffen,  item,  gehen  anch  nicht  schnOd  und  wflst,  son- 
dern fein  sittig,  zftohtig  nnd  elirber,  die  meisten  in  benrlidien  rOcken, 
gefilterten  sdunben  nnd  peltsen.  In  snnuna,  vergoldet,  bedlbert, 
besunmet  nnd  betafltet  gekleidet.  Nit  ivie  sonst  den  renbern  wer- 
den  Um  schmec^liebe  nammen  geben,  tU  mefar  mit  grossen  titeln 
nnd  digniteten  (so  gar  ist  die  weit,  anß  gottes  verhengnuß  und 
straff,  verblendet)  herfür  gezügtu  und  auügeröffen. 

\V  iewuI  iiini  ob  he  stulräubcr,  sesscldieb  und  blütsauger  kt  iuoni 
menschlichen  nuiiuncn  verglichen  werden  mugeii,  wil  ich  sie  gegen 
dem  reissenden  wolff  halten,  und  daß  sie  erger  und  ghumiiger,  dann 
derselbig  sein,  probieren. 

Einem  wolff,  dem  es  doch  anft  der  natnr  erlaubt,  daß  er  selten 
denn  sft  winterssdt,  oder  von  grossem  bnnger  getriben,  ein  vieeb, 
ganß  oder  endten,  gleich  seinen  tobenden,  nnd  denn  Ton  etlichen 
wol  nimmermehr,  holet,  ist  man  so  gebessig,  daß  man  nit  allein  in 
gern  nennen  bOrt  Über  das,  so  man  seiner  anch  tiber  einem  todten, 
faulen,  stinckenden  aß  gewar  wirdt,  müG  kein  baur,  hund,  bttchsen, 
spieß,  bt  uigrn  und  kolben  im  [320]  dorff  bleiben,  sondern  mit  gros- 
sein foitidtlichen  geschrey  eilen  sie  alle  den  wolff  zü  metzgen  und 
nmbzübringen. 

Dise  feißte  nnd  faule  mammons  dieuer,  uuangesehen,  daß  inen 
niebt  solcbs,  wie  dem  wolff,  der  natnr  nach  erlaubt,  sintenmal  von 
gott  alle  menschen  nidit  inen  selber,  sondern  gilt  sft  thtn  nnd  lieb 
^cjT."^  2ik  beweisen  ersdiaifen,  geltzen  nnd  nemmen  irem  necbsten  nicht 
allein  scbledit,  was  er  an  barschait  nnd  gelt  hat,  ab,  sondern  sie 
saugen,  pressen,  dringen  und  swingen  im  anß  seinem  leib  blAt  nnd 
niarek,  daß  er  schier  nichts  im  hauß  an  kleidem  etc.  im  feld,  garten, 
ecker  und  wiesen  vor  disen  unersettlichen  geitzhelsen  behalten  ukii^% 
daß  sie  es  nicht  alles  zft  sich  reissen.  Sie  künden  auch  nicht  die 
ursach  der  not,  wie  der  wolff,  fürwenden .  denn  nichts  dann  der 
teuffelischo  nimmer  volle  geitz,  ob  sie  schon  vorhin  in  aUeni  winckel 
gnftg  haben,  sie  darsft  treibt.  ) 

Weiter  ist,  wie  nns  hierin  das  alte  Sprichwort  beystebet,  kein 
Winter  so  kalt,  daß  ein  wolfT  den  andern  frisset  Halt  nnn  diso 
ertzrftnber  dargegen,  so  sichstn,  wie  sie  keiner  zeit  nack  den 
gesetzten  gottes  nnd  der  natnr  hierinnen  nnderscbeidlicfa  leben;  et 
ist  der  ▼atter  vor  dem  aon,  der  gon  vorm  vatter,  brftder,  Schwester, 
blftt6ver\vauteu,  gesipteu  und  freuud,  kcins  vor  dem  andern,  [320bj 
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wenn  sie  disen  orden  au  «ch  nemmen,  mit  haat  imd  har  mehr 

Es  ist  gleablich  und  auti  dem  abzAnemmen,  so  der  wolff  auß 
dem  waid  and  stiaocb  herfür  tritt,  weil  er  sich  nach  dem  raab  umb- 
aidit  UQd  rtchet,  daß  er  wAlte,  das  .alles  £eld  voller  ochsen,  kll, 
sdiaff  et&,  alle  dßrffer  toU  geoß,  bttner  nnd  enten  weren,  dodi 
yermöoht  er  Ja  nlcbt  mehr,  denn  er  tneen  kOndte,  nemmen.  Wer 
sagt  nnn,  daß  es  nicht  war  sey«  daß  dise  sehendtlicfae  stlfl-,  boden* 
und  keller-räubiT  teglich  wüiischiii,  daß  kein  mensdi  ein  bissen  brot, 
on  sie  allein,  haben  niflßte;  alles  getreid,  wein  und  andere  nuUurfft 
verdürbe,  und  der  hagel  erschlüge ,  daß  nur  sie  weidlich  schinden 
möditeu?  Kit  allein  solch  ir  unmenschlich  anersettlich  wesen  streckt 
mh  gegen  iren  necbsten,  sondern  sie  wllten  aocfa  mehr  denn  grenw- 
lich  gegen  sich  selber,  also,  daß  Iren  etliche  nlsuner  recht  satt  essen, 
oder  den  kleuiisten  pfennlg  tnr  not,  der  Inat  geschwelgen,  aiißift* 
geben  kfln  seyn.  60  doch  der  w<^,  was  er  erscbn^it,  frissei,  nnd 
nit  anilhOret,  er  hab  denn  seinen  balg  gefUlet  Der  wolff«  wie  an 
andern  thieren  zft  sehen,  do  er  nun  satt  ist,  schlefft  und  rüwet,  leßt 
die  liebe  beiden,  was  morgen  das  weidwerck  geben  werde,  sorgen. 
0,  wie  nianclie  uiirüwige  nacht  zü  dem  tag  haben  die  beimische  und 
[321]  mißtrauweude  wehrwölffe,  die  nimmer  mit  gottes  verbcissttugeii 
henllgig,  and  inen  die  angeo  weiter  sein,  denn  ir  dicker  paaUen. 

ledemennigklich,  soYor  die  scheffer  nnd  hirten,  wiasen,  das  der 
weiff  den  schaden  und  wftigen,  so  er  treibt,  allein  mit  dem  koi^ 
maol  nnd  sAnen  anßrichtet  ond  Tollbringet,  daramb  me,  Iii  abift- 
treiben,  der  band  nnd  stecken  gebrauchen.  Wer  1^  ble  die  listigen 
bdßlein,  hindertQckische  griflein,  tinantziscbe  Übersetzung  und  falsche 
practick,  der  sie  teglich  und  übemechtlich  herfttr  bringen  und  auü- 
deucken,  crzelen?  Daß,  so  man  schon  der  gewohnten  schalckheit 
begegnen,  und  sie  abweisen  wolte,  die  vielfeltigkeit  den  armen  ist 
ttberlegeo.  Kein  wolff  auch  hasset  oder  vertilget  seines  gleichen  oder 
andre  thier«  die  deß  lanhe,  wie  er,  gel<|ben.  Sihe  aber  hie  an  die 
gedfltstigkeit  dieser  stoltsierenden  rflnber.  Was  mag  ir  berts,  deß 
gewissen  weiter  denn  ehi  scheawren  thor  ist,  doch  Unmermefar  ge- 
dencken?  Wenn  sie  etwan  ein  armes  dieblein  oder  rftniierlin,  der 
kaum  sein  lebenlang  so\ieK  als  sie  in  eim  jar  gestohlen,  helfen  ver- 
uilheilcn,  oder  zum  wenigsten  ein  gefallen^  daran  luiben?  Wu  liat 
man  ie  erfahren,  das  ein  wolö  seinen  raub  sparet,  oder  das  er  nicht 
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mag,  einem  anderen  wolff  oder  thier  gebe,  daQ  er  im  doppels  darfür 
znwegen  bringe?  Die  neawe  schfiler  diser  [321b]  räuberkaDst  aber, 
wenn  Inen  gott  kaum  ein  gftlden  fttnff,  sehen,  oder  wie  viel  es  ist, 
bescheret,  können  sie  nicht  rtwen,  sie  mftasen  denn  an  dem  not- 
tOrfftigen  danmt  wtchem  nnd  sairffiMMaen,  dermaßen,  daft  sie  ir 
anßgeliehen  gelt  attweg  über  doppd  wider  bekommen.  Sieb  dich 
nmb,  dn  findest  ir  ^Het. 

Letzlich  kau  man  ja  eins  wolflfes,  auch  wol  die,  denen  er  scha- 
den gethan,  geniessen,  also,  daß  seiner  glieder  etliche,  zän  und 
klangen  zü  artzneyen ,  und  sein  tehll  zu  böHzen  gebraucht  werden. 
Niemand  aber  wirt  dieser  listigen  fücbs  bälge,  denn  der  teuffel,  der 
sie,  da  sie  nicht  bey  zeit  ombkeren,  f^erben  wirdt,  und  ire  erben, 
firo.  Sonsten  den  ienigen,  die  sie  gempfft  and  benagt,  wirt.nit  ein 
kleiner  fesel. 

Dieses  aber  alles,  wie  sebendtlidi  es  ist,  ja,  da  es  nodi  sciheadt- 
lieber  und  aller  sdiendtlicfast  were,  weiß  man  der  weit  kinder  art 
nadi  sA  Terblflmen,  mit  seinen  namen  nnd  proteztnm  sft  bedecken.  > 

Bann  es  mfiß  sich  in  die  nahrung  scliicken,  klug  seyn,  aniF  vorrabt 
und  einem  alten  mann  getrachtet,  seinen  kinderen  wol  vorgestanden, 
heissen.  Und  solche  stftlrliuber,  die  in  der  warheit  der  wittwen 
henser  fressen,  nnd  mit  der  armen  schaden  sich  nehren.  sein  tausont- 
mal  erger,  denn  die  Juden,  denen  gott^  gesatz  züleßt,  von  dem 
frembden  zft  ^vftehern,  welches  den  Namea-CKiristen  ietsnnd  all  eins 
[322]  ist.  Dsromb  ist  gott  sü  bitten,  das  er  Ikaen  and  ms  allen 
sein  gnad  m  bessern  yerieihe,  amen. 

All  andre  laster  mit  der  zeyt 
Vergtliü,  wie  abnemmen  die  lent, 
On  geitz,  der  wechßt  teglich  nur  erger, 
Dann  wer  reich,  wirt      elter  kftrp:er, 
Und  fragt  man  leider  letzt  nit  mehr, 
WanoB  aur  gelt  tregi,  nach  gi&t  und  ehr. 

822. 

Seiner  irauwen  iiat  emer  eia  kiud  gestolen. 

Im  Jar  1662,  als  der  baaffen,  so*  hernach  die  Inßbnicfcer  dansen 
eroberte,  bey  Amelborg  Torsamblet  wurde,  war  einer  damnder,  der 
etliche  jar  lang  sein  eheweib  sampt  ctUohen  kindem  Terlassen  and 


Digitized  by  Google 


364 


I,  322 


mit  einem  andern  balg  sich  dieweil  geschlept.  auch  da  noch  bey  sich 
bette.  S^in  r^chtp  fniuw  aber,  nach  viier  ertorschuiig,  traff  in  bey 
gemeltem  hauifen  an  und  befände,  das  er  mit  der  büren  auch  einen 
schönen  knaben»  der  in  aller  maß  denen,  die  noch  daheim  waren, 
gleiebete,  geieoget,  «pimch  sie  wnlllBende:  Acb,  lieber  gott,  diß 
Und  Ittfc  mir  mein  mann  wie  ein  ebriofer  dieb  gestoblen,  dum  idi 
sehe,  das  er  der  faikter,  aber  ein  nnredite  mntter  an  meine  atitt 
darrt  istl 

[S22b]   Dises  die  gröste  untreuw  beißt, 

Die  einer  r^pen  «ich  selbst  beweißt; 
Denn  wa^-  im  und  dpn  Feinen  ghort, 
Tregt  er  diebifch  an  trembde  orth. 
Und  in  dem  er  im^  ?:plb?t  riuwerult. 
Sein  die,  denn  ea  wirdt,- aucii  gescbendt. 

383. 

Yon  zweien  eiirendieben. 

letsrermeltea  geellen  sind  ^  pbff  und  ein  borger  zn  Tübingen, 
yon  denen  nun  meldnng  beschicht,  gewesen.  Solche  beyde  (doch 
keiner  vom  andern  wissende)  bületen  einem  versoffenen  tügluliner 
^nmb  seine  sehr  schöne  haußframven,  welche  sich  durch  annüt,  so 
sie  deß  mannes  schwelgerey  halber  litte,  gab  in  iren  willen.  Eins 
abents  war  der  mann  aber  beym  wein  und  mischte  da-rzt  das  k&rt- 
lein,  danunb  hatte  die  franwe  den  einen  iren  bftlen  bescheiden.  In 
dem  sie  nabn  mit  einander  gAter  dingen  waren,  kompt  ancb  der 
piiff  nnd  begeret  eyngelamen  2ft  werden.  Doch  dieweil  die  priester^ 
eebaflt  den  Toneog  an  haben  pflegt,  ancb  diser  sich  ?or  dem  bann, 
da  er  vileicbt,  so  in  der  pfaff  an  disem  orth  als  ein  ^erer  ersehen, 
eynkommen  mödite,  entsetzende,  weich  anß  den  Idssen  nnd  Terstedrte 
sich  oben  auff  ins  taubhanß.  Herr  Enderle  glaubte  sich  g;ir  allein 
sein  mit  seiner  lie[323Jbeii,  es  ward  im  aber  nit  lang  vergönnet,  dann 
der  mann  kam  und  klopfft  an  der  ihur  bt  lir  feindtlich,  darumb  der 
pfaff  in  der  eyl  niergend  sonst  hinzuflieben  wußte,  und  kroch  in 
den  ofen.  Das  weib  entpfieng  den  mann,  als  ob  sie  gar  zornig  wer, 
mit  bösen  werten,  das  im  der  tag  an  knrti  were  nnd  mflßte  darzu 
anch  in  tiefe  nadit  sitzen  nnd  sanffen.  Der  mann  ersenlftzet  nnd 
spiadi,  es  were  ihm  «bei  gangen,  nnd  bette  dr^  gOlden  mit  spilen 
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verlohren.  Da  recht  lieber  mann,  mu^l  das  weib,  hastu  nicht  genüg 
daran,  dab  du  mich  daheim  in  hunger  und  kummer  sitzen  Icssest, 
nnd  was  du  nur  bekompst,  aUea  dir  durch  die  gurgel  flensset,  son- 
dern da  mAst  auch,  das  dir  Tom  sauffen  ftberig  bleibt,  so  scbendt- 
licfa  Tordoppeln?  pfiii  dich,  wer  ivU  dir  daa  nnhn  so  bald  wider 
gebeo?  Antwort  ihr  mann:  Qerflber^n^  aeygt  mit  der  haod  und 
meinet  gott  im  himmel.  Jener,  der  sich  Ins  tanbhaoft  wboigen 
nnd  den  pfaffen  hatte  gesehen  in  ofen  sddeiffen,  sprang  heranß  nnd 
sagte  (dann  er  hielte  es  darfttr,  der  mann  hette  auff  in  diese  rede 
gethan):  Mii  ml  also!  der  pfaff  im  ofen,  der  so  wol  zu  deiner 
frauwen,  als  ich,  gangen  ist,  so!  es  halb  erlegen.  Solchs  war  anfF 
irer  aller  seyten  ein  gftter  fund,  kamen  der  sach  überejn,  erlegten 
dem  Wirt  sein  verloren  gelt  und  kamen  sie  also  on  alle  weitere 
▼erletznng  danron.  ^ 

[323b]    Einen,  der  gerne  müssig  geht 

Und  seinem  hauO  nit  wol  fUrsteht, 
An  sanffen  uud  b]iielcn  sich  hclt, 
Mag  man  leicht  abkauffen  mit  gelt 
Von  racbsal,  daß  er  ir  Tergißt, 
Und  stillschweigt,  wo  zu  schlemmen  ist. 

884. 

J£in  schwere  räch  deß  ehebruchs. 

Ein  lejlmanl  nnd  rechter  Uyffel  war  ein  bawr,  der  nichts  denn 
ton  seiner  schOnen  jungen  franwen,  nnd  wie  die  so  frenndtUcb  were, 

zu  sagen  wußte;  sprach  auch,  wie  er  sie  so  lieb  bette,  das  er  nit 
leiden  niuclile ,  das  sie  ein  anderer  angreiffen  solle.  Nach  wenig 
tagen  gieng  er  sampt  ir  durch  einen  wald,  darinnen  ihm  ein  realer 
begegnet,  der  ihn  zwang,  im  das  weib  nach  seinem  willen  za  über- 
geben. Und  als  er  seinen  mantel  auff  die  erden  gespreitet,  zoch  er 
den  gaul  darauff  und  sprach  zft  im:  Non  halt  das  pferd  beym  sOgel 
nnd  sich  zA,  das  es  mit  keinem  fb&  vom  mantel  trette,  sonst  wQrde 
ich  dir  deinen  kopff  sencUagen.  Hernach,  als  der  renter  seins  wagt 
hinweg  geritten,  schalt  das  weib  Iren  mann  heStig  seiner  klelnmfttig» 
kelt  halber,  nnd  das  er  solchem  mntwillen  nit  änderst  fUrkommen 
were.  Ach,  schweig,  sprach  er,  du  üurteat  wol,  wie  er  nur  betalb, 
den  gaul  nit  vom  mantel  scbrei[324]teQ  zu  lassen  ?  das  hab  ich  wol 
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liDiidertiiMl,  dieweil  asch  gern,  geschelien  Immo»  imddeii  mit  meSner 

webr  voller  lOcher  gestoßen. 

825. 

Von  einem  defigloichen. 

Es  bett  einer  ein  weib,  die  andern  leuten  neben  im  aucb  ireundi- 
tebafft  bewise,  ond  so  etwa  der  gesellen  einer,  so  eokben  weibem 
nacbgehtn,  sft  in  km,  ii«fl»  er  «ich  aadi  veia,  inoi  nuim  m  geben, 
▼encbicken«  SoUlier  gestalt^war  er  aneh  einet  abendi,  wein  sn 
holen,  gaogrä,  kam  doch  in  bald  wider,  nnd  da  er  an  der  haoftthUr 
kleikifet,  wolka  in  niemand  hOren,  derbalhea  gackt  er  dnreh  die 
fensterladen  nnd  siebet  einen  bey  leiner  firanwen  liegen.  Nach  dem 
er  aber  ins  hauG  gehissen,  sprach  er:  Ey,  das  sein  schäkk,  die  ein 
so  versenden,  und  \s\\  ich  eucl»  die  vier  pfenning  auch  nuhn  nit 
widergobcn ;  die  xvu  cn  im  von  dem  gelt  für  den  wein  berauß  worden, 
nod  meinet  er  in  hart  betrogen  Itaben. 

Leilariich  leben  griagUeh  a^ifalen 
Yerbent  nach  eehvarer  racb  sft  traehlani 

[S24bj  32G. 
Ton  eim  barbiecer  b&  Schafibaasen. 

Derselbig  kam  eins  tags  beim  und  fand  einen  frembden  bey 
seiner  Ixiiuwen.  0,  liebes  weib,  sprach  er,  so  närrisch  sey  ie  nicht 
mehr!  weil  du  solclie  sacb  im  sinn  bettest,  wammb  giengestu  nicht 
an  ein  beimlicbs  ende  ?  Was  meinestu,  wie  es  sich  schicken  und  dir 
acbeadtlidi  sein  wflrde,  wann  dich  ein  frembder  also  fonden  hette? 

S27. 

Von  dises  gleichen. 

Wiewol  AM  Bwen  weit  ton  einander  gesessen,  auch  nit  sn 

einer  zeyt  von  ihnen  ist  geschehen,  sein  sie  doch  mit  den  wercken 
gesellen.  Diesem  richteten  die  ptatfcn  und  andere  zu  HiideÜheim 
das  Wasser  in  die  schlich,  das  ist,  machten  in  zum  guckgnck.  Und 
solcbs  kondten  sie  am  fUgklicbsten  tbftn,  daß  sie  von  im  nit  pr^M  itTeii 
Würden,  weil  sein  haaft  zwo  thttren  bett.  So  er  dann  s&  der  einen 
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bineyn  gieng,  sprang  der  eliebreober  iftr  andern  bfnanß  aaff  die 

gassen.  Nohn  gedachte  er  den  bären  einmahl  zft  fahcn,  und  ver- 
negelte  die  eine  thür.  Es  begab  sich  darriiich,  das  er  auch  von 
seiner  sdiwilgerey  bey  finsterer  uiu  ht  sich  [325]  schlaffen  legen 
wülte,  schloü  sein  hauß  anff  und  stund  mit  auGgestreckten  amien 
in  die  thür,  ob  Tieleicht  abermahl  seiner  frauwen  bftl  sich  darinnen 
Terspetet  nnd  heranß  wolle,  er  ilm  halten  «nd  abblenwen  mödite. 
Sein  Wehnen  hatt  ihn  nit  betrogen,  dann  der  bUer  war  Torhanden 
und  woHe  sieh 'durch  die  flncfat  vor  de5  manna  grimm  erretten.  Da 
er  aber  Iba  in  der  thQr  vermerdct,  Baia  er  einen  afllanff  nnd  etiefi 
in  mit  aUen  Imflleo»  das  er  vor  dem  häuft  in  dem  dreek  lag  nnd 
wttBdite  seinen  plid  danron.  So  bald  der  llkiBf>el  wider  aaffgestan- 
deu ,  zündet  er  ein  liecht  an ,  besähe  sich .  wie  er  beschmieret  und 
ein  loch  in  kopff  gi  taUen  lu  tt,  ffieng  er  bald  iiin,  brach  die  negel 
von  der  aiuicin  tliür  wider  auß  und  sprach:  Geht  es  80  Zft,  wil  idi 
schimpfb  nicht  mehr  warten. 

Das  Sprichwort  heißt  ein  gdten  mann, 
Der  von  seinem  weib  darff  anfitaha, 
Des  einander  heb  bey  ir  plata; 
Hoeh  firOmmer  einen  solchen  schale, 
Der  jemand  bej  ir  ladet  stöhn 
Und  in  do€h  frej  lefil  deanen  gohn. 

£a  siud  alle  beyde  aclieiuien. 

[325b]  828. 

Wie  ein  kani&nann  innen  ward^  daß  sein  weib  ein  bdlerin  was. 

Zu  Wien  in  Ostenieh  hett  ein  reicher  and  alter  Icau&nann  ein 
gar  iehdnes  weib  nnd  mit  ir  ein  sOnlein  oder  zwey  geieiiget,  denen 
hielt  er  einen  jnngen  geraden  nnd  wolgestalten  stndenten,  sie  nnde^ 
weisen  nnd  ehrlieh  anffinudehen  tu  lassen.  Das  weib  aber  hatte  von 
irem  alten  mann  nicht  selche  ergetiüidikeit,  wie  sie  wol  begerte, 
dammb  soshte  sie  siehere  weg,  den  stndenten  in  ir  lieb  an  bringen, 
der  aneh  nit  lang  zu  bitten  war,  dammb  alle  morgen,  so  der  herr 
seiner  alten  gewonheit  nach  zur  mettfii  giengc,  hüb  sich  der  Student 
zü  der  fiüuwtu  in  ir  bett.  Bald  enveckte  solcher  handel  dem  kautT- 
mann  durch  etliche  anzeigiing  v'incu  arijwon,  doch  gedachte  er  als 
ein  weiser  mann  in  disen  sachen  nit  zu  eyien,  sondern  mit  der 
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muiieii  dariiinder  zft  kommeii.  AjsS  dn  2^  war  die  finnw  in  ein 
gasterey  irer  fremidUng  gangen,  deriulben  gedadite  dar  kaafünaaiin, 

68  were  gelegene  zeyt  etwas  bienron  zq  erfiabrcn,  ließ  den  tisch  be- 
reiten ,  da>  aller  beste  von  speisen  und  weiii  uuütragen,  vennahnte 
den  Stadeilten  lastig  zu  seyn  und  den  wein  nit  za  sparen.  Da  er 
ilin  nun  mercket  vom  wein  gar  beschliclieii  und  gehörender  [^'1*^] 
Witz  beraubt  seyn,  redet  er  in  an,  also:  Jüngling,  mir  kompt  glaub- 
lich für,  da&  du  mein  ehebett  mit  Unzucht  befleckest,  welcbs,  so  du 
min  offeatlich  bekeaaest,  wü  ich  «  dir  and  meirfer  haoftfrauwen 
aoeb  yeneihen;  im  fUl  da  aber  solcbes  Terleogneit,  wirst  du  ala 
ein  lOgenfaafftigw  niebt  lang  bey  mir  dein  nnderbaltang  baben.  Der 
jangling  anß  tronekenem  mand  tagte  defl  bertaen  grnndt  nnd  er- 
zelete  seinem  herren  von  ead  za  orte  alles.  Nan  antwort  der  kanff- 
mann:  leb  zürne  hicramb  mit  dir  gar  nichts,  denn  du  hast,  wie 
deines  alters  gewonheit  ist,  gebandelt,  wievi.-l  du  auch  fürther  iu 
disen  dingen  dich  mennlicher  erzeigest ,  soviel  es  mir  auch  ange- 
nemer  sein  würde;  allein  bitt  ich  dich,  du  wöllcbt  mich  iur  ineine 
persou  mit  bülschafft  unangefochten  lassen.  Und  bierbey  ist  es  dißmal 
bliben.  Als  hernach  nUcbtem  der  stodent,  was  er  Tor  seinem  herm 
bekennet,  sieb  erinnerte,  ist  er  em  zeytlang  der  bfllscbafit  mfissig 
gangen,  do€b  da  er  am  harren  keinen  weiteren  anwillen  gegen  sieb 
Teimereken  kondte,  bat  er  mit  aller  hingelegter  forcht  sebi  vorige 
weiß  wider  an  die  band  genonunen.  Uraadi  gufig,  die  scbmach  mir 
znfagt  zu  widergelten,  wil  nobn  sich  nahen,  gedachte  der  kanffmann ; 
doch  ist  dir  der  jüngliug,  du  iu  türsichtigklich  angreiffcbt,  zu 
starck,  darumb  wird  list  mir  br\sf(  hen  müssen.  Eines  morgens  da 
nam  er  sich  einer  [3261)]  Schwachheit  an,  derhalben  er  wol  auß- 
schwitzen  müßte  und  verschafft,  das  die  frauw  seine  statt  mit  ge- 
wöhnlichen gebebten  in  der  metten  yertrett«n  solle.  Wiewol  sie  es 
nngem  thet,  zwang  sie  doch  die  ebelicbe  pflicht  dem  mann  za  ge- 
horsamen, BChtftg  im  binaol^  geben  die  cammertbttr  in  angenmßtem 
zom  mit  grossem  krachen  zA,  der  meinong,  das  ihr  biU  darron  er- 
wachen nnd  ir  hingehen  yememmen  mAchte.  Er  aber,  iets  noch  am 
tiefetep  nnd  sttssesten  sdilaffende,  erwachet  vil  zn  langsam,  wOscbt 
auff  in  dem  finstem  (dann  es  war  noch  winter),  wie  er  gewöhnet 
hett,  in  seines  herren  cainnipr  nnd  schloß  den  im  bett  in  seine  beide 
armen,  küsset  und  tliückrt  in  gleich  olis  die  frauw  were.  Gmachsam 
zog  sich  der  alt  kauffmaun  aoft  ^^einem  umbfahen  uud  ergreiff  einen 
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güten  bengcl,  den  er  ihm  zum  vortheil  und  diesem  timrnier  zuweg 
gelegt,  und  sprach  zornigkiich:  Da  unscbamUaffUgcr  böüwicht,  ist  dir 
nicht  genj^  daran,  das  du  meines  weibs  geoossen  hast?  Wiltu  nun 
auch  deia  onersettige  begirden  wa  mir  erfflUen,  daiiQr  ich  dich  docb^ 
als  ich  dür  dein  bekannten  ttbeltbat  gfltigkiieh  nachließ,  fleiasig  ge- 
behten  ?  Zncfct  also  bald  mit  den  werten  den  brflgel,  traff  in  erst- 
lidi  xwiichen  die  obren,  da  die  bar  am  dicfcesten  seyn,  fehlete  dar- 
nach anch  nicht  seiner  arm,  lenden  nnd  rflcken,  dann  der  Jüngling 
solchs  übcrfals  unwissend,  dar/u  [327]  iui  bell  verwickelt,  kondte 
sich  erschrocken  nit  wehren,  derhalben  ihm  diese  morgen-  und 
-^^t  kuüttelsui>peu  Übel  bekam,  das  in  sein  herr  halb  todt  auüni  bett 
auff  den  boden  warff  und  ligen  ließ.  Wie  sich  fOrther  die  rachtaug 
swischen  inen  begeben,  war  dem,  der  mir  dü^  kandt  gethan,  noeh 
nidit  ni  «iaien. 

Was  man  mit  aterck  nit  mag  beiwingen, 
Ha0  gscheide  Ustigkeit  TOllnbringen. 

329. 

Ton  euiem  lehr  schrecklichen  ebebruch  ond  hUrerey. 

Nit  so  gar  vor  langen  jaren  ist  es  geschehen,  das  ein  mann 
sehr  treffenlichs  geschlechts  mit  seiner  hauüfrauwen  einen  son  ge- 
zeuget,  welchen  er  zuviel  lieb  hatte  und  zärtlich  aufferzoge.  Es 
begab  sich,  das  der  vatter  nach  etlichen  jaren  tddtlich  abgieng, 
derhalben  der  son,  wie  es  pflegt  zftzogehen,  ranm  und  platz  hett«. 
Besonder  war  er  in  zimmlichen  erwachsenen  jaren  der  unkeiischheit 
gants  nnd  gar  ergeben,  das  er  auch  schier  aller  der,  so  er  ansähe, 
nnd  eines  meidleins,  so  seiner  mhier  dienete,  begerte,  sie  mit  vil 
verheissungeii  neben  guten  Worten  seinem  willeu  zu  bringen  sich 
zum  oflFlermal  bemühete.  Nacli  dem  nun  das  nicidleiu  seiner  am 
besten  abkummen  [327b]  möchte,  klagte  es  solchs  üeb  Jüngling  muL- 
ter,  sie  bittende,  ireu  son  von  solchem  abzuhalten.  Wie,  sagt  die 
matter,  wil  er  denn  nun  aach  nit  meines  hauses  mit  unzucht  ver- 
schonen? Was  hilfft  es  aber?  wann  ich  in  iet^o  lang  dromb  straffe, 
Wirt  er  es  alles  mit  seinem  leugnen  verantworten,  wie  er  pflegt. 
Berowegen,  das  ich  ia  als  anlT  frischer  that  ergreiffe»  thft  im  alsot  • 
'Wenn  er  dich  widemmb,  wie  vor,  nmb  dein  holdtschafft  bitten  wlrdt, 
so  sags  im  on  weiter  absdilagen  zu,  und  ernffiuie  Im  ein  stund  in 
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deine  kammer  zu  kommen  and  berichte  darnach  mieli  dessen  allen. 
Diesem  käme  djis  meidtlein  also  nach,  da  hieß  die  niuuer  es  in 
ihrem  gemach  bleiben  and  gieng  sie  in  sein,  nemlich  des  meidtleins, 
bette,  in  meinnng,  den  son  emsthafftigen  zn  straffen  and  zu  er- 
flchreckeo.  Wu  geschieht  aber?  War  don  tenffel  hie  sa  feyien? 
Dieweil  de  Tiel  sa  bald,  daß  sie  ihn  ja  anreden  möchte,  in  daß 
meidtleina  kammer  gelangen,  war  sie  in  mancherley  gedandmi  eot- 
schlaffen,  ander  deß  aoeh  der  son  harn  geschlichen,  nicht  änderst 
meinende,  er  fBnde  die,  so  ihn  dahin  gezidet  bette,  ligt  zn  liir,  be- 
schlafit  sie  und  gehet  nach  etlicher  zeyt  wider  nach  seiner  schlaff- 
kanimern.  Die  nmikr,  der  wol  zu  wissen,  was  geschehen  war,  be- 
hielt dik-  III  lirkiimmertera  hertzen  verborf/en.  und  da  sie  schwanger 
schier  gebehreu  i^^^^]  soUe,  zog  au  einen  irembden  ort.,  gebahr  all- 
da ein  junge  tochter  and  gäbe  sie  einem  armen  weib  daselbst  aaff- 
anziehen«  Nach  etlicher!  jaren  kam  diese  beuwerin  (denn  also  betten 
sie  es  zavor  mit  einander  angeleget)  and  achencket  der  reichen 
franwen  ire  Termeinte  tochter,  welche  sie  an  kindesstatt  aidbaziehea 
annam,  nnd  seine  matter,  wie  des  anch  in  der  warheit  was,  an 
seyn  verhiesse.  Kon  ward  anO  dieser  jungen  tochter  anch  ein  sehr 
sdiOnes  meidtlein,  daß  der  son,  der  sich  noch  nicht  Terhoorat,  son- 
dern hiß  daher  mit  unerlaubtem  beyschlaffen  und  hürerey  sich  be- 
holffen  hette,  sie  inbrünstig  lieb  gewann,  und  die  nmtter  im  solche 
zu  vermählen  bähte.  Die  umtter  ab  seiner  bitt  befftig  und  un  uiL^- 
sprechlich  erschrocken,  gäbe  ihm  freundtlich  antwort  und  sprach: 
Lieber  son,  mich  wundert,  was  da  dich  zeyhest,  daß,  der  du  wol 
zu  einem  grossen  ansehenlichen  geschlecht  mit  gemahlschafit  dich 
befireonden  und  deuies  Tatteis  ehrlieben  nammen  ausbreiten  kaust, 
dich  mit  ehier,  welche  man  nicht  weiß  von  was  geringen  lenten  sie, 
kßndte  auch  wol  geschehen  in  unpflicht,  erwoiben  seye,  deinen  stand 
SU  Terkleineni  und  zft  bemassigen  ftlmimbst?  Ob  Ich  ihr  wol  Ton 
dem  deinen  etwas  zü  erben  nach  meinem  todt  aubbescheiden  und 
Termachet  habe,  mag  dir.  der  du  sonst  (gott  lob)  ohn  das  genAg 
[328b]  hast,  nichts  «?cha»leii;  dali  du  aber  bedencken  wollest,  deine 
gfiter  also  bey  einander  auzerrissen  zü  behalten  (das  antwortet  sie 
anff  deß  sons  fStmerSen)  mag  dir  nicht  viel  lärtregUch  sein,  dieweil 
du  mit  einer  andern,  so  du  dir  zur  hanßfraowen  nemett,  zehenfscb 
und  mehr  zu  einer  ehesteuwr  magst  bekommen.  Das  whr  nan  nit 
snlaog  in  dieser  histori  beharren  und  die  summa  hiervon  aaieigeB, 
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möchte  die  nuitter  iren  «on,  (denn  er  sieb  auch  vememmen  ließ,  da 
es  nicht  mit  willen  nnd  ehren,  doch  mit  nnwillen  und  sonsten  ge- 
eehehen  nolte)  weder  mit  bitten,  flehen  oder  andern  arsachen  be- 
wegen, von  seinem  fUmemmen  zft  lassen,  nnd  mußte  im,  der  auch 
ir  mann  war,  woitoro  schand  ftlrzukommon ,  ihre  tocliter  und  npven 
mit  Behr  betrübtem  und  angsthaftigeui  gemüt  zu  einem  cbeweib  ^cben. 
Also  ward  er  seiner  matter  hanßwirf  und  eifieu,  auch  seiner  Schwester 
nnd  tochter  ehemann,  darren  doch  nienand  ander  inen,  denn  die 
anitter,  wie  hiornmb  gelegen,  wa0te.  Welche  sich  ab  diesem  also 
entsetiet,  in  gromen  nnd  grosses  hertsnagen,  nnd  ftr  nnnacblessigem 
leid  in  tOdtliche  kranckheit  fiele,  darinnen  sie  den  grenwlichen  un- 
erhörten fall  einem  priester  und  mehr  geheimen  leuten  offenbarete. 
Und  hab  ich  recht  vorstanden,  lialten  die  jenii^en,  den  sie  es  ange- 
zeygt,  an  doctor  Martin  Lutheru  seliger  GrcdeclitTiiß  es  ?elan[329]gen 
lassen,  seines  treuweu  rahts,  wie  hieriu  die  mittel  bau  zu  treffen, 
Eft  geleben.  Der  solte  also  sein  gewesen,  es  were  nichts  wenigers, 
dann  ein  schweres  Tor  gott  nnd  der  weit;  dodi  weÜs  alles  nnwis^ 
sende,  tom  son  nnd  tochter  ftmemlich,  hesehehen,  mOftten  sie  gott 
mnb  Teneifanng  durch  Christum  bitten,  nnd  es  mm  also  nit  weiter 
andern.  Bald  aber  hernach  ist  die  matter,  deßgleichen  durch 
flchwermftt  und  braßt  der  son  mit  «einer  Schwester,  tochter  und 
huubliauwen  in  grosser  reuwe  gestorben.  Gott  sey  iuen  uud  uns 
allen  guedig!  amen. 

Die  jogeadt  wani,  das  sie  nicht  weint» 
Dein  Tatter  gern  im  alter  gteint, 
Dann  d'rAten  von  den  eitern  gespart 
An  kindem,  iren  rucken  hart 
Für  ghofte  frende  schlegt  hernadi, 
Dmmb,  daß  aa  in  erleben  schmach. 

330. 

Einer  bület  unwissend  mit  seiner  eignen  franwea. 

F&rwitz  machet  die  jnngfrauwcn  tbeur,  aber  auch  wolbetagte 
ehemenner  zft  narren,  wie  veijftrter  seyt  einem  zü  Fridtslar  wider^ 
fiduren.  Wiewoi  er  selber  gnftg  am  wirt  sft  basalen  hatte,  wolte  er 
doch  audi  noch  fremb[320b]de  geste  toden  und  ward  entzflndet  ge- 
gen eine  sehies  nachbanwerea  franwen,  der  er  mit  viel  bitten  seines 
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willens  zü  ptiegen  anläge.  Nacli<leni  vy  abor  nit  ablasscMi  wolle,  ob 
sie  ihn  schon  übel  bedrfiuwet  und  angefahren,  offe  nbarte  sie  es  sei- 
ner fraawen.  Die  sagt  (wie  dann  die  weiber  listig  seyn)  sie  woU 
ir,  wann  es  sich  schickte,  ein  xeyi  anzeygen,  dann  sollte  sie  irem 
mann  bey  der  nacht  nnd  gewisser  stnnd  einen  ort  dk  ihr  e&  kom- 
men (doch  one  Hecht,  das  nicht  yieleidit  sie  iemands  sich  selber 
▼erriehten)  ernennen,  alsdenn  weite  sie,  was  er  lang  begeret,  ihn 
gewähren,  mit  der  bedingung,  das  er  ir  siben  thaler,  all  einerley 
mtintz.  zii  einer  verelirunj;  mit  brechte,  wa  das  also  nicht  bescbehe, 
Würde  er  irer  freundtschafft  keine  hoiluiing  fürbab  haben;  so 
wolle  sie,  sein  eheweib  nenilich,  an  irer  statt  den  mann  zu  bt  trie- 
gen  da  erscheinen.  Die  gloek  war  gegossen ,  und  wolte  sich  fügen, 
daß  sie  an  tag  kern  und  ihren  klang  kören  liesse,  dann  dises  bülers 
hanßfrauwen  gefreundten  eine  kam  die  zeyt,  das  sie  eines  kinds 
geneseif  solte,  bey  der  war  sie  den  tag  ttber  gewesen  und  sagete, 
wie  sie  bey  der  die  nacht  zft  bleiben  gehöhten  were.  Fronden* 
reicher  wort  hatte  der  mann  lange  zeyt  nicht  gehftret,  sintemal  die 
franw  ihm  denselbigen  abendt  da  nnd  da  sich  finden  z&  lassen  ver- 
sprochen,  wie  sie  vor  mit  sei[330]nem  weih  sich  vereiniget  und 
ietzo  von  ir  bescheid  bekommen  hatte.  Darumb  auff  bestimpte  stund 
kam  er  gesclilichen ,  umbtienge  seine  h..ui.i tranken  an  statt  der  böl- 
schafft  anfTs  aller  holdseligest,  reichet  ir  (iie  verJieissenen  tbaler  und 
spielet  mit  ihr  das  spiel,  wie  mans  autf  jener  seyhten  der  Donauw 
pflegtj  ein  mal  oder  ettUch,  nam  darnach  von  ir  einen  stillschwei- 
genden nnd  freundtlichen  abscheidt,  sich  nach  heimen  fiOgende,  da- 
mit, so  sein  hanßfranw  kommen  wflrde,  ihn  nicht  argwOhnig  halten 
d(yrifte.  Morgens  fra  saß  er  in  der  stnben  beym  tisch  anff  ehn 
kossen,  hielte  den  kopff  in  der  band,  und  gerenweten  ihn  seine 
verschenckte  thaler;  sein  hanßfranw  aber  trat  tt  der  tfatlr  blneyn 
und  fragte,  warumb  er  so  traurig  da  sesse.  Und  da  er  keine  gnüg- 
sauio  autwort  geben  wolte .  zog  sie  under  im  das  küssen  herfür, 
bleuwet  es  iinn  nmb  den  kopff  nnd  sprach:  Dn  fauler  und  un- 
seliger, laß  mich  wol  nnd  weich  sitzen,  ich  bins  mehr  denn  duwerth; 
sich,  soviel  kan  ich  in  einer  nacht,  da  du  ligest  nnd  faulentzest,  ver- 
dienen! scbltig  also  bald  die  sieben  thaler  ftlr  ihn  auff  den  tisch. 
Der  mann  erkennet  die  thaler,  weil  sie  all  eines  schlage  nnd  sein 
gewesen  waren,  erstnmmet  nnd  antwortet  ihr  gar  nichts.  Die  franw 
aber  was  gftter  [380b]  ding  nnd  lustig,  stellet  ein  gftte  malieyt  zft 
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nnd  lüde  deß  manns  und  ire  neclisten  verwandten,  welche  sich  der 
pltttzlichen  mUten  gasterey  (dann  sonst  das  weib  karg  zü  seyn  ge- 
halten was)  ?erwanderten  nnd  die  mraach  dessen,  so  es  zA  tbnn 
were,-  zft  wissen  bähten.  Da  ensehlet  inen  das  weib  allen  handel 
▼om  anftog  zum  ende  und  sagt:  Weil  mein  hanßwirt  in  langen 
jaren  nie  so  frenndtiich  sich  gegen  mich  erzejget,  darzft  mir  auch 
ein  güt  geschenck  gegeben,  das  wol  bilUcher  mir  gehöret  hette,  wfl 
ichs  in  geniessen  lassen  und  hab  darumb  dlse  ladscbafft  angerichtet, 
/tij  tliinuiu  n  wir  duß  brautgolts  drey  thaler  vortrincken  wöUcni,  die  an- 
dern vier  wil  ich  seiner  darbey  zö  deucken  an  ein  schuuen  rock 
wenden  und  den  darfttr  kanffen.  Soloher  listigkeit  ward  das  weib 
von  in  allen  mit  frölicbeiu  geiecbter  und  veideruog  ires  manns  höf- 
lich gepreiset 

Wann  einer  bey  seim  eheweib  schlaffe, 
JJa  ob  er  mit  der  frembden  schaSt, 
I>er  wirdt  ein  ehebrecber  fOr  gott, 
Unds  weih  darin  onschnldig  stoht. 

[331]  331. 

Einer  macht  selbs,  das  sein  weib  die  ehe  bricht. 

Honig  zü  lecken  sachte  auch  in  einer  statt  ein  becker  (wie 
etliche,  so  diß  lesen,  wo  er  gewohnet,  mercken  werden)  gelegenheit, 
der  im  doch  in  herberer  bitterkeit  denn  gaUen  geriehte.  Dann  nach 
dem  er  seine  magd  sü  mehr  malen  nmh  ein  heyschlaffens  ansnchte, 
stellete  sie  sich  als  eine,  die  mit  bitten  ftberwnnden  were,  und  'sagt, 
er  solte  kommen,  wann  es  am  geheimisten,  das  es  die  franw  nicht 
erfahre,  geschehen  mOchte.  Die  magd  aber  hette  es  der  franwen 
on  alles  verholen  zö  wissen  gethon,  die  legte  sich  in  einer  nacht, 
als  der  mumi  backen  wolte,  in  der  magd  bette,  deräelV)  fügte  sich 
heimlich,  als  er  den  teig  zügericht,  in  die  kammer,  und  was  er  da 
gethon  hab,  ist  güt  zü  denckeu,  dergleichen  geschach  von  im  zam 
andern  und  dritten  mal.  Wie  nuhn  sein  unordentliche  brunst  etwas 
abgekftlt,.  besorgte  er,  die  magd  wOrde  ihn  mit  einem  kindskopff 
werfen,  thet  derhalben  seinem  knecht  dieses  handels  aller  gnAgsame 
aaieignng  nnd  ttbenedet  in  das  auch  (wie  dann  geschach)  ddi  zor 
magd  legen  und  so  sie  geschwftngert,  es  anff  sich  nemmen  solte, 
dargc^eu  er  ihm  ein  geitlein  st  scbencken  zftsagte.  Wie  gegen  tag 
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4er  meister  neb  in  fleln  dgei  ichiiffbetl  z6  [331b]  rftwen  legte, 
war  sein  fraaw  auch  wider  da,  die  verwiu  uiii  uarri  iin  luit  schelt- 
worten  vor,  dalj  er  so  und  so  offt  die  nacht  wör  lii  der  niagd  in 
ihr  kammer  gangen.  Und  da  der  mann  solches  mit  langnen  yoa 
nch.  ablßgfiü  wollte,  sprach  sie:  Wie  kannsta  natreawer  ehebrecher 
das  Teneineii,  bin  ich  doch  selbst  anstatt  der  ma^  im  bett  gelegttii« 
und  sagte  im  alle  warzeScben.  Da  der  meiBter  diß  ▼entanden  und 
fftr  gewiß  hette,  das  er  den  kneeht  selber  s&  ihr  bett  helsseii  gehen, 
schalt  er  das  weih  Abel,  sehllig  sie  Ton  sieh  «od  weite  Ir  kein  gnod 
mehr  haben,  sie  beschnldendef  das  nicht  er,  sondern  sie  die  ehe 
gebrochen  hett^.  Darauß  under  irer  bejder  freuiidbchuft  ein  jjrmi- 
miger  haß  und  Uneinigkeit  sich  erh&b. 

Aoß  schwerer  Torsetalicfaer  sQnd, 
Die  einer  Ton  sich  seihst  rerfcoadt» 
Pflegt  ge»  grösserer  hertzenleid 
Za  fliesseo,  mit  viel  saack  oad  streit. 


332. 

Yen  einem  bamrren,  der  aa£F  ein  mal  hundert  thaler  verbfilete. 

Ein  rciclier.  hofFertiger  mcver  im  land  zu  Ilessen  hatte  einem 
weinschcncken  anff  eim  andern  dorfi*  zft  seinem  handel  ein  huu- 
[382]dert  thaler  umb  einen  zinß  geliehen  und  gicng  nach  etlicher 
zeyt  zft  im,  seinen  wein  sA  versochen.  Dieweü  aber  der  wirt  eine 
zifflDÜiehe  schöne  franw  hette,  kramete  der  mejer  mit  ihr,  daß  sie 
der  Wirt  alle  beyd  flberm  hanffen  in  der  schlafkammer  siefa  ranffenda 
lande,  wolte  derhalben  mit  einem  schwein^ieß  fried  nemmen.  Und 
da  ihm  das  weib  entwnschte,  sehmieret  et  dem  meyer  seine  lenden 
und  ai-ni  darmit,  daß  er  es  nit  verleugnen  kondte,  vvolto  ihn  auch 
änderst  gei>lcu\Vi't  iiaben,  wo  er  nicht  uuff  seine  kniee  gefallen  und 
ihn  umb  goltes  willen,  ihm  das  leben  zü  fristen,  gebctten  hette, 
mit  verheissong,  ihm  die  hundert  thaler  aller  queit  und  loß  zü  ge« 
ben,  dameben  die  Terschreibong  ward  anfligehaben.  Bey  disem  aber 
ließ  es  der  wirt  nicht  bleyben,  sondern  schliß  das  weib  «aß  dem 
hanß  und  Jagte  sie  trem  falter,  der  auch  daselbst  wohnete,  heim. 
Der  brachte  es  mit  andrer  gftter  freunde  nnderhandlnng  beym  wirt 
dahin,  das  er  Ton  Im,  seinem  schweber,  mit  hundert  thalem  gestiOt 
ward,  und  seine  Irauwe,  die  im  luwcndig  anderüiaiben  tagen  zwey- 
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hnndert  thaler  verdienet  hette,  wider  aoflham.  Diese  alle  mit  ein- 
ander sein  mir  wol  bekannt  and  geschähe  aimo  1558. 

[332bj  333.- 

G6&eimter  meyer  spraeli  auch  knrti  hernach  anß  stolte  imd 

on  dancksagnng  gottes,  als  sein  getreid  in  der  emde  in  die  scheuw- 
ren  kommen  war:  Wolan,  da  ligts,  wer  es  nun  von  mir  haben  sei, 
Wirt  auch  müssen  thün,  wie  ich  wil.  Ich  glaub,  desselben  abents 
^el  das  feuwer  vom  liimmel  und  zündete  die  scheuwren  von  neun- 
tseben  gesperren  an,  daß  sie  sampt  allem  getreid  in  den  hoden 
verbrannte. 

Reichthnmb,  hoffsrt  und  stolts  gebiert 
Die  fahm  fftrtan  in  bOß  begierd, 
Und  so  die  that  sieh  denfl  itiekt. 
In  scband  und  sebaden  sie  bestickt. 

334. 

Einer  beschlelft  ein  magd« 

Zü  Cöllen,  wie  auch  in  andren  mehr  Stetten,  ist  der  gebrauch, 
daß  man  die  gefundenen  kindlein  in  darzü  verordente  heuser,  als 
kneblein  und  megdtlein,  iede  in  ein  besonders,  bringt  und  auffzeucht. 
Darnach,  wann  solche  kindlein  ein  wenig  erwachsen^  kommen  reiche 
borger,  die  auch  wol  heimlich  ire  vfttter  seyn  nnd  nemmen  zun  zey- 
ten  etliche  heraoß,  die  an  kindsstatt  zft  adoptieren  nnd  ift  [338] 
behalten.  Solcher  ftndünge  einen,  ein  meidtlem,  begerte  ihm  ein 
idrt  daselbst  sft  geben,  welchs  er  irol  anffsnog,  sft  tngend  nnd  ar- 
beit gemehnet  Und  da  es  nnn  etwan  bey  sechssehn  jm  erreicht 
nnd  sehr  schön  von  angesicht  war,  begab  siehe,  das  etliche  junge 
gesellen  in  disem  wirtshauß  z»'chten,  deren  einer  seine  äugen  auff 
enienutes  meidtlein  warff  und  im  immerdar  zü  trincken  darreichte. 
Schier  gegen  abend,  da  einer  aufT  den  andern,  fülle  halber,  nicht  so 
gnan  achtong  gibt,  volget  er  dem  töchterlein  nach  in  den  keller^ 
(denn  sie  immerdar  pflag  wmn  aoMtragen)  fand  dieeelbig  deß  trin- 
kena,  anch  mfldigkeit  nnd  viel  laalfons  halber,  scUaffand»  dnimh  vrie 
er  sich  allehi  ersähe,  schwiageret  er  sie  also,  daß  sie  nichts  daton 
wußte,  setiet  einen  dreybeinigen  stül,  der  beym  faß  stunde,  vor  de 
und  gieng  hinweg.  Diese  geste  waren  lang  ire.  Straßen  hinweg  ge- 
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fahren,  äm  gikten  meidüein  iraM  das  bencfalefn  schwellend,  nnd  da 

im  von  seinem  vatter  mit  beredung  deß  beyschlaffens  hart  zugesetzt, 
kondte  es  doch  kein  writere  eiitscbuldigung  oder  antwort  sai^en, 
donn  das  e«?  nimand  iuulerft.  dann  den  stöl  boy  im  hett  funden, 
darbey  muüt  man  es  auch  berftben  lassen.  Und  da  die  zeyt  kam, 
gebar  sie  einen  kleinen  jungen  son.  Der  wirt  nam  den  stül  and 
hefftet  in  oben  an  die  bünen  in  der  Stuben,  und  behielt  die  mntter 
mit  dem  kindiein  [333b]  anch  bey  sieb.  So  offt  aber  hernach  lemand 
fragte,  was  der  stftl  an  der  bfln  bedeutet,  antwortet  der  wirt:  Bf 
mnO  also  bflasen,  dieweil  er  meiner  tocbter  ein  kind  gesimmeret  hat 
Item  forschete  einer,  wem  das  schöne  knftblexn  wer,  so  da  liefe, 
sprach  er,  deß  stda  an  der  bflnen.  Über  ein  jar  drei  oder  vier 
nam  im  der  für,  welcher  die  magd  bescblaffen  bette,  wie  es  ir  gieng 
zö  erfabren.  kam  dorbalben  wjdci  gen  CöUen  und  in  gemeldtes 
vrirtshaub,  ward  auch  wie  der  andere  von  dem  stül  und  dem  kind 
bescheiden.  IlitMlurcb  bewegt,  erkündet  er  sich  bey  vielen,  was  für 
ein  Wandel  dieses  kinds  mutter,  seid  sie  dessen  genesen,  geführe^ 
und  da  er  nichts,  denn  alles  güts  und  redligkeit  Yon  ir  spüret,  ward 
er  solches  fro,  belunnt  dem  wirt,  wie  die  Sachen  ergangen  mid  daß 
er  deß  kinds  rechter  vatter  were,  begeret  derwegen  anch  non  der 
mfttter  ihre  scbmach  mit  dem  efaestand  k&  erstatten,  wie  mit  grosser 
verwillignng  beschahe,  nnd  alles  zun  gtten  ende  mit  diesem  meidt- 
lein  bracht  ward. 

Jungkfrauwen  scbmeben  und  sehend  ifikem, 
Und  mit  der  ehe  sie  wider  ehm. 
Viel  höber  lob  darmit  verdient, 
Als  der  eim  kenig  wider  gwinnt, 
Verlornes  gold  und  edelgsteini 
Doch,  die  das  erst  lohn,  besser  sein. 

[334J  Ö35. 
£Uner  hat  ein  magd  beschlaffen. 

Nit  wie  der  vorig  war  dieser  bauwer  im  ampt  Cassel  gesinnet, 
dann  er  hatte  auch  ungefebr  anno  1öj6  einem  bauwrenmeidtlein 
verheissen  sie  zur  ehe  zü  nemmen,  so  hatte  er  sie  auü's  beuw  ge- 
nommen und  mit  ihr  gehandelt,  daß  ichs  nicht  ^gcn  darflF.  Her- 
nach von  ir  aagesproohen,  miderstnnd  er  fara,£  ein  F  st  halten 
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und  nicht  allein  sie  nicht  wie  der  zft  Cöllen  zft  ehren,  sondern,  da 
er  mit  gcschicklicbkeit  darzä  bette  kommen  können,  sie  viel  lieber 
under  den  leoten  in  allen  schänden  außgcbreitet.  Es  kam  für  den 
scbuldtheissen,  von  dem  ichs  selber  gehöret,  da  bestund  der  bauwer 
noch  auff  seinen  zwelff  äugen  und  leugnen;  sagt,  er  wüßte  mit  der 
menschen  nichts  zft  schafifen.  Der  Schultheiß  fragte  die  braut,  ob 
er  ir  nicht  ein  pfand  oder  warzeichen  auff  die  treuw  gegeben,  sagt 
sie:  Ja,  sie  bette  ihm,  als  er  bey  ihr  gcscblaffen,  ein  pfriemen  von 
seinem  weidnor  abgezogen,  die  bette  sie  mit  sich  da.  Und  sagt  der 
bauwer  auch,  wie  die  pfrieme  sein  gewesen  were,  aber  das  er,  wie 
sie  nomlich  klagte,  mit  ihr  zft  thftn  gehabt,  würde  ihm  feischlich 
zftgemessen.  Solche  entschuldigung  war  ihm  [334b]  von  seiner  freundt- 
schafft,  weil  das  raeidtlein  arm  war,  also  eyngereumpt.  Der  schult-  ; 
heiß  aber  mercket,  daß  der  bauwer  das  meidtlein  immer  freundtlich 
ansähe,  darauß  er  conjecturiert,  in  der  anklag  schuldig  seyn,  hieß 
dameben  iedermann,  ohn  in,  abtretten,  dreuwet  im  hefftig,  da  er 
die  Wahrheit  nit  verjehen  würde,  und  spi-ach  under  anderm:  Lieber, 
sag  mir,  da  du  bey  ir  schlieffest,  schrey  sie  auch?  Antwort  der 
bauwr:  Ja,  wie  ich  ietzund,  denn  er  gedachte,  wann  er  so  sagte, 
würde  man  denckcn,  das  sie  an  in  kein  jungkfrauw  kommen,  und  in 
von  ir  loß  sagen.  Ist  dem  also?  sagt  der  Schultheiß,  du  hast  gnug 
bekannt,  hieß  die  andern  all  widerkommen  und  mftßt  im  der  breu- 
tigam  von  stunden  an  seine  braut  geben  lassen,  da  sagt  er  hernach 
allen  handel  von  im  selber. 

Die  warheit  anbillich  verhelo. 

Söcht  auOred,  die  sich  selbst  verfebln. 


Nit  weit  von  Cöllen  freyet  ein  alber  baurenknecht  eine  schöne 
diemeii,  die  vor  in  der  statt  gedienet,  und  den  pastor,  da  er  da- 
heimen  war,  (wie  sie  sagt)  zum  vettern  bette,  [335]  durch  dessen 
anregen  auch  die  ehe  angerichtet  worden,  üngefehr  über  ein  vier- 
theil jar,  das  sind  dreytzehen  wochen  nach  dem  ehelichen  beyleger, 
gebar  sie  im  ein  jungen  son,  welchen  er  keines  wegs  für  sein  an- 
nemmen  wolte,  biß  so  lang  der  pfarrberr  solchen  zanck  mit  hülff 
deß  meßners  oder  opfermanns  auffzftnemmen  und  stillen  gefordert 


336. 


Eins  bauwren  zanck  mit  dem  pfarberr. 
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warde.  Der  fragte  seinen  Schwager,  was  er  fttr  klag  gegen  seine 
hiiuL)frauw  lictto,  antwort  der  bauwr:  Die  leut  sprechen,  sie  wer 
kein  magd  gewesen,  als  ich  sie  genommen  hette.  Der  pfarherr 
sjn  ach:  Wie  das  uit?  sie  hat  ja  otüiche  jar  an  einander  in  der  statt 
und  ietzond  letzlich  bey  mir  gedienet.  So  versteht  es  nit,  sagt  der 
bauwr }  "^ie  ist  kein  jungkfrauw  an  mich  kommen.  Wer  euch  das 
ftberreden  wil,  antwortet  der  meßner,  der  m4ft,  als  ir  hochtieifc 
hatten,  nicht  in  der  kirchen  gewesen  Beyn,  oder  die  baut  viel  we* 
niger  gesellen  haben,  dann  sie  war  wol  mit  einem  soldien  schonen 
rosenkrants,  als  kaom  andere  in  etlichen  jaren,  geaeret,  das  keiner, 
60  nit  j  iiigkfranw  ist,  gestattet  wirt  Der  banwr  «praeh:  Daraii 
sagen  ir  die  warhtit,  ich  aber  hab  gehöret,  hette  es  recht  zugangen, 
solte  sie  nicht  in  den  hären  zur  kirche  gangen  sevu.  Der  pfarherr 
lachet  und  sagt:  Habt  ihr  euwer  tag  auch  emu  sehen  in  hären 
gehen?  Heins  erachteos  gehen  sie  in  den  schühen,  laßt  euch  nicht 
80  znm  nar[335b]ren  machen.  Mit  diesen  aUegnngen  war  der  banwer 
noch  nicht  zftfrieden  and  sagt,  das  wer  aber  noch  im  weg,  das  er 
aigwOnig  hielte,  daß  sie  aft  frttw  deft  kinda  genesen.  Yil  weniger 
hat  diß  anff  im,  denn  das  ander,  sagt  der  pfinlierr,  nnd  ist  sehr 
leicht,  wer  im  nur  wil  sagen  lassen,  aaßiftrecfanen.  Ir  habt  sie 
dreytaehen  wocSien  den  tagen  nach  gehabt  und  sie  eneh  andi  so 
▼iel,  seynd  sechs  und  zwentzig,  nun  zehlet  auff  beyden  seyten  anch 
soviel  nacht,  machen  in  summa  zwey  und  fCLnfftzig  wocheu;  diß  ward 
dorch  den  mcßner  t^ereclmet  und  also  recht  befunden,  derhalben 
ihnen  der  gut  gesell  irer  trcuwüu  underriuliLung  grossen  danck  sagte. 
Als  im  uun  sein  mutter,  die  darnach  zu  im  kam  (denn  hierbey  war 
sie  nit  gewesen)  daß  er  seine  firanw  das  kind  seinem  rechten  vatter 
aft  geben  zwange,  heffüg  anlag,  sprach  er:  Laßt  ench,  liebe  matter, 
bescheiden,  and  hOret!  so  and  so  haltet  sich  es  hiermit  Wie  woU 
idi  dramb,  denckt  selbst,  gestalt  seyn,  das  ich  nnserem  pfarherm, 
der  ein  redlicher,  onstreflieher  mann,  darzft  aller  kBnste  erfahren 
ist,  nidit  glaoben  and  in  der  Iflgen  bezttchtigen  solte?  Idi  bin  ja 
nit  so  gar  ein  ganß,  kan  es  ietzt  selbst  auch  außzehlen,  und  wend 
es  auff  welchen  ort  ich  wolle,  j^cUlogt  es  weit  aber,  weil  es  iotznnd 
Winter,  die  nacht  lang  und  der  tag  kurtz  ist. 

[886}  Wer  sein  kopff  in  ein  mälsack  »tOßl, 
Dem  köler  seine  sedc  aufiloßt, 
Wer  alte  kessel  lasammea  tregt, 
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Das  ofeuloch  und  Schornstein  fegt, 
Fehlt  nicht,  er  wirt  darmit  bcrüßU 
Also  wirt  dem  der  narr  gebüßt, 
Der  eines  pfaffen  köchin  bekouipt. 
Und  dieselbig  für  ein  juDgkfrnuw  oimpt: 
Ich  mein  die,  denn  die  ehe  nicht  zimpt. 

337. 

Von  eiiiBr  ehebreeberin. 

Kit  laug  darDach,  als  ein  bauwr  ein  weib  genommen,  eriühr  er 
uiit  der  that,  auch  von  andern  leuten,  das  sie  HnzAchtig  und  mit 
vüen  harischeB  stflcken  berflchtigt  wer«,  klagt  er  das  fleinemflchweher, 
Umm  mtter,  darbey  er  Mi  Tememmoii  ließ,  sie  von  sidi  zft  yer^ 
BtoMen.  Aoh,  qmob  eein  «diweber,  Ueber  eyden,  laß  dim  niebt  so 
hart  sft  bertien  geben  nnd  eie  Ire  zeyt  also  blnanß  &bren;  ebe  dn 
oder  iemands  meinen  sol,  wirt  de  von  ir  selber  sieh  deß  handels, 
wie  dn  von  ihr  klagest,  Schemen.  Dann  das  es  desto  glaublicher 
seye,  silie,  Ire  mutter,  da  die  noch  jnng  nnd  in  grünendem  alter 
wäre,  lebete  sie  mit  gleichen  lästern  bemassigt,  und  war  darinnen 
kaum  eine  über  sie,  ietzo  aber,  da  sie  alt  und  wciiS  worden,  weiches 
vor  dor  zeyt  nicht  kommeti  ließ  sie  ihr,  [536b]  als  der  kenschestcn, 
ungern  solches  nachsagen;  gleicher  geetait  ist  aocb  von  m^er 
toebter  sft  hoffen.  Pfai  deß  rifbaner  tröste. 

In  dem  kein  batß  der  lebanden  steckt, 
Leiehtlicb  ancb  alle  Kband  verdeckt 

338. 

Von  einer  kindtbetteiin. 

Grosser  geistligkeit  wolt  ein  frauw,  darumb  das  sie  in  alle  kir- 
cheu  und  klusLer  der  statt  zu  bebten  gienge,  angeseheu  und  ge- 
rfthmet  seyn.  Und  als  ir  einsmals  gott  ein  jungen  son  bescheret, 
wolten  ir  die  weiber  (wie  sie  dann  pflegen)  liebkosen  und  saget en, 
daß  diß  sehr  feines  kiudlein  mit  aller  gestaltniß  seinem  vatter  gantz 
nnd  gar  eholieh  were.  Ach,  herrgott,  sprach  sie,  hat  es  denn  auch 
aoff  dem  hanpt  ein  blatten?  Also  macht  sie  iren  ehebmdi,  nnd 
vranunb  lie  so  fleissig  gen  Urcben  gangen,  nnvenebens  offenbar  nnd 
kOndtUcb. 
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CoDtdentia  nllte  testet. 

Ein  menpchon  nichts  so  hart  Terklagt, 
Ais  der  eia  böß  gewissen  tragt 

[337]  339. 

Von  einer  ehebrecbehn  zä  Tübiogen. 

Ans  lieb  und  sebtoe  halben  nam  gar  ein  reicher  bargen  eon 
tt  Tttbingen  einar  aebr  annen  witwen  tochter  daselbst,  mit  der  er 
weiter,  also  zik  reden,  nichts  dann  Iren  leib  znm  heorathgiit  bekam. 
Nachdem  er  sie  nan  ein  geringe  zeyt  gehabt,  leßt  sieh  von  einem 
edehnann  ir  luuiU'i,  und  sie,  die  tocbter,  von  der  mutter  überreden, 
da  sie  weg  erdencken  kondteu,  damit  sie  von  irera  maan  abgeschei- 
den  würde,  wolt««  er  sie  selber  alsdann  zum  weib  nemmen  und  der 
mutter  hundert  gülden  ächencken.  Beide  liessen  sich  diese,  die 
matter  dorch  das  gelt,  und  die  tochter  das  höhere  ansehen,  ver- 
leiten, nnd  erdachten  eine  schendUiche  practick*  Sie  giengen  mit 
einander  ftr  den  raht  nnd  thet  die  alte  das  wort,  wie  sie  ihr  tochter 
nmbs  güts  willen  nnd  doch  Abel  versorgt  hette^  nnd  wer  dammb  sft 
fluchten,  daß  sie  in  schand  gerahten  mflchte,  der  nnach,  da&  ir 
man  in  denen  dingen,  die  zum  ehebett  gehörig,  nnkrefftig  befanden 
würde.  Die  berren  achteten  iar  billicb,  den  luauü  auch  horea, 
schickten  im  ein  botteu,  und  da  er  kam,  auch  verstanden,  was  sein 
weib  gegen  inen  klagte,  thet  er  auß  geheib  des  buigei  üiciblerö  mMii 
antwort;  Ehrbaren,  [337b]  vorsichtigen,  günstigen  herren,  wiewol 
mir  meine  gegenred  nicht  minder  dann  die  klag  beschwerlich,  werd 
ich  doch,  sintemal  sich  mein  hani^uw  nicht  schftmel,  anch  mir 
solehs  gobotten  wirdt,  mein  verantwortong  (derer  vor  memen  herxeii 
ich  nrlanb  bitte)  an  tag  zft  geben  gezwangen,  nnd  mtiß  anff  mein 
trenw  and  warheit  sagen,  daß  von  dem  tag  an,  do  mir  mein  hanß- 
Iraaw  be}  gelegt,  sie  keine  nacht  one  sechs  oder  sieben  malen  anff- 
gestanden.  Das  ncm  ich,  lieben  herren,  fürs  erst  bekenntlicb  an, 
sprach  die  alte ;  denckt  selber  ein  ieder  bey  euch,  me  kan  ein  solcha 
jung  mensch  (zeiget  anff  ire  tochter)  mit  st.  wenig  vergüt  haben, 
bitt  darauff  noch,  wie  vor,  ein  mittel  darinn  zü  treffen.  Da  man 
sie  zü  beiden  theilen  nach  dem  abtretten  wider  gefordert  hett,  sagten 
die  herren  zum  mann,  er  sölte,  was  im  von  seiner  franwon  ver- 
gttnnet  worden,  als  geschenckft  nnnemmen,  daineben  Im  ein  andm 
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zü  vermählen  alsbald  erlaubt  seyu,  sie  wolten  fürter,  was  iiieii  zft 
thün  gebürete,  wo!  wissen  zft  cxquieren.  Liesstm  daraach  desselbigen 
tags,  durch  ein  gemein  urtheil  erkannt,  die  alt  uud  jange  hur  zur 
Btatt  hinauß  mit  rftten  streichen.  Also  ward  sie  von  ireni  mann 
gescheideD,  ob  sie  es  schoo  akht  so  begerete,  geschach  ir  doch 
zttoht  BicUrrit  GniUieliniis  Chmdelfingensia. 

[338J  Welcher  zfi  hoch  wil,  feilet  gern, 

Und  wer  zftTil  han  wil»  mfiß  entbem 
Offt,  das  er  schon  hat  in  der  band, 
Dann  ehigeitz  furchtet  keine  schand. 

840. 

Ein  eineogiger  nimpt  oia  weib. 

Darumb,  das  ein  niegdlein  sclir  scliön  war,  meinete  ein  gut 
gesell,  der  nur  ein  aug  hatte,  sie  müßte  dcrhalben  auch  noch  frumb 
und  ein  keusche  jun^kfrauw  se.vn,  aber  er  befand  die  sach  hernach 
aUerding  im  gegenspil.  Etlicher  widerwertiger  wort,  die  sie  im  gab, 
wurden  sie  zft  anfrideii,  daß  er  ir  flftcbet,  sie  übel  schalt  und  für- 
warft,  daß  sie  fon  einem  andern  vorhin  geschwecht  und  sich  nicht 
keaach  biß  zä  irem  ekestand  gehalten  bett  Wie  solt  dir  doch  was 
reines  und  Tollkommens  beschert  seyn,  antwort  sie  im,  der  du  selbst 
auch  nicht  hast,  wie  da  soltest,  sondern  bist  schell  und  eineugig. 
Sprach  der  mann  mit  2om:  Dessen  darff  ich  mich  nicht  beschemen 
und  hab  es  mit  ehren  von  meinen  feinden,  do  ich  mich  ritterlich 
gewert  hab,  bekommen.  Eben  wii  clt  sicli  ineins  im  j^egenwurff  und 
besser  finden,  sagt  sein  weib,  denn  mein  jungkfrauwschaÖ*t  hab  ich 
hey  gftten  freunden,  die  mir  am  liebsten  waren,  verloren. 

[888b3  Die  gQlden  nemmen  nach  dem  klang, 
Und  junge  meidtlin  nach  dem  gsang, 
Mangelt  hernach  offt  am  gewicht, 
Auch  gleicht  alles  der  stimm  nicht 

341. 

Von  einer  braut  uutl  irem  breutigam. 

Vit  gleicher  mtlnti  beialet  eine  bimut  iren  breutigam  in  Braband, 
als  sie  nenwlieh  hochseyt  gehalten  und  hvy  efaiander  im  bett  lagen, 
als  sie  fragt,  was  doch  es  ftr  ehi  melnung  bett,  daß  soTiel  weibs 
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Personen  in  irem  eherentag  kommen  wmn  und  nit  wie  die  andern 
gelt,  sondern  rohe  fleisch,  eint'  mehr  denn  die  imdei-,  ges*  hLnckt 
betten.  Wiewol  er  sich  das  zft  sagen  fast  widert,  ließ  sie  doch  mit 
embsigeni  bitten  nicht  ab,  biß  er  ir  gehurchet  und  sagt:  Die  weib- 
lein, so  du  gesehen  liast,  sind  die,  so  mir  vorbiu  etwa  freondtscbaffi 
erzeygt  haben,  und  so  offt  eine  mehr,  denn  die  andere  ist  auch  ihr 
Stack  fleisch,  daa  sie  acfaenokte,  grosser  und  hoher  am  gewicht 
gwesan.  Hein  liehpter.haoftwirt,  antwortet  die  hzant,  dises  hettestn 
dich  Yor  mir  zt  sagen  »  sehr  nit  entaetsen  dflribn,  deihalhen  ist 
bey  nür  kehl  nuwiUen;  ems  ab«r  Terdrenfit  nnd  mllhet  mich,  daft 
du  solches  mir  nicht  vor  der  hochtz^t  hast  tt  wissen  gethan ,  solte 
sie  uns  [339J  mit  gar  geringen  kosten  ankommen  seyn,  dann  dieweil 
dir  deine  bftlen  fleisch  brachten,  hett  es  den  meinen,  so  mir  auch 
hold  gewesen,  das  brot  zftbringen  gebtthret 

Wo  gleich  und  gleich  sich  gsellt  hej  ein, 
Sicher  sie  TOm  ▼erwerffcn  seyn. 

342. 

Von  der  Eömerin,  die  ein  b&lerin  was. 

Es  gehet  noch  also  sft,  das  man  die  armen  hlkren,  die  manich- 

mal  aub  urmüt  wol  auch  ir  tag  nicht  über  einmal  sich  iu  den  han- 
begeben, schmebet,  verachtet  nnd  aller  ehren  nnwirdig  schätzet, 
vor  den  reichen  aber  (attamen  sit  venia  verbis)  zeucht  man  den  hüt 
ab,  neigt  und  beugt  sich  vor  inen.  Da  Rom  noch  under  der  keyser 
imperio  und  herrschnng  war,  saß  daselbst  ein  gewaltiger  und  grosser 
herr,  deß  hanßfranw  auch  hemüicher  bCdscbafii  pflag,  nnd  zA  letzt 
das  so  nnverschampt  nnd  anverholen,  das  schier  niemandt  zft  Rom 
war,  der  nicht  etwas  darren  wnßte.  Noch  dann,  nmh  ires  hohen 
nams  nnd  adels  wegen  gednret  kein  mensch  zü  Born  otfenbarllcb 
rieh  dessen  merdcen  oder  hören  lassen.  Zft  Carthago  aber  hatten 
auch  die  kleinen  kinder  auff  der  gassen  nichts  änderst,  [339b]  denn 
von  diser  edlen  Römerin  und  irer  bülerey  zü  singen.  Über  das 
auch  gieng  irer  manigfaltigen  prasserey  und  Unachtsamkeit  halber 
alles  zü  scheittorn  und  nam  ir  gut,  wie  fast  der  man  das  zü  meliren 
sich  bemühet,  von  tag  zü  tag  augensoheiniich  ab.  Darumb  recht 
Bebelins  spricht,  das  nach  beschriebene  neuniehen  stQck  allen  scbi^ 
den  nnd  sonderlich  in  der  hanfthaitang  bringen,  nemlich: 
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y    Alter,  das  oiie  weiüheit  greißt, 

Wuiüheit,  die  nicht  das  werck  erweißt, 

lienschafft,  die  one  diener  ist, 

Stoltz,  uod  dem  doch  reich thumh  gebrist, 

Vil  und  groß  reichüiumb  ooe  ehr, 

Adel,  der  von  tugent  ist  Icr, 

On  straff  ein  frech  mutwiliig  gmoin, 

Stett,  die  on  gßte  Ordnung  «rin, 

Und  da  mans  güt  nicht  extijuiert, 

Das  doch  nützlich  gehotten  wirt, 

On  milligkeit  grosse  gewalt. 

AVm  zanck  under  die  gierten  fallt^ 

Ein  huu,  das  keine  cyer  legt, 

Ein  sauw,  die  keine  schwpinlin  trept, 

Küh      ünc  mürh  und  Prh\s-.ii;j^^crc  riicgd, 

Töchter,  ilir  narlits  pflm  auß  *ieia  bauß. 

Ein  son,  der  teglich  iifit  im  saub, 

Jögeud  on  forcht,  die  s  iuüt  und  spielt, 

Und  ein  weib,  die  beimiich  ahstilt 

Irm  mann,  unschamhafit  ist  und  hürt, 

Wo  die  sein,  wirt  kein  nutz  gespQrt. 

[840]  Bin  anderO. 

Übelthal  uirht  verborgen  bleibt, 

Wie  iieimiicii  derä  glaubt,  der  sie  treibt. 

Sin  anderß. 

• 

läti  muaditif  bttriBch  wtib  kaa 
Yeradtt  machen  Iren  frommen  mann. 

843. 

Ton  einer  andern  bftleria. 

Ein  weib,  die  nach  keinen  ehren  trachtete,  begab  sich  in  das 
schandtlich  leben,  nemlich  den  ehebmch,  and  wolte  sich  darvon 
keine  sehleg  und  dreawort  ires  manns,  daß  er  sie  Ton  im  stoesen 
ifUrde,  abreden  iMseo.  Anfls  letet  ließ  sie  sieh  den  teuffel,  wie  er 
Ipflegt»  s&  weiteren  scbioden  bereden,  und  trachtet  damach,  wla  ne 
Iren  ma&a  helmlkh,  damit  es  on  verdaeht  und  Iren  nachthcdl  sA- 

1)  Aaoh. 
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gienge,  ertodten  mücht*-.  l'^irurnb  auß  eyngeben  ires  fttrers  nam  aie 
ir  fftr,  iren  ehcmann  mu  giüt,  d^b  sie  iui  in  die  naseu  mit  eim  rhor 
blasen,  t'idUjii  wolLe.  Sie  ersähe  darzü  gelegeuheit,  als  der  mann 
wol  bezecht  schlaffende  in  der  cammer  lag,  nam  sie  das  rhor,  setzet 
es  im  vor  die  nasen  und  holete  den  athcm  tieff,  desto  stercker  das 
giflt  Mneyn  tt  treiben.  In  dem  sie  aber  den  atbem  ilso  starck 
•n  Bich  sohe,  fbftr  ir  die  giilUge  materi  [340b]  SQmck  in  den  baiß, 
fiel  dmmb  udaag  diranff  nider  und  starbt  das  also  der  mann  toh 
seinem  bOsen  hfirenden  weib  erledigt  warde. 

Alle,  die  falsch  untreuw  auhuben, 
Fielen  ailweg  ia  eigne  gruben. 

344. 

Ein  kanifiBanB  bat  ein  bftieriscb  weiK 

An  ihrem  mann,  der  ein  haofimann  was,  bette  ein  weib  kein 
genttgen,  sondern  Tergllnnete  anch  aadeni  fremden  iren  leib.  £s 
begsb  rieh,  daß  ir  hanßirirt  kranckbeit  halber  sft  bett  lag  nnd  sie 
blnschiehte,  im  etwas  anü  der  ^Mtecken  s&  holen.  Das  weib  gieng 
bin,  nnd  soril  desto  lieber,  dieweil  der  apoteciker  aneb  ihr  bAl  was, 
der  befahle  seinem  knaben  die  artzney  zA  bereiten,  and  gieng  er 
mit  der  frauwen  in  ein  ander  kamuier  zu  schwatzen.  Der  knab,  der 
apotockcrcT  noch  unberichtet ,  gedorffte  seinen  heiTen  auch  nit  fra- 
gen, uajn  aub  (^iner  alten  büchsen  .  <)ariim  niclits  denn  staub  lag, 
band  den  in  ein  tüchlein^  gabs  der  irauvveu,  und  sagt,  sie  bette  was 
ihr  zägeböret  Die  fraaw  kam  zü  hauß,  gab  ihrem  mann  das  rer- 
bnnden  tflciüein,  gieng,  ein  geschirr  sü  holen,  die  artzney  darin 
itirter  zft  temperieren,  danwischen  lOset  der  mann  [341]  das  tUch* 
lein  anff,  sähe  den  staub  nnd  schry  snm  weib  und  sprach,  was  er 
mit  dem  nichtigen  kot  nnd  stanb  machen  solte.  Diß  eriiöret  sie 
anasen  vor  der  Stuben,  nam  bald  «In  sieblein,  gieng  hinejn  nnd 
sagt:  Ach,  wie  ist  es  mir  so  übel  gegangen,  da  du  nicht  viel  umb 
weist;  ein  pferd  hat  seinen  reutpr  abgeworffen,  kam  lauüeiide  und 
stieß  mirli.  die  ich  der  enge  halber  nicht  weichen  kondte,  zur  er- 
den, dauiit  mii'  das  gelt  empfallen  ist,  darumb  hab  Ichs  also  in  mei- 
nen Schleyer  znaammen  gefasset  und  bring  ietzo  das  sieblein  zü  be^ 
sehen  ob  noch  was  drin  zft  finden  were.  Der  mann  g^bte  den 
Worten  seines  weibeB,  sagte,  das  er  fro  were,  sie  nicht  Tom  pferd 
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beschedigt  zu  seyn,  mit  neben  vermalmung  sich  fürther  besser  fftr- 
sfisehen,  gab  ir  ander  gelt  imd  schicket  sie  wider  zum  apoteoker. 

Ein  fatoeb  h<rU  kan  gar  bald  leiii  red 
Wenden»  betriegUdi  nnd  Terdribt, 
Anff  alle  weg,  wie  es  im  liebt» 
Dieweil  fidicbsein  es  nit  betriebt. 

Ein  anders. 

Menner  list,  spricht  man,  sey  heheud| 
Weibei  li&t  aber  ist  on  eud. 

[341b]  345. 

Von  einer  matter-  und  son  ein  histori. 

Fflr  ein  warhafftige  historien  ist  mir  von  Hans  Ranifer  von 
Ebern  erzeblet,  daft  in  einer  statt  ein  reicher  kauilheir  weyland 
gestorben  sey,  der  seinem  weib,  die  noch  jtug  nnd  vermOglioliB 
alters  wäre,  groß  gAt  und  nit  mehr  denn  einen  aon,  ein  einig  kind, 
Terliesee.  Derselbig,  ate  er  ein  wenig  enroehseD,  warde  er,  wie  sein 
vatter  gewesen,  geachend,  listig  und  verstendig,  mercket  deibalben, 
wie  seine  mntter  mit  etlichen  jungen  gesellen  frenndtHch  gesprech 
und  gememscliaffl  hielte.  Auü  bulchcm  bewegt ,  sju'uch  er  zü  ihr, 
sintemal  sie  noch  ein  junge  frauw,  und  w<j1  wuh  r  eines  mannes 
wirdig  were,  möchte  er  vvul  leiden,  daß  si  h  nut  >  iiu m  eiirbareu 
mann  wideromb  verbeorathete.  Die  mutter  aber  aut\Yörtct  schlecht 
ab  nnd  schier  zornig,  was  er  sie  damit  plagte,  sie  wolte  nun  and 
nimmermehr  keines  andern  begeren,  wann  er  friden  zwischen  inen 
lieber  bette,  solte  er  von  solchen  dingen  zt  reden  «nderlassen.  Der- 
gleichen red  geschahen  nnder  inen  nicht  nnr  ehimal  allein,  dann 
der  son  besorgte,  es  würde  vileicbt  eigers  dranß  erfolgen, 'wagta' 
nnd  redet  seine  mntter  noch  elnmahl  an,  also:  liebe  mntter,  wie 
ich  euch  offt  ennahnet  und  gebehten  hab,  deß  ge[342]niQht8  bin  ich 
iiücb  und  bitti-,  das  ir  meinem  rahL,  der  euch  ja  mit  (riuwen  zü 
meinen  am  ullcr  schuldigsten  ist,  folg  thun,  und  mit  unsenn  diener 
euch  vcrehelicliLn  w5llet,  in  betrachtung,  dab  die  laTige  zeyt,  so  er 
unserm  vatter  seiigca  gedieuet,  wir  nie  kein  untreuw  oder  falsch  an 
ihm  gespflhret,  sondern  vielmehr  uns  alles  glQcklich  und  lA  gutem 
erschossen;  st  dem  ist  im  nvhn  all  nnser  handel  nnd  gewerb  wol 
wissende,  hat  ancii  einen  simmlicfaen  Pfenning  bey  nns  erworben. 
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Über  das  und  letzlicli  dOrffen  wir  uns  seines  gescblcchts  und  person 
halber  nichts  buschcinen.    Gedenckt  mutter,  ich  mücLt  auch  nicht 
allweg,  nmh  willen  es  anderßwo  zü  besehen,  hie  bleiben  oder  ster- 
ben, werend  ihr  alsdann  gar  einig  und  irostlub,  ir  könnet  ietzt 
sdion  sagen,  was  widerwertigkeit  dem  wittfreu wlicben  stand  be- 
gegnet. Nemet  ir  einen,  der  «ach  vil  gut  faett,  de6  wir  gott  lob 
,  nicht  benötigt,  würde  er  es  vieleidil  lA  dem  nnaeren  nach  wider 
verschlemnien,  oder  eoneten  mit  verwerÜBii  uiMrer  «rmftt,  da  er  ein 
wenig  reicher  were,  einen  immerwerenden  ud  beissenden  nmdi  er- 
regen, welchee  wir  alles  an  diesem  unserem  knecfat  versicfaert  seynd. 
Die  mutter  versprach  ihm  hiersoff  seiner  underweisung  zü  bewilligen, 
iiinl  wie  er  es  für  gui  ansehe,  nicht  zfi  widerstreben.  Frölich  schiede 
dt  r  son  von  ilir  und  eizehite  dem  t342bj  diener  seiner  mutter  uad 
sein  vorhaben,  begerende  in  auch  ja  zft  sagen.  l>er  knecht  hielt  es 
für  spötterey  und  batb,  im  sein  armnt  nicht  aniEsürücken ,  biß  so 
lang  er  erkennet  und  verstände,  das  es  der  son  ernstlich  meinet, 
dancfcet  er  im  hdcfaiich  and  sagte,  er  werde  in  ^t  änderst  denn 
vorhin,  einen  willigen  diener  haben  and  finden,  wolte  aach  sich  ganta 
in  seinen  willen  geben.  Da  es  nun  von  bejden  theilen  also  be- 
schlossen, ward  dnrdi  ire  gefireondte  and  andere  biderleot  die  ehe> 
beredoDg  anfisericht,  nnd  nach  dem  kirchgang  herrlich  hochzejrt 
gehalten.    Abents  forderte  der  son  seinen  stii  Üvatter  zö  sich  und 
sagte:  Sihe,  ich  und  niemands  auff  erden  mehr,  ist  ein  ursacli  dises 
deines  glücks,  darumb  ist  mein  begtren,  dich  nicht  beschweren, 
mir  audi  ein  sach  zu  willen  zü  werden.  Jener  sagts  ihm  bey  band- 
gebender treuw  z&,  80  ferm  es  nnr  ihm  seiner  krefflen  nach  mOg- 
Ueh  wer,  im  darinnen  gern  sft  gehorchen.  Antwortet  der  son:  So 
wil  leb,  das  da  meine  matter,  wenn  da  bey  ir  schlaffen  wirst,  die 
nechsten  sieben  nicht  nach  einander  nidit  bercihrest  Das  gescfaach 
anch  also*  Nach  verschiener  zeyt  kam  der  son  deß  morgens  in  die 
Stäben,  seine  matter  allein  findende,  wünschet  ir  frcundtlich  einen 
guten  tag.  Ein  zimmlich  weil  schwig  >ie  gantz  sauwer  sehende  still, 
hub  doch  dainacli  nnl  hefftigen  Worten  den  sun  anzutahren,  und 
sagt:  Ich  [i»4iij  mein,  du  frommes  kind  hast  mir,  deiner  mutier, 
wol  gcrahten,  daß  es  midi  und  dich  noch  nit  allein  gereuwen,  son- 
dern uns  auch  schendtlich  und  spöttisch  sein  wirdt.   Das  wolt  gott 
ttit,  sagt  der  son,  and  bitte  euch,  liebe  motler,  ir  wAUet  mhr  nichta 
verfaahlen;  kaa  oder  mag  icfas  wenden,  wil  ich  nicht  beschaldigt 
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werden,  als  einer,  der  Pflichtigen  fleiß  gesfiaret  habe.  Mit  seafitzen 
und  tfaränen  sprach  sie:  Was  soltestn  lecker  zft  wenden  wissen, 
der  da  mit  deinem  scbOnen  knecbt  einen  jtacfct  gemacht  hast  mich 
gar  zA  verderben,  was  nntat  es  nun,  das  er  vorhin  trenw  and  sorg- 
sam gewesen?  Was  Ist  er  ietzo  mehr,  das  er  vorhin  zflchtig  ond 
fromblilidi  lebte  (vieleicht  hat  er  unser  aller  angen  und  bertz  der 
zeyt  auch  betrogen)  weil  er  sampt  dir,  ja  ein  verrähter  und  die- 
bischer Schlemmer  mit  dem  andern,  alles  was  er  abzwacken  kan, 
verbringt,  und  in  seinen  heimlichen  hürenglocLeu  versclileminct  und 
verprasset?  Und  siehe,  für  gewiß  soltu  es  halten,  morgen  wil 
ich  für  die  berren  gehen,  mich  der  unbiiiichkeit  über  euch  beldagen, 
mich  von  im  scheiden  und  all  meine  gflter  feil  bieten  lassen.  Euwere 
wort  sollen  nngestrafft  sein,  liebe  mutier,  antwort  der  son,  doch  hoff 
und  glaub  ich  nit  diß  also  sidi  in  der  warheit  zft  halten,  ich  wil 
auch  in  darumb  bereden,  und  versehe  mich  bey  im,  was  unredit 
scheinet,  abzttschaffen;  da  aber  ir  euch  ja  gentzlich  fllrgesetzt  [348b] 
anff  das  rahthauß  zft  gehen,  wil  ich,  als  der  nochste  freund  ond  ein 
beystand,  nit  von  euch  bleiben.  Als  sie  dieß  geredt,  schieden  sie 
von  einander,  und  gicug  der  son  m  inom  ^tn  ÜvaUci ,  gab  dvn 
seiner  züsagung  und  Verpflichtung  loß,  dab  er  nun  nach  seinem  ge- 
fallen leben  möchte.  Deß  nachts,  da  sie  zu  bett  gangen  waren, 
hielte  sich  der  manu  gegen  seiner  haußfrauwen  dermassen  freundt- 
Uch,  das  sie  sich  versOnen  und  den  zorn  fallen  ließ,  auch  das  lang 
harren  mit-  genflgsamer  bezahlang  vergolten  warde.  Schier  wolte 
es  deß  morgens,  als  sie  anifgestanden  und  in  die  Stuben  gangen 
was,  sich  strahlet  und  schmflcket,  nenne  schlagen,  trat  der  son 
hineyn  und  sagte:  Ey,  mutter,  wie  schlafet  ihr  so  lang?  Es  wer- 
den letzt  die  berren  bald  vom  rathanß  gehen,  eylet  euch,  seyt  ihr 
änderst  gesinnet,  bey  ihnen  diesen  tag  was  außzftriebten.  Antwort 
die  mutter:  Hertzliebcr  suu,  icli  hab  niicli  besuunen,  umi  fietleucke, 
ie  mehr  ich  liiervon  ienuinil  klage,  das  soviel  grösser  auch  der  spott 
der  ieut  getreu  mir  erwiirhse;  denn  ermiß!  würilcn  sie  tiiclit  sagen: 
Es  ist  ir  recht  geschehen;  warumb  hat  sie  den  genommen?  waren 
nich^  andere,  reiche  und  von  dapffcrem  geschlecht,  junge  gesellen 
nnd  menner  vorhanden?  Dammb  wil  icbs  noch  ein  zeytlaog  blei- 
ben lassen,  ich  hab  ja  gestern  nicht  vermerckt,  das  er  seiner  ge- 
pflegten weiß  nach  sich  gehalten  hab,  und  erachte  dein  [844]  straffen 
sey  ihm  zA  hertien  gangen;  derhalben  her  du  fleiß  an,  das  er,  wie 
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voii  i!n  üi;.'' fangen  fürtfahre»  wirstu  mich  immer  ein  frenndtlidie 
matter  nuden  aod  behalten.   Wie  dOnckt  euch  luub  deu 

y  Ein  starekttr  nimi  in  einem  »treit, 
£m  junger  gaul  zfi  pfiftgens  zeyt, 
Ein  knecht,  wie  er  belt  die  gebott, 
Getrenwe  freunde  in  der  notb. 
Und  ein  kuffmMin  in  seiner  wahr, 
Werden  versucht,  nndi  gemllt  wirt  klar. 
Eins  weiht,  sfi  der  ir.mann  sich  legt, 
Und  Bit  ir  ketnar  freondtichafit  ^«gt 

84«. 

Yon  eim  weib,  dem  der  mann  gestorben  war. 

Zft  Weinbrflcken  «lari»  ein  wirt  nach  langer  kranekheit,  nnd  da 
er  xnm  grab  getragen  werde,  gehftb  ach  sein  weih  so  Uegfidi  mit 
jftmmerlichein  and  elendem  weinen  und  henlen,  das  ander  lent  aie 
halb  ohmnechtig  zwischen  äch  fahren  mofiten.  Da  sie  nnhn  wider 

beiinkonimen ,  klagte  sie  ander  andern  Tielen  gebrechen,  das  de 

nuliü  nii'inaüdt  ni'L'lir,  der  ir  die  herrberg  auiilij^llen  Lulü'e,  liette. 
Der  baubknecht.  n  hdem  er  vorhin  Ton  seinen  eiteren  und  freund- 
srliafft,  itt  iii.  vini  im-jn  f3 Mb]  gutt-n  wandel  und  gerttcbt  nieldung 
gethan,  sprach,  ehe  es  ir  daran  mangeln  solte,  wolte  er  sie  selber 
neminen«  Ach,  ach  meines  grossen  Icids,  sagt  das  weib,  da  hast  zü 
lang  gewartet,  denn  ietzo  allererst  hab  ich  mich  einem  andern  ver- 
sprochenl 

847. 

Diß  wird  auch  also  erzelet.  Als  der  mann  auff  den  karfro}tag 
gestorben  und  die  frauw  niolit  ablassen  wolte  mit  greinen,  sprachen 
etliche  zu  ir,  sie  solte  ir  bertz,  dieweil  es  nicht  möchte  gewendet 
werden,  zufriden  stellen,  dann  sie  köudte  noch  wol  einen  anderen 
frommen  hanßwirt  bekommen.  0  nein,  antwortet  aie,  vor  disen 
lieben  ostem  niohtl 

848. 

Tod  eioem  hOItsero  Johaaoes. 

So  lieb  bett  ein  weib  irea  mann,  dat^  sie  ir  fürsetzte  nach  seinem 
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absterben  sieh  keinen  andern  wider  freyen  sft  lassen,  Keß  dammb 

ein  holtKiii  bild  in  der  form,  gestalt  und  grössc  ires  haußwirts  schnitzen 
nnd  mit  färben  anstreichen,  welche  sie  den  höltzereu  Johannes  nennete, 
das  solte  darnach,  so  sie  wiitwe  würde,  an  «tatt  eines  manne»  bey 
ir  bleiben.  Es  trug  sich  zu,  das  es,  wie  ir  vermütung  gewe[345]8en, 
ergienge,  and  ir  mann  den  geist  anffgab.  Nachdem  sie  aber  fast 
ein  halbes  jar  hefftigklioh  getraawret,  fieng  an  die  kümmemiß  etlicher 
xnassen  schmeidiger  zh  worden,  und  als  sie  von  Üiien  angewandten 
sft  einer  wirtschafflt  geladen  gehen  wollte«  befisdil  sie* ihrer  magd  ja 
nicht  sft  Tergessen,  das  sie,  wenn  der  höltzerin  Johannes  wann  wor- 
den were,  ihn  Ins  hett  legen  nnd  denn,  sie  heim  ift  gelelhten,  aft  ir 
kerne.  Dann  es  war  ihr  branoh  alle  abend,  ehe  sie  schlaffen  läge, 
mußt  man  ir  den  höltzcrn  Johannes,  der  sonst  bey  dem  ofen  stund, 
ins  bette  traj^'en.  Die  magd  gedacht,  es  würde  ietzo  zeyt  seyn,  weil 
die  frauw  narh  der  gasterey  frölicli  sein  würde,  den  iren  zü  rahten, 
derhalbcn  berufft  sie  iren  brüder,  der  ein  schöner  und  gerader  Jüng- 
ling war,  den  underrichtet  sie  deß  handels,,  führet  in  in  der  frauwen 
hett,  verstecket  den  hdltzem  Johannes  auff  ein  andern  ort,  gieng 
nach  dem  zfl  irer  finwen,  darnach  wider  mit  ir  zft  hanß,  und  da  sie 
ir  in  die  kammer  gesftndet,  leget  sie  (die  magd)  sich  auch  aft  rAwen 
nider.  Dieser  Johannes  wennete  die  franwen  so  wol,  das  de  in 
nicht,  wie  den  andern,  wann  er  kalt  worden  wäre,  itlrs  bette  stellet, 
sondern  behielt  in  bey  sich  biß  an  den  morgen.  Kach  schaiRmg 
der  franwen  kam  alle  morgen,  wie  aneh  itzt,  die  magd  nnd  fragte, 
ob  sie  gou  niarki  gehen  und  etwas  kaulfen  soltc;  sprach  die  frauw, 
daß  sie  be[345b]sche ,  ob  nicht  ein  gut  essen  fisch  zft  bekommen 
were.  Gern  wil  ichs  thnn,  antwortet  die  magd,  wann  aber  ich  sie 
schon  bringe,  haben  wir  nicht  soviel  dürres  holtzes  im  hauß,  daß 
man  sie  möchte  rechtschaffen  darbey  sieden.  Ach,  sagt  die  fraow, 
so  nim  den  hOUzem  Johannes,  der  ist  dttrr  gnftg,  den  zerhanw  nnd 
koch  darbey,  so  lang  er  wehret.  Pergestalt  bracht  die  magd  iren 
brftder  in  grosse  reichtbnmb,  denn  dieweil  er  die  franwen  so  wol 
^   wermet,  behielt  sie  in  z6  iiem  ehelichen  mann.  Schirmenis  dictavit. 

848. 

Von  einer  andern. 

Ich  hab  von  einer  gehöret,  die  mir  etwas  gefreondet,  da  sie  in 
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maem.  jw  4n  dritten  manm  warn  ^dcKn  iv€d  waren  ihr  kurtz  nach 
daador  an  6er  pestileoa  gettorben»:  lieber  ackwa^er,  kh  weiß  wol, 
ich  vüer  sBdured  üc  ibeng  bta.  aber  ht  iü  lieber,  hmh 
etaeft  mbd  mit  ebrea.  daca  out  «ckndirii.  Hctte  aack  gott  den 
eretea  oder  asdera  nir  fetoea.  «er  ann^tfrfig  gemea,  miek  dem 
dzittea  wk  Terb^arabtea. 

S<>  h*M  die  weiber  könn  berw^xifen 
Die  iB€JUier,  in  ir  lieb  rä  bniif«ii. 
So  kmtz  aach  ir  gedecbtniß  siobs, 
Kev  ioen  n^h  der  meaiier  to-.U. 
{,346*    Wa£  in  kompt  auG  den  äugen  hin. 

Auch  9mS>  dem  henx«fi  uod  dem  sisa. 

Ein  aBdei& 
Teistorfaacr  Icnt  gedecfatnift  bleibt» 
DanA  andanck  oad  ftrvits  treibt» 
Be7  Tiela,  lo  laag  die  glocfcca  küagca. 
Die  priester  oder  scbaier  tingett. 

350. 

üntremr  eines  veibs  gegen  iron  Baan. 

Weit  enger,  denn  r.echst  genennte  drey.  die  irer  meiiner  allein 
nach  ihrem  absterben  bald  Tergaasen,  sintemal  sie  aach  nicht  wider- 
kunea,  war  diese,  die  noch  ire  treaw  bejr  ihres  baaftviits  lebea 
hindan  setiet,  and  «irdt  abo  eneblet  ManichwMd  lieft  sie  sieh 
gegen  iren  mann  Teraemmea,  daß  die  liebe,  so  sie  sft  Ihm  trOge, 
nnaafleprechlich  were,  nach  so  tieff  in  ihr  hertz  gewnrtieU,  daß  sie, 
wann  der  todt  ihn  hinweg  zt  nemmen  kerne,  für  ihn  steH>en  wolte, 
allein  daß  ü  ibr  nur  !-agte.  wie  der^elbige  eine  gestalt  hette:  sprach 
er:  Wie  ein  gemi'ffeier  lumv.  Ihunach  ?at?te  er  i]im  ffir,  aiiff  eine 
gelegene  zeyt  da*  u'^emüt  seiner  hauülrüuwtn  zu  vcrsuciieti,  uam  dich 
harter  und  schwerer  krandcheit  an,  daß  er  2ä  bette  ligen  mnßte. 
Wer  hatt  ie  grösser  klagen  und  weinen,  denn  ron  dieser  [346bJ  be> 
trabten  franwen  gehöret?  Derhalhen  äe  aoch,  von  grenuiiß  schwach 
worden,  hindenn  ofen  aaff  eim  banck  läge.  Heimlich  aber  hette  der 
mann  einen  hauen  zt  sich  ander  die  decken  genommen,  den  rnpffet 
er  lebendig  ond  ließ  in  dainach  lanffen,  derwegen  anß  schmertien 
tocfaet  er  allenthalben ,  wa  er  sich  veibeigen  möchte  ond  toppelt 
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auch  hin  und  her  hiß  bot  franwe»,  die  meinet  nichts  änderst,  dann 

es  were  der  tod,  wie  ir  haußwirt  gesagt  hette,  zeigt  mit  dem  iinger 
und  spracii  heimlich:  Sihe  tod,  dort,  dort,  dort  li^  mein  mann! 
Au  (lern  erkeuuet  er,  wie  seiner  frauweu  weinen  von  hertzeu  gaiigeu 
were,  sprang  auff,  ergreiff  einen  güten  dremmel,  schlug  sie  ein  wenig 
zwischen  die  oren,  riefft  dem  hanen  und  sagt:  Hie  todt,  hie  sitzt 
mein  logenhafftig  inxaty  die  gleißnenn  hole,  ich  mag  ihr  doch  hin- 
fort nan  nichts  mehr  glanhen. 

Hedi  sieb  YenaMsen,  sfl  Torauß 
Das  ans  natOrlich  bringt  ein  graoß, 
Gibt,  se  die  nolh  kompti  gern  Tersagen 
den,  die  falsch«  hertzen  tragen. 

Ein  auderß. 
Wann  weiber  wollen,  weinen  sie,  und 
Thon  auch  mit  brantzen  so  die  band. 

[347]  351. 
Von  einem  meidüeia  und  irem  bfilen. 

Gegen  gar  ein  wacfcers^meidtlein  entbrannte  eiii  junger  gesell 
in  liebe,  daß  er  sie  anch  ktln  war  umb  ihren  leib  zü  bitten,  sie 
aber  schlug  solchs  ab  mit  gar  ernsten  und  kurtzen  Worten.  Da  er 
aber  seine  bitte  von  bertzen  wider  und  wider  repetierte,  sagte  ^ie 
noch  nit  ja,  sondern  begundte  etwas  gemachsamer  seinen  werten 
zft  widerstehen,  darumb  der  jttngling  sein  begeren  verho£fte  platz 
fanden  haben,  gieng  ietzt  bin  and  verbaig  sich,  ehe  das  meidUein 
sich  schlaifen  legte,  In  ir  bette.  Unhiag  darnach  kam  sie  auch, 
ward  seiner  nrbrisch  gewar,  enchrack  md  gebahrete,  als  ob  sie 
gants  mit  zom  entzttndet,  ein  gescbrey  machen  weite.  Barvom  ent- 
setzet sich  der  liebhaber,  befllrchtende,  daß  nicht  der  hanßvatter 
es  erhuicLc  uuil  ilin  sehen  würde,  und  si)rach:  Liebe,  biß  doch 
zöfriden,  laß  dein  niffen,  so  es  nicht  sein  sol,  wil  ich  gern  wider 
gehen.  Via»  sagstu  von  hingehn,  antwort  das  meidtlein,  so  mein 
Ichs  doch  nicht,  allein  das  verdreußt  mich,  daß  du  so  i£Un  bist,  und 
in  mein  kammer  angefordert  hast  kommen  dfirffen.  Hierab  lehmen 
die  eitern  and  haaßvetter,  wie  de  ihre  tfichter  and  megde  verwaien, 
daß  [347b]  ihnen  nicht  orsach  sft  irer  geüheit  geben  werde,  denn 
es  that  Dun  mehr,  denn  m,  ir  yon  nOhten* 
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Em  vrenif!:  >?.eigerD  ehrlich  ist. 
Doch  aber  nicht,  da  ehr  gebrist, 

352. 

Von  einem  geilen  meidtleio. 

Ein  baawer  hette  sft  EhingOD  in  dem  marokt  ein  achweiii  ge- 
kasflt,  Weichs  er  seiner  tochter,  die  sehr  ein  schönes,  doch  etwas 

freclies  ineidtlein  war,  heim  zü  führen  gäbe.  Dieselbige,  als  ein 
junger  gesell  mit  ir  durch  einen  wald  den  weg  nach  heimen  pienge 
und  Sil  '11  schwachen  dnrch  umbschweiff  suchet,  es  strack  abzuthun 
vermeinte.  Der  jüngling  ward  schamrot  und  wttnschete,  das  er 
seine  wort  wider  gehabt  hette,  sie  aber  (da  er  von  seinen  Worten 
abUeO  nnd  sie  schier  znm  ende  deß  walts  kommen)  weniger  sacht, 
denn  sich  gebfirt,  bey.sich  habende,  sprach:  0,  allerliehster,  ich 
gedencke  an  unser  vorige  gehabte  schwetserey,  und  do  ich  deinem 
willen  gehorcht,  wo  weiten  wir  doch  die  sanw  gelassen  haben  I 

,  Eiu  lücidilein,  (las  unzuchtig  wirt, 

Sein  Schönheit  uüdeiu  augea  ziert, 
Wie  einem  aücn  wolgestalt, 
Der  hiuder  macht  nnd  hübsch  behalt. 

[848]  858. 

Eine  junckfrauw  hat  iren  b&Ien  auff  sanct  Martins  abend  geladen. 

Hit  efaier  diemen  hette  ein  kaniftnann  zn  Lflbeck  (dann  er 
sonsten  mit  seinem  eheweib  keine  erben  hatte)  eine  jnnge  tochter 

neben  dem  weg  her  gezeuget.  Welche  nit  änderst,  denn  were  sie 
ehelich  geboren,  von  dem  kauffmann  und  seiner  haußfrauwen  zärt- 
lich aufferzogen  warde,  doch  als  sie  bey  ungefehr  sechtzeheu  jaren, 
hübsch  von  gliedmassen  und  gestalt  erwachsen,  in  die  fußstapffeu 
ihrer  mutter  anhub  zu  tretteu.  Auff  einen  sanct  Martins  abend, 
da  ihr  vatter  viel  gest  geladen  und  sie  es  am  besten  vermerckt 
Tollnlniagen  kondte,  hette  sie  binden  im  hof  in  einer  badstnben  ein 
tischlein  mit  guter  speiß  und  trsack  zugerichtet,  und  ein  liechtlein, 
daß  es  gegen  dem  hof  nidit  scheine,  nach  da  verborgen,  darin  auff 
bestSm|»te  seyt  ^es  kanfherm  &ctor  oder  Schreiber  bey  ir  sich 
frOlich  machen  solte.  Auß  dem  Mechelborger  land  kam  wandernde 
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dieses  abents  ein  armer  gesell,  der  Icichtlioh  mit  kleidern  mit  einem 
OQ  zugeben  solte  getanschet  haben,  in  die  statt »  sAohet  hin  und 
wider,  ob  er  möchte  beherbeigt  werdeo.  Wa  er  aber  amb  gottes 
wfllen  die  herrberg  bähte,  Torstiiiid  iedennann  wel,  das  er  [348b] 
geringe  barsohafil  im  seckel  hatte,  apraehen,  ea  were  TOrhhi  toU  im 
hauß  imd  man  kOndte  aeiner  nicht  gevrarten.  ^ttemde  y<m  frost 
und  sehwaefa  vcm  htmger  gieng  dies«*  frembder  in  der  statt,  biß 
es  gar  dunckel  worden,  umbher,  sprach  bey  sich  selbst;  0  heiliger 
und  milter  herr  sanct  Martin,  auflF  welches  fest  sich  alt  und  jung 
erfreuwen,  laß  solchs  disen  abend  ja  an  mir  dürfftigen  nicht  er- 
winden,  wo  das  geschiebt,  wü  ich  dich  wider  mit  einem  schönen  lied, 
das  ich  dir  za  lob  singen  ivil,  verehren.  Under  solchen  gedancken 
▼erzoch  sichs,  das  es  gar  finster  zft  werden  begnndte,  derhalben  er 
etwa  hl  einem  engen  geßlein  oder  winckel,  das  in  die  wechter  nicht 
ersehen  und  argwOnig  halten  mochten,  sich  zft  lerbergen  suchte. 
Wirdt  in  dem  nngefehr  deG  Ifechts,  welches  deß  kaulfnianns  tochter 
in  das  stilblein,  wie  vor  angezeigt,  gesetzt,  gcwar,  gedacht,  weil  es 
da  so  still  wer,  herrberg  darin  zÄ  finden,  druckt  an  das  pförtlein, 
dasselbig  gieng  bald  auff,  er  schreit  hineyiT  und  fQrbaß  in  das  stüb- 
ieiu.  Sintemal  er  sich  nun  allda  allein  sähe,  hungerigcn  und  dOrstigen- 
magen  hette,  stillet  er  denselbigen  genügsam  mit  dem,  das  er  da 
stehen  lande,  and  gedacht,  es  mAcbt  daranß  werden,  was  es  wolte. 
Plfttslich  springet  deft  herm  tochter  mr  thttr  hineyn,  satste  sieh  , 
zum  tisch,  nnd  als  sie  diesen,  den  sie  nidit  hieher  bescheiden,  er- 
blickte, erschrack  sie  nicht  ein  wenig,  doch  Iragt  sie,  wer  inen  da* 
her  geweiset  hette.  Er  erzellet  ir  aUen  handel  nnd  sagte ,  daß  im 
auch  nun,  seiner  gethaner  gelübde  nach,  geboren  wölte  sanct  Martin 
mit  frölicheni  gesang  nit  zü  vergessen,  und  stellet  sich,  als  wÖlte  er 
mit  lauter  stimme  anheben  zö  singpu.  0,  mein  lieber  freund,  sprach 
sie,  lasset  solchs  nnderwegen,  ir  wtU'det  sonst  unbeschädigt  nit  von 
hinnen  kommen.  Wie,  antwortet  er,  solte  ich  nit  singen,  weil  ichs  ' 
gelobt  bab?  Ich  wil  an  dem  lieben  heiligen  zft  keinem  Iflgner  wer^ 
den.  Wolan,  sprach  mit  firenndflichen  werten  die  jnngkfranw,  seit 
still  mit  enwerem  singen,  ich  wil  euch  mit  einem  iQndischen  hosen- 
thikch  begaben,  gieng  hin  ftber  iros  vatter  gewandJcasten,  holete  nnd 
bracht  es  im.  Hoho,  sagt  er,  dn  ehrenreicher  nnd  frommer  sanct 
Martin,  du  hast  inicli  zum  ersten  mehr  denn  ich  begerete  mit  einer 
herrlichen  malzeit  gespeiset,  zum  andern  auch  auff  den  winter  mit 
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Ueldang  venorget  md       nun  mit  einer  so  gsrin^on  nideigdtiiiig 

mich  nndackbar  finden  lassen?  Wenn  wttrdesta  mich  mehr  erhören? 

Nijumermer.  Deß  gröaten  leideiis  ist  diß,  sprach  die  junckfrauw, 
ich  bitte  euch,  ir  wöllet  cuwer  singen  an  andere  örter  S]  an  n  und 
micli  hie  nicht  /ü  schänden  machen,  Vsic  kan  ich,  antwortet  der 
fremde,  an  andern  enden  singen,  wann  idi  kein  gelt  hab  and  mich 
auch  der  nrsacb  niemand  behei^ber[349b]gen  wU?  Dromb  mftß  ichs 
tbfto,  da  nehs  achicken  wÜ  Die  jongkfrauw  gedacht  seiDer  ab- 
sftkommen,  langt  anft  irem  bentel  aeehs  goldgniden«  die  achenekt  äe 
im,  gab  im  sotU  gftter  wort,  daß  sie  in  sar  pforten  Unanß  buchte. 
Ein  sdiwere  bürde  kam  Ton  irem  hertaen,  ao  ward  w  noch  yiel 
frölicber,  gieng  da  er  die  meisten  liecht«r  ersehen  nnd  das  beste 
wirtshaui)  eriragt  bette,  begerte  da  über  ii;u  ht  behalten  zü  werden, 
denn  er  wer  einer,  der  die  zech  bezalen  koiidto,  daselbst  sang  er 
hernach  die  gantze  nacht  und  vollende  tag  sanct  Martin,  daß  er 
deß  geschenckten  gelts  nit  vU  von  Ltibeck  brachte.  Jo<»u  Mt 
patris  mei. 

Kinder  in  der  nneh  gebom, 
Seind  vorab  hi  nnsncht  fenrorea. 


864. 

Aoff  glauben  schieiSt  einer  bey  einer  jnngkfraaweo. 

Hitzige  flammen  der  lieb  hatte  Venub  zwischen  einem  edeimann 
und  jungkfrauwen  angezündet,  gleicbwol  wußten  sie  nicht  sichere 
gelogenheit  zft  erfinden,  daß  eins  dem  andern  bette  mügen  sein 
hertz  gentEüch  offenbaren,  biß  sie  einsmals  auff  einem  tantz  und 
am  reigen  aieh  in  ein  stand  hey  einander  [350]  zft  acUaffen  he- 
sddeden.  Keines  veigaß  der  benennten  leit,  sondern  iBigten  sich, 
•  der  edehnann  erst,  darnach  die  jangküranw  heimlich  in  die  cammer, 
nnd  legten  sieh  sAsamen  an  ein  bette.  iVenndtlich  betten  sich  nie 
keine,  dann  diese  beide,  umbfangen,  hertzten,  küßten  und  offen- 
barten einander  ire  eynbrtlnstige ,  nnsegliche  liebe.  Da  aber  der 
efb'bnann  ir  weiter  denn  in  den  liii:>uu  greiffen  wolte,  straffet  sie  in 
darumb  mit  ernsten  werten,  sagende,  daß  im  dieses  nit  vergüunet 
Bolte  werden,  biß  anff  die  zeit  sie  sein  eigen,  nnd  es  in  ehren  £&• 
^hen  wftrde;  ietannd  aolte  er  im  flberm  fflxtiA  mit  betaaken gentigen 
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lassen.  Nichts  wenigers,  denn  das  von  inen  diß  iemand  gehöret, 
hetten  bip  vermeinet,  ja  aucU  gentzlich  geglaubt. 

Ein  spielmann  aber,  den  iedermann  seiner  kurtzwi  iligkeit  halber 
bey  sich  haben  wolte,  hatte  sich  ein  gute  zeit  zuvor  in  diese  canimer 
ander  ein  beth  verborgen,  aoff  daß  in  nienuuid  finden,  auch  ehr  de& 
abendts,  wenn  alle  menschen  tmncken  worden,  deeto  bener  stocken 
nnd  gelt  zftwegen  bringen  möchte,  sähe  imd  hörte  ^sos  ?on  werten 
zft  werten  yon  den  beiden  ab,  thet  auch  wie  die  narren  alle,  die 
nicht  schweigen  können,  und  sagte:  Janglcfaerr,  seit  ir nit  dn  geck? 
spannet  ir  den  gflrtel  unter  die  knie,  etc.  Da  sie  solchen  an  dem 
reden  kenncten,  sprunpfcn  sie  beid  zur  [350b  j  cammer  hinan  Li.  Und 
furter,  das  der  spieliiKinii  sie  nicht  lautbar  inachte,  scheiukte  im  der 
jungkiierr  etliche  tiialer  und  die  iunckfranw  ein  hembd  mit  eim 
gtüdenj^igen.  Rem  gestam  narravit  S^nnergi« 

Der  tantz  ist  nimmer  also  frey, 

Etwas  der  unzucbt  ist  darbey, 

Begert  eins  nit,  wirdt  es  begert, 

Heins  ist,  dem  es  nicht  widerfert. 

Dann  mit  den  äugen  blicken  zsamen, 

Entzflndct  bald  unkeuscbheit  flammen. 

Drumb  lehr  dein  kinder  fliehen  die  reigen,  j 

I>a  tfuückeu  mores  sich  erzeigen. 

855. 

Von  neun  eigenschafften  der  büler. 

Erstiüch  anfl  ventendigen  werden  sie  narren.  Zum  andem,  anß 
sehenden  nnd  hörenden  blind  nnd  tanb,  denn  sie  sehen  oder  hören 
nit,  was  der  ehrbarkeyt  sft  nahe  sey  oder  nicht.  Znra  dritten  wer- 
den sie  auß  redenden  stumme,  \Teil  sie  alles  müssen  der  hülschafit 
zu  gtiiUlen  reden.  Fürs  vierdt  begeben  sie  sich  auß  einem  freyen 
standt  zü  knecliteu  und  eigenthumb,  daim  sie  werden  auch  in  der 
finster  nacht,  im  sehne,  regen  und  ungewitter  der  lieben  halben  sich 
sorgfeltig  zü  wagen  ge[351]zwungen,  daß  keinen  menschen  schier 
seine  reiß  leichter  ankompt,  dann  die  bAler*  F&rs  fttnit  grawen  sie 
fttr  rechter  seit  nnd  wenig  seblaffen,  denn  immer  sein  sie  in  soigen, 
daß  9^  Terdruigen  werden.  Fflrs  sechste,  Ure  seckel  sft  tragen, 
Fflrs  sibende,  Yon  andem  lenten  mpottet  werden.  Fttis  aofate, 
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ungesunden  leib  haben  und  nnzeitigs  tods  sterben.  Und  zum  letsten, 
das  ^roß  ist,  da  sie  nit  büß  thAn,  ewigliche  verstossang  gottes  an- 
geaichts  und  der  ewigen  freud  gewartende. 

356. 

Was  die  bftlBchafft  «eye, 

übi  amor  ibi  dolor.  Dm  ist: 

Der  lieben  seherti 

iBt  nichts  denn  scbmertz. 

Nil  amor  est  aliud,  nisi  tristis  et  aegra  voluptaSi 
üi)  nisi  dulce  malam,  nil  nisi  cara  placens. 
Denique  mille  in  amore  cruces  et  dulce  venenum, 
Luctas  et  lacbrim»,  cara,  querela,  dolor. 
Das  ist: 

Ein  kianck  und  traurige  wollust, 
Ist  die  lieb  und  nichts  andcrß  sust, 
Ein  süsser  schad  und  willig  sorgen, 
On  zal  beschwer  ligcn  verborpen 
licy  II-,  und  ein  süß  schedlicli  ^'ilTt, 
Den,  der  ir  glaubt,  all  leid  betrifft. 

[861b]  Ein  anderO. 
Spindelxi  im  sackf  in  uhnben  strow, 
Die  cammeriiaaen  ancb  also, 
Hasten,  das  feawr  und  hertienleid, 
Loa  sich  Terbergen  keine  aeii 
Noeh  viel  weniger  bleibt  verdeckt, 
Die  lieb,  so  in  den  bAlern  steckt. 

857. 

7on  einer  spOttiscben  jnnekfiranwen. 

Sieuii  schände,  ist  die  sag,  sollen  einen  über  einem  weichen  ey 
begehn,  also:  daß  er  vorhin  nit  brot  and  bißlein  schneidet,  dar- 
nach, daß  ey  nit  am  rechten  end  mit  eim  schlag  anfisohlegt,  saltzet 
nmbrtlret,  etc.,  sich  nit  dannit  betrenflt,  rein  anOisaet  nnd  nit  recht 
wider  die  schalen  von  sich  leget,  und  ms  des  dings  mehr  ist  tJber 
einem  tisch,  da  vU  jon^^dierren  nnd  jongkfranwen  aassen,  welchen 
auch  eyer  fdrgesetit  worden,  war  eine  mder  Inen,  die  der  andern 
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allen,  wie  sie  sich  auch  mit  iren  eyern  höfiscli  stelleten,  lachte  und 
sie  verhönete.  Allein  sie  hette  der  eyer  Ordnung  nachgelebt,  die 
▼ersiegelte  sie  nit  übel,  denn  sds  sie  neben  eim  tenster  saß,  wolte 
sie  die  schalen  bindet  sich  hinaiUlwerffen,  drehet  sich  aber  so  schwer^ 
lieh  heromb,  daß  ir  ein  pflm^ein  ent[852]ftüre.  Bedtavit  Heinrich 
Sachs,  Censnl  CaasellanaB,  felids  reeordationis. 

Das  gerieht  zun  Sprichwort,  wo  die  jenigen,  so  bey  dieser 
lecherey  gewesen,  eyer  assen,  sagten  sie  eins  zum  andern:  Mach 
es  ja  nicht  so  pUntlich  wie  N  zu  Nl  soubt  miläseu  wir  deiner  alle 
lachen. 

Einer  der  allein  vil  bespott, 
Yiler  spott  auch  dargegen  hat. 

858. 

Von  einer  deßgleichen. 

Oieaelbig  war  z&  Dreßden^.  im  land  aft  Meissen,  da  die  Jungk-) 
franwen  vor  etlichen  jaren  zimlich  die  jnngen  gesellen  am  narren«*  j 
seil  Akren  kondten;  nnder^  allen  aber  hette  sie  die  konst  Torbttndig^' 
gelehmet,  daß  keiner,  er  wer  edelmann,  sdireiber  oder  ein  handt- 
wercksgesell,  er  ritt  oder  gieuge,  ire  angen  one  tadelflecken  hette 
betriegen  mOgen.  ESnsmals  kam  es  anch  vor  ire  tiiOr;  denn  als  sie 
mit  anderen  megdten  heuw  machen  woiLe,  belieben  dem  rahtiiauß, 
daruuder  vil  kramladen  sein,  hin  gieng  und  einen  rechen  über  die 
achsel  trüg,  bleib  ungefer  ein  niderkleid,  so  da  feil  waren,  ir  am 
rechen  behangen.  ledermann,  anch  vil  jonckherren  und  hofgesinds^ 
als  sie  durch  die  Elbgagien  gieng,  wurden  [352b]  irer  lachen,  und 
zeigt  ja  ebier  dem  andern  diesen  settzamen  fendrich.  Sie,  die  do 
meinet,  daß  sie  zflgftt  darzft  wer,'  irer  zft  lachen,  hottsdiet  ja  so 
sehr  mit,  wie  ein  andere,  biß  so  lang  sie  Ire  ftnen  am  reäien  im 
schatten  ersähe,  und  menii^ch  sich  zum  grossen  und  biUichai  ge- 
spötte  dargeben  liette. 

bciiianpflfirisch  tadclu  icdcrmuu, 

Trifft  unversehens  sein  meister  an. 

359. 

Von  einer  neterin. 

Reichen  leuthen  und  grossen  hangen  pilegtü  ein  aloitit  ueterin 
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2&  Bremen  mancherley  arbeit  zü  roacheo.  Damit  man  es  ja  nan 
sehen  soHe,  hieng  sie  allweg,  wenn  sie  an  marckt  oder  msten  wo 
Un  gienge,  etliche  seidene  fidemle  hin  und  wider  an  sieh,  mid  do 
ir  m  andern  weibeni  die  IsBen»  wie  sie  pflogen,  ahgelewii,  nnd  sie» 
WM  es  were,  gefragt  warde,  sprach  sie:  Was  seit  es  anderß  sejo, 
dann  dar  Uk  täglich  ralde  unbe  geh?  dat  toddetmicfc  noh!  Schalek* 
iuditige  boßknaben  wurden  dieses  mercken,  nnd  als  sie  aber  einmal 
ander  vilen  leuten  stünilc  un<l  sich  beschauwen  Hesse,  henckten  sie 
ir  heiinlich  binden  auff  den  rucken  ein  niderkleid  niit  einer  iiadel. 
Ein  andere  magd  kam  und  sagte:  [353]  Liebe  kiiid,  liebe  kind, 
was  hengt  an  euwerm  rocke?  Antwortet  sie  wie  Tor:  Dar  ick  midde 
nmhe  geh,  dat  toddet  mich  noh«  Ist  es  also  dnunb,  rieifen  die 
qaadsn  schelcke,  so  da  standen,  wissen  wir  änch,  wer  ir  seit  nnd 
kftnnen  es  mit  evwem  seihet  werten  hewngen.  Was  soite  Usek» 
UersH  weiter  thftn,  de  hatte  sieh  Yeiredet  nnd  gerenwet  sie  ir  nn* 
natz  rfaümen. 

Vergebene  ehrgeitzigkeit 
Beachemen  aufl  dem  rucken  treit. 


800. 

Von  einer  dienstmagdt  Schweinfurt. 

In  viel  obgemelter  Schwein£Brter  belegemng  was  m  der  statt 
ein  armer  liettler  knack  worden  nnd  lag  in  einesrhvugers  sehenren, 
der  ein  gllrtler  was;  desselbigen  dienstmagdt  beweiß  diesem  armen 

vielerley  güttbat,  darumb,  als  er  fülete  mit  im  die  zeit  zu  sterben 
vorhanden  seyn,  sagt  er  zü  der  magdt:  Liebe  tochter,  du  hast  mir 
viel  güts  in  meiner  krancldieit  bewisen,  wenn  ich  nun  verscheiden 
bin,  soll  du,  und  niemandta  imderß,  meiueu  mimtel  iiaben.  Wenig 
tag  vergehen,  der  bettler  stirbt,  und  sagte  die  magdt  in  lecherey 
solche  irem  lieiren,  wie  er  ir  den  niantel  ge[353b]8chenckt  hette, 
nam  in  doch  in  ein  frincldsohe  kotsen  nnd  trftg  in  flir  das  stattthor, 
dahin  man  sonsten  aOeriey  kerich  nnd  nnflat  pflegte  s&  Schlitten. 
Über  nngefer  acht  tag  trenmete  dieser  magdt,  daß  sie  in  Lesern 
bettlersmantel  einen  schätz  bekommen  bette;  derhalben,  als  sie  mor- 
gens auflfgestanden,  gedachte  sie,  ob  der  träum  war  wolle  werden, 
und  auff  glück  es  zü  ver^üchen.  Do  sie  nun  mit  einem  holtz  den 
taosenttläckigen  mautel  auffhebt,  ersieht  sie  vorneu  am  innersten  theü 
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ein  schwartzes  läderli^iu  und  findet  darin  fttufftzehen  gtiier  reinischer 
goldgulden.  Mit  firenden  kam  die  magdt  heim,  und  do  sie  die  gnl* 
den  irem  herren  geieigt»  wolte  er  sie  haben«  Do  es  aber  nach  sn- 
Uas  der  magd  für  die  oberkeit  kam,  mftDte  der  gflrtler  ir  die  gnl« 
dmi  lassen. 

Frömmigkeit  und  armen  gfite  thün, 
Findet  aucli  unyerhofft  sein  Ion. 

361. 

Von  der  braut  von  ßessa. 

Bey  anderthalb  meil  von  Gassei  ligt  ein  dorff,  Bessa  genannt, 
da  Torseiten  ein  grosser  hanlEsn  banren,  iede  deribcbaflten  in  son- 
deriidier  &rb  nnd  Ueldnng,  anff  einer  [354]  kizehw^  sosamen 
konunen  nad  am  tanta  nmb  de6  voireihen  nnd  einer  sofa6nen  magdt 
wiHen,  tU  ersehlagen  worden  danron  noch  hentigs  tags  !n  allen 
baurgeselischafftfiii  gesungen  wirtlt,  lu  diesem  dorff,  sagt  man,  liab 
eine  braut,  als  mau  ir  ietzo  nach  dem  hochzeitlichen  essen  schencken 
solte,  gesagt,  sie  müsse  anffstehen,  die  -audern  aber,  wo  sie  hin 
wolte,  es  gebür  ir  nun,  bil^  es  alles  geschehen  sey,  zft  yerziehen. 
Sprach  sie  über  laut,  ich  mftA  geben  und  bissen,  sölte  mir  auch  mein 
tag  kein  pfennig  geschencket  werden«  BU^  ist  anch  noch  bey  nns 
ein  Sprichwort:  Ich  mikß,  sagt  die  brant  von  Bessa  etc. 

So  wenig  der  natflriich  gang 
Deß  mensdien  mag  bleiben  durch  zwang 
Verborgen,  also  beawrisch  Sitten 
Werden  durch  grobe  leut  vermitten. 

362. 

Aberglauben  einer  ueuwen  braut 

Unsalbare  iirthnmb  nnd  f^osttttslerey  der  beiden  haben  nnsere 
Torelteren  angehangen,  s^  anch  noch  b^  Tilen  also  ^yngewnrtnlt, 
daß  sie  sich  tob  solchen  mit  keinerley  wöUen  abreden  lassen.  Wie« 
wol  solche  narrey  an  ir  selbst  nun  theil  nicht  b4Mi,  vil  weni[864b]ger, 
sft  dem  sie  gebraucht  wlrdt,  heUfen  oder  schaden  kan,  ist  doch  der 
aberglanb  ausser  dem  wort  gottes  sttnd,  und  hieran  zd  schelten  und 
sü  meiden.  Auff  solche  ban  war  eine  junge  braut,  do  sie  ietzund 
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jrem  brentgam  solle  lieimgeföret  werdtu,  durch  etliche  alte  vetteln 
umierwisen;  damit  daß  sie  das  haußregiment  und  lierrschafft  Aber 
iren  maiia  bekommen  möchte,  solte  sie,  eh  sie  ins  haai^  trete,  die 
thOr  anrüren  und  fragen:  Ich  greiff  an  diae  thür,  all  meiii  will  galie 
Dir,  im  nammen  d«ft  Yatten,  deß  flons  und  heiligwi  gdstes.  I>er 
iKMtgam  liettft  die  alten  weil>er  aii0  TOtiger  erfiunnig  in  «rgwon, 
deilialbeii,  do  er  Beine  Inrnt  in  der  thUr  enip&bett,  nnd  äe  im  nit 
antworten  weite,  eondem  fltond  heimlich  sft  mnmeln,  sprach  er:  Ich 
greiff  an  diesen  thflrring,  &ast  and  maul  werd  ein  ding.  SchlAg 
sie  mit  solchen  worden  ins  viesier,  eh  sie  die  gottslesterung  mit 
gottes  nammen  versigelte ,  daß  ir  maul  und  nasen  blüteten.  Alle 
umbstender  erscbracken,  fragten  die  ursach  solches  plützlichen  Un- 
willens; gab  er  inen  darren  beiicht  nnd  sagte,  do  seine  braut  mit 
beachwening  gegen  im  ombgaogeo  aeye,  hab  er  widemmb,  wie  aacfa 
hinfllrt  allweg,  wann  sie  aieha  nndememmen  werde,  geschehen  eolte, 
tktk  in  die  gegenwehr  rOsten  mflssen,  erfrenw  in  aber  nidit  wenig, 
da5  ssin  segen  so  bald  den  irigen  Ilberwun[.i:j5]den,  ondertmckt 
nnd  krafftloß  gemacht  bette. 

Wenns  sebwert  im  maol  die  weiber  fftren, 
Ist  ein  alt  recht»  daß  sieb  gebllren 
Dem  mann  wil,  nnd  anff  d'schelden  klopff, 
Ach,  sonst  wer  er  efai  anner  treplFf 

868. 

Von  der  weiber  herrscbafft  gegen  ire  menner. 

Wlewol  man  nicht  ml  menner  finden  soll,  ob  sie  schon  ire 

weiber  nicht  über  sich  gebieten  lassen,  doch  nicht  auch  in  etwas 
vor  inen  sich  entsetzen.  Darvon  wirdt  volgender  possen  gerissen. 
Wie  daß  einer  durch  alle  land  ein  bar  neuwer  stiffel  getragen  habe, 
in  willens  dem  mann,  der  sein  weih  nicht  ftirchte,  zü  schencken. 
Und  do  er  lang  keinen  fände,  der  sie  haben  wolte,  wagts  doch  z&- 
letzt  ein  beurischer,  grober  nnd  starcker  tölpel,  nnd  gab  sich  für 
dnen  dar,  der  die  ttüfeln  hillich  trOge.  Wolan,  sprach  der  ander, 
aehe  hhi,  idm  aher  hie  das  schmar  dansft  in  dehien  hftsen,  daß  dn 
die  stUlefai  damit  salbest.  WeQ  aber  der  kerl  ehi  weilS  nnd  nenw 
gewaschen  hembdt  an  bette,  sprach  er:  Bey  leib  nit,  wo  ich  das 
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thete,  unds  hembd  beschmieret,  wttrd  mein  fraaw  mich  Übel  ent- 
pfangen.  [355b]  Als  der  frembd  das  hOrete,  nam  er  die  stiffel  wider, 
sdüftg  sie  im  tunb  den  kopff,  imd  sagt:  Pack  du  lofler  fiaehert  hastn 
mich  so  betriegen  wOUeo?  der  du  dein  weib  in  einer  ao  geringen 
flachen  fürchkeat,  waa  wirt  denn  in  andern  nnd  grOaaem  von  dir 
nachgelaaaen?  Gieng  damaoh  mit  seinen  stiffeln  hinweg,  nnd  glanh, 
er  acd  wol  noch  keinen,  der  sie  behalten,  fanden  haben. 

Allweg  sollen  ehleut  bey  eyn 
Sich  lieb  han  und  eintrechtig  Kcyn, 
Und  was  einä  weißt,  daß  es  mißfelt 
Dem  andenii  sey  es  abgestellt. 

364. 

Ein  ander  erbündigang  diser  herrschafft. 

Ein  pfaff,  (da  im  von  gotte<?  wort  zft  sagen  gebflret  hette,  ist 
der  eaelskopff  mit  nanentheidingen  nmbgangen)  sagte  aoiF  dnem 
heiligen  oatertag,  welcher  mann  das  gebiet  in  aeinem  hnnß  hatte, 
aolte  den  gesang:  Chriat  iaferatanden,  znm  ersten  anMen.  Do  sie 
nnn  semptlich  still  schwigen,  sprach  er:  Das  hett  ich  nimmer  mehr 
geglanbt,  daß  enwer  mftt  aller  solte  entpfallen  sein,  also  daß  auch 
nicht  einer  mehr  wie  ein  mann  regierte !  Zületst  mocht  einer  die 
echand  nicht  len^rer  duMtii,  luib  an  mit  lieller  stimm  zö  sinken; 
solchen  fUretcu  nach  der  schönen  predig  die  allgemein  yersammlung 
aller  bauen  zum  wein,  hielten  inen,  als  der  männlichen  wirde  er- 
nenwer  nnd  recher,  mit  grosser  ehrerbietnng  frey  dieser  Arten.  Ala 
solcher  gestalt  ein  ander  p&ff  von  den  mennem  zft  singen  forderte 
nnd  keiner  anheben  wolte,  theten  das  anß  geheiß  de6  pfiiffen  die 
weiber,  aneh  mit  solchem  geschrey  und  nngeetflm,  daß  es  angesehen 
ward,  daß  icgliche  gern  das  regiment  und  ttberhand  irer  aller  hett 
behalten. 

Welcher  sich  nicht  ein  mann  beweißt, 
Uabilüch  der  ein  manu  auch  heißt. 

365. 

Was  ein  bOfl  weih  Tennflge. 

Ein  fabel,  der  bösen  weiber  gifftigen  sinn  mit  zö  exagerieren 
nnd  groß  zü  machen,  wirdt  erzeilet.  Es  sey  einer  vor  deß  himmels 

Kirchhof.  36 
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pforten  kommen  und  hineyn  begeret,  bab  sanct  Peter  gesagt,  e« 
gölte  im  vergünnet  und  bey  seiner  frauwen,  die  schon  da  wer,  n 
sitzen  zugelassen  seyn.  Antwortet  dieser:  Nein  ich  warlich!  e: 
mein  weib  drinnen,  sol  mich  keiner  bey  ir  finden;  dann  im  lebet 
do  ich  doch  bißweilen  gescheflften  halber  von  ir  war,  [356bJ  bab  id 
mit  ihr  in  stehtem  zanck  gelegen.  Was  wolt  allererst  nohn  werde*, 
oder  wenn  würd  ich  gütcs  mftts  seyn,  so  ich  müssig  und  on  ander- 
laß  mit  ir  gemeinschafft  haben  müßte? 

Ein  böß  weib  ist  zä  machen  bang, 
Viel  gifftiger,  denn  keine  schlang. 

366.  ^ 
Von  einem  weib,  das  erger  und  böser  war,  denn  der  teofiel. 

le  göttlicher,  ehrlicher  und  nützlicher  ein  Ordnung  ist  aaff  erden, 
ie  mehr  sie  vom  tcuffel  wird  gehasset,  daß,  wa  er  sie  nicht  gar  kau 
umbstossen,  zum  wenigsten  ir  vil  leids  und  ungemachs  zöfttget.  Doch 
understehet  er  sich  neben  der  tragenden  feindschafft  gegen  die  wäre 
religion  keinem  stand  mehr,  denn  dem  ehestand,  unlust  und  Zer- 
rüttung auffzülegen,  darvon  höre  nachvermelte  fabel.   Man  saget, 
wie  zwey  junge  leutlein,  nachdem  sie  in  ehestand  züsammen  kom- 
men, auffs  gottseligst,  freundtlichst  und  eyntrechtigklichst  bey  ein- 
ander gewohnet  haben,  also,  daß  immer  diß  besorgte,  das  es  sein 
gemahl  erzürnen  möchte,  ist  solchs  der  alten  schlangen,  dem  nei- 
digen teuffei,  ein  grosser  schmertz  gewesen,  und  nach  mancherlev 
gesuchten  wegen,  die  er  für  sich  selber  angestifftet,  gedachte  er  sich 
weiterer  und  [357]  frembder  hülffe  zü  gebrauchen  und  thet  im  also: 
er  fügte  sich  zü  einem  alten  weib,  zeigte  der  sein  Vorhabens  an, 
mit  begeren,  daß  sio  sich  in  solchem  werck,  die  zwey  vorgenenute 
von  einander  zft  bringen ,  oder  ja  zwyspalt  und  hader  zwischen  sie 
zü  säen,  solte  befleisson,  dargegon  er  ihr  ein  neuwes  bar  schüch  zu 
lohn  verspräche.   Die  alte  wettermacherin  gieng  hin  und  thete  als 
eine,  die  ir  zusag  leisten  wolto,  n'dt^t  (Ion  mann  darumb  zum  ersten 
also  an:  Lieber  nachbauwr,  dir  froutullNcliufft,  so  zwischen  euwera 
lieben  eitern  seligen  und  mir  ullw(<g,  auHi  iIuh  ich  euch  von  euwer 
jugendt  auff,  euwer  frommigkeit  IiuIImt  küiihIIk  gowcsen,  haben  mich 
erinnert,  das  ich  auch  noch  ietzt  gern  «Mivrrrn  Hcliaden  und  höchste 
gef&hr  wolle  verhüten.    Wie  nun  der  manu  orgchrocken  sie  baht, 
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.V'»     im  doch,  was  sie  wüßte ,  zu  eröffnen ,  antwortet  sie :    Hertz  aller 

•  :i  liebster  freund,  ich  hab  sorg,  ich  werd  unib  euch  kleinen  danck 
.:c     verdienen,  weil  es  die  antrifft,  die  euch  die  liebste  ist  auff  erden, 

doch  mag  ichs  euch  nit  verschweigen  und  weiß  gewiß,  daß  euwer 

•  <      haußfrauw,  wie  gleißnerisch  sie  sich  gegen  euch  stellet,  im  sinn  hat, 
i;  r      euch  umbzübringen,  wo  ir  nur  gereume  ursach  und  plat2  mag  darzu 
r;i      gegeben  werden;  dcrwegen  mögt  ir  euch  wol  fttrsehen,  dann  ich 

weiß  die,  die  es  mit  ir  berahtschlagt  haben.    Der  mann  danckte 
dem  weib  seiner  treuw  und  ließ  es  von  sich.    [357b]  Halber  sein 
die  schüch  verdienet,  sprach  die  böse  vettel  zu  ir  selber,  trolte  sich 
dcrhalben  den  nechsten  zu  dieses  frauwen  in  iren  garten,  redet 
derselbigen  mit  gleichen  geschmierten  und  listigen  Worten  zu,  wie 
sie  es  so  sehr  mühet  und  kümmert,  daß  sie,  noch  so  ein  jung  mensch, 
solte  in  Unglück  kommen  und  von  irem  eigen  mann  soviel  untreuw 
:J       gewertig  seyn.    Dannenher  ich  auch,  sprach  sie,  dißmals  zu  dir 
komme.   Ach,  lieber  gott,  antwort  die  junge,  wie  kan  ich  meinem 
haußwirt  args  zuvertrauwen ,  der  mir  nichts  denn  alles  liebs  und 
guts  beweiset?   Ja,  liebes  kind,  sagte  die  alte,  diß  ist  alles  war. 
z:        daß  er  es  noch  bißher  also  gethon,  aber  verreitzung  bringt  in  diesen 
dingen  viel  züwegen,  welcher  er  auch  zuviel  verhengt  und  glauben 
ci        dareyn  setzt.    Were  denn  nicht  zu  verhoff'en,  sagte  trauwrigklich 
rf        das  junge  weib,  wa  man  mittel  und  guter  leut  rat,  damit  sie  in  ab- 
-j.        weiseten  vom  bösen  erbehten,  das  er  ihn  gehorchte?   Antwort  die 
alte:  Auwe  nein,  mit  nichten,  darmit  kempt  ir  desto  mehr  under 
>^        das  volck  und  böser  leute  gewesche;  sicherer  aber  thu  im  also: 
fj         Er  hat  unden  an  seinem  kin  ein  härlein  von  dreyerley  färben,  nem- 
lieh  unden  weiß,  in  der  mitte  braun  und  schwartz  vorn  am  ende, 
j         köndtestu  im  das,  damit  er  es  nit  gewar  würde,  mit  einem  scharpffen 
;         messer  (dann  keine  scher  darzu  gehöret)  abschneiden,  werestu  aller 
j         «5or[358]gen  on,  das  er  dich  sein  lebenlang  verkehre,  oder  andern 
;         Wäschern  glaubte.   Sihe,  diß  hab  ich  dir,  der  mich  im  hertzen  jam- 
;         mert,  nit  wöllen  verhalten,  und  dich  mit  meiner  kunst  vom  Unfall 
j         erretten.    Weinende  danckt  ir  die  junge,  gieng  heim  und  trachtet 
t         teglich,  wie  sie  von  irem  haußwirt  möchte  das  har  bekommen;  der- 
balben,  da  er  in  kurtz  hernach  halber  truncken  auff  einem  banck 
lag  und  rüwet,  wolle  es  sein  freuwlein  wagen,  gieng  für  die  Stuben, 
das  messer  wetzende,  welches  dann  ir  mann  drinnen  höret.  Auff 
das  sie  in  ja  nicht  erweckte,  trat  sie  herzü  stillschweigend,  im  am 
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halft  saehende.  Dann  zumal  gedachte  er  deß  alten  weibe  varnim;. 
war  flein,  wflmhte  anif,  schalte  mine  franwen  ein  mOrderin  und  wo 

sie  im  nit  entsprungen,  wer  er  an  ir  zum  todtsch leger  worden. 
Daraaü  iiernach  ijwischen  inen  und  irer  gantzcn  freundtschaflFt  mehr 
hader,  denn  ieinandt  verschlichten  kondte,  entstände.  Nun  fände 
sich  die  alte  böse  kopplerin  bey  eim  wasser,  dahin  sie  der  teaffel 
ires  lohns  zugewarten  bescheiden.  Welcher  aber,  da  er  kam,  bleib 
am  andern  nfer  jeoseits  stehn  nnd  reichet  ihr  die  sagesagten  nenwen 
Bchftch  an  einer  Stangen.  Weßhalben,  spraofa  das  weib,  BteUestn 
dicli  so  nngfltig  nnd  frembd  gegen  mir,  hab  iefa  doch  nach  allem 
deinem  wolgefiülen  nnd  willen  meinem  ampt  nachgesetzet?  Pammb, 
sprach  der  tenffel,  daO  fdi  binfBrt  der  gestalt  [35Bb]  nicbt  mehr 
will  mit  dir  zu  acliaüeu  liaben ;  du  hast  das,  darzü  ich  tausent- 
künstiger  nit  gQugsam  geschickt,  augezettelt,  und  soltestu  uucli  wul 
mich,  so  ich  viel  gemeinschafft  mit  dir  bette,  mit  deinen  falschen, 
glatten  Worten  betriegen.  Für  dem,  der  böser  denn  ich  ist,  ge- 
btlhret  sich  mir  sn  fafiten.  Lehmet,  ir  jungen  ebeleut,  lehrnet  sag 
ich,  ench  hflten  vor  bosen  wescherin,  dann  es  fehlet  selten,  an  denen 
sie  nit  ir  knnst  probieren  nnd  die  tenffelssdinch  verdienen  wOUen. 
Fabnla  loannis  Bhenani. 

Glauh  nit  als,  was  dir  vorgeschwetzt 
Wirt,  das  du  nicht  heimlich  verletzt 
On  gwiß  erfahrung  darnach  werdst, 
Und  deiu  gluck  in  untahl  verkehrst 


867. 

Von  einem  bissigen  jungen  weib. 

Ißcfats  denn  greinen  nnd  sannen  kondte  ein  junges  weib  mit 
irem  alten  manne,  nnd  sn  dem,  daß  sie  den  tag  allen  seinen' werten 
widerbefltste  nnd  in  grewlicfa  anschnawete,  war  sie  im  anch  fm  bette 

unfreundtlich  und  sehr  ungehorsam.  Auff  ein  nacht  begab  sichs,  dass 
die  firaaw  im  haai.i  und  nicht  weit  von  dor  kammer  etwas  rumpeln 
höret,  ward  sie  suli  tnirhten  und  schiiiucket  sich  derhalben  nahend 
wider  den  mauu,  daß  er  dar[3ö9jYOu  erwachte.  Da  sprach  er: 
Wannen  kompt  mir  diser  nenwer  gr&ü,  das  dn,  zu  wider  deiner 
vorigen  weiß,  dich  holdtseUg  gegen  mich  stellest,  nnd  zft  mir  rflckest? 
In  dem  erhöret  er  anch  das  gebölder  nnd  sagt:  Du  se7est  was  dn 
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wöUest,  achte  ich  mir  diese  naclit  für  ein  glückbafftige  zeyt,  nnd  fo 
dasein  dieb  bist,  bierinnen  etwas  zu  stelen  kommen,  versprich  ich 
dir  mein  lebenlang  gftto  darfOr  zu  beweiaen;  nimm  darnrob  letzt, 
was  dir  nottarffüg  ist,  und  trags  mit  dir  darron,  dann  ich  erkenne 
dieh  allein  die  nnaefa,  daß  mein  baaßfranw  Üure  böse  störrische  ge- 
woDbdt  mit  biUigkeit  verwandelt  bat 

Selten  besteht  auff  rechtem  grundt 

Die  freandtschafi't,  die  ein  feind  begaodt. 

36a 

Von  rourreo  der  weiber  gegen  die  menner,  was  es  nütze. 

Als  zwey  Jnnge  lentlein  sieb  zusammen  in  ehestand  begeben  nnd 
mit  einander  hoditzeyt  gehalten  betten,  b^b  sichs  nach  anßgang 
der  ititterwochen,  daß  die  franw  (wie  sie  gemeinkUcb  alle  in  dem 
ersten  nndersteben)  das  schwort  hej  dem  befflt  zu  ftssen,  deb  mehr 

denn  einraal  beflisse.  Denn  so  der  mann  ein  wenig  lenger,  denn 
sie  meinetc  oder  [359b]  weite  prtit  so^n ,  zechet  odor  an  einem  ort 
blieb,  war  ires  kifels  und  meistern  kein  zal  noch  autVhören.  Diß 
bestund  also  ein  zeyt,  daß  er  ir  zu  gut  hielte  und  sagt,  sie  solte 
zufriden  seyn,  biß  hernach,  da  sie  nach  bitten  und  ermahnen  nit 
schweigen  wolte,  ließ  er  etliche  mal  sich  wider  die  handthab  Stessen. 
Koch  kondte  sie  von  begierlicbkeit  deß  banßgebieta  nit  lassen,  bett 
eine  magd,  mit  der  nnderredet  sie  sich,  ihren  mann  zn  zwingen,  wie 
folget:  Wie  er  eins  abends  rimmlich  tmndlen  beim  kam,  stellet  sie 
sich  nicht,  wie  vor,  mürrisch,  sondern  firenndtlieb,  und  sagte,  daß 
sie  im  die  hosen  außziehen  wolte,  Weichs  er  geschehen  ließ.  Bald 
sie  ihm  die  über  die  knie  gezogen,  nam  sie  ihn  beym  bar  (denn  er 
koncitc  nicht  stehen)  warti  in  zu  boden,  erwüscht  darnach,  sie  und 
die  magd,  iede  ein  scharpffe  rüten,  so  sie  zn  diesem  exam^  bereitet 
betten,  kehreten  im  die  flöhe  solcher  messen  ab,  di^  er  inen  nad> 
aoffbören  flehen  maßte.  Sie  Hessen  sich  erbitten,  doch  daß  er  zn- 
vor  sie  nimmermehr  zoscblagen  oder  wider  ibren  willen  zn  zedien 
gelobte,  welches  er  inen  volgt*  So  bald  er  aber  ihrer  abkam,  be» 
zslete  er  beydis  die  frauw  tind  magd,  mit  gleicher  mftntze,  daß  sie 
lenger  denn  acht  gantzei  t<ig  sich  nit  getürsten  einen  menschen 
sehen  lassen,  und  gieng  er  so  lang  auß  dem  hauß,  forschete  nach 
dem  besten  wein  und  ließ  sich  nichts  anfechten.    Uierdarcb  er* 
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ne  ilnn  gebonm  «ad  MÜnltoii  üb  aalte,  geMrat  liette,  be- 
trachtet ancii.  das  ^Achr  weib  zn  uiackeiiereBt  nit  ein  weaisr  gfüits 
kiiimeiiiineD  wärie»  iUniiJ*b  bem^t  sie  iLnc-n  hauLwirt  heim,  bähte 
nmb  verzeyh&Qg  und  tliet  hnifSrliM:r  aliei,  im  üeb  und  angenem 
was,  da  blieb  er  aach  daiteiiu,  wartet  wmmr  handthiwing  und  samtei 
mit  goll  «ad  ekm  grove  gttcr. 

Der  Mjt  viderwcrtif  «aiddla, 
Eia  acMa  aad  wolgebaawte  kaafl, 
Tanaenf  «I  sehr  dock  nror  aoß 
Eiai  wdbes  lieb  aad  frcaadtligkeit 
Dtm  aaaa  dfada  iblabea  omdi  güL 

m. 

Biaer  beleitet  tda  fraaw  selber  aofi  der  kirdiea. 

nua  eia  jaages  pfeid  and  eise  aeawe  6aaw  in  den  «nt» 
aeamet  and  gawenei,  also  maft  aiaa  sie  aacb  henaekmab  imaferdar 
belialten.  Diese  regel  bette  ein  janger  reieher  baiger  ra  Leiptiig 
Tor  alten  jam  sehier  flbendiritlen,  dann  als  er  anfengtdidi  mit  [360b] 
seinem  weib  zu  hauß  geruckt,  war  ir  gröäter  Heiß,  sich  an  au- 
dem  franwen  zu  sjuegeln;  wie  die  gekleidet  giengen  und  theten, 
also  wolle  sie  auch  gehalten  sein,  dar/iu  muiite  -i>  t^iue  iiiagdt  in 
and  wider  auß  der  kircbeu  geleiten.  Sintenmal  sie  nun  docb  zar 
zeit  nicht  mehr  als  ein  magdt  betten,  ?erbrennete,  dieweil  sif^  \n  der 
Mrcben  waren,  was  für  speiG  snm  feawr  geseilt,  and  man  aofitragen 
solte.  Ein  zeitlttig  trfkg  der  mann  gedalt,  irolte  auch  die  fraaw, 
dann  er  bette  sie  sehr  Beb,  nit  gern  enüntea,  doch  bat  er  sie  sam 
letzten,  solche  weiß  mit  dem  naehsotten,  bis  sie  sich  besser  eyngesetst 
und  mehr  g  lindes  haben  würden,  nachbleiben  zh  lassen.  Wie  ein 
junges  scliwt'inlein  liub  mit  zoni  das  weib  an  zu  greinen  und  sagte, 
\vcr  ebeu  so  gut,  wer  auch  gesinnet,  gleich  wie  andere  ires  glei- 
<  Im  II  gehalten  zft  werden;  ob  sie  da  gehen  solte  wie  der  Schneider 
oder  ichoster  weiher.  Do  er  das  nicht  vermocht  oder  thün  wollen, 
wammb  er  irer  dann  nicht  massig  gangen  were;  und  fhrter,  sie 
Mte  ein  magdt,  er  sOlte  nach  nach  eim  diener  schaawen.  StiU 
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Mbweig  der  rnaim,  specnliert  dem  haadel  nach,  osd  anff  einen  soni^ 
tag,  do  die  magt  der  fraowen  aber  hatte  in  die  predig  naebgeaem- 
melt»  kam  rie  dennocht  beim,  naeh  dem  e»en  zt  sehen.  Flogs  ey* 
lete  sie  wider  bbianlS  nach  der  franwen,  ir  herr  aber  hieß  sie 
dableiben,  die  Icost  snreebt  [361]  machen,  und  gieng  er  hin,  legt  an 
seinen  hämisch,  band  einen  degtn  auff  die  seilen,  iiaui  ein  hellen- 
barten  übern  halß  und  trat  prestracks  zur  kirclien  hineyn  nnd  stellet 
sicli  als  einer,  der  auffn  dienst  wartet,  vor  seiner  frauwen  banck. 
ledermann  hett  ein  verwondem  dieses  seltzamen  und  neuwen  spec- 
tackels,  da  auch  alle  menschen  sobier  anß  der  kirchen  waren,  wolte 
4och  schäm  halber  sein  baaßiraniien  nicht  heraaß,  biß  daß  er  sie 
mit  drftaworten  dahin  xwaag,  ^»reebende:  Wer  es  sacfa,  das  sie  nit 
gehn,  wOrde  er  Ir  die  heUenbarten  aoff  den  seUeyer  legen.  6e- 
zwnngen  maßte  sie  beranß,  er  aber  trat  dapffer  als  ein  webrbafftiger 
uiiti  lleissiger  diener  hinter  ir  her,  umb  sich  schauwende,  ob  iemand 
ir  etwas  leids  zufügen  vfolte.  "Wie  sie  uuhn  ins  hauü»  kommen,  fieng 
die  frauw  an  gantz  heiß  zn  weinen  und  klagen  Ober  die  grosse 
Schmach,  derer  gleichen  nie  kein  redlicher  mann  gegen  seiner  haoß« 
franwen  in  der  statt  geübet,  so  er  letzt  ir  bewisen  bette.  Sdiweig, 
liebes  weib,  sprach  er,  weü  dn  ja  vilt  beleitet  seyn  und  nit  allehi 
ttber  die  gaasen  geben,  wer  weite  dieb  dann  besser  und  trenwlieber 
denn  Ich,  verwaren?  Und  da  auch  solche  fordit  anß  deinem  hertten 
nicht  weichen  wil,  sei  mich,  so  finmb  ich  Ifen  ehren  bin,  dich  letri- 
ger  gestalt  in  die  kirchen  oder  ilu  hiu  will,  und  wider  heiin  zu 
führen,  kein  einiges  mal  verdriessen.  Da  mercket  [3GlbJ  das  gnt 
weiblein,  wohin  diese  sein  meinung  gerichtet,  ließ  Ton  ihrem  stoltz, 
bekannte  hernach  selbst  den  Übermut  nnd  lebte  mit  irem  haaßwirt 
in  allem  firiden.   Facetia  fuit  patris  mei. 

Daß  ieder  sie  die  schönste  acht, 

Die  vil  kfader  aar  weit  hab  bracht, 

Auch  daß  sie  berriicb  geh  bekleldt, 

Ist  eines  weibs  begier  allseyt. 

Aber  noch  mehr  sie  darnach  sieht, 

Wie  sie  im  hanß  hab  daß  gebiet. 

S70. 

Von  einem  sehr  hofferttgen  alten  weib. 

Sp  eines  vemohten,  halfietanigen  kopAb  war  ^e  alte  Tettil, 
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wolte  ich  einen  dam  entlehnen  ond  soHestn  mir  andi  einen  gehen, 
to  wolte  ich  eine  Uhe  kanifen*  Ber  anschlag  behegte  dem  mann, 
nnd  spradi:  Das  wirt  recht  werden;  so  dann  die  kfth  ein  kUblein 
junget,  wollen  wir  es  fein  lang  sangen  lassen,  doch  nnderweilen  im 
ein  wenig  milch  nemmen,  daß  wir  anch  zu  essen  haben.  0  we, 
nein!  sprach  sie,  das  schickt  sich  nicht,  rs  uKichte  darüber  verderben, 
wann  es  nicht  satt  söge.  Antwortet  der  mann,  was  schadet  im  ein 
wenig?  Das  weib:  Es  schade  oder  nvtze,  wil  ichs  nit  haben.  Der 
mann:  Ich  aber  wUa  thon,  nnd  weiß  aneh,  dal^  on  das  ein  theil 
kelber  nicht  anOeangen.  Welcher  tenifel,  sprach  das  weih,  hat  dich 
gelehret  mit  kAhen  nmbgehn?  weiß  ich  das  [363]  nicht  am  besten? 
Solch  sanchen  nmb  einander  trieben  sie  ein  gnt  weil,  daß  der  mann 
ir  dräuwete,  wtmn  sie  nit  schwige,  das  es  maaltäschen  regnen  wflrde. 
Was  ligt  mir  daran,  antwortet  das  weihe,  du  soll  dennoch  nicht  thun, 
was  dir  feilet.  Herwidenimb  sagte  der  mann,  er  wolte  es  thun; 
sie  aber,  er  solte  es  nicht  thun.  Das  wehret  so  lange,  daß  er  ihr 
ein  wenderiing  zum  kopff  gab,  sie  fehlte  seiner  auch  nicht  wider, 
rauilten  also  einander,  er  sie  bey  den  hären  und  sie  in  bey  dem 
hart,  daß  inen  manl  nnd  nasen  bliktig  worden.  Kach  lang  gehal- 
tenem schaimfttzel  ^rach  der  mann:  Weshalben  sein  wir  doch  nn- 
eins  worden,  so  wir  noch  weder  gelt,  kßh  oder,  ein  kalb  haben? 
Antwortet  das  welb,  waromb  hastn  sehelm  mich  arrae-franw  dann 
umb  sonst  ^csühiagen  V  l'iel  im  wider  ;ui  den  halß,  kram  und  kratzt 
ihm  sein  angcsicht  nnd  t  upiften  einander,  biü  sie  beid  müd  worden, 
und  darüber  entsohlieffen. 

Sich  sandten  nmb  das  man  nicht  hat,- 
Setst  gwissea  scbmertaea  an  die  statt 

872. 

Ein  franw  predigt  ircm  mann. 

Für  sich  ist  ein  schaff  nit  lülein  grindig,  sonder  pflegt  gern, 
wa  es  bey  der  andern  [363b]  herde  bleibet,  sie  anzustecken  und 
rendig  zu  machen.  Also  thet  auch  ein  böb  unartig  weib,  die  mit 
ihrem  haußwirt  obn  nnderlaß  die  strebkatzen  zehn,  nachdem  sie  mit 
andern  ihren  nachbenwrin  schwatzte,  nnd  sprach,  man  müßte  den 
mennem  nicht  znviel  nachgeben,  nnd  sie  weidlich  deß  morgens  im 
bett  capitnlieren.  Eme  nnder  diesem  gespridi  fiuset  diß  in  ihre 
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ohiM  ind  üxet  gegen  ibrem  mtan  defiglodiea,       er  ihr  ob  otB 
it  umem  IM  hia§ebem.  Do  ae  aber  ia  wahktm  mmtr  %\  i  hiifciM 
nd  es  den  Btoa  aaek  nvfl  begndi  n  weite,  ifrtaftf  «■■■ 
«orgm  ia  katten  wiater,  ab  äe  Üat  fangt  «riA  ates.  «•ackte 
er  aaft  ömb  lictta,  aam  die  decken  arit,  die  er  waktidkiAdkmtL  wmä 
ipraek,  et  wm  eia  tdiead^  dee  kk  m  eiaer  ttlfkea  tekBaea  pre^lii 
ligen  Uli«!  nicht  «itehcn  s^jlte.    Nohn  böb  die  frarnr  hart  an  zu  frie- 
ren. dfKh  wa  -if  etwas  sich  darmit  zu  decken  sachte,  war  der  m^y^Ti 
da  und  zoch  es  ihr  wi  ler  vorn  leib:  daramb,  als  e?  ihr  zu  lanar 
werdea  wolle,  bähte  bie  ihn  umb  goties  willen,  akk  wider  nätacMMr 
legea,  er        neb  ktaftiter  ditet  nicht  aiebr  betoiiBBi 

Wie  lekraktitif  teia  liert  dk  jagead. 
So  ift  tckwefgta  der  welker  Caftad. 


[864]  373. 
Bffl  frtaw  Ttrltgt  irea  atna  aut  deei  rta^ 

On  underiaß  halcM'te  auch  ein  weih  mit  irem  mann,  das  er 
wenig  guter  biblein,  die  sie  im  kochte,  essen  dorffte.    Eins  tags 
kam  er  von  seinen  geschefften  heim  und  bette  das  weib  ein  grossen 
dampff  im  baoft  gemacbt,  det  einer  tchier  nickt  die  aagea  dorffte 
anffthnn,  darnmb  fragte  sie  der  mann,  was  alao  raackte.  Die  kriad, 
antwortet  aie;  magstoi  aickt  ieidea,  ao  geke  aar  inuaer  kUiaaA. 
Harr,  gedaekte  er,  waa  gilts,  die  engen  tollen  dir  nock  eke  wemeia, 
dann  mir;  gicng  stillingcn  von  ihr  hinweg,  arbeitet,  biß  scbier neben 
jar  nach  seiner  außfart  vergangen,  in  anderen  landen.    Zum  letzten 
jammerte  ihn  doch  seiner  liaubfrauwen ,  schetzete  im  zu  gebühren 
zusehen,  wie  es  ir  gienge,  gieng  wider  in  sein  heimet  und  klopffet 
au  seiner  haubthQr.  Die  frauw  iieff  und  fragete,  wer  da  were.  Der 
mann  antwortet:  Franw,  raucht  et  noch  im  haaü?  Sie  erinanet 
Beine  ttimme,  war  hertiUcb  fro  (denn  aie  kette,  diewefl  er  weg  ge- 
wesen, grotsen  knnuier  erlitten)  tket  eilende  aaff,  fid  im  anb  dta 
kalft  and  weinet,  tagende:  impt  aar  ker,  lieber  kaai^wirt,  ieh  wfl 
eack  nimmennekr,  wie  lek  leider  gethaa  kabe,  Htter  anaakaairml 
nam  auch  zwischen  [364bl  denen  Worten  einen  kübel  ndt  waaser, 
schüttet  den  ins  fewer,  das  ja  im  hauß  kein  rauch  were,  biß  3ie 
sich  g«>ntzlich  veraObneten.    Solcbs  ist  noch  bey  uns  ietzt  elQ 
Bprichwurt, 
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Wo  zanck  ander  efaeleut  gereht, 
Kiemand,  dann  in,  echad  draoß  entotibty 
Und  wirk  dareb  nichts  das  gnt  gffnchrt> 
PaiiD  wo  eins  ander  biUich  ehrt. 

374. 

Ein  weib  leigt  dem  anders,  wie  die  leot  oneini  werden. 

Hart  vnd  UM  hetten  etÜclie  luuiwren  in  einem  dorff  im  lande 

zu  Franckon  eins  sontags  sich  bey  dem  wein  geschlagen  nnd  Ter- 
wundet;  darvun  schwatzeten  zwe)'  weiber,  so  deß  sontags  mit  ein- 
ander ins  feld  grasen  gehen  woiten.  Mich  wundert,  «sprach  die  eine, 
Tfic  doch  die  lent  so  geringlicb  mögen  za  der  Uneinigkeit  und  tollen 
wesen  kommen!  Antwortet  die  ander,  gar  eine  außgelässene  schäl- 
ckin:  Bas  mag  sioh.gantz  leicht  zoftfagen,  auch  mdgt  ihrs  mit  der 
zeyt  noch  wol  er&hren;  und  da  de  ein  wenig  ftr  diese  hinkam, 
schlug  de  die  Ueider  binden  anlF  und  sprach:  Kom,  Slaile,  nnd  leck 
mich  etc.  Sagt  die  ander:  Bas  thu  der  teuffei,  der  pfleget  [365] 
die  Mren  gerne  zt  butzen.  Wie  sagstnV  antwort  die  erste,  Behü- 
test n  mich  ein  hürenV  das  soltu  selber  also  liegen,  und  wie  ein 
dicliiii  darzü.  Dise  &&gt  widerumb,  jene  lüg  es  selber,  wie  ein  ehr- 
loser scbandsack,  die  verantwortet  sich  dann  wider  auff  das  aller 
schmeblichst,  so  sie  immer  kondte,  daü  auffs  letzt  sie  von  den  Worten 
Hessen  und  zun  baren  griffen ,  mit  fensten,  kratzen  und  lorelen  eine 
der  andem  wenig  schonete,  daß  ir  beider  angedcht  sähe,  sam  weren 
de  mit  blftt  begossen.  Bo  de  nun  vom  kampff  mttdigkeli  halber 
abfiessen,  sagte  die,  welche  den  zanck  angefisngen:  Siehst  dns  nun, 
Marie,  wie  die  lent  zAsamen  kcmunen.?  und  derhalben  maptu,  als 
ein  erfame,  hinfür  ©in  andere  auch  dessen  berichten. 

Reitzende  won,  unnütz  geplader, 
Wer  die  nit  meidet,  findet  hader, 
Und  nach  den  werden  von  im  funden 
Unbillidi  schleg,  streimen  und  wunden. 

876. 

Von  zv.cien  zanckenden  weiberen. 

Als  zwo  bOee,  zanckhafftige  platzen  sich  etlicher,  wollen  halber, 
90  vieleicht  eine  der  andeni  gestolen  haben  sOlte,  in  ehi  wert  und 
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[36^]  377. 


CbnfU»,  ja,  die  sieb  Cliriites  mit  den  mand 
tigUdi:  Herr,  ddD  wiU  gescbehe!  «nd  teCm  doch  ueto  dcü»  «m* 
der  iren  wiUeo  goCtes  wilteo  stets  entgegen,  dum  nnwrdar,  iil  te 
wftrm,  10  Hfl  mto  et  ktü,  ists  nasO,  wfl  man  es  tmckes  beben,  md 
w«lebA  ffewilmebe  ms  widerferet,  beben  vir  der  kleiner  tbefl  gir 
k<;in  gefallen  dAran,  odfr  werden  zum  wenigsten  es  baJd  rerdrossen. 
Jierhall^  n  nn«!  auch  u/di ,  dem  die  oberste  uubtTni^rung  und 
frii'i4»'  f ■•/h/'ifft  ;/<-hiiret,  für  da^;  wir  im  alh^'^n/  frine  creaturen.  wie 
jrüt  sie  »ein,  »cbampffierrn  und  tadeln,  mit  mancherlev  anerhörtea 
»traffeo  pligt.  Solche  gotteeksterlkbe  und  fle»cklkbe  widenetiug 
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gegen  gott  irixdt  durch  folgende. &bel  von  zweyerley  weibem  an  tag 
gegeben,  andh  Itab  ich  selbst  mehr  denn  einmal  dergleichen  von  et^ 
liehen  gehöret. 

Zwey  Weiber,  die  gefitttem  varen,  begegneten  einander  ?or  dem 

dorff,  als  es  einen  sehr  nassen  regen  thet,  und  spraeb  die  ente :  0, 

liebe  gefatterin,  wie  bin  ich  mm  dieses  r»^gens  so  fro,  ich  hoffe,  mein 
flachb  werd  darvon  weidlich  wüchsen.  Sprach  die  ander:  Ich  bin  es 
ja  so  sehr,  liebe  gefatterin,  erfreuwet  umb  meiner  pflantzen  willen, 
die  waren  schier  aufim  [366b]  laud  verdorret;  gott  sey  gelobt!  sagten 
eie  beide.  Die  dritte  im  dorff  trat  in  die  haui^thttr,  sähe  das  nasse 
Wetter,*  und  wie  sieh  der  himmel  flberal  mit  gewOlck  belogen,  nnd 
sagte  aomigUidi:  £y,  wolaoff,  in  tanaent  tenffel  nammen!  ich  hab 
laug  nmb  regen  gebetten,  und  hat  nit  sein  können,  ietzt  eben  w^ 
ich  hab  angefangen  zft  waschen,  hebst  da  an  und  regnest  Hette  die 
sonn,  wie  vorhin,  heiß  geschienen,  war  es  den  ersten  zweyen  nicht 
eben  gewesen,  weil  es  aber  denen  nach  sinnen  gehet,  ist  die  dritte 
ihii  s  waschen  halber  übel  mit  dem  regen  zütrieden.  Also  inöß  sich 
der  gütig  treuwe  vatter,  sovil  an  uns  iflt,  noch  heutigä  tags  straffen 
lassen  nnd  nnder  anserm  urthcU  ügen. 

Wir  daaeken  alla  gott  beUer  stimm, 
(Wie  recht)  nnd  halten  vil  Ton  im, 
Nit  lenger  aber,  denns  wol  geht, 
Wo  nit,  das  widerspiel  entsteht 

Ein  anderß: 
Niemand  auü  erden  ist,  der  kan 
Z&  gfallen  leben  iedermaa, 
Darumb  ists  alier  best  recht  thon, 
Darmit  rnati  kan  vor  gott  beston, 
Und  fromme  leut  ir  iust  dran  hon." 

[367]  378. 
Ton  emem  tmnckenen  weih. 

Tcgiichen  was  ein  altes  weib  tmncken  und  gar  ein  versoffene 
Tulte,  welches  irt  1  ind  und  verwandten,  nit  allein,  das  es  tü  gelt 
hinnam,  sondern  das  vor  andern  ehrlichen  lenten  sie  sich  der  alten 
nnhöfUchkeit  beschämen  mAßten,  gantz  nngem  nnd  beschwerlich 
sahen.  Derhalben  sie  ofltmais  die  mikter  ton  dem  vieUsefaen  nnd 
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wlaten  leben  abzAschr^^^ken  sich  luidentftsdeB,  Bit  Torhata&gf  dftft 
gott,  renntge  der  bibUtdwB  sehrül  MineB  sonn  gehen  lassen  and 
lie  in  die  ewige  TerdamnaA  und  beffiseli  fevwr  venbMen  werde,  es 
«ne  dann,  dift  rie  ridi  m  aller  weifl  beteete.  Ei  war  aber  in 
daabenwald  gerftffn,  danunb,  als  die  alle  wider  einsMli  m  trandDen, 
daß  sie  Ton  ir  selbst  nicht  wußte,  aoff  der  erden  gestrecket  läge, 
erdachten  sie  die  selbif^en  mit  listen  zh  einer  bosseruiip  zu  bringen, 
i^egleii  zuriug*»  ujub  sie  her  gluende  kolen,  stünden  und  warteten, 
was  sie  thün  wurde.  Den  wein  kondte  sie  so  bald  nit  aoßschlaffeii 
wd  bleib  Ilgen,  biß  es  gar  tonekel  ward,  do  erweeket  sie  die  hits, 
and  ab  sie  sidi  anfriefatet  und  oidita,  dem  fenwr  ombber  sähe, 
neiiiete  lie^  in  der  bellen  s4dtten  ondspraeb:  0,  daa  nddi  dflralet! 
Mt  nicht  efw»  ein  ander  anie  seel  aDble,  die  sft  zeden  geMstet? 
[867b]  f cb  weite  meinen  fifemdg  h&y  den  Iren  legen.  So  gants  bette 
sie  der  saufftenffel  umbfiingen.  das  sie,  do  sie  doch  meinet  gestorben 
and  in  der  hell*  u  wyn,  nit  wolte  das  bötzen  verla'^sen.  Vieleicht 
hat  sie  gemeinet,  weil  es  in  der  bell  so  warm  seje,  mäse  man  desto 
mehr  drinnen  trincken. 

Alte  gwonbeit  leDt  selten  ab, 
KflmpA  gen  aüft  einen  In  die  grab. 

379. 

YoD  dnem  anden  trnnekeBen  weibe. 

Iliae  war  der  vongen  oni«  ns  schwestar  und  hatte  gewonet,  daß 
sie  die  nacht  nit  mwen  köndte,  sie  hette  denn  zAvor  die  gnrgel  mit 
wein  oder  bier  gesclunieret,  gott  geb,  an  welcberiejr  es  sonst  man* 
gelte»  Zft  österlicher  zeit,  wie  bey  den  alten  In  gebrauch  gewesen, 
beichtet  de,  und  beneben  andenn  «ndi,  das  sie  sidi  pflegte  immer- 
dar ToU  zn  sanffen;  dammb  nach  beschehner  beicht  vnd  absolntion 
legt  ir  der  {»farherr  (denn  ir  hanßwirt  hett  im  seins  weibs  rerdeib- 
Hche  weiß  klagende  anzeigt)  nach  befohlenen  rosenkruntzen  zü  beten 
auch  auff,  daß  sie  hinftirter  keinen  wein  mehr,  es  were  denn  zü 
weinkanffen  oder  hochzeiten,  trincken  solte.  iJie  güte  raüter  er- 
schrack  dises  ab[36dj8olTieren8,  mftlVte  doch  darmit  zMhden  seyn, 
schreit  anch  nit  anft  denelblgen  reget  £i  wolt  aber  ir  die  seit, 

I>  da. 
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daß  sie  auf  einen  weinkauff  geladen  wOrde,  zü  laug  werden,  und 
damit  sie  nit  als  eine,  die  iror  aaffgelegten  büß  entgegen  lebte,  ge- 
halten wflrde,  fiel  ir  ein  geschwinder  pretext  and  bescbönang  fflr, 
und  apnush  za  irem  manu:  Ueber  hanGwirt  Conts,  ich  nnd  alles  was 
dn  im  hanß  und  leide  hast,  aein  alle  dein,  und  hab  ich  danunben 
mich  nichts  zft  rühmen,  lafi  mhr  doch  anch  etwas,  das  ich  sagen 
möchte :  Sihe,  diß  ist  mein  eigen !  nnd  verkanif  mir  Mnen  esel,  du 
solt  in,  wanns  dir  geliebt,  gleich  wol  zü  deiner  notturöt  gebrauchen, 
allein,  daß  ich  nur  sagen  mag,  er  sey  mein  esel.  Der  mann  ließ 
es  geschehen  und  machten  das  geding,  nemlich,  das  sie  im  darfür 
etliche  gebundt  ilachß  und  ein  ort  eines  gülden  zü  weinkauif  geben 
sAlte,  danimb  sie  'sich  einsmals  recht  frOlieh  machte.  Nicht  l&ng 
bestAnd  es  henadi,  daA  ir  ein  lan  nicht  anffliOrete  weh  sft  thikn, 
er  wttrd  denn  mit  wein  begoeaen,  war  doch  nit  kfln,  on  ein  wein- 
kanff  es  sft  wagen,  sprach  derhalben  widemmb  zft  irem  mann:  Was 
sol  dir  der  flachß,  du  kanst  oder  weist  in  nicht  zü  arbeiten,  soltesto 
in  denn  eira  frembden  verkautleii,  bedürften  wir  seiner  sell»st  im 
hauß  und  trogst  du  auch  gern  weisse  hembder;  derhalben  laß  mich 
die  neherkeufierin  seyn,  wirstu  [36öbJ  demnach  dein  thail  auch  daran 
haben.  Da  hast  auch  recht,  antwort  der  mann,  ich  bin  es  züfriden. 
Also  machten  sie  abennial  wein  kanfi^  daß  die  franw  mit  gütem  ge- 
wissen wein  tiincken  mochte.  Der  weinzan  aber  hüb  wider  an  sü 
gltttzen^  nnd  wußte  die  i^w  schier  irem  leib  keinen  ruht,  redet 
doch  iren  mann  also  an:  Ich  bin  deß  esds  auch  mfld,  nnd  wann 
dn  mir  in  müßt  abenflehnen,  lant  eben  Tor  den  lenten,  als  sey  ich 
und  nicht  du  herr  im  hauß,  dab  mag  ich  nicht  leiden,  daß  mir 
solchs  solte  nachgesagt  werden,  und  bitte  dich,  kauft  mir  in  der  ur- 
sach  halben  wider  ab.  Das,  und  solcher  kautt  und  widt  i kauff  ge- 
schahen so  YÜ,  daß,  wo  die  versoffene  wcingans  nicht  tegiich,  doch 
in  der  wochen  ein  mal  oder  zwey  sich  anff  ein  fhrsorg,  in  beachö- 
nung  der  weinkeuff  sich  redlich  füllet. 

Alle  sun  1  und  büß  übeltbat, 
Welche  das  gesetz  verbottcu  hat, 
Sein  wir  zfi  vermenteln  so  geschickt, 
Daß  wir  uns  überreden  dick; 
«  in  dem  der  meinst  ungehorsam  ist, 

Man  dem  unbiüich  schand  sümißt. 


Digitized  by  Google 


I,  380 


880. 

Wie  dn  wdb  beichtet. 

Ein  frauw,  die  zimlich  schön  war,  beichtet  neben  auderin,  daß 
sie  underweilen ,  wann  [369]  ir  mann  nicht  ejubeimisch ,  den  band 
bincken  liease.  Bas  ist  ein  schweres,  nnd  gants  Abel  getban,  sagt 
*  der  p&ff  za  ir;  doch,  wann  ir  weiten  mieb  nach  diesen  ostem  ein 
frenndlsdiaift  tbeflen,  wttrdet  ir  von  mir  ietst  abBoMeret  werden, 
ffie  sagte  es  ihm  in,  willig  zu  seyn,  wenn  er  wette,  nnd  als  de  näher 
m  ihm  rücken  wolle,  kam  es  de  sanwr  an,  daß  ihr  ein  grrossef  etc. 
entwüschte;  derhalben  sprach  sie  erschrockeii  zum  plaiiieir:  Ach, 
lieber  herr,  da  setzt  mir  was  für,  nieinete  er  soll  ir  etwas  für  das 
sie  so  unzüchtig  gewesen,  zü  thün  oder  zü  bebten  beichleu.  Der 
pfarherr  aber  antwort:  Pfui,  anß  mit  der  unüehtigen  protzein  in 
aller  tenffel  namen,  wie  bistn  so  nnTerschflmptl  Yentand,  er  solte 
ihr  etwas  ftr  den  hnsten  setien,  nnd  stieß  de  von  sich.  Also  gieng 
de  nnabsoldert  hinweg,  blieb  aneh  darnach  wider  iren  willen  dieses 
pfsllien  halber  ongeschendt 

De0  meisters  sitten  sein  verkehrt, 
Dergleichen  er  sein  jungen  lehrt 

381. 

Von  eines  dorttschuitheissen  frauw. 

Sag  ich  nicht  redit,  das  allweg  die  weiber,  sksh  der  dignitet 
iier  menner  viel  bOiber  nnd  mehr  Qbeiheben  nnd  darin  stoltiie- 
[869b]rende  angesdien  wöllen  seyn,  dann  ofltmab  die  menner  seibor? 

Das  hilfft  mir  dises  dorffschultheisscn  frauw  bezeugen ;  denn  als  ir 
mann  auff  ein  sambstag  in  der  statt,  da  sein  uberkeit  wohnete,  von 
(1(  rselbigen  zu  eim  schultheisseii  deß  dorffs,  darin  er  dsüieim,  gesetzt 
war,  kaufft  und  bracht  er  seiner  haaßfirauwen  ein  schönen  neawen 
beltz  und  sprach  zü  ir:  Frauw  nenwe  schaltheissin  zu  N,  der  neawe 
schaltheiß  sa  N  schenckt  euch  einen  neawen  belts.  Die  fraaw  war 
fro  nnd  danckt  irem  mann  mit  gleichen  Worten:  Lieber  herr  nenwer 
^hnltheiß  zu  K,  die  nenwe  schaltheissin  zn  N  wQnsdit  ench  glflck 
s6  disem  hohen  neawen  ampt  nnd  daacket  eadi  freondtlicb  (Hat  den 
neuwen  beltz.  Darnach  kamen  seine,  deü  neawen  schultheissen 
and  deG  weibs  gefireundten,  und  war  mit  grossem  jubilieren  deß 
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glOclo^llnschüns  kein  ende.  DeLi  morgetis  sonntags  eilet  sii'  >ich  ie 
80  sehr  deß  neuwen  beltz,  als  ihres  haoOwirts  gewalts  halber,  iu  die 
lürchen  za  gehen  tmd  sich  schaawen  zu  lassen;  aaff  daß  sie  aach 
desto  mehr  aneeiieiiB  hette,  kekrel  tde  am  beltz  das  ranch  auBseii 
und  pranget  nach  der  Urchen.  ledennaan  aber  war  mit  grossem 
ebrerbieten  eben  anffgestanden,  die  menner  n^l  entdeckten  nnd  er* 
habenen  bftoptem,  bOreten  zA  das  evangeUom  lesen,  welebs  die  nenwe 
scbultheißin  für  hoffart  nicht  aclitinifi  nam,  sondern  [370]  meinet^ 
es  gescheh  iinib  irent  willen  und  streich :  Lieben  freund  sitzent  still, 
»b  hat  petr-  ii  iiiicli  kein  not,  mir  gedenckt  deß  ta^s.  das  ich  auch 
arm  war.  Der  gestalt  bleibt  solche  schtütheissin  noch  auff  diesen 
tag  bey  mu  Im  Sprichwort,  da  etwa  eiher  wahin  kompt  und  man 
auch  gegen  im  anibtehn  «11,  sagt  er:  Sitzt  nnr  still,  ich  bin  auch 
arm  gewesen. 

Gleich  wie  ein  dieb  all/eit  vermeint. 
Das  all  red  von  im  gescbcheu  se^nd, 
Also  hoffart  zeheu  real  mehr, 
Ir  selbst  anmasset  trembd«'  elir. 
Und  hoffart  ist  so  hart  verbiendt, 
DaU  ir  eigen  amfit  nicht  kennt. 

382. 

Von  klögen  frauweu  und  irer  treuw. 

BiUieh  wirdt  dieser  edlen  laeedemoniscben  franwen  imd  irer 

grossen  treuw  in  den  historien  gedacht,  zu  welchen  edle  Jüngling 
auß  der  gesellschafft  Jasonis  geheuratet  hatten.  Dieselbige  jüngling 
waren  Meuu  i/ein  inn  t  und  der  zeyt  bey  den  Lacedemoniem  fast 
hoch  gehalten,  Uarzu  reich  und  mechtig.  Da  inen  aber  iederman 
underthenig  und  willfahrig  aeh  erzeigte,  erhüben  sie  sich  dardurch 
in  stoltz,  und  die  begiw,  herren  deß  gaatsen  laads  zu  werden,  hette 
sie  angezan[370b]det.  Solefas  kondt  nit  lang  ?erschwiegen  bieiben 

.  nnd  Warden  sie  nit  allebi  als  ontpfiuigener  woltbaten  nndanokban^ 
Tiel  mehr  als  friedbrecber,  leistOlirer  gftter  ordnang  und  serrfttter 
der  pollicey  gefcngklicfa  angenommen  nnd  yerwahret  Ire  weiber 
aber  kamen  zusammen,  besorgten,  den  mciuiern  möcht  etwas  untreg- 
lichers  begegnen,  entschlossen  sich  derhalben ,  wie  sie  es  listigküch 

*  wagen  wolten.  i^s  nachts  giengen  sie  in  bösen  kleideren  und  mit 
Kirvhiiof.  97 
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ferbllUeteB  angsichteni  zur  gefengniß,  bestachen  die  wedrter  ntt 
geedienoiGeD,  Mch  dieweil  ile  lo  bocli  geachte  weflier  wim,  tat- 
gOnnetoii  inen  dieaelbigan  Mnejn  xn  ihrea  iBomieni  n  g^hea;  m 
teeD  ndelen  de  ▼ob  iram  tateUag,  wwecMteii  mit  inen  ii« 
Ueider,  itoo,  daß  die  meniier  in  der  fmwm  kleider  lienonser  giengen 
und  liie  wechtor  betrogen,  sie  aber,  die  frauwen,  bliben  in  der  ge- 
fengnib  ligen.  Als  man  nnn  der  franw^n  abwe^i  n  halber  di^f»«  arp- 
wobn»t,  ward  darnacli  L'i-rheu  und  e»  also  befanden,  darumb  die 
frauwen  ihrer  grossen  treuw  von  groü  and  klein  gelobt  und  ire 
immier  wider  nit  aieiieriieit  eymmkommea  bemffk  worden. 

GröBteni  Ikeand  kein  mensch  ja  gewann, 
Denn  so  ein  ireaw  weib  hal  ein  nuum. 

[371]  383. 

Yen  einem  ven  TtaaHrif  vnd  seiner  get>eowen  hanfifraawen. 

Thalwig  ist  ein  nam  eines  alten  gschlechts  etlicher  edellent  im 
land  zn  H^sen;  dieser  einer,  ist  mir  recht,  der  böse  Beinliart  von 
Thalwig  mit  namen,  hat  vor  alten  jaren  ein  schlosft  drey  mey\  yon 
Caaiel  gelegen,  der  Weidelberg  geheisM,  ingehabt,  and  sieh  gegen 
den  hadtgraffea  der  neyt  solcher  massen  gestreabt  nnd  gesetzt,  das 
in  der  landtgraffe  aoff  ermeltem  hanß  belegerte.  Als  es  dahin  kom- 
men, daß  sich  der  von  Thalwig,  wie  böß  er  was,  dieser  gewalt  durch 
entsetznng  oder  ^onsten  nicht  ledig  machen  kondtc  und  überwunden 
eahe,  auch  iilli^  tht  idingen,  er  ergebe  und  steilete  sich  denn  selbst 
eyn,  mit  dem  forsten  umb  sonst  war,  schicket  der  edelmann  seine 
hanßfranwen  herander  in  das  leger,  die  fiel  den  forsten  sn  ftß, 
hielt  bejr  im  an  mit  viel  weinen,  flelMn  nnd  betten,  nmb  venejhnng 
der  mißhandlnng  ires  Jonckeni.  Der  laadtgndiB,  dnrch  die  weibUciie 
Mm  bewegt,  sagte,  ob  er  im  wol  gentalieh  bette  fibr  genommen, 
nil  eüi  fannd  anifiai  sdihMA  leben  an  lassen,  aalte  ir  doeh,  sampt  Iren 
jnngkfraawen  and  megdten,  auch  soril  ir  iede,  was  ir  lieb  wer  und 
tragen  niociitc,  mit  zu  uemmen  und  fre}  hinweg  zu  gehen  Ycrgönnet 
werden,  [371bJ  der  jnncker  aber  und  alle  mannspt  rsoiiun  soiten  auff 
andern  bescheid  droben  verziehen.  Dessen  s^zte  er  ir  sein  fürst* 
lielie  treaw  za  pfände.  Die  franw  danckt  im  lüchtigüch,  gieng  hin- 
anff  nnd  rOstet  sieh  mit  ihren  megden  in  der  lut,  nnd  gab  denen 
Ire  Ueider  nnd  Uefaioter  damn  an  bringen,  sie  aber  nam  Iren 


Digitized  by  Google 


I,  38S 


419 


Junckern  auff  den  rücken  und  gientfcn  mit  einander.  Bald  dib  dem 
forsten  angezeigt,  venneinete  er,  sie  hett  im  zuvil  gelLau,  und  wer 
TOn  dem  Juncker  in  der  beredong  der  geetalt  nichts  gemeldet  Ach 
goit,  «ntwort  dw  getiesw  weib,  ww  wftrde  mir  änderet  lieb  und 
kOstlioh  Beyn,  da  ieii  mnen  ban&nift  in  gefidir  deft  todts  binder 
mir  wissen  soUe?  Und  bedflnckt  nüeb  nit  ndßfidicen  baben,  dieweil, 
als  min  ist  zogelaaaen  worden  mit  sn  tragen,  was  mir  lieb  wer,  der- 
lialben  ich  meinen  aller  liebsten  schätz  mit  mir  getragen  liabe.  Die 
geschwinde  l)ehendigkeit  and  treuw  dieses  frommen  weibs  luilt^irt 
dem  fürston  allen  seint-n  zorn,  das  er  den  fallen  lieü,  ond.aifib  an 
einer  gnedigen  oud  bilücbcn  racbtoDg  begäbe. 

Tmm,  die  aia  weib  bowtaMn  bat 

Dofch  ehrlich  liit  and  kOae  tbat» 

Ist  ja  io  ibflndieb  for  der  weit, 

Als  weaa  ein  starefcer  grosser  bald 

Sem  feiad  erlegt  and  Qberwindt; 

Dnuab  wol  dem,  der  ein  trenw  weib  iindt. 

[872]  Ein  anderß: 

Bla  trenw  weib  bat  offtmats  gasdilicbt 
Kriag»  dea  fr  maoa  hat  aagsricbt. 

384. 

Ton  eim  klagen  weib. 

Auß  einer  statt  im  land  m  Hessen  gieng  vor  zweyen  jaren  ein 
burger  mit  seiner  magd  in  das  feld,  in  der  emde  kom  zu  sclmoi  lon. 
Nit  weiB  icli,  wie  er  mit  der  magd  gekramet,  daß  sie  beid  sein  hauß- 
fraaw,  welche  in  essen  brachte,  bey  einander  fände,  stellet  sich  doch 
niobt,  das  sies  gesehen  bette  and  rieff  inen,  sie  solten  kommen  nnd 
eswn.  Da  sie  nnn  nider  gasessen,  thet  keines  dennassan,  dai^  die 
frtnw  etwas  onbOliehs  von  bwn  solta  wissen;  sprach  doch  die  firanw: 
Wohm,  Hebe  magd,  weil  mein  mann  so  geil  ist,  hastn  im  recht  ge- 
thsn,  daß  da  ihm  den  tag  sa  schaffen  geben,  nahn  wH  ich  seiner 
die  nacht  auch  nicht  schonen,  was  sols  gelten,  der  girtzel  sei  im 
gestillet  weni*  n.  Doch  sey  du  nach  einem  anderen  herren  verdacht! 
allhie  hastu  ietzund  nrlaub.  Der  mann,  aib  einer  der  sich  ^^chuldig 
wußte,  schwieg  zu  diesen  Worten  stille.  Daheim  in  der  statt  klagte 
«Üsse  fraaw,  was  sie  befanden  nnd  gebandelt.  Einer  ihr  nacbbaswnn 
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die  spracli,  so  gelinde  bette  sie  nicht  fahren  mögen»  sondeni  der 
härn  die  l>acken  geschlitzt  [372b]  nnd  iren  mann  ?or  der  oberkeit 
TerUaget.  Ndin,  liebe  freondia,  antwortet  diae;  gnftgeam  bin  ich 
xonuig  darftber  gewesen;  was  war  es  aber?  Do  ich  meinen  hanl^ 
Wirt  dennassen  angeb,  da  er  dann  schon  mit  dem  leib  darron  kem, 
vermochte  &t  doch  eker  grossen  gettstraff  nicht  entlanifen,  das  mir 
so  wol  als  ihm  zu  schaden  gereidite.  Auch  wArd  ich  darnach 
>  solchs  immer  mtlsseii  entgelten»  also  behalt  ich  ihnen  zu  eineiu 
bessern  ireonde  und  mub  die  hür  zum  teoffel  hinaoü  sich  von  mir 
packen. 

Wann  etwas  böses  ist  begangen, 
Drauß  man  mer  onglack  mOcht  entpfangen. 
Wer  Boichs  dann  vorkempt  und  TerbOt/ 
KlOglicb  nnd  wie  ein  weiser  tbflt. 

385. 

Von  einem  gehorsamen  weib. 

Liebers,  augeiieiiiers  und  freundtlichers  mag  emem  mann  von 
seiner  baubtrauwen  nit  begegnen,  das  inen  beyden  auch  wol  an- 
stehet, dann  so  sie  im,  bevorab  vor  den  leuten,  gehorsam  ist  und 
seinem  befelh  sich  nicht  entgegen  strenbet.  Von  dieser  nnd  gleicher 
sacken  worden  vergangnen  Jaren  ehrliche  menner  nnd  bttiger  allhie 
zu  Cassel  zn  reden,  deren  einer,  seines  bandtwercks  em  [373]  büd* 
Schnitzer  seine  hanßfiranwen  die  gehorsamste  zft  sejn  rttraete  nnd 
mit  einem  andern,  der  ein  maier  was,  wettet,  was  er  an  sie  gsinnen 
würde,  sölte  sie  thüu,  wo  nit,  weite  er  vier  maß  wein,  die  bey  uns 
bey  einem  halben  tbaler  tragen,  bezalen.  Es  war  aber  schon  kalt 
und  Winterszeit,  darumb  schickten  sie  hin  m  gemelter  frauwen  und 
Hessen  ir  sagen,  sie  sOlte  irem  mann  ein  kachel  außm  ofen  in  der 
stnben  sdiieken.  Dessen  war  sie  willig  nnd  abersendet  ün  bey  dem 
botten  eine  kacheL'  Dieweil  nun  dieselbige  eine  kleine  Incken  hatte, 
sprach  der  bildschnitzer:  Wolan,  daß  ir  sehen  mOget  den  gehorsam 
meines  weibs,  so  gehe  der  bott  hin  nnd  bringe  mir  ein  ander  kachel, 
die  unzerstossen  seye.  Solcher  gieng  hin  und  ließ  es  an  die  franwen 
gelangen,  die  sprucli:  !:)>,  lieber  gott,  uas  mtiucL  li  lutiniii  y  Doch 
wil  ich  sie  im  gerne  senden  I  nam  ein  mcsser,  stach  den  leim  umb 
ein  ander  kachel  lierab  und  lieü  sie  irem  haoßwirt  bringen.  Also, 
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und  sonderlicb  dromb«  daß  der  bott  berichtete,  wie  die  frauw  kein 
einig  wort  sich  iiett  bören  lassen,  möBte  der  maier  die  ?ier  maß 
wein  bezalen. 

In  billicben  ehrlichen  dingen 
Pflichtigen  gborsam  zt  Volbringen 
Eben  so  wol  den  theter  preißt 
AIb  den,  dem  gboraam  wirt  geleitt. 

[S78b]  886. 
Wammb  die  bettler  bo  tü  kinder  haben. 

Ein  beider  zog  Ton  einem  dorff  zum  andern  mit  einem  Jangea 
weib  und  Tier  kindeni,  den  zehenden  zu  sammeln.  In  einem  «irte» 
hanG,  als  das  weib  zimlich  bezecht,  fragt  sie  einer,  wie  es  doch  kern, 
dieweil  sie,  die  betUer,  ntergend  kein  eigens  oder  gewisse  wonnng 

betten,  dennoch  so  freudig  lebten  nnd  sotü  kinder  zeugten.  Ant- 
wortet sie:  Das  ist  schier  nit  wenlt  zu  fragen,  doch  solt  ir  von  mir 
bescheiden  werden.  Dieweil  wir  nichts  eigens  oder  ein  bleibende 
statt  haben,  derwcgea  ieiirii  A\ir  sovil  desto  frölicher,  und  mit  weni- 
gem sorgen,  daß  uns  etwo  daran  in  uoserm  abwesen  schaden  zöge- 
fBgt  Würde,  daß  wir  also  mit  keinem  verlangen  nach  nnserm  heimat, 
dieweil  es  aUentbalben  ist,  beschweret  werden.  Daß  ancb  wir  ge- 
meinlidi  mehr  kinder  denn  ander  lent  haben,  kompt  daher:  wann 
wir  satt  nnd,  wie  iotzt  gemeldt,  nnbeftngstigt  von  sorgen  nnd  naeh- 
deneken  frey  seyn,  ist  unser  beste  arbeit,  daranß  hernach  die  kinder 
folgen.  Ja,  wir  thun  solchs  auch  desto  kecker,  dieweil  ir  und  an- 
dere uns  die  banckharten  müsset  ernehren  und  ziehen  helffen. 

T)ise  antwort  ist  war,  aber  danimb  auch  nicht  recht,  denn  solche 
vermügliche  schelmen  und  [374]  bettler,  die  andern  armen  schwachen 
nnd  alten  düriftigen  lenten  das  brot  anßm  mund  ziehen,  gölte  ein 
oberkeit  nicht  leiden,  oder  do  sie  sich  mit  beschwemng  der  nnder- 
thanen  einsehleiiren  wolten,  zum  land  aoßjagen. 

Wer  sich  verießt  autl  frembde  speiß, 
i>er  bat  zur  arbeit  iieiimii  Üeib. 

387. 

Ton  mancherley  feinen  sprttdhenj  erstlich  von  zweyerl^. 

Zwey  ding  sein,  umb  die  man  nit  trauwren  sol:  Wer  alle  ta^ 
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bamhertagkeit  seinem  dArdtigea  brMer  eneigt  Und  dall  er  et- 
Kclie  sftnd,  ob  er  et  wid  rennOebt  bette,  nit  getban  babe. 

388. 

Zw^  ding  sein,  die  da  seben:  der  da  «ogen  bat,  nocK  viel 
mebr  aber  der  Temllnitig. 

889. 

Zwey  ding  sein,  die  sich  nicht  sottigon  lassen.  Der  sein  ppniftt 
allein  setzet  anff  reichthumb  /fi  gewinnen,  und  der  einer  speiü  ge- 
MlBtol,  die  im  doch  nit  werden  mag. 

890. 

Es  sind  zweyerley,  die  inen  selbst  angst  bringen:  wer  anff  den 
zcheu  gehet,  dann  [374b]  er  ist  nicht  sicher  für  fallen,  nnd  wenn 
ein  blöder  sich  rümet,  wie  er  keinen  streit  fürchte;  denn  so  es  zum 
exnit  kompt,  wirt  er  dorch  die  flocht  gescbendet. 

891. 

Von  dreyerlej. 

Drejr  ding  idn^  die  man  mag  blÜiDoß  heiuen:  ebi  banO,  dem 
waaser  mangelt;  ein  land  on  ebi  berren;  and  ebi  weib  on  ein  mann. 

392. 

Drej  ding  sind  schelten:  wer  dem  args  tbikt,  der  in  niebt 
enfimet;  wer  zft  einem  frembden  tisch  sitzt  ungeladen,  nnd  sich 
geitslg  mit  fressen  stellet;  nnd  wer  seinen  frennd  bittet  nmb  das, 
Weichs  er  weißt,,  das  er  es  nit  bat,  dennocht  nicht  wil  ablassen  tt 

bitten. 

898. 

Dreyerley  menschen  begeren,  daß  sie  nit  finden.  Der  böß,  der 
da  begert  nnder  die  frommen  geielt  zft  werden;  ebi  mdrder,  der 
da  begert  den  Staudt  ebis  heiligen  maans;  einer,  der  teglicb  anff 
die  gnad  gottes  sebweriich  sOndigt  nnd  sich  doch  selbß  ftr  firoma 
achtet. 
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[376]  394. 

Dreyerley  mensclieu  machen  inen  selber  schmertzen:  wer  ein 
krieg  anfacht,  daß  er  wol  abseyn  mücht ;  wer  on  kinder  ist  nnd  mit 
wfkcher  nnd  ünantz  seine  guter  groß  machet  aad  mehret;  and  ein 
alter,  der  ein  junge  toohter  xU  der  ehe  nimi»t. 

396. 

Drey  ding  sein,  darvor  sich  ein  jeder  hüten  soll :  frembde  brieff, 
Wanna  im  nit  befolhen  wirt^  zö  lesen ;  in  der  Schmitten  niohts  anift- 
greiffen,  daß  er  nicht  die  hend  verbrenn;  nnd  in  der  apotedran  aol 
er  nichte  von  im  eelhs  veraildien,  aaff  daß  er  nicht  efai  güfUg  ma* 
terien  erwOache  nnd  schaden  n«nL 

396. 
Yen  vieler]^. 

Vier  ding  sein,  die  warlich  und  rocht  handeln:  ein  kllnig,  der 
seine  gescheite  th&t  mit  gottsftirchtigen  treuwen  und  verstendigcn 
rehten;  eb  mann,  der  sich  an  einem  weih  laßt  benügen;  einer,  der 
seinen  soni  inholten  nnd  beswingen  kan;  einer,  der  ehe  das  sein 
verlör,  denn  an  seinem  herren  meineidig  nnd  trenwloO  werden. 

[876b]  897. 

Vieri  rley  sein,  die  weiüheit  vernichten:  werseinen  güten  wandel 
mit  acliii  id(  n  wercken  besohl eusset;  ein  herr,  der  seinem  treuwen 
knecbt  übel  lonet;  ein  vattcr,  der  das  nngehorsam  kind  dem  firom- 
men  ftneacht;  nnd  der  sein  heimlichkeit  einem  verrfthter  oder 
schwätser  offenbaret 

398. 

Vier  duig  sein,  die  einer  nit  von  im  lassen  solrein  weise  nnd 
tugeutbafftige  frauw,  die  irt  a  mann  lieb  hat:  ein  gut  pferd,  das  wol 
und  sicher  ^ehet;  ein  ochsen,  der  wol  zeucht;  nnd  einen  treuwen 
forchtsamen  knecht 

899. 

Vor  Tiereri^  menschen  lol  sieb  ein  ieder  bitten:  vor  sinem 
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nabannhertzigen  menschen;  Tor  soineiii  feind;  tot  eiiiem  mörder; 
und  vor  einem  Uc^er  am  meSsten. 

400. 

Von  fanfierley. 

Fflnif  ding  Inn  kein  mensch  ergrftnden :  gottes  allmechtige  fllr* 
sicbtigkeit;  sein  gewalt  tmd  berrlicbkeit;  sein  Heb  nnd  barmbertzig- 

kcit,  die  künfftige  freud  der  gläubigen  anflerwelten;  nnd  die  straff 
der  verdampteu  eUuder. 

[876]  401. 
Ton  sechsierley. 

Seobß  ding  sein  allen  meiisciien  angeboren;  sündigen  und  gott 
zftwider  leben;  regieren  und  gewalt  über  andere  haben;  viel  güter 
und  narung  zü  besitzen ;  iedemans  lob  zü  ttberkommen ;  sorgen,  daß 
er  nicht  gnäg  haben  werde;  and  so  bald  er  in  die  weit  kompt,  er 
dem  tod  entgegen  gebet. 

408. 

Von  siebnerley. 

Es  sein  sieben,  die  nimmer  der  straff  eder  zoros  imwirdig  sieb 
mmen  kdnnen :  der  seine  znngen  nicht  meistern  Isan;  der  ftomb  sein 

wil  und  kein  gftt  werck  thftt;  ein  hoffertiger  gloriender  narr,  nnd 
am  meisten,  so  nichts  darhinder  ist;  der  ricliter,  welcher  nit  recht 
spricht,  es  trag  dann  gelt:  ein  weiter  der  geitzig  ist:  der  ander 
laut  underweiset  and  selbst  nicht  darnach  lebet;  und  der  aUeiu,  umb 
daß  er  gerOmpt  werde,  gott  dienet 

408. 

Von  achterley. 

Acht  ding  sein,  die  gehören  ntebt  zflsammen:  nacht  und  tag: 
der  gerecht  nnd  nngerecbt;  gftt  nnd  bOO;  das  leben  nnd  der  todt. 

[376b]  404. 

Gs  sein  acht  ding,  die  gegen  einander  aaft  der  natnr  feindi- 
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schafft  tragen:  der  banr  und  der  wolff;  dir  katz  und  mauß;  der 
hahida  und  die  taub;  der  storck  und  der  froscb. 

405. 

Acht  ding  flein,  die  inen  selbst  und  «adem  icfaaden:  ein  narr, 
der  nichts  weißt,  sicli  selbst  fsr  weiß  helt  and  andere  lehren  wü; 

wer  da  sAcht,  daß  er  nicht  finden  nag;  ein  gewaltiger,  der  ein 

schalck  ist;  einer,  tk i  lüciüLiridts  raht  bcgeret  und  sich  allein  den 
weisesten  schetzet;  der  sich  herreii  dienst  annimpt  und  weder  ver- 
nuntii  noch  klügheit  hat;  der  von  thoreu  raht  fordert,  wie  er  die 
weisen  betriegen  soi;  wer  in  seinem  befolenen  ampt  nntrenw  ist; 
und  ein  ungehorsamer,  der  sich  nicht  wil  straffen  lassen. 

406. 

Von  neunerley. 

Kenn  ding  sein  nit  aft  widerbringen:  die  jagent  and  ire  zuge- 
hörige kreilte;  die  vergangen  zeit;  das  gesprochen  wort;  die  Ter* 
lome  Jon^cfraawschaiR;  das  wasser,  so  voraher  geflossen  ist;  die 
materey,  so  zA  aschen  ▼erinrnmet  wirdt;  der  schnee  Torm  jar  zer- 

[377]schmoltzen ;  anrecht,  das  am  tag  ist,  zft  beschönen,  daß  es  g&t 
eey;  nnd  in  der  hell  die  Seligkeit  durch  bitten  z&  erlangen. 

407. 
Von  sebenerley. 

Zehen  ding  bringen  ein  mann  zu  grossen  eliren  vor  gott  und 
den  uHMischen:  gottes  furcht;  ein  rechter  etarcker  glaub  gegen  im; 
bald  wider  vom  fahl  in  Sünden  anffstehen;  einem  andern  thfin,  was 
er  gern  wolte  im  zA  beschehen;  seinem  feind  verzeihen;  dem  dürff- 
tagen  nach  yermügen  steoren ;  den  nnschaldigen,  wo  er  mag,  erretten ; 
der  oberkeit  in  dingen  gottes  wort  gemeß  gohorsammen;  den  armen 
nicht  verachten  nnd  den  reichen  nmb  genieß  willen  nicht  schmeicUen; 
seinem  hanßgeslnd  wo)  ftirstehen  nnd  mit  güten  exempeln  dasselbig 
recht  zu  Üiuii  gcwehuen. 

Das  göte  tbfin  und  böse  Ion, 
Verehret  gott  mit  gleicher  cron; 
Drumb,  was  unser  Schwachheit  gebricht, 
Mfiß  durch  sein  gnad  seyn  auflgesicht. 
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Eiu  uai'i  sagt  einem  abt  dii>  warheit. 

Als  der  abt  deß  doslen  Marchtaiden  einen  schAnen  palast  sft 
banwen  vorlieit,  nnd  [d77b]  mit  seinen  conTentsbrttdeni  und  andern 
maneherley  den  baow  mit  forthml  und  dem  geringen  kosten  ansft- 
fehen,  neh  berahtschlagt ,  kompt  sein  narr,  Uffatthfaw  mit  nammen, 

trat  in  die  mitte  und  sprach  zum  abt ;  Wie  närrisch  bistu  doch,  daß 
du  dir  unnötig  zft  schaffen  machest!  kanstu  nit  in  dein  stüblin  sitzen, 
deine  dicke  feiüte  hüreii  zö  dir  iicmint  ii  und  gott  fein  mit  güter 
rüwen  dienen?  Sehet,  ob  nit  der  narr  deß  abts  heiligiteit  besser, 
denn  er  selbst  gewiftt  habe! 

Per  selbig  narr,  da  er  einsmals  sft  flkß  dnrch  die  Donanw  gangen 
war,  sagt  er  xü  etUoben  dafnadi:  hab  ich  nicht  nänisch  nnd  Obel 
daran  getban,  daB  ich,  bin  darcha  wasser  gangen?  dann  wer  ich  da- 
rinnen ertmneken,  hett  min  der  herr  nit  geschenckt,  sondern  weid* 

lieh  darumb  geschlagen. 

Ein  narr,  wnnn  or  die  warheif  sagt, 
Den  preiß  für  hundert  lUgners  tragt. 

409. 

Un  weise  rsd  eiass  aanen. 

Leopoldus,  weiland  ein  hertzog  zu  Österreich,  hielt  raht  mit 
seinen  obersten  und  gewaltigen  von  dem  krieg,  so  er  gegen  die 
Schweitzer  füren  wolte;  fragte  er  auch  seinen  narren,  deß  nammen 
Kflne  von  Stocken  was,  wie  im  der  handel  gefieie.  Sehr  übel,  ant- 
wort  [378]  der  narr,  denn  all  euwer  anschlag  sein,  wie  ir  ins  land 
fsBen,  von  keinem  aber  bab  ich  gehört,  der  da  anzeigt,  wie  ir  wide- 
mmb  herauß  lEommen  werdet.  Solche  prbphecy  deß  narren  erfsnd 
sich  atoo,  dann  der  bertsog  ward  von  den  Eydgenoesen,  sampt  einer  . 
grossen  rammen  der  seinen,  ersddagen. 

le  mehr  ein  sach  anzeigt  beschwerd, 
Dest  meiir  ist  sie  bedenckeus  wehrt 

410. 

Ton  einsm  narren,  der  Bocher  genannt 

Als  diser,  ehe  sein  kartsweOi^eit  offsnbar  worden,  in  der 

ja^ent  deü  viehes  hütet,  mit  einem  andern  Ipiaben,  der  jünger,  denn 
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er,  und  sehr  grindig  und  kretzig  wäre,  nam  er  den  selbigeu  (dann 
er  hette  wol  gehört  und  gesehen,  daß  man  die  schebigen  band  er- 
hieng)  krfiminet  einen  ast  von  einem  banm  nnd  knflpfft  t  daran  ge- 
Bennte  koabeD.  Undw  deß,  vielekht  on&  deß  teufids  aastiffiten, 
«flieU  sich  ein  laaSm  vnd  stoeseii  mdeim  vtoh,  d»ft  der  Boeber 
d$B  zA  fltiUen  eflen  mflflte.  Kadi  dem  er  aber  den  anden  nit  ver- 
bin  abgebunden,  war  dSairail  der  aal  mit  im  auffgeschnappt  nnd  betfc 
in  erwttrget. 

Deß  abents,  do  er  nmb  seinen  gselien  gefragt,  [378b]  antwortet 
er,  wie  er  in  frehpnckt  hette,  und  da  er  derhalben  in  hafft  gezogen, 
wendet  er  kein  ander  orsacb  seiner  that  für,  dann  der  jung  wer 
niobto  nftts  und  grindig  geweaen,  aocb  aey  im  also  wol  bescbehen, 
denn  so  er  nooh  lebte,  mftftte  er  ein  kttbirt  eeyn,  dai  wer  er  durch 
das  beneken  tnj  ind  erledigt.  Do  eitometen  sie  wol,  daß  er  es 
nicht  aoß  bftberejr»  aondm  narrbeit  getban,  nnd  üenen  in  geben. 

411. 

Ton  dem  eelbigen. 

Nach  solcher  seiner  begangnen  raißhandlung  mftOte  er  disesort 
verlassen,  uud  hütut  einem  Ldtlriuuui  seine  kü  und  rinder.  AuiY  ein 
zeit  sähe  er,  daß  der  juncker  suiiiu  rosB  alle  mutzen  und  inen  die 
schwentz  abhauwen  ließ,  fragte  er  die  diener,  warumb  das  geschehe. 
Sprachen  sie,  daß  die  rosß  also  vU  hurtiger  und  mnsterhafftiger, 
anch  geechickker  snm  krieg  weren,  dann  eonatmi.  So  bald  nun  der 
Boeber  wider  bey  seiner  herde  kommen,  schneid  er  auch  allem  vieh 
die  schwentz  ab,  hleng  sie  aoff  seinen  rogken,  trflg  sie  deß  abents 
mit  sich  beim  nnd  sagte,  er  wüßte,  daß  er  ietxo  ja  so  ein  schOnen 
hauiFen  kttb,  als  der  jnncker  pferde  hette. 

[879]   Wer  ein  narr  über  vycv  setzt, 

Bricht  ers  üil  all,  werden  verletzt 
Derselben  doch  der  minste  theil, 
Dann  bey  weisen  ist  doch  iiaam  heiL 

412. 

4^*    Von  Clans  Narren  etUebe  bistorien. 

Angeregts  narren  hab  ich  von  denen ,  so  in  gesehen^  gedencken 
hören,  daß  der  loblicbste  Chnrftrst  sft  Sachsen,  der  in  damals  er- 
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halten,  im  hab  müssen  zu  seinem  gar  kleinen  pferdlcin  ein  eigenen 
stall  zft  Weimnar  im  schlosß  banwen  lassen:  Bann,  hatte  er  gesagt, 
deiiu!  (laeinete  deß  chnrfürsten  hengst)  mehren  sein  uit  werdt,  daß 
Bie  bey  meinem  heugst  stehen  sollen.  Eins  morgens  hett  ein  banr 
boltz  ins  8chl08&  gefiaret  und  war  ein  junges  füllen,  das  seiner  müter, 
die  am  wagen  gieng,  nacbgelaiiiEeD,  welche  etUcbe  deß  Ghiirfillnte& 
diener  xiainen,  ftreten  es  2A  deß  nanea  pfordleln  in  den  stall,  machten 
den  wider  s&  und  giengen  hin  zft  im  sagende:  0,  lieber  Clans,  wie 
sehr  Mstn  mit  dehiem  heogst  betrogen  werden!  sihe,  es  Ist  ein  stfttt 
oder  mütterpferd  und  hat  ein  jung  füllen  geboren.  Eileiits  lietl'  der 
narr  nach  dem  stall  und  tindet  das  füllen  noch  darinnen,  darumb  er 
fast  zornig,  nimpt  einen  bengel,  scbiüg  sein  arm  pferdlein,  daß  [379b] 
der  schweiß  von  im  lief,  nnd  do  das  füllen,  von  dem  schlagen  und 
gebolder  erschrocken,  umbher  sprang  und  wihahet,  sprach  er:  Nun, 
liebes  fallen,  schweig  still  nnd  fOrcht  dir  nit,  ich  weiß,  daß  dn  nichts 
danß  kanst,  daß  dein  mftter  ^  hßr  ist. 

413. 

Yen  dem  selbigea. 

In  deß  churfdrsten  silberkamera  hatt  von  dcrselbigen  Verwaltern 
der  narr  gehöret,  daß  sie,  mit  verwauderong  deß  grossen  unkostens, 
sagten:  Ey,  bcrr  gott  bebttt,  es  gehet  unserm  gnedigsten  herrn  etc. 
vU  gelt  anff!  derhalben  verstAnd  er  das  widerspil  nnd  meinet«,  das 
gelt  wttchse  nnd  neme  zft,  Anif  ^  seit,  da  sie  gftter  ding  waren, 
mengt  sich  der  narr  anch  mit  nnder,  nnd  als  niemand  deß  vor  im 
sorg  bette,  ergrelift  er  einen  sack  mit  etUcb  hundert  gülden  an 
harter  müntz,  trogt  den  in  das  holtz  hinder  Torgauvv  und  sehet  das 
gelt  mitten  im  wald  in  ein  tieffon  graben.  Nechst  volgender  tag 
entstünd  under  inen  ein  heimlicher  argi^on,  der  verlornen  gülden 
halber,  keiner  war  kfUi  zü  fragen,  und  meinete  immer  einer,  sie 
weren  von  den  andern  beybracht  nnd  gestolen.  Schier  wer  es  da- 
hin kommen,  daß  man  nit  lenger  hette  den  verlnnt  Terhelen  m^n, 
sagten  sie  abennal  [380]  wie  mhin,  daß  dem  chnrfftrsten  eüi  nn- 
segliche  grosse  snmmen  gelts  anifgieng.  Anß  gottes  schlckong  stftnd 
der  narr  zügegen.  höret  diß  und  sagt:  Das  mftß  die  glcht  walten, 
gehet  cuwer  gelt  auff  und  das  meine  nit,  ich  hab  ja  anch  einen 
gantzen  sack  voll  geeehet!  Als  dann  erf&rep  sie,  wo  das  gelt  tun* 
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kommen,  g»ben  dem  nairen  so  gftte  irort,  daß  er  Inen  das  ort  seiner 
pflantzung  s^gte  «ad  ward  dasselbige  biß  on  ein  geringe  sammen 

wider  fuudeo. 

4U. 

Von  dem  selbigen. 

Einen  fragte  dieser  Claus  Narr,  wo  von  die  kelber  kernen  oder 
geboren  würden.  Ward  im  geantwort :  Daß  die  bauren  sie  auß  den 
kesen,  als  auß  eyem  hecketen  and  brüteten.  Dem  ist  g6t  sft  thftn, 
flberredet  sich  selbst  der  narr;  bringt  ein  korb  mit  kesen  zAwegen 
QDd  steckt  sich  dannit  in  ein  heimlichen  ort,  saß  daranff  in  hofnang 
einen  gantzen  stall  voll  kelber  zft  bekommen.  Etliche  tag  her  wußte 
niemand  dem  chnrfttrsten  von  dem  narren,  wo  der  hin  were,  sft 
antworten,  dammben  wäre  den  dienern  in  zft  sflchen  befblhen,  die 
fundeii  iu  letztlich  auff  einem  alten  boden,  in  einem  tinstern  wiiickel 
sitzen.  Und  do  er  nichts  reden,  auch  nit  herfür  gehen  [380b]  wolte, 
grieffen  sie  in ,  der  blarck  hmdersich  zohe ,  bey  den  arEicn ,  daß  er 
aufstehen  mußte  und  im  ein  grosser  furtz  entpfüre.  Ach,  sprach 
er,  ir  bOßwichter,  wie  verderbt  ir  mir  die  kelber  1  eins  wer  bald 
anßgangen,  and  hebt  schon  an  zft  blocken. 

Wies  menschen  herty.  ist  und  sein  hirii, 
Also  in  seine  gedauckeu  iuren. 

416. 

Von  dem  selbigen. 

Blan  sagt  noch  von  im,  daß  er  einen  edelmann  deß  morgens 
gefragt  faab,  waramb  er  so  sanr  sehe  and  das  haapt  in  der  band 
halte.  0,  lieber  Claas,  sol  der  edebnann  gesagt  haben,  es  thftt  mir 

vom  necliLigcii  triuckeu  sehr  weh.  ]3otz,  weistu  dar/.ü  nicht  ruht, 
antwortet  der  narr,  ich  wil  dich  ein  überauß  gute  kuust  darzü  lehren: 
sanff  dich  nur  wider  voll,  wirdt  es  besser  mit  dir  werden.  Der 
jonckheir  fragt  aber  und  sprach :  Wie,  wann  ich  denn  morgen,  uber- 
morgeu  nnd  hernach  immerdar  kranck  werde,  wie  sol  ich  dem  be* 
gegnen?  Allzeit  wider  voUsaaffen  ist  das  beste,  «ntwortet  der  narr. 
Was  wirdt  aber  nun  lotsten,  sagt  der  jonekherr,  hieraoß  werden? 
Glaaß  antwortet:  Ein  nair,  wie  ich  bin.  8ihe,  der  nur  woßte  den 
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außgang  und  fSblJ  nützen  der  trauckeniieit,  und  die  sich  weiß  Ittl- 
tuü,  vor  denen  ist  es  verborgen ;  anch  die  t's  schon  hören  nnd  selbst 
erCfthreD,  lassen  dennoch  darvou  nidlii  ab  and  sein  nerrischer  denn 
.  dieser  Claoa  Nag  oder  ander  thoren. 

Stäts  eyngenomroen  starck  artzney, 

Üb  sie  wol  ^^Huiiikhcit  bringet  herbey, 
Macht  sie  deu  leib  Ictzlich  doch  schwach; 
Also,  wer  trönckenheit  gilt  uacl», 
Dali  sie  ein  andre  füll  vertreibt, 
Sein  haapt  au  narren  kappen  reibt. 

Von  einem  narren^  Maul  Michel  genennet. 

Seliger  vad  UUidiAter  gedechtiuft  JohaimeB  Fridefidi,  hertiog 
zu  Sachsen  und  chnrflirst  ete.  balte  an  seineni  bof  ein  Mbalek^ 

narren  oder  possenreisser ,  der  Maul  Michel,  uinb  seiner  grossen 
weiten  wafiel  willen,  in  welcher  er  etliche  elcn  zendel,  oder  ein 
franwenschleyer  verlK  igen  kondte,  also  geheissen.  Mit  hochgedach- 
tom  chnrfUrsten  war  er  auch  in  der  protestierenden  feldzng.  anno 
1$46,  da  ich  in  und  viel  seiner  fontasey  gesehen  liab.  Von  diesem 
ist  mir  gesagt  worden,  als  Tor  jaren  der  ctanrfOrst  sn  Weinmar  im  'nl 
•chlosfi  einem  seiner  lioiliileier  iMMhls^yt  maobete,  das  er  mancfaerlqr 
kortcw^  angerichtet  und  [881b]  ftber  andere  possen,  wie  yoridn 
▼on  im  Olli  geschehen ,  anch  vier  rolie  eyer  anff  ehimal  ins  maid 
ätccktu,  dassclbig  zuthct,  und  darnach  die  eyer  gleichwul  gaiitz  her- 
ausser  langte.  Dieser  eyer  aber  waren  mit  fleiß  durch  ein  pfefflein, 
das  auü warten  halffe,  darzö  außgesucht  und  faul,  dasselbig  lieff  von 
binden  herzü,  schlug  dem  Michel  mit  den  heudeu  auff  beyde  backen 
und  aerimitachte  im  die  eyer.  Weicher,  da  er  deß  betrogs  und  ge- 
stancks  en^plsnde,  erwisebte  er  das  pfeiDein,  waHb  nnder  sidi  und 
qprtts  bi  die  eyer  flir  sein  idha  ins  aagesidit. 

Wer  joDge  kinder  hebt  und  tregt, 

Mit  narrn  vil  schimptis  und  bossen  pflegt, 

Und  treibt  mit  bösen  banden  zanck. 

Erlangt  von  allen  dreyen  danck, 

Das  er  urplütziich  wirt  beschissen, 

(«cicbeiult  und  iu  die  bein  gebissen. 
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417. 

Ein  narr  spottet  der  pepistischen  pfaffen. 

Da  tlas  pabsliiumb  im  land  zu  Hessen  auch  fallen  wültr  und 
die  leut  den  rechten  wog  zur  Seligkeit  geweißt  worden,  veniiochte 
man  doch  nit  alle  irrthuinb  autf  eine  zeyt  vm  iuit'm ;  derhalbcn,  als 
die  piaffen  zu  Hohenberg  in  Hessen  einen  kraucken  sterbenden  ulotcu 
und  ihm  ein  wacbskertzen  nach  [382]  p&bstiscbem  brancli  m  die  band 
gaben,  war  Mch  ein  anner  halbeinniger  menecb  (wie  dergleicken 
lent  aOenlbalbeB  wOHen  mit  Mjn)  logegen»  der  hnb  an,  lachet  nnd 
B|Mrach:  Nnn  sehe  kh,  wa  dae  apriebwort  herkompt,  der  krenckeeto 
vM  allw0g  daa  Hecht  tragen!  achempt  auch,  dIeweU  ewer  aoril  ge- 
fflind  tunbher  atehn,  und  sol  auch  der  krancke  mann  daa  Uecfat  halten 
und  leuclileu.  * 

Wann  ein  narr  dessf  n  lacht  tind  spott, 
Das  lachen  wol  verdienet  hat, 
0oppel  verhOauDg  drauß  entatoht. 


418. 

You  Peter  Bernhattt. 

Wie  hl  hithfln  kfloBton  dar  ^oadüidsfceale  anden  fliigeiogma  nd 
nät  lob  erhebt  wirt,  aUw  war  anch  Peter  Berahant  onder  aeineB 
gleichen  ndt  kortasweil  sehr  ArtreffUch.  Anno  1634,  da  mein  gne- 

diger  fürst  und  hen»  zu  Hessen  etc.  mit  gewaltigtji  liand  den  hertzog 
von  Wirt(Miilierg  in  sein  land  widerumb  eynsetzet,  mubte  seinen 
füraÜi(jlu;Ti  guaden  der  abt  zu  Zweyfaldeii  diesen  narren  scliuncken. 
Wiewol  i^ine  betribeue  possereyen  ein  eigens  bftch  erforderten,  hah 
ich  seiner  doch  allein  in  dem  gedencken  wöUen,  daß  er,  trotz  man- 
nichen  oberafcen  and  heerfilbrer«  daa  feld  in  allen  dingen  w  dapffer 
beateUen  fandte  [882b];  ietnmd  de»  reatem,  wie  ate  aidi  halten, 
fort  rücken  nnd  treffen  Boiten,  ansagte  nnd  be&ble;  darnach  vergad 
er  auch  nicht,  den  landtaknechten  kecklich  anaeaprochen  ind  sie  an 
▼erordenen,  aaff  wen  de  achtnng  zn  haben,  gegen  wem  sie  trieb  ra- 
weudeii  buüciäscü  müüten.  Bescheidet  auch  den  droaü  auff  eiaen 
ort,  da  sie  sicher  der  schlacht  auügang  warten  möchten,  und  letz- 
lich,  so  er  die  losiuug  und  feldtgcschrey  außgetheilct  und  das  iüli- 
vckk  ein  6ißiaU  gethan,  bließ  er  lennen  und  achngr;  Her,  her,  ir 
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dfcss  d<r  «cüf«  F4Ctir  ssi:«^ 

csä  Uicci^  gtü^jeast,  vir  dA&ebea  «»  iku  er  seh 

fei»  «fUeä  f»«&?B  ISese  aad  est  da  i«=.i«2  kcsM.  Der  koü 
«b«r  s««we  ft«kr  la  vu  er  s::^  ^  v«si*2  «ffiftfea.  m1- 

ci«r  CO  tZ/tM  tcLnv»  fr«j  Vrkienstll:^  w  oft  er  ^383] 
dftima  «riar^n.  B»efcH  er  cft  kmi^n  «i^ea  gsC^rr  lal  des  tiieki. 

VtA  l\  frz  k',:  .l^t  :Läs  tu  :f-r'^rr::  yt^.\'.rz.i  LkXI.  t'vbihre:  er,  san 

kii  Vi  cvi.  ka  Koi»  oücii  n  rmTen  l:  iers<riz^x  Und  schier 
«pnKfa  er,  ai*  oh      e*!::L^  anr>^  !et,  er  trügr:  Wclia,  iiebea 

i«ieU<ii,  hAit«c  eacb  fest,  wir  seiD  sdioo  <U.  ihr  sois  baU  ibgeftidaB 
werden.  Dsnunb,  wer  wm  vohe  Terbokn  haben,  viifiie  sorg  iugcji, 
daß  cf  dieier  sair  Bit  erfikh»;  ud  a^  als»  im  b  ga^K  fsaiV^ 

lAie  b^rm  han  dramb  alt  o&rreo  aUeia, 

Sonder  -o  rit  (l'rx  -ÜtEier  that 
VorhriageA,  heuer  aasen  hat. 

419. 

Von  tii*icisk  aui^tiu  ii^tetL 

Seiner  rinn  halber  dieser  anner  mensch,  war  tob  ^tntkmtt 
bftitig,  Sin  genennet,  und  hat  etlicha  Jar  lang  am  besasdiai  hof 
rieh  enthaltett.  Wiewol  er  amlicb  lehreihea  «nd  rechnen  koadte, 
noch  wol  wußte  znr  zeyt,  was  er  reden  solle,  wards  doch  am  letiten 

mit  dreck  versicgeU.  Kinsmal?  N>lte  er  für  [383b]  den  hofnthten, 
einen  wn  schlo-L»  Cassel,  etlicher  gefülirter,  wider  lieiiM^lbikron 
sch<  ltv.url  tialber  entscboidigeii,  spracii  er:  Ich  han  disen  einen  dieb 
SQd  verrihter  geicholten,  das  ist  war;  er  aber  ist  ein  frommer  mana 
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and  was  iDein  maul  geredt  bat,  ist  erlogen.  Ob  sie  schon  merekten 
deft  narren  Terblamte  rod,  lieasen  sie  es  in  seinen  wirden  berAweni 
und  mnßt  der  ander  aneb  dergestalt  genflgen  haben* 

Der  nurren  lob  und  Schmach  sei  gleich  seyn, 
Doch  lueagt  sich  warheit  oÜt  mit  e^a. 

420. 

You  meistcr  Ilansen  dem  Knienschmid* 

Bas  alter  für  tborbeit  nicbt  belffe,  ist  an  disem  aogenscbeinlieh, 
denn  in  seinen  jungen,  auch  mflndigen  jaren  ist  er  fiist  ein  gnter 
scbmid  gewesen,  welcfas  bezeugt,  das  er  ancb  noch  ein  pferd  anfb 
senberst  beschlagen  und  selber  aufheben  kan.  Was  im  aber  der 
vemunÜt  halber  zA  banden  gestossen,  weiß  ich  nit,  sondern  das  er 
mit  den  jaren,  auch  sovil  an  Unwissenheit  befallen  und  auffs  höchst, 
so  man  inen  Pin  Entonschmid  nennet,  erzürnet  wirdt.  Sein  undei- 
haltung  ist  anff  dise  stund  bey  dem  edlen  und  ehmvesten  Heinrich  ! 
von  Schachten,  welcher  in  zt  mancberley  kurtzweil  weil^  zu  reitzen.  j 

[384]  Nach  Yerschienen  jam,  als  diser  edelmann  mit  seiner 
haußfrauwen  gebadet  und  an  meister  Hansen  nit  nach  seinem  willen 
gelangen  mochte,  tregt  er  selber  wasser  ms  viehhauß  in  einem 
grossen  Inssel,  holete  feuwer  und  machte  es  darunder.  Deß  junekem 
frauw  hatte  ideleicht  ihn  sehen  das  wasser  und  anders  tragen,  gehet 
liiuab,  verwundernde  was  der  narr  doch  thete,  zu  besehen,  rindet 
denselben  also  nackend  im  kessel  sitzen,  und  das  er  sclioii  von  hitze 
aller  rot  worden  wäre,  diewei!  das  fmvrr  underm  kessel  hefftig 
braudte.  Sie  aber  nam  etlich  eimer  mit  wasser,  schattet  das  feuwer 
auß  und  fragt  in,  ob  er  sich  selber  verbrennen  weite.  £y,  sprach 
er,  nuhn  merck  ich  das  ihr  mir  nichts  guts  yergOnnet,  weil  ihr  nicht 
leiden  mögt,  das  ich  mich  reinige,  und  ir  euch  doch  habt  gereinlget 
War  derhalben  mit  der  franwen  ttbel  zufrieden,  so  er  doch  wol  wie 
die  seuw  in  der  laßnacht  gebadet  hette. 

421. 
Von  demselben. 

Ein  anderer  von  adel,  welcher  zu  dem  ehrngedachten  von 
Schachten  reihten  wolte,  findet  hart  bey  dem  bauß  Gennerode  disen 
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armen  menschen  boyn  kühen  stehn  tind  sjirach  zu  ihm :  Wie  gehet 
das  SU,  meister  Hans,  seyt  [ö84bj  ir  nun  zum  kühirten  worden?  0 
weh,  nein,  nein,  antwortet  er,  das  thnt  mir  mein  gefatter  (meinete 
seinen  jnnckein)  nit  sn  leide,  daß  er  mich  in  metnen  alten  tagen 
solte  Eom  hulen  madten,  Ich'  httte  der  kOh  gar  ah  nit,  sondern  sehe 
nnr  zn,  daß  sie  nit  ins  kom  lanifen. 

Ein  kistenmaclier  und  ein  tischer, 
Ein  wasserbflter  und  ein  fischer, 
Ein  bpttler,  und  der  nach  brot  geht, 
Ein  ackermann  und  der  da  seet. 
Ein  weißbender  und  leimenkJeiber, 
Ein  viohkaufier  und  ochsentreiber,  . 
Ein  fchetier  sein  oder  ein  hirt, 
Eiu  kieioen  underscheid  gebiert, 

422. 

Von  Henßcken  Boden  sn  Grebenstein. 

Gemelten  narren,  in  der  statt  geboren,  pflegt  jürlicli  ein  ehr- 
bar raht  zu  kleiden  und  in  mit  aclit  iiessischen  neuwen  Pfennigen 
wider  zn  mieten,  denn  Uber  oder  uuder  diser  zal  wil  er  nit  neot* 
men,  oder  sich  iren  diener  nennen  kuaen.  Beneben  seinen  seltzamen 
eynlsUen  und  Btapdationibas  ist  nit  weniger  diese  leeherlicb,  denn 
die  andern.  Da  unser  gnediger  fürst  and  herr  etc.  noch  in  kef» 
serlicher  cnstodien  sasse,  nnd  iedeimann  seine  [385]  AlrstUchen 
gnaden  fetzt  gantz  nndertmcket  achtete,  ward  fr  land  nit  allein  von 
gewaltigen,  sondern  auch  schlechten  leuten  angefuchten ;  denn  auff 
dem  Reinlmrt«^  walde  Hessen  sich  etliche  freche  buben  das  wildt- 
bretli  zu  bciaessen  niercken,  und  als  die  selbigen  eins  mals  die 
holtzförster  anzusehen  bekamen,  erhub  sich  ein  schützengeferte  zwi- 
sehen  ihnen,  also  daß  der  frefeler  drej,  nnd  der  förster  zwen  er- 
schossen worden.  Die  mißthetigen  aber  worden  auch  also  snm  todt 
Terortheilt,  nnd  anif  reder  vor  Grebenstein  gesetiet  Nnn  war  der 
narr  einem  Erster,  Hermann  Eiffland  genennt,  sonderlich,  also  daß 
er  in  vatter  hiesse,  hold  gewesen,  denen  hatte  derer  einer,  so  anff 
die  reder  gelegt,  mit  namen  Machwtlste  umbbracht  und  erschossen, 
U  iruMil)  luiiu  er  seinen  raben,  welchen  er  aufferzogen  und  zam  ge- 
macht hatte,  mit  sich  hinaali  bejr  die  richtstatt  nnd  setzte  in  auäs 
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nd,  und  den  Machwüste  zu  im,  sagende,  das  er  im  äugen  and  nasen 
abfressen  solte,  denn  er  bette  im  seinen  vatter  Hennann  Eiffland 
ennftrdet  Dem  raben  thet  die  seltzame  speiß  nngewolmt,  weite 
zu  lang  titzen  bleiben  nnd  den  narren  begundt  zu  frieren,  dieweito 
Im  Winter  war,  und  als  er  im  lockte,  nit  kommen  weite,  nimpt  er 
stein,  legt  die  underm  rad  Obern  banffen,  steigt  daranff  nnd  greifift 
nach  dem  raben;  in  dcß  fallen  die  stein  undea  von  einander,  daii 
er  mit  [3öub]  dem  kopff  in  den  hin,  die  so  eng  waren,  be- 
henckte,  hette  auch  also  verderben  müssen,  da  er  nit  von  einem, 
auü  der  statt  darzu  kommende,  erledigt  were.  £r  aber  meinete 
nicht  änderst  (wie  ich  anch  von  ihm  gehört  hab)  der  schelm,  der 
hencker,  würde  den  Madiwflsten  nit  recht  gerichtet  nnd  anffgebnn- 
den  haben,  weil  er  in  bey  dem  kopff  so  hart  ergriffen  nnd  gehalten 
bette.  Berhalben  gieng  er  folgents  hinanO,  reiß  den  cörper  Tom 
rad,  stellet  in  an  ein  dornhecken  und  schoß  nach  im  mit  einem 
armbrost.  Als  er  nun  hielte  in  ietzt  gar  todt  seyn,  schlept  er  in 
in  ein  schflflfcrhütten  unil  spracli:  Du  bist  laug  auffm  rad  im  re- 
gen gelegen,  wenn  dich  nun  auch  so  lang. 

423. 
Von  demselben. 

In  gegenwertigkeit  lOer  anderer  nnd  meiner,  ward  er  Tom  bnr* 
genneister  Instig  zn  seyn  nnd  zu  tantzen  gehöhten,  schliß  es  im 
immer  ab  nnd  weite  sich  nicht  erweichen  lassen.  Hernach  ehe  es 

iemand  im  iiite,  sprang  er  herfür  und  sprach;  Wisset  ir  nit,  wenn 
m  i:i  (l*'n  tlioreu  flehet,  so  thün  sie  kein  tugend.  Schlecht  man  sie 
denn,  so  werden  sie  zornig;  wann  sie  aber  von  sich  selber  kommen, 
sein  sie  allwegen  zeytig.  Auff  dises  redt  der  diener  einer  zu  sei- 
nem gesellen:  Der  narr  ist  ietzt  recht  guter  [386]  dingen,  auff 
wetehs,  da  er  es  hOrete,  sprach  er:  Dn  bist  anch  nit  so  weiß,  als 
dir  wol  von  n6ten  were.  Wann  dn  aber  weitest  ein  narr  seyn, 
soltestn  einer  sein  wie  ich,  so  dflrfftestn  keinen  wein  oder  hier  be- 
^5^  zahlen.  Der  bnrgermeister  Wetzel  ist  eben  ein  geck  wie  dn,  dann 
da  ihm,  daß  er  /um  bnrgermeister  gewehlet  were,  angesagt  warde, 
sprach  er:  Wolau,  nun  woltc  icli  vil  lieber  der  stall  kuli  diß  jar 
über  htiten.  Ist  das  nit  nerrisch  ge^^prochen?  Hie  sitzt  er  ja  und 
saufft  den  bauch  voll  wein,  imwalde  bey  den  kühen  mttßte  er  bom, 
daß  doch  meist  theil  eitel  wasser  ist,  trincken. 

28* 


Digitized  by  Google 


486 


I,  428 


Selten  im  narrn  die  witz  gebriebt, 
Der  nit  w6ii>j  wer  im  freundUich  ist 

424. 

Von  einem  narren  zu  Braunschweig. 

Heinrich  Marheinlcke,  genennt  mit  den  rehebeinen«  ist  mit  sei- 
ner nanlieit  vielen  Tom  adel  imd  andern  leaten  bekannt  worden. 

Dann  einer  so  in  seines  berm  hauß,  der  herrberg  haltet,  kompt, 
und  disen  Heinrichen  ersihet,  glaubt  seiner  säubern  kleidung  und 
weißlichen  rede  halber  ihn  gar  einen  weisen  menschen ,  doch  be- 
stehet solchs  nit  lang,  denn  bald  beschieuüt  er  daraoff  dermassen, 
dass  man  den  gecken  in  im  spürt. 

[386b]  Da  herteog  Heinrich  der  jonger  von  Brannschweig  etc* 
anno  1550  die  statt  Braunschweig  belegerte,  war  diesem  narren  nit 
änderst  za  sinn,  dann  es  beschefae  nmb  seinent  willen.  Dammb, 
als  er  sich  dnsmals  bereden  lief^,  nnd  mit  den  bfirgem  in  der 
schlacbtordnnng  vor  der  statt  stnnd,  ward  einem  ein  schenckel  ab- 
geschossen,  hett  man  in  darnach  mit  allen  pferden  nit  hiuaub  ge- 
zogen; dann,  sprach  er,  der  dieb,  der  bücliseunieister,  kennet  mich 
zn  wol  am  gange  und  bleib  von  ihm  nicht  sicher. 

Bald  daniuch  als  er  ins  wirtshof  beym  bmnnen  etwas  za  schaf- 
fen bette,  wartete  einer  oben  auffm  gang  biß  auf  dem  wabl  ein 
schuft  gehöret,  nimpt  er  eine  heisse  kugel  und  wirdü  sie  mit  einer 
schaoffeln  neben  diesen  Recken  anfib.pBaster;  gantz  erschrocken  sah« 
er  sich  nmb  und  sprach:  Das  muß  der  teuffei  wollen,  sicbstn  mich 
hie  ancb?  Ueff  darnach  hin  die  kugel  aniboheben.  Da  sie  In  aber 
an  die  hende  brennete,  sagt  er:  Der  teuffei  wird  dem  hert/w^rh 
in  den  leib  fahren,  denn  er  scheusset  mit  hellischem  feuwer,  das 
merck  ich  an  der  kugel,  weil  sie  so  lang  ist  hitzig  blieben.  Solche 
kugel  behielt  er  in  seiner  kammer,  welche  er  neben  anderer  seltzamen 
materien  f&r  ein  wunder  zeigt. 

Vil  von  sich  selbst  halten  gebiert, 
Das,  wers  thnt,  zu  eim  narren  wirt 

[387]  425. 
Ein  narr  ist  witzig  worden. 

Zu  Meyland  war  ein  artzt,  der  sich  außgab  die  sinnlosen  men- 
schen widenunb  zur  verunnfft  zu  bringen  und  das  also:  In  seinem 
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hauß  hatte  er  auff  cim  platz  ein  pftitzen  voll  faules,  stinckendes, 
ouflätigs  Wassers,  in  dieselbigen  band  er  die  wanwitzigen  an  ein  pfal, 
immer  einen  tiefer,  denn  den  andern,  darnach  er  üim  not  zu  seyn 
glaabte*  Daselbst  hin  ward  auch  ein  armer  mensch,  der  seiner 
rechten  ▼emnnilfc  mangelte,  gebracht,  mid  in  gemeldten  plül  biß  an 
die  hIEffte  gebunden.  Als  er  nach  etlichen  tagen  mit  gestände  nnd 
hnnger  schier  gar  yerschmachtet ,  nnd  sein  fimtasey  ihn  verlassen 
bette,  ward  er  anff  bitt  von  dem  artst  loß  gebunden,  doch  mit  dem 
bescheid,  daß  er  nicht  ausser  dem  hauß  gehen  solle.  Forcht  halber 
der  prrubon  geliorchte  der  arme  und  stund  eins  tags  an  der  tbüren, 
kuiiipt  ein  junger  gesell  gegen  ibm  ^'rnifi  ii,  einen  habich  anff  der 
band,  und  zwen  wind  am  strick  mit  sich  führende,  rüfft  er  in  zu 
sich,  verwundernde,  was  diß  were  (dann  was  er  in  seiner  tollheit 
gesehen,  darvon  war  ibm  ietzt  nichts  bewußt).  Da  nnn  der  reater 
bey  in  kam,  fragt  er:  Was  ist  das  daranff  da  sitzest  und  warmnb 
hastn  dasselbige?  Ein  pferd  ist  es,  antwortet  der  reitende,  nnd 
habs  daromb,  das  ich  nach  [d87b]  lost  anib  feld  Jagen  und  belssen 
reite.  Jener  fraget  ihn  weiter,  wie  das  beisse,  so  er  anff  der  band 
fahret.  Antwort  er,  es  wer  ein  habich,  den  er  zum  weidwerck, 
rephüner  und  anders  zu  faben  brauclite.  "Von  den  hunden  gefragt, 
sprach  er,  dab  sie  die  höner  und  vögel  spüren  nnd  außm  wasser 
langten.  Alle  vögel  und  bttner  aber,  so  du  ciu  gantz  jarlang  fahest, 
wie  vU  mögen  sie  sich  im  wehrt  erstrecken?  Eigentlich,  sagt  der 
reuter,  mag  ichs  nicht  wissen,  glanb  doch  nit  viel  Ober  fftnff  oder 
sechß  golden.  Und  anif  nachforschnng  de0  Järlichen  kostens  anffi 
pferd,  habich  nnd  hnnde  lanffende,  sprach  er,  daß  sich  der  fast  mit 
mehr,  denn  ftniflzig  gfllden  vergleichen  würde.  Ist  dem  also?  sprach 
der  ander,  o,  lieber  frannd,  b6  macht  euch,  so  schnell  ir  immer 
mögend,  von  hinpen,  das  nicht  der  artzt,  so  er  euch  ersehe  und 
euwcrn  närrischen  handel  erführe,  euch  für  den  aller  töUcsten  auff 
f^r  len  angriff  und  biß  über  die  ehren  in  den  stinckenden  pfül  und 
uniiat  werfe. 


^  Arbeit,  die  keinen  nntsen  bringt, 
Und  onr  allein  nach  lüsten  ringt, 
Viel  band  halten  und  hasen  kanwrn, 

Geriebt) ich  handeln,  z'bofe  lanwrn, 
Tauben  nehren  und  fincken  stellen, 
Verderbt  ^ar  mancbeu  göten  gselleOt 
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426. 

Ein  narr  verkOndet  enderang  des  wetten. 

Gar  ein  junger  mensch,  doch  nicht  aller  sinnen  mechtig,  Heintz 
genenut.  war  zum  Wemstein,  ein  schößlein  auff  ein  halbe  meil  von 
dem  forstlichen  hauß  Blasenburg  gelegen,  als  auch  dasselbige  be- 
legeret  warde.  Dieser,  wann  sich  das  wetter,  zuvor  in  ein  un- 
gestühme',  endern  und  kommen  wolte,  thet  er  einen  schrey  and 
jaachtzen  aaff  den  andern,  daranA  man  Tennerckett  kondte,  wie  es 
wittern  wOrde.  Anif  alle  rede,  so  man  im  anzeigte  oder  fragte, 
sprach  er:  Am  end,  am  end.  Als  da  er  gehöret»  daß  marggrafe 
Albrecht  die  bisehofifischen  bey  Bommerßfelden  erlegt  habe,  sagt  er 
auch,  am  end,  am  end,  gleich  wolt  er  sprechen:  Biß  mag  im  wol 
gelungen  seyii,  am  end  aber  wirt  man  selion ,  wer  flbcrvsinder  sein 
wirt  und  bleiben.  Dergleichen  wirt  von  obgeuenuten  Ckuis  Narrn  ^H«  l^i« 
gesagt,  das  allweg,  wanu  die  sonn  geschienen  und  gut  wetter  ge- 
wesen, er  trauwrig  sich  gestellet  und  so  es  geregnet  oder  wittert, 
gelaohet  nnd  sich  erfreuwet  habe.  Gefragt,  soi  er  gesagt  haben: 
Beim  Sonnenschein  beförchte  ich  mich,  das  es  bald  regnen,  and  im 
nngewitter,  das  es  sich  wider  zrnn  Bonnenschem  geben  werde. 

^^oböb]   Ein  ban  unwissend  projtlieceyt, 

Das  kuuiitig  welter  uml  die  zeyt. 

Also  redet  oflft  recht  ein  narr, 

Der  doch  selbst  uit  weis  obs  sey  wur. 

Also  dieser  Heintz  Narr  beschleußt  das  erste  theil  dises  buch», 
gott  verleihe,  daß  er  uns  ancb  ein  gottselig,  rUwig  and  fridsam 
leben  Terkttndige,  das  wir  am  end  (am  end  sprach  ich)  ans  dessen 
freawen  mögen.  Amen. 

■ 

Ende  des  ersten  tbeils. 
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[389]  BISES  BUCHS  ANDER  THEIL 
TOD  der  goUtlicbkeit,  dem  baiMt  und  dem  rGmisehen  leben. 

1. 

Knrtie  und  doch  warbafffcige  Tergleichang  deß  bapsto  und  idnes  niehi, 

Titus  Livius  setzt  im  anfang  seiuer  römischen  historien,  daß  die 
statt  Rom  erstlicb  (wie  oben  auch  meidung  darvon  kurtzlicb  be- 
Bcbeben)  darcb  veraamloog  mörder,  räaber  mid  todtacbleger  aoff- 
gestanden  nnd  die  neawe  stattmanren  mit  brflderlichem  blAt  be- 
gossen und  eiageweihet  seyen;  fbrter,  wie  die  Rjimer  bemadi  von 
joren  zh  jaren  einem  land  naeb  dem  andern  krieg  sftgefogt ,  alles 
under  ireu  gewalt  gerissen  und  wie  sie  beid,  das  erdreicb  and  meer, 
mit  blüt  fliessen  gemacht,  ist  in  vilen  bücheni  zu  tinden.  Do  sie 
auch  ire  herrschafTt  allenthalben  befestigt  und  kein  feind  sich  ^^  geu 
sie  grummens  oder  entburuDg  durffte  mercken  lassen,  bat  ir  eigen 
[389b]  auffrftr  blüt  t&  vergiessen  sieb  nicbt  wOUen  TersQnen  oder 
abreden  lassen. 

Wtewol  sie  nun  von  scbnOdem  berkommen,  ifaren  sie  doch 
immerdar  gegen  Iren  feinden  im  krieg  emstbaffkiger  filrdebttgkeit, 
nacb  der  Qberwindnng  gütig,  nnd  zugesagtes  fridens  onverbrOobliche 

balter  Tfimlicb  anßgebreitet 

Wie  streng  und  forchtsani  auch  die  in  der  oberkeil,  also  worden 
dit'  underthanen  daheim  und  im  fehl  gehorsam  and  befoblner  dingen 
Üeissige  naclisctzer  und  autirichter  gewesen. 

Es  ist  aber  nit  offenbar,  daß  der  hellisch  vatter,  der  bapst, 
gleicher  gesfcalt,  do  er  sein  reich  erstlich  sä  Rom,anfieng  xA  mei- 
stern, mit  losen  bAben  nnd  seebndrderey  hab  ange&ogea«  Ist  er 
nit  anch  ie  nnd  allwegen  ein  lesterlicber  brftdermörder  gewesen, 
in  dem,  daft  er  yil  frommer  potentaten,  keyser  md  kfinig,  die  von 
Adam  her  zü  reeben  seine  brUder  gewesen,  an  einander  ^ebetzet 
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imd  dardnreh  nxusalbar  todflcbleg  und  jamer  a&gMtüRet  worden? 
Wie  oft  haben  er  nnd        fNshmefßffiegen  dner  dem  andern  den 

giiltigcu  muckenbrcy  eingerüret?    Ist  iliser  kein  mördcr,  der  nit  • 
allein  den  leib  t^  uitet,  sondern  auch  so  manich  tausend  armer  seelen 
Terfürisch  zum  teofel  in  die  hell  stürtzet,  wüiit  ich  nit,  was  ein 
mörder  were. 

Wer  hat  iemala  dises  wflienchs  tyrannei  gleichen  gehöret  oder 
eifaren?  Hat  er  nit  seine  [390]  tenlfelsbotten  nnd  khinwen  «red- 
lich anOgestreckt  und  dannit  gantse  kflnigreieh  und  filrstenthamb, 
do  anch  der  allmechtige  nit  anff  in  gesehen  nnd  aein  aiel  gestedct, 
die  herrachafit  der  gantzen  wett  seinem  imperio  and  gebiet  nnder- 
worffen  hette,  zü  sich  gezogen? 

Was  ^nl  einer  aber  von  dUes  gewaltsOchtigen  dürstigkeit  sageu? 
Er  ist  hochiaütigklich  nach  art  seines  vattcrs  deß  satans  binauff  in 
den  hinimel  gestigen,  wiewol  der  selbig  gott  allein  gleich  seyn  wolte, 
diser  aber  hat  sich  weit  Ober  die  heilige  dreyfaltigkeit  zü  herschen 
nnd  dem  gantaen  himmlischen  beer  zt  gebieten  nnderstanden.  In 
welchen  örtem  der  gantzen  Christenheit  hat  man  nicht  seine  grenw- 
liche  nnmilte  herrschnng  mit  dem  bann  entpiunden?  hat  er  nit  aber- 
mal dnreb  soldie  nnmenscbliche ,  ja  unchristliche  mittel  aller  weit 
gütcr  zu  >\di  geraffet  V  Hat  man  also  den  befekh  Cbri^iti,  dem  hei- 
ligen Petro  nnd  allen  frommen  dieueru  seines  worts  geben,  feisch- 
lich nnd  mörderisch  verkehret,  welcher  spricht:  Pasee  oves  meas, 
weid  meine  schaff,  kan  der  bapst  das  latein  nit  verstehen,  und  meinet 
pasce  heissc  hast  ziehen,  daß  er  den  schefflein  sdlle  haat  nnd  haar 
abziehen,  oder  haü  ziehen.  Ja  hOret  wunder,  er  ist  mit  seiner  mo6 
und  bann,  da  solcher  seiner  gewalt  wie  auf  starcken  pfeüem  stehet, 
biß  uis  üegfeawr  und  die  hell  hinab  gemmpelt,  daO  er  [390b]  ver- 
meinete,  den  tenffel,  der  im  doch  den  ring  dnrch  die  naaen  gezogen 
hette,  gar  anzübiudeu.  Suiüni;! .  kein  hüner-  oder  ofenloch,  hett 
schier  andcrß  gesagt,  ist  gewesen,  darin  nit  seine  regierung  hat 
sich  vernemmen  lassen. 

Ist  er  denn  auch,  weil  man  in  den  ersten  Kömern  vergleichen 
wil,  in  seinen  werten  standhafftig  und  gegen  die  bezwongene  Wider- 
sacher gnedig  erfanden  worden?  Hie  wer  vil  Yon  z(k  schwatzen, 
aber  es  wflrde  all  zft  lang,  wie  olft  er  seinen  glauben  in  weltlichen 
sacken  vorsetzUeh  in  vergeß  gestelt,  zft  enellen.  *Dise  Ingen  allein 
ist  patzig  nnd  fett  genOg,  daß  er  sich  rtünbt  den  allerheiligsten,  nnd 
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einen,  der  sflUiden  möge,  Weichs  anß  den  worten  sanot  Johanns  ist 
beweren.  Andere  mehr  ertiebte  erstnnckene  fratsen»  damit  er 
den  berren  Cbristnm,  so  vjl  an  im  ist,  ins  angesiebt  logen  strafft, 
geben  seine  ^el£sltige  gottdesternng  zü  erkennen. 

Solte  nit  ein  kleines  Idnd  dise  wolgemeste,  gi-obe,  dicke,  ge- 
spickte lagen  ein  lugen  achten,  daß  er  sich  ein  knecht  aller 
knechten  darff  schreiben?  Lieber,  wem  dienet  er  doch?  Dom 
teuüel,  dur  wirt  in  auch  Ionen.  Sehe  doch  einer,  wie  sich  die  that 
mit  seinen  nnverschampten  Worten  reime.  Der  knecht  aller  knech- 
ten hat  es  vil  besser  (zeitlich  darvon  zft  reden),  denn  sonsten  alle 
andere  knecht  anff  erden,  ja  die  berren  selber;  wo  bat  man  ie 
erla[d91]ren,  daß  ein  kejfser,  kOnig  nnd  bober  potentat  einem  der 
necbaten  seiner  rftth  die  faß  bab  geküsset?  gescfaweig,  dem  geringsten 
ander  atfen  iren  dienern.  Sölten  sie  dann  erst  dem  knecht  aller 
knechten  (das  müßte  ein  bemheater  seyn)  die  fOß  küssen,  dem 
sie  kaum  sein  haupt  ujirurcti  n  V  Aber  iiiümaiuU  lasse  sich,  warumb 
es  dem  bapst  geschehe,  verwundtrn;  es  sein  fantzen,  and  steckt  ein 
anders  darliinder,  das  erlerne  allein  daranß:  Welcher  ist  lif)her, 
der  getragen  wirt,  oder  der  denselbigen  tragen  müß?  Ich  halte, 
der  anifm  stAI  sitze.  Ich  wolte,  wie  arm  ich  bin,  mein  lebtag  die 
scbftcb  selber  wltsdien,  denn  einen  solchen  demfltigen  knecht  haben. 
Wann  aber  der  knechtstand  alle  dergleichen  sich  yerkehren  stfite, 
würden  es  etliche  annen  desto  besser  haben. 

Seine  sanfftmQtigkeit  sol  er  aneb  mit  mir  nicht  theilen,  weil 
seine  feindtschafft,  ^cgen  wem  sie  einmal  gefaßt,  ninmiermehr  nach- 
lasset, ja  auch  gigen  die  verstorbenen  wütet. 

Seiner  selbst  und  seiner  mitrerwandten  gf  borsrun  gegen  gottes 
gesetz  ist  dermassen  geschaffen,  und  aihet  demseibigen  so  ehnlich, 
wie  der  tenffel  unser  lieben  franwen;  denen  er  für  alles  lieben, 
ehren  nnd  im  vertranwen  solte,  lestert,  schendet  and  schmehet  er 
mm  höchsten. 

Sehie  stinckende,  abgOttisdie  (eyer>  nnd  [891b]  festag  halten 
wendet  er  allen  fleiß  und  arbeit  an,  rftwet  aber  nit  dargegen  die 

wäre  religion  zü  verfolgen.  Niemand  ist  der  oberkeit,  dann  eben 
diser  son  dcß  Verderbens,  ungehorsamer.  Wann  hurtt  er  einmal 
auff  inü)  dcrn,  beide  den  leib  und  die  seel?  darvon  doch  gott,  dem 
ewig  lob  sey,  uns  eins  theils  errettet  und  gefreyet. 

HAzerej,  ehebracb  und  die  höchste  bUtsohand  ist  sein  gcöster 
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wolgeiSülea.  Gbristo  dem  herrai  stilet  er  Beiae  ehr,  tritt  sein  bUkt 

mit  füssen;  item,  ist  ein  unersettlicher  fraß  und  verscblinder  der 
wittwcu  heuser  und  armen  guter.  Kein  statt,  dorff,  berpr.  tbal, 
wald  und  wasser  ist  schier  iu  alleu  landen .  dahin  nicht  seine  räa- 
beriscbe  geltstrick  seyen  außgespannet  gewesen. 

Item,  er  redet  ertichtf»  wort  auflf  die  heiligen  aposteln,  schmehet 
und  lestert  alle  fromme  heilige  vätter,  in  dem,  daß  er  mit  inen 
seine  boßheit  and  gottaleBtemng  iQgenbafitig  wü  beediwAren.  Letst- 
lioh  iet  er  seines  necbsten  weibs  und  alles  was  denelbig  hat,  be- 
gierig, and  wie  oben  venneldt,  schlingen  seine  dnuskenscfawenli 
sich  aUenthalb  nmbher,  soldie  rt  bestricken.  Was  darih  vil  wort? 
ledernian  ist  seines  schweren  lasls  müd  und  vordre  üblich  worden, 
gott  aber,  der  uns  den  sieg  geben  hat,  hab  ewig  dauck,  daß  die 
blinden  sein  sehend  worden,  and  die  babylonische  band  zerbrochen. 

[893]  0  bapst,  wievil  du  lallst  and  papst, 
Und  deinen  bettlemantel  lapst, 
Doeh  am  ein  bUndenleiter  tapst, 
Und,  eh  da  meinst,  in  d'hdlen  sehnapst 


2. 

Wie  ein  liapst  erweblet  >nr|. 

Was  da  vor  der  weit  herrlich  sein  und  von  vilen  köstlich  und 
nötig  geij.iiten  werden  soll,  m^ß  auch  dt'm>»elhigen  genieß  einen 
prcchtigeu  apparat,  spiegelfechten  und  aufang  haben;  also  gehet  es 
anch  zü,  wann  man  einen  bapst  erwehlen  wü  and  kiOnen.  Zü  Born 
ist  ein  schöner  pallast  anif  dem  Yaticaner  berg,  in  sanct  Peters- 
Idrchen,  in  welchem  paliast  die  bftpst  wehneu  und  die  cardinAl  rt 
raht  gehen,  wo  es  die  nottorflüt  erfordert  In  dfsem  paliast  sein 
ander  anderm  fnnff  herrlicher  sfti  and  ein  spatziergang,  in  der  lenge 
bey  siebentzig  schritten  habende,  und  zwo  cappellen;  diese  gemach 
alle  wenlen  das  conclave.  oder  das  beschlossen,  ^?enennet. 

Die  ein  capell  ist  verordnet,  daß  man  meß  drinnen  lesen  soll 
and  die  stimmen  der  wähl  geben. 

Die  ander  aber,  die  man  sanct  Sixt  Capellen  nennet,  und  die 
stt,  damn  wir  gesaget,  seind  verordnet,  daß  die  cardinftl  [392b] 
darinnen  wonen;  denn  soril  derer  sein,  nach  der  aal  werden  aooh 
BOvU  Ubmaedein  lO^eriohtet 
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Dise  conclave  hat  etwan  vil  thor  gehabt,  nua  aber  hat  man  die 
aaderu  alle  vermauret  und  allein  einen  öiugang  gelassen. 

£s  sein  auch  keine  glesernc  fenster  darinnen,  denn  allein  in 
der  Capellen,  und  so  hoch,  daß  sie  niemand  erreichen  mag;  derfaal* 
ben  kompt  kein  lofit  noch  tag  dahin,  man  brennet  auch  nacht  nnd 
tag  kertzen  darinnen. 

Die  kammem  aber,  so  roigemeldti  sein  Tiertsehen  schAdi  breit, 
sechtzehen  Khtuth  lang  und  zwOtff  hoch,  sein  anch  nit  von  siegeln, 
steinen  oder  kalck  gemanret,  sondern  woa  scbOnon  vilfarben  oder 
iäi  uüem  thöch  pemacht. 

Und  dieweil  eine  gelegener,  denn  die  ander  ist,  wirfft  man, 
omb  Vermeidung  allerley  zancks  und  neids,  das  loß  darüber. 

jEUn  ieder  sal  hat  zü  beiden  seiten  die  kammem  nach  einander, 
an  demselbigen  ort  and  piatz  raQssen  die  cardinftl  mit  irem  gesind 
und  haoGraht  bleiben.  Es  hat  aber  ein  ieder  vier  knecht  bey  im, 
welche  drinnen  schlaffen  und  alle  zeit  omb  sie  sind,  biß  andere  die 
bebt  machen  nnd  was  sonst  xt  th4n  ist. 

Darnach  sein  in  gemein  irer  zw(y!ff  verordnet,  so  man  die  anß- 
feger  nennet,  welche  allen  wüst  und  unflat  im  gemach  anßkeren 
und  [393]  züsamen  an  ein  ort  tragen.  Wer  einmal  darein  kompt, 
mÄß  dniint  u  biu^beii,  er  sey  denn  kranck.  wenn  auch  iemaml  ein 
mal  hinauß  gehet,  leßt  man  nit  wider  liineyn,  on  die  cardinäl* 
Wenn  sie  nun  in  das  condaTe  zftsamen  kommen  sind,  von  wegen 
der  wähl,  da  erwelet  man  drey  oder  vier  cardinfll,  so  alle  notwen- 
dige Sachen  verwalten  nnd  der  kttnigen  nnd  forsten  bottsehafften 
antworten  söUen,  Dieselben  haben  zft  dem  thor,  so  vorgemeldt, 
einen  schlQssel,  den  andern  hat  der  adel  zfl  Born,  den  dritten  die 
bischoff,  und  den  vierdten  die  meister  der  cäremonien. 

Wenn  sie  einmal  in  das  conclave  gangen  sind,  thüt  man  das 
thor  nit  wider  aulf,  es  sey  denn  sach,  daß  noch  etliche  cardinäl 
kümmcn.  An  disem  thor  ist  ein  kleines  tbttrlein,  z&  welchem  allein 
die  meister  der  ceremonien  ein  schlusscl  haben,  dasselbig  thun  sie 
nnr  aoff,  wenn  man  zft  morgen  nnd  abend  isset*  Dann  doroh  dises 
tbttrlein  tregt  man  die  speiO,  als  denn  anß  den  kachen,  so  da  aosseo 
sind,  hinein.  Es  sind  auch  etliche  bischoff  darzft  verordnet,  welche 
alle  speiß  fleissig  dorcbsnchen,  damit  nicht  etwa  brieff  daninder 
verboigen  seyen.  Ton  diesen  nenunen  die  ceremonien  meister  die 
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trachten  und  fibergeben  sie  der  cardinal  diener  durch  dises  tbfirlein, 
dann  suiist  darflf  niemand  herzu  gehen. 

Das  essen  trcgt  man  in  irrdinem  gescliirr  [393b]  auf,  den  weiu 
aber  in  glesenen  fleschen,  welche  man  alle  tag  emeuwert;  denn  was 
ftr  gesdürr  einmal  hinein  wirt  getragen ,  das  gehört  nach  altem 
braneh  dem  meister  der  ceremonien  zft,  welche  es  fleißig  zftsamen 
leseo,  denn  sie  sein  anft  kostUehem,  gfttem  seng  gemacht,  nnd  nmb 
der  schdnen  arbeit,  so  daran  ist,  werden  sie  anch  sehr  thenwr  Ter- 
kaufft.  Z6  disen  zeiten  mftß  bey  dem  pallast  ein  haaffen  fAßknecbt 
waclien,  darzö  die  gwardc  deß  verstorbnen  pabsts.  Nach  diesem 
stellt  der  Komisch  adol,  nach  dem  der  außlendischen  königen  und 
fürsten  bottschafft,  zülctst  gar  bey  dem  vorgemeldten  thor  die  bischo£^ 
welche  (Iber  die  speyß  gesetzet  sein.  Über  das  ist  in  die  statt  ein 
ander  hauifen  fftßknecht,  anch  in  der  cardinfti  nnd  edlen  M  vfl  ge- 
harnischte znr  besatznng  geleget 

Ein  alt  herkommen  ist  es,  am  sehenden  tag  nach  absterben 
deß  pabsts  in  das  condave  nmb  den  abent  zft  gehen.  Doch  lassen 
die  cardin&l  inen  züvor  den  Komischen  adel,  anch  die  obersten  und 
hauptleat,  so  die  statt  zu  verwareu  verordnet,  schweren,  thün  sich 
darnach  ein  ieder  mit  seinem  gesind,  so  vorhin  die  andern  heraoß- 
gangen,  in  seine  kammer. 

Under  den  cardinälen  sein  etliche  bischoff,  etliche  priester; 
eHiche  diacon  nnd  helffer;  nnd  eh,  dat  man  die  wähl  aniehet,  wer- 
den  etliche  artical  nnd  gesetze  veriesen,  welche  sie  [394]  nach  ge- 
legenheit  der  seit  machen,  dise  dienen  zik  der  cardinll  immnniteten 
nnd  freyheit.  Derhalben  schweret  sft  dem  ersten  einer  nach  dem 
andern,  wo  es  vieleicht  darzft  keme  und  er  pabst  erwelet  würde, 
daL>  er  wöUe  dieselbigen  gantz  Heissig  halten.  Dariia«  h,  daß  er  wölle 
den  erv^ehlen,  den  er  vermeine,  vorab  der  kirchen  und  auch  dem 
gemeinen  nutz  am  dienstlichsten  zft  seyn. 

So  man  nnn  den  handel  aniahen  wil,  leatet  der  ceremonien 
meister  drey  stand  vor  mittag  im  condavi  ein  glßddein,  daß  sie  sA 
der  meß  kommen  sOUen.  Wann  die  meß  anß  ist,  so  bringt  man 
einem  ieden  curdinal  ein  pnldbret,  aaff  welchem  ein  pi^  ligt,  dar- 
anif  verzeichnet  sein  aller  eardinUen  nammen.  Damach  wirt  ge- 
stellet ein  tisch  vor  den  altvir  in  der  Capellen,  mit  tiiiem  purpur- 
tlmch  bedeckt,  iin'l  auü'  den)  selben  ein  kelch  und  silbern  glöckiein, 
auch  umb  den  tisch  sechs  schemmel. 
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Da  sehreibt  ein  ieder  cardinal  sein  sUrnm  auff  ein  zede!,  den- 
selbigen  legt  man  darnach  zfksamen  and  versiegelt  in,  also»  daß  allein 
Bein  nanunen,  den  er  weUet,  kQnne  gesehen  werden.  Alsdann  stehet 
einer  nach  dem  andern  aniE^  knien  vor  den  alter  nnd  betten,  werfen 
also  den  sedel  in  den  kelch,  nnd  setst  sich  darnach  ein  ieder  wider 
an  sein  ort. 

Da  soiclii  gschehen,  so  sitzen  auü  den  cardinftln  zwen  bischoff, 
zwen  priesler  uud  zwen  diacon  [394b|  auff  die  Iis  -chemel.  Der 
erst  aus  den  bischofen  niinpt  die  zedel  nach  einander  auß  dem  kelch 
nnd  übergibt  die  dem  ersten  diacon.  Diser  thftt  sie  auff,  verlieset 
mit  lauter  stimm  den  nammen  deß  erweiten,  nnd  den  nit,  der  er^ 
welet  hat  Da  setzen  dann  die  caidinAl,  deren  ein  iegücher  anff 
einen  brieff  aller  nammen  hat  Terzeichnet,  die  zal  der  stimmen  so 
heranß  kommen  nnd  Terlesen  werden,  zft  emes  ieden  nammen. 

Wenn  nnn  die  stimmen  der  massen  zftsamen  gelesen,  so  spricht 
der  erst  priester,  weklicr  auch  aller  cardinal  nammen  in  euiom 
brieff  hat,  auß,  wie  vil  ein  ieder  stimmen  habe,  und  wenn  nit  go- 
nftgsam  stimmen  vorhanden,  so  wirfft  man  die  zedel  wider  in  den 
kelch«  * 

Darnach  so  gibt  der  ander  diacon  mit  der  schellen  ein  zeichen, 
dann  kompt  alsbald  der  ceremonien  meister,  so  dranssen  hat  ge- 
wartet,  bringt  mit  im  hineyn  ein  feuwr  in  einer  pfiumen  und  Yer> 
brennt  die  zedel  all  mit  einander. 

Dieses  ist  die  weiß  zft  erwelen.  Und  so  die  vollendet,  welcher 
dann  den  platz  behaltet,  verendtit  nach  uUeni  brauch  seinen  Ham- 
men und  tibergibt  einem,  der  im  gefellet ,  sein  car^inalathüt,  wirdt 
darnach  mit  vil  gepreng  und  ceremonien  geölet,  geschmiert  und  ge- 
krönet, wie  nnden  angezeigt  wirt  werden. 

Was  ungestalt  ist,  scholl  und  kiumb, 
Ein  meotelein  henckt  man  dem  umb, 
£895]    Auff  das  uiemandt  den  guinechen  merck. 
Also  deß  pabstumbs  gauckelweick 
Ist  srindip,  gnatzig  und  voll  leuü, 
Hett  CS  iioeh  cinsten  so  vil  niouö, 
Derhalb  wendt  es  all  müh  daran, 

Zu  biendea  den  gemeinen  mauiu 
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S. 

Von  dem  jubeijar. 

Gleldi  wie  einer  im  winter  ein  Bcbneebellen  lenger  nmlywaltzet, 
le  mehr  echnee  daran  befaengt  und  der  baUen  grtaeer  wirdt,  ai-o 
liat  allweg  ein  jeglicher  pabst  den  ballen  auch  weidlich  nmbgewen* 
det,  ein  menschen  lehr,  wie  man  die  ja^^hnnd  Inippelt,  an  dnander 
gefesselt  und  geflicket;  doch  aber  haben  sie  am  meisten  iren  fleiß 
angewendet  in  denen  Sachen,  die  inen  seh  malt  zig  und  feißte  kuchen 
machten.  Niergend  änderst  umb  hat  pabst  Ronifacius  der  achte 
anno  1292  zum  ersten  das  jabeiljar  erfunden  und  dasselbig  ja  in  dem 
hundertsten  jar  za  emenwem  eingesetzt.  Damit  er  nun  alle  völcker 
gen  Rom  älfen  und  nmhs  gelt  mit  gescheiden  und  betriegUchen  Ter* 
heisanngen  bringen  mOchte,  sagte  er  zft  yolkomne  verzeihnng  irer 
Blinden  allen  denen,  so  kaS  die  zeit  vor  sanct  Peters  und  sanct  Pau- 
las grab  ir  gebett  volnbreehten.  Bises  nachfithr,  pabst  dement!  dem 
sechsten,  [395b]  wolte  die  zeit,  nach  der  Teutschen  gelt  so  lang  zü 
fasten,  nit  gefalU  n,  uad  hat  die  zeit  geringert  mit  fünfitzig  jaren, 
war  auch  so  vermessen,  daß  er  inhalt  eines  mandats,  so  noch  vor- 
handen scyn  sol,  den  engein  die  abgescheidnen  in  diser  bilgerfart, 
in  das  ewig  leben  zü  tragen  gebieten  dnrffte.  Aber  bapst  Sixtus 
der  vierdt  bette  die  kanst  Tom  ungerechten  hanßhalter  im  evangelio 
gelehmet,  doch  nit  in  anderer,  sondern  seinen  nnts,  nam  seinen 
brieff  und  schreib  flugs ,  das  julj^.  ie  zum  fbnff  und  zwentzigsten 
jar  zft  halten,  auf,  das  es  auch  an  in  (denn  die  pftbste  von  hei- 
mischer untrenw  und  gifft  nit  lang  zft  leben  pflegen)  kommen  möchte, 
die  hemel  auGzüheben. 

Ahdann,  so  bestimpte  zeit  vorhanden,  k  innu  n  mit  grosser  an- 
dadit  abiaß  zu  erlangen  auß  manchen  orten  und  nationen  >il  letft 
gen  Kom  und  versameln  sich  daselbst  under  dem  vorscbopff  an 
sanct  Peters  kirchen.  Wenn  nun  der  papst  mit  grossem  gepreng 
und  ceremonien  herzft  getretten,  schlegt  er  mit  einem  güldenen 
hammer  an  die  golden  pfbrten  der  ietzgemelten  kirchen,  die  brechen 
dann  etliche  bestellte  werckleut  mit  hebehi  und  sfeangen  auff,  da 
feilet  dann  das  gantz  yolck  mit  hanifen  hinein  und  lesen  die  stUck- 
lein  und  sj)Iittern  Heissig  züf^ammen  und  halten  sie  für  ein  sehr 
koätbarlich  klcinot  und  heiligtlmnib.  Den  hiumner  aber,  mit  welchem 
der  pabst  an  die  pforten  geschlagen,  |,396J  scbenckt  er  hernach  als 
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ein  sondere  verelunuiK  einem,  den  er  nicht  unwirdif?  achtet, 
derer  woi  etliche  moiaen,  daii  sie  daramb  selig  werden.  Oho,  narro. 

Was  vor  der  \^elt  nur  prechtig  8cheint| 
Sie  aucii  vor  gott  so  seyii  vermeint, 
Der  (loch  all  aberglauben  liaüt, 
Uta  dichter  und  dern  von  im  faßt. 


4. 

■ 

Wie  die  pftbBt  das  pallium  ▼erleilien,  n&d  waB  es  kostet 

Wann  die  wollen  allentlialben  eölte  80  thenr  yerkaaift  werden, 
wie  die  päbst  die  ire  wissen  «nßaAbriogeii,  wOrden  eUiebe  scheffer 
bald  den  Ftigger  vertreiben.  Neben  anderer  geltsdiinderey  und 
pfidFensehatsnng,  nemlich  eilegong  der  amaten,  das  ist,  daß  ein  ieder 
in  geistUchem  stand,  nach  vermflgen  seiner  pfrflnden,  jan  ein  ansal 
gelts  gen  Rom  liffem  mQOte,  haben  die  i>ftb8t  noch  ein  facnm  nnd 
weib .  L'elt  7.t  erschnappen  auffbraciit  und  zu  geben  befohlen;  den 
ertzbiscboffon  allein,  um!  auß  sondern  gnaden  nur  etlichen  wenig 
bischoffen,  derer  hey  den  Teiitscben  der  bischoff  von  Bamberg  einer 
ist,  geben  die  pahst,  wann  sie  (verstehe  die  ertz-  nnd  ander  bis(diofi) 
erweidet  werden,  ein  zeichen  der  ehr  [896bJ  und  wirde,  und  nennen 
das  mit  einem  nngereimpten  nammen  das  paUinm.  Sie  aber  geben 
es  inen  wie  di<iFrancken  ire  pfsrd,  denn  kemes  kostet,  ebe  es  heim- 
bracht  wirdt,  nnder  dreyssig  tansent  gflJden.  Und  dtser  wollen» 
hanff  nnd  bleykram  wirt  also  sftgerichtet:  An  sanct  Agnesen ,  der 
jungkfranwen,  tag,  welcher  ist  der  21  Jannarii,  werden  zft  Rom  in 
sanct  Agnesen  kirchen,  wenn  inaii  iUi»  Agnus  dei  singet,  zwey  weisse 
lämmer  auff  den  altar  gelegt,  die  werden  darnach  durch  den  sob- 
diacon  in  sanct  Peters  kirchen  tlbergebeu.  öolclie  iemmer  schickten 
sie  auff  die  weid,  and  wann  es  zeit  ist,  bescheren  sie  dieselbigen, 
auü  welcher  wollen,  sampt  anderen  daronder  gemischt,  nach  dem  sie 
gespnnnen,  solche  pallia  gemacht  werden.  Ire  form  nnd  gestalt 
aber  Ist  also:  sie  sind  dreyer  finger  breit  nnd  hangen  um  den 
aehsefai  herab  anff  die  bmst  nnd  nmb  die  lendon,  nnd  an  den  enden 
haben  sie  dünne  bleiene  stifte,  gleicher  breite. 

Wenn  sie  nun  solcher  masson  bereitet,  tregt  man  sie  zö  sanct 
Peters  nnd  sanct  Paolos  begrebnuü,  und  so  daselbst  etliche  gewisse 
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gebcttlein  dirtber  gesprochen,  leGt  man  sie  darinnen  über  nacht 

bleiben. 

An  dem  nachfolgenden  tag  nemen  sie  die  subdiacon  wider,  und 
behalten  sie  an  einem  ehrlichen  ort,  biß  daß  ein  ertzhischoff  oder 
sein  anwald  kompt  nnd  dessen  begert 

[397]  Mm  Ubei^bt  v»  aber  dem  mit  vil  ceremonien,  nnd  befilbt 
denen,  so  sie  fainweg  fibren,  sie  sollen  nit  Aber  ein  nacbt,  «a  es  inen 
mttglieli,  an  einem  ort  bleiben  nnd  still  ligen. 

Solche  kiiuüiiianbchafit ,  die  weder  künstlich  noch  köstlich  ist, 
bringen  die  ertzbischoflf  amb  ein  groß  gelt  (wie  oben  angezeigt) 
züwegen.  Es  darÖ"  auch  keiner  seines  vorfahren  paiJiurn  brauclien. 
sondern  es  ist  ein  ieder  für  sich  selbs  schuldig,  dasselbige  zu  Rom 
za  erkanffen.  lieber  das,  wa  Tieieicfat  einer  dnrch  ein  tausch,  oder 
was  gestalt  daa  sein  mag,  In  einer  andern  Idrehen  em  patriardi 
oder  ertibiseboff  wirt,  ob  er  wol  das  pallinm  TOibin  flberkommen, 
mafi  ers  doeb  widemmb  bezahlen. 

Wammb,  möcht  einer  sagen,  weil  diß  war  ist,  halten  demnadi 
hart  bcy  dem  jiubst  die  ertz-  uud  andere  bischotf  und  aller  derer 
anhang,  so  er  inen  doch  herterer  denn  kein  bader  weiß  zü  schrepffen 
und  sie  nmbs  gelt  zä  bescheissenV  Antwort:  Geschiebt  es  nicht 
manichmal,  daß  einer  daheimen  eine  schöne  und  fromme  haußfrauwen 
bat,  doch  sieh  etwa  an  einen  garstigen,  heßlieben  hürenbalg  hencket, 
derselben  alles  anffwendet,  nnd  ob  sie  hi  wol  nmb  gnt  nnd  ehr 
bringet,  ir  an  gefidlen  lebet?  Gleicher  weiß  gefellet  den  papisten 
nit  der  arme  nnd  demütige  Ghristns,  sondern  viel  mehr  die  babi- 
Ionische  hürey,  die  mit  scbarlacken  bekleidet,  mit  gold,  edlem  ge- 
[397b]  stein  und  perlen  auüs  bübische  geschmückt  ist.  Wiewol  nun 
der  allmechtige  gott  in  dieser  zeyt  unserer  heimsAchnng  deß  scbendt- 
lichen  weibs  thier,  die  horner  zum  thcil  abgestobseu,  ihren  heiT- 
lichen  geschmuck  in  einen  geflickten  nnd  geplackten  bettlers  mantel 
nnd  lenßbelta  verwandelt  hat;  ob  wol  ihre  herrliche  krönen  nun 
strüinhnt  gerahten,  ire.  sCirne  rantselig,  die  angen  trieifend  worden, 
Ire  Wangen  eyngeftUen,  sie  bleicfamenlig  und  aanloß  sich  nit  kaa 
verbergen,  noeh  hat  sie  mit  irem  Gyrcestranck  sie  dennassen  be- 
zaubert nnd  Iren  greuwel  in  frembde  hertzen  gegossen,  daß  sie  von 
ihr  on  grosse  gefahr  und  schaden  nicht  lassen  mögen,  und  ire  stin- 
ckende  iub  küssen.  Dcrbalbeu  werden  auß  forcht  deß  zeytlichen 
gewinats,  verlost  der  ewigen  not  nicht  entfliehen  können.  Da  behüte 
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Ulis  g Ott  alle  fflr,  und  gebe,  denen  di(^  noch  verborgen,  es  zu  er- 
kennen und  sieb  zu  bessern. 

Dieweil  gottes  wort  nit  snsUfflpt 
Mit  der  remunffti  ue  lieber  oimpt 
Ooi  gotteidieiiit  «d,  und  acbta  best, 
Wm  im  der  pabst  gefislln  leOt. 

[396]  ö. 
Von  der  rOmiselien  keuscUMit. 

Contrafactiscli  and  sehr  eigpvitlich  ist  die  römische  kirch  und 
das  pabstliumb  von  dem  heiligen  geist  durch  den  evangelisten  sanct 
Johannes  im  buch  seiner  offenbarong  abgemablet,  als  itzt  auch  an- 
gesogen worden.  Wiewol  nun  war,  und  diso  hftrerey,  wie  in  allen 
Propheten,  den  tischen  gottesdienst  ra  verstehn  gibt,  folgt  doch 
gewiftUdi,  daft,  wo  die  abgOtter^  fiberiiand  genommeD,  andi  alle 
ensserliehe  last«  nit  dahinden  bleiben,  an  welohem,  wie  das  ge* 
raein  gescbrey  ht  ist  sn  Rom  gar  kein  mangel.  Aller  ebebreciierey 
und  blutscliand  sehen  die  pi'ibst  nit  allein  durch  die  tiiigor,  sondern 
sein  auch  mit  solchem  wüst  selber  besudelt,  halßstarrigen  solches 
Übel  alles,  weil  sie  Iren  geilen  canralen  und  mutwilligen,  müssigen, 
vollen  pfaffens  keine  cheweiber  nach  göttlicher  Ordnung,  ja  derselben 
gants  aawider,  das  hftrenleben  vergönnen  wöUen.  Über  viiniltigs 
.  franwen-  und  JnngkfraiiwenBdiwAdien,  ist  in  st&tem  gebcaaeh  das 
knabenschenden  nnd  stamme  Blinden,  deigleidien  Sodoma  and  Go- 
moira  kanm  hat  treiben  kennen  oder  mOgen;  tomma  alle  wlaekeL 
stecken  voll  hftren  nnd  Mkben ,  aUe  ansneht  nnd  nnsanbre  flelscb* 
girigkeit  springt  in  diser  statt,  die  sich  rdmet  ein  mntter  der  gotts- 
turchL,  ja  deß  touffels  mastkoben,  zu  seyn,  und  wa  sie  [398b]  also 
fortfehret,  derselbig  bleiben  wirdet,  mit  verhengtem  zaum,  wie  sie 
nur  golUstet.  Und  hiorauß  ist  das  spridiwoil  entstanden,  daß  man 
sagt;  Wer  das  erste  mal  gen  Rom  kommen,  sAche  den  schaick  und 
hüben;  mm  andermnal  findet  er  in;  kompt  er  das  drittemal  dahin, 
bringt  er  den  haben  mit  sieh  keimen. 

86lehs  beieagt  aiMii  ein  biatorien,  sagende,  wie  vor  soTten  die 
ldbli<di8ten  chorAlfsten  an  SaGhsen  einen  Jttden  vieler  ding  eriUi* 
mng  und  gesefaickligkeit  halber  in  grossem  ansehen  an  irera  hof 
gehabt  haben.   Under  anderm  gnedigen  willen,  so  sie  zun  Jftden 
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trügen  and  ihm  erzeigten,  beflissen  sie  sich  mit  stäteni  anhalten,  ihü 
zt  bereden,  daß  er  seinen  jüdischen  iiTiiiuHiii  wolle  fahren,  ein  Christ 
werden  und  =ich  teuflFen  lassen.  Nit  aher  ding  schlag  er  es  ab, 
sagte  es  auch  etlicher  massen  zu,  doch  das  er  zum  ersten  gen  Roib, 
daielbst  den  öbenton  biadioff  und  anfiBdier  deß  ckmUicfaeD  gbrnbens» 
tein  leben  und  wmdel  m  beachMiwen^  reuen,  and  skfa  darnadi  maff 
ir  Ngeren  berahtsdilagen  mochte.  Als  er  nnhn  ein  teytlttig  la 
Rom  geweien,  Ire  Sitten  nnd  gottsfnrdit  mmlieb  obier?ierat  nnd  ndift 
genommen,  kebret  er  wider  zn  den  ftrsten  nnd  sagte :  Allererst  wU 
ich  gern  ein  Christ  werden  und  nur  allein  derhalben .  weil  zu  Rom 
ein  solch  schendüich.  unkeusch  goUlub  wesen  und  sittcn,  mit  allerley 
lesterlicher  unreinig[3d9]keit  heuftig  beschattet  gesehen  wirdei,  daß 
es  kein  wnnder  were,  daß  die  Christen  undergiengen,  wa  nit  goU 
mit  einer  sonderlidien  gnad  nnd  barmhertzigkeit  nnhead  t>egr  inen 
were  nnd  sie  beacblltste.  Dann  so  wir  Jfldon  solchs  theten«  hell  leb 
soig,  es  wflrde  unserer  gottesdienst  mt  tong  nnanflgeroU  bestehen. 

Wie  der  bäum  ist,  so  sein  die  frQcht, 
Und  TOD  schlangen  kompt  otterngzAcht. 

6. 

Wsmmb  die  pftbst  Iren  Unibamen  in  der  wähl  Terendem. 

Nanh  einem  äffen-  nnd  dockenwerck«  durmit  der  tenffel  der  wnli 
bttfi»]shOmer  ftbergllUet,  tat  immer  ein  andsffl  hemaeh  geschlichen, 
l^elcfa  hotten  sie  einander  die  bend,  anffirerts  an  steigen,  gebotten, 
wie  andi  dises.  Als  In  den  tempel  gottes  und  an  dessen  statt,  als 

ein  vicarins  Christi,  der  pabst  Sergius,  der  ander  dieses  namens,  anno 
846  sich  setzen  wolle.  wArd  nn  >Q'in  voriger  tanffnaiu  Os  porci,  das 
ein  seunis^el  heisset,  von  wegen  des  unhöflichen  lauts.  an  einem  so 
heiligen  vatter  verendert  und  Sergius  genennt.  Derhalben  ist  von 
disem,  gleich  were  viel  daran  gelegen,  bey  den  römischen  päbstan 
(doch  wenig  aufgenommen)  der  gebrauch  mit  ver[399b]wechßlnng 
dar  namen  entstanden.  Yieleidit  dammb,  slnteaml  sie,  der  Tothin 
im  tanff  verpfliehtignng  gott  gethon,  bey  iiem  namen  sich  erinnern 
sollen,  nnhn  aber,  weil  sie  Christo  absagen  nnd  Ober  in  hemehon 
nnd  steigen,  auch  einen  andern  namen  haben  wOUen. 

Zu  bsüigtJü  isl,  wer  seiiien  luiraen 
Verendert»  dali  er  sichb  mub  »chajueu, 
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\jmh  willen  begangner  übelthat: 
Oder  das  er  im  sinne  hat, 
Übels  zu  tliuu  für  sich  selbst,  uud 
Duri;h  andre  auß  seinem  buud. 

7. 

Von  gabat  Agneg. 

Mit  irem  beyschlaffer  zog  ein  weibsbild ,  Agnes  gcneiuit .  auü 
Engelland  in  irer  jugent  mit  kleidung  und  andern  geberden  eines 
niannes  gen  Athen,  die  griechische  sprach  und  weißheit  auflf  der 
sclml  zu  lelirnen.  Nachdem  sie  aber  daselbst  über  andere  gute 
kttust  auch  der  heiligen  schrifft  treffeutUche  wissenechafft  erianget 
und  mit  irem  Tertnuiweten  wandergesellen  gen  Rom  kommen,  ward 
me  von  wegen  tres  hoben  Verstands  nnd  scbaipffsinnigkeit  ftr  einen 
erlenehten  mann  (dieweil  sie  alle  weibliche  Bitten  verschlagen  kondte) 
gehalten  f  nnd  nach  absterben  pabst  Leonis  IV  dnrdi  ein  heilige 
walh  im  jar  nach  widerbrach[400]tem  unserm  heil  858  zft  päbstlichen 
wirden  erhaben.  Da  sie  nuhn  bey  zweyen  jaren  der  herd  vorge- 
standen, begundte  der  hing  verdeckte  betrug  erldhr  zu  brcelieii.  dann 
da  sie  von  obgedacbtcn  irem  liebhaber  schwanger  und  in  einer  pro- 
ceß  nach  der  lateranensischen  Kirchen  gieng,  kam  mit  grossem  wehe 
die  zeyt  ihrer  geburt,  zwischen  der  wnnderbnrg  nnd  sanct  dementen, 
daselbst  sie  von  stnndenan  stail>  nnd  man  sie  sampt  irem  banökart 
vergr&be» 

WIewol  nun  gott  angenscheinlich  hat  sehen  lassen,  das  er  deO 
pabstbnmbs  spotte,  anch  da  sie  nit  nmbkehren,  ewig  schamrot  ma- 

clien  wolle,  darinit  das  er  sie,  als  die  männlicher  regenten  unwirdig, 
durch  ein  weib  äffen  lassen;  aber  mit  sehenden  augon  sein  sie  blind, 
mit  hörenden  obren  taub,  summa,  verstockter,  dmm  der  egyptisch 
Pharao. 

Und  aoff  das  sie  nit  angesehen  werden  als  die  jenigen,  so  an 
diser  that  ires  venneinten  hirtens  kein  beschwemng  trügen,  vennei* 
den  nnd  nmbgehen  noch  hentigs  tags  die  p&bst  in  Iren  Processen 
anft  eyfer  diese  gassen.  Zu  dem  auch  ftrteren  nnd  dergleichen 
sdiandt  flecken  m  verbaten,  thnn  sie  im  also:  In  sanct  Peters  Idrchen 
muß  sich  der  neuwgeschnitzte  pabst  (wie  nichr  denn  an  einem  ort 
hiervon  meidung  beschicht ;  auü  einem  darzu  bereitem  löcherigen  stAi 
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seftiiii,  und  von  dem  lekiten  diaoon  stin  fBriiaii[400ib]geQde  mamilkb 
giied  bertien  lanoD. 

Wo  culn  sevD,  fliegen  eulen  zu, 
S«'  lj;it  der  teuffei  auch  kein  rßw, 
Iii  «liser  faßnacht  z'bon  seiü  spiel. 
Da  mau  sieb  mummet,  wie  er  wi). 

8. 

Papst  Sergii  deß  III  tyranaey. 

Sellianiere,  wnndettidie  und  eigeotbalKIge  meoflcben,  mid  die 
flidi  weniger  m  bttowlevten  achickteii,  solte  einer  kAnm  aaff  erden 

fnnden  haben,  als  eben  die  vermessenen  und  anffgeblaseue  antichristeii; 
denn  \Nas  heut  einer  kaum  angelangen,  hette  der  ander  niorgeu  wider 
umbgerisseii.  Wie  solches  die  historien  gnug«am  von  inen  erkleren, 
daß,  was  ietzt  einer  auß  seinem  kohtigen  gauckelsack  ans  drecken- 
thal  lüeibte,  kam  bald  sein  nachfar,  hüb  es  auff,  und  leckte  seines 
nflsts  etliche  pfand^  der  sebennMd  mehr  mit  ecblemnugo*  ^nwlidi- 
kelt  deß  foiigen  flberwande.  Wie  sind  sie  doch  aaft  einer  sehwereii 
finsteniift  nnd  blindtheit  immer  in  eine  tiefere  nnd  grttasere  gerahten? 
Das  sie  nnivnrhalltJgklieh  nnd  nicht  ohn  merddicfae  scbmehnng  gött- 
lichea  vvurU  ir  Judicium  und  senfferwerck  über  die  iiuiiige  ^cll^iffl 
setzen,  derselbigen  vorziehen,  und  doch  als  die  alierheiUgsten  nicht 
[401]  irren  möchten.  Wer  aber  wil  einen  vergwissigen ,  welcher 
under  inen  den  namraeu  deß  allerheiligBten  billich  getragen?  Die- 
weil  ftUweg  sein  nacbvolger,  was  er  geordnet,  nit  allein  casairet, 
verdammet,  sondern  aoefa  anß  treibnag  seines  heiligen  geistea 
(der  on  sweifel  ehier  nebelkraen  gleich  ist)  wider  die  todten  mit 
bannen,  dem  tenffel  sie  zü  geben,  and  gransammigkeH  sidi  nicht 
mag  enthalten?  Dessen  wollen  wir  allein  ein  exempel  hie  knrtz 
besehen. 

Anno  908  stieß  Sergius  III  Christophonini ,  der  auch  vorhin 
Leonem  V  von  dem  seelwtirger  slül  (wie  spricii  ich.  Seelsorger  stftl) 
vertrieben,  von  seiner  Würdigkeit,  legt  in  auch  darOber  in  einen  off- 
nen kercker  geftngen.  Dises  heiligen  vattera  gemat  und  begiide 
stftnd  nnr  nach  wüten,  tyrannisieren  and  blftt  sft  vergieaien,  wddu 
er  sich  an  den  lebendigen  nicht  ersettigen  kondte,  sondern  sokhe 
seine  anmenschHchkeit  erstrebte  sich  andi  in  die  todteagrtber. 
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TormA  cftdAver  tmd  todtenleicbnam,  der  saduvehen  jar  vor 
Im  pabst  gewesen  and  ftber  sebeo  jar  ieUo  In  der  erden  gelegen, 
ließ  er,  als  ▼erhin  alle  desselbigen  aatzang  nicbtig  gcmadit  und  ver- 
worffen,  aoßgraben  und  id,  gleich  aU  er  noch  lebte,  enthaupten  nnd 

in  dio  Tyber  wcrflfen. 

Do  gemelter  Formosus  l  abst  crwehlet,  nnd  [401b  |  vor  einen, 
der  sich  Johannes  den  Vlll  nennet,  flöhe,  ward  er  widerumb  be* 
rüffcn,  da  er  sich  aber  zü  kommen  weigert  (vieleicht  hat  er  wollen 
gebetten  sein)  entsetzten  sie  in  gentzUcb  durch  den  bann  seines 
ampts.  Derhalben  versehwftr  er  nimmermehr  gen  Born  aA  wider* 
kehren.  Solchs  eids  ahsoMeret  in  pabst  Martinns  nnd  rettitniret 
im  alle  seine  digniteten.  Darnach  sdnisibt  man,  sey  er  wider,  mehr 
dordi  glftck  nnd  geschenck,  denn  tngenthaffUgs  leben,  mit  viler  ab> 
gunst  in  den  sattel  gcsprungeii  uud  sich  dcß  pabsthümbs  angenommen. 
Stephanus  VI,  der  ander  pabst  nach  im,  hat  zum  ersten  sein  gcsctz 
widerrtiffen,  abgestellot  und  seinen  verstorbnen  cürper  auß  dt m  grab 
ziehen,  degradieren  und  entweihen,  die  zwen  eidßnger.  damit  er  ge- 
segnet und  geweihet  bat,  im  abschneiden  and  in  die  Tyber  werffen, 
pl^Uicher  Ueidnng  berauben  nnd  mit  weltUohen  kleidem  wider  an- 
gelegt, Yergraben  lassen.  Sein  das  die  allerkeifigsten?  Sein  das, 
die  nieht  sflndigen  mOgen?  Sein  das  die  vicarien  and  Statthalter 
Christi?  Sein  das  die  nachfolger  der  aposteln?  Sie  sein  ja  nach- 
folger  der  aposteln,  nicht  aber  gottes  nnd  Christi,  sondern  dos  teuf- 
fels  aposteln,  mit  welclicm  sie  Christas  als  unnütze  knechte  in  das 
ewige  in  z&vor  bereite  heliische  feawr  stürtzcn  und  verbrennen  wirdt. 

[408]   Wie  das  kern  ist,  so  geil  das  mehl, 
Kein  göt  leder  ein  fanles  fehl. 

9. 

Von  pabst  Sylvester. 

Anno  997  flickte  sich  Sylvester  IT,  erstlich  Gibertns  genennet, 

ein  Frantzos,  mit  listen  in  das  pabsthftmb,  ein  sehr  heiliger  mann, 
wie  seine  history  bezeuget.  Au0  einem  closter,  darinnen  er  sich 
dem  teuiTcl,  mit  dem  geding,  daß  or  nach  '^^rineiu  todt  in  cwigkeit 
de&  eigen  seyn  wolle,  ergäbe,  entlieff  er  wider  seiu  gelübnuß.  Nach 
dem  er  aber  in  nigromantia.  das  ist,  der  schwartzen  kanst,  ttberaaß 
erfaren  gewesen,  hat  er  zft  Uispali  in  Hispanien,  dohin  er  kam,  alle 


Digitized  by  Google 


454 


I,  2,  • 


seine  «eitfeDOMO  aü  kamng  tflwliiiiuD,  waä  cKuwufl  er  te^ier 

OtumeUi  deii  drttt«n,  und  könig  Robertmn  xii  scbidem  gehaM  iLÄi<€i 
soll,  ist  er  bald  bt-rlur  ui/u  uurcij  leufftiiscbf  tyiibrtiustigkeiT  zi 
hf  rrbcbt  ij  aut  t-hrgeiU  gezugen .  wt-ldij-  im  uudi  mt  fehlet .  dam 
ereUidi  da&  r()meuEiscb  embisLbunib.  d&rnacb  das  zü  K&vemiA,  letü- 
lich  aber  da^  pabgümmb  an  in  gelangte,  ^im  hetJbt  er  dn  tmte. 
^Atgti  m  idl  j«r  er  Idwo  wOräe.  vaä  ier  im  gwulwm; 

Wo  ds  JawlBB  nit  berirert,  üBt«  sMb  Ivg  niobt  iiiiihm 
Ak  aber  ttoff  jv  §aDtt  |ibgTh— i  iimmw.  ^  emn  keOwBB 
crentr.  anff  OBfln  altar.  Jeranlem  genmiit,  140^]  m£^.  gedacfci 
dammb  an  deß  leniBls  vebsagunc  von  «mtm  aide,  erschraak  nuc 
bcfiaiJL.  uul  ii:uL  liudi  sflueiL  u»d  in  zt  stucken  und  uiit  giied  vor 
einauder  zerrdb.st'i.,  und  auf  einen  wagen,  iii  dann  die  rasl»  vi 
geU  nei  hmiureL  wurden ,  dat«elbsi  man  m  begaben  seilte.  Jjsl  dib 
gebebeben,  bull  er  in  sanct  Jubauun-  kircbtingfiüüreiaey&,  i^m^wm^  weiat 
nadiiarBB  scbiiesfien.  daß  a&cb  den  btuseitdflB  bQ*  galt  Bm  fltett  dsr 
vei^gebnng  vurbehalten  aeye.  Vermeiiieii  Tüeida.  dal>  diA  die  btt 
bOBMn  anliafce,  dieweil  er  aofa  deDai  also  ab  anstaigen  bnfiJhn  h^bt: 
aber  ist  die  recnif  ranm  and  glauben  an  (^rwtiai  aicfat  d«A^  gt- 
ataaden.  ist  Borg  ber  diter  and  dar^leiobeD  btee. 

£uj  weil'  Bi&ns  itii  dw  ebrgeru  flaaafeit. 
Dann  CT  vi]  l&Bicr  zt,  m  zeuciii. 
Tod  afij  tm  soirnc!  Bcbcudiüca  AaaL 
Inmak  mttm  am  gtu  «bd»  kaai. 


Tnn  pabüi  Bultflhraiui 

Alk  b<4i«!ltiai.  «i>  VI«  dna;  wan.  iHir  bahviumasiMb  btttna  mmoksn 
wnrtKir*  wi«nn  vnn  dfoa  rAauMhoi;  vta:  ani!  ftcmfmi  iirimat  rü  jrt 
!n>r>rn.  dab      «lA  witffl  bUli*d.  wrwanrttm  ^tt  >i»hii>  unur  ♦  ran^k 

aui'J  sHt'' .  ^ril  UirssM  >:fi'.  muI^  |.^^T.  luu  N<  h:  liu  •  f  am  jjim 
irflniciiUuU.  juiUibi'  ^«»JUi'wi  huiv^i  mmu  )uu««u.  wiG  be^Ufib.  Vmd 
oa  af^  w  ^tn  .  atiu^tn.  nu  ut»)*  tff>  tnuCTiteiJbei.  iabo»  od 
aubbnuiät  iiiU'  «}|^h>  b4\U)fkni«  luUhit:  ^aIi  «uUi  niu.  henfin  ndNa- 
«caaft  g(dn-i .  üruuii  bUim.  uui.  ni^Mtoi  «t«  »uii  aisif  auttiar.  Ibv' 
^  IS  jUiJ  «u>  vtniM.  uiH.  ätm'  «ta.  »utli^  «»ti  Mm*^t!:  {^mheau  ina 
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«in  ort,  da  aller  mennigUch  in  der  weit  ein  exempel  der  heüigkeit 
und  ehiiftUoben  lebeos  aftehen  md  erlernen  möchte,  sft  nemmen 
und  halten. 

Erkundig  dich  deOen  auch  aaß  diseni  nach  gesetsten,  von  der- 
gleichen haut  gemeinlich  alle  päbbL  geschnitten  worden.  Ein  Walch, 
Hildebrandus  mit  nammen,  ein  münch  und  prior  deß  nliuiiacensischen 
klosters,  verlief  das>sell>ig  in  seinen  jungen  jarcn,  thett  sich  gen  Kom 
zu  einem  ertzpriestcr,  der  LaoreDtius  geheisscn  und  ein  schwartz- 
künstler  war:  Wie  köndte  einer  nun  aUhie  in  Icürtze  sagen ,  was 
di«e  beide  sampt  anderen  irer  frenndtscbafft,  kanst,  sinn  nnd  miltt« 
gesellen,  beneben  aller  nnreinlgkeit,  ehebracb  nnd  bihrerey,  für  aber* 
glenbitcbe,  tenffelische  zanberey  in  weiden  und  thftlem  dem  tenffd 
mit  opfern  ▼ollbracht  haben?  Nach  vielen  altweg  lesterliehen  bflben- 
stucken,  angestifftem  blütvergiessen  und  neun  morden,  so  er  mit  gifft, 
sonderl 403b]lich  durch  hilff  eines  vergebers  zft  Rom,  Brazutus  ge- 
neauet,  volnbracht.  hat  sich  angeregter  Hildebrand  anno  1073  mit 
list  und  gaben  selbst  zu  eim  pabst  auffgeworifen,  und  seinen  nammen 
Gregorinm  den  7  geschrieben,  die  schefflein  auch  nach  seinem  ge- 
seilt geweidet,  nemlicb  in  yerkehrong  aller  gftter  ordnnng,  betrObniA 
der  reiche ,  mit  sAsammenhetzang  der  ^)  liidsamen ,  brflder  nnd  an- 
gesiptea  zft  krieg  und  verheren,  and  alles  daß  nuhr  der  stillen  rlkw 
sich  branehet,  anflfwegig  machet  und  pertnrbleret,  daß  er  sich  nicht 
schenhet  der  höchsten,  von  gott  gesetzten,  oberkeit,  keyser  Hein- 
richen, nach  leib  und  seel  zn  stehen  und  zt  vergeben,  in  dem,  daß 
er  mit  dem  heiligen  hochwirdigeu  sacrament  sein  zanberey  getrieben. 
Als  er  aber  im  pabstliumb  ins  dreytzehenß  jar  viel  abgöterey,  mein- 
eid,  rauberey  and  todschlag  erweckt,  bcschirmpt  und  selber  auch  für 
die  band  genommen,  ist  er  in  seinem  gott  entschlaffen.  Solcher  der  ^ 
fllfschehienden  v&tter  geOigkeit  abrtnemmen,  ist  in  vielen  chronicken 
th  finden. 

Sie  sein  mit  lieb  gegen  einander  eynbrOnstig  entzündet  gewesen, 
das,  wo  Inen  der  gewalt  gemangelt,  mit  llst  nnd  ires  gifftkochs 

Brazuti  venedischen  süplein,  einer  dem  andern  ins  hummelreich 
(hinimelreich  sag  ich)  geholfen,  und  von  dem  stäl  gehaben  hat. 

[404]  Der  pabstfil  ist  ein  offen  Schlund, 
Zß  fallen  in  der  hellen  grand, 

1>  dt«. 


Digitized  by  Google 


496 


I,  2,  lO 


W«r  Miff  dMudben  telig  wirdt, 
lit  warlicb  mit  tU  glück  geziert. 

IL 

▼od  pabtt  JoliioiiM  XXIII. 

Von  Cbrifiti  gebart  1410  Jar  entpfieng  Johannes  XXllI  von 
Nm^oU«,  Toniials  BaltliMsar  Co«a  genannt,  ein  cardinal»  mehr  mit 
gamUt  denn  anß  fr^yer  nahl«  das  pabsUhnmb  Bononia.  Doeelbai 
hinkam  er  mit  vü  adela  nnd  gevapneten,  mehr  als  ein  mecfatiger 
henr,  denn  ein  legat  aniteehen,  vor  den  cardinälen,  dn  sie  nit  einen 
im  gcfellig  Wehlen  würden,  dränwort  anßstossende.  Wie  vil  im  aber 
vorgestellet,  gefiel  im  doch  keiner,  wolte  auch  keiueni  sein  wähl 
und  ptimmen  geben,  sondern  im  concilio  mit  einer  grossen  menge 
gerüsteter  stehende,  sprach  er  zt  den  curdinälen:  Reicht  mir  saiict 
Peters  maatel,  ich  wil  in  dem  pabst  geben.  Sie  gehorchten  im,  und 
da  er  den  mantel  in  sein  gewalt  belcam,  legt  er  den  aoff  sein  aohsel 
«nd  sagt:  Ich  bin  der  pabst.  Wiewol  die  canUnAl  deft  mU^&llena 
trAgen,  so  Imm  er  doeh  z&  begertem  ende  nnd  md  nit  anß  er- 
Uerter  uHIknr  der  cardintien,  sondern  anß  fonsht  nnd  nmb  friedena 
willen  znm  pabst  gekrOnet. 

[401bJ  i\Iit  lungeu  uud  faulen  lumpen  hulche  anli christische  Statt- 
halter und  Verfolger  der  apostoln  auii^  der  kirchen  geworflfen,  wie 
sein  sie  doch  mit  iren  werten  und  thaten  so  weit  von  einander?  Eb 
ist  ein  unnützer,  ertichter,  angemaßter  rbftm,  nnd  verba  vocis,  sagt 
der  teoffel,  da  warff  er  ein  pealterinm  die  stiegen  hinab.  Christos 
der  herr  flöhe»  da  in  das  volok  wolte  snm  kOnig  nadien,  sein 
.  dreeUger  nnd  beaebissener  olgötiigter  Statthalter,  wo  man  in  nicht 
gern  hat,  dringt  er  sidi  doch  mit  werender  nnd  gehamschter  liUff 
selber,  nit  one  vieler  Widerwillen,  hineyn  zt  herrseben  nnd  das  ge- 
biet zü  habtn.  Der  herr  Chnstus  verbeut  seinen  Jüngern  und  apo- 
stehi .  daü  sie  die  weltlichen  regieruug  und  herrschaflft  faroii  soltcn 
und  sich  uit  gnedigc  herren  heissen  lassen,  sondern  welcher  der 
gröst  wölte  seyn,  s^te  der  andern  diener  werden.  Were  diß  nit 
fU  mehr  der  apostel  aachfölgem  gebotten?  Derhalben  werden  sie 
ancfa,  wie  sie  gedienet  haben,  irmi  Ion  entpfohen. 

Wo  gwalt  den  {*latz  hat  und  die  macht, 
^icb  selber  nit  den  griogstea  acht. 
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12. 

Ton  bapit  Felix  ?. 

Amadeas,  ein  berbcog  Ton  Sapboy,  als  er  sein  land  Tiertzig  jar 
friedlich  und  wol  ri[  I0o]gieret ,  verließ  er  der  weit  gepreng  und 
c>ielkeyt  und  gieni;  mit  sechs  udicii  meiinorn  iu  ein  wildtnuß  und 
bescheuwiicU  wcscn,  vüu  allen  andern  menschen  abgesöndert,  ein 
einsidlers  leben  zu  führen.  Hiemmb.  und  von  wegen  seiner  vor  wol 
angericbteD  polkey  io  seiner  landtscbafft,  erwehlete  ihn  das  ooncUiuin 
•mio  1438  SU  Basel  oAdi  absetsniig  Engenii  IV  za  einem  bapst, 
und  nemiete  ihn  Felix  den  V.  Als  er  nnhn  ettofaren,  ließ  er  den 
bart  abscheren,  flbergab  sein  hertzogtbamb  seinem  erstgebomen  son, 
lehret  kirchliche  gewouheit  and  sitten,  kam  mit  einem  grossen  zeug 
gen  Basel  und  ward  daselbst  zwischen  zweyeu  seiner  sönen  ein 
römischer  pabst  gekr  iis^t.  Es  wolle  aber  nit  icdermann  allenthalben 
ihn  für  ein  pabst  grüäscn  und  halten,  denn  sie  Eugcnio  noch  au- 
biengen;  dammb,  als  Fridericb,  hertzog  zft  Österreich,  bald  darauff 
römischer  iceyser  gekrönet,  trftg  er  im  sein  eigene  tochter,  die  ein 
schone  jnnge  witwe  war,  an,  mit  verheiasftng,  ihm  xa  ir  zwey  hun- 
dert tansent  gfflden  zum  henraht  gnt  zu  geben,  alleine ,  daß  er  im 
sein  sthnm  geh,  sanci  Peters  nach&hr  nennet,  and  Engeniim  den 
tierdten  verliesse.  Der  keyser,  dieses  sich  Terwanderende,  kehret 
Bich  zu  semei)  dienern  mit  entsetzen,  und  sprach:  Andre  pflegen  ire 
bischöfliebe  wirde  zu  verkau£fen,  diser  Amadeus  aber  wolte  gern 
liaaffen,  wenn  er  nur  köndt  ein  vcrkauler  hnden. 

ti06b]  Wa  lieb  nnd  wirde  sein  gekauilt, 
Heimlielier  aeid  süt  nnderlanA, 
0nd  ist  allweg  die  frenndlschafll  Üteuwr; 
Anch  gleicht  die  wird  eim  strOin  feswr, 
Wie  schAn  das  brendt,  doch  bald  verlAscht, 
Also  erkannte  gwalt  sich  tllscht. 

13. 

Fahst  Julius  U. 

Im  jar  1508  ordiniert  die  ehrwirdige  priestersehafft  nnd  Tersam- 

luiig  der  cardmai  zu  ircni  fursten  nnd  indischen  gott  .Inlium  den  2,  A>^^i17,7X 
vorhin  Julianus  Aniere  geuenuct.    Dieser  pabst  war  ein  krieg-  und 
blfttgierig  gedttrstig  mann,  so  gar,  daß  die  laodsknecht  ein  sprich- 
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wort  von  im  anffbraditeii:  Julim  geb  ein  gaten  keyser  und  Maxi- 

milian  ein  guten  pabst.  Er  zöge  einen  wilden  bart,  also  daß  er  zo 
verstebn  gab,  was  er  für  ein  unrflwig  liertz  nnd  ein  willen  zu  badern 
trilge.  Da  er  in  Italia  einmal  die  schlacht  veriohre,  bcbmitzt  er  das 
bettbttcb  auß  ungedult  wider  die  erdeu,  redte  Abel  und  iiucbte  (wie 
die  knecbt  von  im  sagten)  gott  im  bimmel.  Tragens,  wie  andere 
pSlmt,  aohtet  er  nit  fast^  sondern  reibt  lieber  nnder  den  kriegsgnrgeln 
nmb,  sieb  so  ringfertig  renteriseber  art  anff»  nnd  absobwingende,  das 
er  nit  t1  zaom  greiffens  leiden  mocbte,  solebs  weibiscb  zn  seyn 
Tormeinende.  Snmna,  er  was  ein  bebertzt  [406]  grob  mann,  der 
sein  saeb  alle  selber  angrifl,  so  tapffer  nnd  mannlich,  daß  man  sidi 
offt  ab  seiner  gegeuwertigkeyt  entsetzt  und  frid  begerte.  So  es  not 
thet,  sprang  er  selber  vom  pferd  under  die  knecbt  in  die  Ordnung 
und  war  allenthalben  vornen  dran.  Ein  trummeu  odei  tninimeten 
höret  er  lieber,  dauu  ein  psalmen  singen  oder  orgel,  gar  za  kriegen 
nnd  saufen  ein  gebomer  mann.  Einsmals  wolt  im  ein  grosser  berr, 
als  er  abstieg,  an  den  stegreiff  greiifen,  stieß  er  den  im  scbwanck 
nmb  nnd  sprang  vom  pferd  so  bart  anif  in,  das  er  also  bald  tod 
bUb  vor  im  Ilgen,  da  machet  er  ein  crentz  ob  im  nnd  hett  ihn  bald 
wbnsset  Sintemal  er  nnhn  ein  sobnantsban  und  brftderveits  rott- 
meister  wäre,  mußte  er  sich  auch  dessen  orden  gleichförmig  halten, 
war  ein  sehr  giuoser  sauffer,  Ik  tte  starcke  triucker  lieb,  die  er  nit 
««fiten  mit  gnögsainen  schenckungeu  begabte.  Zu  morgens,  ao  bald 
er  au&tund,  müßt  man  ihm  ein  buckal  mit  köstlichem  wein  bringen, 
da  tranck  er  von  nnd  bracht  es  etwan  einem  seiner  verwandten 
kriegsleut  auff  ein  monat  sold  gar  anß,  nnd  dieweil  er  solobs  flir 
nnd  flir  triebe,  sähe  er  nnderm  angedcbt  snletct,  als  were  er  mit 
aoftsati  abenogen.  Sein  neignng  ancb  nnd  guter  wil  sun  vollen 
kflbeln  ist  gnt  bieranß  absnnemmen,  das  er,  so  etwa  tmncken  klotzen 
im  leger  lagen,  wie  die  sew  gekotzt  nnd  gespyen,  innigkUeben  laebt 
und  groß  wolgefalleiib  dar[406b]au  iiette.  Doch  was  er  nit  ein  son- 
derer bftrer.  dieweil  er  von  wegen  flbrigs  sauffens  dieser  bftbert  y 
nit  achtL'l.  Von  dieser  pabst  einem,  weib  ml  uhi>  Alexander,  Julius 
oder  Leo  ist,  sagen  sie  auch,  er  bab  ein  tochter  gehabt,  welcher,  so 
bald  sie  eines  manns  müde  und  verdrießlich  worden,  nachdem  er 
mit  ir  dispenai^  nnd  sie  absolvieret,  hat  er  ir  einen  andern  geben. 

Wa  vor  nichts  gutes  stedit  im  sinn, 
Oraakts  laug  kein  pfaüaa  Malten  in; 
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Vielmehr,  wer  geBcbmiert  i&t  uod  fewticlit, 
Ein  bfiben  uudern  mantel  Ueit. 

14. 

Von  pabst  Leo  X« 

Da  mao  ?oii  der  gebart  niuen  erlOten  CliritU  1618  leblete, 

ward  Leo  X.  vom  geichleobt  der  Medicer  geboren,  ein  Florentiner, 
zuvor  Juhaiiues  genennt,  zu  eim  obersten  hirten  der  römischen  kir- 
chen  gesetzet.  Dieser  Leo  war  etwas  fricdsunier  und  stiller,  dann 
vor  im  Julius,  ein  wunderbarlicher  Uebhaber  der  seitenspiel  and 
musik,  aber  ein  heimlicher,  tttddscher,  arglistiger  meuchler,  schleucher 
und  heacbler,  danii  seio  praotiek  und  kandtaeliafft  bat  er  mit  allen 
gentlichen  rfttben  nod  beiohtTfltern  aa  allen  höfen  der  [407]  kftnlf 
and  forsten  eyngeflickt,  dardarcb  im  kein  anscblag  nnd  ftrbaben 
einiges  potentaten  mOcbt  verborgen  bleiben.  Darnach  hat  er  als  ein 
prophet  den  andern  (wider  welchen  bescbebene  berabtscblagung  solte 
vorgenommen  werden)  treuwlicli  gewarnet,  und  da  im  diser  nach 
seini  liedlein  sänge  und  ihm  etwan  ein  gülden  oder  dreyssig  tausent 
in  die  gugel  steckte ,  so  leget  er  sich  darzwiscbcn .  gi-üb  die  feindt- 
schafft  ab,  oder  halff  ihm  solchen  seinen  Widersacher  bekriegen. 
Welte  dann  iemandt  tkh  uit  tieff  neigen  und  mit  viel  taasent  gfll- 
den  mercken  lassen ,  so  fiel  er  bakl  anff  dessen  gegenparths  selten, 
war  dem  mit  rath  and  tbat  beholffen  snd  erregt  darmit  vil  rornor, 
krieg  and  onglQck. 

So  man  diesen  pabst  mit  grossem  pracbt  nnd  reverents  in  einer 
senfften  daher  getragen  und  vileicht  der  träger  einer  on  gefahrd 
gestolpfirt.  hat  er  offt  kanet  wie  ein  sauw  ilie  /een  auff  einander 
bisseu  und  mit  '^f  in;  >t(  cken.  den  er  bev  ihm  hett,  den  nechsten 
grossen  herreu,  in  trog  oder  beleitet,  umb  den  kopff  geschlagen. 
Aach  ist  er  so  dcmdtig  gewesen,  daß  er  vielmal  einen  zwo  oder 
drey  stnnd  tlkt  sich  off  den  knien  hat  ligen  nnd  Im  dreck,  ehe  er 
im  andiente  geben  oder  aniliBtohn  gebeissen,  ombwaltsen  lassen. 

Anno  1517  bat  angeregter  pabst  Leo  X  anß  sonderm  gewait, 
welehen  er  Tormeinet  [407b]  anA  altem  herkommen  nnd  gebranch 
seiner  vorfahren  Ober  alle  christliche  kirchen  zu  haben,  bin  und  wider 
darch  alle  land  brieff  und  ahlaß  außgeschickt,  in  welchen  er  umb 
gelt  den  leuten  vergebuug  aller  stlnden  und  uiissetbat,  hett  er  auch 
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die  miitter  ObiM,  Ifniam,  gesehwediet,  TeiUene,  das  ewig  leben 

und  Seligkeit  zlls^^Jte.  Daß  auch  die  seeleu.  so  im  tegfeuwr  geqnelet 
würden,  so  bfüid  der  j'fenning  in  den  kästen  klnnge.  von  aller  niarter 
erlöset  gen  bimmel  führen.  Dcrwegen  heuen  -tiiie  ablaükr.inier  und 
gelUaoiler,  welche  solche  grosse  giia4  höchlich  rühmten  und  aaß» 
scbryen,  schon  hin  and  nider  dordi  aUe  lender  ire  sonderiiche  kästen 
md  schflfttkainmeni  angeriditet  und  Tmrdnet»  triben  das  nit  aUein 
mit  etnat,  sonder  nnderrtiDiden  ire  lefar  mil  acbriflten  nnd  bacbeni, 
zuvor  in  tentadieD  landen ,  za  verllieidigeD.  Das  faieramb  d.  Mar» 
tioos  Latlier>  gotteeUger  gedeehtniß,  deß  rOmiadien  hob  pestilenta, 
sich  deß  armen  gemeinen  manns,  daß  er  also  betrogen  wQrde,  er- 
baraict,  sie  aiitieng  zu  warnen,  daü  sie  gemacb  tlieien  und  solche 
krämerey  uit  so  thenwr  erkaalTten.  Denn  was  sie  an  die  wahr 
weodten,  möchten  sie  in  ander  weg  tU  befoer  anlegen. 

All  gotiloO  wescn  and  finanta 
lat  fOrniacher  ptbet  roseakrants, 
Ir  hefligkeitan  teglieh  brot, 
Uaabgedlawet  dar  ewig  todt 

[408]  15. 
Tom  pabat  Paolo  IIL 

Im  jar  1534  saß  Alexander  Faruesios,  der  geburt  ein  römer, 
der  Wirde  ein  bischoif  zu  Ostia,  ein  sehr  alter  mann,  nach  cynheliger 
gegebner  stimm  der  cardinftlen  auff  sanct  Peters  atAl  und  wird  Panlns  3 
genennet;  was  der  in  ftnUtaeben  Jarn,  so  lang  er  das  pabsttfanmb 
regiert,  Iftr  römische  stflcUln  gebnmdit,  haben  vieler  Christen  hertiea 
mit  ach  imd  weh  eifthren.  AofT  das  man  aber  auch  wisse,  wie  diser 
pabst  nnd  heiligste  vatter  seinem  herrn  Christo  nnd  seinem  x^rfahren 
Petro  hab  nacligetblget,  ist  gnügsain  abzunemmen  in  disein  einigen 
btuck  seines  pranges,  als  er  za  Nicea  in  Welschland,  dabin  uucIj 
keyserlicbe  mayestftt  nud  der  könig  von  Franckreich  kamen,  ist  eyii- 
gczogen.  Erstlich  sein  vorher  zwey hundert  mann  auff  gar  schönen 
maalpferden  geritten,  so  man  hat  können  znwegen  bringen,  gantz 
herriieb  gekleidet.  Bald  folgen  secfatsig  tnunmeter,  in  sammaten, 
attlassen  and  scharlaeken  poltrOeken;  auff  die  viortsig  trabanten  mit 
partbisanen,  in  gelb  gekleidet,  die  betten  sofawartae  sammete  paret^ 
mit  schönen  weissen  federen  an9  den  htaptem.  Darnaefa  rit  der 
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hofmeister  päbstlicher  Heiligkeit,  gantz  köstlich  gezieret.  Nach 
disem  kam  erst  das  recht  geschwürm  in  einer  procession,  ein 
grosse  menge  mönche  und  pfaffen  mit  [308b]  viel  heiügthamb  von 
den  verstorbnen  heiligen.    Und  die  letzten  anß  inen  trugen  biß 
in  die  60  brennender  weisser  wächsener  kertzen,  dem  pabst  zu 
leuchten,  welchen  vil  mann  trugen  anff  einem  köstlichen  stul  mit 
gold  gezieret,  und  vor  im  her  das  sacrament  (wie  sie  es  nennen). 
Neben  dem  getragnen  pabst  waren  zu  beyden  Seiten  siben  car- 
dinäl  mit  42  prelaten.   Auff  die  zogen  in  der  Ordnung  ein  hundert 
tapffere  landsknecht,  also  ein  sicherern  nachzug  zu  haben.    In  sol- 
chem proceß  ist  der  pabst  zum  obersten  stiflft  der  statt  gefürt, 
sein  gebett  allda  zu  vollnbringen ;  als  das  vollendet,  hat  er  sich 
in  seinen  palast  tragen  lassen.   Daselbst  hin  ist  der  keyscr  zu  ihm 
kommen  und  ihm  die  fUsso,  der  pabst  aber  den  keyser,  den  er 
umbfienge,  zu  öberst  auff  die  scheitel  gekflsset,  zum  zeugnuß,  daß 
er  allein  Uber  alle  herr  und  der  oberst  seye.   Mit  gemelter  rUstung 
ist  der  hirt  der  schaf  Christi  dazumal  eyngezogen,  wie  Christus, 
wie  er  seinen  jUngern  befohlen  hat.   Reum  dich,,  bundtschüch,  tantz 
hernach,  kachelofen. 

Under  andern  seinen  teuffclischen  tücken,  darmit  er  in  tcut- 
schen  landen  ein  rumor  und  blutbad  hett  angerichtet,  ist  diß  nit 
das  kleinest,  daß  er  im  jar  1540  gotteswort  und  evangelium  auß- 
zurotten,  in  die  evangelischen  fürstenthumb  biß  in  400  verwegne 
hüben  und  bübin  mit  gelt  bestellet,  darunder  auch  nam[409]hafftige 
und  zum  theil  in  grossen  empteru  auß  den  steten  gewesen  seyn. 
Die  haben  an  viel  orten  mit  feuwr  eynlegen  ir  heil  versftcht,  aber 
nichts  sonderlichs  (auß  bcschirmung  gottes)  schaden  gethan,  allein 
die  statt  Eimbeck  ist  gar  verbrnnnen. 

Da  nun  dises  und  anderß  mehr  dem  heiligen  vatter  nicht  nach 
sinnen  gehen,  und  seine  karten  im  Teutschland  nicht  mehr  gelten 
weiten,  ergrimpt  er  anß  apostolischem  geist,  hetzet  keiserliche  mayc- 
stat  anno  1446  weidlich  an  die  Teutschen,  darauß  ein  gantz  sched- 
licher  und  jemerlicher  blütiger  krieg  entstanden.  Über  das  hat  er 
deß  mörderischen  teuffcls  werckzeng  dises  jars  auch  etliche  abge- 
fertigt, die  die  brtlnnen  und  wasser  der  evangelischen  vergifften 
sollen,  und  ward  auch  eben  uutb  dise  zeit,  nit  weit  von  Weinmar 
in  Thüringen,  ein  verargwoueter  Italiener  gefangen,  welcher  beken- 
nete,  daß  im  und  etlich  andern  zü  Rom  im  nammen  deß  pabst  sey 
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^^^^^^^  'ttBf^j^^'A^^ ^Jß^i^l^^^^  'i^^f         HB^L  flft'  fllE^B^B^K  ^pS^tC^t^HK       lAc^T  filfelftBK 

iUi  9r«£ri£  a«ma.  #  Bernte,  mtrifrt  jMi  it  CUM?  Uta 
Mi:  O  ftm^.  VM        a&dt  sfCie  ±«  .piMgin  i  iim«  vm 

ibiisi^m  .«:^.-*>r!L        €T  ^  ,5  C^j^.i.  ««fiOient  -rrMiwr.  xz*i  -irüa  Christ- 

ftiel^  ««rd^^.  ^eiftlv^  f  »efcwfwt.  cltl::  so  sprach 

tr  ft  4«»  nibi«dMwles:  Jtoud  «il  kft  twvrcAgj^  ick  Me 
9Qg|Mbt  M,  c4  ae  w  sejco,  cfärai,  Mafick  ob  cn  golt«  nd 
4i«  ted  «MterUick  »eye.  O,  itnüe,  lieber  Jen.  wie  fanata  es  so 
Wnibefti%  dim  l^bbes  flir  gil  Immb  hin^lMs^  Ae  so  jeac^ 
lieb  icbiaebf,  icbeade«  «ad  wrffii«eB! 

rKich  hab*^  *«in^  snpp^nfresser  mit  de^^t:-!!  a£  «fle  leat  moh  wtiter 
2ft  h'--'.r.(-'^(iü  nit  aiHThOrcu  w^'t!?*-«.  hibtrr  den  ieickuäffi  ir.  pabst 
HixteB  €apell';n  gfAngtiL,  in  bili  aa  den  dritten  ta^  darinnen  »teben 
kMfCa,  Miff  daß  im  das  Toick  dieweil,  so  keuGIg  li  lieff,  die  füf^ 
MtKt«,  ■Utfi  dMdt  Ii  ctiai«en.  Hetten  oe  bener  biader  sieh 
f fkl«Mit,  betten  äe  nefar  biMm  ünideD.  Mm  btt  «leb  de»  kMten 
mit  2flrtebtuf  der  leieb  «nd  begnimft  bej  [410]  fltalliig  teasent 
falden  fereeboet.  Hef6i  das  bH  geaarrel?  Ist  es  ait  deft  tealels» 
Ibtewerck?  teh^  doch  nmb  gottes  willen! 

'     8o  da*!  p''?'»-iß  i«t,  nit  war  glaubti 
Wirt  bülicii  der  warheit  beraubt. 

16. 

PabBt  Juliu£  III. 

Aaao  1500  aam  Jobaoas«  Uaria  de  Maate  deß  pabstbambs  sorg 
•at  fileb,  aad  lieft  sMi  Jalian  tertiaai  aeaaea.  Denelbige,  da  er 
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noch  ein  cardinal  war,  auft  das  er  gelobte  kenschheit  mit  den  wei- 
beru  halten,  oder  vieleicht  mehr  danimb,  daß  er  der  unkeu&chheit 
nit  hat  ersettiget  können  werden,  bette  einen  jungen  knaben,  luuo- 
centius  geheissen,  den  er  zft  seiner  bQberey  und  woUast  bnmobet, 
Weichs  er  anff  eia  seit  in  achertsweiß  den  cardinAlen  enelet,  tind 
geaagt  hat,  wie  es  so  ein  geller  nnd  mfttwilliger  jünglüig  were. 
Disen  hat  er,  ob  es  wol  den  andern  nit  fiwt  wolge&Ueo,  and  dar- 
wider  waren,  zft  einem  cardinal  gemacht,  in  widemmb  s&  sieb  ge- 
nommen, aaefa  tdnen  xftnamen,  sdittdt  nnd  hdm  im  flhergeben. 

Der  schfiler  volgt  deQ  meisters  Sitten, 
Und  Wirt  kein  baberey  vermitten, 
Wenn  schand  dem  meiBter  wolgefelt« 
Die  sein  junger  bat  angesteh. 

[410b]  17. 
Von  pabst  Pio  IV. 

Nach  dem  das  hirtenampt  (welchs  warlich  besser  ist,  denn  alle 

schefferien  in  Engelland)  Jobannes  Angelus  de  Medices,  vorbin  car- 
dinalis  sauet i  Stephani  in  Coeliu  inonte,  erlangt,  und  sidi  pfidich 
(wie  mibitii  ich  süV)  Pius  den  Tierdten  genennet  bette,  ward  er 
grosser  demüt,  contrafetisch  seines  herreii  Christi  eyureituug  zä 
Jeni^älem  und  seines  vortaren  sanct  Potera  habito,  iu  dessen  kircben 
za  Kom  als -ein  fiscber,  nit  der  fisch  im  waeser,  sondern  der  men* 
sdiea  nnd  irer  gnlden,  nicht  ein  Zerstörer,  vil  mehr  aber  ein  aolf* 
riditer  der  wechßlertisohe  nnd  tanbenfcremerey,  anff  der  heiUgen 
drey  kttnig  tag  anno  1660  zA  Rom  gekrOnet. 

Erstlich  an  gemeldtem  tag  nnd  fest  hat  sich  der  pabst,  sein 
chormanLei  und  die  iuiul  aiiühübeude ,  von  vier  grossen  berrcn  in 
rot  sammat  gekleidet  und  mit  gülden  stücken  verbrerat,  auflf  einem 
gülden  sessei,  in  der  hi>lie  undei  eiiiem  Inmmel  in  sanct  Peters  mün- 
ster,  von  dannen  in  ein  capell  sanct  i!lrbart  zugeeignet,  tragen  lassen. 
AUda  sind  die  cardin&l  aUe,  nemiich  47,  und  biß  in  die  200  biscboffe 
mit  Iren  meßgewandea,  chormeateln  und  infein  angethan  gewesen, 
and  haben  dem  pabst  Ire  pAicht  tb6n  mOesen.  Wie  diß  Tollbrachta 
ha[411]ben  inen  die  cirdiafll  mit  yil  gebrenchlidien,  ja  nnnOtigeii 
nnd  abeigleobigeu  oeremonien  gesalbt,  folgends  die  prim  gesangen. 
Da  solch  gesang  auch  geendet,  ist  der  pabst  widerumb  gen  sanct  Peter 
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getragen  worden.  Cardinal  Vernes  aber  ist  vorgegangen  und  bat 
ein  werck  vuu  tlacliü  ua  einer  staugen  geti-agen,  welchs  im  ein  ander 
mit  eim  liccht,  so  er  auch  an  einer  staugen  tr&ge,  vor  der  kirchtbttr 
anzündete;  sprachen  sie  dreymal  mit  lauter  stimmen:  Sanctissime 
pater,  sie  transit  gloria  mundi.  Das  ist;  AUerbeiligster  vatter,  also 
gehet,  fleugt  und  steubt  aller  praeht  and  ehr  der  weit  dahio.  Disen 
xweyen  folgten  alle  andere  oardinil  in  einer  prooeO  vor  dem  pabet 
in  die  kirchen.  Daadbet  ward  das  «mpt  gesangen  und  nadi  TOificfa- 
tnag  dessen  trftg  man  dm  pabst  anff  einem  gar  nerUchen  und  fon 
gesdunneir  lencbtenden  saal,  in  weldiem  der  stitt  von  perlen  gemadit, 
daß  in  iedermann  sehen  koadte,  gestellel  warde,  in  welchem  irer 
vier  dem  i)ab8t  die  heilige  dreyknötichte  krön,  aller  von  gold  und 
edelgesteiu  gemacht ^  auffsetzeten.  Und  alle  dieweil  man  solche 
ceremonialisdie  gepreng  gebrauchet,  haben  irer  zwen  iemcrdar  gelt 
nnders  volek  gestrenwet,  daß  nach  der  krönung  und  verkuffeu  deß 
pöfeis  22  Personen,  so  erdmckt  sein,  todt  gefunden  worden. 

JDie  gantse  seit  aaoh,  in  der  man  mit  diesen  heiligen  dingen 
nmbgangen,  sein  biß  in  6000  [411b]  mann  sft  fftß  in  der  scliladit- 
ordnnng  gestanden,  nnd  neben  den  200  Scfaweitser  papistiaeben 
trabanten  ÖOO  renter  gehalten.  Und  do  sie  wider  anß  der  kirchen 
gezogen,  hat  luau  .luli»  der  Eugclbuig  bey  die  1000  scliiiü  auß 
grossen  stücken  gethan,  und  haben  alle  cardinäl  mit  dem  pabst 
gesscn.  Folgendes  abents  ist  mennigiich  in  der  statt  Rom  papireue 
latcmen  mit  brennenden  liechtem  in  alle  fenster  zü  hencken  ge- 
botten.  Zu  dem  hat  iegUdier  oardinal  und  bischoff  drey  faß  mit 
acbwefel  und  becfa  brennen  vor  sehi  hanfl  gesetset,  nnd  dieses 
fenwrwerck  sampt  dem  sebieBsen  bat  drey  gantser  tag  geweret. 

18. 

Wie  dsr  pabst  das  bischthnmb  saact  Johann  de  Latron  beingeificht. 

Ob  allen  bischtlmmben  der  gantzen  weit  wirt  das  zü  sanct  Johannes 
de  Lateron  das  fOmembste  gehalten  und  geehret,  daiumbeu  auch 
alle  pähst  danron  iren  titel  haben,  und  das  naeh  en^fangener  krön 
anili  herrlichst  einnemmen  mflssen,  wie  von  disem  pabst,  nnd  also 
ist  beschehen.  firstlidi  acht  tag  nndi  triam  regom  ist  die  halbe 
tentscfae  meilen,  so  man  anß  pibstlichem  pallast  in  dise  kirchen  hat, 
dorduutß  vor  allen  heasem  doroli  die  gassen  mit  sebdnen  tipeten 
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anfis  zierlichst-  b«hengt  mul  [412J  geMhmiiokt  gewesen.  Dise  strusea 
ist  die  proceraioii  gesogwi.  ZüYOrdent  xw«j  gesdiirader  reotar  wol 
gerOBt,  deren  waren  bey  dritthalb  bnndert,  ie  diey  and  drey  in  der 
Ordnung  neben  einander.  Darnach  oaif  ein  tausend  ift  M,  Kacb 
solchen  ritten  drey  graffen,  nach  inen  hat  man  drey  defl  pabsts 
valeis  gefttret.  Do  dise  vorüber,  nlku  diu  römischeu  consules  iu 
gülden  stücken  mit  einem  urosseu  nachzog  der  Römer.  Auff  solche 
kamen  der  cardinälen  und  bischoflfen  edelleut  mit  einer  grossen 
menge,  alle  zt  pferd.  Nach  diesen  die  ritterschafiPt ,  so  die  creutz 
Alren.  Bald  nach  solchen  haoffen  wurden  gefliret  zwölf  weisse 
geneter»  all  mit  goldenen  stttcken,  doeb  keiner  wie  der  ander,  be- 
deckt biß  anff  die  erden. 

Item,  zwen  esel  mit  rotem  sammet  und  gnlden  spangen,  zwo  ^ 
senilten,  welcher  eine  mit  golden  stocken,  die  ander  mit  rotem  sam- 
mat  überzogen  gewesen.  Gemelter  Ordnung  leit  nach  der  Stall- 
meister und  seine  zögeliörende,  daruuder  keiner,  der  nit  mih  köst- 
lichst nnd  mit  gold  sey  gezieret  gewesen.  Item  /n  rosß  alle,  so  vom 
pabst  ein  o£&cium  liaben,  welcher  600  waren  und  in  roten  schar< 
laolien  anff  venedisch,  und  Satteldecken  biß  auff  die  erden  betten. 
Item,  swOlff  knaben  mit  rotem  sammat  bekleidet.  Item,  alle  die  der 
46  oardinfli  valeis. 

Item  di€|jenigen,  so  der  45  eardinftl  pontifical  [412b]  soepter 
gefilret.  Mehr  vier  aneii  zft  rosß  lllrete  ie^icfaer  ein  rot  deft  pabsts 
htttlein  auff  eim  steblein.  Item,  zwölff  trummeter.  Nach  disen  trug 
man  den  sessel  deß  pabsts.  Damach  ritten  die  herren  von  Embs, 
die  graflfen  ßoromei,  alle  deß  pabsts  vettern.  Zületst  trüg  man  ein 
köstlich  gülden  creutz,  darnach  reit  der  pabst  in  einem  weissen 
roggelt  und  einer  roten  sammaten  kappen,  omb  nnd  umb  mit  edel- 
gestein  gesieret.  Eine  stolen,  gantz  von  perlen  gemacht,  gieng  im 
omb  den  halß,  ond  gab  er  immerdar  den  sogen  aiiA*  Neben  nnd 
▼or  im  lieflen  seclitsig  lackeyen,  alle  in  rot  sammat  gekleidet 

Zt  nechst  vor  dem  pabst  ritten  vier  herolden  mit  zeptem  und 
zwen  mit  stftblein.  die  das  volek  niderknien  machten.  Dem  pabst 
Voigten  die  45  canlinal,  allweg  zwen  und  z^v(■n  mit  iiiu  roten  pon- 
tificalkleideru  auti  esel  reitende.  Item,  biß  m  die  200  biscboü  mit 
iren  hüten.  Und  gar  zum  letalen  widerumb  zwey  gcsciiwader  reuter 
nnd  etlich  fftßvokk.  In  diser  prooeß,  die  ungefer  70oc)  starck  ge- 
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Wesen,  hat  sich  der  heilig  vatter  nach  Vollendung  deß  gottesdienat 
Ai6  diier  kurchen  wider  Dich  seiner  gewanam  gewendet 

Ob  es  wol  alle  menschen  geacht, 
Daß  auch  englisch  der  teuffei  leucht, 
£418j   Und  im  anhenckt  ein  mercklich  bautf, 
Muß  man  doch  allweg  schauwen  aufl", 
Wie  uuJei  sciuer  roten  kappen 
Verhören  sein  die  teuffels  tappen: 
Dann  v,et  ein  heriu  ieuckt  Jcsum  Christ, 
Oewii^iicb  aub  dem  teuffei  ist. 

19. 

m 

Inhalt  der  Werbung,  so  Ton  wegen  pabst  Pii  Ii  an  die  Tersamlung  der 
/l^,  chur-  imd  f&rsten  zur  Naumburg  in  Thüringen  am  fünfften  tag  deß 
homangs  im  jar  nach  Christi  gehart  1561  geschehen. 

Uemnach  der  pabst  zum  heiligen  regiment  der  kirchen  beruffeii 
worden,  hat  er  also  bald,  nach  vermöge  seines  angenonimenen  Seel- 
sorger ampts,  sich  eben  auff"  di«?en  floiß  begeben,  damit  verderbte 
weiß  zu  leben  in  bessern  standt  gebracht,  die  kirch  einmal  be- 
friedet ond  aUe  T&lcker  einerley  glaabens  sein  möchten.  Aach  die- 
wiell  gftts  sawegw  n  hringen,  eben  so  wnl  dem  ftbel  abniheUiftn, 
kek  andere  aitsney,  denn  daß  ein  allgeoMin  eoncflinm  gehalten 
ward«,  fBrlwiden,  bat  er  anß  aeytigem  aaehdencken,  mit  mapi  den 
eerdfaifilen  ein  heilig  concilinm  aoff  die  oetem  m  Triend,  in  krail 
habender  und  im  von  gott  gegebner  vollmacht,  ei\  halten  be- 
|"4l3b]9chlo8sen.    Anff  das  aber  solchs  allen  fürsten  verkündt  wer- 

und  sie  dieseibigo  «or^i  auti  i?ieh  nemmen.  auch  iren  fleiß  ?.n 
(eotscher  nation  friede  und  rüwe  rähtlich  zu  aeyn,  neben  päbstlioher 
lorgfeltigkeit  oAchlea  mit  zosetsen,  hat  er  anß  liebe  and  wohnei- 
nong«  damit  er  tenMier  nation  alleieyt  gen^  gewesen  and  sa 
ibmr  elaigMt  loit  gehabt,  nns  seine  legaten  abgefertigt,  das  wir 
in  feinem  nammea  einen  leden  in  sendeibeit  ersAeben,  bitten,  ei^ 
mahnen  ond  mm  hOebtten  erinnern^  darneben  aadi  begeren  soOen, 
daß  sie  dieses  conciUum  (dieweil  doch  alles  sanfftmOtigklich  und 
friedlich  zu  gehen,  meimigklichen  von  ftlrfallenden  sacheu  freundt- 
lich  wtJrde  gehört  werden,  nnd  also  der  pabst  auff  nichts  aiiderli 
umbgienge,  denu  daß  die  kirche  widerumb  zu  fride  und  r&w  kom- 
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mal  mochte)  betachen,  and  soldie  gottselige  BorglelHgkeit  weiten 
einen  fort  gang  haben  lassen.  Hieraaff  ist  der  pabst  bereyt  den 
fürsteil  ein  frey  sieber  gleid  in  aller  bester  und  solcher  form,  als 
sie  iemals  gegeben  worden,  oder  erdacht  werden  maj?,  zu  peben. 
Deriialben  bcgert  und  ermuiiet  der  pabst,  daß  di»'  fürbteii,  ieder  in 
Sonderheit,  ihre  gesandten  mit  Tollmecbtigem  gewalt  dahin  wöilen 
abfertigen  and  doroh  iren  fleiß,  nachdem  die  kirchentrennang  ge- 
stillt (dann  sotü  meinnng  m  der  religion,  als  gat  bedondcen,  and 
SOTÜ  eTange[4U]Ua,  als  lehrer  sind)  der  Idrchen  ire  aer  wideromb 
zogestellet,  ein  glanb  äUentfaalben  gehalten,  and  ein  gott  von  ieder- 
mennigklichen  geehret  werde.  Das  flbrige  (sagt  der  erst  legat) 
würden  sie  von  seinem  mit  verwandten  anhören.  Derselbige  redet 
wie  nachfolget. 

Durclileuchtige  fiirstcn!  Sintemal  der  pabst  uns  beiden  einerley 
befeUi  gegeben,  acht  ich  unnulitig,  das  ienig,  so  ietzund  mein  mit- 
?erwandter,  gemeinen  nnrath  der  kirchen  anzuzeigen  ■  fQrbracht,  za 
widerholen,  dann  ieder  menniglioh  offenbar,  wabin  die  each  kommen 
and  hinanß  wöUe.  Es  entsteht  eUi  onrath  anß  dem  andern  and 
Wirt  dem  feinde  der  Christenheit  znm  verderben  deß  gemeinen  noties 
ein  angang  gemacht.  Demselben  ist  von  nOhten  za  begegnen.  Solches 
erforderen  diese  gefehrliche  lenlfte,  so  rahtens  der  zeyt  gate  ge- 
legenbeit,  pabst  Pii  gütigkeit,  und  sein  woLmeineuder  fleiß,  daß 
gleich  zu  achten,  es  habe  sich  nie  iieinc  bessere  gelegenheit,  frid 
anzurichten,  zugetragen,  and  könne  keine  l  essere  gegeben  werden, 
demnach  die  Christenheit  ietzund  zufhden  und  ein  pabst  von  gott 
gegeben,  welcher  gegen  den  potent aten  in  Sonderheit  wolgeneigt  and 
sich  der  seelen  Seligkeit,  aoofa  das  der  kiroh  Irid  and  rAwe  wider* 
amb  znwegen  gebraeht  werde,  tollt  sein  angetogoi. 


[414bj  20. 

Antwort  der  char-  and  flOnten  anff  ▼eraAite  der  pibstlicben  gesandten 

gethane  werbong. 

Die  durchleochtigste  and  darcblenchtige  hochgebome,  deß  hei- 
ttgen  römischen  reichs  anwesende  chnr-  and  fllrsten,  anch  der  ab* 
wesende  gesandto  rtthte  and  bottschaffte,  haben  befiAlen,  eaöh  anff 
«awere,  von  wegea  deft  rOmisohen  pabsts  an  ire  cfaor-  and  ftM- 
Uehe  gnaden  Torgebrachte  red  and  weibnng  diese  aniwort  za  geben, 
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Nendioh,  wie  ire  ehur*.  mid  ftoüiefae  gnaden  in  keinen  iweyfel 
stellen,  das  tiI  gelehrte,  weise  .and  gottsfbrchtige  lente  za  ieder 

zeyt  and  ander  allen  rOliskern  der  gantzen  weit,  darza  von  langer 
zeyt  her,  üulT  d  iü  die  christliche  kirche  in  einem  bessern  standt 
seyn  möchte,  gewünscht,  und  aucb  jetziger  zeyt  zu  gott  dem  all- 
mechtigen  ihre  sehnlich  gebett  than,  damit  endtlich  die  reine  lehr 
widemmb  angerichtet  und  die  grewlichc  mißbreaoh,  so  in  die  Idr- 
cfaen  eyngefort,  durch  eine  christliehe  bessemng  mOgen  anffgehaben 
werden.  Welohs  swar  eben  den  römischen  pftbsten,  als  die  sieh 
M  tittels  der  kirehen  also  lang  and  von  sovil  jaren  hermitgrosasm 
praeht  haben  angemaßt,  In  irem  gebiete  in  Sonderheit  angelegen 
sein  solte.  Idit  was  sachen  aber,  nemlich  mit  begierde  Ober  [415] 
andere  zu  hemchen.  die  königreirli  an  eiiiander  zu  hütztn  und 
ffhwitzige,  abergiaubibclie  ding  h«  iittig  m  die  kirche  eyuzuführeii, 
<w  zu  ie<ier  zeyt  mehr,  denn  befürderung  der  reinen  lelir  und  den 
gebrechen  der  kirehen  zu  helffen,  bemühet  geweaen,  ist  allen  gat- 
hertzigen,  frommen  Ghristemnenschen  anverborgen,  and  mOflsens  viel 
weise  Terstendige  leate,  welche  dem  pabat  etwan  verwandt  und  za- 
gethan,  selbe  bekennen. 

£s  vennmdem  sich  aber  die  anwesende  hochermelte  chor-  and 
flünten  sampt  abwesenden  gesandten,  aoß  was  vermessenem  wohn 
oder  zaversichtlicher  hoffiiung  pabst  Pius  der  vierdt  iren  chui-  und 
fttrstlichen  gnadrn  durch  dise  bottschatft  die  vcrkOndignng  eines 
conciiii  auffdriugeu  und  sie  gen  Trieud  habe  dürften  ertördern ;  dem- 
nach dem  pabst  und  each  iiit  unwissend,  welche  religion  die  stende 
der  augsporgischen  confession  halten  and  aoß  was  Ursachen  sie  ire 
kirdien  nach  der  rechtgeichaffenen  lehr  deiS  evangelü  reinigen  and 
sich  von  dem  hanffen,  welcher  neben  ondertrackang  der  waiheit 
göttlicher  lehre  selbst  eigene  viel  mehr,  denn  die  ehre  Christi  sacht, 
aofliasQndem  geswungen  werden. 

Dann  die  chur-  und  f||irstcn  der  meinung,  daß  der  babst  and 
ir  gentzlich  darfQr  halten  soTlet,  daß  sie  deß  rümischen  stuls  macht 
[4 15b]  oder  gt^wait  nicht  erkennen,  und  ihre  chnr-  und  fürstlicbe 
gnaden  auß  uugezweyfeligen  Zeugnissen  göttlicher  und  menschlicher 
rechten  gewiß  seyn,  daß  dem  römischen  j^sM  von  rechts  wegen  nU 
gebore  ehi  condliam  aaßsoschreiben. 

^ami  daß  der  jenig,  von  wetehem  alle  xerrOttonge  and  swy* 
SIMdt  in  der  kirehen  herkommen  und  der  die  offenbarte  warheit 
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gransamlicber  wei5  anficht,  eint  richten  ampt  fthren  und  die  strei« 
tige  Sachen  enscheiden  solte,  gibt  gemeine  menschen  Tenimifll  zn 

Terstebeii.  und  bozeugeii  die  beschribnc  göttlicbe  und  menschlichen 
rechte,  daß  es  unredlich. 

Barneben  sagen  auch  bochermeltc  chnr-  und  füi*steu  bestendigk- 
lich,  das  ire  diur-  und  Qirstlich  gnaden  mit  oawerer  getbauer  rede 
oder  werbang  anfrenndtUch  angetastet  werden,  als  ob  sie  keine  ge- 
wißheit  ires  glanbens  betten,  sonder  waren  sovfl  evangelia  als  lebrer, 
und  so  vilerley  religion  als  gatbednncken.  Bann  nicht  allein  im 
cbnr-  nnd  fürstlichen  gnaden  von  allen  arückebi  deD  glanbens  lau- 
tere  Uare  bekenntniß ,  so  sie  Iceyser  Garoln  dem  filnfl^  hn  jar 
nach  Christi  geburt  1530  zu  Angspurg  tibergeben,  sondern  auch  die 
warheit  göttlicher  lehr  mit  manchcrley  schriflften  biß  anher  erlentert 
und  wol  herfJir  gebraclil  oüentlicli  vorhanden. 

[il6]  In  was  irrthamen  aber  die  römische  icirch  ietmnd  er- 
soffen ,  und  mit  was  grenwlicben .  mißbreuchen  nnd  aberglenbischen 
larwitaen  die  lehr  deß  evangelii  nnderdmckt,  ja  dermaasen,  daß 
sie  einer  beidnisdien  viel  ehnUdier,  dann  der  ohristliohen  reUgion, 
ansnsehen,  mag  aller  weit  vielMtIg  Idagen  gnüigsain  bozengen. 

Und  dleweil  dise  tentschen  ehnr-  nnd  Arsten  nft  als  die  in 
irrthund)  gefallen,  nit  auß  fretfel,  fürwitz  oder  leichtfertigen  begier- 
den ,  sondern  auß  gantz  ernstlichem  strengen  befelch  gottes  ge- 
drungen, von  der  nimisrheii  kircben  nligrt retten .  Vorhabens,  auff 
derseibigen  mcinuug  bestendigklich  zu  beharren,  mögen  sie  nit  ge- 
dulden, daß  inen  der  pabst  gesetze  furschreibe.  Dann  sie  erkennen 
keines  anderen  macht  oder  oberkeit,  denn  ires  keysers  Ferdinand!, 
welches  gesandten  sie  allhie,  was  ire  bofihnng  nnd  mefarang  von 
einem  allgemeinen  concilio  an  halten,  nkflndtli«h  haben  an  erirannen 
gegeben. 

Soviel  aber  euch  belangt,  wölleu  ire  chur-  und  fürstlicli  gna- 
den, daß  irs  in  alle  wcge  darfür  lialten  sollet:  wa  ihr  nicht  eine 
papistische  bottschafft  auflf  dißmal  zu  verrichten  gehabt,  wolten  sie 
euch,  als  die  ihr  auß  fürtreilichen  ven(>dischen  geschlechten  her- 
kommet, allen  iren  geneigten  freundtlichen  willen  bewisen  haben» 
zum  theü,  daß  sie  dem  [416b]  herrlichen  regiment  der  Yenediger 
mit  aller  gntwilüf^eit  geneigt,  znm  theü  anch,  daß  sie  eneh  statt- 
liches herkommens,  hohes  verstandts  nnd  weißheit  halben,  lobs  nnd 
ihrer  gnnste  wirdig  seyn,  für  sieh  selbst  bekennen. 
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Wer  stellen  wU  and  vfifel  Cftheo, 
Muß  wissen  sein  bübid  zu  erschlabeu. 
Sonst,  wo  der  gsa&g  in  nit  gleich  klingt, 
Scbwerlidi  en  Mdl  sein  k loben  bringt* 
Also  kennt  man  nun  deß  pabsts  list, 
Der  gar  ein  geschwinder  vogler  ist, 

Oants  federloß  stebn  seine  kantsen  | 
Man  leßt  sich  von  im  nimmer  dantaen. 

I 

21. 

Wie  die  öffentlichen  sessionea  in  den  condlien  gehalten  werden.  ' 

Wann  der  besllmpte  tag  TOThaaden,  kommen  die  vttter,  wie 

sie  es  nennen,  in  deß  pftbstlichen  legalen  hanß  zasammen.  Von 
seiner  behausung  biß  der  thumbkirchen  stehen  etliche  hundert  kriegs-  j 
leut  und  reuter.    Uml»  ilie  nonnc  kompt  der  legat  h<*rf(ir.  welchem 
man  ein  creutz  ftlrtregt,  zö  seiner  lincken  gehet  dor  cardiua!  von  , 
Triend,  darnach  folgen  die  andern  cardinäle  and  geistliche  cbur- 
filrsten  und  ertsblaehoff,  «ndor  welchen  [417]  de&  keysers  und  kö&igs  ; 
redner  getlieilet  sind.  Zn  letst  die  andern  bischoff  nnd  prelaten,  ^ 
ein  leder  naeh  seinem  stand.  Und  so  sie  alle  in  die  kirchen  kom-  | 
men,  lassen  die  kriegslent  yon  sinndenan  ihre  bflehsen  abgehen  nod 
machen  ein  groß  getümmel,  nemmen  den  marckt  cvd,  stehen  umb 
die  kirchen.  halten  wacht  biß  die  versaiiiiiilun?  wirt  geendet.  Wenn 
man  in  die  kirchen  kompt,  wirt  ein  imb  gehalten    mid  nach  der  | 
meß  verließt  man  die  decrete  and  Satzung  deß  oonciiii,  und  bestitoitt  ' 
also  bald  ein  tag  der  Tolgendeu  session;  es  werden  anch  dazumal  , 
wkOret  die  legalen,  so  etwas  haben  ftaatragen.  In  dem  ralh  sitaet 
der  pttwtisciii  legnt  oben  an,  damaoh  der  cavdhial  Ton  Triend,  naoh  i 
im  die  andern  cardin&l,  geisüiche  chorAlisten,  die  ertilnschoff  sein.  ^ 
Anir  der  lincken  band  aber,  «o  in  der  mitten  stehn,  sitsen  die  cHx- 
bischoff,  bischofe  uinl  andere  prclaten ,  nachdem  ein  iuder  zu  dem 
ersten  zn  solcher  mixUi  kommen  ist.   Von  wegen  mancherley,  viel- 
faltiger und  mühseliger  ceremonien,  so  zu  einem  ieden  ding  gehören, 
verzeucht  sich  die  handlang  weit  in  den  tag  hineyn.   Wenn  aber 
sohshs  anß  ist,  so  wirt  der  legat  mit  gleichem  gepreng  wider  in  sein 
gewmam  beleUet 

ünnMig  pracht  in  geistligkoyt. 

Damit  man  nar  anbringt  die  s^t, 


I,  2,  21 


£417b3  Zeigt  mebr  an,  daß  man  ;ir^  Min 
Gesehen,  danns  wort  gottes  rein 
Erhalten,  wie  geschelien  bißber 
Im  pabstbumb,  nnr  mit  monBcben  lehr. 
Dann  heiligs  g«i8t8  kein  mangel  i0» 
Bein  Hitm  in  ooneilüB, 
W€il  der  T€D  Born  In  anff  der  poit 
In  wateeeken  knmpt  ngetroat 

22. 

Von  Johanne  Diazio. 

Johuines  Diaäiu,  auß  Hispania  bttrtig,  hat  Tinl  Jar  wa  Parii  ia 
Fraackreich  stadieret,  and  der  sorboaiBcben  Üieok>gi  ub^d*  gen.  Ala 
er  aber  Martliin  Luther^  und  anderer  bticber  gelesen  und  mit  embsi- 
gern  studieren  die  lieilige  scLiiiiL  beiiaclitet,  liat  im  sein  vorige  lehr 
ie  Iciiger  iu  mehr  angefangen  m  mißfallen.  Zu  letzt  ,  autt  day  er 
luit  mehr  trucht  darin  fortfahren  und  weiter  handeln  kondt,  ist  er 
von  Paris  gen  Genf  kommen,  du  dann  Johannes  Calviniu  ein  kir- 
cheadiener  oad  predicant  war.  Wie  er  aan  ein  laage  zejrt  da 
wofanet,  ist  er  gen  Straßbug  gea«gan;  als  aber  Martin  Bittier.teitt 
mrtfefliohe  knast  und  gants  fleissig  skndievea  bey  ihm  venaerokat 
and  etliehe  numat  hernach  gen  Regenspurg  anff  dsä  gü^präeh  sieben 
üolte,  hat  er  bei  dem  rath  [418]  vermöcht,  daß  man  denselbigen  im 
zu  einem  geiurteu  und  gesellen  aller  handlang  zugeben.  Dorhalben 
wie  er  in  dem  cliristmonat  anno  154G  g«u  Regenspurg  komuien  ist, 
hat  er  Peti-uiu  Malvendam,  den  er  zu  PariG  gekemit  hat,  augespro* 
eben,  welcher,  als  er  sieb  bOehUcb  entsetzt  und  sich  mit  seufitsen 
beklagt«  daß  er  in  an  diesem  ort,  vorab  ander  den  proMierendea, 
sehe,  die  da  mehr  von  einem  Spanier,  den  sie  aaff  ihre  seyhlea  ge* 
bracht,  dann  sonst  von  etUch  taisendt  Teatschea,  frotocken  und 
triumphieren  würden.  Daramb  hat  er  in  anfeagkHefas  enaanet,  er 
soll  seines  guten  nammens  eyngedenck  seyn  und  nicht  ein  solchen 
schandtflcckeu  im  selbst,  seinem  vatterlaiul  und  seinem  geschlecht 
anheucken.  Üarauff  hat  ihm  Diazius  ziichtigklich  geantwort,  der 
protestierenden  leer  gelobet,  und  ist  dazumal  also  von  ihm  ge* 
scheiden. 

Nach  etlichen  tagen  aber,  in  dieser  beyder  widar  znnamaen  . 
kunfit,  hat  Malvenda  all  seinen  fieiß  and  Üst,  damit  er  ihn  ab- 
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schrecken  möchte,  angelegt.    Auch  nach  der  lenge  erzählet  er  von 
dem  gewalt  deß  pabstB  zu  Koui,  wie  schwer  es  aacb  sey,  wa  iemandt 
von  ihm  in  den  bann  gethan  warde ;  darnach,  weil  kejraerlich  maye* 
ftti  anoii  in  karteem  selbst  penOalich  erscheinen  werde,  wimet  er 
ihn,  er  soile  stiner  niknnffit,  die  ihm  [418b]  vieleidit  möcht  zam 
fldMden  gereichen,  nit  erwarten,  sondern  im  entgegen  stehen,  deß 
keysers  kapUn  snM  fidlen  und  von  wegen  diaer  that  gnad  befferen, 
sft  solchem  verhieß  er  ihm  anefa  behflIffUch  zn  seyn.   Daranff  gab 
ihm  Diazios  unerschrocken  mannliche  und  vv  eitle uiftiKi  antwort  unrl 
sprach,  die  lehr  der  protestierenden  sey  der  propheteu  und  iipo- 
stehi  lehr  gleichiurmig ,  beweinet  auch  den  trttbseligen  standt  in 
Hispanien,  seinem  vatterlaud,  welches  in  so  grossen  finstemisseu 
stocke.  Er  schalt  auch  den  Malvendam  und  seines  gleieheo,  daii  sie 
die  olFentiicke  wariieit  widerfechten  nnd  dem  keyser  mm  Abel  rieh- 
ten,  mit  emstlicher  ennannng,  er  wdlte  darvon  abstehn.  Dafgegen 
verachtet  er  deß  Halvenden  »htschleg,  zeigte  darneben  an,  er  w(dle 
die  heilsamen  lehr  mit  der  httlff  gottcs  bekennen,  und  solte  er  dar- 
über sterben.    Hernach  liat  sich  Diazius  von  seiner  gemeinschafft 
enthalten.    Hierzwischen  hatte  MalveFula  deß  keysei^s  caplan  ge- 
schrieben, in  mit  entdecknn?  deß  gaiilzen  handels  gautz  schari>ff 
ermanet,  dem  wachsenden  onglttck  bey  zeyten  entgegw  sn  kommen 
nnd  das  zn  verhindern. 

Wie  disem  die  brieff  Oberantwortet  worden,  war  auch  Marqnina, 
ein  Spanier,  mgegen,  der  erst  nenwlich  von  Born  kommen  war.  Als 
er  solche  anidag  vetnam,  hat  er  ifiigefimgen  den  Diadom,  welcher 
im  gantz  geheim  [419]  und  wol  bekannt  war,  zu  entschuldigen. 
Etlich  lag  hernach  ist  dieser  wider  heim  gezogen,  und  Alphonso, 
deß  Diazii  brnder,  der  ein  jurist  war,  zu  YUnn  diß  erzehlet,  was  er 
von  deß  keysers  caplau  verstanden  hatt.  Under  deß  ist  Diazius 
gen  Neuwbnrg,  em  statt  an  der  Donauw  gelegen,  gezogen. 

Sein  brnder  aber  sn  Bom  ist  durdi  Marqvine  red,  vieleicht 
anch  dnrch  sdnrHRen  etUdier  andern  fast  bewegt  worden,  sich  so 
der  reiß  gerflstet  nnd  in  schneller  eyl  den  nechsten  gen  Angapng,  - 
daraadi  gen  Regenspui^  kommen,  nnd  nachdem  er  daselb  vernommen« 
an  welchem  ort  Diazius  ietzt  were,  zn  im  geritten.  Wie  sich  nnn 
der  seiner  schnullen  zukunfft  venvuudert,  licit  er  im  die  ursach  an- 
gezeiget.  Darnach  hat  sich  sein  bruder  fast  der  argurneiiten  ge- 
braucht, wie  auch  vorhin  Malvenda,  und  als  er  darmit  nichts  saß- 
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richtet,  hat  er  ihm  ein  jürlichs  ejukoinineiis  auß  seinen  pfrttnden 
zugesagt,  80  ferr  er  mit  im  gen  Rom  reiten  wolle. 

Wie  er  aber  dergestalt  auch  nichts  bey  ihm  erlangen  mochto, 
hat  er  nach  etlichen  tagen  bekennet,  er  f%j  ttberwnndon,  nnd  thet 
eben,  als  ob  im  die  lehr  deß  evangelii  gefiele,  ihn  danimb  erma- 
nende,  Tentachland,  so  mit  gelehrten  lenten  gnflgaam  versehen  und 
setoes  diensts  nicht  bedflrflt,  zu  verlassen,  nnd  [419b]  mit  ihm  in 
Italiam  zu  zielien,  da  er  dann  ir  vielen  köudte  nützlich  8e}Ti.  Sic 
wollen  erstlich  gon  Triend ,  daselbst  viel  treflFliclier  ßienner  seyen, 
we]('hf']i  Seine  beywoimnng  gantz  angcncm  seyn  werde,  darnach  ^eu 
Kom  und  Neapolis  ziehen,  damit  also  allenthalben  irer  viel  in  Ita- 
lien von  ihm  recht  underwiesen,  und  durch  solchen  anfang  diese 
lehr  in  Hispauien  auch  anßgebreitet  möchte  werden.  Da  er  im  hierin 
zu  willen  werde,  wöUe  er  im  allen  kosten  und  was  er  bedöHlte,  dar- 
legen imd  anßiiehten. . 

Diarios  ist  darab  treflich  erfrenwet  worden,  auch  ihm  selbst 
und  seinem  bmder  viel  gilicks  darzu  gewttnschct,  nnd  gen  Regenspnrg 
geschriben  zu  Martin  Butzer  und  andern  mehr,  und  ires  rahts  he- 
geret;  sie  haben  im  wider  geschriben.  in  gewarnet,  nit  mit  ihm  zu 
ziehen.  Als  nun  .Vlphoni^o  diese  huütiung  auch  benommen,  bat  er 
ihn,  er  wolte  doch  mit  ihm  gen  Aogspurg  reiten.  In  deß  ist  Mar- 
tinos  Butzer  gen  Nenwbnrg  kommen,  in  willens  heim  m  ziehent 
imd  bat  ihn  irermaaet,  das  er  kein  tritt  weit  anß  der  statt  gehe. 
Ist  aach  nicht  ehe  von  dannen  geseheiden,  biß  Alphoosas  verritten, 
welches  am  fünf  und  awent^ten  tag  deß  Mertsens  geschähe.  An 
dem  vorigen  tag,  ehe  dann  er  von  ihm  ge&hren ,  hat  Alphonsos 
seinen  bruder  gantz  freundtlich  angesprochen  und  zur  bef4201stendig- 
keit  Tfriiiiuiet,  sich  auch  selig  geschetzt,  daß  er  in  wenig  tagen  aub 
f^eini  gespräch  so  fein  zu  warer  erkendtniß  gottcs  kommen  seye. 
Bittet  in  letzlich,  er  soll  im  alheyi  zuschreiben,  mit  verheissung 
aller  lieb  und  freuodtschallt,  gab  ihm,  wie  ers  nit  gewölt,  mit  gewalt 
viertsehen  krönen  nnd  zog  also  von  im,  daß  ihnen  bejrden  die  zAhem 
anß  den  aagen  flössen,  ist  also  an(f  der  roll  gen  Augspnrg,  sechs 
meil  von  dannen  gelegen,  kommen. 

Am  andern  tag  hat  Alphonsns  mit  gnten  werten  nnd  geschencken 
den  fftrmann  auffgehalten,  und  darmit  er  ihm  f&rcylen  möcht,  hat 
er  sich  wahv  auff  die  Strassen  gemacht,  und  von  einem  ziromermanTi 
ein  bindaxt  zuwegen  bracht,  und  ist  also  auff  den  27  tag  deß 
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MertieiiB  frlkb  mit  dem  tag  wider  vor  Ntwbug  gewowa  «nd  teym 
der  pforten       einem  botten,  deD  er  von  Ang^nug  Biit 
ficfa  geDommen,  Btehen  Iftnen,  iat  mit  seiiieai  knecbt,  dem  mMer, 

beleitet,  in  die  statt  und  zu  seines  brüders  herrberg  gaii^'en. 

Der  knecht  aber,  auff  das  er  nit  so  bald  erkennet  N\iii<le,  hat 
dt'G  hotten  Imt  und  rock  an  gelkaa.  ist  voran  guugeii ,  an  r  thtir 
geklopitt,  und  nach  Jokaime  Dimo,  zu  welchem  er  briefe  bab,  ge- 
firagt  Ala  er  nan  hineyn  gelassen,  bat  er  sieb  hinauf  gemacht, 
Alphonsitt  aber  ist  benmder  bey  der  Stegen  stehen  blieben,  nnd 
daranff  acht  gehabt,  daß  ihn  niemandt  [420b]  an  seinem  ftnemmen 
verhindere. 

Dianas  erwacht,  er&hrt,  daß  ein  bott  von  sdnem  brftder  da 

seje,  gclit'l  gleich  auß  der  kammur,  allein  mit  einer  nachthaubeii 
and  einem  mantel  angetban,  in  das  nechst  soranierluuiG  daibey. 
Es  war  aber  noch  kaum  tag  worden,  und  trat  der  niurder  liinzü^ 
uwi  hat  ibm  die  brieff  Qberantwortet,  der  inlialt  war  dieser:  er  sey 
seiner  gefabr  halben  fast  sorgfeitig,  darumb  sol  er  sich  vor  dem 
Malvenda  und  fiBr  andere  deß  evangelii  feinden  fleissig  hftten.  Weil 
DiaziaB  solchs  gelesen,  stehet  der  boftwicht  hinder  ihm,  nnd  seUeebt 
ibm  das  beybel,  daß  er  ander  dem  ro(k  verborgen  hatte,  mit  aller 
macht  m  der  rechten  seyhten  in  sein  hanpt,  biß  an  das  ohr  bineyu, 
also,  das  er,  dieweil  ihm  uhrblützig  aller  verstand  deß  bims  ge- 
nommen, keinen  schrey  ließ,  auch  kein  wort  mehr  reden  kondte. 
Der  todiscldeger  hat  ihm  auch  daß  beyhel  in  der  wunden  stecken 
lassen,  eylends  danon  gelaufen,  und  sieb  mit  seinem  harren,  dem 
brftdennörder,  von  stnndenan  aaß  der  statt  gemacht.  Also  seynd 
sie  gen  Bothmen,  auif  selben  weg  nach  Angsporg,  liommen,  daselbst 
aoff  andere  pferd,  die  sie  da  geUissen,  gesessen,  nnd  filirter  gen 
Augspiirg  geritten. 

Glandias  Senardens,  ein  jüngling  aoß  Saphoy,  von  götem  adeL, 
schli«?fl"  bt'\  dem  [421]  Diazio  in  der  kammer,  ist  doch  dise^  bclinellen 
todtschlags  nicht  gewar  worden.  Inü  *!er  knecht  mit  den  sj^oren  im 
abbin  lauflen  auft'  der  stegtn  ein  gerümmel  gemacht,  da  ist  er  auß 
dem  betb  gewüscht,  hat  disenjemeriichen  und  erschrocklichea  Spiegel 
fanden,  nnd  denselben  offenbaret. 

Wiewol  nnn  dises  nneibßrten,  gransamen  mordts  halber  etiicbe 
deß  dnrohlenohligen,  bochgebomen  filraten  nnd  herm,  herm  Otto 
Heniriciis  etc.  diener  den  bößwichtem  nachgeilet,  sie  sA  Inßbmck 
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ertappt,  gefongen  legen  lassen  und  sie  derwegeu  angeklagt,  ist  doch 
niiß  deß  keysers  achreiben  die  sach  verzogen  und  nichts  dratüS 
worden. 

Hieranß  der  pftbstler  fmtkeit  ipOr, 
Die  tie  mil  fal8«ii]nit  geben  fBr, 
Wann  eie  goU  flUrebten  and  sein  wort, 
Begiengen  sie  nicht  solchen  meidt 
Daß  ich  dramb  fOrcht,  das  mebrertheil, 
Mit  hinttellong  ir  seelen  heil, 
S^yen  ren  Christo  nicht  gelart, 
Sondern  hao  an  sich  Judas  art; 
Weis  Mi,  dem  wirt  die  straff  gespart, 
Doch  Itompt  die  seit,  die  es  vergleicht, 
Und  ist  fr  rftt  scharpff  eingeweicht. 

[42  Ib]  23. 

Ein  erschreckliche  zar  bdß  reitxende  historieo. 

Als  anno  1547  der  [►oüliüütigo  touffel  den  lang  gefivsten  zorn 
dnrch  seine  diener  und  dei-selbigen  helffer  nun  meinet  ins  werck 
gebracht  zn  haben,  und  alle  greuwel  zt  bestetigen,  nicht  darz6  ge- 
hörig onderliesse,  ward  auch  ein  Angustiner  mönch.  Johann  Hof- 
meister von  Coinuur,  der  anlV  gantsen  krefilen  wider  das  enmgelion 
mit  predigen  and  sohr^ben  sondezlieh  In  disem  jar  xik  Ulm  weidlich 
gesehnaroket  and  aidi  bett  bOren  taasen,  gen  Angqniig  anff  den 
rdcbstag  beroffen,  daeelb  zft  predigen  und  die  hiterische  lehr  (denn 
also  uennen  sie  das  heilsame  wort  gottes  und  evangidion)  zü  refor- 
mieren. Aber  gott  scliickt  im  seinen  engel,  wie  dem  tenffelsbeschwrror 
Bileam,  ontgegeii,  diiß  er  unff  derbelbigon  vorliuljeniieii  reili,  zü 
Gönßbnrg,  drey  meii  von  Ulm  pltltzlich  anhebt  unsinnig  tt  werden, 
daß  man  in  mit  ketten  hat  binden  mttaeen.  Alsdann  hat  er  gantz 
klegltch  and  erbärmlich  gesdueyen,  er  sey  ewiglich -verdampt  und 
sey  deß  tenilbb  mit  leib  and  seel.  Die  aber  omb  and  bey  im 
waren,  tWMteten  and  spiaob  im  aft  mit  derglekben  worten,  er  solte 
sich  zii  g  tt  wenden,  den  anb  gnad  and  Terseihang  anrftien,  der- 
selbige  werde  lu  t'rhü(422jreri,  sich  seiner  erbarmen  und  guedigen 
wider  auffneuimeu.  Hat  er  geantwort:  Acb.  es  ist  zft  lang  geharret, 
dann  ich  hdhe  wibt^mtüch  und  mütwülig  die  eriiannte  helle  warheit 
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verfolget.  Aaff  solch  woUdageii  und  jamern,  dann  er  keinen  troit 

annemraen  wolle,  ist  er  also  bald  gestorben. 

Und  solchs  ist  geschehen  eben  iu  der  herrberg,  da  kurtz  vor 
diser  zeit  d.  Naves,  C&roli  quinti  cantzler,  mit  gleichem  geschrej. 
amb  gleicher  Sünden  willen  wider  den  heiligen  geist  und  das  ge- 
wiason,  von  hürnen  ist  gefuren. 

24. 

Fnundtei  Spiere  erbemliche  histori». 

In  der  paduaner  laiidschafft ,  weiche  den  venedigern  züstendig, 
lipt  ein  fleckeu  CitadeUa.  daselbst  war  anno  Ira*^  ein  burger,  in 
gerichtlichen  Sachen  ein  wolgeübter  larsprech,  luit  nanimen  Francis- 
ens Spiere.  Diser  hat  die  reine  lehr  mit  brünstigen  hertsen  an- 
gefangen sü  lieben.  Wie  er  nun  von  tag  sft  tag  in  derselUgen  aft- 
gemnnmen,  hal  er  nit  allein  daheim  bey  gflten  freunden,  was  sein 
meinong  in  der  lehr  gewesen,  angeieigt,  sondern  aneh  alienlhalhen 
bey  iedermann  sich  solche  hOren  lassen.  Do  es  aber  nit  lang  kennen 
verschwigen  bleiben,  ist  es  vor  den  päbstlichen  legaten,  Jo.  Gassen, 
ertzbischof  zü  Benevent,  [422b]  kommen,  welcher  dazümal  zu  \'enedig 
wäre.    Nach  dem  solches  Spiera  innen  worden,  hat  er  sein  gefahr 
wol  spüren  können,  and  wie  er  sich  nun  lang  und  vil  bedacht  und 
alles  erwog,  liat  er  im  fürgesetzt,  so  er  berflfft  würde,  vor  dem  le- 
gaten zft  erscheinen.  Deßhalben  ist  er  gen  Venedig  goMgen,  nnd 
sein  irrdmmb,  wie  er  dann  meinet,  odor  den  anß  fbnsht  also  ge- 
nennet hat,  bekennet,  gnad  begeret,  auch  im  ftrtlun  allen  gehorsam 
verheissen.   Und  ob  sich  wol  der  legat  solcher  gütwiliigen  bekannt- 
nuL)  nnmessig  frenwet.  hat  er  im  doch,  andern  leuten  zu  einem 
exempel,  em^'-  iMiinlen.  Ivu  er  heim  komm,  solte  er  dasjenige,  so  er 
vorhin  geredt,  öffentlich  widerruüen.    Solche  condition  und  befelch 
hat  er  angenommen  und  ob  in  wol  alsbald  sein  that  gerauwen,  und 
aber  im  seine  Irennd  anUigen  nnd  sagten,  es  stünde  nicht  allein  sein 
woUart,  sondern  auch  seines  weibs  nnd  kinder,  darrt  der  yerlnst 
alles  semes  gftts,  daranff,  ist  er  in  zA  willen  worden.  Nicht  lang 
darnach  ist  er  in  schwere  krenckheit  nicht  allein  deftleibs,  sondern 
anch  deß  gemüts,  gefallen  nnd  angefangen  an  der  barmhertzigkeit 
gottes  verzweiflfeln.    Dcrhalben  ist  er  auü  talit  der  freundt  von 
Citadella  gen  Fadua  gefurt  worden,  darmit  er  sich  der  ertzt  hulif 
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gebrauchen  und  durch  der  gelehrten  gesprech  ein  trost  entptahen 

möchte. 

Wie  Dim  die  medid  daselbst  Tennercklen,  [423]  daü  aaß  h^f- 
tigern,  flchwerem  naohdenekeB  die  kmckheit  entstanden  were,  haben 
sie  gedacht,  es  wind  keui  besser  artney  sejm,  dann  wo  man  sein 
gemttt  tröstet  und  anffirichtet  Also  sein  tegllch  tiI  treffUdier  ge- 
lehrter leut  zfi  im  kommen  mid  haben  fm  nnderstanden  mit  zeugnuß 
der  heiligen  sdirifft,  welche  uii&  die  gio^si:  baniiherUigkcit  gottes 
verkündigt,  sein  gemüt  zftfriden  zt  bringen.  Er  leugnet  solches 
alles  nit,  aber  er  spracl),  dieseibig  gehe  in  nit  an,  und  dieweil  er 
die  erkannte  warheit  aoß  iorcht  der  gefebrligkeit  verleugnet  hett, 
sey  er  sft  der  ewigen  pein  verdampt  nnd  entpfinde  die  selbige  in 
seinem  gemttt,  sehe  sie  anch  sehen  letznnd  vor  angen.  Er  sprach 
andi,  er  kl^ndte  gott  nit  Ueben,  sondern  hasse  in  wiSs  aller  grenw- 
lidist,  nnd  ist  anff  solcher  meinnng  blieben.  Fflrbaß  mehr  wolte 
er  kemerley  speiß  versftchen,  nnd  ob  man  sie  im  schon  mit  gewalt 
eingestosbcu,  hat  er  sie  allweg  aulSgespeyet. 

Es  were  lang  zu  crzelen,  was  er  gesagt  hal),  oder  andere,  da- 
mit sie  in  von  der  Verzweiflung  brechten,  auü  heiliger  gcschrifift 
angezogen  haben. 

Nach  dem  aber  alle  mittel  nmb  sonst  gewesen,  nnd  an  leib  nnd 
gemttt  immer  nnd  tegllch  er  blOder  worden  ist,  hat  man  in  wider 
hehngefhrt,  da  er  denn  anch  elendl^ch  in  solchem  wesen  nnd  ver- 
zweiflnng  ist  gestorben. 

[423b]    Hierauß  lern  alle  Christenheit, 
Gott  zbitteu  umb  besteudigkeit; 
Denn  unser  tieisch  ist  vil  zi1  schwach, 
So  im  der  teufl'el  schleiche l  uacb, 
Solch 8  zä  fahen  in  seiaen  strick; 
Oott  aber  wendet  seine  tQck, 
So  man  in  anrQfft  mit  vertrauwen, 
Dieweil  er  die  sand  nit  vil  anschauwen, 
Dann  sein  gnad  and  barmhertcigkeit, 
AU  sttnd  abeitriffet  weit. 

26. 

Vom  bitchoff  von  Magdenbarg. 
Nach  endung  deß  jerigen  kriegs  ?or  der  statt  Magdenbnrg, 


Digitized  by  Google 


478 


I,  2,  25 


darvon  sie  anno  1651  im  Noyembri  wbier  wider  alle  hofenng  der- 

uiassen  erledigt  "würden ,  daß  sie  in  ein  grossen  nammen ,  als  die 
allein  in  Tentschland ,  was  bestendigkeit  vermöchte  und  auliriclite, 
bewiesen  hatten,  bey  allen  außlondischen  kamen,  wolte  dnr  jünger 
marggrofi^  bischoff  und  thömbprobst  zü  Magdenborg  doselbst  einrei- 
ten.  Bieweil  aber  amb  seinent  and  seiiier  anregnng  willen  die  statt 
90  sdireekUeb  verfolgt,  belegert  und  verderbt,  aabe  gott  aaff  in,  da« 
er  in  winem  bamiaeh  nnd  berrllchen  pompe  «nd  ansebenlicbkeit, 
ebe  er  in  die  statt  bun,  kiänek  ward,  daß  im  das  Uftt  snm  baltt 
anßatortste  und  ttm  Mmdenan  das  leben  auffgab. 

[424]  26. 

Vom  tod  CMBcentii  deO  cardnialt. 

Crescentins,  ein  lardinal  und  pübstlicher  legat,  uüt  vollkom- 
menem ablaß  und  gewalt  anff  das  concilium  zd  Triend,  Weichs 
anno  155 1  den  I  Septembris  wider  ward  angefangen,  gesendet  hatte, 
den  25  tag  Martii  deß  52  jai-s  (dann  bißher  liette  das  conciliom 
geweret  und  sieb  nnn  geendet)  tü  brieff  an  den  pabet  zfl  schreiben 
gehabt,  war  anefa  dannit  bemtOiet  gewesen  biß  in  die  nacbL  Dar- 
nach, ab  er  wider  bat  anffiiteben  und  sidi  ein  wenig  erholen  wöUen, 
da  ist  im  nnveraebens  ein  grosser  sebwartser  band  mit  brennenden 
augeil  uud  langen  obren  biß  schier  auft"  die  erden  herab,  erscbineu. 
welcher,  wie  in  gedaucht  hat,  stracks  ist  zü  im  eingangeu,  und  dar- 
nach undem  tmh  gefallen.  Hierumb  ist  er  gar  erschrocken  nnd 
erstommet,  do  er  aber  ein  wenig  wider  zü  im  selber  kommen,  hat 
er  den  kneobten  m  der  andern  kammem  gerftffen,  sie  heissen  ein 
Uecbt  bringm  und  den  bund  sftchen.  Do  sie  nun  keinen  iergend 
fanden,  ancb  in  dem  neehsten  gemach  darbey,  iat  er  in  sdiwere 
gedancken,  dazantl^  bn  die  kFBBckbelt  erfolgt,  gefoUen.  Man  sagt 
auch,  da  er  bab  wollen  steiben,  hab  er  immer  gerdffen ,  man  solte 
den  Lund  hinweg  treiben,  duü  er  nicht  auffs  beüi  stiege.  Lud  dises 
ist  zü  Verona  geschehen. 

L424b]  27. 
Gott  hat  mehr  ein  wfltericb  gattOrtst. 

Im  jar  naeb  menschlicber  versflnnng  mit  gott  1555  ist  einer 

ätepbanus  Gardiuerua.  engeÜBcker  cantiiler,  nach  dem  er  von  der 
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Christen  güter  und  hensern ,  so  ins  eilend  vrnbs  e?angeUi  willen 
▼erUMen,  mehr  denn  nenntzig  tausent  cronen,  aaflgenominen  gal- 
.  den  mid  aflbern  geechmeid  nnd  baaßnht,  itanien  gekratzt,  krank, 
voller  leuß  und  atinchend  worden,  also,  daß  er  sieh  aellMt  nicht  hat 
leiden  oder  dnlden  mjBgen,  nnd  hat  das  leben  terlaflsen. 

Andere  vil  mehr  bieehoff,  sampt  mündien  und  doctorn,  so  wid^ 
(las  evaiigt'liuiu  gustiirmpt  und  gewütet,  haben  den  kopff  daran  zer- 
titossen  uiid  sein  in  der  allertieffesten  verzweiillung  undergangen, 
welcher  aller  die  glanbwirdige  Uistorien  gedencken.  Under  andern 
sein  dise  auch  mit  gezelet:  Doctor  Latomus,  Thomas  Balvere, 
aehottiscber  ratb,  Johan  Hofiaann,  ein  prediger  mOnoh,  Joannes  de 
Roma,  weloher  ein  neawe  mavter  anff  die  Interiichen  erdacht  hat» 
nemlich,  daß  man  sie  m  ebem  gemeohlichen  fenwr  mit  gekreischtem 
sehmalts  in  stiffsln  gegossen,  quelen  sOlte. 

[426]  Dieweil  d  pabisteu  gott  nit  wölien 

Die  ehr  gönnen,  wie  sie  doch  Böllen, 
AuO  disem  und  anderem  mehr, 
Zur  bfiß  ergreifen  reine  lehr; 
Aber  sie  thfin  wie  Pharao, 
Drumb  wirt  gott  auch  biUich  so 
U  mbbringen,  wie  diesen  tyraanen, 
Drüber  sie  ewig  werden  sannen. 

28. 

Von  der  fleissigen  seelsorg  der  cardinUen. 

Auß  oben  angezeigtem  pracbi  der  krönnng  Pii  II  ist  nit  allein, 
wiewoi  deutlich  gnftg,  sondern  auß  vielen  alten  historien  und  er- 
farang  zü  erweisen,  wie  gantz  nnformig,  die  sich  nachfolger  der 
apostehi  rfafloien,  irem  heM  wid  wandel  nach  leben.  Denn  in  er- 
'  weUnng  derer,  so  der  Idr^en,  and  skfot  in  den  obenten  eiq^m, 
Torsteben  sOUen,  wirt  nit  angesehen,  ob  goltesforcht,  kinst  nad  ge- 
scbicküchkeit  an  dem  menschen,  sondern  ob  er  Ton  hohem  stunmen, 
reich,  gewallig.  weltlicher  weißheit  und  spitzfündigkeit  erfai  en  seye. 
Daher  es  denn  kompt,  daß  offt  einer,  bo  mt  recht  ein  huDd  außm 
offen  lateinisch  locken  könte,  den  roten  hüt  eines  cardinalis  über- 
kommet. Auß  unfleiß  aber  der  dmcker  glanb  icb^  das  fUr  das  wort 
camaliB,  cardinalis  mit  inter[4iöb]poidrten  syBaben  die  gewaehien 
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seyc.  sinttmmal  da«  erste  carnalis  iren  wercken  mehr  oongniirtt  : 
dann  so  einer,  wie  obveruieldt,  es  per  omnes  casus  examinieret, 
findet  er,  wie  sie  an  sUtt  der  lehr  Christi,  der  sein  reich  nicht  von 
diser  weit  sft  seyn  protesürte,  mit  Borgen  groner  lender  herrBchang, 
vieles  einkonmens  und  lebetie  sft  sameln,  and  allen  flelflehUohen 
naehhengnngen  verheiftet.  Wie  aolchs  avff  ein  seit  ein  nenwer 
Cardinal  gegen  einem  seiner  gftten  frennd,  der  sich  verwanderte, 
wie  er,  so  doch  nicht  besonders  gelehrt  und  mehr  in  der  reuterey 
und  sautfkunst.  denn  in  d*  i  heiligen  schnJll  taiaien,  zfi  solcher 
(lignitet  erhaben  were,  verantwortet  und  sprach:  Mehr  dann  genüg 
und  mein  stand  erfordert,  hab  ich  den  ktinsten  obgelegen,  dieweil 
hienft  ich  irer  nicht  liedttrfftig,  ond  Tieleiclit  durch  sie  hierzü  uim- 
mermebr  kommen  were.  Wenn  ich  nnr  den  pabst,  sein  primat  nnd 
tniditiones  hoch  heben,  mit  listigen  griffen  ombgehen,  alle  sehend 
und  laster  deß  römischen  hofii  verdei^en,  die  lutherischen  verfolgen, 
nnd  zertlich,  prechtig,  wohin  ich  geschickt  wenle,  mit  eim  gesohwader 
köch  ziehen  kan,  hab  ich  mein  eid  erfüllet;  darumb  liOr  auff,  in 
disem  für  mich  zä  sorgen,  was  ich  nicht  kan,  wirt  der  stetig  ge- 
brauch mir  nit  entziehen. 

Carral  machen  nnd  pfeiffea  drehen, 
Acht,  ich  sejen  gleich  bald  geschehen. 
[896]  le  heller  schaO,  ie  lieber  pfeülien, 

Also  beym  pabst  den  fhchfischwaaCs  schleifen 
Setst  msncbem  anff  den  roten  hÜt, 
Der  gegen  gott  tragt  verkerten  mflt. 

29. 

Von  einem  kostreichen  bischoff. 

ManigfiUtiger  denn  ein  bambearger  swibel  war  ein  bischoff  mit 
beiligkeit  Obemgen,  darnmb,  als  er  anff  einem  conventicnlo  bey 
sehiea  gleichen  wäre,  begnnd  in  Adams  krankbeit  aniftkommen,  und 
anff  das  er  mit  der  ehebrecberf^,  so  er  einem  mann  sein  weib, 

tochter  oder  magdt  abwendig  machte,  gezigen  würde,  zoch  er  mit 
etlichen  seineu  dieiiuru,  uuü  in  zö  waikii.  ins  hauß  da  ehre  zii 
wenden  pHeget.  Do  er  nun  nach  seinem  wiiieu  daselbst  sieh  er- 
getzt  und  wider  in  sein  gewarsam  kehren  wolle,  befalcli  er  seinem 
seeretario  swentiig  gohigniden  ins  hanft  ak  seheaoken.  E|y,  gnädiger 
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herr,  sprach  der  secretarius,  wer  das  nit  zü  vil?  habt  ir  doch  son- 
sten  mehr,  denn  sich  gebflret,  and  ftberig  alles  bezalet.  Antwort 
der  bisehoff:  Rieht  dn  aal^,  was  idi  dieh  heisse;  denn  nm  ehren 
stehet  es  ttbel  karg  seyn  tmd  sparen. 

Sihe,  also  ist  die  geraein  deß  henren  Christi  mit  bisdioff  und 
wechtem  versehen,  sie  tragen  grosso  lieb  zh  den  schefflein  irer  herd, 
nit  unib  [426b]  der  scheflein  gute  weide  willen,  die  sie  in  auch 
selber  abmehcn,  sondern  derer  wollen  mid  ires  notzens  halben.  Und 
für  das,  daß  sie  bischoff,  das  ist  gleich  gesagt,  bey  die  schaff  heissen 
Sölten,  kan  man  sie  nicht  änderst  (fromme  gelehrte  bischoff  unan* 
getast)  denn  beiß  die  schaff  nennen,  nrsacb,  sie  nemen  inen  lieber 
den  Uttel  sft  dem  chorrodc.  Was  sie  inen  anch  also  abgegeitst, 
haben  sie  noch  geringere  gewissen,  daaselbig  nnnfltslich  mit  hftm 
mid  bftben  zft  Teipraasen. 

Einer,  der  für  geringe  holt, 
Woher  im  täglich  koinpt  sein  gelt, 
Ob  ers  durch  recht  oder  nit  gewinn, 
Hat  weniu  untlersclicui  darin, 
Ob  er8      gottes  ehren  wendt, 
,    Oder  die  dardurch  werd  geschendt. 

30. 

Ein  bischoff  stilftet  ein  thfimb. 

In  der  ehr  emes  heUigen  bette  ein  bisehoff  mit  besehwemuG 
der  miderthaiien  einen  thombstHUb  gants  Yon  nenwen,  nit  allein  mit 

dem  gebeuw,  sondern  mit  renten  nnd  jerlichen  i^iffllen  fuiKüret, 
und  als  er  nach  Vollendung  desselbigen,  ob  auch  alles  ü^k  Ii  urdnung 
vorsehen  und  ordiniret  were,  mit  fieiß  von  den  darzü  gesetzten 
amptlenten  er[i27]kündigt  und  anfs  ousserste  befände,  daß  über 
andere  deß  stiffts  einkommen  anff  die  heimlichen  gemaeb  etliche 
fbder  henwes  legiret  waren,  sprach  er:  Wiewol  dises  mehr,  dann 
die  notfcorfit  erfordert,  Torsehen  mid  angerichtet,  mangelt  noch  eins 
nnd  das  grOste,  nemlicfa,  das  wir  einen  betten,  der  flbr  oni  sun 
tealfol  ftahre.  Diaer  bischoff  wirdt  wol  gewflßt  haben ,  an  welchem 
end  dem  gaul  der  feibel  gesti  okt  i-t.  ;icli  gott,  die  [urcht  aber  der 
zeitlichen  ehr  und  wollust  hat  m  verhindert  zü  langeu. 

Zfi  dem  helffen,  das  man  doch  weiß, 
Dafl  es  TSrhinder  gottes  preiA, 
KinUMf.  •  81 
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Wie  hübsch  es  gleistet  vor  üci  weil, 
Doch  atatu  tiü  b(jb  gewigsen  bbelu 

Sl. 

Ein  bischoff  von  Mentz  fressen  die  meuß. 

Bey  Bingen  fltabt  noch  «in  Ümm  im  Bein,  der  meiaMmn  ge- 
hetflsen,  der  8ol  disea  nämmen  atao  flberkonmien  liabeii:  Es  «aa 
ein  bisehoff  sft  Heota,  sA  den  leiten  deft  gronen  tceyser  Otleo, 

nemtich  anno  614,  Hatto  genennet,  under  dem  entstand  ein  grosse 
tlieurung,  und  do  er  sähe,  Jaü»  die  j^rraen  leut  erbärmlichen  liuiiger 
litten,  vcrsaitiiiilrt  er  deren  [427b |  vil  in  ein  weite  scheuren  und 

•  ließ  sie  danunen  verbrennen.  Dann  er  sprach:  Es  ist  eben  mit 
inen  als  mit  den  meussen ,  die  das  kom  fressen  und  niendert  sA 
nttts  seyn.  Gott  aber  ließ  diese  nnmenschlicbe  thal  nit  angerochen, 
und  gebott  den  menssen,  daß  sie  mit  hanffen  aber  in  lieffen,  tag 
und  nacht  im  nnrftw  sftfBgende»  als  wdten  sie  in  lebendig  fressen. 
Da  flöhe  er  in  disen  tbnra,  Terhoiisade,  im  selben  sicher  s&  seyn 
vor  seiner  plage;  aber  er  mochte  dem  artheil  gottes  nit  entrinnen, 
sondern  die  nu  ub  schwammen  zt  im  über  den  Rhein  in  den  thurn 

•  und  peinigten  ui  aiüo  mit  nagen  und  beissen»  biß  daß  er  starbe. 

le  grosser  herr  ist  aaff  der  wel^ 
Best  schwsrer  wirt  sein  straff  gefeilt 
Tod  gott,  so  er  sein  gwalt  miObraocfat, 
Und  sflfor  wie  bischoiT  Hatto  strancht. 

32. 

Von  ehrgeits  der  bischoff,  cardinftl  und  ebt. 

Sampt  einem  cardinaJ  reit  vor  jaren  ein  abt  von  Falda  gen 
Ulm,  mit  dreissig  gerüster  pferden,  darzft  eigner  person  auch  ge- 
wapnet,  alsdann  spfach  sA  im  der  oardhuU:  Wirdiger  henr,  ielswid 
gedenek  ich  mit  Terwnndem,  ob  aioh  enweie  ordens  sliffter  [428] 
sanct  Benedictas  mit  so  vil  reotem  hab  einher  gesogen?  Hie  wolte 
sich  der  schimpff  madien,  denn  der  abt  mochte  nit  leiden,  daß  Im 
der  cardinal  au  den  schweren  grieffe,  und  antwortet:  Hochwirdiger 
in  gott  vattcr,  wo  stehet  es  beschrieben,  daß  sanct  Petms,  deß 
nacbfolger  ir  euch  rümet,  mit  einer  stielten  menge  mauleseln  mit 
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güldenen  satteln,  samuiaten  und  besdilagenen  zeugen  und  zeumeo 
geueret  ,  mit  äolcbem  pracbt  und  atuehefi,  darumen  keinerley  maft 
ift  deft  aberiiuß,  irgeud  an  einem  ort  sey  eingeritten?  Also  offedv 
barte  einer  dem  «Ddem,  wie  er  den  gleiaee&den  filkrgebiien  beiUgeii 
stand  der  kiidien  mit  mmflixer  verBchwendniig  der  sdben  gfiter  mftt^ 
wiUig  entehrete  und  das  widenpil,  dem  memdien  abiA&emmen,  lieh 
dantellet. 

Immer  und  allweg ,  wer  ait  tauf» 
Sieht  bald  in  eiaes  aadern  aug 
Den  tplitter}  aber  dcnckt  kein  aeit» 
Wie  er  deß  balckeo  werde  gneit 

33. 

fiis  biedioif  a&  Maideaborg  ▼ezieret  die  Jftdea. 

Anno  doiiiiiii  1270  tici  zu  Magdt  nburg  ein  Jud  am  baiiKSlag  in 
ein  b})racliiiauü,  wolteu  im  doch  die  andern  Juden,  damit  der  [428b] 
sabbatij  am  feyren  nicht  gebrochen  würde,  nicht  herausser  helüen. 
Und  do  das  geschrey  für  den  bischoff  kam,  gebot  er  den  Juden  bey 
grosser  straff,  dieweil  sie  iren  sabbath  so  hoch  gefeyrei,  daß  sie  den 
Sonntag,  der  Christen  feyrtag,  anch  nit  brechen,  sondern  rftwen  sel- 
ten. Also  mftßt  der  arm  Jod  awen  tag  im  wflat  sitzen. 

Wer  teim  necbsten  nit  wil  beystan, 
Wtiiu  er  im  gehelffen  kan, 
Muß  es  hemacb  Ion  underwegen, 
Weils  audern  auch  ibt  ungelegen. 

34 

Bin  bisehoff  von  CttDen  wirdt  hrfloUg. 

Uugefer  wie  man  geschrieben  hat  1388  stritten  umb  das  hertzog- 
thumb  Limpurg  ein  hertaog  von  Braband  und  ein  grafi  von  Gellem, 
in  welchem  iurieg  ?il  erschlagen  und  gefsngen  worden.  Daselbst 
ward  andi  ein  bisehoff  von  Cöllen,  der  dem  graffen  von  Oellcrn  hilff 
gethan  bette,  von  eim  giafen  Yon  Beigen,  deß  bertzogen  helffer, 
gefencklich  hingeftrt,  and  also,  biß  er  sein  liedlein  saoge  nnd  sich 
ledig  machte,  siben  jar  behalten.  Naeh  der  erledigung  batb  der 
biscboff  den  giatTcu  vuu  Bergen,  daß  er  in  biß  gen  Tentsch,  das 
gegen  GöUeu  über  ligt,  wult  geleiten,  in  welchem  im  der  graff  gern 
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zft  i^illen  ward.  [429]  Als  sie  nun  über  Rein  kommen,  war  vom 
bischoff  vorhin  ein  reisiger  zeug  daselbst  bestellet;  der  fieng  den 
grafen,  der  mußte  also  sein  lebenlAOg  in  der  gefengniß  bleiben.  Es 
lieft  auch  der  bischoff  machen  ein  ^yseren  korb,  den  schmieret  er 
wmmerB  i^jrten  mit  hoiiig  vmd  wtset  den  graffen  naekend  dareipi, 
das  in  die  fliegen  biMen  and  peinigten,  damit  er  swQrfiuli,  ma  er 
ihm  znleyd  getlian  hatte,  widergaite.  Merck  die  demftt  der  hefUgeo 
▼Atter. 

Dem  neuw  versOnten  feind  Bit  1>ald 
Vertrauw,  denn  kompst  in  sein  gewftlt, 
Verbringt  er  nit  ein  schlechte  radi, 

buudern  macht  alles  leid  zveyfach. 

86. 

Ein  nneriiArte  und  onmeniclilidie  tyranney  deO  biackolb  ?on  Bahsbnif  • 

Mag  anch  iemand,  der  gott  förchtet,  oue  schrecken  dise  grenw- 
liehe  tjranney  Michaelis,  weyland  ertxbiscbofib  z&  Saltzborg,  erzehlen? 
Als  er  im  jar  1557  mit  seinen  weidleuten  ond  hnnden  (derer  er 
mehr  denn  der  sdhäflein  Christi  achtet,  anch  vleleidit  nicht  nmb 
irent  willen  in  sein  ampt  getretten)  anif  der  jagt  gewesen  ond  im 
anff')  der  spnr  seiner  sftchhnnd  ein  geschossener  Mrsdi  entkäme, 
[429b j  daß  derselbig  gautz  und  gar  nit  war  zu  liuden,  hal  m  sulcbs 
nicht  wenig  bektimmert.  Es  begab  sich  aber,  daß  diser  birsch  in 
einem  acker  nicht  weiter  gehn  kondte  und  umbtiele,  welcher  mit 
koru  stunde  und  einem  armen  eynfeltigeu  bauwersmann ,  der  ein 
heuflein  kleiner  kinder  bette,  gehörig.  Derhalben,  da  ihn  der  mann 
ieuide,  gedachte  er,  weil  der  hirsch  anff  dem  seinen  lege,  m5chte 
er  den  mit  g&tea  fiig«i  behalten,  nnd  fthrete  ihn  also  auß  miTer« 
stand  heim  in  sein  hanß.  Wie  ^  ntihn  flir  sich  nnd  sein  gesinde 
darfflr  zugcrlchttd,  kompt  ein  firembder  (vieleidit  ein  anOspeher)  in 
sein  heußlein,  bäte  umb  herrberg,  die  ihm  der  bauwr  verguudte, 
und  von  dem  wiUltpret,  auch  was  er  sonsten  vermochte,  mit  im 
theilende.  Morgens  schied  dieser  gast  von  hmuen,  und  damit  er 
seinem  wirt  für  die  herberg  ein  danck  beweiß,  zeigt  er  dem  bischotf 
an,  an  welchem  end  nnd  von  wem  der  hirsch  gefunden  nnd  ge- 
fressen were. 

l)  aaob« 
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ünlang  hernach  wartie  gemelter  bauwer  gefeiigklich  angenommen, 
und  befalh  der  bischoff  in  hierumb  am  leib  za  straffen,  wie  folgt, 
erkennet  zu  werden.  Da  aber  seine,  zu  solchen  dingen  vefordnete 
amptsrerwalter  etwas  Tersogen,  aiieb  wie  es  nicht  mit  gutem  ge- 
wissen von  ihnen  besohehen  modite,  sie  sich  yenemmen  liessen,  bat 
der  tynuuüscfae  spHshikt  dch  persönlich  zogericht,  anff  ein  stAl  [480] 
gesetset  und  das  artheil  gesprochen:  daß  diser  armer  mann  solte 
In  deS  yon  im  gefressenen  hirsch  hant  genähet  nnd  mit  hundcu  gc- 
hetzet  werden:  wer  es  such,  daß  er  den  hundcu  entkerne,  solte  er 
fftrterer  strulf  abseyu  und  bleiben.  Ob  nun  wol  derselbig  aucb  durch 
andere  seine  fürbitter  solche  greuwliehe  marter  understunde  abzu- 
lehnen, war  es  doch  alles  vergebens,  sondern  mußte  sich  in  die  bant 
nflhen,  die  börner  auff  sein  baupt  hefften  lassen,  und  vor  den  hon- 
den  anff  allen  ?ieren  herianffen.  Wie  diß  lanffen  zngangen,  kan 
iedennann  wol  gedencken,  dann  den  armen  nnschnldigen  milrterer 
2wafil:ten,  rissen  ond  bissen  die  grossen  hnnd,  mit  fleiß  daixft  ange- 
hetzet,  das  nadi  vieler  pein  und  jimmerliehem  schreyen  der  arme 
seinen  geist  gott  dem  vatter  (dem  er  vorhin  als  einem  gerechten 
richter  diesen  schmehlichen  und  bittren  lud  anzusehen  befohlen)  auff- 
gab  und  verschiede.  Der  bischoff  bette  an  ermcidtera  spectackel 
und  kampff  ein  unsegliche  lust  und  frolocken,  darumb  er  auch,  wie 
auff  der  jagt  gewonlicb,  das  hom  hierzu  bließ.  Das  unschuldig  blut 
aber  schrey  biß  in  himmel,  daromb  anch  die  räch  gottes  nicht  ver- 
ziehen wolte,  und  als  der  nnbarmhertiige  bUktimnd  wideromb  seines 
Jagens  pflege,  stfirtiet  er  nnversebens  von  seinem  ganl  und  starb 
elendigklich,  von  dem  schlag  gerftret. 

£480b]   So  lang  der  han  auüm  baickcn  kreht, 
Biß  im  einer  den  heiß  umbdrehl; 
Und  wann  der  gottloß  sicher  lebt, 
Der  herr  in  auß  dem  sattel  bebt. 

36. 

Bekenntniß  eines  sterbenden  preisten. 

D.  Ambrosius  Hoibanns,  p&ifaerr  zu  Preßlanw,  schreibt  im  bftch- 
lein  von  dem  mandat  Christi  von  einem  prelaten,  der  allweg  dem 

heiligen  geist  und  cvangelio  in  seinem  leben  hefftig  widerstrebte, 
doch  bemach  am  todtbett,  hart  vor  seinem  eud,  gesagt  und  bekennet 
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tMlie;  O,  der  ftllmeohtige  gott  ▼ergebe  ee  ndr,  daß  idi  wider  dai 

heilig  evaiigelium,  das  heut  gepredigt  wirt,  so  yermessen  geredt  habe 
und  gesagt:  es  were  nit  das  evangelium,  daß  die  aposteln  gepredigt 
haben,  denn  e?  bette  nit  macht  zeichen  zu  thun  und  die  tenffel  auf- 
zutreiben. Acta,  mein  goU,  wie  befinde  ich  an  mir  in  diesen  meinen 
letzten  nöhtcn,  daÜ  es  also  zawar  sey.  Dann,  ^vie  ich  mit  gantzer 
gefralt,  mit  vielen  andern  inrelaten  dawider  gefoditen,  lo  hal»  ieb 
gesehen,  daß  gott  wider  micli  gestanden  iat  und  hab  niehi  können 
das  nianl  adEkhon  wider  die,  so  es  predigen.  Sie  baben  mir  meine 
messen  mid  fegfenwr  gar  abgepredlgt,  nnd  habs  nicht  [431]  mögen, 
auch  mit  allen  papisten,  erhalten.  Daromb  bitte  ich  genad,  gott 
wöUe  mir  meine  Sünde  vergeberi  nnd  mir  meinen  Unglauben  nicht 
rechen  znm  ewigen  rerdamniß;  und  darnach  ist  er  also  bald  ver- 
schieden. 

Wolte  gott,  daß  alle  andere  üaole  putrich  und  meßknechte,  die 
lieber  von  ongesotten  rttben,  oder  was  anders  ires  baaohs  halber, 
denn  gottes  wort  predigen,  dieses  so  hertsen  fassen,  nnd  weil  es 
inen  noch  gegönnet  werden  mag,  aatf  dem  gerenmen  nmhkehreo. 
Dann,  wenn  das  sidel,  wie  mit  ietst  enneldten,  dahin  gereicht,  wnt 
es  alsdann  mit  einem  iegfcUehen  glndien  m  verrahten,  wer  das  letst 
bhitt  werffen  mflsse,  aoif  das  er  nidit  verliere  und  das  ewige  leben 
erlange. 

Es  kam  kein  renw  nie  sn  spat, 
Aber  weil  schwere  sorg  drauO  staht, 
Bey  seyt  bfiO  thun  im  siebern  schifit, 
Danns  ende  vil  aafechtang  trillt. 

37. 

Hoffart  eines  abts  von  Folda. 

Anno  Christi  1184  wolte  keyser  Friderich  der  erst  seinem  son 
Heinrichen  ein  gcmalh  geben  und  in  auch  zum  römisclu  ii  könig 
krönen.  Auff  das  berufft  er  alle  lursten  und  steud  deß  reichs  und 
ließ  alle  ding  zu[431b]bereiten  anffs  aller  köstlichst.  Da  er  nuhn 
anflf  den  pfingstag  in  seiner  mayestat  von  den  geistlichen  nnd  weit* 
Uchen  fftrsten,  als  mit  dem  bischoff  von  Ments  sn  der  rechten  nnd 
mit  dem  bisdioff  von  Göfai  sn  der  lincken  band,  in  der  kirchen  saß 
nmbgeben,  ma$ht  der  abt  von  Fnld  ein  aolfrUir  in  der  herrlichen 
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nMmhmg.  Dann,  weil  min  aagt,  es  sey  von  alten  jaren  her  so 
gebrenobHob  gewesen,  weite  er  aocb  neben  dem  keyser,  au  statt  doli 
bischüffs  von  Collen  sitzen.  L'nd  als  clor  crtzbisclioflf  nicht  weichen 
wolte,  antwortet  der  kcyscr,  darumb  angesprochen :  Wir  wöllens  bey 
den  alten  breucbcn  bleiben  lassen.  Da  der  ertzbischoff  das  merckt, 
stund  er  auff  und  sprach :  Dieweil  dann  euwer  mayestat  also  wü,  so 
weich  ich,  ein  ertzbischoff,  einem  abt,  und  ein  churfürst  einem  mdncb; 
und  gieng  mit  dem  darvon.  0isem  folgten  nach  der  pfaltsgraff,  der 
graff  von  Nassanw  and  der  hertaog  von  Braband.  Wie  aber  soviel 
stfll  Iftr  worden,  bekümmert  es  den  keyser,  and  bath  enstllGli,  daß 
sie  verschoneten  nnd  nicbt  vertnnckelten  den  tag  seiner  ehren.  Anff 
solebs  antwortet  der  ertzbischoff :  Wann  der  keyser  und  könig  wollen, 
diii  ich  bleib,  so  setz  man  die  stül  widerumb,  wie  sie  sind  gestanden. 
Wil  dann  der  abt  unsern  eynnemmen  nnd  ein  iinrüw  machen,  so 
steig  er  in  den  himmcl  und  sot:/  sein  stül  gegen  mitnacht  und  werd 
gleich  dem  [432]  alierhöchät€u.  Solch  getttmmel  ward  also  groß  in 
der  iurchen,  daß  mau  sich  kaum  von  den  waffen  moeht  enthalten. 
Dann  inmal  kert  sich  der  keyser  aa  dem  abt  and  spracJi:  Daß  nit 
ein  anifrftbr  werd,  so  hab  ein  kleine  weil,  doch  on  naehtbeil  deines 
rechten,  gednlt.  Und  also  nam  d^  abt  mit  schäm  eyn  die  ander 
statt,  der  vorbin  wolt  oben  sitzen.  Wenn  einer  sonst  nit  wißte,  daß 
dise  jünger  und  ai)08tel  Christi  wcren,  kondte  er  es  an  irem  wandel 
spüren,  diiun  es  reumet  sich  eben  auff  einander,  wie  ein  löffei  ftlr 
ein  scheuwrenthor. 

Wann  kleiner  praebt  sieb  selbst  erbecbti 
Heniacher  gern  sa  änderst  steht 

38. 

Von  einem,  der  abt  ward. 

Eän  mßndi  in  einem  kloeter  gab  nit  allein  seinen  Ordensbrüdern, 

sonder  iedermemiigkliLh  mit  seinem  messigen  und  eyngezogenen  leben 
(dann  er  stätigs  gieng  mit  nider  gebücktem  angesicht)  ein  anzeichen 
seiner  grossen  und  heiligen  deinftth;  derhalben  sie  auch  bewegte, 
diesen,  nach  absterben  ihres  vorigen  abts,  an  sein  statt  zu  wehleu. 
Da  er  sich  aber  in  sattel  geschwungen  und  den  gaul  bey  dem  zaum 
erwQschet  bette,  gab  im  die  gewalt  einen  müth,  nnd  trüge  sein  [4S2b] 
hanpt  aa%ericbter  denn  ein  binde,  nnd  von  etlichen  gefragt  nmb 
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flolelie  seine  ▼«rendernng ,  sprach  er:  Zuvor,  dann  ich  diese  wixde 

erlangt,  sucht  ich  die  schlttssel  zum  kloeter,  nun  aber  !eh  sie  fimdeii» 
bab  leb  mich  fttrter  dieser  uimutzea  müh  ledig  geucliiti. 

Hoiiores  mataat  mores. 

Nicht  ist,  daß  eioea  menschen  mehr 
Ver&Dderti  denn  die  zeytiicb  ehr  *). 

39. 

Yoa  einem  gslleii  abt 

Ein  schönes  meidtlein  hette  eiu  abt  seines  willens  zu  pflegen 
dareb  gaben  bewegt  ond  das  geschwechet,  welches  er,  da  er  seiner 
begandt  mflde  zu  werden,  one  erfrenwnng  der  steur  sich  za  verben- 
rabten  von  sieb  stiesse.  Die  gute  tocbter  aber,  da  sie  ihre  verlorne 
kensebbdt,  doch  an  langsam,  ward  gereawen,  and  annat  litte,  klagte 
sie  gegen  dem  edelmann,  darander  ire  eitern  gesessen*  Aber  die 
unbillichkcit  deß  müiiches.  Der  edclmann,  nach  dem  er  als  von 
ainpts  und  deß  meidtleins  wegen  gütlich,  darnacli  etwas  lierter,  auch 
durch  ui^derhcndler  an  den  abt  geschriben,  kam  selbst  und  porson- 
lich  zu  im,  und  aller  ding  entrUst,  fordert  er  seiner  undertbancn 
40  gtHden  zu  geben.  Der  abt,  dem  wol  zu  [433]  wissen,  daß  dieser 
kein  schimpffTogel  were,  ward  erschreckt  and  gab  sich  etlicher 
masseo  sehaldig,  spxadi  doch  darneben,  daß  in  seines  Ordens  statnten 
nnd  regeUi  verfiaßt  were,  keinem  meidtlein  fttr  seine  jangkfraaw- 
schallt  mehr  denn  zwentaig  gülden  za  vergnügen.  Wie,  sprach  der 
edetanann,  vermag  solches  enwer  regel?  Wer  bat  solche  regel  und 
gottesdiensts ,  wclchs  nit  von  heiligem  messigen  leben,  sondern  von 
schendtlichen  ergernissen  lehren,  erfahren  ?  Sag  derhalben,  wie  ir.hs 
meine,  daß  nicht  allein  der  anfenger  und  stiffter  solcher  euwer  regel, 
vielmehr  die  sie  halten  und  ins  werck  bringen,  verbübete  scbälck 
nnd  gottlose  sehender  gewesen  s^en  nnd  bleiben.  Bey  enwerem 
leib  nicht,  Jancker,  sagt  der  abt,  redet  also  schmehüch  aaff  die  hei- 
ligen vftter,  znvorab  anff  den  aUeriieiligsten,  den  pabst  an  Rom,  der 
darcb  seinen  apostolnchen  gewalt  ermelten  nnsem  orden  and  regel 
bat  oonfinnieret.  Holt  sicfas  also,  sprach  der  edelmann,  ist  es  nmb 
eneb  der  massen  geschaffen  V   Sag  ich  bummer  buiz  haut,  das  weder 
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die  Väter  oder  der  pabst  was  tUglichs  an  sidi  haben.  Über  das, 
mdnet  ir,  daß  ich  darnach  frag,  das  der  pabat  erleab?  Hab  icfaft 
awsh  neben  im,  da6  er  etwae  m  meinem  oder  der  meinen  schaden 
aiiiBcjehte,'bestitlgt?  Nit  also,  liebes  berrlein,  es  s^  denn,  daß  ir 
nnabeohlegig  thut  .  wie  ich  encfa  iBrstell,  wirdi  weder  [484b]  der 
pabst  oder  ewer  regel  gnagsam  seyti,  euch  zu  beschfltzen.  Gieng 
mit  denen  worten  darvou,  ward  deü  klosters  öffentlicher  feind,  biß 
daß  der  möncb  dem  meidtlein  ein  liuiidert  gülden,  ein  hauß  und 
andere  zugehör  zur  morgengab  zugestellt  und  sich  auch  mit  im 
yer8d|iDete.  Man  solte  die  kappen  hengste,  weil  sie  die  ehe  ver- 
Bohmehen,  in  der  eonnchen  erden  bringen,  waren  sie  der  lüst,  and 
mandier  bidemuuin  seiner  kinder  ?erlost,  on  sorgen. 

Ein  guter  ptcnning  igte,  der  da  spart 
^     Ein  pulden  ;  doch  wer  darin  hart 
Zali  iätf  m  grüät»erD  schadeu  iart. 

40. 

Yen  eim  andern  abc. 

Christus  hat  seinen  jttogem  befohlen  z&  predigen  und  lehren, 
die  kirohen  mit  gaten  vorgehenden  ezempeln  sn  bessern,  sein  wort 
rein  zu  behalten  ete^  wie  solclis  das  nenwe  testament  und  der  apo« 
stein  Bchrifften  vermögen.  I>eß  pabats  und  seines  geschwttims  ampt 
aber  ist,  ob  sie  nefa  wol  dises  mandats  rflhmen,  gants  das  widerspil, 
in  summa.  Daun  wa  Christas  ja,  sagt  der  pabst  nein,  wa  Christus 
nein,  sagt  der  pabst  ja,  wa  nit  allcrding  iiußdiücklich,  lesset  er  es 
doch  nit  unbesudeit  furtlber.  Nocli  wolli  n  er  und  seine  ströine  und 
[434]  wormstichige  seulen  mit  herrlichem  tittel  herfür  gezogen,  und 
die  allein  mit  heiligem  geist  begabte  patres  sein  gcheissen.  Ihres 
geistes  fiarb  aber  ist  schwartz  und  sein  die  herm  in  bnfl  eorreptam; 
die  schftw  anß,  zor  bellen  xn,  der  bader  wü  in  kranwen. 

Ich  bab  selbst  anno  1654  im  Franckenland  einen  abt,  der  sieh 
von  gottes  genaden  sdiriebe,  gesehen,  ancli  mit  im  gessen  nnd  ge- 
trancken,  der  fQhrete  so  streng  leben  mit  seinem  eonvent  von 
acht  brüderii,  daß  mich  venvuiiUerte ,  wie  er  es  außherten  möchte. 
Er  gieng  schlaffen  und  stund  auff,  wenn  er  wolte,  fastete  kein  tag 
in  der  wochen,  nnd  so  er  biß  zum  morgenessen  ein  schwartzen 
langen  rock,  darttber  einen  scheppler  getragen,  waiff  er  ihn  anff 
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einen  banck  und  spi-acli.  Da  ligt  der  mönch,  hie  stehet  ein  kriegs- 
iiianii!  Solchen  seinen  Worten  waren  gemeß  sein  hosen  und  warames 
zerschnitten,  von  seiden  gemacht,  und  verbrenibt  mit  sammat.  Item, 
ein  bengst  zu  sprengen  und  miuterhafftig  zu  reiton  bett  keinen 
meister.  Den  ordent  brfldern  mr  nit  eilanbt  setaen,  dann  so  aie 
hungert,  das  sie  mit  not  aneh  deft  mittags  erwarten  kondten,  als- 
dann trihg  man  inen  nnr  naeb  dem  besten  avff,  nnd  bett  leder  ein 
gnttemff  vor  sich ,  soffen  einander  weidlidi  sn.  Naob  gesdiebener 
mahlzeyt  lobten  sie  gott  mit  würffein  und  karten.  Einsmals,  als  wir 
auch  mit  dem  [434b]  abt  zu  gast,  nnd  in  die  trttnck  koiniin  n  waren, 
fragt  ich  in  und  sprach:  Gnediger  herr,  euwer  gnaden  wollen  ja 
nicht  zttmcn,  daß  ich  frage ;  wie  kompt  es  doch,  daß  man  euch  von 
gottes  gnaden,  und  einen  gnedigen  herren  schreibt,  so  ich  doch  weiß, 
daß  enwer  gnaden  vatter  ein  koffer  und  ein  schlechter  bniger  an  Ipboven 
ist,  in  welches  banß  ich  mehr  denn  ein  kannten  weins  getmncken? 
Hieranff  antwortet  mir  der  abt  frenndlich  also:  Sintemal  dn  midi 
fragst,  wU  kh  didi  bescheiden ;  allweg  und  von  anfisng  ist  in  diesem 
kloster,  das  man  den  fOmcmisten,  gelehrtisten  nnd  stillesten  snm 
abt  erwehlet,  eiu  gebrauch  gewesen,  derselbig  bin  ich  dazumal  cr- 
fiindin.  diirauli  du  abnemmen  kaust,  wie  die  anderen  ein  heilig 
leben  haben  geführet.  Mit  dieser  antwort  war  ich  zufrieden,  und 
also  Icönnet  ir  von  andern  ietzund  auch  gedencken. 

Wann  selbst  die  eanw  im  garten  wfilt. 

In  wfbiter  pfutaen  sich  besflldt, 

Mag  sie  im  ichwelnlein  iddiB  nit  weren, 

Oder  in  das  som  argen  kehren  ; 

AJfo,  wann  der  abt  wtürffel  treit, 

Spielen  die  mönch  in  Sicherheit. 

[485]  41. 

Was  ein  mönch  ftlr  ein  tbier  sey,  und  waber  er  ein  anfang  genommen 

Dieweil  der  tenffel  unsere  hengotts  äff  ist,  wolte  er  im  anch 
diß  nachtbun  nnd  einen  mensctaen  machen,  nam  derbalben  einen 
klumpen  koth,  sehmackt  den  anff  on  stein,  heti  aber  das  wert» 
dardnreb  gott  den  menschen  gesdiaffen,  nidit  recht  war  genommen 

oder  behalten,  und  sagte  für  fiat,  pfuat;  da  ward  also  bald  darauß 
ein  person  dick  und  starck  von  glicdem,  eines  breiten  rOckeo, 
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dicken,  fetten  bancTis.  fl*»i«chichtpn  ^chnlt^rn  und  eines  starcken 
halses,  darauf!  erschiene  ein  grosser  weitmealichter  und  wie  ein  narr 
beachomer  koi  tT,  mit  aaffgeblaaenen  roten  backen  and  auffgesperreten 
aagm.  Welche,  da  sie  der  meister  vor  im  aahe,  ward  ersfimet  Aber 
dem  sehentzUdien  monstro  und  -sagte:  Pfiii  dich  Immer  aa,  pfiii 
meiner  nimfltien  arbeit.  Alsdann  Tersachte  in  der  tenffel  sa  man«- 
dieriey  arbeit  nnd  bandthiemng  so  gebranchen,  wie  er  es  aber 
andrehet,  war  doch  alles  an  dem  faulen  sclielmen  verlohrcn,  und 
kondte  in  niergends  zu  lüglich  rinden,  Jinunib  wolte  er  im  auch 
kein  speiß  mehr  Terschaffen,  nam  ein  graw  ungscblnclitot  thftch, 
schneid  das  in  der  mitten  auff,  hieng  [435b]  es  an  sein  halß  und 
umbgürtet  ihn  mit  einem  geflochten  stricke,  legt  im  ein  doppleteu 
bettelsack  anif  seine  scbnltem  and  jagt  ihn  anß,  selber  sich  ÜEkrthin 
an  versorgen.  Wa  er  darnach  wolte  in  ein  dorff,  seine  namng  zu 
betteln,  geben,  flohen  jnng  nnd  alte,  wa  sie  seiner  nur  gewar  wor- 
den, als  denen  solche  «ngestalte  figar  nicht  alldn  abentheuwriich 
nnd  seltsam,  sondern  erscfareeUtcb  wäre.  Wiewol  man  seiner  mit 
der  zeit  etwas  gewohnete,  kondte  doch  niemand  seinen  namen,  wie 
er  auch  gelbst,  ei*tinden  oder  anzeigen,  biß  zuletzt,  da  er  fiiibinals 
im  mittag,  eben  wie  das  vieh  vom  felde  kam,  zu  eim  dort!  eviigiing, 
hüb  der  dorff  ochß  so  gewaltig  an  zu  schreyen,  mo,  mo,  mo,  mouih, 
monih.  Hör,  hör,  sprachen  die  kinder,  anaer  dorffochß  kennet 
disen,  er  hei&t  in  ein  mOnch,  daramb  soll  er  aach  solchen  nammen 
behalten. 

Diese  fiibel  ist  danunb  enebltermassen  getiditet  gewesen  von 
den  alten,  daraaß  man  doch  hernach  sparen  mOobte,  was  sie  von 
der  mflndierey  nnd  ehrlosem  sdiendttichem  leben  gehalten  haben; 

dann  eigentlich,  weil  das  pabstbamb,  welclis  die  muncherey  Iiart  ver- 
fiditet,  in  saaipt  wider  gott  and  sein  wort  ist,  muß  es  eigentlich 
seyn  und  bleiben  auß  dem  tenffel. 

* 

[436]  MonachuB  quid  est?  Was  ist  ein  mönch? 


Bespoasio. 


Antwort. 


Morum  destructor. 
Occultor  veritatis. 

>iequitiJH  sectator. 
Adnheri  protector. 


ZerBtorfT  guter  sitten. 

Vertil^^tr  der  warheit. 

Nachfolger  seiner  vordem  srba!ckhpit 

Beschirroer  der  härerey  und  ehebruch, 

Lesterer  Christi, 


CJ^ristum  blaspheoans. 
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Htretiin  amaas.  Li«bliab«r  deO  irrtbunbi. 

Ultra  peeeanft.  T^liditr  sQnder. 

Semperqne  raentitur.  OSiuitlich  Iflgaer. 


42. 

Kin  müneä  hat  ein  kalb  geboren. 

Leehertich  gieng  es  einem  käßbettelnden  mönche,  als  der  sehr 
mild  deß  abcndU  in  eines  bauwren  lieuüliu  im  wiiiter  käme,  mußte 
er  auß  mangel  der  bette  in  der  Stuben  aaffm  stro  ligen.  In  der 
nacht ,  da  er  hart  war  entschlaffen ,  hette  deß  mannes  küh  eine  ein 
junges  kälblein  geboren,  das  trugen  sie  umb  der  kelte  willen  in  die 
Stuben  bcy  den  ofen,  daselb  auch  der  möoch  lag  und  schlieff,  [436bj 
dieses  aber  alles  nit  was  innen  worden.  Wie  es  ein  sacb  wäre, 
weiß  idi  nit,  denn  es_tranmte  dem  bnider,  wie  er  ein  kalb  geboren 
f^i^lf.  und  grosser  straffe  gewertig  were,  danunb  ?on  soldier  angst  er- 
wacht, ersiehet  er  bey  rieb  das  kalb,  erschrickt  noch  herter,  nimpts, 
tregts  hinauß,  wirffts  in  ein  brunnen  und  macht  sich  da  dannen. 
Als  aber  der  bauwer  auffgestanden ,  das  kalb  nidit  sähe,  und  auß 
argwöhn ,  daß  der  mönch  so  frü  hinweg  were  gangen ,  sucht  und 
fand  es  in  dem  brunueu.  Derwegen,  da  er  deß  mönchs  prior  solchs 
anzeigt,  mftßte  er  es  im,  aber  das  er  ieder  manne  nenwe  zeytnng 
warde,  tkenr  genAg  beialen. 

Weil  sieh  d^mOnek  aieren  wie  die  oarm, 
Moß  In  ancb  nanrheit  widerfakra. 


43. 

Zween  mtkneh  wöUen  kein  fleisch,  sondern  bntter  ssssa. 

Bey  einem  wirt  auff  eini  dortl  kehrcten  eyn  zwen  junge  mönch, 
bettlers  ordens,  die  nacht  über  da  zu  bleiben,  der  wirt  gedacht  sie 
abzuschrecken,  und  sagte:  Lieben  herrn,  ihr  kommet  ietziind  in  ein 
kalte  kuchen,  ich  weiß  euch  uit  nach  wirden  zu  tractieren,  und  hab, 
diewell  es  weit  Ton  der  statt,  and  auff  den  [487]  dOrffem  nidits  z& 
bekommen  ist»  wenig  kochen  lassen.  Lieber  wirt,  antworten  sie,  wir 
halten  doch  den  orden  onsers  dosteis,  daß  wir  kein  fleisch  essen, 
wir  wOUen  sonst,  was  ir  ans  gebt^  für  lieb  nemmen.  Der  wirt  mWte 
zikfriden  seyn,  setset  Inen  ein  sehOnen  frischen  bntterwecken  von  ^ 
etUch  pfund  auff  und  langet  in  zu  trmcken.   Die  scbaickhafftigen 


Digitized  by  Google 


%  43 


498 


mönch  aber  merckten  deß  wirts  kargheiU  und  daß  er  sie  nicht  gern 
beherbergt,  wolten  im  derhalb  ein  geistlich  stttckiein  beweisen,  namen 
die  butter  und  sdineid  ein  ieder  an  emem  ort  darron.  ünd  do  der 
idrt  sagte,  warnmb  sie  nit  an  einem  ort  aflgleiefa  scJmitten?  es  were 
dnrcbanß  güte  finacfae  butter,  antworten  sie :  Es  hat  nit  not,  £ronuner 
Wirt,  solehfl  schmedten  wir  wol,  und  wOUen  in  der  mitte  sftsamen 
kommen.  Disen  heiligen  meunern  bette  die  butter  ein  glatte  kulcu 
gemacht,  derhalbcn  :iucb  der  weiu  desto  besser  fliesscn  mochte,  und 
sie  das  keudtleiu  weidlich  Hessen  umbher  gehen.  Ais  sie  miii  die 
gantze  nacht  biß  an  den  hellen  morgen  die  hnndsmetten  gesungen, 
nnderstünden  sie  auch  nach  irom  alten  gebrancb,  mit  einem  gratias 
sft  besalen,  weil  sie  vor  dem  wirt  anzeigten,  daA  sie  kein  gelt 
bej  sich  trügen.  Solchs  widersprech  Idi  mit  niditen,  antwort  der 
wfart;  ich  bab  die  gewonbeit,  wer  kein  gelt  hat,  daß  ich  auch  dem 
keine  nemme,  er  mtkG  mir  aber  sonsten  darfttr  lassen,  was  ich  [437b] 
bey  im  befinde,  dergestalt  werde  ich  mit  euwern  kappen  ictzuud 
bandeln. 

Neuwe  zeitung  war  diß  den  mönclieo,  die  inen  nit  gehele,  nnd 
begundteu  dem  will  nnt  diuuw  und  Übeln  Worten  darumb  entgegen 
zft  stehen,  derselb  aber  rieff  zweyen  seinen  knechten,  iedem  mit  eim 
gftten  tremmel  zü  kommen,  und  sagt  zü  inen:'Neffl  enwer  einer 
disen,  und  der  ander  jenen  mOneh  vor,  und  sehet,  daß  hr  sie  also 
treiben,  biß  hr  In  die  mitte  zßsamen  kommet,  i<di  wil  die  thttr  ver- 
waren.  letso  weite  lachen  tenwr  werden,  denn  die  mOnch  müßten 
wider  iren  willen  springen,  and  do  inen  das  bad  wolte  zft  beiß 
werden,  worffen  sie  mehr  gelt  von  sich,  den  sie  verzehrt  betten  und 
die  butter  werbt  gewesen  were,  wilihe  sie  halb  wider  falleu  und 
dahinden  Uessen,  sprungen  zum  fenster  lunauß  und  entUe£fen. 

Man  spricht,  welcher  den  letzten  bicheiflt, 
Werd  billich  fttr  ein  meister  gepreißt 

44. 

Ein  mtach  predigt. 

Fanciscaner  ordens  ein  minorita  woite  den  heiligen  Franciscum 
gern  vor  dem  volck  seiner  wirdigkeit  halber  in  der  predig  hoch  mit 
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lob  eriieben,  daramb  fragt  und  ant[438]wort  er  im  selber:  0  heiliger 
Francisce,  bey  wem  wilt  da  im  tliron  deß  himmels  sitzen,  bey  den 
jungktrauweu V  Nein.  Weiter  fragte  er:  Heiliger  liorr  sanct  Fran- 
cisce, wo  wilt  du  sitzen,  bc>  den  beiclitigeni  ?  Nein.  Wiitu  bey  den 
martyrern  sitzw?  Nein.  Bey  den  notheUEeru?  etc.  Antwortet  er 
im  immer  selber  neiii.  Do  mm  dae  fingea  kern  anffliMo  wott 
haben,  «nd  er  im  oieiseat  weite  i&  aitieii  yugaoBan^  atftnd  ela 
benwileiii  «off  und  sagte:  Ach,  lasset  den  gftten  herren  allhie  aoff 
meiner  statte  r&wea,  denn  er  wirdt  freißch  sebr  mild  seyn,  weil  er 
so  lang  noch  bat  gestanden;  idi  wll  on  das  hingehen  nnd  &tA  wirts 
wein  versücben.  Also  liabcn  die  pluffL'n  mit  neu  u&rriüliLeü  fübeln 
sieb  selber  den  leuteu  zum  gespou  dargebotten. 

Wer  seiher  ait  weiß  was  er  lallt, 
Und  doch  im  seihst  darmit  geftdlt, 
Der  hat  im  seihst  ein  nets  gestallt, 
Darin  spotTegei  in  bescbnallt. 

45. 

Von  einem  gelehrten  mönch. 

Alter  gewonheit  nacli  deß  dosier  lebens  laü  eiuer  lateinisch 
aoß  der  biblia,  weil  die  aiuleru  mönch  asseii,  zü  tische,  \sulte  auch, 
[438b]  aufif  daß  es  die  juugen  müsnch  desto  besser  verstüudeu, 
teutsch  tranMerierea,  nnd  do  er  eben  den  loenm  eiponierte:  Et 
eomedit  Adam  de  pomo  vetito,  daß  ist:  Adam  hat  vom  verbot- 
teaen  apllel  gesaen,  meinete  er,  Tetitnm  were  eben  das,  wie  iotl- 
dnm,  Weichs  stinckend  hefaset,  nnd  sagte:  Adam  hat  vom  stincken- 
den  apffel  gessen. 

Diß  gesagt,  warumb  ists  übel  tban? 
Wil  man  doch  knOpff  in  ciöstem  bau. 

46. 

Ein  zanck  zwischen  einem  mönch  und  eüelmanu.  . 

Seltiame  geste  kamen  ekismals  in  ein  wirtshanß  neben  andern 
sAsamen,  nemlieh  ehi  edebuuui,  ehi  wilder  irogel,  nnd  ehi  mOncb, 
der  das  repleti  omnes  auch  nit*  ungern  sänge.  Do  sie  aber  binden 

weidlich  auffgebabeDi  wurden  ire  zuugen  mehr  denn  eines  papageyeu 
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gelöset,  und  üeng  der  janckberr  an  zum  möndi  dergestalt  zt  reden : 
Ist  es  nicht  also,  all  euerer  heilig  leben,  gate  werck  und  kiuiat  ist 
gante  in  lanter  stolts,  geits  und  wollost  verwandelt?  In  enwere 
gngeltt  sein  in  statt  der  tngent  aUeilej  lasttr,  nnd  für  *  ein  gott- 
Mügen  madel,  tnehten  nndi  groesen  gfltern,  gekrocben.  DoranA 
ist  «bcftnenunen ,  [489]  daß  die  mOnehe  in  alten  leiten  sQditiger 
nnd  besserlicher  gelebt,  «eil  die  *  weltlichen  herren  nnd  adel  yü 
düster  gebauwct  und  die  auffs  iniltest  und  reichlichst  mit  gtttem 
versehen  nnd  begabt  haben.  letzund  aber  euch  im  hertzen  gram 
und  aller  irer  gemUt  gedancken  dabin  gcnchtet  sein,  wie  sie  die 
ciöster  zerstören,  irer  gtlter  selber  gebrauchen  mögen,  bedenckende, 
daß  flberflttß  nnd  sattea  tollen  nimmer  messigkeit  nnd  gottaeligkeit 
geUeret»  auch  daß  von  den  gfitem  Christi  allein  die  dlirfitigen  armen, 
und  nit  den  geilen  mllnigen  aft  leben  Ton  rechten  inatebet.  Solcbe 
red  jagt  dem  mOndi  den  wnrm  über  die  naien,  nndluitwortet  bedc 
nnd  tinerschrocken :  Ich  kan  nnd  wil  nicht  verneinen,  daß  die  mönch 
vor  jaioii  christlicher  exempel  von  sicli  gaben,  durch  welcher  an- 
reitzung  die  koüig  und  fürsten  sie  so  werth  und  in  hobeu  ehren, 
mit  fnndieruDg  der  gottshenser  nnd  scheuckenen  hielten,  es  stehet 
aber  auch  am  selbigen  blat  verzeichnet,  daß  als  do  die  fürsten  nnd 
adel' neben  den  mOnoben  dem  gottsdienst  mebr  den  ietzo  geflissener 
eioh  eneigten.  Weiter  ist  nnlengbar,  daß  wir  nönchen  nit  mit 
th^mmigkeit  der  vorderen  Ittßetapffen  errelohen,  so  tat  docb  aoleher 
fehl  nit  allein  bey  nns,  sondern  in  allen  Stenden  anf  erden  aft 
spuren,  also  daß  anch  derer  keiner  seine  alte  wirde  hab  behalten. 
Über  das  alles  und  züvor  mögen  ir  vom  adel  uns  [  lB9b]  mönchen 
mit  nichten  straffen,  oder  den  ersten  stein  auflf  uns  werffen,  und 
werde  ich  in  nammen  irer  aller  von  euch  unweißlich  angetastet, 
dann  ob  wir  wo!  mehr  geneigt  sein  grossen  reichthumben ,  ist  ein 
anaeignng,  daß  wir  das  nnser  als  fleissige  banßhalter  sft  mehren 
gedencken.  Ir  aber,  nach  dem  ir  das  enwere  mit  eanffen,  paneka- 
tieM,  stolta  and  piadit,  sampt  htm  nnd  babinen  ferbrasset,  suchet 
ir  aaeh  das  unsere  zft  euch  th  sl^en  und  umbaftbringen.  Icli.  laß 
andere  urtheilen,  welcher  der  best  sej. 

Ein  hirt,  wauu  der  sein  hom  erbießt, 
Daß,  wer  vieh  hab,  zur  weid  aufflößl, 
Also,  wer  audcia  übel  spricht, 
Sein  eigea  letal  zft  hören  ficht. 
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¥00  der  Boach  feiui^keü. 

Ba  -Migcillger  Micr  mmi  wMk,  btttlar  minß,  hott«  «iooi 
Mkr  fckhm  der  aa  «uw  toMclk  «ai  letstcD  zogen  läge, 

bckchi  gehöret  NmIi  der  beidU  aker  flfa^t  er  deß  manns  eiuigea 
son  für  den  vatter  (J-inn  in  der  beidht  waren  sie  gar  allein  ge- 
^yt-i^eni  erzeliete  im  in  ge«f  r.werti^jk^ii  deß  Tutters  maDcLerley  .  so 
er  seioeu  Ordensbrüdern  fftr  seine  seel  tt  bitten  verbeissen  hette 
Ii  gdben;  [440]  oad  daß  ar  es  leiber  hörn  aAUe,  wotte  er  dao 
vatlcr»  hI  öaa  m  mOcfate  aaflgenicteol  wtei,  nodi  eiiuMl  da- 
nab  «k  er  nch  Uttte.   Der  kmek  wd  imnenft  ie 

eckwecher,  md  hett  ni  aadi  die  qnck  Md^daM,  danuib  ab 
ia  der  Bfiaeh  fragte,  ob  er  ait  ao  aad  ao  fü  ia  adoi  doater  Ar  | 
begaognoß,  s^lmeß.  jarzeit,  kelcfae,  meßgewinder  and  vü  anders 
mehr  zu  geben  verordnet,  nickt  er  mit  dem  haupt,  ja  zü  bedeaten. 
Der  bou  aber  Termercket  nun  meUr  seines  vatters  mivemuntft  oder 
Verachtung  der  zeitlichen  güier.  andi  deß  monclis  geit^ige  betrieg- 
Ikbkeit,  »pradi  derhalben  in  also  an:  Vatter,  soll  ich  den  möncii  ) 
die  it^en  abUn  werffenV   Der  gab  daraail  eia  aeidMa  ant  deas 
banpt,  daß  er  et  willig  were.  Derlialbea  aam  der  aon  den  mdach 
beym  halft,  warf  in  aar  tbOr  hinauß,  daß  er  Aber  aad  Ober  birtaelt, 
aod  ngt:  Sibe,  dift  baeta  mg,  aad  iat  ob  aoi,  daft  da  ea  eolteat 
aaiMhreiben  aad  notierea. 

Were  die  möncijskäi*^  j. 'vb    o  grüß. 
So  ist  sie  doch  ganu  boUenioik 

4a 

Die  treflflicli,  warhafflig  und  glaubwirdig  bistory  der  vier  katzer  moQch 
80  zt  Bero  in  bchweitz  verbreuuet  worden. 

[440b]  In  Jar  taaaeat  ftnffhaadert  aean  wflehaea  die  swen 
erden  der  prediger  aad  barfOaser  belRig  an  einander  der  entpfeng- 
nnft  Marie  halbea.  Die  baifoten  hielten,  sie  wer  rein  on  alle  erb- 

sQnd  und  mackel,  darwider  die  prediger,  sie  wer  wie  ander  men- 
schen in  erbsftnd  entpfangen.  Nno,  als  vii  Uami  g  liunJtlt.  iin  l  /u 
Heydelberg  danimb  ein  dispntatz,  docli  underkuuiiiien,  angesclilageu 
ward,  kam  es  zftletat  dahin,  das  die  prediger  sich  underfieagen,  ir 
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sach  und  opinirii  niit  falschen  wuuderzeichen  hinaaß  zft  fören, 
DoGtor  Wigundus,  ein  predicant  und  predi^erniünch ,  schrieb  ein 
bttchleiii  wider  die  reinen  entpfengnuß  Marie,  schuldiget  hierin  die 
heUigen  vfttter,  daß  äe  aUzAnuü  geirret  betten,  dammb  Wigandos  * 
gen  Born  dtiert  wird.  Nim  diser  obenelet  vahtaehlag  von  den  fid- 
fldiea  miraekeln  ward  anno  1506  zü  Wimpffen  Im  eapitel  beschlossen, 
mid  AgUeh  ort  darzft  gesAeht.  Ein  schenben  betten  sie  ab  Fnmck- 
fart,  von  wegen  deß  frembden  geschwinden  kaoffmanns,  die  in  ir 
taiil  anscldeg  möchten  abmercken.  Nürnberg  gedauclit  >iu  zü  irer 
fanlusey  auch  zh  Vi^üii.  Also  ward  Bern  in  Schweitz  dai  /ü  erkoren, 
da  ein  trumb,  einteitig,  ungelebrt,  beurisch  volck  wer,  icdoch  streit- 
bar, die  inen,  wo  ir  sacb  etwas  ein  f(\rgang  gewünue,  dise  mit  gewalt 
bttlffen  schützen  nnd  war  maeben.  Anß  disem  schlaft  im[44i]der^ 
fiengen  sich  der  sacb  vier  predigermöneb  der  observants  sft  Bern, 
die  Obersten  im  closter,  prior,  snpprior,  predicant  nnd  schaiber^ 
dero  namen  Ich  von  kflrtze  wegen  nnderlaß,  als  eins  nammens  nn- 
wirdig.  Dise  begondten  der  sach  floissig  nachtruck,  fftg  und  mittel 
^ü  suchen,  am  neclisteii  /u  dtji  iürgcuuiniien  wunderzeichen  zft 
kommen.  Nun,  daß  diß  dester  fü glicher  gesch-hp,  bpHrliwürei)  riie 
den  tenffel  (dann  einer  under  inen  ein  schwartzkunstler  war)  der 
inen  zu  irer  sach  fast  wol  berahten  seyn  dancht,  der  als  bald  inen 
in  eins  mom  gestalt  erschin.  Und  nach  dem  er  sich  der  sach  halb 
mit  inen  berahtscUaget  uid  bejstand  sAsaget,  doch  mit  dem  ge- 
ding,  daß  sie  sich  gentslich  an  in  ergeben  fttr  eigen.  Also  ergaben 
sie  sich,  nnd  verscbriben  sich  deß  mit  irem  eigen  blüt 

In  dem  begab  sich,  daß  ein  einfeltiger  schneid erknecht,  33  jar 
alt,  umb  den  orden  batt  zö  einem  leyenbrftder.  Das  ward  im  bald 
abgeschlagen,  iedoch  batt  er  die  heiligen  vätter  so  andechtig  mit 
anbietung,  wie  er  uit  mit  lärer  liand  käme,  er  hett  53  guldiu  und 
etlichen  damast  und  rote  seiden,  sie  selten  in  in  orden  auffiiemmen. 
Diß  erweichet  die  vier  andechtige  vAtter,  die  sich  derhalb  mit  ein* 
ander  beredten,  und  bald  besnnnen,  den  fisch  nicht  anß  dein  garn 
zft  lassen,  darzft  gedaacht  er  sie  emfeltig  seyn  nnd  zft  irem  Iftr* 
nemmen  nit  antftglich.  Also  namen  sie  in  nüt  raht  willig  anff,  nnd 
[441bJ  daa  beyhendig  gell  zu  iren  henden. 

Als  sie  nun  deß  brftders  grobe  einfeltigkeit  vcrmerckten,  ge- 
dachten sie  weg  zft  sfichen,  ob  er  zü  irem  tufii.  niiiit  n  tauglich  sein 
w51t.  Also  auff  der  heiligen  drejr  künig  tag  anno  i  07  begunten 
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ri0  fein  thorlieit  zft  ▼enAchen  mit  tteiowMfiiMi,  mmpeln  mid  d«r- 
gleioken  geberden  ate  ein  geist,  de6  er  tieb  entsetiei  nnd  deß  mor- 
gens den  vieren  klAget   Da  gedaacht  «e  die  sach  wolt  sich  schicken, 

bereiteten  im  ein  loch  in  deü  scliaffners  j^elt,  daran  er  lag.  Iiiengen 
(iar(  in  ein  glückleiü,  daß,  «o  im  etwa«;  zügienp,  solt  er  leuten,  gaben 
im  aucli  weicbwasser  und  andere  hi^iligthümb  in  die  zeli.  iiemnacli 
kam  eins  nachts,  am  freytag  vor  sanct  Mattkiaa  tag,  der  soiipcior  in 
ein  weiA  leilaeh  veriiftUet  anß  daß  (eafliaia  geipenat,  mit  groflser 
aogeatllm,  ata  wer  er  ein  geiat,  in  die  lell,  abo  daß  der  Mder 
nahend  vemgt  war,  and  im  der  adiweiß  Aber  den  leib  abran.  Baa 
Ustfin,  das  der  brAder  in  seiner  seil  bett,  eeiilAg  er  oft  anff  nnd 
zü,  und  er\^üscht  im  sein  obdeck,  also  daß  er  allein  in  seim  Ordens 
kleid  in  grossen  eng:,trn  !.ig  uml  vor  angst  das  glöcklein  leutet.  In 
dem  nahet  -ich  der  iai^h  geiat  noch  baß  lix  im,  gruiff  im  an  seinen 
iialü.  DeÜhalbeu  der  brftder  benötigt,  sprach:  2«an  beiff  dir  gott 
und  sein  milte  mi^ter,  wann  ich  dir  nit  helffoi  mag.  Da  antwort 
der  &lsGb  geiat:  0  ann  nnd  [442]  diener  goCtea,  dn  nnd  debie  brtt- 
der  mOg^n  mir  heUfon,  wann  dn  dich  vier  tag  mit  rüten  atieicfaeat 
biß  aafii  blAt,  nnd  mir  aebt  mesaen  in  aanct  Jobanna  ca|ii»eU  laaeet 
lesen,  nnd  dn  mit  anßgebreiten  armen  allweg  darbinder  Hgeat  waS 
dtriui  aiigtbiclit,  und  so  offt  du  ein  pater  noster  bettest,  die  erden 
küssest  etc.,  alsdann  wirt  mir  geholffen.  Dise  disciplin  gedancht 
dem  bröder  schwer,  doch  wolt  ers  an  seine  ?ätter  bringen,  deb  der 
geisi  z&Mden  war,  allein  er  solt  anhalten,  daß  dise  bAß  für  in  ge- 
achehe,  ao  wolt  er  am  neeheten  Creitag  wider  kommen,  nmb  nenn 
nnd  aeben  nhr  mit  gtoasem  atnrm,  daß  er  sieb  niefat  aolt  irren 
Urnen,  die  tenffel,  so  in  quellen,  wftrden  ihm  als  eim  belligen  on 
aobaden  aeyn.  Mit  disen  werten  ließ  der  Islscb  geist  den  brAder 
in  seim  sdiweißbad  Ugen,  nnd  mmpelt  darvon  mit  freuden,  daß  er 
den  üiiifeltigeu  so  meisterlich  liette  geäfft,  in  güter  hofi^nung,  der 
anCang  würde  sieb  zum  end  nach  irem  ^uiieu  schicken. 

Am  morgen  erzelet  der  arm  thorecht  brüder  alle  geschieht  den 
vieren  gar  emstlich,  begert  erlösung  deß  geists,  bey stand  sAr  bAß, 
das  sie  im,  als  die  solchen  anschlag  selbs  angesettelt  betten,  gAt- 
wiilig  Terwilligten.  Da  ward  anifgebanckt  nnd  erhAb  aicb  ein  merok- 
lichs  sagen  nnd  sAlanifen  von  dem  geist  nnd  bAß.  Der  pradiger, 
dpctor  Bteibn,  fieng  an  dal442b]T0n  sA  predigen,  legt  den  geist  nnd 
bAß  anß,  wie  so  ein  selig  wesen  in  irer  observantz  wer,  daß  darbey 
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erscbin,  daß  diser  geist  hilff  bey  in  sftcht,  daigegen  ein  Qppigs,  Ter- 
rftchtfi  umb  der  usbeachlossen  barfoten  leben,  sanderlich  zä  Bern, 
deren  kappen  nach  wein  stoncken  «llieit,  danft  ein  schendtHdi 
leben  fftrten,  nnd  yerscbiiff  mit  den  andern  ivorten  «o  vU,  daß  gegen 
den  barftnem  ein  grosser  groll  im  Tolek  ervKkchß,  dargegen  ein 
raehrer  zA&ll  zun  predigern,  die  disen  belügen  mann  teglicb  sahen 
hinder  der  meß  auff  der  erdeu  ligen.  Diß  war  abui  under  andern 
angesehen,  daß  die  grub  biüdersclmfit  sanct  Jacobs  zü  Beni  von 
den  barfüaseiii  zü  iuen  soitc  geiegt  werden,  disem  gescbleok  giengen 
sie  nach. 

Demnach  wurden  die  vier  liauptsecber  diser  wunderbarlichen 
aellaamen  historien  eins»  das  d.  StelEin  in  der  beiobt  deß  brftders 
wissen,  willen  nnd  ein&ltigkeit,  aaeh  sein  binbraobt  lebm  eigentlich 
erfaren  solt,  Yoran,  ob  er  etwas  an  dem  geist  xweifflet.  Der 
brAder  trftg  keinen  zweiffiel  nnd  bleib  bestendig  in  seiner  elnfalt, 
deßhalb  sie  auff  die  versprochen  nacht  weiter  zörichtetcn,  trügen 
ins  bruders,  und  sun.^t  /.\so  «lie  nechstcn  zellen  dus  heilige  sacrament, 
mit  Weichwasser,  liechter  nnd  dergleichuu  heiiigthomb  vom  heiligen 
creutz,  etc.  Der  prior  sprach  über  die  zell  etlich  gebet  t,  mit  yer- 
mannng  [443]  snm  brAder,  daß  er  ein  bertB  ftsset,  keok  wer  nnd 
sieh  nit  entsetst,  wann  diß  mal  woltea  sie  erfaren,  ob  diß  ein  gftter 
oder  bOser  geist  were.  Ak  mm  allding  verordnet  wäre,  begab  sidb 
am  freytag  nacht  nmb  versprochene  stnnd,  daß  der  Igdsefa  geilt 
mit  andern  bOeen  geisten  dsttt  besohworen  kam  mit  solcher  nn- 
gestimmigkeit  ins  closter,  daß  sie  sich  all  entsetzten  und  nach  langem 
grausamen  ruini)eln  füy:et  er  sich  in  deß  brfiders  zell,  den  Heng  an 
der  brftder  bevm  leiden  Christi  bald  7i\  beschweren,  daß  er  im 
antwortet,  daraoff  der  geist  sprach:  0  br&der,  es  ist  nicht  not, 
mich  xk  beschweren,  snnder  die  bösen  geist,  so  bey  und  umb  mich 
sein  und  qnellen.  Bald  beschwor  er  mit  seiner  einfeltigkeit  die 
sdben,  nnd  hielt  disem  etlich  fragen  fhr,  die  der  geist  nnmantwort 
ließ,  nnd  warf  ein  boltzin  liecbtstock  in  der  kammer  Ober  sich,  und 
fieng  an  ein  lang  histori  zü  erzellen :  wie  er  ein  meister  der  schrifft 
autr  der  hohen  schftl  zt  Pariß  gewesen  wer,  nachmals  priester  wor- 
den und  in  den  erden  in  diß  convent  klimmen,  darin  in  kurtzer 
zeit  prior  worden,  gab  im  auch  selbs  einen  uammen  eins  vor  lang 
verstorbnen  priors.  Item,  wie  er  bald  seins  ampts  wider  entseUit^ 
anß  loni  wider  gen  Paryß  gezogen  sey,  daselbst  einsmals  in  einer 
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bOseo  gesebchaiVt  anO  dem  cloBter  gestigen  und  in  frembder  Uei- 

dung  angetast  erstochen  wor[44db]den  ungebeicht.  Deßhalb  ich  in 
solche  not  und  straff  kommen  bin,  auch  darumb,  dab  ich  von  einer 
ehefrauwen  im  l)aiin  wa* ,  der  ich  offt  heimlich  ins  closter  locket, 
zeiget  hierait  etlich  au,  die  tieif  im  fegfeuwr  sesen,  und  wie  den 
mOnchen  nichts  schedlicher  sey,  dann  eigenthomb.  Und  in  disem 
cloater  ist  noch  ein  brftder,  der  hat  etlich  gekrampte  pfennig,  wek^e 
die  tenffel  filr  frend  offt  zelen  (daA  redet  er  daramb,  daß  in  desto 
mehr  glauben  geben  wttrd,  so  er  heimlidikeit  offenbaret  nnd  das 
verborgen  angezeiget,  deß  morgens  Terscbnff  er,  daß  dise  pfennig 
in  deü  priors  zell  gelegt  wurden,  dem  das  eigenthumb  nicht  sched- 
lich  was.)  Weiter  danckt  der  geisl  dem  bruder  und  sein  vättem 
umb  die  an  in  g«'legte  gutthat,  mit  angehefft,  so  im  sein  vätter 
30  meß  lesen  und  %ier  vigilien,  und  du  dich  noch  einest  biß  aujSs 
blnt  mit  raten  beitschest,  so  irürd  ich  von  der  pein,  die  ich  nan 
160  jar  erlitten  hab,  gar  erlöset;  zA  einem  zeieben  warff  er  ein 
Inoem  anff  das  schlaflliaaß  sft  stftcken. 

*  Verdrießlich  ist  es,  alle  fimtasey  sft  erzelen,  so  der  fidsch  gelst 
mit  dem  brftder  verhandelt  hat,  daß  sie  selb  auffgezeichnet  haben, 
in  hüffnung,  ob  in  die  such  gerietli,  als  ein  ihronick  wirdig  history 
im  druck  lasben  außgohen.  So  hat  sich  das  blat  umbgewendet,  und 
ir  eigen  handschrifft  sie  verrahten,  darzü  ori  iren  willen  mit  schän- 
den in  die  chronick  gerahten.  [444]  Der  geist  erhftb  auch  dem 
brftder  den  predJger  orden  für  all  andere,  und  ob  in  wol  etlich  ab* 
gflnstig  weren  nmb  sanct  Thomas  willen,  der  die  warheit  bekennende, 
Uariam  in  erbsQnden  en^fangen  sejn,  lehrt,  so  seind  doch  vil  der- 
selben gestrafft  im  fegfenwr,  als  doctor  Alezaader  de  Haies,  deß* 
gleichen  der  subtil  lehrer  Johan  Scotns,  beide  barfttsser  Ordens,, 
deßhalb  wiß,  daß  die  statt  Bern  in  kürtze  wird  undergeheu,  wo  sie 
die  harfusser,  die  unsem  vftttern  in  disen  stucken  wider  seind,  nicht 
vertreiben,  auch  darumb,  daß  sie  jerliche  pension  nemmen  vom 
könig  von  Franckreich.  Nach  dem  sagt  der  geticht  geist :  Der  teoffel 
hat  dich  ehmud  angefochten,  da  sottest  von  disem  oiden  zum  cart- 
hensem  steigen;  wo  diß  geschehen,  betten  dich  fllnff  schwartzer 
katzen  zerrissen,  darbey  solt  dn  abnenmien  deß  ordens  heiUgkeit. 
Du  soltest  anch  einsmals  im  Rhein  ersoffen  seyn,  da  ist  dir  ein  hei- 
lige junckfrauw  zü  liiüt  kuiumen,  die  ich  ilir  nicht  nennen  v.iK  dar- 
umb, daß  sie  dir  selbs  erscheinen  wirdt.   Dise  zwey  stttck  kamen 


.-L,d  by  Google 


501 


von  doctor  Steffan,  der  sie  von  dein  bnider  in  der  beicht  hett.  er- 
üareD.  Mit  dem  gesegnet  er  den  bräder  mit  dancksagung  seiner 
erlösnng,  gab  fdr,  wie  er  in  den  sibenden  chor  der  eogel  kern,  da 
wolte  er  meß  lesen  für  alle  seine  g&ttheter. 

[444b]  Doctor  Steffiin  setzet  den  brftder  widemmb  sA  red,  was 
er  Ton  disem  geist  bielte,  ond  als  er  Yemam,  daß  die  sacb  noch 
recht  BtAnde  ond  er  den  betrag  noch  nicht  mercket,  gab  er  im  ein 
brieff  mit  eim  grossen  kreutz  verzeichnet,  darin  begriffen  waren 
dise  nachfolgende  fragen.  Zum  ersten .  das  er  vom  geist  soll  er- 
kündigen, wie  es  stünd  urab  babst  Mi^xander,  der  da  zu  Ferrari  ein 
Prediger  möncb,  Hieronymom  geoaimt,  als  ein  kätzer  iut  verbrennen 
lassen.  Zum  andern,  ob  nnser  frauw  in  erbsttnden  entpfangen  wer 
oder  nicht.  Zum  dritten,  welcher  kflnffüg  im  capitel  ires  ordens 
Obermeister  seyn  würde,  und  nooh  andere  sechß  fragen,  mit  flei6 
flbergaogen. 

Und  anff  bestimiile  nacht  kam  der  ein  in  weisser  franwra  wat 

vor  deß  brüdcrs  beth  sieben,  im  zusprechend ,  daß  er  sich  zh  der 
ziikuiifft  Maria  bereiten  solt  znr  mctten  zeit,  die  würd  in  aller  ding 
und  fragstuck  berichton,  mit  angeihefft,  er  dör^  deß  geists  nimmer 
warten,  er  sey  in  ewiger  rüw. 

Gefragt,  wer  sie  seye,  antwort  sie  dem  br&der ;  leb  bin  sanct  Bar- 
bara, der  dn  fleissig  dient  hast;  mir  Ist  wol  wissend  von  doctor 
Stefhns  brielf,  den  wil  ich  der  jnngkfranwen  Marien  bringen,  der 
Wirt  gefunden  werden  wunderbarlich  Teneichnsl  an  einer  sichern 
heiligen  statt  Mit  dem  gieng  sie  Unweg,  und  mit  angeschla-[^45] 
gener  kundscbafft  legten  sie  den  brieff  in  das  sacramentheoßlein 
mit  blut  bestrichen. 

Der  bruder  leutet  baid  ein  glftcklein,  und  )nit  grosser  freud 
verkündiget  der  eynfeltige  gaacb  den  hauptsachem,  wie  im  sauet  Bar- 
bara erschienen,  und  er  wer  unser  franwen  warten.  Deßhalben  be- 
gert  er  doctor  Steffsn  sft  beichten  nnd  sich  wirdig  ta  machen  irer 
snknnfll,  hieß  den  brieff  sftchen  an  heiliger  statt,  dahin  in  sanct  Bar- 
bara getragen  hett,  den  sachten  sie  hin  nnd  lier,  biß  sie  in  im 
sacramenthenßlein  fanden,  dahin  sie  ihn  mit  fielß  gelegt  betten. 
Tragen  in  darnach  mit  grosser  herrligkeit  anff  den  fronaltar,  gaben 
für,  er  wer  mit  dem  blut  Ciiristi,  aub  ^.einer  scyten  geflossen,  ver- 
sigelt,  nnd  die  kortzen  hettrn  sich  selbst  wunderbarlich  angezündt. 

Umb  metten  2eyt  erschien  dem  brtdei*  die  falsch  Maria,  in 
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,.  ;  weisser  kleidiiiig  angelegt,  iiüt  seltzamen  gespenßt  und  anziindang 
der  lio(]jter  selbst,  und  gab  under  andern  iren  geschcfftenf  deren 
viel  waren  von  Christo  an  ihn  zu  langen,  fftr,  daß  pabst  Julius  der 
heilige  mann  were,  durch  den  die  zwcn  widerwertigen  orden  ver- 
glkshen  und  reformirt  solten  werden,  and  dkü  dieser  das  fest  der 
befleckten  entpfengkniß  Maria  eoU  und  wirt  anifiriditen  (gedachten, 
gertth  onB  der  acherts,  wir  wöUen  den  pabst  wol  dahin  bereden) 
dann  sie  spfacb,  sie  wolt  diesem  pabst  ein  krents  mit  [445b]  drey 
blfttstropffen  iree  wm  beseidmet  soachieken,  tu  nrkond  meiner 
erbsttnd.  Noch  em  kreulz  vYii*t  man  finden  im  sacranientheußlein, 
mit  flinff  blutstropffen  besprengt,  diß  soll  bey  diesem  !  loster  blei- 
ben. Sie  gab  auch  dem  bi-iider  ein  rein  blütig  thüchliu  von  dorn 
blnt  der  seyten  Chnsti  besprengt,  item,  einen  briefi,  den  solten  drey 
mOnch  auß  dreyen  conventen,  Nannberg,  BiMl  nnd  Bern,  dem 
pabst  mit  dem  vibrdten  insigel  der  statt  Bern  ttberantworten ;  ee 
gesdiahe  auch  viel  sagens  imd  flchreibens  an  dieser  seyt  fnn  denen 
dingen. 

Nach  gemelter  Offenbarung  bett  sie  ein  lang  gespräch  mit  dem 
brüder,  was  er  weiter  von  irem  son  begert,  und  zu  einer  zeuL^ktiib 
objjemelter  duig,  sprach  sie :  Reck  dein  band  her  und  nim  du«  wun- 
(lenzeichen  in  deine  band,  zu  einem  exeuipel  der  gantzen  Christea- 
heitf  nnd  mit  dem,  als  er  sich  gleich  etwas  sperret,  drucket  die 
falsch  Maria  ihm  einen  scharpffen  nage)  darch  sein  band  aaß,  also 
das  der  brftder  anft  schmertzen  scfarye:  0  Maria!  Sie  antwnrt: 
Helliger  brAder,  diese  göttUcbe  gab  haslii  durch  dein  füßtt  jar  lang 
gelhanes  gebett  erUuigt,  der  soltu  dich  nit  Schemen.  Dise  wund 
wirt  dir  zwey  mal  im  jar,  an  dem  karfreytag  and  an  meines  sons 
fironleichnamstag  vemenwert.  Gab  im  auch  ein  artzne)  zu  der  wun- 
den nnd  verhiefj  lui  abUü  von  pabst  Julio.  mit  [446]  befelch.  liab 
er  sonst  deiiiuti,L'  im  hertzen  blieb,  nit  vi!  redet,  einig  wolmet,  von 
der  weit  abgesondert,  imd  all  tag  drey  stund  bettet.  Nach  diesen 
werten  Terschwandt  die  gmacht  Maria. 

Da  Btiessen  die  Tier  ketaermAnch  die  Icöpff  zusammen,  daß  inen 
ir  ftlrscblag  so  weidlich  Ton  statt  gieng,  and  gedachten  erst  anft 
dem  brader  ^en  gaatsen  hengott  oder  Franciscum  su  madien. 
Bichteten  also  ein  wasser  durch  saaberej  zn,  dasselbige  e}  ngenom» 
men,  beraubte  den  bruder  aller  seiner  sinn  und  vernunfft,  das  sie 
ihm  juit  einem  andern  etzwaä:>er  die  anderen  vier  wunden  eyutruckten, 
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an  benden,  leib  und  fUssen,  und  mit  dem  dritten  waaser  wui^teu  sie 
den  bruder  wider  su  im  selbs  za  bringen. 

Als  nahn  der  brnder  mit  verwunderong  die  andern  vier  wunden 
flahe,  da  gaben  sie  für,  sie  betten  etwM  heilige  bey  im  gesehen  vnd 
gebOrt,  daft  ihm  ohn  aweyfel  anß  gOttUeher  ordnong  solche  winden 
hett  eyngedmokt. 

In  dem  kam  das  geschrey  anß  in  der  statt,  nnd  weite  ieder- 
mann  den  neuwen  herrgott  sehen.  Da  gaben  sie  ihm  ein  eigens 
stttblein  eyn,  und  gaben  im  underrichtuiit^ ,  wie  er  vor  den  leuten 
gebiiiiren  dolte,  Hessen  doch  nieniandt  mit  deBi  bnnler  reden,  son- 
dern allein  sehen,  dann  sie  besorgten  sich  seiner  uuiOrmbkLiciien 
tind  angeschickten  antwort 

[446b]  So  sie  nun  ieinaadt,  daran  etwas  gelegen  was,  diesen 
heiligen  mann  wolten  sehen  lassen,  mnftt  der  arm  brnder  den  passlon 
spUen,  und  gleich  wie  ein  gancUer  mit  dem  hunmelreieh  dem  yoIoIc 
ein  spectackel  madien.  Zft  letst  gaben  sie  im  das  trauck  eyn,  darob 
er  schanmet,  nnd  mit  Ohristo  anß  grosser  andaeht  mit  dem  todt 
rang;  und  au  es  sie  zeyt  bedaucht,  gaben  sie  im  den  andern  iiiinck 
eyn,  das  in  labet  und  geutzlich  widerbracht,  darniit  hett  das  spiel 
ein  eud,  dardurch  sie  deß  volcks  glauben  und  gelt  an  sich  kaufften. 

Die  lügenhaffitig  erscheinnog  und  durchtriben  bübereyen  alle  zu 
erzehlen  wer  zu  lang  und  verdrossen,  von  dem  stand  Bonaventura, 
Thome  Aqnin,  Bemhart  und  Hieronymo  zu  Ferari  von  bi^  Ale- 
xandro  verbrandt 

Anff  ein  nacht  legt  sich  d.  Steflbn  an  und  erschiene  dem  brn- 
der mit  viel  Worten,  also  daß  eins  theils  ein  argwon  in  ihm  begnndt 
zu  erwaclisen,  die  sach  gienge  nicht  recht  zu,  darunib  mußt  d.  Steffan 
mit  Schande«  abweichen.  Bald  darnach  rüst  sich  der  prior  in  sein 
mummerey  nnd  schömbart,  grübt  den  brüder,  sprechende:  Ich  bin 
Maria,  ab  deren  du  dicli  vorder  nacht  gezweyHelt  hast;  und  damit 
du  seyest  alles  argwohns  frey,  ao  nim  hin  den  frouleichuam  (reicht 
ihm  ein  geferbdte  hostia)  mehiee  aons,  anff  daß  du  fttrthin  ghie* 
[447]  best,  daß  ich  kein  gespenst  sey,  ssehr  bring  ich  dir  ein  glaßUn 
voll  seines  koetbarlichen  blnts,  darmit  ich  dich  nnd  diß  kloster  be- 
gaben wil;  vermeinten  darmit  ein  groß  wallfarth  auflburichten. 

Nun,  dem  brüder  wolt  die  sach  nicht  mehr  gefallen,  sprach 
also:  Bistu  ivcin  gespenst.  so  beth  mir  this  vatter  unser  und  ave 
Maria.  Da  tieug  der  prior  au  statt  Marie  au  zu  bebten ,  und  als 
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er  sprach,  verfyib  uns  unser  ^cliuid  et» ..  «^pradi  die  falsch  Maria: 
Diß  ist  ein  urkuud ,  daß  ich  iu  Sünden  entpiangcn  bin.  Gegrtisset 
bin  Ich  Haria,  voll  gnaden,  der  herr  ist  mit  mir,  etc.  Der  bmder 
erkennet  die  stimiD  and  ergrimmet,  zflcket  ein  meaaer,  dannit  er 
die  Maria,  den  prior,  in  seinen  rechten  achenckel  stach,  der  prior 
erwtlflchet  ein  blatten  von  der  wand  und  warf  die  nach  dem  bmder. 
Aber  der  brftder  eteDet  sich  zur  wehr,  defthalben  der  prior  mit 
schänden  abweichen  mftßt. 

Der  Slipprior  tröstet  seinen  gesellen,  der  lialli  todt  ^ar,  ver- 
meinet, er  wolt  der  sach  recht  thun .  erschien  dem  brüder,  ab  wer 
er  sanct  Katliariu  von  Sems,  in  seiner  ungleubigen  sitten  zü  straffen, 
an  Maria  begangen,  und  sprach:  Ich  soll  dir  verkünden,  daß  da  die 
rechten  wunden  Chriati  an  deinem  4eib  hast,  die  weder  ich  noch 
FnmdflcnB  hab,  nnd  mit  mehr  worten.  Der  brAder  wiß  hi  der 
masaen  von  im,  daß  er  im  nit  mehr  erschien. 

[447b]  Diß  engstiget  die  vier  mOneb,  die  sach  wer  zu  weit 
kommen,  sie  köudten  mit  disem  bauwren  iierrgott  nit  mehr  zurück, 
der  brftder  wolt  nicht  mehr  narr  scyn:  deßhalben  d.  Steffan  ein 
Biun  fand,  und  redet  mit  dem  bruder  also,  daß  es  war  wer,  das  jic 
etUch  betrfigiich  erscheinuug  gemacht  hetteu,  allein  darumb,  das  sie 
in  in  seiner  aadacht  beliielten;  iedoch  ist  die  sach  an  ir  selbs  ge- 
recht, imd  dn  soH  nit  zweyflisln,  wie  auch  wir,  da  habest  die  wan- 
den Ton  gott 

Sintemal  wir  nnn  diß  anß  deinem  geheiß  nnd  willen  in  daß 
▼olek  haben  geplcawet.  nnd  dn  woltest  ietst  sehwaneken,  so  brech- 

test  du  dich  und  uns  in  angst  und  spott.  Bleibestu  aber  bestendig, 
80  Wirt  dir  und  um  grosser  nntz  darauß  entstehen,  dann  wir  die 
vier  obersten  se>Tid,  nnd  alles  thnn  und  lassen  an  uns  «tehet,  der- 
halb  hilff  dir  und  uns,  die  sach  ist  angefangen  und  hat  ein  gutes 
mittel,  allein  hilfi  dn  sie  vollenden.  Mit  denen  nnd  viel  anderen 
Worten  erweichten  sie  den  eynfeltigen  broder,  daß  er  sich  etwas 
dareyn  TerwiUligt  nnd  in  Iren  willen  ergab,  daß  sie  sich  hoch  er* 
frenweten,  nnd  verhoflten  die  sach  wOlt  noch  recht  thnn  ncd  gut 
werden;  so  ein  arm  ding  ists  nmb  ein  menschen,  so  er  ihm  selbs 
gelassen  wirt,  das  nicht«  so  ar^  und  ungereinipt  ist  zu  gedencken, 
daß  er  nicht  darflF  thun,  wie  wir  hie  in  diseiii  1  rüder  und  vier  [448j 
mönchcn  sehen,  darin  wir  unseren  jammer  im  elend  beweinen  sollen, 
dann  sie  unser  brttder,  fleisch  und  blot,  ja  eben  anß  dem  koth, 
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nit  eins  lots  besser  oder  böser  dann  wir  gmacht  sind,  und  kein  so 
greawlich  laster  ist,  das  ein  mensch  thun  darfT,  das  nit  ein  anderer 
auch  dörfF  thnn. 

In  dem  gedachten  sie  behend  ein  list,  gaben  dem  brnder  das 
tranck  eyn,  verheilcten  im  sein  geetzte  wunden,  daß  allein  rote 
blutfarbe  masen  überbliben,  und  nach  langer  underrichtung  setzten 
sie  ihn  kniend  auff  den  altar  in  unser  frauwen  cappel,  für  ein  Vesper- 
bild darzn  zfigericht.  Da  stund  doctor  Ste£fan  hinder  eim  fQrzug 
und  redt  durch  ein  rörlein  in  der  person  Christi  zu  Maria  also:' 
Mutter,  was  weinestu,  hab  ich  dir  nicht  versprochen,  das  dein  will 
geschehe?  Antwort  «las  bild  Maria  hin  wider:  Ich  wein  darumb, 
daß  dieser  sach  nicht  ein  außtrag  wirt  gemacht.  Da  sprach  das 
bild  Christi:  Glaub  mutter.  sie  wirt  geoffenbart.  Solche  wort  höret 
der  kniende  brüder  vor  dem  bild  in  krafft  deß  trancks  gantz  un- 
beweglich und  erstartzt,  als  wer  er  verzuckt.  Bald  verstale  sich 
doctor  Steffan  auß  der  cappel,  und  verriegelt  diese.  In  dem  hetten 
sie  alte  weiber  verordnet,  die  ein  geleuff  machten,  und  diß  geschrey 
in  der  gantzen  statt  außbreiten,  wie  das  unser  frauw  zu  den  pre- 
digem  weinte  und  redet.    Deßhalben  ein  groß  zulauffen  was. 

[448b]  Nun  in  dem  zulauffen  kamen  auch  die  vier  mönch  mit 
Verwunderung,  gleich  als  wüßten  sie  nichts  danimb.  geboten  die  Cap- 
pel auffzuschliessen ,  giengen  zu  dem  brüder,  ihn  fragend,  wie  er 
dahin  wer  kommen,  und  was  diß  bedeutet.  Er  antwortet,  ein  geist 
hette  ibn  in  seiner  andacht  dahin  gezuckt,  wie  auch  das  bild  hatt 
geredt,  er  möchte  auch  von  dannen  nicht  kommen,  es  kernen  dann 
die  vier  obersten  der  statt,  mit  den  er  zu  reden  hett,  und  es  wer 
dann,  das  er  zuvor  das  heilig  sacrament  empfieng.  Alsbald  schickten 
sie  nach  den  vier  obersten,  deren  namen  ich  von  kürtze  wegen 
nnderlaß,  zu  denen  der  bruder  sprach,  daß  unser  frauw  beweinete 
den  elenden  undergang  der  statt  Bern,  darumb  das  sie  vom  könig 
von  Frankreich  pension  nemmen,  und  die  barftlsser  nicht  außtriben, 
die  ein  ungeistlich  wesen  ftirten  und  ir  ein  erlogen  ehr  geben,  die 
sie  nit  bedörfft  noch  begeret,  nemlich  daß  sie  on  erbsünd  empfangen; 
darzu  schwigen  die  herren. 

Es  was  aber  zugericht,  daß  sie  vermeinten  in  angesicht  der 
herren  und  deß  volcks  im  sacrament,  damit  ir  sach  verschwigen 
blieb,  und  dann  der  brüder  für  heilig  geacht  wirt,  dem  brüder  zu 
vergeben,  alsdann  wer  ir  glock  gegossen  gewesen.   Aber  den  brü- 
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der  ahnet  die  sacii,  wolt  die  geferbten,  vergiffteii  hosüeü  uicht  eyn- 
nemmen,  die  sie  sagten  wnnderbarlich  [449J  also  voq  dem  blut 
Christi  besprenget  seyn,  also  reichten  sie  im  ein  andere  dtf,  die 
entpfieog  er,  and  ward  mit  herrligkeit  in  chor  gefttrt. 

Der  bmder  und  die  vier  möncb  wurden  fOr  rath.  beNhidU, 
der  mit  den  vieren  all  ding  bestätigt)  dtf  in  ein  firemd  ding  ms. 

Nun  den  vieren  begondt  in  sohwindehi  nnd  granwen,  lüelten 
einen  engen  ntb,  ide  sie  es  aogreiien  weiten,  «internal  der  bnider 
iren  betrog  wüßt,  nnd  sie  in  grooen  sorgen  mllflten  stebn,  er  lieft 
schnappen,  so  hai  er  auch  auff  dem  altar  gemerckt,  dalS  sie  ihm 
wollen  vergeben. 

Nun  aber  kürtzlich  darvon  zu  reden,  der  wolt  in  eynlegen  und 
erhüDgeru,  dieser  ertrencken,  der  mit  gifft  vergeben,  der  vierdt  er- 
stechen und  erwürgen.  Dieeen  *»«^^l*g  vemam  der  bmder  auß 
gottes  anschieknng  beinüieh  an  eim  ort  in  stille  veiboigen,  daimii 
ward  er  dch  engstlich  fi^rcbten,  dodi  darbey  gewamet  Knn  sie 
brachen  im  an  speiß  tegUeb  ab,  damit  er  einem  geistliehen  marlgrrer 
gleich  sftbe,  das  wolt  den  bnider  yerdriessen,  schlieh  auf  ein  teyi 
den  vieren  nach,  da  fand  er  sie  sitzen  bey  schönen  fraiiwcii,  welt- 
lich bekleidet  in  feiner  seiden,  die  er  mit  ihm  ins  kloster  bracht 
hett,  die  prallten  gut  cappaunen,  darab  sie  erschrackcn  und  danken 
iieffen,  iedooh  doctor  Steffan  sprach :  Eiger  dich  nit,  wann  di0  se}  nd 
meine  schwestem.  Erst  hett  er  den  brey  gar  verschatt,  da  gedach- 
ten sie,  er  hett  nviei  gesehen,  [449b]  es  wer  aeyt»  daß  sie  im  sn- 
setiten,  sie  gaben  im  ein  krant  mit  sertmckten  spinnen  veigUft,  das 
im  anß  gottes  willen  on  sdhad  was. 

Da  vermeinten  sie,  das  kraut  hett  nit  gifft  gnug  gehabt,  ver- 
suchten US  an  einer  katzen,  die  alsbald  starb. 

Mer  bracht  im  der  prior  ein  vergiflfte  suppen,  die  er  aber  nit 
essen  wolt,  schattet  sie  fünff  jungen  wölffen  f&r,  so  sie  im  kiostcr 
betten,  die  alsbald  darab  das  leben  Hessen. 

Znm  dritten  stiessen  sie  ihm  mit  gewalt  ein  veigifffc  sacrament 
in  seinen  halß,  daß  er  es  wider  von  Ihm  brache,  nnd  als  das  sacra» 
ment  anff  ein  schemel  fiel,  schweißt  es  blnt,  daß  sie  lut  flbel  er- 
schracken  nnd  warflen  den  seherael  mit  dem  sacrament  In  offen  zn 
verbrennen,  da  vvard  so  ein  grülj  ungestüiii  in  dem  kloster,  daß  sie 
jialiond  verzagt  waren,  sprachend:  0  wehe,  w^  haben  wir  gethan! 
Noch  liesseu  sie  nit  ab,  sie  Schmitten  in  an  ein  ketten  und  pfetztea 
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in  mit  glttwenden  zangen,  mit  eydspflicht  ihn  zwingende,  ihr  sach 
zn  verschweigen,  daß  er  ihn  auß  grosser  marter  anff  das  höchst 
verhieß. 

Dem  bmder  wolte  die  sach  zu  schwer  werden,  er  merckt,  daß 
sie  im  tcglich  nach  dem  leben  stelten,  derhalben  suchet  er  füg,  daß 
er  auß  dem  kloster  eiitrünne.  und  geschähe  auch  in  kUrtz,  das  er 
darauß  sprang,  die  kap[450]pen  von  im  warff  und  wie  vor  sein  handt- 
werck  trib,  auch  die  sach  und  bübcnstUck  nit  allein  dem  rath,  son- 
dern iedemiann  eröffnet.  Deß  wurden  sie  für  rath  beschickt  und 
gegen  einander  verhört,  der  unglimpflf  und  schuld  ward  dem  bruder 
geben,  darurob  daß  sie  nit  leichtlich  entrtlnnen.  auch  waren  sie  nicht 
bereit,  schnelle  band  an  geistliche  person  zu  legen,  damit  sie  nicht 
verbrennten.  Bald  macht  sich  d^r  ord  aufif,  schicken  ein  legation, 
nemlich  doctor  Steflfan  und  den  snpprior,  gen  Rom,  daß  der  pabst 
ire  Sache  bestätiget,  damit  niemandt  darwider  dörfft  reden.  Dieweil 
nam  man  den  bruder  gefangen,  erktindigt  an  im  ernstlich  allen 
grundt  der  sach,  aber  der  bruder  hinckende  auff  beyde  se}'ten,  be- 
stätiget etliche  stück,  etliche  verwarff  er,  und  wolte  den  orden  nicht 
gentzlich  sehenden.  In  dem  kamen  die  zwen  von  Rom,  güter  hoff- 
nung,  ihr  sach  stünde  wol.  Der  provincial  und  prior  von  Basel 
übten  sich  auch  hart,  daß  sie  diese  bauwfellige  sach  abtriben  und 
allen  unglimpff  auff  den  bruder  schepfften.  Aber  als  man  die  vier 
annam  und  in  eisen  schmidet,  naineu  diese  zwen  hinder  der  thüren 
Urlaub,  daß  nit  die  kugel  auch  auff  sie  waltzet,  bald  schickete  die 
statt  Bern  gen  Rom,  begeret  ein  ordentlichen  richtor,  der  nach  ge- 
brauch deß  rechten  förmklich  procedieret  und  der  sach  einen  auß- 
trag  machet.  Deß  sich  pabst  |450b]  Julius  nit  wegert  und  iiiea 
zu  willen  ward,  verschüff  darzu  drcy  bischoff  und  der  prediger  pro- 
vincial, diesen  gab  er  allen  gewalt. 

Als  sie  nuhn  gefangen ,  zur  marter  und  strengen  frag  worden  . 
gfürt,  deutet  der  provincial  predigeronlens,  doctor  Steffan,  mit  auff- 
gelegten  fingeni  auff  sein  mund,  er  solte  nit  verjähen,  daß  oin 
bischoff  mercket,  stieß  in  von  der  commissarey,  deß  er  zu  Costentz 
vor  leid  starb,  dann  die  sach,  derer  er  vielt'icht  ein  Wissens  trug, 
wie  auß  deß  brutlers  vergicht  mag  vernommen  werden,  lag  ihm  hart 
an.  Die  vier  mönch  verjähen  unerhörte  saohen  an  der  marter,  da 
schickt  man  zu  dem  pabst  Julio  gen  Rom  umt>  weitre  commission. 
In  dem  streckt  man  auch  den  bruder,  der  verjahe  alle  Sachen,  wie 
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sie  von  anfang  verhandelt  waren  worden,  die  man  m  zwen  und 
zwentzig  artir.kel  verfasset,  ueniluli,  wie  sie  in  erstlich  nicht  lu  itea 
wöUen  auffücmmen,  biß  sie  die  drey  und  fünfftzig  gülden  und  etlich 
damast  und  seiden  bey  im  erfahren.  Nachmals  von  allerley  falsche 
erscbeinaiig,  dbnbaning,  angst  nnd  plag,  die  sie  im  hatten  an- 
gethaa  und  mit  sehnartserkniist  bembert,  mit  ihm  weren  nmb- 
gaagen,  wie  diese  histori  vorher  dnrdi  alle  capiteln  yermag.  Item, 
wie  es  alles  dammb  angefangen  wer,  daß  sie  die  tarfilsser  Tertrsi- 
ben  und  vertilgen  möchten,  and  mit  irer  0|iin!on,  der  be[451]fleckten 
entpfen*^kniB  Marie  halb  sigten  und  oblegen,  und  daraub  inen  ein 
nützliche  wallfart  zurüsteten. 

Item,  er  glaubet  gentzlich,  es  were  sanct  Kathariu  von  Seuis  anch 
also  ergangen,  und  mit  gleicher  fanthascj  betrogen  worden  mit  iren 
ttakH  wimden.  Item,  wie  doctor  Steffisn  in  dieyen  Jaren  in  keine 
motten  koomien  sey  and  wie  er  sie  einsmals  bey  sefattnen  ftanwen 
sitzen  gefnnden  hab. 

Item,  wie  der  provincial' im  hab  befohlen,  den  ▼ieron  in  allen 
dingen  zn  folgen.   Er  sey  anch  an  der  Sachen  schuldig. 

Item,  wie  er  einsmals  ungeferd  in  doctor  Stoffans  zell  kommen 
sey  und  in  in  weibskleidern  gefunden  hab  beklri  let,  daher  ihm  der 
argwöhn  erwachsen  sey  der  falschen  erscheinuugen. 

Item,  wie  sie  ihm  die  erste  wunden  mit  einem  nagel  getrockt, 
die  anderen  vier  geetst  hotten,  nnd  von  droyen  dann  bereyton 
wassern  doben  ersohlet,  JfldenblAt,  quocksilber  und  anderen  stAeken, 
so  sich  nicht  gesimpt  sft  sagen,  vermisdiot,  wie  er  von  ehiem  Jflden- 
Idnd  nenntzehon  augbranwenhftrlein  g^mpflt  hab  nnd  sovil  teoffiel 
ins  vvasser  beschworen,  darinit  sie  inen  ietzund  unbeweglich,  letzt 
rnmpeln  nmcliten,  so  spruihtii  die  ni  inche,  ich  leg  also  in  andaoht 
verzuckt,  und  so  ich  romoret,  so  8pie[451bjl6t  ich  mit  Christo  seines 
bittem  leidens. 

Ein  getaufter  Jud  zu  ^auwmburg,  Lazarus  genennt,  hett  sich 
etwan  verstellet  als  ein  hobam  und  in  das  obgemelt  blftt  inwegen 
bracht.  Dieser  hat  aoeh  die  färb  gemacht,  damit  sie  das  saorament 
geferbt  haben  und  die  crouts. 

Item,  wie  sie  im  die  wanden  wußten  nnveriieilot  iHsob  lu  be- 
halten on  seliiiitrt/e!i. 

Item,  wie  sie  im  dise  /u  betten  gebeilt,  nnd  a\ilj  kra£ft  eins 
bauiusatfts  rot  wundtxeichen  an  statt  dermassen  gewacht. 
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Iteiii,  wie  er  alle  ding  underricht  wer  worden  vor  dem  Vesper- 
bild zu  reden  von  der  statt  Bern  und  den  barfQssem. 

Item,  wie  sie  sich  mit  eyd  zosammen  haben  verbunden,  mich 
ZQ  entleiben. 

Item,  Ton  dem  notiwang,  den  de  ihm  betten  angelegt  in  schwel- 
gen, nnd  von  dem  vergifiten  kiaat,  enppen,  «aonment  etc. 

Item,  der  snpprior  hab  dem  Idoeter  fünf  bnndert  pfond  ge* 
stöhlen.  IMeser  hab  auch  gekundt,  daß  ein  iegUch  weib,  der  er  die 

band  gab,  seines  willen  hab  müssen  seyn. 

Item,  die  vier  möncli  liab^n  unner  trauten  ihr  kleinot  gestotden 
und  im  auch  etwas  zur  zier  in  sein  zell  geben ,  damit  sie  in  detS 
diebstais  möchten  bezeugen.  Der  prior  hett  daran  sein  theil  in 
Schwaben  geschickt. 

Zn  disen  mftren  kam  die  legation  von  Rom,  [462]  mit  voUem 
gwalt  nnd  commission,  in  der  sach  zn  bandebi.  Also  zöge  man  die 
vier  wider  aniF  fest  streng.  Die  Usehoff  begerten  die  eigentlich 
anf^ehribne  vefgicht  aUehi  dem  pabst  zn  erlentem,  von  wegen 
irer  grossen  ungeschickligkeit,  aber  denen  ward  nit  verwilliget,  son- 
der man  solt  auch  die  eröffnen  und  wissen  lassen  iicbt  rabtsherren 
und  nach  öffentlicher  degradierung  priesterlicher  wirde  in  gegen- 
wertigkeit  einer  grossen  menge  deß  volcks  zn  Bern,  am  letzten  tag 
deß  meyen  im  jar  I509  wurden  sie  als  ketzer  anff  einer  matten  zu 
pulffer  verbrennt.  Der  bmder  aber  fernerer  gefengkniß  and  straff 
ledig  gexehlet. 

Wenn  lang  der  teoffel  sich  vermnmbt, 
Nach  seinem  willen  ambher  brumbt, 
ünd  sichs  sein  diener  auch  befleissen, 
Weiß  gott  im  dlarven  abzureissen, 

Daß  sein  ertichte  büberey 
Herlui  bricht;  dann  nichts  war  so  frey 
leinals,  wies  auch  \crboigtu  lag, 
Es  kam  zum  letsteu  an  den  tag. 

49. 

Wie  die  papisten  die  geweyheten  degradieren. 

Weil  allhie  gesaget  i&t,  daß  disen  mönchen  die  weihe  abgcuuui- 
men,  wie  denn  die  pa[452b]pisten  gegen  allen  geistlichen^  auch  wann 
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sie  dieselbigen  umbs  heiligen  evangelii  willen  liiurichteii,  gehet  solchs 
also  zu:  So  einer  der  ketzerey  halber  vom  geistlichen  richten  ver- 
dampt  Wirt  und  ein  priester  ist,  so  legt  man  im  priesterliclie  klei- 
dimg  au  und  gibt  im  einen  kelcb  in  die  haad,  darin  wasser  und 
woin  Ist,  sampt  einer  gttldenen  paten»  daraoif  nngeaenwert  brot  iigt. 
Mit  solcliem  kniet  er  für  deft  biwfadft  ?ieaii  nider,  der  nimpt  im 
denn  eins  nach  dem  andern  ab  nnd  Terbent  im,  daß  er  hinfort  nicht 
mehr  opffere  Ar  die  lebendigen  nnd  die  todten.  Damadi  nimpt  er 
ein  glaßscherben,  schabt  im  die  finger  nnd  legt  im  auflf,  daß  er  hin- 
fort  nichts  mehr  gesegne.  Nach  solchem  ninipt  er  im  auch  die 
kleider  ab  und  braucht  zu  einem  ieden  ein  sonderlichen  flöch.  Und 
so  einer  also  entweihet  ist  ¥on  dem  priesterthumb ,  so  zeucht  man 
ihm  auch  alle  andere  gradus  und  weihe  ab,  durch  wekhe  er  zu  dem 
priesterthumb  Icommen  ist.  Wann  er  dergestalt  abgesogen  nnd  man 
im  andere  weltliebe  Haider  angelegt  hat,  Obefantwort  man  in  der 
weltlichen  oberkeit,  nnd  bittet  deß  bischoih  vicari,  das  man  im  an 
seinem  leib  oder  leben  nichts  weiters  thnn  wOUe.  Solche  oeremo- 
nien  geschehen  darumb,  düiuit  die  geisthtkeu,  die  mit  eytel  litilig-  ( 
ihuiiib  umgehen,  an  solcher  straff  und  an  seinem  blut  uit  als  schul- 
dig geachtet  werden. 

[463]    Worin  im  einer  seibist  gefalt, 
Dahin  wendet  er  all  gebialt, 
Daß  mcniglich  an^chauwet  sein  glantz, 
bo  thüi  auch  disei  teuüels  tants. 

60. 

Ein  m5nch  sengt  der  Jaden  mmism. 

Pragi  ein  statt  im  Behemerland,  war  vor  alten  Jaren  wol  mit 
Juden  versehen,  so  darinnen  woneten;  derselbigen  einer  hatte  gar 
ein  schone  junge  tochter,  welcher  em  mOnch  nachstellet  nnd  be- 
gerter  lieb'  von  ir  zt  letst  theÜhafltlg ,  sie  aber  schwanger  warde. 

Und  uuflF  dab  sie  niclit  möchte  zü  schänden  werden,  eiuöuLt  er  ir 
seine  unteilbare  voiiiabtutle  niemung.  Deß  nachts  kam  er  ofitmals 
in  ires  vatters  hauß,  mit  einem  zugerichteten  gebölder,  seltzamen 
geschrey  und  gantz  erschrecklicher  stimmen,  und  sagt,  wie  daß  er 
wer  ein  engel  vom  himmel  geschickt  inen  zik  verkfindigen,  das  sie 
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das  iiiegdlein  nit  mit  begangner  übelth&t  argwönig  halten,  sondern 
vil  mehr  sich  heiligen  und  mit  andacht  deß  lang  erwarteten  mo«?gie, 
aiiß  ir  geboren  zü  werden,  sich  bald  erfreuwen  solten.  galt 
den  Jüden  etwas  mehr,  denn  ein  drescherlohn,  Hessen  solche  frö- 
liche  bottachafft  an  die  nechst  wonenden  Juden,  ires  rahts  begerende, 
geUuBgen,  welche  [463b]  sprachen,  daß  disee  allen  Jaden  weit  und 
breit  nit  zA  yenohweigen  were.  Derludbeii  aiiG  aUen  landen  die 
Jnden  sft  dlsea  megdleine  valter  eileten,  nnd  mit  MoHtzen  deft  ge- 
Imrtstags  acht  habende.  Acb  mefaies  groMen  lelds  aber,  wie  iats 
geschehen?  Die  hoffuung  hatte  sie  betrogen,  und  gebar  die  Jüdin 
ein  junge  tochter,  doch  das  sie  vor  den  goim  (das  ist  uns  beiden  )  nit 
gar  schamrot  wflrden  ,  bctolhen  sie  iren  rabinia  nachzftsfichen ,  ob 
der  measias,  siohs  so  lang  ?erzogen,  in  eines  weibs  gestalt  aolte 
gebofen  werden  oder  nit 

Faale  eyer  und  itinckend  scbaialtR, 
Verlegen  hopffen,  sehimlieb  auhs 
Geben' aalten  gflt  ipeiß  nnd  traack, 
Bondem  yihnebr  nnflat  nnd  ftanck. 

61. 

Einen  mOneh  eraehreeket  aeine  bUaebaft 

In  das  closter  zft  Cassel  anff  der  statt  gelegen  nnd  zum  brfidem 
geiennet,  haben  offt,  wie  es  noch  im  weaea  geatanden«  die  möncb 
Ire  bftlschalRen  mit  kOrben  binanff  gesogen.  Einer  ander  inen  bette 
aneh  de^geatalt  ein  SGii6ne  franw  (die  noch  ?or  knrtien  jaren  gelebt) 
in  seine  seilen  gebraobt  [464]  und  sieb  mit  ir  erlnstigt,  bifi-in  die 
metten  ward  geleutet,  welche  mithelifen  zü  singen  er  umb  argwons 
willen  nit  durste  underlassen.  Nach  der  raönchen  gewonbtit  ^tumk  ii 
in  dises  cämmerlein  vorm  kiiäter  vil  gieser  mit  außgebrennten  und 
wolriecbenden  wassern,  derer  hette  daa  weib  deß  abents  wargenom- 
men, gedachte  dannnb  in  abwesen  M  herren  dardnrcb  zAwegen  aft 
bringen,  ihm  bemaGfa  mehr  gefidlena  sft  erwecken ,  greüf  im  fenster 
nnd  traf  eben  ein  glaß  mit  tinten  nnd  salbet  aich  ander  irem  an- 
geaielit,  biß  sie  meinet,  es  gnüg  sA  haben.  Wdl  sie  aber  die  tot 
mittemaoht  immer  gewaebet,  ward  sie  in  ires  beyschlaffers  abwesen 
mit  eim  tieften  schlaff  bcgrieffen,  und  du  uuder  deß  derselbig  auß 
der  Idrciien  mit  Uechtlein  wider  in  die  cammer  käme  und  seinen 
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bölen  so  seltzanier  färb  ersähe,  Termeinet  er  es  ein  gespenst,  hüb 
an  sich  zü  segneii  und  den  geisL  zu  bebchwerou.  Sie  tur  auff,  der- 
haiben  der  mOnch  uoch  fester  erschrocken,  wolte  anheben  den  an- 
dern mitbrttdern  umb  hfllff  zü  rufen,  sie  aber  sprach:  Ey  ben% 
wie  thti  ir  so,  bin  ich  euch  in  so  kartser  zeit  nnkeimtlich  worden? 
Legt  ench  wider  nider  and  seit  zftfriden.  Dn  bist  der  tenffel,  spiach 
der  mönch,  bey  dir  hab  ioh  und  wil  auch  nit  scfalaAsn,  heb  dich 
nnr  wo  dn  hin  gehörst.  Und  wie  ietzo  das  weib  mercket,  das  er 
liit  zu  stil[454blleii,  (dann  sie  besorgte  sich  von  andern  inunchen 
gesehen  zü  werden )  Süchte  sie  ire  kleiderlein  herftir,  wolte  sic)i  an- 
legen und  iren  gewonlichen  weg  hinweg  pa««sieren.  Da  erkennet 
der  mönch  erst,  und  als  sie  im  das  glaß  zeigte,  darauÜ  sie  sich  be- 
strichen, daß  er  geiiret  hette,  und  Icondte  mit  flehen  den  krieg 
kaum  yersttnen. 

Die  mftnchskapp  keine  keusehheit  gcit, 
Aber  dem  sekalck  der  sie  an  treit, 
Viel  scband  nnd  uniucht  sie  bedeckt, 

Der  tausent  für  ein  in  ir  steckt 

52. 

Von  einer  greuwlicben  that  zweyer  barfüsser  möocbe  £Ü  Orliens  in 

Franckreich« 

Nach  widerbringiing  nasers  heila  im  1584  jar  begab  sich  dise 
gescbicbt,  und  also:  deO  sehnldtheissen  fraaw  in  derselben  statt,  hatt 
in  irem  tettament  befolhen,  daß  man  sie  begraben  soll  on  einigen 
pracht  und  pfuup.  Düna  so  bald  einer  in  Frau i  k reich  gestorben  ist, 
laulien  die  ^  rrurdneten  aubschreyer  der  verscheideuen  auff  den  für- 
nemsten  pl&tzen  der  statt  herumb  und  berüffen  mit  vil  Schällen  das 
TOkk  züsamen.  Demnach,  als  sie  den  nammea  und  tittel  der  ver- 
storbenen außge[4Ö5}schrieo,  auch  das  Tolck  ermanet  haben,  daß  sie 
•  gott  tBat  den  todten  bitten  wßllen,  aeigen  sie  an,  zA  welcher  seit 
nnd  an  welchem  ort  man  in  vergraben  werde.  Wenn  man  nan  die 
leich  hinauf  tregt,  nimpt  man  gemeinlich  die  bettelmönch  darzü  und 
leßt  \il  kertzen  vortragen.  Dises  geschieht  von  iedermau  mit  einem 
grossen  eyfer,  nnd  ie  herrlicher  der  pracht  ist,  ie  mehr  volcks  herzü 
laufft  und  sich  verwundert.  Aber  die  frauw,  von  deren  gesagt,  bat 
nit  wollen  leiden,  daß  etwas  dergestalt  geschehen  solt.  Ir  ehemann. 
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welcher  die  frauw  fast  geliebt  hatt,  ist  ir  zü  willen  worden,  and  deu 
barfössern,  in  welcher  kirchen  sie  bey  Iren  vuUer  und  altvatter  ver- 
graben soll  werden ,  zü  einer  Verehrung  sechs  gülden  geben ,  wie- 
wol  sie  sich  einer  grössem  beut  versehen  hatten.  Alfl  er  nun  ein 
Wftld  stammelt  und  verkanfft,  und  sie  begerten,  er  solte  inen  holtz 
omb  0Dii8t  geben»  tattt  er  in  solchee  abgefleUagen,  disee  baben  de 
aebr  fbr  ttbel  an^senommen,  and  als  flie  auch  voibin  ein  ndd  ift 
im  batken,  baben  sie  ein  weg«  neb  sft  rechen,  erdacbt,  und  gengti 
eein  weib  sey  in  ewigkeit  Terdammet  Solebe  tragedi  baben  Gell- 
mannus  und  Stephanus  von  Arres  zügericlit,  beide  doctores  der  hei- 
ligen sehrifft,  under  welchen  auch  Colimauuus  ein  teuffelbeschwerer 
war,  und  alle  seine  rüstung,  die  er  /ft  brauchen  pflegt,  bey  im  hatt. 
Den  handel  aber  haben  sie  also  augriä'en. 

[455bJ  Einen  jnngen  mönch,  der  neuwlich  erst  ankommen,  haben 
Bie  aaff  das  gewelb  der  Idrchen  gesteUet;  welcher  zA  mittemacbt, 
als  die  andern  zflsaaunen  liommen  sein,  ir  gebett  nach  gemmhelt  ' 
jsik  TOlIbrlttgen,  ein  groß  gettlmmel  angerichtet  Also  bat  man  in 
gleich  augefangen  zft  beschweren,  aber  er  redt  nichts.  Man  hat 
ein  zeichen  ron  im  gefordert,  ob  er  ein  stimmender  geist  sey,  da 
hat  er  widcruiült  ein  gettlmmel  und  wesen  angt  [ungen,  dises  war  an 
statt  eines  Zeichens.  Wie  nun  die-^s  fundament  also  gelegt,  seind 
sie  zt  etlichen  nambaütigen  burgeni,  so  inen  günstig  waren,  kom- 
men, und  gesagt,  es  sey  ein  jAmerlicher  liandel  inen  daheim  be- 
gegnet, zeigen  aber  nicht  an,  was  dises  sey,  sondern  bitten  sie,  daß 
sie  t&  nacht  bey  inen  in  irem  gebett  seyn  wöllen«  Als  non  dise 
kommen,  nnd  das  gebett  angefimgen,  hat  der  jflngUng  anff  dem  kir- 
chen gewelb  aber  angebaben  zü  nunpeln.  Wie  man  in  gefragt,  was 
er  beger,  ond  wer  er  were,  zeigt  er  an,  er  dOfife  nicht  reden.  Da 
befalch  man  aix,  ei  auit  durch  zeioheu,  auff  das,  so  er  gefragt  würde, 
antworten. 

Ks  war  aber  ein  loch  geboret,  dnrch  welches  er  mir  auiigeleg- 
ten  obren  den  teuffelbeschwerer  hören  nnd  verstehen  möchte.  Über 
das  hat  er  ein  taffei  in  der  liand,  welche  er,  wenn  er  gefragt  ward, 
mit  der  band  gesdUa[4Ö6]gen,  daß  man  es  daniden  hOren  moebt. 
AbM>  bat  man  in  wh  dem  ersten  gefragt,  ob  er  anß  der  tal  sey 
deren,  so  hie  begraben  Ilgen,  nnd  nachdem  num  ordentlich  fr  vil 
genennet,  welcher  lelcbnam  da  begraben  waren,  ist  man  auch  sft 
letst  zA  deß  schultheissen  frauwen  konunen.  Da  hat  er  ein  seichen 
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geben  nnd  sie  ventendiget,  er  sey  der  flnuiweii  geiet  Sie  tegtea 

weiter,  ob  er  verdampt  were,  und  mit  was  ?erdienst  und  sclinld, 
ob  es  von  wegen  deß  geitz,  uiuiwillens.  lioffarts  oder  übertrettener 
lieb,  oder  von  wegen  der  neuweii  liuligestaudenen  luterischen  kätze- 
reyen  geacbeiien  were?  Und  was  er  mit  diesem  eetümmrl  um]  uii- 
r&w  venmem?  Ob  man  deu  leib,  so  in  das  geweicht  vergraben, 
wider  aaßgmben  8ol,  und  an  ein  ander  ort  legen?  Anff  aoldies 
aUet  bat  er,  wie  er  nnderncht  gewesen,  dorcb  aeicben  geantwortet, 
mit  weUdien  er  nein  oder  ja  anzeiget,  naeb  dem  er  xwey  oder 
drey  mal  an  die  taffei  klopffet  Als  er  aber  anzeigt,  daA  die  nmch 
seiner  Terdamnnß  die  luterisebe  ketserey  sey,  man  solt  aucb  seinen 
leib  wider  ausgraben,  haben  die  mönch  von  den  burgern,  so  sie  zü 
inen  gen?  rniuen,  begert,  sie  wolten  diser  Sachen,  so  sie  selbst  gehört 
und  gesehen  hatten,  zeugnuß  geben  und  dise  baudiimg,  so  in  ver- 
schienen  tagen  vcrloffen,  bestetigen. 

[456b]  Dise  aber,  nacb  bey  sieb  gebaltnenb  rabtscblag,  damit 
sie  den  sebnltbeiasen  nicbt  erzQmeten  oder  inen  selbst  onrftw  an» 
riebteten,  beben  sie  deb  dessen  geweigert.  Bocb  haben  die  münch 
nit  desto  minder  das  ungesenwort  brot,  das  man  die  bostien  and 
leiduam  deß  berren  nennet,  mit  allem  anderem  beüigthftmb  an  ein 
ander  ort  getragen  nnd  daselbst  ir  meU  gelesen,  welchs  nach  laut 
der  geistlichen  recht  gschicht,  wenn  man  ein  oit  von  wegen  scliand 
und  eutweihuug  wider  reinigen  sol.  Wie  nun  solciis  deß  bisi-hots 
Statthalter  im  rechten,  welchen  man  den  official  nennet,  innen  ist 
worden,  damit  er  allen  handcl  desto  baß  versteben  mocht,  ist  er 
selbst  dabin  kommen,  mit  etlichen  ebrlicben  mennem  beleitet,  und 
befolben,  man  sol  in  seiner  ^genwertigkeit  den  geist  bescbweren, 
nnd  begort  man  solt  iergend  etliche  verordnen,  welcbe  anff  das  ge- 
welb  stigen  nnd  erftren,  ob  ein  geist  gesehen  wtirde.  Aber  disem 
ist  Stephan  von  Arres  sehr  züwider  gewesen  und  gesprochen,  man 
solt  den  geist  nicht  betrüben.  Ob  wol  der  stutthalt^r,  von  dem  ge- 
sagt, emstlichen  angehalten,  daß  man  den  geist  beschwüre,  liut  er 
doch  nichts  mögen  erlangen.  Hierzwischen  ist  der  Schultheiß,  nach 
dem  er  den  andern  schOffen  deß  raths  angezeigt  hat,  was  zu  th&n 
seye,  zü  dem  könig  gezogen  und  im  allen  handel  erzelet.  Und  die- 
weil  sieb  die  mOncb  anff  ire  freibeiten  und  [457]  alt  herkommen 
Terliessen,  nnd  nit  an  das  recbt  wolten,  bat  der  kAnig  etUebe  wtfi 
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den  parlanent      PM76  veroidnet,  die  in  der  lacb  ein  wäiea 
epredien  und  voUkommene  gewaH  haben  selten. 

Derhalben  weil  sie  kein  aoßzug  in  der  saeh  mehr  hatten,  sein 
sie  gen  Paryb  gfiuret  und  gezwungen  wurden  den  aiifcwort  zü  ge- 
ben. Man  hat  aber  niclits  mögen  auß  inen  bringt  ii,  und  ist  ein 
ieglicher  besonder  in  gewai*sani  gethan  worden,  und  ward  der  jUug- 
Ung  ins  Fomei,  eins  rahtaherren,  baolS  behalten,  and  oflt  gefragt, 
aber  er  wolt  nichts  bekennen,  dann  er  forokt,  er  wflrd  henach  fon 
inen  getOdt  werden,  well  er  den  orden  geediinihet  nnd  geBebendt 
hette.  Wie  aber  die  richter  im  veridesBen,  ee  soll  im  niebts  be- 
sehehen,  ancb  gesagt,  er  wflrde  nit  mehr  in  iren  gewalt  kommen, 
bat  er  den  gantzen  bandel,  wie  er  verioHiBn,  ordentlicb  enelet,  dar- 
nach zft  inen  gefttret,  eben  das  auch  bekennet.  Wiewol  nnn  die 
mttnch  überwundeu.  uml  u'leicli  wie  an  der  tliat  begriileu,  verworffen 
sie  doch  den  rirhter  und  berüfften  sich  auff  ire  fre  freylieiten.  Aber 
es  war  vergebens,  denn  es  ist  mit  gemeinem  urtlied  erkennet  wor- 
den, dab  man  sie  seit  gen  Orhens  füren,  ins  gcfeugiiuü  legen  und 
darnach  öffentlich  im  th&mb,  auch  an  das  urt  der  statt,  da  man 
pflegt  die  ttbeltbeter  aü  straffen,  stellen,  damit  sie  ire  laster  ofliBnt* 
lieh  bekennten.  Eben  sft  diser  seit  sind  die  [467b]  Lntherisehen 
in  Franekieicb  verfolgt  worden,  welchs  ein  nrsach  war,  daß  der 
sententz,  wiewol  er  nach  grOese  der  Qbeltbat  milt  gnftg  gewesen, 
nit  in  das  werck  kommen  ist.  Dann  weil  der  Luterischen  uam  gar 
verbabt,  war  zft  fürchten,  dab,  wo  man  etwas  schweres  wider  sie 
fömeni.  nit  allein  in  billicJie  strati"  angelegt,  sondern  auch  der  gantz  * 
Orden  dardurch  gesciimeht  würde.  Und  was  inen  begegnen  solte, 
meinete  der  mehrertheil,  es  würde  den  Luterischen  ein  gewünscht 
spiel  seyn.  Sonst  war  die  gemein  red,  so  den  kOnig  diß,  wie  ge- 
meldt, meht  Yorfaindert  hette,  wer  er  gentsücb  defi  Sinnes  gewesen, 
ir  doster  auff  den  boden  hinweg  iti  rsissen. 

Der  teuftel  leßt  kein  spiel  zeigau, 
Da  raun  für  golt  in  bettet  an, 
Danu  die  mönch  züvorderst  stau. 

58. 

Von  keuschen  mflnchen  ein  bistoria. 

Himmlischer  and  englischer  kenschbeit  woHen  etUche  mdttöh 
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in  einer  st-att  gerüniet  sevn,  die  sich  am  leisten,  wie  allhie  kürtzlich 
begriffen  wirt,  wol  erwiese.    Neben  dem  closter  aufF  dem  kirchhoff 
spielten  etliche  junge  knaben  mit  dem  ballen,  welcher  einem  es 
]iii5[458]riehte,  daß  er  an  der  kirchen  in  m  fenster  wffe.  Bald 
Ueffen  die  mOncb  heranß  und  zogen  der  knaben  (heb  leb  recht  be- 
halten) swen  hineyn,  strichen  sie  mit  rftten,  daß  sie  blftteten  imd 
Uessen  sie  darnach  lanffen.    Abents,  do  dise  knaben  das  gesind 
(denn  sie  gehörten  reichen  leuten)  aufziehen  und  zü  beth  bringen 
wolten,  sahen  sie  wie  die  kinder  auif  iienckers  maß  waren  tractieret, 
derbalben  achteten  sie  solchs  iren  herren  nit  zü  verschweigen,  die 
also  bald  von  den  kindern  deß  handels  be rieht  entptiengen.  Als 
sich  dise  ander  einander  beredet,  auch  die  oberkeit  hierinnen  etwas 
gegen  die  nöncb  lOn&nenimen  sich  widert  und  inen  heimatelletef 
worden  sie  zft  raht,  und  Iftden  Q)ber  ein  gftte  seit  den  prior  aampt 
'zweyen  andern  mönehen  (welche  aUe  drey  die  knaben  betten  ge- 
strichen) in  deß  einen  bnrgers  banß  sA  gast,  nnd  ward  inen  herrlich 
üuögetragen.    Nach  vollendetem  nachtessen  wurden  sie  gefragt,  ob 
nie  inen  gütlicli  geschehen  seyn  achteten?    Antworteten  sie  ja,  und 
mehr  dann  nur  züvii.  Alsdann  Iiiessen  die  burger  ire  dieuer  berfQr 
tretten  und  die  lech  von  den  mönclien  bezalet  nemmen,  die  brachten 
sehr  scharpffe  in  laugen  eyngeweichte  röten,  namen  erstlich  den 
prior,  bnnden  im  die  kappen  flberm  koff  z&samen  nnd  hOrten  nit 
anff  f&  streichen,  Mß  daß  er  gleich  sähe  einem,  der  rote  hosen 
angezogen  hett.  Wie  dem  ersten,  also  ward  aach  dem  andern  der 
•  [468b]  habem  geschwongen  nnd  die  fl5he  abgekeret  Do  sie  aber 
auch  den  dritten,  der  ein  junge  und  schöne  person  was,  überlesen 
wollen,  ballten  die  andern  zwen  alte  raönch,  dab  man  docii  disea 
jungen  herrn  versclKJiien,  und  diu»\t  il  er  vom  adcl.  auch  int,  do  den 
knaben  der  Übermut  begegnet,  darbey  gewesen,  bedencken  weite. 
Kurtz  ab  ward  in  dises  versagt  nnd  geantwortet,  weil  er  (der  mOnch) 
mit  die  malzeit  gehalten,  mttßte  er  «ich,  wie  sie,  bezalen. 

Beide  vorhin  gestenpte  patres  fielen  anff  ire  knie,  'bähten  mit 
stamen  ge&lten  banden  den  jnngen  berm  nniteschempt  eA  lassen. 
Aber  es  war  kein  flehen  gnügsam  in  zA  erretten,  nnd  do  sie  im, 
wie  seinen  gesellen,  die  kappen  anffzübinden  sich  nnderstAnden, 
wurden  sie  gewar  und  sahen,  daß  es  ein  weibsperson  was,  tüeten 
gemach,  und  Hessen  sie  mit  emander  lauifen.  Und  gi«  ug  die  sage, 
als  diese  burger  solche  gescliicht  weiter  an  gebürende  orter  ge- 
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lyraoht}  bab  man  nach  orforBchimg  ein  gftte  lal  solcher  mOneh,  die 
ÜTMiwen  arbeit  thfln  köDten,  geftmden,  des  doster  zugemacht  and 
alle  aampt  ▼erbreimet  Was  werden  do  jaege  kropffelleleiD  snm 
kOrfiner  getrageo  sein  worden! 

Nichts  ward  h'  uii<!ern  scbnee  geschom^ 
Es  kani  zum  letsteu  doch  hervorn, 

Und  was  dif  siind  ganz  heimlich  acht,  ^ 
Wirt  offontlicli  an  tat!  L'cInTicljt^ 
[469]   Denn  jzott,  der  ins  verborgen  sieht, 
Ist  auch  ein  onvermaidlich  liecbt. 


54. 

YoD  andern  möncben. 

EtUehe  junge  mtocb,  welche  nur  die  erste  weUrnng  entpfiuigen, 
werden  von  einem  gefragt,  ob  sie  nit  biOweOen  ein  aehOnes  mets- 
lein  bey  sich  in  Iren  seilen  betten.  0  nein,  antworteten  ematlich 
die  sllchtigett  jnngen,  das  wirt  nns  nit  ehe  zikgelassen,  biß  wir  zä 

priester  und  vättern  gesalbet  werden.  War  das  nicht  ires  closters 
und  ir  selbst  schand  fein  entdeckt?  Wann  sie  recht  nionch  weren, 
oder  gemoncht,  würden  sie  vü  desto  frömmer  se^-n.  Aber  ea  bleibt, 
wie  man  spricht: 

Am  beiligsten  die  mOneh  sein 
Im  dior,  am  kenscbesian  nnd  rein 
In  irer  disdplin  eonvent» 
Am  eimbstsn  aber  and  eilend, 
Do  sie  nackend  sitsen  im  bad. 
Daß  man  sie  leidt  ist  immer  scbad. 

55. 

Ein  mdndi  beweinet  sein  nnremOgenbeit. 

Einem  alten  kappenhengst  beichtete  »  in  junger  brüder  mancher- 
ley,  so  er  hatt  getri[459]ben ,  darneben  auch,  wie  er  mit  bülerey 
sich  nit  hett  gesenmet.  Nach  solcher  seiner  erzelung  hüb  der  mönch 
gantz  bitterlich  an  zfi  weinen,  daß  der  arm  sttnder  nit  anders  es 
darfttr  hielte,  dann  er  tbete  es  darumb,  daß  seine  missethat  nit 
mocht  vergeben  oder  versflnet  werden;  derhalben  er,  schier  veraagt, 
nit  wußte,  wie  er  es  anfangen  oder  weiter  raht  sftchen  solte.  Doch 
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iftietst,  als  der  mönch  eiu  wenig  wider  zü  im  selber  kommen,  sprach 
er:  Lieber  sod,  hab  du  nur  ein  fri^licb  bertz  und  fttrcbt  dicbnicbt! 
es  bat  kein  not  omb  dicb,  sintemal  du  dir  lassest  deine  sttnd  leid 
sejn,  QDd  sie  beienwest.  leb  aber  bab  ietso  niendeft  tadent  bbiI» 
mit  schwerer  beldlmmemiß  geweinet,  denn  daß  icb,  anß  deinen 
Worten  bewegt,  an  mein  janges  ▼ermflgentUdi  alter,  darin  icb  auch 
für  eim  mann  besteben  kondu,  gedachte,  welchs  mich  nun,  von  der 
wegen  icb  billich  traurig  bin,  hat  verlassen.  0  det^  heiligen  vatters! 

Wer  anderen  wil  aeigen  an,. 
Wie  sie  Ton  sfindea  sollen  las, 
Und  er  selber  docb  tranwrig  ist, 
Daß  im  xfl  sOnden  krafft  gebrist, 
Beißt  uebr  fiider,  denn  er  auftbsnwt. 
Und  doreb  die  narrenbrillen  sebanwt. 

\ 

im]  56. 

Ein  mtacb  beseblellt  ein  nonnen. 

Wo  man  gottes  wort  auß  den  angen  tbüt.  sich  selber  and  andere 
laut  mit  menscbentandt  und  lebren  veribret,  gerebt  man  letstlicfa 
(wie  sanct  Paulos  sagt)  in  einen  rerkerten  sinn,  daß  alles,  was  nur 
der  tenifel  gaod^elt  nnd  geifert,  wie  eitel  gottes  befelcb,  gebott  nnd 
willen,  ja  ancb  böcber,  denn  daaselbig,  wirdt  geacbtet  Wer  kOndte 
allbie  in  einer  kürtzen  Qberlanff^n  die  sodomitisohe  büberey,  so  die 
abgöttischen  papisten  getribeu,  inen  selber,  gleicli  dalS  sie,  die  allein 
heiligen,  nit  sündigen  möchten,  das  Placebo  gesungen,  und  mit  dis- 
pensieren im  eiu  teuflTelsnaß  gedrehot  haben,  noch  hat  es  alles  heilig 
nnd  wolgetban  beissen  müssen.  Aull  disem  breiten  weg  der  geist- 
ligkeit  wandelten  anch  etlicbe  beilige  nnd  andeobUge  nOolein,  zü 
denen  kam  ebi  mOncb  anß  einem  frembden  eloeter  gewandert.  Als 
sie  im  nun  nacb  dem  frenndtUehsten,  als  einem  mflden,  ander  angen 
giengen,  nnd  mit  gikten  bißlebi  fai  tmctieret  betten,  bftb  er  an  nach 
der  abentmalzeit  gantz  sflssiglich  von  den  lieben  heiligen,  derer  ver- 
dienst, und  züvor  von  deiu  jungkfreuwlichen  stand  und  orden,  item, 
dessen  stifftung  und  päpstlicher  benedeyung,  /.ti  predigen  und  zü 
allen  darzü  gehörigen  lügenden  mit  gantz  tretthchen  |460b1  nnd 
erlencbten  worden,  an  statt  der  dancksagung  ftir  ire  miltigkeit,  sie 
xft  ermanen.  Die  ntoniein  sieb  ab  dieses  göttUcben  lebrers  ander- 
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liohttmg  Termmdemde»  waftten  im  kein  andere  ehr,  nadi  dem  lie 
in  gtkts  trQndclein  tmd  collatioii  mit  einander  gehalten,  rk  erzeigen, 

denn  daß  sie  im  auff  ireni  gcuieiueii  schlafTliause  sein  beth  in  ein^ 
cammeni  aucli  bereiteten;  dann  ob  es  wol  nit  allenthalben  ein  ge- 
meiner brauch,  haben  sie  doch  deli  dortig  macht,  und  mögen  den 
flcbnltheissen  darein  setzen,  wann  sie  gelüstet 

Der  mOneh,  ate  einer,  der  da  achtet  so  viler  heiliger  jnngk- 
iraawen  hitt  nit  ahstecUagen,  gehorchet  nnd  ließ  4eh  weim.  la 
der  naisht  aber,  da  lie  alle  still  waren,  begnndte  die  doeter-  nnd 
mOnohakeneohlieit  hrftder  Loddenqnas^  ktttieln  nnd  stnpisn,  ge- 
dadite:  Kiergend  ist  doch  besser  fischen,  denn  im  nasser;  wie  kOn* 
testu  auch  wermer  lütcr  und  er  deine  kappen  hiiduii  ?  Wolle  ietzund 
auffstehen,  den  hirschlein  nachzuspüren,  tratt  doch  wideramb  zfirnck, 
befürchtende,  daß  er  deß  r<>r)iten  geferts  nnd  ^pür  im  Hnstern  feli- 
len  nmchte.  Auff  daß  aber  im  sicherer  gelüuge  (verstehe  auG  trieb 
deß  clostergeists)  rieff  er  mit  allen  krefften:  Erlaß  michs,  erlaß 
michst  ich  thft  es  doch  nit,  ich  thft  es  doch  nit,  ich  thli  es  nit,  ich 
IhA  es  nit  Von  solchem  geschrey  erwachten  alle  nonnen,  kamen 
semptUch  gebtnifen,  etliche  geweihete  liechter,  die  andern  sonsten 
[461]  heiiigthumb  nod  Weihwasser,  die  dritten  confeet  nnd  gewdrts, 
den  krancken  herm  nut  zA  laben,  tragende.  Als  ein  erfieihme  nnd 
gelehrte  frauw  betliß  sicli  die  aptissin,  zuvor  den  andern,  den  mftnch 
zu  trösten,  mit  hinzugethaner  verheissung,  wo  en  immer  zu  btschüheu 
müglich,  was  im  anlag  z&  wenden,  alleine,  so  er  es  nur  nicht  ver- 
schwige.  Diß  war  ein  gesang,  der  in  sein  pfeiffen  stimpte,  derbalben 
sprach  er:  Ir  andechtigen  Schwestern,  ein  stimm  von  himmel  hat 
mir  zn  drermalen  geraffen  nnd  ernstlich  gebotten,  ich  solte  mich 
on  verzng  sn  der  jüngsten  nnder  ench  legen,  sintemal  die  ehe  mit 
Tiel  sllndhafftiger  nnreinigkeit  befleckt,  anff  das  von  ir  ein  son  in 
der  jnngkfranwsdiailt  empfangen  geboren  nnd  daranft  ein  heiliger 
bischoff  gesalbet  würde.  Aber  wie  ungcrne  ich  solchs  vor  euwem 
keuschen  obren  erzchle,  so  mit  hertzen  grnnd  hab  ichs  auch  ab  pe- 
schlagcü.  Auli  gt'thaner  j»redig  und  schein  seiner  lieiligkeit  schoptf- 
ten  die  nonnen  einen  wohn,  ihm  glanben  zu  geben,  und  brachten 
die  jüngste  zu  seinem  bette.  Wie  die  aber  den  inönch  ersähe,  ent- 
setset  sie  sich  nidit  weniger  Tor  Ihm,  denn  vor  den  nonnen,  ihren 
Schwestern  selber,  wolte  derwegen  als  ein  schamhnflttge  wider  sn- 
mcke  trotten.  Bey  deiner  consdents  nit,  liebe  tochter,  sagt  nnd- 
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ermancte  die  aptissio,  stell  dich  der  himmlischen  stimm  nnd  willei 
Dil  entgegen,  leg  aacb  alle  [461]  schäm  unserthalben  von  dir,  wel- 
eher  keine  ist,  ao  es  dergestalt  an  sie  gelangt,  sidi  weigern  woUc 
oder  solte.  Schwemfltig  nnd  erschrocken  (wie  ein  esel^  dem  jattn 
Ater  sebwinget)  gehorchet  sie  zum  letsten,  ward  ancJi  nach  ab* 
scheiden  deG  mOnchs  tod  den  andern  nennen  in  allen  ehren  gehal- 
ten und  ir  gepfleget.  Da  mm  Ire  seit  da  war,  gebar  sie  eine  jnnge 
tochter,  nnd  der  mOnch  seiner  ungewissen  Offenbarung  halber  be- 
redt, verantwortet  sich  seines  erachtens  mehr  deuu  genügsam,  und 
sagte,  daß  seine  \\ori  nicht  pff^illet.  were  nicht  im,  sundern  der 
jnng^n  nonnen  zu  verweisen,  daß  sie  nicht  dem  göttlichen  erfordern 
bald  gewilUahret  nnd  gehorsam  gewesen  were,  dammb  sie  an  statt 
eines  sons,  ond  znr  strafi,  ein  tochter  cor  weit  bracht  bette.  Nut, 
teoffelt  narr,  bastn  nidit  gf  narret. 


Bettler  ond  leoß, 
Ratzen  ond  meuß, 
Huner  und  hanen, 
Borgen  und  manen, 
Das  feawr  und  rauch, 
Zwibeln  und  lauch, 

Rettich  und  rflben,  , 

Hürii  und  hüben, 
Häring  uod  tlonnen, 
Mönch  mid  nonnen, 
£462j   Pfefferkuchen  und  Ii  enntenwein,         . w  a», 'i^/' .  A-J*«' 


Terminieren,  eyer  und  käß,  gieng  ein  mönch  umbher,  von  we- 
gen  sebier  fclosterbrflder  nmbher  sn  betteln,  under  deß  er  anch  die 
jmigen  benwrin,  ihren  menneni  nntrenw  nnd  ehebrecherin  sn  wer- 
den, mit  maneherley  gleisenden  worten  w0g  sndtte  anzftreitsen»  nnd 
ra  Torderst  wolte  er  mit  bitten  gegen  einer  nit  sich  abwdsen  lassen. 
Dise  sagte  es  irem  mann,  welcher,  da  er  aber  etlicbe  tag  binderm 
dorff  in  einer  wiesen  stund  und  graß  mähete,  kam  der  mönch  aber 
nach  seinem  hauL>  gegangen.  Die  gute  franw  aber  wußte  in  der 
eyi  sich  änderst  nicht  zu  verbergen,  denn  sie  legte  sich  in  ein  back* 


67. 

Ein  mOneb  langt  eyer  im  ofen. 
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trog,  mit  dem  brett,  so  sonsten  darauf  gehört,  sich  bedeckende. 
GestTMiks  trat  der  mönch  ins  baaß  und  nach  der  Stuben,  dem  sagte 
deO  baawren  kleines  töehterlein,  wie  es  sein  matter  hett  nnderwisen, 
es  were  niemandt  daheimen.  Der  mönch  aber  sähe  und  mercket  bey 
einem  zipffel  mn  der  fraawen  rodro,  der  ansser  dem  tröge  hienge, 
daß  sie  darinnen  were,  setzet  sich  derhalben  anß  lauterer  scbalck- 
heit  auff  den  trog  um]  hieß  das  kind  die  rautter  suchen.  Solches 
lieff  mit  heller  stimm  schreyfiide  und  f4ß2bT  zu  seinem  vatter 
sagende:  Ach  vatter,  kompt  eilends  heim,  der  müücb  sitzt  auff  der 
muter.  Änderst  vei-stunde  der  bauwer  seines  kinds  bottscbafii, 
mochte  fttr  zomigklichem  schnauben  kaum  seines  eracbtens  bald  gnug 
daheim  sein  und  die  Sachen  eriahren.  Und  da  er  es  noch  glimpf- 
Ucher,  dann  er  vermAtet,  ftnde,  grOsset  er  den  mOncfa  nnd  sagte, 
sein  weih  were  nit  daheimen,  die  bette  kftß  nnd  anderß  yerscblossen, 
so  were  im  von  grosser  arbeit  im  rOcken  wehe,  daß  er  sieb  nit 
.  bücken  köndte,  darumb  solte  er,  der  mönch,  auß  dem  ofen,  darinnen 
die  hüner  ein  ncst  heften,  sovil  eyer  da  vorhanden  weren,  herausser 
nemmen.  Sobald  abor  dor  l)rs 'hnme  im  ofen  suchte,  war  der  banwer 
behend  da,  mit  einer  darzu  gemachten  scharfen  rüteu,  hüb  im  bin- 
den die  Schelmendecken  anff  und  gab  ihm  darmit  gute  birckene  käßj 
daß  ims  bl4t  abher  ranne.  Sintemal  nun  der  bauwer  anß  gefaßtem 
aom  nicht  aofflißrete  anhanwen,  kondte  der  mOnch  nicht  hmdereleh 
welchen,  nnd  dieweil  das  weib  in  der  stnben  mit  einem  brOgel  die 
kacheln  entswey,  auch  den  mßnoh  anff  die  blatten  schlage,  mocht  er 
es  nit  lenger  dulden,  stieß  den  ofen  vollend  umb  und  sprang  in  den 
hof  Itinauß  darcb  die  fenster.  Daselbst  ab  seiner,  on  daß  scheutz- 
hchen  gestalt,  zu  dem,  daß  er  im  ofen  sieb  aller  bette  berüset,  er- 
schracken  deß  bauwren  grosse  schefferhond,  und  [463J  gaben  dem 
mOnch  biß  schior  vor  das  dorff  hinauß  mit  irem  bellen  nnd  beissen 
▼on  iedennann  ein  gebiUichts  und  gegönnet  geleit. 

Wann  einer  nachgeht  solchen  kUea, 
Haß  man  in  ancb  so  Qberlesen, 
Unds  loch  abkehren  mit  einem  besen. 

Ein  meoeb  ist  ein  kat«. 

In  Flandern  hat  vor  langen  jaren  ein  reicher  edelmann  einen 
möncb,  so  nit  weit  von  seinem  schlosß  im  kloster  wohnete,  zu  einem 
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beichtvatu-r  iiDd  in  mtncberky  machen  seinen  fürnemsten  rahtgtbern 
erwehiet.  benselbigen .  als  er,  tier  edelmamif  einsmais  etliche  tage 
verreiteii  «oHe,  veriieß  er  in  in  seiMB  baii0,  mit  bitt  wol  itzn- 
sehen,  dirQber  aach  sauer  kuiftfrasweB,  dem  berni  aa  giten  bift- 
Ittn  und  wartBDg  mofats  mMo^gOn  n  liMea,  befeyende.  Wie  se 
Bibo,  die  tanr  iDd  der  ateeb  tegKch  bey  «lander  tiier  eineia 
tisch  sMen,  btble  rie  den  mOncb  giti  nito  wm  sejn,  «ad  was  gott 
bescheret  nit  ni  Tersefamebeii.  klopllk  end  greif  in  Deben  den  worten 
mit  der  band  aaff  ein  achsel.  Der  mönich  (dem  Venus  kind  in  die 
kappen  hett  gehoffiert)  s&gtc  zu  der  frauweu :  Labt  mich  uugeklopfft 
und  geoln(  h»^n'  soii^^t  \s erd  ich  zu  einer  katzen.  Die  [4r>3b1  frauw, 
dieser  beltzameu  red  und  ires  bübischen  dentnng  verwunderende, 
besorgte  der  möDch  spreche  also,  dieweil  im  vieleicht  nicht  nach 
seineiii  «ülen  wer  an^etiagea,  and  so  bald  der  jandnr  anheiniiscb 
bommen  und  nie  sie  den  herm  gehalten  bette,  fragte,  berichtet  sie 
ihn  was  flbenn  tisdi  nngelanffui  were.  Der  jnacker  aber  feialaad 
flnelDi  defl  mOnchs  nnkensehe  meinintg  (denn  man  weift,  so  bnui  em 
katsen  «treiebelt,  daft  sie  den  schwaats  in  die  hohe  reckt),  gieng 
auff  tili  hohes  gemach  an  ein  feoster,  ließ  den  mönch  zu  ihm  for- 
dern und  sagte:  Herr,  ihr  habt  euch  ja  offentli  Ii  gegtn  meine'hanß- 
frnuwen,  wie  ir  ein  katze  weret,  vememmcn  ht-sen.  daniinb  lioi^erete 
icbs  zu  sehen,  sehet,  springet  da  hinanß  in  den  hol,  so  euwerc  worte 
war  sejn,  mags  euch,  wie  allen  anderen  kataen,  nichts  schaden,  and 
ich  werde  ee  euch  ate  etwas  seltiams  mit  warheit  glauben.  Da  aber 
der  miSnch  viel  vergebliche  anftrede  sachte,  nam  ihn  dar  edeliaami 
mit  hOlff  seiner  diener  nnd  warf  ihm  .loni  femter  heiab  aaff  das 
Pflaster,  daft  im  die  katsen  art  sich  stillet  ~ 

Sciialckhtii  föri^eben.  doch  vcrblümbt, 
Auch  wideremaisch  loUo  bekompt. 

[464]  60. 

Yon  einem  Ittgenhafftigen  mftndie. 

Da  anft  einem  kloster  ein  mönch,  der  ein  doetor  wäre,  sefaier 
begangnen  hftrerey  halber  getrieben,  machte  er  sich  in  der  weH 
(wie  sie  es  nennen)  nicht  minder  mit  seinen  onacbamhalftigen  nnd 
greiflichen  lügen  iedermaan  bekennet,  nnd  einem,  der  in  mit  guten 
werten  treawer  meinnng  darrou  abreden  wolte,  antwort  er  abo:  Ich 
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nib  nicht  Üum,  denn  zum  allerwenigsten  mOGte  ieh  Aknff  jsr,  wm 
war  wm,  redaa^  ehe  ioh  die  tont,  die  meiiier  iflgen  gewohnet,  fai 
mieh  glioben  m  setien  ▼ergwtsögt.  Derh«lben,  weil  ich  nicht  weiß, 
cb  ich  90  lang  lebe  oder  Jiicht ,  und  mit  der  weiß  «ab  sonst  der 
warheit  gedienet  bette,  wil  ich  ungezwungen  seyn  lad  nach  raeineni 
geHallea  reden,  wie  michs  gelOstet. 

\N  ie  auBsatz  sich  ni(  hiileii  lat, 
8o  auch,  der  sich  gewehnet  bat 
Zum  liegen,  uugern  leOt  dai-von. 
Und  wirt  all  straff  umb  sonst  gethan. 

(4G4bJ  liO. 

£m  möDch  ist  ein  juogJd'rauwenschender  im  land  xo  freussen. 

Aono  domini  dea  Terschienen  15Ö6  jars  Ist  m  X^ttgfin  in 
Preossen  ein  bettlermOnch  seiner  art  nach  teiminierai  and  haos- 
sieren  gangen,  und  ander  dem  in  einer  wittwen  hanß  gerahten  and 

kommen ,  eben  da  niemand  dann  ein  kleines  junges  jungkfreuwlein 
von  acht  jaren  innen  geweßt.  Wie  der^bößwicht  nun  räum  hett, 
reitzt  ihn  sein  keuscher  engel,  der  sonst  hindf  r  sanct  Antonio,  diesem 
rodnche  aber  ietzt  oben  in  der  kappen  sitzet,  l^onime  tilcke  genennt, 
spricht:  He  bnider,  wie  düncket  dicli?  das  wer  wol  gut  hflnerfleisch 
ftr  ein  leckermeuleinl  0,  ein  lieblicher  brafaten  üttr  einen,  der  lang 
ge&atet  hat!  la  dem  hegindt  sich  die  klostergOttin^  fraaw  Venns,,  in 
der  kappen  an  regen,  nnd  Mendt  der  Cnpido  die  äugen,  die  rieht 
ihr  geschllta  anif  daa  wild:  Hilii;  o  sancta  Maria,  wie  ward  da  dem 
armen  bmder  so  näekisdi,  and  ^en  in  dem  denckt  der  sehalelm- 
raönch  bey  sich:  Hocks  marter,  ich  hab  den  gantzen  advent  über 
fasten  müssen  wider  all  meinen  danck,  die  warlieit  zu  reden  bin  ich 
recht  hungerig,  sonderlich  nach  ncwer  speib,  soli  liem  jungen  nied- 
lichem hUneriieisch,  denu  rindtieiich  essen  wir  auff  der  termeney 
wol  alLseyt,  und  zwar  ißt  doch  1465J  mein  gardian  solche  spciß  alle 
tag;  ey,  so  kan  Ichs  aach  essen,  weils  aiir  werden  kan.  In  dem 
wttscht  der  hArensflchtig  mOnch  zum  megdelein  eyn,  reißt,  tregts, 
stoßt  nnd  drengts  mit  gewalt  in  den  keller,  wirffts  hhider  die  foß, 
nnd  helt  sidi  allda  gegen  diß  anscboldig  kindlein,  gegen  seine 
schamhaffte  äuglein,  gegen  die  sQchtigen  obren  nnd  gegen  das  zarte 
hertz,  dem  kleinen,  jungen,  keuschen  nnd  iu;litj«Tigen  jungkfrenw- 
iicben  fleisch  and  bliit  so  gar  scbamM,  überuatürüch  und  Unmensch- 
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lieh,  als  nicht  z<i  sagen  ist,  daß  man  auch  das  edle  kind  in  einem 
trog  fOr  seiner  hertzlieben  mütter,  der  wittfrauwen,  hab  tragen 
mUflsen  und  aller  weit,  so  damals  zur  thttren  gelanffen,  lange  mit 
fttr  todt  haben  tractieren  nnd  bandeln  mttssen,  weldn  das  mttterlicb 
hertx  also  venmndt,  daß  man  an  ir  gnftg  2ft  trOsten  gehabt  Pfoi 
der  unbeweibten  geistliehen  kenschheit,  der  nicht  ein  hflndleln  lA 
tranwen  ist!  Bammb  ancb  Tolgends  diser  mOneb  von  geriobtswegon, 
von  Henning  German  dem  richter  zu  Dantzke  gefengklich  eingezogen 
und  ins  gefenckmiß  l^«  wm  ffen,  und  ist  dem  blutrünstigem  jungkfrauw- 
schender  (der  ein  ^oh  Iis  edeles  ^eelchen,  so  niiiwlinh  für  acht  jaren 
erst  mit  dem  theureii  blüt  Ciiristi  in  der  tauff  gewaschen  und  ge- 
beiliget,  verunreiniget,  das  tempelchen  gottes,  den  altar  deß  hohen 
inrlesters  Christi  [466]  und  das  sditoe  bettbenftlein  deß  beOigen 
gebtes  in  diesem  jongen  bertsen  sogar  scbmeloft  beflecket,  entweihet 
and  zerniebtet,  welcher  schehn  bener  einen  rost,  wie  sebie  brftder 
aft  Bern,  ein  ^phX  oder  rad  verdient,  sokbe  seine  scband  (welches 
hoch  zü  beklagen)  zum  schwerdt  kommen,  damit  er  (ach  vil  zft  gne- 
dig)  gerichtet  ist.  Ja.  da  diß  me^rdlein  deß  gardians  Schwester  kind 
nicht  gewesen  were,  wil  mau  sagen,  daG  dise  greuwliche  scliand  noch 
für  keine  sttnd  gehalten,  noch  straffwirdig  sey.  0  gott,  komme  da 
rechter  richter  und  richte  da  selber. 

Hie  sehen  and  lehnen  abermal  alle  pfaffen  nnd  mOncSien  frennd, 
do  68  Ja  recht  seyn  so!,  die  nngeweiheten  ond  unbeweibten  diener 
Christi  zft  veijagen,  daß  zehen  mal  rechter  were,  die  geweibeten 
nnd  nnbeweibten  tenifeb  diener,  pfaffen  nnd  möndien,  wie  sanctBem- 
bardns  sagt.'  Qui  in  die  tractant  flUam  \irgini9,  et  in  nocte  filiam 
Veneria,  das  ist:  am  tag  mit  Marien  son,  deß  nachts  mit  jungkfrauw 
hftrcn  (verstehe,  wie  iHSihoti  IMo  umbgaagenj  zü  verjagen  und  in 
gnmdt  tilgen  and  gantz  aaßzärotten. 

Dem,  was  gott  ond  d*  nator  hat  geben 
Znm  brancb,  vonetsHcb  widerstreben, 
Ist  gfallen  ans  fleischs  lasten  han, 
Und  seyn  defi  teoffels  Sägespan. 

[466]  61. 
Ein  rosO  salbet  mOnehe. 

Deß  58  jars  den  8  tag  Octobris,  welcher  war  sanct  Rucardi  tag 
und  sanct  Dionybii  abent,  sähe  ich  zt  Trois  auff  der  ächampauien  ein 
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lecherlichen  possen,  dann  es  kam  ein  hauffen  inönchen  weißgrauw 
bekleidet,  welche  zum  Üioü  etüch  heiligthumb  (wie  sie  treumen) 
trügen,  die  andern  aber  suugeu.  Vor  disen  her  giengen  ein  zal 
bnrger,  einen  knaben,  der  «off  aeinem  imt  ein  krdnlein  hett,  vfd* 
tchen  sich  fürende.  Zft  yorderst  diser  aller  giengen  vier  BpiUent, 
die  mit  schalmeyen  lieblich  hoffiereten.  Was  sie  aber  hegundten, 
kondte  ich  nit  änderst  erfragen,  denn  das,  es  were  nmb  sanct  Dionysü 
fests  willen.  Und  als  sie  kamen  an  ein  gasscn,  da  hinab  zü  gehen, 
neben  welcher  ich  meinen  gaul  beschlagen  liesse,  tiongen  üben  an 
der  ecken  bey  eines  liaub.  der  vil  nußöl  feil  hette,  die  hoftierer,  so 
ein  weil  geschwigen,  wider  an  zü  pfeifen,  nnd  inen  begegnete  da- 
selbst einer,  so  aaff  eim  gaul,  den  er  die  tag  dai'vor  von  einem 
tentscben  kanffinann  aoB  dem  kappel  gekaafft,  reitende,  der  selbig 
gaul  Ten  dem  uiplfltslichen  gethOn  (weil  sie  onvorsichtig  aaff  ein*  ^ 
ander  stiessen)  erschreckt,  sprang  ander  diß  gesindle,  nnd  nachdem 
die  pleiffer  und  andere  flohen,  kam  er  an  die  mOnche,  welche  ist 
deß  [ii>'il>J  ölschlagers  h&uß  schütz  sftchen  wolten,  lieff  hindermcke, 
stieß  «ngefehr  ein  muncli  oder  vier  /wischen  die  benck,  du  daa  eil 
auöstunde,  und  warff  ein  grossen  liafen  bey  eim  einier  voll  öl  oben 
auf!  sie.  Es  sprang  niemand  besonders  zü,  der  sie  erruttete,  dann 
auch  der  schmid,  meister  I^eter  genannt,  so  mein  pferd  beschl&ge,. 
tnckt  sich  darhinder,  lachet  und  wttnschet,  da(^  inen  die  heiß  ab* 
waren,  er  wolte  das  öl  gern  basalen.  Letstlich  kamen  doch  d^ 
mann  nnd  sein  hanßfranw,  vor  derer  thilr  es  geschähe,  heraoß, 
hftben  die  beschmierten  und  geölten  herren  anlT,  witschten  nnd 
sehrapten  Inen  das  öl,  wie  sie  mochten,  von  den  kappen,  die  ein 
seltzame  färb  gewunnen  betten.  Also  zotteten  sie  die  gassen  dar- 
nach stillschweigend  binai».  dann  die  pfeiflF  war  inen  entpfallrn.  Wer 
aber  das  öl  bezalet,  und  wie  es  mit  dem  gaul  darüber  i^nenge,  weiß 
ich  nicht,  dann  so  bald  solch  spectakel  vollendet,  ist  er  in  die  statt 
ejmgeritten. 

Wo  götzcuweick  und  ahtiglauben 
Die  laut  der  reinen  lehr  berauben, 
Weißt  nit  vor  ßtoltz  der  bschuruc  hauff, 
Au  welch  Olli  eud  er  sol  krru  sein  iautf; 
Aber  gott,  der  ist  wuüderbar, 
Warnt  sie  vor  kUnfi'tiger  gefahr, 
Die  durch  geringes  wirt  bedeut, 
Obs  bösi:  wUrd  von  in  gescbeuwt. 
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[467]  62« 
Yoa  •iatm  reichen  thiliDbpfaffen. 

BilUeberem  «nd  mit  rechterem  tHal  solten  die  thAmbfaerren 
Beftpfiiffen  geoflnaet  werden,  sintenmal  sie  mehr  denn  andere,  und 
das  ir  beste  konst  schier  ist,  mit  kom  ejn-  and  anfisAmessen  amb- 
gehen.  Eben  solcher  freftling  und  polsterrflden  einer  wonete  anlT 

einem  stifft  einer  statt,  der  sehr  vil  an  gelt,  getreid  und  wein  jer- 
lich  fallen  hette,  und  dauianiier,  was  er  für  wollust  anheben  sölte, 
manichmal  nicht  wubte.  Weil  er  nuu  reich,  war  er  auch  nicht  oii 
YÜe  seiner  geniessenden  freunde,  welche  teglich  in  zü  besuchen  zü 
im  kamen,  wie  aaoh  eins  tags  von  zweyen  geschähe,  welche,  als  sie 
^  im  hineyn  gangen,  sahen  sie  In  anff  einem  stftl  weinende  sitsen. 
Und  als  diser  flehende  bitten,  die  nrsaeh  seiner  tranwrigkeit  zA  er- 
forschen, nkht  ablassen  wolte,  sprach  er  mit  einem  tieflen  seoffUen: 
Von  aora  nnd  onmAt  bin  ich  schier  erstarret,  dteweil  mir  mein  ge- 
sind nicht  von  meinem  fiemen,  sondern  allein  Ton  dem  nenwen  wein 
zum  imbiü  hat  auffgetrageu,  wiewol  mir  das  von  recht  {▼ebttret, 
sintcnmal  ich  bin  ein  docior  beider  rechten.  Lieber,  Hcheüjt  dem 
esel  doch  e}^  und  laßt  in  trincken.  Ich  liabs  von  warliaffUgeu 
leoten  erfaren. 

[467bJ  Der  sanw  art  ist,  dafi  greint  und  kirt, 
Do  ir  nit  gleich  sfl  Iressen  wirt, 
Also  thftt  anch  Bacchi  gesind, 
Was  nit  all  ding  nach  seinem  find. 

63. 

Ein  ehrlich  stQck  swejer  thfimbpfaffen. 

Umb  das  jar  Cikristi  12h<i  miiierstand  ein  bischolt  /n  Tollen  die 
statt  mit  vil  seltzamer  practicken  und  list  e}  uzüucuimen ,  siutenmal 
aber  die  burger  dises  irserckten,  kamen  sie  der  finantz  mit  gesehen- 
digkeit  z&vor.  der  zeit  war  ein  borgermeister,  herr  Herman 
Grim  genennet,  wider  den  die  püsffheit  mercklichen  neid  heimlich 
trflgen,  under  inen  allen  aber  (mehr  denn  andere)  aween  thftmb- 
herren,  welche  dem  Usehoff  einen  Idnwen  gezogen,  derhalben  sie 
anch  weiter  danck  bey  im  aft  eijagen  fleift  anwendeten. 

Derwegen  simulierten  und  gleichßnetcn  sie  ein  grosse  freundt* 


Digitized  by  Google 


I»  2,  63  527 

schaut  gegen  enneldtea  baigemwliler  md  Iftden  in  auff  ein  leü 
s&  gälte. 

Do  er  nnn  mit  inen  frOHch  gewesen,  füreten  sie  in  im  hof  vmh- 
her  spatzieren,  auch  den  löweii  zu  bor;*^liauwen,  den  sie  hierautl  wol 
hettt'n  bungerig  lassen  werden,  und  ritiessen  in  ungewaruter  saclien 
zü  den  löwen,  scbl&[4()8]gen  darnach  das  gemach,  darinnen  er  war, 
zft,  daß  in  der  löw  zerzerret.  Aber  der  burgermeister,  als  ein  hö- 
hender mann,  wickelt  seinen  mantel  nml>  die  üneiu  lumd  and  stielt 
sie  dem  löawen,  der  gegen  im  siurang,  in  radien,  stach  in  mit  der 
rechten  i&  tod  nnd  kam  also  nnbeschedigt  darren.  Bald  bekam  er 
die  swen  trenwloae  p&ffen,  mid  ließ  sie  bej  dem  thflmb  an  ein 
balcken  erhencken. 

Hciüi! ichei-  lia'^ß  tmrl  Kchclmerey 
Ist  öffentlicher  gtahr  nit  fr^y. 
Und  welcher  daran  getailen  hat, 
An  deß  thar  klopffet  eigner  scluui. 


64. 

Von  einem  thämbherren  zfi  Straßburg. 

Etliche  gebrOder,  die  marggrafen  waren,  damit  sie  desto  mehr 

eynkoramens  und  weniger  irrthnmb  der  vile  an  erben  halber  hernach 
haben  möchten,  richteten  auti  weg,  daß  einer  ander  inen  ein  canuiii- 
cns  zü  Straßburg  warde.  und  jerlich  ein  stattlich  eynkommens  bette. 
Ob  sie  nun,  daß  er  von  seinein  patrimonio  außgebisseu,  sovil  practi- 
deret,  trugen  sie  doch  nit  desto  minder  ein  feste  hoffhang,  nach 
seinem  lod  ein  merckliche  somma  gnlden  [468b]  zft  bekommen.  Er 
aber,  als  bewiseaer  tOck  eingedeaek,  ließ,  well  er  lebte,  es  an  nichtes 
mangeln,  hielte  ein  stattlich  gesind  nnd  kllchen,  und  war  also  ge* 
sinnet,  daft  er  niemand  sein  brot  nnd  wein  versagte,  oder  kftrglich 
mit  wolte  theilen.  Und  damit  er  seinen  brfldem  daß  manl  anff> 
sperren  möchte,  Ucü  er  einen  starcken  eisern  kästen  machen,  im 
schein  als  selten  sprosse  schetze  darin  g(jsiimlet  werden.  Derhalben 
nach  seinem  tödtlichen  abgang  kamen  gemeldte  seine  brüder  nnd 
verwaudteUf  vermein etea  einen  flocken  vogel  außzuheben,  da  fanden 
sie  nichts  denn  ein  Iftres  nest  und  einen  ledel,  daran  g^chiiben 
stAnd:  Bapoi  dam  potni,  rapite  qnaado  potestb.  Das  ist:  kh  nam, 
weil  was  da  war,  nemmet  ir  aaeb,  wenn  ir  es  kflnnet. 
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Hoflbimg,  die  «aß  fklidiheit  heiflenßt» 
Ir  9Dd  Dil  lirem  wabn  beidileiißt. 

65. 

Von  einem  tbftmbherren»  weilend  sfi  Ceaeel  yeweseD. 

Ifit  oigerlicliem  und  bflbiachem  leben  befließ  äfih  diaer  banok- 
rieee  (welcher  vüen  ntten,  ao  noch  sft  meiner  zeit  gelebt,  bekannt 
gewesen)  im  bey  den  nacbkommenden  ein  nammen  [469]  und  ge- 
dechtniß  zft  machen.  Ein  tMshaster  in  der  statt  hatt  gar  ein  schöne 
frauwen,  dieselbige,  daß  sie  sieh  in  seinen  willen  (verstehe  deß 
pfaffen)  gebe,  war  er  alles  auffzuweiideü  iiit  beschweret,  welchem 
seinem  brünstigen  oliebDich  sie  am  fügklichsteu  willfahren,  und  es 
one  verniercki  n  ii  cs  eheinannes  voUnbringcn  köndte,  dieweiJ  sie  eine 
falsche  andacht  and  gottseligkeit  dem  mann  für  die  äugen  hielte,  also 
daß  er  glaubte,  wann  sie  teglich  sehr  frnh  aaß  dem  hauß  gienge, 
geschehe  es  tunb  willen  die  frOmeß  aoff  dem  stifft  oder  freyheit  sß 
hören  nnd  bebten  Eins  morgens,  da  das  weih  bey  dem  pfiiffen  im 
bette  läge,  gefiel  im  anch  den  gaten  schnmacher  noch  weiter  zn 
betriegen,  sendet  einen  hotten,  daß  er  von  etnndenan  keme,  ihm 
ein  bar  scbüch  (denn  aach  one  daß  er  bey  ihm  arbeiten  liesse)  zu 
messen.  Der  schftster  ward  zum  herren  in  die  kuuuuer  geweißt, 
der  schlüge  dem  wuil>  die  ileckcn  übern  kopflf  und  ließ  ihr  nur  die 
beine  biß  an  die  knie  sehen,  zu  irem  mann  sprechende:  Lieber 
meister,  kompt  her,  sehet,  hie  hab  ich  ein  köchin,  der  bitt  ich, 
wöllet  ein  bar  schßch  anmessen  und  machen,  daß  sie  aoff  den  abend 
gewißlich  fertig  seyen.  Als  der  mann  seiner  franwen  fhß  onwisaende 
gemessen,  sagte  er  ün  den  tag,  anderer  versprochenen  arbeit  hal- 
her,  diese  scbftch  zn  machen  nit  wol  möglich  seyn,  und  wo  er  nicht 
möchte  biß  an  den  nior[469bJgen  beiten,  wölle  er  ein  hofeom  wa- 
gen ,  und  ein  bar  schüch ,  so  er  seinem  eignen  weih  gemacht  und 
eben  diese  lenge  betten,  dieser  lassen  /.ükommen  und  ir  holen,  wie 
denn  auch  geschähe.  Nachdeui  es  uuhn  die  schösterin  gedauchte 
seyt  seyn,  kam  sie  widemmb  beimeu,  da  sprach  ir  mann  z6  ir:  Ja 
franw,  wie  ward  ich  mit  dir  st^?  so  nnd  so  hat  es  mir  in  deß 
herren  hanß  gangen.  Wenn  ich  aber  tdcht  änderst,  wa  dn  wärest 
hingangen,  mich  selber  hett  berichten  könden,  wer  ich  IdchtUch  bo- 
wegt,  ein  eyd  an  thnn,  es  woran  debie  ftß  gewesen,  so  gleich  sähe 
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ich  sie  an  gestalt  und  an  der  lenge  den  deinen.  Und  damit  du  der 
schfteh  halben  zuliiden  seycst,  sihe,  ro  soll  der  weiüpfeniüng,  weil 
er  mir  nach  meinem  bieten  fiberig  gegeben,  dein  win,  imd  wü  dir 
viel  ein  sebOner  bar  an  jener  statt  machen. 

Der  teoffel,  meerkatzen  und  äffen, 
Bauwren,  mönch  und  papistisch  pfaffeo, 

Was  die  in  sinn  genomaien  hon, 
Dörffen  sie  sicii  audi  underätulin. 

66. 

Tob  einem  pfeifen  nnd  seinem  liensst 

Dreyssig  jar  und  drflber  wird  es  wol  seyn,  wie  ich  von  etliclien 
bin  berichtet,  daß  ein  [470]  piaff  von  Mentz  gen  ^ridsUs«  welche 
statt  drey  moU  von  Cassel  gelegen,  mentzischen  gebiet  nnderworffeD, 
nnd  thnmmepfaffen  mehr,  denn  es  gnt  ist,  emebrt,  harn  geritten, 
ein  zal  gOlden  daselbst  zu  holen.  Nun  thet  er,  wie  der  pfaifen  nnd 
Schreiber  gewonheit  ist,  daß  er  wol  gern  ritte,  aber  deß  gauh  deß 
nachts  ungern  wartet,  saß  bey  guLea  brüdem  und  bekauaien  von 
dem  tag  an,  uU  er  kommen  war,  biß  an  den  dritten  zechende;  der 
mittler  weil,  was  sein  pferd  zu  essen  gehabt,  wenig  bedachte,  biß  er 
ietst  widemmb  wolte  abreisen,  fiel  im  sein  nnfleiß  eyn,  nnd  klagte, 
daB  sein  pferd  so  lang  nit  were  mit  essen  oder  trincken  versorget 
Einer  aber  seiner  dochsbrttder  sagte,  er  solte  anfinden  seyn,  er  selber  ^^^j^^Jy^^^^ 
wolte  solche  versehen,  gehet  hin  und  lasset  im  zwen  ejmer  voll  landt- 
wein  (der  dennoch  zimlich  gnt  ist)  holen  nnd  haltet  sie  deß  pMen 
pferd  fQr,  welches  sie  auch  grosses  dursts  halber  alle  beyde  sauber 
lärete.  Nach  wenig  stunden  war  der  pfaff,  für  den  staub  naß  be- 
gossen, auff,  ließ  seinen  gaul  vorziehen,  saß  darauff,  henckte  den 
wetschger  mit  dem  gelt  am  sattel  und  wolte  den  zusehern  ein  sprUng- 
lein  schencken.  letzt  war  dem  ganl  der  wein  im  kopff,  nie  seinem 
herren,  in  der  Inift  gestiegen,  werde  von  dem  sporenhanwen  nnd 
tanunelen  ie  lenger  ie  tOUer,  nlmmet  dem  pfaffen  den  zanm,  schlecht 
den  kopif  zwisdien  die  bein,  [470b]  nnd  kompt  mit  seinem  renter 
in  einen  nenwen  banw,  den  man  anff  dem  thnmbbof  eben  zimmeret. 
Wer  es  sähe,  meinete,  ci  luuchte  nit  abgehen,  es  breche  dann  der 
pfaff  oder  der  gaul  halß  oder  beine,  doch  flber  vermüten  irer  aller 
kommen  sie  da  herauß,  der  gaul  aber  eilet  mit  vollen  sprtLugen  dem 
ElrohlMr.  84 
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Stattthor  zn,  warflfe  den  pfaffen  ab,  schleifft  ihn  durch  das  wasaer, 
genennt  die  Eder,  und  lieff  feld  innen.  Under  deß  liette  sich  dor 
•tegrdff  abgerissen,  daß  der  pfaff  bleib  ligen,  und  in  ein  dorff  ward 
getragen,  schickte  moii^etts  eUiche  anfl,  sein  pferd  in  suchen,  die 
fiinden  es  weiter  denn  ein  meil  von  dannen  in  einer  wiesen  grasen, 
hatte  den  samn  anßgetretten,  doch  war  der  wetsdiger  nodi  am 
safttd,  daG  ihm  dennoch  (ach,  es  war  nit  got)  das  gelt  wider  warde. 

Wer  reisen  wil,  und  baulft  sich  yoII, 
Dem  mag  es  selten  gehen  wol : 
Findt  Bich  aber  Bein  Bache  schlecht, 
So  hat  er  besser  giack  dann  recht. 

«7. 

Pfafiteo  richten  das  Interim  au. 

Nachdem  dnich  nnderfaendler  nnd  scheidlent  der  latfa  m  StiBG- 
bnig  mit  dem  bischoff  sich  TeTtragen,  hatte  Im  der  bischoff  [471] 
iwar  fÄrgenommen ,  die  reformation  anno  1556  auff  den  weihnaclit 
tag  in  seiner  kirclien  anzufahen,  hat  aucli  der  priest  erschafft  weiß 
und  weg  ftlrgeschrihen,  welchen  sio  Tiachgehon  ^^olten.  Weil  sie  aber 
nicht  gnngsam  darzu  gerüstet  waren,  haben  sie  solches  biß  auff  den 
ersten  tag  deß  honmngs  verzogen.  Alsdann  haben  die  p&ffen  in 
den  dreyen  Urchen,  welche  inen  der  rath  dnreh  den  vertrag  enge- 
lassen,  ir  gesang  nnd  vesper  wider  angefangen,  auch  an  dem  fol* 
genden  tag  meß  gehalten,  welche  nnn  ein  mid  swantiig  gaatzer  jar 
nnderiassen  war  worden.  Es  eififth  sich  aber  ehi  grosser  snlanff 
deß  volcks,  zftvorab  der  jngendt,  dann  es  war  inen  allen  ein  neuw 
und  unerhörtes  spiel ,  daß  sie  solteu  daselbst  sehen  sovil  leut  mit 
beschoraen  köpffcn,  auff  neuwc  manier  gekleidet,  mit  einander  sin- 
gen, das  niemauds  verstund;  die  lichter  und  ampeln  auch  umb  den 
mittag  brennen,  mit  den  rauchfassen  umbziehen,  den  pfaffen  mit  sei- 
nem diener  filr  dem  altar  stehn,  alte  ding  in  frembder  sprach  reden, 
^el  nnd  seltsam  kniebiegens  und  geberd  brauchen,  ndt  aasammea 
geschlagen  henden  sich  backen,  die  arm  anßrecken  nnd  alsbald  die- 
selbigen  wider  zu  im  sieben,  sidi  oflt  ombwenden,  ietst  ttberlaoft 
schreyen,  dann  in  grosser  geheim  etwas  murmeln,  in  die  höhe  gucken, 
für  sich  sehen,  nicht  an  einem  ort  still  stehen,  letzt  auff  die  rechte, 
bald  auü  die  [471b]  lincke  se^n  deß  altars  lauffen,  die  ßuger 
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ausstrecken,  in  den  kolch  blasen,  denselben  in  die  liühe  auflflieben, 
darnach  mder  nider  setzen,  an  l>estimpten  orten  letzt  die  todten, 
letzt  die  lebendigen  nennen,  oetien  zerlnrecben  und  in  den  kelch 
werffen,  mit  der  fiinst  an  du  hertz  zciiUi(|en,  senffltzen,  die  angen 
zo  thnn,  als  ob  er  BcUaff,  widemmb  anfFjroohen,  ein  tbeil  von  dem 
brot  essen,  den  andern  mit  dem  wein  gar  anßtrincken,  das  kein 
tropffen  überbleibt;  die  hoiid  wescliüii,  die  vergnlte  paten  mit  auß- 
getliauem  arm  liindcrwerts  außstrecken  und  dem  volck  /eigen,  die- 
aelb  auch  an  die  stirn  und  brüst  lit^beii ,  ietzt  den  altar  (sag  ich), 
denn  ein  bildlein,  welcbs  in  ein  matery  oder  metall  gefaßt  ist, 
küssen.  Solches  und  anderfi  dergleichen  hat  die  jagend  mit  grossem 
Terwnndem  und  entsetznng,  anch  nicht  on  gelechter,  gesehen,  nnd 
sich  in  dem  kaum  enthalten  mflgen.  Kaeh  mittag  bat  ein  prieeter, 
der  änderst  waher  berAffen  worden,  in  dem  mttnster  gepredigt,  doch 
nit  Til  znhörer  gehabt,  wiewol  ir  etliche  als  zn  einem  nenwen  scban* 
spil,  zusammen  kommen  waren.  Under  dcli  hat  ein  junger  knab  ein 
getüminol  angofangon ,  dCMiselhen  hat  einer  an(S  den  stattknechten 
gescholten  und  dergleichen  gethan,  als.wolte  er  in  fahen.  Da  sein 
alsbald  alle  die  jongen  herzu  gelauffen,  und  wie  gemeinkUch  ge- 
schieht, ist  ein  grosser  lernen  nnd  getammel  entstaD[472]den,  weil 
ieder  wissen  wolt,  was  doch  solchs  were,  daß  man  hin  und  wider  in 
der  kirchen  also  umblieffe.  Der  prediger  aber,  welcher  venneint, 
es  were  ein  anffrfthr  worden,  war  sdner  gefohr  halben  sehr  er- 
sclirocken  und  hat*  sich  mit  grosser  forcht  von  der  cantzel  gemacht, 
dem  chor  zugelauil<'n ,  welcher  mit  eisenen  ^'egittem  verschlossen 
war,  und  also  von  »eiuen  rlli  ii  liineyn  genonniieii  >\orden.  Dann 
es  waren  die  thumbherren  der  mehrertheil  all  zugegen,  und  under 
ihn  etliche  von  hoher  gebort,  welche  auff  dem  lAttner  zugehört  hat- 
ten, aber  sich  bald  hineyn  gemacht  und  wußten  nicht,  was  doch 
darauß  werden  weite.  Der  iiandel  ist  von  stnndenan  ftr  den  am- 
meister  und  die  burgermeister  kommen,  welche  mit  sampt  den  an- 
dern ratbspersonen  in  irer  pfarrpredigt  b5reten.  Dieselben  sind  ey- 
h'uds  licrzu  gelauffen,  den  aufllaull  zu  füllen,  aber  es  hat  schon 
alles  auft'gehört,  denn  es  war  iedermann  still  gesessen,  außgenommen 
etliche  junge  knaben.  Derhalben  hat  der  rath  sami>t  andern.  Jacob 
Stürmen  an  die  herren,  der  vor  gedacht,  geschickt  und  angezeigt, 
es  sey  in  dieser  lermen  leid,  es  sey  auch  kein  barger  darbey  ge- 
wesen. Weil  auch  solchs  on  ir  wissen  geschehen,  bitten  sie,  daß 
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sie  inen  nichts  f«r  «bei  haben,  sagten  inen  biermit  zu,  de  woltea 
uch  beäeisseu,  daä  uiciits  mehr  dergleichen  geschehe. 

]472b]  Sie  haben  aber  an  dem  kein  vermügeu  gehabt  und  g&- 
ngif  de  wolten  forthin  ir  leben  nicht  mehr  in  solche  gefahr  setzen, 
und  litten  hiemh  an  dem  folgenden  tag  mit  Unwillen  darren,  lieseen 
IT  ange&ngen  werck  anstehen,  kamen  zu  dem  bischoff  gen  Zabem 
vnd  klagten  dem  ir  not.  Derhalben  ist  hernach  etliche  monat  lang 
nichts  mehr  gehandelt  nnd  diso  sach  vor  den  keyser  bracht  worden. 
Es  meinen  ihr  viel,  sie  haben  sich  heimlich  sehr  gefreuwet,  daß  in 
ein  solche  feine  gelegenheit  türgefiillen  were.  still  zu  halten;  dauu 
so  lang  auß  verwillignng  deß  raths  die  nieü  abgestellet  gewesen, 
haben  sie  fre^  sicher  gelebt,  und  on  alle  arbeit  ir  järliches  eyn- 
kommen,  ohn  alle  mOhe,  fOr  voll  empfimgen.  Wie  sie  nnn  wider 
ni  der  arbeit,  so  es  änderst  ein  arbeit  za  nennen  ist,  getmngen 
worden,  vermeinet  man,  es  seye  inen  solche  fllgUchkeit  hiebt  unan- 
genem  gewesen,  damit  sie  das  joch  wider  von  inen  schütten  kOndten, 
voranß,  weil  sie  gesehen  haben,  daß  man  ihr  handtiening  gemeink- 
lich  verlachet  und  verspottet,  das  mau  auch  mit  tingeni  auff  sie 
deutet  und  dem  volck  sehr  verhaßt  waren.  Nachdem  aber  der  rath 
nachfrag  gehabt,  hat  er  kein  burger  in  solchem  schuldig  erfanden. 

Billich  man  dessen  weidlich  spott, 
Welcher  kon  ist  za  spotten  gott, 
Menschendreck  for  bisam  verkaoflt, 
'Und  mit  daß  sathans  narren  laoift. 

1473J  68. 

Tsntsches  Ordens  herkommen,  und  der  ersten  seiner  institntioo. 

Anno  1216,  oder  wie  in  irem  regelbuch  begriffen  wirt,  1190, 
als  keiser  Friderichs  2  volck  in  Preussen  lag,  wider  die  anstossende 
nngleabigen,  und  ein  grosses  sterben  nnd  kranckheit  in  das  lAger 
ander  die  knecht  käme,  machten  etlich  gnthertzig  knecht  anß  eim 
schiff  ein  hfltten,  tragen  darander  die  presthafltigen,  dienten  in  d« 
mit  fleissiger  wart,  samleten  in  anch  von  der  ritterschaflt  nnd  knechten 
das  aUmasen.  So  man  dann  lermen  schlug,  waren  sie  als  eyferige 
Christen  die  ersten  vom  an  den  spitzen,  also  daß  fürsten  nnd  herm 
groß  lieb  zu  diser  rott  odtir  uubacLuß  gewan,  als  die  zugleich  ntter- 
schafft  an  die  feiuU,  barmhertzigkeit  au  den  kraucken  freunden  übten. 
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Under  disen  waren  sonderlich  etUch  wolhabend  und  gntthetig 
bflrger  von  Lübeck  und  Bremen,  dise  bemflbeten  sich  bey  dem 
keyaer  ein  orden'  ond  braderscbafft  aaß  Irer  rott  zu  macben,  damit 
sie  viel  zn  Bolchem  werck  berbey  locken.  Gaben  ancb  für,  wann 
man  in  das  verlorn  bind  PreiiBsen  ftbergeben  wolt,  so  weiten  sie  als 
christenlich  ritterbrOder  diß  mit  dem  schwerdt  gewinnen.  Das  ward 
in  gegunt,  nachgeben  und  verbricfft.  Hertzog  Conrad  von  Mosavia, 
der  sich  ein  herr  diß  f47,^b]  lauds  s(^hrib.  übei'gab  ihn  auch  alle 
sein  recht  ander  einer  gülden  bull.  Also  warfTen  sie  ein  brüder- 
schafft  auff,  auff  gleichen  gewinn  und  verlust,  wer  zu  in  trotten  wolt, 
und  bewarben  sich  mitler  zeyt  an  p&bstlicb  heiligkeit,  diß  ir  fttr- 
nemmen  nnd  orden  xa  bestätigen,  bald  ward  ir  bitte  erlanget  ond 
bestätiget.  Da  rafften  und  scbryen  sie  Iren  orden  auß,  nnd  wer  zu 
ilm  trat,  dem  schnitten  sie  zum  zeichen  ein  weissen  filtzen  oder 
lumpen  an,  von  einem  scbifFsägel  thöch  und  gezelten,  darunder  die 
krancken  gelegen  waren ,  und  ward  gleich  ein  Statut  «gemacht ,  wer 
in  iren  ordon  wolt,  solt  zum  hallt  ein  schlechts  weiß  leincnthöch 
one  falltun  umb  sich  geschlagen  tragen,  wie  die  Ziegeiner  ein  golter 
umb  sich  hüllen,  doch  solt  er  fom  am  balß  zugethan  seyn,  damit 
es  nicht  vom  leib  fiel,  mit  einem  schwartzen  krentz  darauf.  Biese 
brAderschafit  war  bald  der  teutsch  orden  deß  spitals  s.  Marie  zu 
Jerusalem  genennt,  darumb  daß  sie  niemandt  dareyn  naroen  denn 
Teutsehe.  Das  wort  ritterlich  ist  erst  über  lang  hin^u  getban  wor- 
den. Als  sich  nun  diser  krieg  mit  sig  endöt,  und  sie  Preussen  undor 
sicli  worffen.  ward  in  auch  gegunt,  weiter  <lio  ungläubigen  zu  be- 
kriegen, und  was  land  sie  inen  abtrugen,  solt  ir  eygen  seyn  und 
ires  Ordens  erb. 

Dazumal  namen  sie  iedermann  auiT  ohne  [474]  ebeleut  mit  Idn- 
dem,  darumb  daß  sie  zu  kriegen  nicht  hernach  mochten.  Aber 
leyen  ebeleut  on  kinder,  Schwestern  und  hrflder,  keinen  außgeschei- 
den,  zum  testen  auch  die  pMen.  Die  ebeleut  schlössen  sie  mit 
einem  halben  krentz  eyn,  was  ein  ieder  bett,  ward  bald  gemacht, 
daß  CS  nach  seinem  todt  solt  dem  orden  bleiben. 

Nnhn  nie  ritterschafft  wider  dif  Heidon.  und  der  armen  pflag, 
war  anfengklich  immer  und  immer  ihr  scliein,  dann  sie  vorwendten, 
und  als  sie  ein  wenig  zu  macht  nnd  räwe  kamen .  "schickten  sie  ein 
allmußsamler  auß,  mit  einem  schlechten  kflpiferin  kreutz  und  unbe* 
kanntem.  heiltbumb,  samleten  an  spital,  eflangten  auch  grossen  ab- 
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laß,  beyde  zu  iren  kriegen  und  spit&len,  wer  in  mit  leib,  gut,  httlff 
uod  tbatcii  darzu  steuwrte.  Also  trrieffen  sie  es  erstlich  tapffer  an, 
ricbteten  allenthalb  spital  auff,  durumb  iluien  iedermaün  zu  geben 
geneigt  was.  Es  Warden  auch  die .  so  in  irem  krieg  wider  die  uu- 
gläabigen  ambkamen,  für  martyrer  aubgeraffen,  danuit  sie  Niel  adelft 
mud  knedit,  die  in  aaff  ixeu  eigen  kosten  sniogen,  aaffbrachten, 
kriegen,  land  nnd  lent  gewinnen  bollfen. 

Was  de  nnbn«in  aller  weit  mit  kriegen  nnd  terminieren  ftber- 
kamen,  sapten  tie  fein  gemach  in  ir  eigenthnmb,  besaiten  Ire  ge- 
hfllffen  mit  einem  danck  nnd  kauften  sie  nmb  [474b]  das  erbettelt 
and  erkriegt  gut,  zinß,  herriigult  uti  i  lin  stück  iiacL  dem  andern, 
und  wie  sie  an  gut  zuuamen,  also  uameu  die  spitäl,  pfläg  und  sorg 
der  armen  ab. 

ledoch  führten  sie  anfangs  ein  scheinbar  und  streng  leben,  mit 
caatejvttg  ihres  leibs,  bebten,  fasten  nnd  allermeist  mit  wartnng  der 
annen.  Wann  der  tentsch  adei,  sie  etwa  heimsuchend,  zu  inen 
kam,  mochten  sie  kanm  einen  Iflren  winckel,  da  sie  iren  hämisch 
aoßaOgen,  finden;  allenthalben  lag  es  voller  krancken  und  ordens- 
personen,  die  da  knieten  in  irem  gebett,  deren  etlich  sich  selbst 
entblößt  mit  gerteu  hieben,  welcher  tliuricht  eyler  dazumalä  einen 
grossen  schein  hett  besonderes  heiligs  lebens. 

Wie  aber  dieser  ordeu  (wie  alle  andere)  mit  der  zeyt  immer 
anffgesUegen,  und  an  weltlicher  herrschafft  zugenommen,  ist  an  an- 
dern orten  weitlenüfig  beschriben,  aber  das  kan  mans  auch  an  allen 
erweisnngen  spfiren.  Dann  ir  armikt  ist  ietnind  so  groß,  daß  sie  in 
geftthterten  schanben  nnd  aoff  pantoffehi  gehet  und  tregt  sperber 
anff  den  banden. 

Wie  gut  jemals  ein  antaug  war, 
Zoch  doch  der  teuffel  hey  dem  har 
Viri  irrtliunibs  drin,  und  raachts  unrein, 
Drumb  hat  kein  ord  mehr  alten  schein. 

[475]  69. 
Von  einem  uugelehrten  pfaffen. 

Niemand  soll  es  darfilr  halten,  als  daß  ich  mutwillig  mit  dem 

namen  gottes,  seinem  wort  etc.  schertzere>  treiben,  oder  andere 
darzu  anreit^en  wölle,  sonder  bchreib  es  allein  derhalbcn,  daß,  wer 
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flidi  in  flolehen  Staudt  eines  predigen  zn  begeben  vor  hat,  zusehe, 

das  er  das  wort  änderst  üü  tag,  denn  diese  und  Luidere  thun  und 
gethan  haben,  mit  fnicht  wisse  zu  bringen.  Auch  daß  man  erkenne, 
mit  welchen  geschickten  beeli^orgern  die  christliche  gemein  im  pabs- 
Ümmb  versehen  gewesen.  Derhalbea  wir  ihm  für  diese  ietiige  an- 
geneme  zeyt  und  gelehrte  leute  una  aoUen  danckbar  erzeigen. 

Ein  jneßpfoff,  ?on  Ulm  bflrtig,  war  tot  aejrt^n  in  eim  atettlain 
ßkr  ^  p&rherrn  ordinieret,  tind  ala  er  daaelbafc  die  etite  predig 
thete,  befliA  er  sieh  dieielbige  mit  gaats  dapiKmi  Worten  aoaehan« 
lieh  zn  machen,  nnd  sagte:  Lieben  frennd,  dieser  predigstfti  ist  noch 
zur  zeyt  thennen,  es  were  aber  wol  von  nühten,  daß  ir  in  stercker, 
und  von  t  vchenholtz  machen  liesset,  damit  er  meine  krefFtige  und 
sehr  scharpffe  harte  worte  leiden  möge;  dann  es  ist  ietzund  ein 
kinderspiel  gegen  dem,  wann  ich  meine  bttcher  von  sehr  gelehrten 
mennem  bekommen  werde. 

[475b]  Item,  anff  einen  aachermitwoch  wolte  er  den  levten  die 
toten  80  emstbaflkig  aufdringe»,  und  sieh  fleisch  essena  an  enthalten 
befohlen,  sagte  derhalben:  Lieben  kindlein,  lasset  ench  den  tenffel, 
der  der  aller  Wsest  mensch  anff  erden  ist,  in  diser  heiligen  zeyt 
nicht  verführen,  d;iß  ir  deß  allerheiligsten  vatt«rs,  deß  pabsts,  ge- 
botten  ungehorsam  weidet,  denn  auß  seiner  macht  verbiete  ich  euch 
alle  menschliche  si»eiß.  Ein  banwcr  so  der  predigt  stunde  und 
diß  höret,  sagte  überlaut:  Ey,  lieber  herr,  so  ist  es  noch  gut,  das 
ich  mein  iiftaw  nicht  verkanfit  habe,  sonst  hett  ich  meines  viehea 
ÜMt  essen  mnasen. 

70. 

Ein  pfaff  prediget  vom  palmaaeL 

Von  der  eynreitung  Christi  am  palmtag  zu  Jerusalem  predigte 
ein  schwabischer  priester  mit  prächtigen  worten,  dem  volck  die 
historien  er/fhiende,  und  sagte,  wie  der  herr  auff  einem  scliönen 
wolgezierten  beugst  iu  die  statt  geritten  were.  Der  opffermaon 
gieng  zu  ihm  anff  den  predigstol,  sagt  im  heimlich:  Herr,  es  ist 
nnr  ein  esel  gewesen;  ir  habt  ench  vergessen.  £r  aber  rieff  mit 
heller  stimme  nnd  sprach:  Gehe  hin  nnd  kflß  [476]  den  esel  fUm 
hinderst,  dann  so  ich  meinen  seligmacher  anff  andere  weiß  köndte 
herfllr  ziehen,  wolte  iebs  auch  nit  sparen,  welches  ehr  ich  fftrdera 
und  vertheidigeu  wil,  so  lang  luh  heir  Juhaimeä  heisre.- 
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71. 

Ein  pfaif  ist  whr  gelehrt. 

Auffs  fest  der  empfcngkniß  Marie  laß  ein  pfaflf  das  evangelium, 
and  als  er  kam  da,  do  steht :  Abraham  zeugete  Isaac,  Isaac  zeagete 
Jacob  etc.,  gedachte  er  an  die  empfengkniß,  und  daß  man  auch  die 
lectIoD  also  kehren  mllDte,  and  spraeh:  Ahraham  emiifieng  Isaac, 
Isaac  empfieng  Jacob  etc.  Da  er  Ton  andern  dammb  angeredt, 
antwort  er:  YTie  wOUet  ir  die  heilige  schriüt  straffen;  sehet  mein 
breTier,  ob  nicht  darin  heute  solehs  das  fest  conceptionis  mit  sieh 
bringet,  also  zu  lesen  ?  und  werdet  ir  mich  nicht  überreden. 

Der  selbst  nit  viel  weiß  oder  kan, 
Ob  er  Bichs  wol  v5lt  onderstsJuii 
Wirt  selten  andre  gotes  lehren, 
Sondern  die  tofln  noch  mehr  verkehren. 

[476b]  72. 
Von  einem  pfarherm  und  seinen  bauwren. 

TOlpisdie,  grobe  nnd  dameben  gants  sehalekhafftige  banwren 

hett  es  in  einem  dorff,  denen  ward  von  ihrer  obei  keit  cm  gelehrter 
und  emster  pfarherr  verordnet,  welcher,  als  er  die  uugcschliflfen 
und  mehr  vieliische  denn  menschliche  unzuchtige  mores  diser  gemein 
ermercket  hette,  sich  die  zu  reformieren  understunde,  darumben  er 
fast  das  erst  jar  mit  lehren,  wie  man  gottsftUrcbtig  and  sittlich  leben 
mllflste,  zubrachte.  Dieweil  sie  nun  solche  seine  scherpffe  nnd  im 
sanm  halten,  daß  sie  irer  vorigen  weiß  nach  nit  sewisch,  mit  fressen 
nnd  saufen  leben  dörflten,  nicht  leiden  weiten,  verUagten  sie  in 
vor  iren  herren  also,  daß  sie  bebten,  ihnen  einen  anderen  pforherr 
zu  pcben,  dann  sie  wüßten  nicht,  was  dieser  bey  inen  frucht  schaffen 
kuüdte,  dieweil  er  inen  von  der  zeyt  an.  da  er  in  ir  dorff  gezogen, 
nur  iiumerdar  einorley  hett  geprediget.  Ais  nuim  auff  «»in  ander 
bestimpte  zeyt  auch  der  pfarherr  zugegen  und  die  klag  von  den 
bauwren  erftffert,  ward  im  von  der  oberkeit,  sich  zu  venmtwortjsn, 
gebotten.  Er  aber  begeret,  daß  sie,  was  «r  denn  gepredigt,  au 
erkennen  geben;  sprachen  die  bauwren,  das  ktadten  sie  nit,  als 
denen  es  nnrnfiglich  were  zu  behalten,  sondern  er  am  [477]  besten 
wissen  zö  sagen.   Derhalben  gedenckt,  gebietenden  herren,  sprach 
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der  pfarrherr,  weil  sie  das,  so  ich  inen  ein  gantz  jar  lang  vorgt- 
sagt,  nit  behalten  haben,  was  würde  dann  geschehen,  do  ich  sie 
ixouer  was  neuwes  gelchret  bette  V  Mit  solcher  antwort  waren  die 
herren  aüfriden  und  mftftton  die  bAuwran  aoff  de(S  pfarrherren  be* 
riebt,  irer  mfttwüligkeit  wegen,  eine  sanuna  gqlden  sor  straff  erlegen. 

Nichts  mQgen  d'  menscben  wenger  dulden, 
Denn  man  strafft  ir  süud  und  schulden. 

73. 

Bin  kale  entocbnldigong,  waromb  einer  nit  gern  predig  bOrete. 

Alle  (doch  einer  mehr,  denu  der  ander)  haben  wir  den  gebre- 
eben,  daß  wir  in  nichts  una  ehe  lassen  verhindern,  dann  so  man 
floU  sor  predig  geben,  da  mag  gar  leicbtlicb  etwaa  Dirftllen,  nmb 
deft  iriUen  man  dieselbig  meidet  letst  ist  ea  sli  warm,  dann  ift 
kalt,  einer  kan  den  prediger  nit  verskeben,  dem  andern  macht  er 
diß  und  jenes  nicht  recht,  nnd  wenn  der  anßreden  noch  so  viel, 
nnd  die  meinsten,  wo  nicht  alle,  gotüoß  weren,  weiß  man  sich  doch 
selber,  dab  sie  einen  schein  der  billichkeit  haben,  zft  ttberreden. 
Behelins  sagt,  er  selber  |477b]  in  die  kiiclicu  zur  predig  /ü  K-  hen 
willens,  hab  einen,  der  auß  der  kirchen  iin  entgegen  kam,  wider 
mit  sieb  umbcftwenden  bereden  wöUen,  hab  ers  abgeschlagen  nnd 
gesinroohen,  er  bab  sein  tag  nie  gern  geboret,  daß  man  die  lent 
sobelt  nnd  entehre,  sdlchs  aber  sey  an  dem  ort,  meinete  in  der 
predigt,  kein  maß  noch  end,  werde  ancb  keiner  person  darmit  ?er- 
sehonet.  Emsatio  calva  et  impla. 

Geneigter  sein  wir  iemerdar 
Zum  bösen,  denn  zum  güten  zwar, 
Und  klein  zfi  achten  unsern  frommen, 
Dardorcb  wir  in  den  bimmel  kommen. 

74. 

HOfiicbkeit  eines  plaffen,  die  bauren  zur  predig  zä  gewehnen. 

Alß  ein  p&rrberr  seine  banwren  sum  offtermal  am  sonntag  biß 
nach  bescbehener  predig  in  der  kirchen  zft  verharren  ennanete,  nnd 

sie  doch  gleichwol  Winterszeit  heim  in  die  warmen  stubtn,  und  im 
sommer  lu  die  gärteu  spauieren  giengeu,  biß  daß  sie  hOreten  mit 
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der  glocken  ein  zeichen  geben ,  daß  man  mit  der  meß  die  ostien 
zeigen  würde,  als  dann  hcuffiir  gelauffen  kamen,  tkud  er  im  für,  sie 
wider  ztk  bezalen.  £ins[47^jmal8 ,  do  es  in  gedauchte  zeit  sejrn, 
hieß  er  den  meßner  oder  opfferauuin  nicht  zh  gewonüclier  zeit,  Boa- 
dem  nach  voUendung  des  gantzen  uap!»  an  die  gloekan  achlagen, 
er  aber  xohe  under  deß  die  heiBgen  Ueider  ab,  BcUAg  Minen  rock 
und  hembd  vorm  Undem  in  die  hohe  und  sagt: 

Weil  ir  vorhin  nicht  wöllet  hOren,  wenn  Ich  sft  euch  rede,  ao 
mftflt  Ir  auch  nit  sehen,  was  ir  wollet,  sondern  mein  beschiasen  loch. 

Meerkatzen,  äffen  und  solch  pfaffeo, 
Sein  all  drey  aaft  eim  holU  gei€haffen; 
Do  sie  am  meinsten  züchtig  seyn 
Soltetty  iit  aiicht  bey  inen  klein. 

76. 

Von  einem  itationierer. 

Wie  die  genckler  und  Undfarer  immer  ein  nenwe  manier  auff 
die  ander,  iren  gesellen  darmit  vorzukomuien,  und  die  leut  umbs 
gelt  zu  bringt  1] ,  f  rdeücken ,  also  auch  das  römische  nater  ge/icht 
und  seine  pasthart  haben  nebeu  vorhin  genüg  lesterlichen  lügen  irer 
abgötterey  auch  die  alfentzerey  mit  dem  heiligthümb  und  stationiren 
ertnuunel  imd  anff  die  bein  bracht.  Solcher  heiligthikmbs  krenmr 
gottaeligkeit  kOndet  ir  allein  anß  nacbbeichriebenen  swo  oder  dr^en 
[478b]  schalckheiten  ermessen  nnd  jndidren.  Derselbtge  war  pbff 
yyaelinus  genennet,  nnd  do  er  zur  aelt  der  pestflenls  nnd  eines 
Sterbens  umbher  zohe  nnd  etlicher  verstorbner  heiligen  (wie  hernach 
volglj  gebein  mit  sich  fürete,  verhieü  er  bey  seiner  conscientz,  mit 
zeugnuß  päbstlicher  beiligktii  b(»rieffen,  der  warheit  seine  wort  ehr- 
licher gemacht,  wer  das  heiligthümb  küssen  und  im  oplfern  würde, 
soite  das  jar  sicher  seyn  an  der  pestilentz  sft  sterben;  derhalben 
er  ein  merckliche  snmmen  gelts,  denn  iedennan,  zAvor  die  reichen, 
lang  2ft  leben  begerte,  ztksamen  schrappet.  Umb  dieses  Ton  einem 
ehrlichen  gelehrten  mann  gestrafft,  nemlicfa,  daß  er  nit  also  das 
gemein  Tolck  mit  solchen  falschen  anfiiMtaischen  werten  nnd  Iftgen 
betröge,  und  die  leut  zü  einem  aberglauben  brechte,  sprach  er: 
Waiuiiib  liab  ich  nit  recht  gesagt?  wenn  sie  das  hiiligthümb  küssen 
wurden,  solte  sie  auch  die  pestilentz  nit  hindern.  Küssen  sie  doch 
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allein  das  glaß,  so  drüber  gemacht  ist,  und  nit  das  heiligthömb. 
Dann  ich  woltc  che,  daü  der  teuffei  die  bauren  hinfürctCt  ehe  sie 
mir  mein  heiligtbftmb  kUssen  sollen,  daß  sonst  vil  für  todte  schel- 
roenbem  halten.  Wenns  hüfft,  gtaabt  meinen  werten  md  deO 
heiligthftmbs  krafft,  wo  es  fetal  scUecfat,  kan  ich  midi  also  Terant- 
worten, 

[479]  76. 
Ton  disem  noeh  ein  liistoria. 

Man  mftß  den  vögeln  stellen  und  das  garn  ausspannen  an  dem 
herd  und  platz,  da  de  iren  flog  und  strich  her  haben.  In  solchem 
bette  mehr  die  er£umng  deß  nntzens,  dann  die  gemelUieit  gOttliehes 
Worts  und  der  ehrliarkeit  disem  besefler  anweisnng  geben,  and  war 
eins  mals  eben  nmb  die  zeit,  daß  die  kiithweibnngen  ranohende 
kochen  nnd  volle  brflder  machen,  da  sanmpt  er  sich  auch  nit,  damit 
er  von  der  roenige  deß  yoli^  desto  besserer  lOsnng  hette.  Gebrahten 
genß,  junge  hauen  und  eyerfladeii  schniackLtii  mi  wol,  tlüiuiub  er 
sich  deß  abents  mit  den  bauren,  die  auch  den  schaick  hinderm  ofen 
buchen  kondten,  mit  dem  schiafftrunck  ergetzte  und  zeitlicher  denn 
die  letsten  zft  beth  gienge.  Nach  dem  aber  sie,  die  bauren,  an 
dem  kramer  merckten,  daß  die  wahr  nit  gar  zum  tßgiichsten  seyii 
müßte,  stach  sie  der  fnrwitz,  er^äbeten  den  heilthumbssack,  den  er 
tmocken  hett  liegen  lassen,  namen  die  roßbein  heravß  und  ftUeten 
an  derer  statt  den  sack  mit  strow.  Morgens  sttad  Fyselinos  in  der 
kirchen,  rhftmete,  wie  vor,  die  kraift  und  verdienst  seines  heilig- 
thünibs,  woltc  es  in  dem  heraub  langen,  ersihet  das  strow  und  heuw 
und  war  doch  in  der  Keiinekens  knuni  au  weit  erfa[479]ren,  daß  er 
bald  sprach,  wie  dises  heuw,  darauflf  Christus  in  die  weit,  in  der 
krippen  geboren  und  durch  die  andechtigen  pUgram  von  der  heiligen 
statt  zik  bethiehem  zft  inen  bracht  were;  hette  anch  neben  andern, 
vor  gott  verdienten  belonnngen,  die  wircknng,  daß  kein  mann  oder 
weih,  so  mit  der  ehebrecherey  befleckt,  solchem  nahen  dörffte. 

Anff  daß  nun  niemandt  dergleichen  argwon  anff  sich  selber 
brechte,  war  keiner  under  allen,  der  nicht  sein  opffer  reichlich  fttr 
das  heiliglhuml)  legte.  Auch  dises  wirdigeu  priesters  wirtin.  tlii  imt 
im  umb  die  ttrten  gewettet,  wo  tiie  im  opfferte,  wolte  u|t  die  letste 
bleiben. 
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77. 

Von  demflelben. 

Den  nchenten  weg,  die  lent  zft  betriegeo,  liabeii  die  mönch  und 
was  iree  paeks  ist,  denn  sie  schweren  bej  irer  oonsdentz,  die  war- 

Hch  flicht  eng  ist  gespannen.  Solchs  war  ietzgenentem  baalspfaflFen 
auch  iiit  seltzaiü,  daiiu  wie  ini  auf  ein  ander  zeit  auch  seine  niit- 
zechende  haaren  im  schlafftruack  sein  lugenhafftig  heiligthünib  außiu 
gauckelsack  geworfen  und  kolen  au  die  statt  gesteckt  betten,  sprach 
er,  wie  er  sie  heransser  langte,  daß  es  die  kolen  weren,  aaff  wel- 
chen sanct  [480]  Lanrentins,  der  heilig  martyrer,  wer  gebrahten,  und 
daranff  sein  ebmwirdig  blikt  hett  vergossen.  Derhalb  niemand  war, 
der  nmb  dise  seine  sdialeldieit  nicht  wflßte,  der  mit  andechtigem 
opffer  dise  kolen  nit  Terehrte* 

78. 

Von  demselbigen. 

Sintennial  nichts  ist,  das  dise  leut  nicht  dörffen  irer  verkehrten 
Rcwonlieit  nach  getlcncken  und  sagen,  also  kunueu  sie  auch  selber 
irp  hchelmerey  zum  leisten  nicht  verschweigen.  Und  sagte  allhie 
uuser  pfäfileijQ,  von  einem  gefragt,  ob  im  auch  der  bischot)  oder 
cardinal,  so  inen  mit  dem  beiligth&mb  abgefertigt,  deb  jars  ein 
gnikgsame  widergeltang  nnd  belohnnng  einer  mflh  besalete,  sprach 
er:  Wammb  nicht?  Ich  hab  ie  ein  vollen  halQ  darren ,  was  mir 
darnach  fftr  mein  person  gesehenckt  wirt/  auch  was  ich  mir  selber 
sehencke,  oder  mit  hc^sse  gehen,  ist  alles  mein,  denn  die  narang 
ptteget  mancherley  zu  seyn  bey  den  leuten.  Über  das  sein  die 
heiligen,  in  derer  namen  ich  mein  geschwetz  anfahe  und  bettel,  so 
sanfftmütig  nnd  friedsam,  da(i  ich  nie  keinen  hab  ein  bOß  wort 
reden  hören,  wie  ich  auch  mit  inen  theile. 

[480b]  Wer  einem  wolff  traowt  aoff  der  heid, 
Ben  bauwren  glaubt  aoff  Iren  eyd, 
Und  einem  mönch  aaff  sein  gewissen, 
Der  Wirt  mit  allen  dreyen  bscfaissen. 

79. 

Von  sanct  Anthonii  brflder  ein  historia. 

Ein  babylonischer  seckelmeister  und  lenthesäfler  zog  mit  volle  in 
abiab  uud  gewalt  der  trackenschnautzen  umblier^  vou  dem  volck  mit 
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sanct  Anilionii  scbelmenbeinen  (hett  schier  h<»iHgthumb  gesagt)  gelt 
zu  erschrappeii ,  und  iusonderlieit  wußte  er  dem  bauwrsvolck  neben 
den  Pfennigen  auch  getraiil  abzäscbwatzen ,  und  das  also:  Er  ver- 
sprach in  hettltig,  welcher  in  obgenenntes  heiligen  ehr  im  sein  opffer 
ttnd  gaben  mittheilen  wdrde,  bette  das  Jar  ein  gwisse  versicfaening, 
daß  inen  an  allen  seinen  gfltem  kein  unfU  rttren,  ja  der  wolff  sei* 
nem  vieh  and  schaffen  kein  verletznng  zftftigen  mOebte.  Man  war 
keiner,  der  nit  gern  das  seine  nnbeschedigt  behalten  bette,  derhalben 
auch  ein  iegliclier  den  andern  mit  froygebigkeit  überwinden  wolle. 
Ein  baur  aber,  soIcIhhi  deß  mönchs  geferbten  verlipi^istnigpn  zftvil 
vertrauwende,  meinetc.  er  wer  ictzt  nielir  aller  sorgen  entladen,  ließ 
darumben  seine  schaif,  uniieifisiger  denn  es  gut  war,  [461]  umb- 
sebweiffen,  da(^  ihr  ein  gate  zal  der  wolff  erhaschte.  Derwegen,  wie 
aoffs  ander  jar  gemalter  taschenkftfer  widcramb  mit  der  kombett* 
lerey  die  bauwren  belestigt,  rOckte  im  diser  aaff  selae  anwarbafftige 
werte,  and  wie  er  nimmermehr,  wie  anch  letzt,  etwas  geben  wdltei 
besdiliessende,  denn  mit  der  weiß  kern  er  zngleieb  nmb  seine  froebt 
und  auch  die  stliulle.  AI*?  aber  der  nitinch  »lie  ursacb  erlulire,  sprach 
er:  Was  zümestu,  daß  es  der  wülff  hat  getban?  fflr  dem  biß  ein 
ander  mal  fürsiclitiger,  dann  er  ist  ein  solche  unvei-schämpte  beatien, 
die  nicht  allein  sauet  Anthoniam,  sondern  Christum  selber,  wann  er 
köndte,  betrOge. 

Was  das  nit  ein  schOne  antwort?  Underm  welff  and  dessen 
urt  geb  er  sein  selber  nator  and  eigenscbafft  absonemen«  dann  er 
kein  weniger  geltzig  gemttt  zu  der  armen  geltlehi,  als  der  welff  zAn 
schaffen  trüge.  Anch  nit  allein  die  menseben,  ja  aaeh  den  beillgen 
mann  sanct  Anthonium,  welchen  er  mit  seinen  lügen  verunehrete, 
ja  vielmehr  Christum  selber  ihn  seinen  schMlein  beraubte  and  ertödtet 

Nerrisch  ists,  in  die  glauben  setien, 
Die  anderß  nichts  mit  irem  scbwetsen 
Sßche&i  and  draoff  sein  abgericbt« 
Das  andern  leaten  sefaaden  geschieht 

[481bj  80. 
Bins  plarherm  lecherliche  predig. 

In  einem  dorff  deß  Schwaben!  an  des  straffte  der  pfarherr  io  einer 
predig  mit  viel  herben  werten  seine  bauwren  umb  ihrer  laster  wüien. 
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bezeugte  auch  darzü,  es  were  denn,  daß  sie  sich  umbkehreten,  daß 
sie  alle  würden  ewig  sein  verloren.  Beschlit-ssiich  aprach  er:  Am 
jüngsten  tag,  wann  ich  werd  ins  reich  der  liimmel  kommen  und  unser 
leUgmacher  zft  mir  sagen  wirdt:  Beneveneritis  domini  Johannes!  ich 
ab«:  Gnad  h«rl  nnd  er  nüch  firagt:  Wa  sein  dann  enwere  Hchif* 
lain?  ja,  10  iit  enwer  keines  da,  and  stehe  ich  dann,  als  ob  mir 
beyd  hend  seyen  toU  geschissen. 

Spöttisch  reden  von  hohen  dingen 
Mag  wenig  nutz  beyn  schQlern  bringen. 

81. 

Wie  ein  piafi  seine  predig  war  seyn  probierte. 

Wie  zn  Angspurg  ein  gnts  eynfeHigs  herrgott  schlnckerleyn  viel 
allTätterischer  mirlein,  ergeiliche  nnd  aberglänUsche  [482]  fabeln 
als  warhafftige  geschichte  dem  volck  vorgesagt  hett,  ward  er  von 
and  I  i  n  und  verstendigem  leuten,  wa  und  bey  welchen  scribenteii  er 
solche  historien  gelesen,  ge tragt,  üaranff  gab  or  mr  antwort:  Ob 
er  68  schon  nit  iu  bttchern  befunden,  wisse  er  doch  nichts  desto 
weniger  solches  also  nnd  unfehlbar,  denn,  sprach  er,  solte  ich  mei- 
ner lieben  mntter  seligen,  die  von  allen  menschen  für  ein  ehrliche 
warhaiftige  Iranw  ir  tag  war  gehalten,  nit  glaaben,  sintemal  ichs 
Ton  ihr  mehr  denn  swantsigmal  hab  gehöret?  Wer  dorifte  es  da 
widersprechen? 

h'ui  gottcs  wort  nl!  fr^chwetz  dargeben 
lau  teutfels  afientants  anheben. 

82. 

Eines  pfarherrn  burgschafi't. 

Bitae  ond  gottlose  banwren  bette  ein  p&rherr  in  seinem  dorffe, 
welche  sidi  mit  keinerley  drtaworten  oder  flöhen  weiten  vom  ab- 
wöge führen  lassen;  dammben,  da  er  eines  sontags  ire  laster  heff* 

tig  gescholtLii,  sprach  lt  auü  ^n>tribnem  eyfer:  Wolan,  ich  sehe,  ir 
bleibt  immerfür  wie  ihr  allwt'i^'  svyt  gewesen,  ich  bius  ge%^iß  und  wil 
bürg  darfür  seyn,  wa  ir  nicht  allesauipt  seyend  deß  teutieis  [482bj 
eigen.  Hierauf  antwortet  im  von  ihrer  alier  wegen  dei^  dorffs  für- 
Steher  und  sagte:  Solohs  wöUen  wir  als  bekeantlich  annemmen  and 
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euch  der  bttrgsebafit  nimmor  ledig  machen,  denn  bürgen  sol  man 
würgen. 

In  bürgschafit  dich  nit  schnell  venpricbi 
Autf  daß  Mit  uutull  reite  dich 
Ond  sein  müssest  ')  den  man  erst  würgt. 
Wer  aber  sich  nit  mehr  verbürgt, 
Dann  für  ein  maß  wein,  schadt  im  nit, 
Sa  feblt  ja  Itaum,  er  trinckel  mit. 

88. 

Von  einem  gelehrten  zu  Menta. 

Oeitziger  denn  geitsig  war  ein  tieffliGher  theologna  (verstehe, 
In  deß  pabets  theologia),  derhalben  im  n  Ments  das  p£munpt  ward 
anfferleget.  Demselbigen  belditet  ein  gesell,  den  er  Ahr  fromb  nnd 

gottsförchtig  ansähe,  welcher  ihm  cm  grosse  güldene  kugel  zeigte, 
sprechende:  Dieweil  er  sie  fanden,  den  rechten  herren  darzu  nicht 
wisset  und  viel  weniger  erfragen  köndte,  sey  er  bedacht,  das  gold 
mit  seines  nnd  anderer  weiser  leute  rahte  zum  gottesdienst  and  er- 
haltnng  der  kirchen  notturfft  zu  destinieren  nnd  schencken.  Ein 
besser  fftter  denn  scfaftffen  wirt  das  nnder  deine  schanben  geben, 
[488]  gedacht  der  geitiig  gerstenesel^  versprach  das  gold,  das  dammb 
teg^ich  für  seine,  de8  stifltors,  seel  geopfert  nnd  mefi  gelesen  solte 
werden,  mit  trenwen  aasnlegen.  Willig  war  der  frembde  im  das 
gezeigte  gold  zu  übprliefern,  aich  doch  darbey  beklagende,  wie  er 
weit  in  sein  heiiiiet  tdas  er  im  nennet)  und  wenig  zeergelt  zu  sol- 
cher weiten  reiß  gehörig,  bey  sieh  hette,  begerende,  im  ein  gülden 
oder  zehen  fürzustrecken,  mit  zusagung,  im  die  in  gutem  glauben 
wider  zu  bezalen.  Dieses  war  der  p£aff  anch  snfrieden,  absolvieret 
den  beichtenden,  haUF  tan  mit  erferdertor  lehnngt  nnd  ließ  in  von 
sieh.  Er  aber,  der  jifi4  was  fro,  so  bald  nnd  mnb  wenig  gelt  sol- 
dien  schaits  bekxkmmen  haben,  ließ  es  einen  goldscfamid  sehen  nnd 
probieren,  und  da  derselbig  im  zeigte,'  das  es  nichts  denn  bley,  und 
von  aussüu  mit  gold  überzogen  were ,  müC^te  er  sich  vor  im  selber 
Schemen,  und  wenigen  denen  ers  klagte,  gieng  es  zu  hertzen. 

Her  glanben,  denn  man  weiß  war  seyn, 
Madits  ISfwitiigsn  gwinaai  klein. 

1)  mOiset. 
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84. 

Von  eim  prediger  dMelbst. 

Denelbig  (wirdt  gesagt)  bat  offt  und  das  gants  Bcbarpff  mtd 
greifiUch  wider  den  [483b]  geits  der  geistlicben,  und  das  nnbillich 
einer  mebr  denn  ein  pfrfluden  beseß,  gepredigt,  derhalben  er  tey 
wenigen  danök  erlangte,  znTor  von  etlichen  etifftsgenossen,  denen 

die  sorgfeltigkeit  eynbildet,  das  nit  vielleicht  der  bischoff  durch  dises 
persuasion  verleitet,  entweder  iren  einstbeils  ihre  beneficia  schraelert, 
odfr  ja  zum  wenigsten  fürhter  keinem  mehr  nach  stinem  biliichen 
anlangen  willfabren  wurde.  Derhalben  sahen  sie  für  das  beste  an, 
nnd  richteten  es  anff  weg,  damit  gemelter  prediger  eine  schmaltzige 
prebenden  an  seiner  vorigen  bekäme.  A,  ietzt  betten  sie  ihn  bald 
anff  ein  andern  sinn  gebracht,  nnd  seine  helle  stimm  mit  der  feisten 
Bttppen  heisser  gemacht,  daß  er  gemacbsam  alle  sdae  hiervon  ge- 
fbane  predigten  widerriefe,  fllrgebende,  wie  er  solches  vor  nit  wol 
berichtet,  auch  nit,  warzn  es  nutzet,  erfahren  gewesen. 

Kill  mftiir  wehret  deO  wassers  gang, 
Aiso  tbut  auch  deß  gfllden  klang, 
Geht    for  deß  geltsQchtigen  naß 
Daß  ar  ichwoigt,  so  doch  warheit  was. 

85. 

£in  predicant  lebt  seiner  lehr  auwider. 

Sicherer  denn  die  lieben  wilden  genß  und  kranch  lebte  ein 
prediger  fast  ho[484]her  kunst,  treffiichs  außredens  und  lehre,  die 
Zuhörer  zur  gottsforcht  zu  bewegen,  die  immerdar  in  der  statt,  da 
er  wohnete,  ie  besser  und  besserer  dem  volck  fQrtrüge.  Nichts  aber 
war  seiner  leiir  hefftiger  in  allen  dingen  nnd  darchauß,  dann  sein 
selbst  leben,  entgegen,  ja  worden  angesehen,  als  stritte  eins  wider 
das  ander,  daran  die  nnverstendigen  sich  nit  wenig  eigerten  nnd 
stiesson.  Dieser,  ds  er  von  ehmban  lenten  nmb  solchs  bOaen 
exempels  willen  gestraflt  nnd  rar  besaerong  ennanet,  pflegte  ni 
bageü,  tr  hette  vou  seiner  predigt  jarlich  ein  hundert  gülden  fal- 
len, wolte  aber  in  solcher  zeyt  nicht  vierhundert  nemmen,  daß  er 

1)  Ghebt. 
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dasjenige,  so  er  lehreie,  mit  seinem  selbst  leben  und  wercken  solte 
Tollnbringen. 

Wiowol  diß  mehr  denn  gottloß  war  gesprochen,  nnd  im  besser, 
daß  im  eiü  stein  an  hals  gebunden  nnd  am  tieffesten  int  meer  ge* 
wesen  were,  hat  doch  nichts  desto  minder  seine  lehr,  da  sie  sonst 
gesund  erschallet,  ein  wirdig  ansehen  behalten.  Dann  mannichmal 

kau  ^'iite  lehr  suyii  bey  bösem  leben,  böse  lehr  aber  ist  tausentmal 
schf'inidier,  denn  böses  leben,  daruaib  ist  die  lehr  nit  detS  lebens, 
sondern  das  loben  der  lehr  halben  zu  schelten  und  tiiehen;  wiewol 
keines  gut,  ist  doch  das  erst  nacbtheiliger,  denn  das  ander. 
[484b]  Cnrpe  est  doctori,  com  cnlpa  redaigoit  ipsom. 

Ein  wolgeziert  oration, 

Hats  meinst  ansehen  Ton  d&  person» 

Die  sie  Tom  sfih5rern  gefarth, 

Und  einem  allermeinst  gebart; 

Dm*  ander  wil  von  lästern  schrecken, 

Daß  er  nit  selbst  bleib  drin  bestecken. 

86. 

Drey  schöne  predigten.   Von  dem  ersten. 

Johannes  Sander  ist  ein  pfaff  genennet,  nnd  ein  pfiirherr  sa 
Lichtenaaw  hn  land  zn  Hessen  gewesen,  der  hette  im  iDrgenommen, 
in  der  kaarwochen  dem  volck  die  passion  m  predigen.  Nun  war 
sein^neinnng,  nach  papistischem  gehranch  dieselbig  anffs  klegUchst 

abzumahlen,  und  da  er  mancherley  gleicbnaß  und  art  der  marter 

angezogen  hette.  sprach  er  beschliesslicli:  Was  soll  ich  viel  lang 
dan'on  erzehlen  -'  da  sehet  ir  selbst  (das  hültzern  crncifix  inen  zei- 
gende) wie  sie  mit  ihm  umbgaogen,  daß  er  geblutet  hat  wie  ein 
saaw! 

[485]  87. 

Von  dem  andern  im  land  sfi  Thüringen. 

Der  hette  aufF  den  ptingstabent  nach  der  vesper  angehaben  zfi 
sauilen,  spielete  die  gantze  naclit  und  war  im  vergessen,  daß  er  deß 
morgens  predigen  solte,  derhalben,  do  er  höret  zur  predig  leuten, 
ersohrack  er  heiHtig,  denn  er  hette  nichts  gstndieret,  und  als  es  an 
dem,  daß  er  ein  sermon  thftn  solte«  sprach  er:  Lieben  freund,  ich 

Kircblior.  35 
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sölte  euch  wol  vi!  vom  b^MÜ^pn  ^*'ist  predigen,  so  hab  ich  nicht 
Studieret;  and  euch  geburete  wul  vil  opiferen ,  aber  ich  gedenck, 
euch  sey  wie  mir.  und  habt  die  pfeunig  im  wiitsbaiiß  gelassen. 
Dsraml»  nit  mehr  aiiff  dift  mal,  denn  bfttet  euch  vor  der  hell,  sonst 
kompt  ir  in  deß  tenffels  knehen!  Im  nuunen  etc. 

88. 
Die  dritte. 

I)iese  ihet  ein  pfatf  zü  Riutelheiin,  m  (ier  iierrschafft  zu  Schaum- 
burg, au  sanct  Margareten  tag;  derselbig  wülte  die  superstitiun  uud 
Aberglauben  der  jenigen  straffen,  welche  auf  besondere  tag  acbtung 
gaben,  wie  diß  oder  jenes  wachsen  sölte,  nnd  s|irach  derhalben: 
Unse  olden  hebben  geglenbet,  wann  er  dat  id  np  saow  Margreten 
tag  [485b]  regnet,  so  scollen  die  note  al&llen,  ja,  se  hebben  ein 
grotten  kSseett  darvon  gewetten,  dann  id  sit  woll  note  west,  do 
sanct  Margrete  noch  uit  konde  nppen  hol!  gesitten.  Viel  unbeho- 
beUer  ul  t  r  war  dieser  sein  bescblub,  das  ich  so  grob  nicht  hab 
sohreiben  wöllen. 

Wie  man  gottes  wort  im  hertzeu  ebrt, 
Also  der  mnnd  noch  darvon  lehrt. 

89. 

Biner  predigt  von  sanct  Martin.  ^ 

Auff  daß  den  verdienst  und  wirdigkeit  bey  gott  deb  heiligen 
bisdioffs  «^anrt  Martins  ein  pfaff  bey  dem  volck  groü  gemacht  und 
weidlich  beraub  gestrichen  haben  geachtet  würde,  sprach  er,  wie 
der  heilig  mitten  im  winter  und  hOhester  kelte  seinen  rock  ter^ 
schnitten  und  das  Stack  einem  armen  bettelnden  menschen  mit> 
getbeilet,  habe  ein  stimm  vom  bimmel  ift  im  geiMen:  Martine,  so 
ich  diser  deiner  gAtthat  Teigesse,  fahr  mich  der  teniFel  In  die  helle. 

90. 

Von  eim  andern. 

Ein  anderer  s'.nltf  Adam  hoch  entschul[48b]digeu,  wie  er  ungern 
vom  apffei  gessen  und  durch  zwang  von  der  £Ten  za  £aU  bneht 
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were,  welcher  list  an  tag  zü  geben  er  sich  volgender  reden  ge- 
bimobt,  und  sprach  die  Kvain  gesagt  haben,  es  aey  daon,  daß  du 
Yon  disem  apffei  issest  und  darmit  deine  Hebe  gegen  mir  bezeugest, 
wQ  ich  dir  widentmb  zum  verdrii^  in  das  aller«  oflTentlicbst  und 
Mhenditichat  hnrhanfi  UnlFen. 

All  weg  sein  dessen  red  vericehrt, 
Der  von  dem,  daß  er  nie  hat  glehrt, 
Wil  plaudern,  docbs  immer  verdarb, 
Daun  nichts  weiüt  dei  blind  von  der  färb. 

91. 

Ein  predig  am  christtag. 

Im  jar  1505  am  weinachltag  sagte  ein  priester  under  aiidcrm: 
Ir  banwren  wisset  nicht,  wie  euwere  kinder  gnOgsam  zertlich  auf- 
ziehen, und  mit  weichen  windlein  wickeln  wollet,  so  doch  Joseph 
den  seligmacher  der  weit  mit  habembrey  ernehret,  nnd  in  onacht* 
sam  in  die  oselskrippen  hat  geleget.  Wo.  stehet  diß  geschriben? 

I4d6b]  92. 

Von  einem  deßgleicben. 

Im  laiid  zu  llesstüi  aiiuo  l.)r)9  kam  auch  ein  dorpftfflein  am 
christag  in  der  predig  am  text  deß  evangelii  an  die  wort:  Und 
legten  in  in  eine  krippen.  Nun.  sprach  er,  lieben  Ireund,  daß  ich 
euch  »olte  eigentlich  sagen,  was  es  für  ein  stall  gewesen,  kan  ioh 
nit  wol  thün,  dodi  weiß  man,  daß  im  sowstail  keine  krippen,  son- 
dern ein  trog,  nnd  im  schaffstall  ein  rinne  ist  Derhalben  mftß  es  ent- 
weder im  pferd-,  kO-  oder  eBolstall  seyn  geschehen.  Geor^ns 
Menckius  Immenhansianns,  capplan  anff  der  freyheit  sft  Cassel,  do 
in  seinem  beyseyn  dises  erzeilet  ward,  sprach:  Es  wirt  in  seinem 
stall,  nemlich  im  eselstall  sich  begeben  haben,  dann  er  (melnete 
disen  pfianherreu)  ist  ein  esel. 

9S. 

Ein  frag,  was  sanet  Peter  fflr  ein  messer  gehabt 

Ein  wolgelehrter  mann,  do  er,  wie  Petrus  Malcho  im  garten 
bette  das  ohr  abgehanwen,  predigte,  tragt«,  was  er  für  ein  messer 
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güluibi  und  sagte:  Warmit  hieb  er  im  das  ohr  ab?  was  es  ein 
ruutUng?  Antwort  er  im  selber:  nein,  es  wa^  kein  rentHng.  Was 
es  [482]  dann  ein  sdiwert?  Nein,  es  wa>  k<'ii)  srliwert.  Was  es 
dann  ein  rapier?  Nein,  es  was  kein  rapier.  Was  es  dann  ein  de> 
genV  Nein,  es  was  kein  degen.  Was  es  dann  ein  thusacken?  Nein, 
«^2**       ^  thusacken.  Was  es  dann  ein  fischerplaaten?  Ja, 

die  war  es;  mit  einer  fischerblanten  hieb  er  dem  Imecht  das  ohr 
ab,  dann  sanct  Petw  war  ein  fischer,  dmmb  trftg  er  anch  der  vor- 
genennten        keine,  sonder  ein  fiseherbHmten.  Haee  Scfaimenis. 

Kein  weiser  wirt  mit  überhupftt, 
Dem  nit  auch  nerrisch  red  entschlapfft. 

94. 

Ein  pfaiT  wlQ  ein  kind  tanlFen. 

Neben  dem  taiiffstein  nnd  gevatteren  stund  ein  pfarrherr  und 
segnete  nach  altem  papistiscbeu  braucli  ein  kindleiu;  und  als  er  da- 
.  lün  kommen  was,  da  man  liesset:  £rsp1lt2ete  ondmachete  ein  Icat, 
bflckete  sich  die  hebam  and  wolte  staub  von  der  erden,  zft  disen 
/  ceremonien  zft  gebrauchen,  Laugen,  es  kam  aber  das  gilt  weib  so 
sanr  und  hart  an,  daß  sie  einen  lauten  streichen  Hesse.  Der  pfiiff, 
wie  auch  die  andern,  hftrete  solches,  nnd  sagte:  Losend,  lieben 
freund,  welche  grosse  krafft  m  meinen  Worten  seye,  ich  iiub  dem 
teutiel  auß[487b]züfaren  gebotten,  dem  ist  er  geliorsam,  wie  ir  denn 
alle  an  seinem  hinderlasseueu  gtstanck  erfareu  habet.  Solche  deß 
pfarrherrs  wort  hette  nicht  eigentlich  wargeuommen  die  kindelfrauw, 
dmmb  sprach  sie:  Lieber  herr,  ich  hab  es  trauwen  nicht  gethan, 
sondetn  das  kindiein.  i^jr,  so  geh  gott  dem  balg  die  drflß  nnd  beu- 
len I  sagte  der  pfiarrherr;  weil  es  sich  in  seiner  Jugend  und  blflenden 
jaren  vor  einem  ehrwirdigen  priester  so  unversohampt  leOt  mercken, 
wirdt       one  zweiffei  im  alter  vil  weniger  sich  zncht  beileissen. 

Khrgeifzig  und  von  sinnen  kurt/. 
Leßt  sich  erzUrn  ein  kinderfurtz. 

96. 

Ein  ander  pfaff  wil  ein  kmd  tanlTen. 

Als  ein  dorffpl'cffleiu,  dem  das  latcin  etwas  vergessen  war,  ein 
jung  kind  tauffen  solle,  fand  er  im  leäeu  iu  äeinem  buch:  baitaper 
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tria!  scilicet  folia;  sölte  darbey  verstanden  werden:  Schlag  dreybletter 
ftberl  90  verstand  der  rulpentflip,  er  mflßte  springen,  wie  es  denn 
an  jm  selber  lautet,  tantzet  und  bnpffet  drey  mal  nmb  den  tauff- 
stein  wie  ein  atzeL  Damüt  bewegte  er  die  banwren  in  zA  [488] 
fragen,  wammb  er  also  nerriscb  thete,  dieweil  sie  also  bey  der 
tauff  zu  handeln  nicht  mehr  gesehen  hetten.  Wer  wii  euch  klotzen 
sagen,  antwort  der  pfarrlien,  was  uns  gewcicheten  gezime*?  Es  ist 
mir  und  nicht  euch  bpfolon, 

Wolau,  er  lab  turier  und  sähe  ahermal  geschrieben:  Immerge- 
intus,  das  ist :  Tonck  das  kind  ins  wasser !  so  exponiert  er  bey  sich 
selber,  immerge  wie  merdare,  das  ist  mit  urlaab  scheissen,  hieß  der* 
wegen  die  gevaMem  abtretten,  entblößte  sich  and  hoffierte  in  die 
taaffe.  Der  banwr  aber,  welchem  das  kindlein  gehörte,  sähe  diß 
spectakel  durch  ein  rißlein  an  der  IdrchthOr,  and  sagte:  Von  dir 
laß  der  tculTel  seine  kinder  tauffen ,  ich  uit,  und  wil  es  wider  mit 
mir  tragen  nach  heimen. 

Befilch  eim  narren  kein  ehrlich  ampt, 
Änderst  ir  werdet  beid  bcbchampt, 
Und  wer  esel  setzt  in  d'seelsorg, 
Der  Wirt  selbst  Schuldner  und  borg. 

96. 

Von  eim  priester. 

Nach  j,'ethant'r  biiclit  begoret  ein  bauwer,  das  in  der  priester 
absolviret,  welchs  er  im  emsthafftig  abschlfig  und  sagte,  daß  solchs 
nit  möchte  geschehen,  er  verspreche  dann  die  öffentlichen  sünder, 
wie  er  anher  gethan,  in  [468b]  seinem  bauß  nit  z6  haben.  Der 
banwr  erschrocken,  leugnete  anffs  höchste,  hinwider  sprach  der 
pfarrherr,  es  wftrde  sich  in  der  warheit  also  finden,  dieweil  er  zwen 
dorlTochsen,  die  mit  den  kOhen  anff  die  weid  giengen  nnd  bey  denen 
keinen  underscheid  der  Vermischung  hielten,  doch  alle  abent  wider 
in  seinen  stall,  wie  wol  im  ir  handlnng  zö  wissen,  auflFnem  und  ver- 
warte. Bebarronde  auff  solcher  nerrisohen  meinung.  wolte  er  auch 
den  bauren,  one  rahtgebuug  weiserer  leut,  seiner  sttnd  uit  loß 
sprechen.  Sehe  doch  einer,  wie  heilig  diser  sey  gewesen,  daß  ac6 
wider  gottes  gebott  sie  (die  pfatfen)  one  ehe  und  in  aller  Terhftrten 
bttberey  gelegen,  machte  im  kein  gewissen.  Anß,  auß. 
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hengt  das  gefeß,  darin  es  ist,  alUiic  au  mein  betbe  und  kommet 
über  ein  kleines  wider.  Der  pfaff  war  es  zlifrieden  und  thet  also. 
Bieweil  aber  der  kranck  aUein  was,  nam  er  die  badisen  md  eoff 
das  Ol  aller  heianfi,  und  m  dem  p&ffieB,  der  in  zam  andern  mal 
besAchte,  sprach  er:  Lieber  heir,  es  ist  seboQ  geschehen,  und  ist 
weiter  salben  unnötig,  dann  ich  hab  es  bt&  anff  den  boden  aafl^ 
getruncken.  Der  pfaff  sprach  in  zom:  sauff,  daß  dirs  der  teaffel 
gesegne^  iu  geitzhaiß  kiueyn. 

Nerrische  priester  und  gemein, 
Die  weißt  der  teoffel  binden  ein. 

101. 

Yen  ein  andern. 

Dicker  denn  feuste  bette  ein  meßschmid  den  schalck  liindem 
obren,  wie  der  auch  einen  krancken  nach  altem  brauch  mit  der 
Ölung  auff  die  reiß  schmalUea  w  ilto,  bestreirh  er  im  die  clinier. 
/  60  zü  den  fünfi  sinnen  gehörig,  und  darmit  der  mensch  gesündigt 
hett.  Ließ  es  aber  hierbey  nit  bleiben,  sondern  salbet  auch  pudenda 
ejus.  Ob  wol  der  kranck  hefltig  schwach  wäre,  bewegt  in  doch  der 
gottlose  hftrendJener  sik  weiterer  sflnden,  dann  er  sft  Im  sagte:  So 
das  M  die  fshl  nnd  gebrechen  hinninunt,  so  spart,  o  lieber  herr,  an 
disem  ende  ja  kein  <U,  nam  ille  oaminm  membrorom  meomm  peocator 
eät  maximus. 

Bey  disem  stuck  ist  /li  verstohOi 
Daß  djpapstier  ir  religion 
Selbst  achten  fflr  ein  lautern  spott, 
Drumb  sein  sie  in  deß  teuffels  rott, 
Weil  sie  wissen  was  gott  wil  ban, 
Und  sie  doch  gehen  die  anrecht  bsn. 

102. 

Ein  pfaff  verleurt  sein  rock. 

In  d  l  fasten  kam  zü  einem  dorffpfarrherrii  der  losen  fincken 
und  iandstroicher  einer,  der  sich  underm  schein,  als  daß  '5ie  Stu- 
denten Seyen,  deß  bettele  erforen  nnd  auch  mit  nnder  leim  an 
henden  haben.  Der  pfiiff  gedacht:  Disen  mftßtn  bil^  in  die  cbar- 
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Wochen  bey  dir  behalten,  kan  er  dir  mit  singen  und  anderm  ein 

geholffen  geben.  Nun  die  zeit  kam  herbey,  und  do  der  schQler 
seiner  zerrissenen  kleider  halber  vor  das  volck  zü  gehen  sich  zü 
Schemen  beklagte,  ütIk  im  der  i>farrl)eir  ciium  seiner  röck.  der  ^ 
noch  gantz  neuw  und  durcliaus  gefüttert  waro.  Kr  solte  aber  im 
grab  den  Marien  antworten.  Darumb,  [491b]  als  er  den  rocic  in 
seinem  gewalt,  ancb  gelegenbeit'im  finstem  sft  sdüfen'  belsonunen,  f^Mfr»^ 
daadrt  er  dem  pfiiien  seiner  herbeig  nnd  Ideidong,  er  hette  es 
hinter  der  thOr  nit  gehöret  Mit  gewonlichen  ceremonien,  do  es 
die  zeit  erforderte ,  giengdn  die  Marien  tn  dem  grab  nnd  niemandt 
darinnen  sich  müickou  iiesse,  der  geantwortet  hette,  sähe  der  pfaff 
hinpyn  und  sprach:  Wo  macr  in  der  tenffel  nur  hingefüret  haben? 
Derhalbca  ward  ans  dem  audcchtlgcn  ernst  und  gottesdienst  ein 
groß  gelochter,  dann  mennigklich  deß  timbstands,  vom  schdler  un- 
wissende, Idelten  di0  den  pfarrherm  von  Christo  gesagt  haben. 

Wer  mit  fcatsen  sfl  aclier  fert,  "hUt»!»^  it^h». /M 

Das  mausen  inen  selten  wert, 

Und  kleiner  nnts  wirt  im  besebert. 

10$. 

Ein  pfair  stftrmpt  die  hell. 

Unzalbar  ist  im  pabstthtimb  das  narre u-  nnd  gauckelspiel  ge- 
Wesen,  darmit  sie,  das  gemein  volck  zft  narren,  sein  umbgangen, 
nnder  welche  dift  auch  war  als  das  fllmempsl  gezelet,  nemlioh,  daA 
sie  in  der  ostonacht  mit  grossem  gepreng,  mit  kertsen,  ftnen  nnd 
gesang  efai  holtsem  erncifiz  anß  dem  grab  namen,  dasselbig  mnbher 
trikgen  nnd  ein  thttr,  [492]  in  der  fignr  wie  Christns  nach  seiner 
anfferstebnng  die  hellen  gestürmet  ,  darmit  anüstiessen.  In  solcher 
action  waren  sie  auff  ein  zeit  auch  /h  Fulda  in  der  pfankirchen 
Vm  kuinincrt,  und  wie  die  tliür  nit  alsbald  vom  ersten  stossen  auff- 
geben  wolte,  sprach  ein  pfaff,  herr  Blasins  genennet:  Ey,  greifft  in 
weidlich  an,  und  stosset  darmit  in  tausent  teuffel  naaunen.  Warumb 
es  nnn  goU  ftmemlich  gethan  hab,  ist  mir  verborgen, -da&  er  disen 
pMen  also  bald  im  chor  dnrch  den  schlag  gerttrel,  daß  er  die 
selbige  nacht  ist  in)  chor  gestorben. 

l'nei lürs(  ht  ißt  gottps  ralit, 

äeio  straü  die  eigenschafit  auch  hat. 
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104. 

Vou  einet»  pfaffeii  lügen. 

Gute  gMeUflchafft  falelt  ein  dorllpftffleiii  immenft  mit  teioeii 
bftiiren  in  der  taberaen,  welche  den  «elbeo  nielit  aUeio  gern 
sieh  iietten«  daß  er  inen  hemftdi  ir  fresserey  nieht  dliHRe  streffUdi 

venveissen.  sondern  am  meinsten  darunib.  weil  er  sie  kondte  mit 
seltzamen  uiiU  wunderbarlicheii  irescliioliten  frölich  m4achoTi. 

Rr  sagte,  wie  er  ein^nals  mit  einem  fakken  auffm  waidworrk 
gewesen,  hette  er  damit  [492bJ  einem  roiger  gesetzet,  wie  aber  der 
fnkk  den  reiger  hoch  in  den  Iflfften  fibersteigen  und  gestooBen, 
Seyen  sie  mit  einnndOT  bemnder  gefiülen,  ond  ein  wfldsahwetn,  so 
^  nngefehr  an  die  stett  gelanffen,  kommen,  bette  beide,  den  fsleken 

?  y-yM^'  und  reiger  verschlaeket  Do  er  dises  gesehen,  wer  er  in  lom  das 
'  sehwein  angelaaffien,  es  gestochen,  und  als  er  es  daheim  anffgescbnit- 

ten,  were  der  falck  nnversehret .  den  reiger  noch  in  den  klau  wen 
/  haltende,  herauf^  geüogeu. 

106. 
Von  demselben. 

Die  vorige  lligmi  hat  dise  gejiinget,  dann  do  er  in  eim  bad 
b^  seinen  obgenennton  banwren  saase,  und  sie  mit  grusaer  ver- 

wvndernnfr  in  fragten,  wohin  doch  jerWch  vor  dem  Winter  die  stor- 
cken  HliKeii,  oder  woher  sie  im  lent/en  widerumb  kernen,  solchs, 
lieben  inennprn.  (ant^v(l^t  er)  mögt  ir  von  keinem  anff  erden  besser, 
dann  von  mir  erfaren.  und  wil  ennh  eines  unglaublichen,  doch  ge- 
wissen dings  berichten.  Als  vorzeiten  mein  vatt^r  mich  aftvor  an- 
dern ein  vil  erfahrnen  gern  gesehen  hette,  schicket  er  mich  amb 
stttdierens  wUlen  mit  einer  dapiferen  zehmng  frembde  fand  lA  be- 
stehen. 

Wie  ich  aber  etwa  lang  zA  Rom,  Bononia  [498]  in  Italia,  ni 
Padna  and  Venedig  nit  ein  wenig  in  kfinsten  zugenommen,  treib 

mich  mein  begier  was  neuwes  zu  sehen,  imd  fermere  nationen  zn 
dnrehwandern,  dingte  micli  derhalben  in  ein  schiff  nnd  ffthr  also  von 
dannen,  nnd  nach  etlichen  mouaten  lendete  ich  .an  in  einer  insel 
in  dem  eussorn  Tndia,  in  welcher  ein  rühmliche  hohe  schäl  war  ge- 
stifftet.  Daselbst,  wie  ich  mich  nach  meiner  schweren  fart  im  ge- 
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meinen  bad  reinigen  wolle,  grüsseten  ond  hiessen  mich  wilikom  die 
hnrgere.  einer  hie.  und  dort  der  ander.    Ich.  der  sich  hierab  uit 
genüg^iim  verwunderen  kuridte,  »lanckte  inen  hinwidir  ireiindtlich, 
iragende^  wanueu  sie  mich  so  auU  feroen  landen  herkommeuden  und 
frembdHog  erkeoneten.    Antwortet  einer  ander  ihnen:    Umb  und 
von  eawer  eitern  willen,  lieber  herr  JohanDee,  Mit  ir  uns  bekennt- 
lieh,  welche  enwere  eitern  mir  imd  «lle  metnem  gescbleeht  gats  be* 
wiaen,  derwegen  auch  alle  ebr  von  ans  verdienet  beben.  Mit 
grOflserem  verlangen  bähte  ich  diesen,  mir  angeregte  gattbaten  an 
erzehlen,  darin  er  mir  denn  auch  willfahret,  und  ^a^te  :  Järlich  nnd 
nlle  frtthling  heht  allhie  an  in  diser  nnser  iuhhI  nnd  landart  ein 
uUerauÜ  grosse  kelle,  alsdann  werden  wir  unserc^r  natnr  nach  in 
storcken  verwandelt,  auff  da»  mir  in  die  land  Piaropa  und  dritten 
tbeil  der  weit,  welcbs  zu  der  steyt  wann  begint  zu  werden,  Hiegen. 
[493b]  Derhalben  hab  ich  lenger  denn  vor  dreyssig  jam  (wie  ancb  \ 
vorhin  meine  vorderen)  anif  enwerer  eitern  dach  mein  nest  nnd 
wohnnng  gehalten,  dasaelbtg  mit  aUerley  rfltlein  nnd  genist  za  beisem, 
biß  auff  den  ietzt  vorhandenen  winter  und  liinziehen-  mein  «eyt  ver-  . 
inbeii.    Allwegen  auch  hat  mich  sonderlich  angereitzt  mein  vorige 
etette  widenimb  zu  verncuwern.  •^iutenial  ich  nimmer  verrnorcken 
kondte.  daß  sie  ob  meiner  wjderkunfft  etwas  verdrieß  gehabt  holten, 
nnd  macht  mich  Ober  das  solchs  zu  glauben  gewisser,  weil  sie  unser 
nest  nicht  zerbrachen,  nnd  wie  es  war,  nnzerstObret  liezsen.  So  ea 
aber  in  enwerm  heimat  anch  anfacht  kalt  zu  werden,  stehen  wir 
nnser  verbissene  wohnnngen  in  dieser  insnl  nnd  verwandeln  ans  in 
menschen  widerl  Die  armen  aokertrolten  hielten  dift  als  ein  be-  ^ 
Bcbehene  sache,  versprochen  auch,  weil  es  die  nteinnng  bette,  dafi 
sie  fürbab  den  st-orcken  weniger  hindemib  und  mehr  fürderunu  thun 
wollen,  denn  keiner  wübte,  wa  er  noch  in  frembden  landen  deß 
geniessen  mochte. 

Wer  rechte  warheit  vor  nit  weiß, 
GlanbC  alln  erticblen  werten  leiß. 

[494]  106. 
Eines  |»f äffen  lecfaerliche  antwcri. 

Da  auff  em  zeyt  hertzo«  Ulrich  zft  Wirttemberg  einem  graffen, 
nit  wenig  darzn  verujreacht,  eui  sittiUciu  bampt  darbey  gelegenem 
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schloß  mit  krieg  abgewonnen  und  erobert  hctte,  kam  ein  i^fafT,  m 
in  besatzuiig  und  auiTsceben  solclies  stcttleins  und  scblob  mit  war 
gewesen,  dem  grafen,  der  in  wol  leiden  mochte,  den  entpfangenen 
schaden  zt  verkündigen.  Antwort  der  gnfe :  Es  ligt  nichts  dran, 
ich  weite  de  nioht  tenwrer,  dann  also,  wksafft  haben.  Vermei- 
nende, wie  man  spridit;  in  solcheD  ÜUlen,  ich  hab  nohn  nrsach, 
mich  in  ein  grossem  zo  rechnen,  oder,  es  wird  ihn,  mich  widemmb 
zn  versOnen,  gnugsam  kosten.  Ber  piaff  aber  sprach:  AniF  mein 
warbeit,  dises  hör  ich  gern  nud  erfreuwet  mich  wider,  denn  ich  be- 
sorgt, wir  hetten  mit  dem  hertzogen  umb  zuviel  gerings  deß  stett- 
leins  und  schloß  halber  überkommen. 

Auff  rede  in  ein  Widersinn, 

Oebd  dergleichen  antwort  liin. 

107. 

Ein  pfiurrhenr  Ist  reich  gnflg. 

Reicher  freunde  und  gschlcclits,  keiner  kunst  halber  aber,  vard 
eim  im  Wirtenbcrgerland  ein  L494b]  pfarr  eins  herrlichen  eynkom- 
men«'  verliehen,  zu  demselben  kamen  in  der  jagt  deß  hertzogen 
dieuer  und  jäger  und  worden  von  im  nach  dem  füllesten  gelialten; 
Weichs,  da  sie  es  dem  forsten  von  im  gerOhmet,  wolte  er  im  zu 
einer  widergelUing  der  frey Willigkeit,  Aber  seiner  pfrfinden  järlichs 
eynkommena  noch  etwas  Terordnen.  Er  aber,  nach  gethanem  nnder- 
thenigem  dancksagen,  sehlftg  solchs  ab  and  sagte,  vorhin  trag  im 
sein  pfarrampt  so  viel ,  das  er  immerdar  biß  zur  mitternacht  sitzen 
mtlsse,  dieselbigo  zu  vorschlemmen,  was  dann  aller  erst  wi-nlon 
wolte,  so  im  sein  zinbgefolle  (remehrct?  .la,  so  müßte  er  die  nacht 
SU  dem  tilg  wachen,  schlenmien  und  zehren,  das  könnte  er  nicht 
lenger  antreiben.  Derhalben  sey  im  ein  gut  genügen  ond  wöUe 
nicht  mehr  haben. 

Nohn  möchte  einer  fragen,  was  denn  die  obem,  die  nngesehiek- 
testen  aoff  die  besten  benefida  zu  setzen,  bewege?  Antwort: 
£fai  grosser  eset  billich  Alrt 
Zn  aller  zeit  die  grteten  bflrd. 

108. 

Von  einem  wunderhcheü  ptatieu  im  Krauckeulaud,  der  Olhai  genennet. 

JHejeaigen,  so  in  gekonuet,  haben  mir  von  seiner  boberey  viel 
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erzeblet,  nnd  beneben  [495]  demselben  auch  diese:  Im  wirtsfaftoft, 
sagten  sie,  hab  er  gesesflen  (darin  er  dann  die  meinst  seyttnbfaohte) 
nnd  die  cbrisam  bdcbsen,  welche  er  anff  ein  fiOrsorg  mit  sich  ge- 
nommen, Mnder  im  für  ein  fenster  gestellet;  nnd  weil  er  weiter 

darnacli  nicht  sähe,  betten  deß  wirts  kinder  dieselbig  erwascht,  und 
das  scliiualtz  allps  herauü  gekratzet,  welchb  er,  da  ineii  etliche  zn  ? 
eim  krancken  for<l«'rtei),  L'ewar  ward,  nam  von  eim  g*!brahten  apffel 
aaß  der  kacboln  dare^u,  und  sagte,  ea  wer  eben  so  gut  für  die 
baawren,  als  was  anders.  An£f  ein  zeyt  bat  er  auch  sehr  truncken 
einen  Olen  Wüllen,  derhalben  er  in  seiner  tflacfaen  das  schmerfefilein 
suchte,  sein  dintenhom  aber  darfOr  erwflschet,  nnd  den  krancken 
besadelt,  das  er  sähe  wie  ein  tenffsL 

Einsnuüs  saß  er  gants  tranwrig,  derhalb  in  seine  köchin  ndt 
etwas  ergetzen  wolte,  und  kochte  c\er  im  schmaltzc,  die  sie  init 
einander  asaen.  Nach  irer  malzeyt  kam  einer,  zeigte  an,  wie  im 
sein  verstorbne  mutter  deL>  nachts  immer  erschiene,  und  umb  etliche 
messen  ir  zn  trost  zn  halten  bette,  derhalb  er  begerte  also  bald 
solche  von  im  nmb  sein  belohnang  zn  beschehen.  Der  pfsrherr 
gieng  hineyn,  rabtschlagt  mit  der  hdchin,  weil  er  gessen  hette,  wie 
im  zn  thnn  were.  Sie  sprach:  Herr,  ir  wisset,  daß  wir  keinen 
Pfenning  im  hanß  haben,  was  Ugt  dran  ob  ir  schon  nicht  noch  fastet, 
so  [495bl  weiß  es  doch  niemandt,  denn  wir  beyde,  lasset  den  batzen 
nicht  auL)  den  hendon.  Diesem  raht  der  köcliin  thet  er  folg  und 
verdienete  das  nietzgerlohn  doppel,  nach  dem  er  es  vt)ii  leß  iKiuweren 
hefitige  bitt,  und  es  sehr  hoch  auü  den  tag  war,  thete.  Hiernach 
begab  sichs,  daß  dieser  pfarriierr  seiner  kOchin  im  einst  einen 
schwenderling  gab  nnd  mit  ihr  uneins  wnrde,  dammb  sprach  sie 
zoniigkliGh:  Dn  heiloser  p&ff  schlechst  mich  armes  nnschnldiges 
weib,  der  dn  wol  grossere  straff,  denn  ich,  verdienet  hottest,  dann 
dn  hast,  ehe  denn  dn  meß  gelesen ,  eyer  im  schmal tz  gefressen. 
Auß  solchen  der  küchin  wortcn  ward  es  lautbar,  und  für  den  bi- 
Hchoü  gf  bracht,  der  den  pfarherru  umb  dieser  und  mehrer  missethat 
willen  zu  corregiercn  gedachte,  schickte  auß  denen  Ursachen  einen 
schriftlichen  befelch  an  schultheissen  deß  dorffes,  da  der  p^rherr 
wohnet,  den  zn  ihm  zu  fiUiren«  Diesen  brieff  zeigte  der  schnltheiß 
dem  pfurheir,  wolte  hAren  seine  meinmig,  nnd  begerte,  daß  er  mit 
ihm  gen  Wirtzhaig  gienge.  Wie,  antwort  der  pfiurrherr,  w^^llet  ir 
dem  btschoff  so  nngehorsain  seju?  Stehet  nicht  in  der  schrffft,  ir 
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sollet  mich  «lahin  fahren?  So  sol  et  anch  seyn,  oder  ich  werde 
allbie  bleiben.  Derwegen  maßte  der  scbaltbeift  einen  karren  su* 
richten,  and  den  pfaJSen  dahin  führen  lassen,  weleher,  da  er  für  den 
Arsten  kam,  we[496]nig  bette,  dormit  er  rieh  aoOreden  mochte, 
ward  derhaLben  ins  gefsngkniß  gezogen.  Da  er  in  thnm  ward  ge- 
lassen, hth  er  lanter  stimm  an  zu  singen:  Ad  infernos  etc.  Also 
auch,  da  er  wider  nach  tätlicher  zeyt  ((hmn  df^r  bischoff  wubte  nichts 
mit  im.  da«i  he<*serlich  wer»',  an  zn  fallen i  ward  horaub  gezogen, 
sang  er:  Aseeiido  ad  patrem  uieuin  etc.  Zu  einem  schrecken  führ 
in  der  hischoff  mit  harten  ivorten  an,  darbey  bezengende,  daß  er 
wd  biüicher  and  härtere  disdplin  verdiraet,  sollte  ihm  doch  dift- 
mahis  alles  nachgehissea  seyn  and  werden.  Aber  mit  der  bedingnng, 
daft  er  fttrther  der  ergemnß  geeossert ,  gottseliger  feben  und  seine 
pfiuT  mit  etwa  einem  anderen,  anlF  das  fr  von  seinen  banem,  mit 
welchen  er  viel  zanckens  triebe,  keine,  and  ward  iliiu  also  abzu- 
scheiden vergönnet.  Sicli  wol  /n  betbMickeu  \var  diesem  herren 
nöhtig,  «lerhalhen  gieng  er  mm  tliumj»robst,  der  ein  marggraffe  war 
von  Brandenburg,  sagte  demselben  an,  was  ihm  der  bischoff  für- 
gehalten,  dammb  sey  er  willens  mit  keinem  anderen,  denn  ihm,  su 
tauschen,  sintemal  ihm  nicht  si»ecificieret,  mit  welchem  er  es  an- 
nemmen  solte.  In  diese  seltsame  aaforderang  deft  dorQnrieatera 
wvftte  sich  der  marggraf  nicht  m  schicken,  nnd  als  er  den  bischoff 
derhalben  bespräche,  erfftbr  er  berieht  ergangner  hendel  nnd  mnOte 
der  bischütf  dem  1 49()b j  pfarberrn  wider  seinen  willen  biß  an  sein 
end  bey  seiner  pfarren  bleiben  lassen. 

Wo  ein  gottsei igs  leben  war, 
Konpts  auch  selten  in  höchster  gfahr. 

109. 

Von  einem  angelehrten  pfaffen. 

FOr  einen  pfarherm  ward  ein  grober  and  nngelehrter  ashms 
in  einem  dorff  verordnet,  derselbig,  da  er  einen,  so  im  ebebruch 
envüscht  und  erstochen  wäre,  anff  den  kirchbof  wolte  begraben 
lassen,  widerrieth  im  solches  ein  anderer  pfarherr  detS  nechsien 
dor£b  bey  im,  das  es  on  deß  biscboffs  erlanbniß  nit  wol  zu  wagen 
mm.  Diesen  raht  ließ  ihm  das  pOflein  geiaUen,  fügt  sich  für  den 
Uschoff,  den  mit  dnen  lateinischen  oralion  ansnreden,  und  nach  ge- 


^  kj  .-  L,d  by  Googl 


I,  2,  109 


669 


tlmner  meroDts  wpniA  er:  Ptovidat  venflfabilem  patrem.  Der 
biaehoff  schwig  still  and  sähe  ihn  sehftl  an  Ober  ein  seyten.  Wider- 
ainb  neigte  sieh  der  Prisciamoa,  sprechende.  Provietat  veneraUlem 
patrem,  Johannem  de  Lanterbaeh  est  mortnum,  non  elatooi  (pro  ^ 

oleo  uiioluiii)  non  olihsmatimi ,  nou  äepultum,  sine  crux,  sine  lux, 
et  sine  deus.  Das  solte  soviel  seyn:  Khr|497|winliger  vaU<r.  Jo- 
hannes Ton  Lautorbach  ist  one  oluug^  cliHsam  und  herrgott  (meinete 
das  sacrament)  danft  ohne  liecht  und  creutz  verscheiden.  Darumb, 
gnediger  herr  (das  sagte  er  tentscb,  dann  das  latein  weite  im  nit 
lenger  folgen)  sol  ieh  in  auf  den  Idrebhof  begraben?  Antwort  der 
bischo^  nein.  Warumb  nieht?  fragte  der  pfiurrherr.  Oer  bisehoff 
sagt:  Wer  hat  dieh  zum  priester  ordinieret?  Per  pfiff  sprach: 
Herr,  ir  habt  es  gethao.  Der  BischofT:  Wann?  Antwort  das  Pfeff- 
lein  fein  [linilich :  Herr,  wissend  ir  nit,  da  ich  euch  die  zehen 
gülden  ^.cheuckti  Weiche  ir,  m  ich  ifescliickt  und  vvirdig  zum 
priesterlichen  luupt  gewesen  were«  mmiiier  heilet  bekommen. 

110. 

Von  einem  deOgleichen. 

Da  noch  das  thier,  eo  aaß  dem  abgrundt  anffgestigen  wäre,  im 
land  zft  Hessen  ward  angebetten,  sein  der  ungelehrt  btiflfelsköpflf 
auch  nicht  wenig  bey  den  piallcii  gewesen.  Under  denen  ward  einer 
aufif  ein  zeyt  im  examen  zü  Cassel  gefra^'t,  wie  ti!  saoramentÄ  wereu. 
Spracli  er:  Wer  wil  mir  das  sagen V  man  mag  ir  so  vil  machen 
als  man  wil,  doch  ist  eins  allein  das  gröste.  Das  legt  er  also  anß: 
Er  mochte  nit  wissen,  wie  oUt  meß  im  jar  1497b]  gehalten  würde, 
do  doch  niemandt  mehr  denn  die  priester  de6  genossen,  anü^  oeter^ 
lieh  fest  aber  wer  es  iederman  vergönnet,  das  hielte  er  als  das 
fhmembflte  sacnnnent,  ond  wllbte  auch  von  keinem  mehr.  Sampt 
dem  examinatoribas  war  der  dechant  lachen,  wolten  in  seiner  pfrQn- 
den  entsetzt  oder  zum  wenigsten  mit  rauchen  worten  angefahren 
und  gestrafft  halien.  do  kam  er  (vielcicht  vorhin  sich  linrnntf  ge- 
rüstet) inen  züvor,  und  sagte:  Ir  seyt  umh  nichts  anders  willen 
hie,  denn  einen  z6  etschemieren  und  vetschieren;  sehet  bin,  nenunet 
die  drey  goldtgnlden  sft  vertrincken  und  lasset  mich  mit  friden. 
Dannit  worden  sie  gMchweiget,  und  Hessen  in,  wie  er  vor  war, 
btoiben. 
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Lieben  treundt,  wie  gar  hat  das  gelt  and  gescbenck  die  lest 
in  beiden  Stenden,  geistlichem  und  weltlichem,  nmbstellet  und  ge- 
fangen? Gesohickiushkeit,  knnsk,  weiOheit,  hohes  ansehen  nnd  Wirde 
werden  ietsnnd  mit  gelt  und  ganit  gekanflt  und  rtwegen  bfacht. 
Deihalhen  einer,  der  kein  gelt  oder  gonst  hat^  ob  schon  alle  gottes 
gahen  nnd  tagenden  im  zA  nasen  nnd  ohren  heranß  bUcirteii  und 
schienen,  müß  er  doch  mit  allen  vieren  bestecken.  OfFtmals  unch 
lassen  die  jenigen,  so  die  huiid  an  der  Üiür  haben,  einen,  der  nicht 
'fsz'^/ires  mundes  ist,  nicht  gern  m  den  garten.  «5ich  beturclitende .  do  er 
^l! etwa  mehr,  denn  sie,  wifite,  [49ÖJ  mau  ire  obren,  so  lang  mit  der 
löwenhant  verdeckt  gewesen,  kennen  wtirde.  Wen  weißt,  aercket 
den  poBsen. 

Einsr»  der  nnr  umb  seins  nntis  willen, 
•DaO  ern  bancb  mesten  mttg  nnd  füfai, 
Deß  predigampts  sich  nnclersteht 

Und  mit  der  schrifift  der  maß  umbgeht, 

L)aß  CT  doch  bleibt  ein  holckenbold, 

Ist  gleich  cim  (>c\.  der  vil  gold 
Autf  Boiiii  rurkeii  tiept  über  land 
Und  hin  (loch  lummer  wut  bekannt, 
Was  er  nag,  oder  was  gold  sejj 
Esel  sein  sie  in  allerley. 


III. 

Yon  einem  pfarrheir. 

In  des  pubsts  niusierzeUel  oder  heiligen  culender  fände  ein 
pfetTlt  in  in  der  Ordnung  besdirieben  den  nammen  Epiphania,  welcher 
Offenbarung,  und  man  gemeniiich  solch  fest  der  heiligen  drey  kanig 
tag  heisset;  war  im  solch  wort  meltr  denn  unkenntlich,  wolte  dock 
die  l^er  nit  ttberkupiTett,  sondern  sagte:  Lieben  frennd,  wir  habeii 
bUS  neckst  N  ein  berrlldien,  und  Tom  heiligen  tatter  dem  pabst 
▼erordneten  fittttag,  wiewol  ich  nit  weiß  ob  es  eki  msnn  oder  weib 
gewesen,  ist  doch  nicht  groß  daran  gelegen,  allehi  gebtrt  nns,  daß 
[498b]  wir  päbstlichen  Satzungen  nit  widerstreben  und  ktUifftigs  fest 
mit  andacht  begehen. 

Was  hilift,  wer  tU  Ton  esebi  schreibt? 
Ir  art  dock  onverendert  bleibt 
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112. 

Ein  piaü  wil  ein  teuiiei  bannen. 

Welcher  wU  mir  aagen,  ob  die  pfaffenimpabstthlkinb  den  tenffel, 
oder  er,  der  tenffel,  ne,  die  pfiiffen,  gezwimgen  lialie?  Ich  gUuli, 
daß  filmehr  die  pfaifeii  ans  toniTels  wagen  und  leitseil  gespannet 

gegangen,  sintenmal  sie  sich  dessen  mit  dem  werck  klerlich  erwisen, 
nnd  von  im  zü  allerley  betricglichkeiieu  doli  irrigen  geists  haben 
gebranclien  lassen,  und  für  das  sie  Seelsorger  solten  heissen,  seel- 
worger  nnd  seelscbttrger  (ja  in  die  hell)  sein  gewesen.  £rwig8  aaO 
naehgemeldten  worten.  ZA  einer  kircben,  dahin  ein  grosse  waUfari 
Ton  manoherley  presthafltigen  und  hrancken  leaten  wäre,  wurden 
ancfa  die  heseßnen  menschen  gefttret;  daselbst  nnderstftnd  sich  ein 
grober  nnd  der  Utinitet  wenig  erfomer  p&ff  solcher  hohen  und 
gar  nit  schimpflichen  sacben,  sprach  nach  andern  der  beschwemng 
Worten :  Male  spirite ,  veni  oxterius.  Der  teuffei  gab  auß  dem 
menschen  ant\vort.:  Nolo  sareidui-.  Qnare  nolis?  Das  [499J  ist, 
warnml»  wilt  du  es  nicht  thüu?  iragte  das  pfeülein.  Antwort  der 
besessene:  Quia  riunplas  in  grammatica,  das  ist,  du  gehest  jemer- 
lich  nm  mit  der  grammatica.  Wie  schmeckt  dir  aber  das,  sprach 
tmtoglich  das  pfefflein,  bonam  est  latinsm,  dorn  te  fnlgabo  ad  latri- 
nam.  0,  sagte  fainwider  der  sathan,  welch  ein  angelehrter  und  tol- 
pischer  tenffel  wirdt  es  seyn,  dem  da  ein  seel  entreissen  wirdest 
Dann  welcher  mensch  so  nem'sch  ist  nnd  dir  dein  seel  vertranwet; 
Wirt  aller  wenigsten  die  wocheu  ein  mal  selbst  darzft  schauwen 
mossen. 

Sich  understebn  das  man  nicht  kan, 
Entblößt  den  narren  vor  iedermann, 
Und  setzt  im  eselBoren  an. 

113. 

£in  meßner  ist  gelehrter  dann  der  pfanrherr. 

Neben  dem  altar  und  pfarrherr  stünd  ein  meßner  und  dienete 
im;  der  pfarrherr,  ein  fast  beuwrischer  und  ungelelirter  rültz,  sähe 
umb  sich  und  nach  dem  kelch,  und  sprach  zum  nieijuer:  Ulli  est 
calicemV  Der  meßner  antwortet:  Herr,  nicht  sagt  calicem,  sondern: 
aU  est  calix.  Non  wolte  es  der  p£aif  recht  [499b]  machen  and 
XlfchboT  36 
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sagte:  Da  mihi  calix.  Widerumb  underriclitet  in  der  meßner:  Es 
heiüt  iftzund  nicht  c;ili\.  somlt  ni  calicein,  wenn  es  heissen  sol :  gib 
mir  den  kelch  liär.  Antwort  der  pfarrherr:  Der  teuffoi  hol  dicli 
mit  dmm  Acbwateeu,  es  sei  iix  oder  cem  so  gib  wir  den  kelch  här. 

114. 

Noch  von  einem  dises  gesellea. 

Beß  dorffs  kaBtenmeiiler  fragte  leinen  ptkrrherm,  nach  dem  or 

in  der  kirchen  am  tag  Martini  bette  gehört  singen :  Martinos  Abrabe 
sinn  etc.  was  es  bedeutet:  antwori  der  |ifarrherr:  Martinas  Abrabe 
ist  sovil  gesagt,  Martiuua  ist  aber  Uie,  ilun  ist  sein  fest,  jarta^  und 
gedechtnuß.  Sokhs  ist  bey  glaaben  ein  unnütze  mtihe  und  unaöUg 
liilgen,  daß  Miurtiuus  aber  hie  aey,  spraeh  iltsr  bauwr,  ich  and  mei- 
nes gleichen  werden»  sonaten,  inehr  denn  ans  Ueb  ist,  inneD,  wena 
wir  kern  and  andern  zinß  entrichten  mfissen,  dArflte  ans  nicht  dasi 
sondern  was  wir  nicht  wußten,  anzeigen  und  darven  in  der  klichen 
singen. 

Wer  kunst  frapt  deu.  ders  seibsl  uit  weili, 
Sficht  starcke  balcken  uoderm  eyü. 

rSOO]  115. 
Ein  plaö  und  mebner  sein  zül  uotiiden. 

QtwBtt  kaigheit  halber  hette  ein  pfoff  keine  kßehin,  oder 
iemand  anders,  der  im,  dieweil  er  in  der  kirchen  wäre,  das  easea 

and  sonsten  zügerichtet  hette;  dammb  wann  er  morgens  meß  it 

halten  ^'eheu  weite,  kauflfet  er  erstlich  auffm  marckt,  damit  er  sich 
hernach  nicht  vei*sauuii>te,  gesotten  fleisch  uder  eiugeweid,  als  leber, 
lunueii  etc.,  uud  Stecket  dasselbig  in  ein  sack,  denen  er  inwendig 
an  seinen  rock  hett  geneheU  Derhalbea  alle  bund,  so  in  der  lur- 
eben  waren,  sich  zft  im  Tersammleten,  umb  in  her  glengen  and  nach 
dem  fieisoh  die  nasen  entbor  reckten.  Bißweilen  ward  er  über  die 
bind  nngedoltig,  daß  er  sie  von  sieh  treibe,  wie  er  auch  «nff  ein 
aeit  tbato,  da  er  meß  laase  und  gftte  wOrst  in  seinem  seoUein  mil 
groflsen  sorgen  trftge.  In  deß  hett  sieb  am  meßgewand  etwas  omb- 
gedrehet,  wolle  der  meßner  im  das  zu  recbt  rucken;  der  pfarrlierr 
aber  gtidacbte,  es  wer  ejn  bund,  welcher  nach  den  wttrsten  «»chmeckie, 
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trat  in  zorn  luuder  sich  uud  Lraff  den  meßner  an  sein  brüst ,  da& 
er  aber  den  liauiTen  bürtzelt,  und  war  niemand  in  der  kirchen,  der 
dieses  nicht  hette  gelachet. 

[500b]  Selbst  mflßte  der  meßner  «och  mit  lachen  und  diß  also 
ftlr  lieb  nemmon,  biß  es  besser  würde;  doch  beialt  er  den  pfaffen 
nach  gemeldter  massen.  Derselbig  was  gewont,  daß  er  sft  sommers 
zelten  keine  hosen,  sondern  allein  einen  kittel  an  hette;  als  in  nun 
der  nipßner  in  der  rüstkiirainer  un  oim  sonntag  anlegte,  befiFtei  er 
im  das  nieL^gewandt,  ilie  ulbi'ii,  kittel  und  hembd  mit  einem  langen 
eysem  drate  zäsammen.  Darumb,  als  hernach  das  ampt  vollendet, 
und  iedennann  deü  sogens  warte  t  weite  er  das  meßgewand  auff 
den  attar  legen,  ^e  aber  alles  mit  einander  in  die  höhe  anflki 
kopff  und  seigte  allem  volck  seinen  blossen  hindeni,  weldis  meinete 
den  pfaifen  toll  seyn  worden,  lieffen  hersü,  aber  der  meßner  bette 
den  grieiTel  dannen  gesogen ,  daß  sein  domals  niemand  weiter  iit 
gewar  nnd  dem  plaffen  widei*  vergolten  worden* 

Wenn  ein  scbalkbeit  sfi  tb&n  gelflst, 
Acht  gleich  an  welchem  ort  es  ist 

116. 

Ein  opfermann  samlet  ostereyer. 

Sigerhanssen  heisaet  ein  dorff  im  ampt  Homberg  In  Bessen, 

dann  ward  einer,  [501]  den  ich  wol  kenne,  für  ein  opö'ermann  oder 
moßner  anizprinunaen,  derselbig  samlet  auff  ostern  alter  gewonheit 
nach  von  den  baurn  in  seine  pfarr  gehörig  die  ostereyer.  Da  aber 
im  etwas  kärger,  denn  er  wüßte  gewoalich  sein,  gegeben  warde, 
trachtet  er  nach  mittel,  die  baawren  zur  miltigkeyt  zu  bewegen. 
Die  ejrer  aUesampt,  so  er  bekommen,  ließ  an  knchen  backen,  und 
aoff  den  Ostermontag,  als  die  banwren  anß  der  kirchen  glengen,  legt 
er  inen  dieselhigen  ftr,  gab  sie  inen  snm  besten,  nnd  waren  daibqr 
guter  ding  nnd  frOlicb.  Nit  gnugsam  wußten  die  baawren  dloen 
opffennann  zu  loben,  darumb  über  ein  jar  hernach  zu  ostern,  da  er 
wider  die  eyer  gieng  auffzuheben,  gedachten  die  Ijauwit  ii  an  die 
vorige  kostfreyheit  und  wolte  mit  geben  immer  einer  <\vu  andern 
überstechen.  Aber  sie  worden  mit  iehrer  ho&mng  geäöet  und  lieb 
der  opffennann  die  eyer,  dw  vU  waren,  nicht  wie  vorbin  den  banw^ 
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reu  die  backen,  sondern  seinen  beutet,  denn  er  sie  selber  assts 

Ein  milter  und  koBtfreyer  mann 
Bringt  o£fi  den  kaif  en  aoff  die  bau. 

[601b]  117. 

Yoii  der  monf  Iwisclien  und  widertlnffer  •ect»  Ton  ihrem  artpnuig,  lehr, 
»uffrfihr  und  würgen.  Item,  vie  HOiiBter  atdb  lettt  gevoonen,  mid  ir 

kdnig  gestrafft  ist 

Auß  Thomas  Münzers  werckstatt  seynd  erstlich  etliche  iierftlr 
kommen,  welche  von  wegen  irer  that  widerteuffer  werden  genennet. 
Dami  sie  verbieten  den  kindem  den  tanff,  und  laasen  sich  selbe 
.  wider  taoffen,  sprechen  anob,  es  maß  iedermann  also  thim,  nemmeii 
gants  und  gar  dem  ersten  tanff  alt  sein  krafit.  Eosseriieb  Ähren 
sie  ein  geistlichen  schein  und  lehren.  Es  gezimme  den  priestem 
nicht  tür  geriebt  hadern,  nicht  oberherm  zu  seyn,  nicht  eyd  zu 
schweren  oder  etwas  eigens  zu  haben,  sonder  es  sollen  ulleding 
iedermann  gemein  seyn.  Dieses  haben  sie  zwar  am  anfang  für^eben, 
aber  hernach  haben  sie  noch  viel  schwerer  ding  uudersUuadeu ,  als 
ich  bemach  sagen  vn\.  Als  sie  nuhn  in  tentscher  nation  allent- 
halben eyngeschlichen  und  inen  der  Luther  und  fast  alle  gelehrte 
menner  znwider  waren,  aneb  die  obrigkeit  dieselbigen  straffei,  also, 
daß  sie  sich  [502J  nicht  mochten  in  grosser  ansal  rotten,  haben  sie 
n  lotst  in  dieser  statt,  welche  vorgemelt,  und  auch  sehr  wehrbalt 
war,  Iren  platz  und  sitz  eyngenommen.  Dieses  aber  ist  also  zu- 
gangen. 

Nicht  weit  von  der  statt  Münster  ligi  em  kirch  die  heißt  zu 
sanct  Moritz,  in  welcher  Beruhart  Rottmann  das  evangelium  pre- 
diget mit  grossem  zulauff  der  burger,  als  man  zalt  1532  jar.  Als 
sie  aber  gedachten,  wie  sie  in  in  die  statt  möchten  bringen,  haben 
die  papisten,  damit  sie  sokbs  verhinderten,  ihm  etlich  gelt  gegeben, 
daß  er  sich  an  ein  ander  ortfa  thete  and  etwas  weiten  versAehte. 
Also  zog  er  darvon,  und  nachdem  er  hin  und  wider  gesogen  war 
und  gesehen,  wa  er  firnchtbarlich  studieren  und  ein  verstand  be- 
koinijien  hett  mögen,  ist  er  nach  etlich  monaten  wider  gen  Münster 
küuiuieii,  da  haben  dieselbigen,  so  m  hi  widerkunfft  verdrossen,  imder- 
standeu  in  von  dem  predigampt  abzutreiben.  Es  war  aber  vergebe 
lieb,  dieweii  er  dem  volck  gantz  angenem  war. 
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Nit  lans:  darnach  haben  in  etliche  der  ftlrneraston  bürgor  In 
die  statt  geiiuniuieu .  und  als  er  keinen  plat?!  in  der  kirclicn  liat, 
haben  sie  im  ein  cantzel  uuder  dein  schöpf  vor  der  kircben  aaff* 
geriebt  Als  aber  von  tag  zn  tag  die  ssal  der  bnrgor  nnd  znbörer 
nmani,  begerten^  tie  von  den  [502b]  papiaten,  da(^  sie  inen  die  kircb 
anffisohliessen  wolten,  wa  nit,  wollen  sies  mit  gewalt  anfithnn. 

Nicht  lang  hernaeb  hat  Bernhart  mit  iaht  eines  aaßschnA  von 
der  gemein  brieff  in  die  ambligende  land  zn  Hessen  gesendet,  welche 
dem  laiidgiafeii  zugehörig,  und  begert,  daÜ  man  im  etliche  fromme 
und  gelehrte  mcnner  zuscliicke,  die  mit  im  ilas  evfingelinm  weiter 
predigten.  Derhalben  wurden  zwen  von  Marpurg  dargesandt,  welche, 
nach  dem  sie  darkommen,  haben  sie  sich  selb  sechst  berahtschlaget, 
wie  sie  das  pabsthnmb  so  bald  möglich  abstelleten,  damit  das  evan*' 
gelimn  mit  mehr  Ihicht  mOebt  geprediget  werden;  welches  zn  volln- 
bringen  sie  dieses  für  das  best  mittel  angesehen,  nemlich  sie  zeich- 
neten die  p&bstische  irrthnmb  anff  nnd  stelleten  sie  in  35  artiekel 
und  übergaben  sie  dem  raht,  mit  erbietung,  daß  sie  gantz  willige 
Seyen,  ein  jede  straff  zu  erleiden,  wa  sies  nicht  mit  der  heiligen 
Bchrifft  beweisseten ,  daß  der  päbstischeTi  ding  dem  wort  gottes  zu- 
wider weren.  Also  be£süb  der  rath  den  papisten  auf!  das  rahthaaß 
zn  kommen  und  legt  inen  die  artiekel,  in  den  sie  irreten,  wie  ge- 
sagt, für. 

Weil  sie  aUwegen  dergleichen  fürgeben  hetten,  als  ob  ir  lehr^ 
gerecht  nnd  in  gOttUchem  wort  gegründet,  aber  die  prediger  dar- 
wider  weren  nnd  solch«  w5Uen  hey  verlierung  ihres  [503]  leibs  nnd 
lebens  beweisen,  fragten  sie,  ob  sie  die  puncten.  so  inen  fürgeworffen, 
mit  *li  r  heiligen  schriiTt  widerlegen  wollen.  Als  sie  aber  also  an- 
gesprochen wurden  und  Teri?tandeTi,  daß  diese  sach  dem  rath  emst- 
lich angelegen  war,  haben  sie  mit  kurtzeu  Worten  geantwortet,  sie 
hetten  nichts,  damit  sie  ire  sach  beschirmen  kdndten,  dal^  sie  aber 
bißher  gesagt,  ihr  fimemmen  sey  gerecht  und  gut,  das  haben  sie 
anß  guter  meinnng  nnd  Unwissenheit  gethan.  Also  sagt  der  rath, 
weil  sie  denn  der  irrthnmb  und  falschen  lehr  flberzenget  seyen  und 
inen  nichts  beystünd,  das  sie  darwider  eynfttreten  und  ir  boßheit 
selbs  bekenneten,  selten  sie  fürhin  deß  ampts  zu  predigen  mflssig 
gebn.  und  den  neuwen  lehrern.  die  in  ireu  betrug  geofTenbaret ,  in 
allen  kircben  platz  geben.  Demnach  ist  mit  verwilUgung  des  rahts 
und  der  gemein  iren  iedem  ein  kirch  eyngeben  worden,  da  sie 


Digitized  by  Google 


566 


I,  2,  IIT 


pred%|l6ii.  Diß  hat  die  papiiten  sehr  verdroaieii,  ftmemllch  aber 
die,  90  die  Oberste  kifolie  inngehabt  haben  und  der  mehrtheil  Ton 

dem  adel  gewesen.  Als  sie  aber  uit  änderst  vermochten,  sind  sie 
im  zorn  hinweg  gezogen,  und  sich  lu  dein  biscboft  der  statt  getlian, 
und  als  bie  siclj  beraht&ciiliigt.  ist  beschlossen  worden ,  man  solte 
alle  Strassen  und  päb  ejnnemmeu,  damit  kein  proviaud  mehr  in  die 
statt  kommen  möchte.  Nit  lang  darnach,  als  nan  alle  straasen  ver- 
[60ab]legt  gewesen,  ist  der  bischoff  lampt  den  so  Torgemeldet  gen 
Thelgeten,  ein  stettlem  bej  einer  meil  Ton  der  statt  gelegen,  kom- 
men, von  dannen  haben  de  eb  betten  mit  brieüen  an  den  rath  ge- 
schicket  mit  solchem  Inhalt,  sitf  sollen  wn  irem  fttmemmen  abetehs, 
die  alte  weiß  wider  anrichten,  wa  nicht,  bo  wolle  er  bie  bmlurt  für 
seine  feinde  halten  ujni  erkennen. 

Der  bischoff  war  Franciscos,  der  graf  von  Waldeck,  und  gleich 
vor  ihm  Fridericb,  welcher  deß  ertzbisclio&  von  COin  leiblicher 
brikder  gewesen.  Derselbig  aber,  weil  er  daselbst  allwegen  kranek 
gewesen,  oder  weil  er  sonaten  etwas  geschmeekt  hatt,  war  nicht 
lang  darror  selbe  abgestanden  und  flkr  sich  selbe  an  leben  wider  in 
sein  Tatterland  gezogen. 

Als  die  von  Monster  hiervon  hetten  raht  gehalten,  behielten 
sie  den  botten  bey  ihnen,  und  auff  den  heiligen  christabemlt  in  der 
nacht  zogen  irer  bey  neun  hundert  auß  Mtinster,  und  dieweil  sich 
die  im  stettleiu  dessen  nicht  versehen  hatten,  namen  sie  das  stettlin 
eyn  nnd  verhüteten  die  thor,  damit  keiner  entrUnne,  und  namen  sie 
aUe  gefangen;  der  bis(äioff  war  on  gefebr  den  vorigen  tag  venritten. 
])ie  geiaagnen  fOhreten  sie  alsbald  in  die  statt,  nnder  welohen  die 
fümemsten  papisten  waren  und  auch  sonst  etliche  vom  adel.  [504] 
Da  fragt  sie  der  rath,  was  sie  wiUens  weren  nnd  ob  sie  hinlhrt  die 
Prediger  deß  evangelii  weiter  gedeebten  zn  hindern.  Daranff  geben 
sie  ein  freundtliche  und  niilde  antwort,  sie  wolten  sich  befleissen, 
daß  (He  selb  lehr  einen  türgang  gewilnne.  Derhalben  hat  man  sich 
mit  ihnen  vertragen  und  hat  der  rath  desselbigen  Vertrags  abschrifft 
dem  landgrafeu  zngeschickt  und  ihn  dameben  gebetten,  er  wöUe  von 
wegen  gemeines  nntaes  und  de&  evaogelU  in  dieser  sach  ihnen  be- 
holffen  seyn.  Da  hat  er  ihnen  ettUehe  der  seinen  zngesobicfct;  ala 
non  dieeelbigen  kamen,  ist  man  der  sachen  eins  worden,  atoo,  da6 
sie  selten  an  beyden  tbeilen  emander  verzeihen,  allen  widerwiUon 
hinlegen  and  friden  halten.  In  sechs  kirchen  solle  man  daa  evaii- 
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gcHum  predigen,  was  f;ilsr,hor  gottesdituist  und  iniiübreuch  wereu, 
sülten  abgestellt  werden.  Im  münster  soll  man  nichts  cndem,  es 
solt  auüli  die  burgerscliatft  nichts  damit  zu  tliün  habfii.  iMcser  in- 
bth  dtb  friedcns  ist  mit  deE  landgrafen,  deß  biscboifs  und  seiaes 
•nlniigB,  auch  deß  adels  und  daß  gantzen  vokks  insigal  bekrefftiget 
ivordeo,  an  dem  vierUebeiideii  tag  dei^  Hornangs,  alf  man  sali  1588 
Jar.  Als  Rolcher  gestalt  alle  Bachen  gestUlet  waren,  kam  gen  Mon- 
ster ein  Schneider  an6  Holland,  mit  namen  Johann  von  Leiden.,  ein 
geschwinder  widertenffer,  der  fragt  anfengklieh  die  [604h]  evange- 
lischen Prediger  in  sonderlichem  gesprftch,  als  er  sich  fein  freundt- 
lich  bnv  ihnen  eyngeUassen  hett,  ob  sie  vermeineten,  daÜ  die  kinder 
Bollti  ii  getaufft  werden.  Da  sie  sagten,  ja.  tieng  er  an,  als  der  ea 
gar  mit  dem  gegentheil  hielt,  solchs  zu  verlachen  und  zu  verspotten. 
Als  nun  Bemhart  Rottmann,  von  dem  vofgesagt,  solehes  Yerstanden 
bat»  yemanet  er  daa  ?oksk  m  der  predig  in  dem  gebet,  da6  sie 
die  reine  lehre  erhalten  nnd  wider  die  Behwennerisehe  lent  nnver- 
illteht  vertheidigen  m<tohten,  fiOmemlieh  aber  Ihr  den  widertenifem, 
welche  nnn  anch  stillechweigends  bBj  Inen  einschlichen  nnd  sich 
under  die  gemein  eynmiscbten ,  welcher  meinung,  so  sie  überhand 
nemmen,  werde  es  nit  allein  in  eusserliclieu,  wcUlichen  Sachen,  son- 
dern auch  in  der  religion  jammerlicli  /u^i'lipn. 

Fast  zu  derselbigen  zeyt  ist  auch  Ucrmanu  btrapreda  dahin 
koniTnen,  welcher,  als  er  deß  Rottmanns  gesell  im  predigen  ist  wor- 
den, hat  er  oiendtlich  die  kiadertanff  aagefoohten.  Dieser  hat 
Eeiniich  Rollen,  der  karte  mvor  an  Utricht  von  wegen  M  wider- 
teaA  getOdtet  worden»  an  einem  lehrmehitor  gehabt.  Und  diaes 
ist  gleich  die  ander  staifel  m  der  newen  lehr  gewesen  nnd  ist  die 
sach  ietzt  dabin  kommen,  daft  von  den  widertenffem  viel  redens 
allenthalben  in  der  statt  gewesen,  wiewol  die  sach  noch  heimlich 
und  verln  rucn  gehandelt  [505]  ward  :  denn  man  lieb  keinen  ru,  der 
nicht  irer  sect^o  war.  So  bekannten  auch  die  capitänier  solchs  nit 
öffentlichen,  kamen  anch  zusammen  noch  lehrten  nit,  denn  allein  in 
der  nacht  und  wenn  ander  lent  schliefen,  da  verrichten  sie  aller- 
erst iren  gottesdienst.  Da  aber  die  sach  an  tag  kam»  und  der 
mehrertheil  der  httrger  mnrreten  nnd  rUiften,  es  were  nnhillioh,  da6 
also  heimlich  und  bey  nacht  ein  nenwe  lehr  anßgehreitet  wOrde, 
giengen  die  herren  der  statt  zu  raht,  nnd  beschlossen,  daß  die  nr- 
saciier  aui)  der  statt  ziehen  sollen.    Als  sie  nuhn  hinaaß  gezogen, 
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kuDtn  sie  doreh  ein  andeni  weg  wider  «ad  rtfuneteii  flidi,  eswm 

inen  von  gott  befoblen,  daß  st«  MlCen  bleiben  und  ire  steh  mit  ! 

I 

ernst  und  m.uiiilicii  verrichten.    Diü  bewegt  nicht  allein  den  rahi. 
sonder  er  entsetzet  sich  auch  darüber  ,  derhalben.  grossem  aufflauff  ! 
und  gefahr  zu  vermeiden,  forderten  sie  die  prediger,  beyde  des  wi- 
derlaaffs  und  deß  evaogelü,  in  daß  raÜUMiß,  nod  mit  demaelbigai 
wadk  etliche  gelehrte  menner. 

Da  lieft  sieh  Rottuuum  niebt  merdkeD,  was  sein  meiiuiiig  wen, 
die  er  lang  sii?or  bette  Yerbergen  gehalten,  und  den  Undertanff  tb 
nnrecfat  und  gottloft  verdampt.  Aber  Hermannns  Biiacfaiiu  tbet  Air 
andere  das  widerspiel  dermassen  dar  vor  dem  rath,  daß  man  den 
widertenffem  öffentlich  gebott  von  stnndan  j505b]  kiLj  der  statt  m 
ziehen.  Als  sie  aber  fürwandten,  ^ie  k«"Ti.dten  nit  sil  her  durch  aeli 
biscbofib  latid  reisen,  en^arb  iueu  der  rath  ein  frey  gclcith,  uod  gab 
inen  anch  zehmng.  Dieweil  sie  aber  inen  langest  suvor  fürgenoD* 
nen  hatten,  niergend  änderst  hinznaehen,  kehreten  sie  beimliGh  n 
denen  eyn,  die  iier  lehr  anbengig  waren  und  blieben  ein  lejüiiig 
▼erbexgen. 

Hieiwischen,  ehe  denn  diese  wider  anft  iren  wbiekehi  berftr 
krodien,  ecbloß  der  rath  alle  Idrchen  m  und  ließ  nur  eine  oUni, 

denn  sie  forchten,  daij.  tiit  die  widert enffer,  welcher  zal  von  tag  za 
tag  znnam,  mit  iren  predigem  kernen  and  die  evangelische  lehrer 
aaß  den  kirchen  trieben. 

ünder  deß  schickte  der  landgrafe  anff  gütlich  ansuchen  defi 
rahts  zwon  predicanten  dahin,  welcher  einer  nit  lang  da  Terharret, 
der  ander  aber  sich  den  widerteniFem  mit  lehren  nnd  scbrsibai 
enstlicb  entgegen  setzet.  Derbalben  sie  als  ungehaltene  widenmb 
ehi  dispntation  angelegt,  darinnen  aber  niemands  nrtheil  leiden  ikAt 
ten.  Doch,  danmt  sie  nit  verdechtig  vom  volck  gehalten,  erfnndso 
sie  iren  grind  und  schandttieck  zu  verdecken  einen  nahem  weg. 

Einer  auü  inen,  gleich  als  wenn  er  durch  den  heiligen  geist 
getriben  worden,  lieff  dmch  die  jyantze  statt  nnd  ruift:  Thftt  biß 
und  laßt  euch  wider  tcuffen,  wo  nit.  so  wirt  urplötzlich  der  zom 
gottes  euch  Überfallen!  nnd  die  sich  wi[d06Jder  taofiea  liessen,  lieiBe 
nnd  rotten  wie  denelbige.  Ir  nel,  so  den  aom  gottes  Arebtetem 
den  jene  so  sehr  drSnweten,  sind  anft  eynlilt  llberredt,  wiewol  si« 
sonst  nit  boft  leut  waren,  liessen  sich  flberreden,  daß  sie  inen  M- 
geten,  etlicbe  ab»  tbetens,  damit  sie  iie  gttter  behalten  mOehtes. 
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I)eDü  diu  widerteuffer  sclilugen  ire  widersächer  und  stiessen  sie  auß 
iren  gütem,  dises  ist  (jasohehen  an  dem  end  dcß  Chri8tm<jiiats.  Kh 
waren  auch  die,  von  denen  icli  vorgtj^au't  hah,  wider  aub  irt*n  hülen 
berf&r  gekrochen,  sind  sie  aoff  dem  marckt  zusammen  gelaufen  nnd 
maobten  ein  groß  geschrey  imd  hiessen  alle,  so  nicht  wider  getauft 
weren,  als  holden  and  gottlose  leut  za  todt  acblagen;  darnach  fielen 
sie  in  das  zengfaanß  nnd  rathanß  und  tfaeton  fielen  gewalt  Die 
ander  parthey,  damit  sie  eich  und  die  Iren  wider  nnblUigkeit  be* 
schirmeten,  namen  einen  andern  platz  der  statt  eyn,  der  von  nattir 
vcrwarht  war,  und  namen  viel  aub  den  widcrteuffem  gefangen.  Dieser 
kampö  gegen  den  \^ndertcuffem,  so  den  marckt  innen  und  sich  allent- 
halben verwaret  liettcn,  werot  so  lang,  biß  man  zu  beiden  theiien 
ein  vertrag  machte  und  bilrg'  n  gäbe,  und  beschloß  daß  ein  iegkHdier 
bey  seiner  rellgion  bleiben,  wider  beimsiehen,  ond  lufrieden  seyn 
tolten. 

Wiewol  aber  Rottmann  nnd  Bemhart  KnipperddUing,  weldier 
gar  nahe  der  Aunemat  dieer  [fi06b]  secten  war«  den  vertrag  gelobt 

hatten,  schickten  sie  doch  befmlicfa  brieff  in  die  nmbligende  stett- 
lein  und  vennaneten  die  lent  irer  parthey.  daß  sie  all  ir  (nit  ver- 
lassen und  eileiits  zn  inen  koniuieu  sollen,  was  sn<  verlieren  würden, 
Sölten  sie  zehenfeltig  wider  bekommen.  Als  sie  nun  durch  solche 
grosse  und  reichliche  verheissungen  bewegt  worden ,  ist  ein  inorck- 
liche  anzal  mann  imd  weib  gen  Mttneter  gesogen,  in  guter  ho&ong 
grossere  gfiter  ra  erlangen,  voranß  die  annen,  so  da  heimen  nit 
za  bleiben  hatten  und  die  da  heimen  nit  leben  kondt^.  Da  aber 
die  bflrger  der  statt,  sonderlich  die  reichen,  sahen,  daß  die  statt 
voller  firembder  lent  ward,  machten  sie  sich  wifh  geschicklichst  dar- 
von.  und  lissen  die  widerteuffer  im  1  gemein  volck  da.  iJiii  geschach 
umb  die  taiinacht  im  Hornuug,  als  man  zalt  1534. 

Wie  nuu  auff  diese  weiß  die  andre  partbej  an  gcwalt  fast  ge- 
schwecht  war,  setzten  die  teuffer  einen  neuwen  ralit,  deren  einer 
war  Knif^perdOlling.  Bald  darnach  fielen  sie  in  saact  Moritaeii  Idr- 
eben,  so  vor  der  statt  gelegen  nnd  sfindeten  sie  mit  allen  nmbUgen- 
den  hensem  an,  idttnderten  darnach  alle  Idrchen,  das  mllnster  rissen 
sie  inwendig  eyn,  Helfen  mit  hanifen  anif  alle  Strassen  nnd  rttfiten 
erstlich:  Thnt  bAßel  Darnach:  0  ir  gottlosen,  ziehet  eilend  von 
dünnen,  ir  wöllet  dann  euwer  leben  verlieren!  Sie  lieffen  auch  im 
hämisch  zusammen,  und  welche  |^507J  nit  irer  secten  waren,  triben 
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sie  zur  statt  hinauß,  da  war  k< m  uuderscheid  zwischen  jungen  und 
alten,  weib  und  mann,  also  auch,  daß  in  solchem  getümmel  und 
schneller  Hucht  etlichen  schwanjfern  weibeni  die  kiiidliii  abgiengen. 
Bald  namen  sie  eyn  die  güter  deren,  so  sie  vertriben  betten;  und 
iriewol  dises  gesdiahe  ein  tag  som,  ehe  dann  der  biBehoif  die  statt 
belegert,  kameii  docb  etliche  darauß  fliehende  dem  biBehoff  in  die 
lieode,  welche  er  för  feinde  aditet  md  etliche  anfi  inen  enthauptet, 
under  weleheo  ein  prediger  oder  awen  deß  evangeUi  geweien  ist 
I>a  dil^  die  andern  frommen  burger  sahen,  gedachten  sie,  wann  sie 
schon  anß  der  statt  zögen,  würden  sie  doch  draußen  nit  sicher  seyn. 
sind  d(  rluLlhen.  gleich  gednuigen  und  ungern,  in  der  «^tatt  hüben. 

Zu  diser  zeyt  gebot  der  öberst  prophet  (dann  disen  namen 
braachten  sie  under  inen)  Jobannes  Mattheus,  das  ein  iegUicher, 
waa  ^  Urrfgiiiä^  «Uber  und  tahrender  hab  hett,  hvy  verfant  leibe 
nnd  ]ebeni»^;lieTfÜr  tragen  «otte,  darzn  de  dann  ein  eonderlicb  ge» 
meines  ha&ß  verordneten.  Solcha  ernstlichen  mandats  erscbrack  das 
Tolck  sehr  flbel  nnd  gehorcht,  es  kondte  ancb  keiner  sie  betriegen 
oder  etwas  inen  vorenthalten,  dann  zwey  uioidtlein,  die  warsÄgerin 
waren,  zeigten  an,  wa  iemands  betrug  braucht  bette. 

Nachdem  befahl  eben  dieser  prophet.  daß  keiner  fürthin  bftch. 
on  die  heilig  bibol,  [507b]  bej  sich  haben  solte ;  die  andern  bUcber 
alle  hieß  er  herfür  zusammentragen  und  yerbrennen,  dann  er  sagt, 
er  hett  diesen  befelch  von  gott  empfangen,  derwegea  ehi  grosser 
hanif  blicher  xnsammen  bracht,  verbrennet  worden. 

Znr  selben  seit  redt  ongefehrHoprechtTratlinger,  ein  schmid, 
spöttisch  von  denen,  so  sich  selbe  propheten  nennen.  Als  sie  das 
erführen,  berußten  sie  eilend  die  gemein,  nnd  hiessen  einen  iegklichen 
in  seiner  rtlstnng  kommen.  Da  es  tfoscfiahe,  verklagten  sie  den- 
selben schmid.  mv\  vonirtheilten  iii  /lua  Unit  IMosos  hat  das  volck 
trefientlich  erschrecket.  Der  fttmemst  prophet  aber  auß  ioen,  so 
vorgemeldet,  erwUschet  den  armen  mann,  warf  in  zu  boden,  nnd 
BtieA  einen  spieß  in  ihn,  macht  aber  doch  kein  tOdtliche  wnnden, 
wiewol  er  mit  ganteer  macht  anff  in  dar  stach.  Damach  Heß  er  in 
von  dannen  an  ein  ander  ort  tragen  nnd  erwilschet  ein  bttchsen  so 
on  gefehr  ein  jUngling  bey  im  trüge,  und  schoß  ein  kugel  dnroh 
den  ligend.  Als  er  auch  also  nocli  nit  sterben  wolte,  sagt  er,  es 
sey  im  vom  himmel  otlenUiret.  die  zeyt  sey  noch  nicht  kommen, 
das  der  ^kerben  boit,  und      habe  gott  im  seine  gnad  bewiseu ;  aber. 
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ttbwr  wottig  \$g  hernach  starb  er.  Al^  dhos  dem  propbeten  v«r- 
kimdigti  Bam  er  einen  langen  tfM  und  üeif  schneU  dnrdi  die  statt 
tutd  rftflt,  es  hett  im  gott  der  Tattor  befohlen,  daß  er  die  fsinda 
von  der  statt  wegtreiben  sehe.  Wie  er  nnn  nahe  sn  [506]  dorn 
leger  kam,  ward  er  Ton  einem  kHegrineeht  empfangen,  der  In  er- 
stach. Und  wiewol  die  falschheiten  seiner  i)rophecey  und  \vai*sagung 
ietzunü  widerumb  an  tag  kam,  bt^thörten  doch  die  andern  propbeten 
seine  gesellen  das  volck  und  scbmackten  die  sach  also  bey  der  ge- 
mein, das  sie  auch  ein  hertzliche  begierd  nach  im  überkamen  und 
sagten,  es  were  ein  grosse  trftbsal  Yorhanden,  weil  inen  ein  solcher 
tretUdier  mann  were  mnblnmmien* 

Der  neehat^pfophet  nach  im  war  Johann  Ton  Leiden,  der  hieß 
sie  guter  ding  sein,  denn  es  were  ihm  vor  lengst  offsnbahret,  er 
wttrde  sein  leben  also  enden,  und  die  fravw,  so  jener  verlassen, 
wölle  er  zu  der  ehe  nemen. 

Zwfn  tag  vor  ostcm  !u  tt(  n  sie  in  die  kirclien  und  leuteten  mit 
alltiu  glocken  zusammen,  Uber  etliclie  tag  faei^ach  >\eissagt  Knipper- 
dölling.  es  wurden  die  in  den  höchsten  ehren  abgeseiet  nnd  andere 
avß  dem  koth  nnd  nidenten  Stenden  erhaben  werden.  Darnach 
be&hl  er  alle  kircben  tn  serstOhren,  nnd  gab  emstüdi  Ar,  dieser 
befeleh  kerne  von  gott  her.  Oerhalben  sie  im  folgten,  nnd  weil  er 
sagt,  dises  gebott  were  Tom  hinmel  kommen,  richteten  sie  es  mit 
grossem  fleiß  auß. 

Eben  III  «Uesen  tagen  Ubergab  Jolüinn  von  Jieiden  dem  Knippcr- 
doUing  das  ^thwerdt,  und  ordnet  in  zu  einem  henoker.  Dann  also 
hab  es  gott  gefallen,  dab  der,  so  vor  die  höchste  [50@b]  oberkeit 
versehen  und  burgermeister  gewesen,  nuhn  auch  den  nidersten  Staudt 
halten  nnd  henoker  sein  solte.  Diß  schlug  KnipperdöUing  nit  ab 
sondern  nam  das  angobotten  ampt  mit  dancksagnng  an. 

Als  nuhn  der  bisohoff  ettliehe  monat  den  gantzen  kriegskosten 
'  allein  getragen  hatte,  kamen  ihm  sn  httlif  Hermann,  der  ertzbischoff 
▼on  Cöln,  und  Johannen,  der  hcrtzog  von  Cleve,  mit  gelt,  geschtilz, 
fußvulck  und  etlichen  gesch wader  leutern.  J^er  bischofF  von  Cöln 
reit  auch  selbs  in  6m  ISger.  sich  mit  anderon  /n  berabt»<n,  liaben 
nie  die  statt  au  etlichen  Ortern  angelaufen  und  gestUrmet.  Als  sie 
aber  bähen,  daß  man  sie  mit  gewalt  nit  gewinnen  kondte,  richteten 
sie  hin  und  her  siben  bloohbeuser  und  pasteyen  anff,  damit  sie  in 
die  proTiand  aiiffiengea  nnd  legten  in  ein  indes  ein  flüinleia  knecht 
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und  etliche  geschwader  reuter.  die  daselbst  das  winterlagor  haben 
Sölten.  Damit  man  aber  die  belegeruag  und  den  krieg  möchte  in 
die  leng  erhalten,  der  iodermann  antreflTe.  begerte  «ier  bischoff  von 
Monster  von  den  fürsten  und  Stetten  am  Keinsti-om,  als  von  seinen 
DAdibahren,  hfilff.  Derbalben  ward  ein  tag  angestellet  zu  CoboleDti, 
avff  den  dreytKefaendea  tag  deA  Gbiistnioiiats  deß  1534  jara.  Dean 
ganta  Tentaehland  ist  in  aeahG  krciß  aligeteilet:  in  Fnuickanlnod, 
Beyern,  Scliwaben,  8acli[609]8en,  BeiDStnm  nod  Bnrgnnd.  Nach 
diesen  grentzen  werden  alle  ftrsten  nnd  stett  anif  den  reichst ag 
nach  altem  braucli  gezehlet.  letzt  wirt  Sachsen  in  ober  nnd  nider 
Sachsen  getheilet,  darnach  rechnet  man  darzfi  nider  1  eiitschland, 
Westphalen  und  Österreich,  darumb  wirdt  ietzt  das.land  in  zeben 
kreiß  getbeUet. 

Als  man  nnn  mit  dem  stttrmen  nichts  anftriebten  kondte,  legt 
siob  Johann  von  lielden  nider  zh  mweo  nnd  hatt  einen  tranm  drejr 
gantier  tag  hmg;  ala  er  aber  erwaohet,  redet  er  kein  wort,  eondem 
begert  pap} T,  daranff  Tenreiebnete  er  zwOlff  menner,  ander  welchen 
etliche  vom  adel  gewesen,  welche  alles  regieren  nnd,  wie  in  Israel, 
alles  gubeniieren  und  verwalten  solten.  denn  er  saget,  diß  were 
deß  himiiu  li->o)ipn  vattors  befelch.  Wie  er  an  nun  durch  die  zwulff 
menner  einwog  zu  dem  reich  hatte  gemacht,  hielt  er  den  {Nredigern 
etliche  artickel  für  und  begeret,  daß  sie  im  die  selbigen  mit  seiig^ 
nnß  heiliger  scbrifEt  widerlegen  solten.  Wo  sie  dieses  nicht  vei^ 
mochten,  weite  er  sie  der  gemein  Erhalten,  damit  sie  aagenonmien 
nnd  bestetiget  wflrden.  Derselben  artickel  Inhalt  war  diser,  der 
mann  wer  nit  an  ein  ehegemahel  gebnnden  nnd  mOge  vH  sü  der 
ehe  nemmen.  Als  aber  die  prediger  dise  meinung  widerfoohten, 
berüffet  er  sie  in  das  rahtiiauB  nnd  nam  die  zwölff  menner  zft  sich. 

Und  da  sie  alle  bey  einander  waren,  warf!  [509b|  er  '^L'illen 
mantel  von  sich  auff  die  erden  sampt  einem  neuwen  testameat  und 
schwftr  darbey,  daß  er  die  artickel,  so  er  fiirgetnigen,  vom  himmel 
entpfimgen  hab.  Derhalben  drenwet  er  inen  mit  emstlichen  werten, 
sie  wttrden  ein  nngnedigen  gott  haben,  wo  sie  nit  drein  wttrden 
verwilligen. 

ZA  lelst  wurden  sie  der  meinnng  eins,  und  ire  lehrer  predigten 

drey  tag  lang  von  dem  ehestand.  Bald  darauff  nam  er  drey  fraowen, 
nader  welcben  eine  deß  grossen  propheten,  von  dem  vorgesagt,  Jo- 
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luumis  MattliCi,  gcmabi  war  gewesen.  Disem  exempei  folgten  auch 
die  andern,  also  aach,  daß  es  ein  lob  war,  vil  ehewdber  nemmen. 

Etliche  bnrger  aber»  welchen  diser  haodel  mißfiel ^  berAfften 
durah  Ire  BonderUebo  loeong  alle  die,  so  das  evangettnm  lieb  hatten, 
anif  den  marokt  sAsammen,  and  aamen  damadi  den  propheten,  den 
KnipperdüUing ,  and  die  prediger  alle  gelingen.  Als  es  aber  die 
gemein  vernam,  liefTen  sie  zft  der  wehr,  machten  die  gefangnen 
Nviiler  ledig,  uiul  tixUett  ii  der  andern  wol  tünflft/ig  mit  grosser  pein 
und  niarti'r.  Denn  sif  l»nnr1<'n  ^^'w  fli«>  heum  mid  pfel  und  durch- 
schossen sie  mit  buchääeii  und  sein  v  ier  ttirnembst  prophet,  welcher 
gott  ein  angenem  dienst  th&n  wölt(%  der  8olte  den  ersten  schaß  anff 
sie  thftn ;  die  andern  brachten  sie  anff  andere  weiß  nmb. 

plO]  Anff  den  24  tag  deß  Brachmonats  entstAnd  ein  nenwer 
prophet,  ein  goldschmid.  Derselbig,  als  er  das  volck  anif  den  marckl 
zAaammen  berftffen  hatte,  zeigt  er  in  an,  daß  solchs  deß  hinuneli- 
scheu  vattei*s  befelch  und  will  ^ey .  daß  Tohann  von  Leiden  daß 
regimcnt  deti  gantzen  ordboilens  inm  ii  hnh.  daß  »t  mit  pinom  ge- 
waltigen lii'ov  anß/ielu  n  und  alle  k.(»tug  und  fürsten  <m  uadcrNcheid 
it  tod  schlagen  und  allein  deß  gemeinen  vololts  verschonen  seit, 
nemiicb  denen,  so  gerechtigl^eit  lieben,  daß  er  anch  den  sttU  seines 
vatters  David  solt  besitzen,  biß  der  vatter  das  reich  von  im  wide« 
nunb  erfordert;  dann  wenn  die  gottlosen  alle  erschlagen  s^,  wor- 
den als  denn  die  fronunen  in  diser  weit  regieren. 

Als  min  diß  öffentlich  ward  anßgerdffen,  fiel  Johann  von  Leiden 
von  stundaji  auti'  >.eini  kuie .  imb  auch  seine  hend  auff  gen  himmel 
und  sagt:  Ir  niennor,  lieben  brüder,  ich  hab  diesen  handel  vor  viel 
tagen  gewußt,  hab  e»  aber  doch  nit  wöUen  eutdockeu.  Denn  der 
^  vatter  hat  ein  andern  diener  darzä  wöllen  gebrauchen,  damit  man 
im  desto  ehe  glauben  gebe.  Nach  dem  er  also  kOnig  erwehlet,  bat 
er  von  stnndaa  die  iwölff  menner  ires  ampts  entsetzet,  nnd  erwehlet 
im  nach  gewonheit  der  könig  etlich  rlht  nnd  [510h]  gewaltige.  Er 
Heß  im  anch  zwo  krönen,  ein  scheiden,  ein  gnlden  ketten,  eüi  scepter 
nnd  ander  dergleichen  gezierden  aaß  lauterem  gold  machen,  ordnet 
darnach  etliche  gewisse  tag,  an  welchem  er  öffentlich  die  leut  ver- 
bOrete,  so  im  etwas  woltm  fürtragen.  So  offt  er  under  die  gemein 
gieng,  beleiteten  in  seine  amptleot,  gewaltigen  und  hoireiit;  gleich 
anff  i|i  Voigten  swen  knaben  zfi  rosß,  der  auff  der  rechten  selten 
trAg  ein  krönen  und  bibel,  der  ander  ein  bloß  sohwerdt  Mit  sol- 
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ehern  pracht  trat  auch  sein  funiembste  firauw  herein,  denn  er  zä- 
gleicb  viel  weiber  hatte.  Auff  dem  marckt  war  im  ein  hob«r  atAl 
spricht,  mit  einem  guldeoen  stuek  bedeckt,  was  fUr  handlnng  und 
klag  ftlr  in  gelnrackt  wurden,  traff  geaeinUeh  die  ehelevt  und  eh- 
wdieidaag  an,  dann  es  war  nkbta  gemeinen,  alae  daA  aneb  etliehe, 
80  ein  lange  zeit  bey  einander  gelebt,  erst  fon  einander  geacheiden 
wurden. 

Es  begab  sich  auff  ein  zeit  ,  daß  J;iL>  \üick  ein  grosse  meng 
und  eng  in  einiindiT  mW  dem  imiri,kL  stuutl  und  zfthortc  sihe,  du 
sprang  Knipperdoiliug  autf  die  leut  und  kroch  mit  heuden  und  Ms« 
•en  auf  in,  dann  sie  sehr  gedrengt  stunden,  and  Uieft  inen  ia  den 
mund,  und  sprach  s&  einem  iegliehen:  Der  vatter  hat  dich  gehei«> 
Uget;  nim  hin  den  heiligen  geist.  Anif  ein  andern  tag  tanteet  er 
[511]  vor  dem  kOnig  and  sfiracb:  So  pfleg  ich  etwa  mit  meiner 
hftren  aft  tantzen,  nnn  aber  hat  mir  der  vatter  beft^len,  daß  ich  es 
vor  dem  kOiiig  thüii  soll.  Du  er  es  aber  zu  lang  macht,  aucli  nicht 
autt'stören  wolte,  ward  der  köiiig  unlustig  und  gieng  hiinveg;  da 
sat/l  er  sich  auff  den  stül  und  hielt  sicli  für  den  künig.  Wie  aber 
der  kOnig  darzü  kam,  stieü  er  in  darvou  und  setzet  in  drejr  tag  in 
das  geftMignuI^. 

In  der  belagenmg  lieasen  aie  ein  bftdi,  die  restitation  genemm, 
darinnen  vtl  nngereimta  und  der  waren  chiiatUehen  lehr  aftwider, 
TOiÜMset,  anOgehen,  schollen  im  seihen  den  pabst  ond  Lnler,  hielten 

aber  den  Luter  ärger  dann  den  pabst.  Doch  ist  solch  bftcb  von  et- 
lichen gelehrten  gewaltig  und  weitleuffig  widerleget. 

Über  etliche  wochon  hernach  blieü  <ler  ncuw  prophet  (von  dem 
wir  vor  gesagt)  in  allen  Strassen  mit  einer  truuuueten  und  gebot, 
daß  sie  mit  irer  rQstong  für  das  mdaster  z&sammen  konmien  solteu, 
dann  man  mftß  den  feind  von  der  statt  schlagen.  Wie  sie  dahin 
kamen,  fanden  sie  ein  nnchtmal  aftgerioht,  nnd  hieß  man  sie  nidar 
setzen,  diser  war  hey  vier  tansent  Darnach  assen  auch  die,  so  hie 
swischen  auff  der  wacht  waren  gewesen,  der  waren  ungefohrUch  dn 
tausent.  Der  könig  und  die  königin  mit  sampt  irem  hofgesind  die* 
neten  zü  tiscfi.  Als  sie  gessen  hatten  und  [öllb)  das  nachtraai 
schier  \oilbra€iit,  nam  der  komg  selbs  brod  und  gab  einem  iegliehen 
darvon  mit  deoeu  Worten:  N^mmet,  esset  und  verkündiget  den  tod 
deü  herreu.  Die  königin  aber  reicht  inen  den  kelch  und  sprack: 
Thnokat  und  verkindiiit  den  tod  deft  herrw. 
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Da  das  geschach,  stei«  der  obgemeldt  prophet  auff  ein  cantzel 
und  fragt  sie,  oh  sie  dem  vvorl  gottes  wollen  gelmrchen.  Als  sie 
alle  sagtea:  Ja,  vsir  wollen  es  thän,  sprach  er,  es  wer  ddß  vatters 
befolch,  man  aoH  etwa  28  prediger  deß  woitt  aoAsobidraii,  w«ldie 
dB  die  end  der  weit  und  die  lebr  so  in  der  statt  angenommen, 
verkündigen  iolten. 

Damaeh  nannt  er  iie  mit  nammen,  nnd  seiget  inen  an,  wo  ein 
ieder  hin  ziehen  solt.  Derhalben  zogen  sechß  naeh  Oßnalnmck,  gen 
Warendorff  auch  so  gen  Söst  acht,  geu  Goüfeld  auch  so  tU. 
Darnach  ab  der  kouig  und  di«-  kiniigiu  mit  den  andern  dieuenj  und 
den  predigen),  die  außsiiehun  suit<-i).  Under  dem  nachtedsen  stönd 
der  könig  auff  nod  ^prrich,  er  Uett  etwas  zfi  schaffen,  so  in  der 
fatter  befoihen  hab.  Ea  war  eben  daiAmal  ein  iuiegskneclit  gefan- 
gen, den  bezig  er  der  verrfthterey  und  sagt,  er  war  der  ander  Jndaa 
nnd  enthauptet  in  selbe,  kam  damaeb  wider  z(k  dem  nachtmal  und 
eneblet  leoherlieb,  was  er  gethan  bette. 

Nach  dem  abendtessen  wurden  die  28,  so  [512]  wir  gemeldt 
in  der  nai'ht  lunauli  gelassen  und  über  die  zelauny  gab  luuu  einem 
ieden  ein  guldguUltin ,  welchen  sie  an  den  örteni  lassen  selten ,  sO 
ir  lehr  uit  würden  zulassen,  zü  einem  /üugnili  ires  kUuÜ'tigen  jumers 
und  ewigen  ?erdamnuß,  von  wegen  de&  verworfinen  fridens  und  sol- 
cher heilsamen  lehr.  Als  sie  nun  hinweg  gesogen  nnd  ein  ieglicher 
an  das  ort,  so  im  sikgeordnet  war,  kam,  rftfften  sie  in  den  Stetten, 
daß  die  lent  b6ft  thftn  solten,  oder  sie  würden  in  knrtsem  aft  gmnd 
gehen.  Sie  breiteten  anob  yor  der  oberkeit  ire  kleider  anß  nnd 
worffen  die  gülden,  so  sie  entpfangen,  durauff,  und  sagten,  sie  weren 
von  dem  vatter  unüi^esendet,  inen  den  friden  zti  verkündigen:  wo 
sie  den  annemnien  \'>oitt'n,  solten  sie  alle  ding  gemein  haben,  wo 
aber  nicht,  wolten  sie  die  selbigen  gülden  zü  einem  zeugnüli»  irer 
iniasotbat  nnd  nndanckbarkeit  zü  einem  pfiuid  da  lassen.  Dann  ea 
sey  die  seit  Torhanden,  davon  alle  Propheten  geweissaget,  in  weksher 
gott  auff  dem  gantien  erdboden  wolle  gereehtigkeit  gehalten  haben. 
Wann  auch  ir  könig  sein  arot  anßgericht  und  die  sacfa  dahin  ge- 
bracht, daß  gereehtigkeit  allenthalben  regiere,  alsdann  werde  Chri- 
stas seinem  vatter  das  reich  wider  überanuvorten.  Als  sie  solchs  ge- 
redt haben,  wui  l. n  sie  gefangen,  und  als  sie  erstlich  freuudtlich, 
dainach  auch  i  i  inlicli  Im  fragt  worden,  was  sie  für  ein  glau[512b]ben 
und  lebeu  fttreteu  und  wie  starok  ir  statt  were,  haben  sie  geant- 
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wort^ri,  sie  hett^^n  aUf-in  die  wäre  lehr,  weldjs  >ie  aoch  mit  irem 
leib  uii'i  l*^ben  bezeugen  woltrn.  DtEn  vom  der  apostel  zeit  her 
dm  Wort  gottes  nit  recht  geprediget,  noch  kein  gerechtigkeit 
g«al>et  worden;  es  sein  nur  vier  propheten,  uder  weldieB  iwea 
feredit  teia,  D»nd  ud  JoiMum  m  Leidea,  xwtm  aber  ugerodift. 
der  pabtt  md  derLoter:  Aber  der  l««ter  aej  böeer  dam  der  pelnt. 
Wean  maa  fraget,  nanonb  tie  die  aaeehaldises  leat  wider  Ire 
iftaegong  aoG  der  statt  Tertribea,  aad  Ire  goter  naqit  weib  and 
kindem  genommen  hetten,  mit  welchem  ort  der  heiligen  schrifft  sie 
wich  ire  cerechtigkeit  beweisen  und  vt;rtlieidigen  kondten,  haben  sie 
geantworiet,  die  zeit  wer  nun  vorhanden,  davon  (  hn-lu?  •.'esagi.  dmb 
die  senfftmütigeri  das  erdtreich  besitzen  wurden;  gott  hab  vorzeiten 
aach  dea  lafaeKtera  der  Egyptier  gtter  geben.  Darnacb  sagtea  ne 
aoeb,  wie  ne  in  der  statt  mit  vokk  aad  proliaat  Tersidiert  wereo, 
aad  sagten,  sie  lietten  der  laefarertbeil  Aber  die  ftnff  weiber,  aad 
da&  sie  wartetoa  aaff  volck  aa5  FrielUaod  and  HoUaad,  so  bald 
dise  kommen  würden,  werde  der  k?ftnig  nut  seiaen  gaatien  beer 
auGziehen,  die  gaiit/e  weit  im  undei*tlienig  zu  muclien,  und  würd 
"alle  könig  /ü  todt  schlagen,  weil  sie  nit  die  cren  clitigkeit  handlivibea. 
Als  [513)  sie  nach  der  foiter  in  irem  iilrueuimen  verharreten.  anch 
kein  oberkeit  dann  irea  könig  erkenneten,  Warden  sie  enthaaptet, 
doch  kam  einer  aa6  iaea  darvon.  Die  statt  war  aber  also  bait  aad 
starck  belegert,  daft  aiemaadt  mebr  binaaß  koadte,  derbalben  die 
bnrger,  die  weil  sie  sich  ftr  haager  besorgtea,  aaeh  sonst  hart  be- 
drengt  waren ,  gedachten  sie  Iren  könig  sA  bhen  and  also  gefeng- 
lic))  dem  kunig  zu  aberantworten.  Als  aber  der  könig  durch  sein 
verretlierey  solchs  veriiam.  erwehlet  er  anß  dem  crantzen  volck  zwölff, 
welche  er  venneint  im  die  ^ef^'nusten  s^yn  werden,  und  nannte 
sie  forsten,  deren  ieglichem  gab  er  ein  tbeü  an  der  statt  eyn  2& 
ferwaren,  er  ordnet  aoch  trabauten,  damit  kein  auffrftr  under  dem 
▼okk  entstehen  möcht  Darnach  verbieft  er  allem  ?olck,  sie  wftrden 
anf  osteni  der  belegerong  nnd  alles  maogels  erledigt  werden.  Denen 
aber,  die  er  sft  Anten  erwehlet  hatte,  verfaieü  er  vil  mehr  and 
sprach,  sie  würden  Aber  menniglich  herrschen.  Er  seiget  aach  mit 
nammen  einen  ieden  an,  was  er  im  fUr  Schlösser  und  landsoliafft 
wöiie  eyngeben. 

Wie  oben  vermeldet,  daß  die  stend  deb  reicbs  einen  tag  gen 
CobleuU  beschrieben,  ist  dem  bisohoff  ein  stattliche  htüff  auff  sechb 
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monat,  rob  und  und  graff  Ulrich  vou  Eberstein  zä  einem 
obersten  darftber  verordnet  worden.  Bocb  am  end  December  [618b] 
schreib  man  denen  in  der  Btatt^  von  irem  gottlosen  nnehrlichen  fBr- 
nemmen  abziksteheo  emstUdi  vennaoende;  die  in  Mttnster  aber  antp 
worteten  widemntb  dnrch  Bcbrifften  am  18  tag  Januarii  de6  1586 
jars  swar  mit  vil  Worten,  doeh  nicht  znr  Sachen  dienende,  allein, 
daß  sie  das  ire  vurtlieidigten  und  lobttn.  Aiift"  das  stuck  aber,  so 
inen  vorgeworflFen,  daß  <;ie  einen  künig  erwehiet  lietten.  gaben  sie 
keine  antwort.  bie  uuderstilindeu  sich  auch  mit  senduug  irer  briefi' 
und  restitution  sampt  einem  andern  bäch,  von  gebeimnuß  der  scbrifft 
intitaliret,  den  landgraffen  sft  schrecken  und,  wie  sie  sagten,  z(kr 
bftA  zh  leiten.  Er  aber  antwortet  inen  nicht  allein  ganta  scfaarpff 
und  greüllichf  sondern  ließ  auch  seine  kirchendiener  dlse  lestemng 
mit  gegenicbriilten  nidertmcken. 

Wie  nnn  die  theuning  in  der  statt  ttberband  nam  in  dem  Hor- 
ming,  also  daß  auch  etlich  hunger  und  niangcl  stürben,  sagte  der 
konigiu  eine  auß  mitleiden,  so  sie  mit  dem  armen  vulck  hatte,  z& 
den  andern  köuigiu,  sie  achte  nicht,  daß  es  gott  gefalle,  daß  die 
menschen  also  hungers  sterben  selten.  Als  der  könig,  welcher  da* 
heim  ein  vollen  heiler,  nit  allein  rar  nottnrflt,  sondern  anch  aber- 
fla0  hatt,  soldies  innen  ward,  fflret  er  sie  anff  den  marckt,  hieß  sie 
niderknien  und  enthanptet  äe;  sagte,  sie  wer  ein  htr  gewesen. 
Wie  soichs  [514J  geschehen,  sangen  die  andern  kOnigin,  so  auch 
zftgegen  waren,  und  sagten  dem  himmlischen  vatter  danck.  Darnach 
richtet  der  könig  einen  tantz  an  und  vcrmanet  auch  das  vulck,  so 
nit  mehr  denn  brot  und  saltz  noch  hotte,  frOlich  m  se^n  und 
tftntzen. 

Wie  nun  ostem  kam  und  noch  kein  erledignng  vorlianden,  da- 
mit der  kOnig,  der  in  herrliche  verheissnng  gethan,  etwas  erfdnde 
dardorcfa  er  sich  entschuldigt,  legt  er  sich  sechs  tag  sü  bett,  nam 
skfa  an  als  ob  er  kranek  wer,  gieng  darnach  anff  den  marckt  und 
sagt,  er  sey  anff  einem  blinden  esel  gesessen  nnd  der  vatter  hab 
im  der  gantzen  gemein  sUnd  aut)'gelegt,  deljalbeiL  sein  sie  gantz  rein 
und  von  allen  Sünden  erledigt.  Dises  sey  die  erledigung,  so  er  inen 
veriieissen.  mit  welchem  sie  solten  züfrideii  se)'n. 

Eben  umb  dise  zeit  stellet  and  pnbUoieret  auch  d.  Martinus 
Luther  ein  bftddein,  darinnen  er  diser  armen  verlürischen  leat 
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jamer  und  biindtbeit  beweioet,  ire  lehr  mit  satten  argumenten  wi- 
derlegest, und  die  Christen  trenwlieh  darftir  warnet. 

Als  nuo  di<  >ach  in  der  statt  dahin  kommen  war,  dafi  alte  tag 
ir  vil  iiOQgen  storben,  tü  aach  ao  ein  ander  ort  wichen,  and  heraoft 
alflo  eilend  und  mager  kamen,  daß  auch  die  feind  sidi  Irer  eibtirm- 
ten,  vennaneten  die  berren  die  bnrger,  wo  sie  den  kOnig  and  [514b} 
wenig  andere  hinaaß  geben,  solte  inen  kein  leid  geschehen.  Ob 
sulcbcs  die  burger  wol  gern  gethau  betteu,  sein  sie  doch  durch  grau- 
samkeit  und  fleiß  doÜ  königa  abgeschreckt  worden  and  solcbs  uit 
uiideistehen  dörffen. 

Dana  der  künig  war  also  balüstarrig,  daß  er,  so  lang  speiß 
vurliäuUeo,  mit  welcher  er  sich  mit  wenig  andern  erhalten  nocbt, 
sich  nicht  eigeben  weite.  Derhalben  whriben  in  die  herren  wider 
und  befohlen  inen,  sie  soltcn  IHrtbin  niemand,  weder  weiber  noch 
kinder  mehr  hinanß  lassen.  Dises  geschähe  den  ersten  tag  deft 
BMchmonats. 

Am  nachfolgenden  tag  antworteten  sie  und  beklagten  sicli,  in  an 
wftll'»  sie  nicht  zü  piner  ordenlichen  verhör  kominen  lassen,  und 
würden  scliwerlicti  on  allen  iren  veriljeii«?t  geplaget.  Wo  lemand  ste 
einiges  irrthnmbs  fiberwcise.  wollen  sie  gern  th&n  was  inen  züstebe. 
Darnach  legten  sie  ein  ort  bey  dem  Daniele  auG  von  dem  vierdten 
thier,  so  das  aller  gransamest  ist.  Der  bescblafl  deft  brieSs  war, 
sie  wolten  nüt  der  hilif  gottes  in  bekanntnnft  der  warhelt  Terbarpea. 
Dieses  aber  war  alles  nach  deß  königs  gefiülen  geschriben. 

'  Wie  es  nun  in  der  statt  msth  buchst  kommen  war,  flohen  Irer 
zwen  hiiauß,  auß  denen  ward  der  ein  gefangen  von  den  lands- 
kneclitcn,  der  ander,  nach  dem  im  ein  gleidt  [515]  geben,  kam  it 
dein  bi^cliolT.  dise  alle  beide  zeigten  "weili  und  weg  an,  wie  die  statt 
y.d  gewiuDeii  wer.  Ais  der  von  Eberstein  und  der  bischoff  der 
flüchtigen  menner  red  gehört  and  sich  berahtscblaget,  vermanten 
sie  durch  ein  gesprech  an  dem  22  tag  deß  Henwmonats  die  bntger 
in  der  statt,  sie  sotten  sich -ergeben  und  das  volck  erhalten,  welcba 
fbr  hnnger  mußt  verderben. 

Dise  gaben  durch  den  Rottmann  in  gegewertigkeit  deß  kOnigs 
ein  antwort,  doch  also,  daß  sie  von  irem  fümemmen  nit  wolten  ab- 
stehen. Zwen  tag  darnach  umb  die  eilffe  zü  nacht  zogen  die  hauflfcn 
stillschweigend  zü  der  statt,  und  durch  die  geschicklichkcit  und  an- 
weisen der  tiQchtigeQ  erweiten  sie  etliche  knecht,  welche,  nach  dem 
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sie  durch  den  graben  in  das  boUwerck  kommen,  haben  sie  die 
wechter  erschlagen,  disen  folgten  etliche  andere  nach  und  fanden 
das  kleiner  thor  oflfen  stehen,  also  kamen  bey  ItttniEhundert  mit  et- 
lichen hauptleu^en  und  fenlein  in  die  statt.  Da  Helfen  die  barger 

zftsamcn,  verhinderten  und  tribrn  ;ib  die  übrigen,  sicli  under- 
stftnden  hineyn  zft  dringen,  und  kt»udten  sie  doch  s^huerlicb  zü  ruck 
treiben,  nnd  als  sie  das  thor  wider  zügesehlos^en ,  fielen  sie  an  die, 
so  schon  hinc)u  kommen  waren,  und  sdilugeu  irer  vil  zü  todt. 

Wie  sie  nun  ein  stund  oder  /.wo  mit  einan[515b]der  hefftig  ge^ 
stritten  hatten,  brachen  die  knecht,  so  drinnen  versdilossen  waren, 
das  nechste  thor,  welches  nicht  starck  verwaret  war,  mit  gewalt  auf, 
nnd  machten  iren  gesellen  ein  eyngang,  welche  von  stundan  mit 
einem  grossen  hanifen  hineyn  drungen,  wiewol  die  bnrger  an  dem 
ersten  ein  widerstandt  theten,  und  nachdem  sie  den  niarckt  einge- 
nommen, sich  verwaret  betten.  ledocli  weil  sie  sahen,  daß  es  ver- 
loren und  in  dem  ersten  an£»riflf  irer  viel  erscbiagen  waren,  begerten 
sie  gnad,  die  widerfur  in  auch. 

Da  ward  auch  der  könig  und  Knipperdölling  gelangen.  Als 
aber  Rottmann  sähe,  dalS  er  nicht  kondt  darvon  kommen,  lief  er 
mitten  under  die  feind  nnd  ward  erstochen,  damit  er  nicht  lebendig 
den  feinden  in  die  hend  keme. 

Als  nun  die  statt  eingenommen  war,  nam  der  bischoff  die  halbe 
bent  und  das  gescbutz,  gab  darnach  dem  hautfen  Urlaub  und  behielt 
allein  zwei  fenlein  zur  besatzunp-. 

Der  könig  nnd  scinp  zwen  get.uigene  gesellen,  nenilidi  Knipper- 
dölling aud  Crechting,  wurden  hin  nnd  wider  zft  den  fQrsten  gefUret, 
zä  einem  schanwspil  und  gespött.  Durch  diso  nrsacb  kamen  deft 
landgraifen  prediger  mit  dem  könig  tt  reden,  und  Mengen  ein  dispu- 
tation  an,  ftlmemlich  yon  disen  artickeln:  von  dem  reich  Christi, 
von  [516]  der  oberkeit,  von  der  rechtfeitignng,  vom  tanff,  von  deft 
berren  nachtmal,  von  Christi  menschwerdung ,  von  der  ehe,  und 
brachten  mit  der  heiligen  schriflt  zeugniü  sovil  züwegen,  daß  sie  in, 
wiewol  er  darwidcr  war  und  das  sein  vertheidigen  wolte.  deiiiiiach 
da  sie  in  niclit  gar  bekehretcn,  doch  biegen  und  schwancken  machten, 
also,  daß  er  zületst  fast  alles  zftgab,  welcbs  man  doch  vermeint,  er 
hetta  gethan,  sein  leben  zft  erhalten;  dann  als  sie  sU  dem  andern- 
mal  ift  im  kamen,  vwfaieß  er  Inen,  wo  man  in  an  der  atraif  ledig 
tagt,  so  wolte  er  vendiaffen,  daß  die  widerteuifer,  deren  vil  in 
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Ilüilciüii ,  iJrabaud,  Engelland  und  Frir  bLnid  wereu,  schwigen  nnd 
in  allen  dingen  der  oberkoit  geliursani  wrim.  Darnach  dispui arten 
sie  auch  mit  seiuen  gcseiien,  selbs  zugegen,  mündtlich  und  auch  iu 
scbrifften,  von  tödlong  deß  fleisch,  vom  kiadeiUtuff,  von  gemein- 
schafft  der  gflter,  von  dem  reich  Chruti. 

Als  sie  DHU  gen  Telgeten  gefilrt^  ist  der  könig  von  dem  bisdioff 
gefragt  worden,  mit  waB  autboritet  er  nnderstanden,  ein  solchen  ge* 
walt  im  selbe  zA  sfimessen  gegen  seiner  statt  und  burgerBohafit.  Da 
fragt  er  den  biscboff  auch,  wer  im  gewalt  und  herrschung  ober  die 
statt  hett  geben.  Als  der  bischoU  uiilwurtet,  es  were  im  dise  [51fib] 
hLiiil-chatft  mit  deß  stiffts  und  deü  volcks  venvilligung  übergeben 
wurden,  da  zeiget  der  kOnig  an,  so  wer  er  von  gott  darzA  berüAen 
worden.  Demnach  wurden  sie  auff  den  20  tag  deß  Jenners  wider 
gen  Monster  gefOret,  and  ein  ieder  in  ein  besonder  gefengknniS  ge- 
legt. Aalf  den  selbigen  tag  kam  ancb  der  biscboff  dahin  mid  mit 
im  der  ertsbisdioff  von  COln  nnd  deß  forsten  von  Cleve  gesandten. 
Die  zwen  necfasten  tag  hernach  bracht  man  mit  cliristUchen  War- 
nungen zu  5  damit  sie  von  irrthumben  abgezogen  möchten  werden. 
Da  erkannt  der  kOmg  auch  seine  sünd  und  flöhe  uut  seinem  gebett 
jc&  Christo. 

Die  übrigen  zweu  wolten  nicht  allein  kein  sttnd  bekennen,  son- 
der vertheidigten  ancb  ire  ding  gantz  halßstarrigklich. 

An  dem  folgenden  tag  ward  der  kOnig  auff  einen  btthel  geftcet 
nnd  an  ein  p&l  gebunden ,  und  waren  iwen  hencker  zAgegen  soit 
feuwrigen  zangen.  ZA  den  dreyen  ersten  griffen  hat  er  still  ge- 
schwigen,  darnach  rüfft  er  die  barmhertzigkeit  gottes  on  underlaß 
an;  als  er  ein  stund  oder  mehr  also  zerrissen,  hat  man  im  zö  letst 
ein  tüichen  in  das  hertz  gestochen,  daß  er  also  ist  verscheiden. 
Eben  dise  strall  haben  auch  seine  gesellen  erlitten. 

Als  sie  nun  tod  waren,  ward  ein  ieder  in  [517]  ein  besonder 
e/sen  keffig  gebunden  und  in  den  höchsten  thum  der  statt  gehenckt, 
der  kdolg  in  mitten,  und  eines  maons  long  Aber  die  andern  binauff. 

Wiewol  unser  undanckbarkeit 
StrafTwirdig  vor  gott  ist  allezeyt, 
Ist  doch  kein  ziel  seiner  gnad  und  gOten» 
Weil  er  deß  teuffels  grimm  und  wQten 
Abschreckt  und  gants  samcke  zodrt, 
Oiid  Ulli  danait  an  bessern  lockt. 
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118. 

VcrfolgttQg  dar  papisten  gegen  die  Merindolaaer  anno  1646 

in  proYintzen,  flonderlieh  die  man  Waldenser  nennet.  Diese  ericen- 
nen  anß  altem  herkommen  den  pabst  zn  Rom  niclit  fllr  das  lianpt 
der  kirchen,  haben  auch  allweg  eine  lehr,  so  etwas  reiner  denn  der 

andern  gewesen,  gehabt,  und  nachdem  Luthers  lehr  angefangen,  mit 
grossem  ernst  etwas  mehr  erkeniitniß  überkounnen.  Sie  sind  aber 
derhalben  zu  dem  offtemmal  boy  dem  könig  verklagt  worden,  als 
wenn  sie  die  oberkeit  verachteten  und  ir  widerstrebten.  Dann  solche 
anklag  braucht  man  ietst  gemeinküch,  doch  mehr  aoft  [öl 7b]  neid 
dann  mit  der  warheit.  Sie  wohnen  aber  in  etlichen  Stetten  und 
flecken,  nnter  welchen  avch  Merindolnm  gelegen;  wider  diese  war 
anch  Yor  fltnff  jaren  ein  nrtheU  zn  Aqnis  außgangen,  welche  das 
•  höchst  gericht  ist  in  diser  landtschafft ,  man  solte  sie  alle  mit  ein- 
ander erwürgen,  die  henser  abbrechen,  die  flecken  auii  dem  boden 
schleiflFen,  alle  benm  abliauwcn  nnd  anß  di^^eni  ort  ein  einöde  ma- 
chen. Und  wiewol  zum  selbigen  mal  das  urtlieil  also  war  außge- 
sprocben,  hat  man  doch  daznmal  diesen  gewalt  nit  nngewendt,  als 
etliche  den  könig  vermaneten,  under  welchen  war  Wühelmus  Bella- 
jos Langeas,  daznmal  Statthalter  sn  Tarin,  er  solte  vor  alle  sacfaen 
fleissig  er&hren. 

Endtlidi  aber  in  diesem  Jar  hat  Joannes  Minerius ,  der  schalt- 
heiß  deß  gerichts  und  rechts  zu  Aquis  auflf  den  12  tag  deß  Aprilis 
im  rath  deß  kunigs  brieff  verlesen,  in  welchen  befohlen  war.  man 
solte  das  gefeilet  urtheii  exeqniren.  Man  sagt  aber,  es  habe  Mine- 
rius diese  briefi  durch  einen  darzu  tüchtigen  anreger,  Philippum 
Cortinnm,  anß  deß  cardinals  Ton  Tornaow  commendation  und  fdr- 
sdiriilt  erlangt.  Wie  er  nan  dise  brieff  in  dem  Jenoer  hett  empfiui- 
gen,  bat  er  sie  nicht  gleich  herfllr  gethan,  sonder  biß  zo  gelegener 
zeyt,  die  sach  zo  verricbteo,  hioder  sich  gehalten.  Als  solche  brieff 
▼erlesen  waren,  worden  anß  dem  \618]  raht  etliche  anßgeschlossen, 
welche  den  haiiJel  in  das  werck  bringen  selten.  Minerius  sagt,  er 
wölle  inen  behülfilich  sevn ,  dicweil  er  an  statt  deß  abwesenden 
Griniani,  deß  landtvogtt^  m  der  provintz,  das  regiraent  verwaltet. 
£r  hatt  aber  vorhin  anß  befelcb  deß  königs  allenthalben  knedit 
angenommen,  von  wegen  deß  engeUändiscfaen  kriegs,  aber  derselbigeo 
hat  er  eicih  zo  solchem  seinem  ftmemmen  gebraocht.  Barzo  hat  er 
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andi  allen  in  Massflien,  Aqais,  Arelaten  und  anderen  voldinidiM 
Orten  gebotten,  daG  anff  seyn  tolte  allee,  was  ^ieß  and  stangea 
tragen  mOchte,  bey  einer  sdiweren  etraiT.  Darnacb  ward  im  and 

anß  der  Annioner  landtschaflft,  so  dem  pabst  zugehörig,  httlff  zage- 
schickt.  Derhalbcn  geschähe  der  erst  augriü  nicht  au  den  Manu- 
dolanern,  sondern  in  der  landtschafft  unih  die  statt  Pertusi.  Ar 
dem  fflnfftzehcnden  tag  deß  Aprils  aber  kam  Minerias  mit  einei  | 
grossen  schar  der  hcrrn  und  hauptleut  gen  Cadeneten.  Hiezwucfaei  i 
aber  fielen  etliche  fifthnlein  in  ein  dorff  oder  zwey  an  dem  wtam 
Dmentia,  und  verhehreten  alles  mit  todtschlagen,  plflnderen  nnd 
brennen,  und  trieben  ein  grosse  herdt  yiehe  hinweg;  deigleicfaes 
geschacb  daznmal  an  anderen  örten  mehr. 

Als  die  Marindolaner  sahen,  das  alle  landt[51Hb]schafft,  so  muh 
sie  gelogen,  angezündet  war,  verliessen  sie  lauß  und  hof  und  lieffcn 
in  rlio  wäldc  und  blibon  in  grosser  forcht  über  nacht  bey  dern  dorff  1 
Sanfalesen.  Es  riistetcn  sich  aber  die  eynwoner  deüselbigen  orts 
auch  schon  zn  der  flndit,  dann  es  batt  der  Cavallener  biBcboff,  deO 
päbstischen  legaten  Statthalter,  etlidien  bauptlenten  befohlen,  die»  ^ 
selben  todt  zn  schlagen.  An  dem  andern  tag  zogen  sie  etwas  wei> 
ters  fort  in  den  wfilden,  denn  sie  waren  niergend  sicher.  Es  hit 
ancfa  Minerins  bey  leibsstrafT  gebotten,  daß  ihnen  niemandt,  wa  mit 
e«?  nur  were.  beliiilftlich  sein  solte,  sonder  dub  man  sie  ?olt  on  un«kr- 
sclitid  alle  zu  todt  schlagen,  an  welchem  ort  sie  orwüschet  würden. 
Dieses  niandat  galt  auch  an  denen  örtcm,  so  an  deß  pabsts  laodt- 
schafften  stiessen,  man  sagt  auch,  es  hetten  die  bischoff  an  selbigeo 
enden  einen  grossen  hanffen  bey  einander.  Derhalben  hatten  w 
ein  schwere  and  harte  reiÜ,  denn  sie  tragen  die  kinder  anff  des 
armen  nnd  rttcken,  aach  etliche  in  den  wiegen;  es  waren  aoeh 
schwangere  weiber  ander  inen.  Wie  sie  nnii  an  das  orth  kamea, 
dahin  sie  zu  fliehen  in  fürgenoninien  hatten,  waren  schon  \ie\  dahin 
geflohen,  welche  uinb  all  ir  gut  kommen,  und  ir  leben  zu  erhalten  ' 
dahin  entruuiion  waren. 

Nit  lang  hernach  ist  ihnen  augezeigt  worden,  wie  das  Minerios 
all  sein  volck  znsammen  bemfft,  damit  er  sie  zu  todt  schlage;  dises 
[519]  geschähe  nmb  den  abend.  Derhalben  als  sie  sidi  beiaht- 
scblagt  betten,  theten  sie  ihm  also:  Dieweil  sie  durch  ein  nnge- 
banete  nnd  raube  Strassen  ziehen  maßten,  Hessen  sie  die  weiber, 
totster  nnd  junge  kinder  daselbst  bleiben,  und  Hessen  sonst  irer 
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etUdM  bey  inen,  imd  ander  denselbigen  etnen  kircbendiener,  die 
ttbrigen  zogen  nach  der  stAtt  Massen,  wie  sie  inen  dann  ftlrgenom- 

men  bctteu.  Dieses  aber  theten  sie  auß  der  buffnung,  daü  sie  ver- 
meinten, der  feiiid  würde  diesem  wehrlosen  hauffeu,  nud  aller 
hülflF  entsetzet,  barmbertzigkeit  beueiben.  Was  aber  da  für  ein 
seafftzen,  umbfabous,  liertzens  und  weinens  augaugeu,  mag  ein  ieder 
leiehUicb  vcrsteben.  Als  sie  ntm  die  gantze  nacht  gezogen  and 
Ober  den  Leberbeig  kommen,  sahen  sie  viel  flecken  and  ddrffer 
brennen.  Damach  machte  Minerias  zwen  hanffen,  imd  ala  er  durch 
sein  kandtschait  innen  war  worden,  welche  straft  die  Merindolaner 
gezogen  waren,  zog  er  anif  Merindolen  zu,  den  andern  banffen 
bcbicket  er  den  tlüchtigeu  Ucicli. 

Ehe  denn  sie  aber  in  den  wald  kamen,  Ueff  ein  landtskuecbt 
aoß  dem  hauffen  vorber,  der  mitleiden  mit  inen  hatte,  und  warff 
oben  von  einem  boben  felsen  zwen  stein  binuuder,  an  welchem  ort 
er  vermeinet,  daß  die  flflchtigen  sich  gelegert  betten,  darnach  rttfft 
er  gleidi  daraoif  inen  zn,  ob  er  wol  sie  nit  saho,  sie  solten  mit 
[619b]  der  flacht  Ihr  leben  retten.  Gleich  eben  in  dem  kamen  ihrer 
zwen,  aoß  denen  so  gen  Massen  waren  gezogen,  darza;  als  dieselben 
Ternamen,  daß  der  feind  vorbanden  were,  hicssen  sie  den  kirchen- 
diener  und  die  übrigen  bttter,  deren  gar  weiiiK.  so  bey  den  weibern 
gelassen  waren,  als  wir  vor  gesagt,  hinweg  ziehen  und  zeigten  inen 
ein  engen  pfad  durch  den  wald,  auff  welchem  sie  darvon  kommen 
möchten.  Diese  zwen  waren  kaum  von  ihnen  gangen,  da  waren 
ihnen  schon  die  kriegsleut  aaff  dem  halß,  voll  grims  und  zoms,  die 
zttdtten  ihre  sdiwerter  aoß  nnd  sagten,  sie  mflßten  sterben.  Da 
war  ein  groß  weinen  and  kUgen,  doch  ^schlagen  sie  daznmal  nie- 
mandt  zu  todt,  und  nachdem  sie  viel  mfttwüleus  vollbracht  hatten, 
auch  alles  goldt  und  gelt,  speiB  und  narung  genommen,  lulireteu  sie 
die  weiber  mit  sic)i  binweg.  Sie  hatten  ihn  fürgenoninien.  scbendt- 
lich  mit  inen  umb/ugehen,  als  sie  aber  von  einem  iiauptnianu  der 
reisigen  darumb  angeredt  wurden,  welcher  ongefehr  darzu  kam  und 
inen  solches  bey  leibstraff  verhott,  aach  den  nächsten  befahl  zn 
Sfinerio  zß  ziehen,  stünden  sie  von  ihrem  fttmemmen  ab,  Uessen  die 
weiber  da,  den  raub  aber  and  das  viehe  trieben  sie  hinweg.  Der 
weiber  waren  bey  fOnfhandert. 

[520]  Hiezwischen  kam  Minerius  gen  Merindolen,  und  als  er 
ßiemandt  darinnen  fand,  plündert  er  sie  und  rundet  sie  an,  doch 
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begieng  er  Torbin  ein  graoBame  that.  Dann  er  fände  nur  ein  einigen 
jangen  knaben,  welchen  er  befahl  an  ein  Albanm  zu  binden  nnd  nrit 

büchsen  zu  todt  schiessen.  Dariiucli  zog  er  zu  der  statt  Cabriereh. 
diest'ibige  besdioli  er,  und  da  ihm  der  hauptmann  J'olinus  darza 
halff,  überredet  er  die  burger,  sie  solten  die  thor  örtneii  iiiid  ver- 
hieß ihnen,  er  wolte  irer  schütten.  Ais  aber  die  knecht  bineyn  ge- 
lassen waren,  ließ  er  sie  bald  darnach  alle  zu  stücken  faanwen,  da 
Terschonet  man  auch  keines  alten  n9ch  weibebüda.  Es  waren  Irer 
viel  in  die  kircfaen  geflohen,  etliche  an  Oberst  in  das  schloß,  etliche 
in  den  keller,  aber  er  ließ  sie  all  hinauß  anff  das  feld  filren,  nacket 
anßzieben  nnd  zcrbanwen,  nicht  allein  die  menner,  sondern 'anch 
die  weiber,  so  das  iiiehrerthcil  schwanger  waren.  Minerius  verschloß 
auch  bey  viertzig  vvcibcr  in  eine  scheuwri  ii,  die  voll  stro  und  houw 
was,  und  zündet  sie  darnach  an  und  verbrennet  sie,  und  als  die 
weiber  ire  kleider  außzogen  und  das  auffgehend  fenwer  damit  wei- 
ten anßthnn,  und  doch  nit  vermochten,  stigen  sie  zn  dem  grossen 
thor,  da  man  das  bew  nnd  stro  in  die  scbenren  abladet,  in  willens 
Bich  daselbst  hinab  zu  stflrtzen,  aber  sie  wurden  mit  gesdioß  und 
[520b]  spiessen  Mnder  sich  getrieben  und  sind  also  alle  verbninnen. 
Diß  ist  geschehen  am  20  tag  deß  Aprils. 

D^iiiiuch  schickt  Minerius  ein  tliLil  seines  volcks  hin.  di^'  >tatt 
Coston  zu  stünnen.  Wie  nun  diese  auff  die  Strassen  kumon,  wur- 
den die  crwüscbet  von  denen  wir  gesagt  haben,  daü  sie  in  den 
keller  im  schloß  geflohen  seyeu,  derhalben  ward  ein  geschrey  ge- 
macht, als  wenn  ein  hinderhalt  da  wer,  und  die  kriegsknedit  wur- 
den wider  hindersicb  bemffen,  dieselben  brachten  sie  alle  umb.  Die 
zal  deren,  so  in  der  statt  und  draußen  erschlagen,  hat  sich  bey  800 
erfunden.  Die  kinder,  so  in  diesem  grimm  nodi  flberbliben,  sind 
der  mehrertheil  von  dem  fcind  wider  getauffi  worden.  Wie  nuhn 
diß  bcy  CabiKitii  aiibL^ericht  war,  schicket  man  das  kriegsvolck  gen 
Costen.  Der  herr  m  der  statt  hatt  vorhin  mit  den  bürgern  ge- 
handlet, sie  selten  ire  gewehr  in  das  schloß  tragen  und  an  vier 
orten  die  stattmanwr  eynwerffen,  wa  sie  dieses  thun  würden,  wolte 
er  inen  verheissen,  er  wolte  anß  besonderem  gunst  leichtlioh  bey 
Hinerio  zuwegen  bringen,  daß  er  inen  gnad  erzeigen  solte.  Wie  er 
sie  nun  beredt,  und  sie  im  geborditen,  zog  er  hin,  als  wolt  er  Dar 
sie  bitten,  wie  er  aber  nit  weit  von  dannen  kam,  zogen  ihm  die 
kuechl  entgegen. 
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Als  nun  diese  nichts  desto  weniger  fnrzof521]gen  und  mit  dem 
ersten  stürm  nichts  außrichteten,  htüniietcn  sjo  am  andern  tag  noch 
vii  befftiger.  und  als  sie  die  heuser  allenthalben  in  der  vorstatt 
hatten  angezündet,  eroberten  sie  die  statt  leichtUdi,  dieweil«in  der 
?ofig«n  nacht  der  mehrerthett  ir  wach  verlasaen  nnd  skh  aii  den 
Beil«!  heiabgelaaeen  hatten.  Nachdem  nnn  der  todtscMag  vollbracht 
und  die  statt  geplündert  war,  lieiBn  lie  in  den  garten,  so  nahe  bey 
dem  schloß  gelegen  nnd  scbendeten  die  weiber,  welche  aaß  schrecken 
dabin  geflohen  waren,  und  hielten  sie  einen  tag  und  ein  naclit  ver- 
schlossen, da  tfiengcn  sie  so  unmenschlich  mit  inen  iimb.  daß  die 
schwangere  üuuwen  und  die  jonge  meidtlein  bald  hernach  gestor- 
ben sind. 

Hinswischen  sind  die  Merindolaner  nnd  vil  andere,  so  sich  sn 
inen  getban,  weldie  in  den  wilden  und  flelsen  hin  nnd  wider  ge- 
irret, anlfgefangen  worden,  nnd  ein  tbei!  anff  die  galleen  gesohmidet, 
ein  thett  erstochen,  viel  aneb  bungers  gestorben. 

Damach  nit  weit  von  der  statt  Müssen,  so  vorgcmeldet,  sind 
irer  etliche  in  einer  holen  under  einem  felsen  verborgen  gelegen, 
bey  25,  aber  sie  sind  verrahten  und  alle  mit  feuwr  und  rauch  ge- 
tödtet  worden.  Also  hat  man  gar  kein  grausarakeit  nuderlassen. 
Doch  sind  etliche  anß  ihnen,  welche  in  diesem  wfirgen  entrunnen 
waren,  gen  Genf  nnd  ttmblil521b]gende  flecken  kommen.  Berfaalben 
als  diO  geschrey  in  Tentschland  ist  kommen,  bat  es  viel  lent  er- 
schreckt. Es  haben  anoh  die  eydgenossen,  so  nicht  der  papistischen 
religion  seynd,  bey  dem  kdnig  ftor  die  gebetten,  so  entmnnen,  daß 
er  denselben  bui  üihertzigkeit  beweisen  wülte.  Der  könig  autwort 
inen,  er  iiab  rechtmessige  Ursachen  gehabt,  darumb  er  also  gehandelt. 
h.ie  Sölten  auch  nicht  grösser  sorg  haben  für  in,  was  er  in  seineir 
landen  mache,  oder  wie  er  die  ttbeltheter  straffe,  denn  er  fiftr  sie 
sorg,  was  sie  machen. 

Wer  gottes  sagen  schenwet  nit, 
Der  bOrt  kein  menschen,  der  in  bitt. 

119. 

Ein  bir  ist  ein  femd  der  abgdtterey  sa  Augspnrg. 

Man  schrieb  der  minder  zal  47,  geschähe  es  zu  Aogspurg,  das 
kOnig  Ferdinand!  son,  Maiimiliano,  ein  junger  halb  gewacfaBcner 
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bär  Nvard  ge^^chenckt,  welcher  sich  zämen  uriü  zu  vielcriey  genchercy 
lind  kurtzwi'ii  gewehuen  liesse.  Einsmals,  da  sie  in  in  ein  karren 
gespannet,  und  vii'leicht  im  wehe  gethan  hetten,  war  es  im  uu- 
rattglich  seine  angeborne,  wilde  and  grimmige  art  daliinden  zu  be- 
halten, Wirt  acbellig,  lauft  gaesen  eynhin  [622J  nnd  zerreiftt  an 
etlichen  eeksteinen  den  karren  und  seine  rttstnng  in  ettdLen.  Dar- 
nacb  tregt  in  tein  weg  ebendaielbet  in  die  ktrcheo  Im  prediger 
kloster,  darin  ein  hispanischer  möneh  stund  und  meß  hielte.  Diesen 
eiwü-L'htf  der  bJir,  warflf  ihn  vorm  altar  nider  auff  die  erden,  zer- 
zeirt'l  alles»,  was  auff  dem  altar  von  papistischer  zierod  waren,  zu 
kleinen  bißlein,  deßglcichen  ^as  er  im  chor  und  sonsteu  ei  reichen 
mochte,  mußte  seines  wAtens  empfinden.  Etliche  Spanier  nnd  andere, 
so  in  der  liirehen  waren  und  der  meß  ansahen,  zog  er  lu  boden, 
soasten  aber  thet  er  inen,  wie  auch  dem  mOndi,  mit  veiletiiguiig 
keinen  sehaden.  Und  nach  verrichtem  solchem  seinem  ezaminieren 
lottelt  er  wider  anß  der  kirdien.  Solche  ward  lOn  Tielen  iBr  ein 
wunder  und  guttes  ^vamung,  von  den  papisten  aber  fttr  ein  ding 
ungefähr  geschehen,  gehalten.  Retulit  Jucubus  Fuchsins  Casseilanns. 

Viel  dings,  Bdnt  man,  gescheh  ongefehr, 
DftB  nnr  so  ordnet  gott  der  berr, 
Auff  das  der  Christ  sein  kraffi  empfind, 
Und  der  gettloß  schaad  eihliad. 

[522b]  120. 
Sin  ochß  veijagt  ein  pfaüen. 

Der  weniger  im  04  begab  sich  auch  zu  sfatt  Voläneh  in 
Francken,  fa-t  nmb  die  erndten.  ein  wunderlich  geschichte,  denn 
dieweil  nit  weit  davon  bv}  Sdiwartzacb  auff  e»^^vi<«:e  7pit  pflegt  em 
ochsenmarckt  au  se^n,  dahin  sie  aoß  Polen  ur.d  Aoderüwa  her  ge« 
trieben  werden,  hett  ein  metiger  auA  Volckach  auch  ein  sehr  star« 
cken  und  feißten  ochsen  gekauft  und  In  die  statt  bracht.  Wie  er 
In  aber  scUigen  weite,  weiß  ich  nicht  wie,  feraahe  era,  und  trift 
den  ochsen  nicht  recht,  derhalhen  daß  thier  ertUmet,  wirdt  ledig, 
entlaufft.  kompt  auff  den  marckt,  nnd  etliche  tische  der  krlmer 
stieb  er  iimb,  aiiih  von  den  landtsknechten.  so  d.i  --unden,  j.agt  er 
«inen  hieher  und  den  andern  dorthin .  thcte  doch  bci-onders  an 
gMusohen  keinen  schaden,  denn  das  er  einen  iaadskaecht  auff  die 
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höruur  faßte  und  mehr  denn  zwo  klafflern  weit  hinder  und  über 
sieb  zurück  warffe.  Niemanüt  hette  keines  dings  itiebr,  denn  sein 
selbst  {»enou  20  erretten,  fluige,  danimb  von  solchem  gescbrejr  der 
foiebtMunen,  und  dem  tniniilt  der  bin  und  wider  laofeodeii,  ward 
der  ochß  ie  thOller  und  gestracks  nam  er  Minen  weg  nach  der 
kirdien.  Darinnen  erbAb  rieb  nun  andenunal  [528]  ein  unversebens 
und  flilcbtip  wesen,  alle  die  darinnen  socbten  weg,  diese  aaff  den 
altar,  jene  auff  den  tauSsteiu  und  predigst ftl.  ^^egenwertiger  gefelir- 
ligkeit  zu  cntpflielu  n.  Der  ochß  aber,  sani  darzu  bestellet,  entledigt 
die  andrrn  alle  gefasten.i  Hchreckenb,  eylet  fQr&icbtig  dem  kor  zü, 
dariuuen  die  pfaifeu  uud  scbuler  >ingen,  und  ein  götjsendiener  (bett 
scbier  der  pfarherr  gesagt)  Cbristttm  ietzand  auffs  nenw  zu  opffera 
scblacbtet.  Solcbe  alle  in  gemein  jagt  der  oobft  wie  ein  feind  der 
metsger  umb  den  altar,  scbentsHch  nnd  schreeklicb  sehende  nnd 
springende,  hinweg,  und  macbte  dieses  spcetaokel  soviel  scheinbarer 
nnd  lastiger,  daß  der  pfaflf  eben  den  kelch  zu  lecken  gefaßt,  den- 
selben naia,  nach  der  tür  zu  eilen,  und  im  die  schüler  darinnen  den 
weg  verüeffen,  eins  theils  ihn,  als  einen  allen  mann,  bey  dem  nieß- 
gewand  haltende,  im  lauffen  auffenthielten.  Doch  empäeng  kein 
mensch  weiter  ungemacb,  denn  obgemelter  krieger.  Umb  den  mittag 
redet  ich  den  pSurberm,  mit  dem  ich  viel  gemeinscbalft  bette,  an, 
nnd  spracb:  Herr,  wie  dOnckt  eneh,  ob  nicht  gott  dareb  diß  an* 
Temflniftig  thier,  welcbs  enwem  götzendienst  verhaAt,  encb  ein 
zeidien  geben  der  besserung?  War  sein  sntwort:  Gotimarter,  lob 
hctt  übtii  aligedroschen,  und  war  gaulz  naiiC  fertig,  dcrwcgen  hats 
umb  ein  kleines  nit  sache,  ein  [523b]  andermal  bring  icbs  wider. 
Da  sicbstu  was  sie  selbst  davon  halten. 

Men  nad  pfaffeo  der  paplsten, 

Dttd  was  aate  bat  von  trug  nnd  listen, 

Wbrdt  nit  leicht  seiner  stmdeo  loß, 

Sondern  sie  sein  wie  ein  amboO, 

Welchen  die  schleg  ie  berter  machen, 

80  schreckt  sie  nichts  vons  tenlfels  rächen. 

121. 

Bin  f  oldtsclimid  wirt  dreymal  begraben. 

Obenbcrurts  58  jar^  wütete  das  sclilangen-  und  ottemgezicbt  xa 
Troies  anff  der  Scfaampanien,  in  Fnmckreicb  gelegen,  auch  gegen 
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eioen  bui|;er  daselbst,  welcher  ein  goldtBcbmid  wäre,  und  dnunb, 
da6  er  gesagt  bette,  daß  gott  den  menschen  nach  seinem  bilde  er- 
schaffen, wer  nit  leiblich,  sondern  geistlich  sn  verstehn,  legten  sie 

in  gefangen.  Als  er  aber  in  der  gefengkniß  auch  noch  nit  schwei- 
gen und  die  zu  im  kommenden  (denii  man  mit  ihm  lurcb  ein  gitter 
reden  koiidte)  underricbten  wolte,  starb  er  im  Ivc  rrlvor  nit  on  ars?- 
won  eyngebenes  giffts.  Derhalben  Hessen  sie  im,  als  eim  unwirdigen 
deß  geweiheten,  darch  den  hencker  vor  df^ß  gefengkiiiil  thttr  ein 
locb  machen,  und  in  darejn  anff  den  koplf  stflrtsen  nnd  vergraben, 
[524]  doch  also,  das  im  die  bein  anbedeckt  bliben,  anlF  welche  die 
Jngend,  anß  anreitxen  der  pfaffen,  ein  hanffen  stejrn  warfen.  Nohn 
begibt  sichs  eben  an  der  zejt ,  daß  ein  maier  tob  diser  weit  ver- 
schiede nnd  anff  dem  kirchhof  herrlich  ward  zur  erden  bestebtet, 
dessen  grab  eröffneten  in  der  nacbt  deß  guUUsclmiids  gute  freunde, 
legten  in  zum  inabM-  wwA  machten  darnach  das  grab  wi  li  riimb  zo. 
Diß  aber  wolle  nicht  sein  ohne  verdacht,  sintemal  der  goldtschmid 
vor  dem  keroker  beygethan  und  deß  maiers  grab  höher  denn  vorbin 
erschiene,  auch  die  band,  dann  es  sehr  heiß  war,  anff  dem  grab 
kratzeten  nnd  scharreten.  Daranß  bewegt,  versciiaffiten  sie,  daß 
abennal  der  nachriditer  diß  grab  auifwerffen,  nnd  wie  er  deß  goldt- 
schmids  leichnam  fände,  ihm  einen  strick  an  den  haiß  legen,  von 
dem  kirchhof  in  die  gassen  nnd  nngeweihete  zfi  vergraben  schleiffeu 
roAßte,  darbey  ein  grosse  menge  böser  büben  versamlct  mit  k'dit 
nnd  steinen  den  verstorbiiea  worffon  und  einen  lutlicrianischen  kclzer 
schölten.  Dergestalt  ward  dieser  goldtscbmid  zum  drittenmal  ver- 
graben, auch  also  der  mahier  drey  mal  zugescharret.  Ob  es  wol 
ihrer  keinem  mehr  wehe  gethan,  dam  dem  goldtschmid  die  iflgen- 
hailtige  sdimehwort  vor  gott  nit  sdiendtlieh  gewesen;  ist  doch  der 
grimmigen  gott8[Ö24b]lestertichen  papisten  wüten,  gegen  lebendige 
nnd  todten  geflbt,  sn  sdielten. 

WeD  sinn  nach  morden  ist  gericht, 

Verschonet  anch  der  todten  nicht, 

Auff  das  vor  gou  und  aller  weit 

bein  teuflisch  gmüt  er  selbst  vermeldt. 

121]. 

Von  einer  warbafftigen  geschieht  in  Franckreich,  anno  1561* 
Nichts  ist  so  bOO,  es  ist  zu  etwa  gut,  pflegen  wir  Tentadieii 


^    ..L  o  i.y  Google 


I,  2,  122 


5B9 


zu  sagen.  Nichts  ist  auch  so  gut,  ich  sag  allhie  von  zeitlichen  g&* 
tern,  es  entstehet  daraal^  wo  oit  vU,  doch  etwas  verdrießlichs  und 
Obels.  Diß  sag  ich  daramb,  dieweil  maDcbem  menachen,  und  vorab 
die  amen,  der  herzog  anno  1568  in  Franckreicb  beschweret  nad 
gednicket  und  vor  mennigldiGhB  angen  nit  änderst,  denn  ein  ursach 
unverwindtlidies  Verderbens  hat  gescfaiuen,  ist  es  doch  nichts  an- 
derß,  denn  ein  sondere  gnade  gottes  gewesen,  sintemal  von  den  ge- 
lehrten Teutschen  und  irer  gcmeinschaflft  viel  iromnier  bertzcn  mit 
gottseligkeit  sein  entzunilet  und  vom  irrweg  abgetulirei  worden. 
Und  also  ist  ihnen  das  büse,  uemlich  der  krieg,  nach  der  bezeugniG 
Pauli  zum  besten  geraliten.  Dem  rotten  [525]  und  ottern  gezicht 
aber  hat  ir  gutes  (denn  sie  vertrösteten  sich  in  disem  krieg  gegen 
die  burgttudischen  der  Teutschen  und  mehrertheils  der  reisigen  hflUf 
nit  wenig)  ein  dorn  in  angen  und  Stachel  im  hertzen  geboren,  und 
solchs  also:  Ob  sdion  vorhin  lange  jar  her  die  ebrecherische  art, 
und  insonderheit  Tarys,  wider  den  gesaibteu  deß  iiciTcn  con- 
spiriert  und  sein  leben  gar  in  staub  zu  legen  beschlossen,  audi  dar- 
umb  in  vermeidteni  zug  dem  edicanten ,  so  under  deü  löblichen 
fttrsten  von  Sachssen,  hertzog  Johans  Wilhelms  etc.  reutern,  undcf' 
weilen  etliche  locos  latinisch  concionirte,  ein  stillschweigen  aufferlegten, 
ist  doch  der  fel6  Danielis,  danror  sie  sich  fOrchteten,  herab  gerissen 
und  aaff  sie  gefallen,  auch  ein  solch  loch  in  weihkessel  geschlagen, 
daß  das  wasser  gar  nahe  das  frantzOsiBche  fegfeur,  darbejr  die  Ca- 
marim  und  Maldiomisten  fdflte  suppeu  kociiten,  außgelescht  ist 
Würden ,  auch  noch  teglich  (vermittelst  göttlicher  hilflf,  wiewol  sie 
sich  am  nein  nein,  nein  nein,  müd  und  heiser  gerüfifen,  und  mehr 
denn  alle  teuffei  darsvider  gestreubt)  beginnt  außzuglimmen  und  zA 
äschen  werden.  Da  sie  nun  im  bret  den  besten  band  versehen,  und 
skdi  Stephans  birn,  wann  gepflegte  wUterey  im  werck  bliebe,  zft. 
fressen  besorgten,  hat  sich  ir  grausamkeit  etwas  gemiltert,  haben 
doch  den  Christen  keinen  offentll[525b]cben  ort  zft  predigen  Ter- 
gönnen  wöUen.  Ausserbalb  der  statt  Parys  aber  hatten  die  junck- 
herm  Ire  versamlnng  in  einem  garten  und  lusthauß,  einem  edelmann 
züstendig;  solches  umbzürcisen  bestellcten  die  baalistcn  ein  grosse 
niennig  böser  und  loser  leut,  auü  luitwocben  vor  Corpuris  Christi, 
welcher  war  der  28  tag  Maji  dieses  verschienen  61  jars.  Das  bleib 
nicht  verborgen,  derhalben  bähten  die  Christen  durch  schritten  von 
dem  magistrat  und  offidal,  den  gewalt  underwegen  zA  lassen.  Und 


590 


I,  2,  122 


als  ihnen  kein  antwort,  die  sie  fttr  genftgsam  glaubten,  begegnete, 

haben  «ich  fönfftzig  ehrliche  inenner  mit  hämisch,  wehren,  böchsen 
und  priiti.tiiilt  versehen,  und  in  angeregt  et?  hanß  verfüget.  Andere 
])uiidt*rt  iiinr  vom  iidel  anffs  be«;t  angelegt,  und  mit  feurroreu  zö 
pferd  gerüstet,  hielten  an  orten,  da  sie  all  handlung  bejr  dem  häuft 
erhaben,  bald  horten,  und  sie  niemand t  $;ehen  kondte. 

Von  dem  mitwochen  biß  aoff  den  fireytag  necb»t  darnach  ward 
diees  der  papisten  Vorhabens  anifgeschoben,  alsdann  kamen  Ire  be«- 
stelt«  herodianer  bej  etUcb  tansenden,  naheten  dem  banse  nnd 
iiengeu  an  mit  Iren  benden,  one  andere  instmment,  die  mauren 
unibzübroi lien ,  und  do  sie  denen  im  hauß  treuwlichs  warnen  ab- 
zü^uheit.  mit  sclimerlnvarten  und  ketzern  beantworteten,  sein  irer 
[52GJ  vun  oben  herab  etliche  erschossen  worden ;  welcbs  schiessen, 
wie  es  die  haltenden  reisigen  edlen  gehöret,  sein  sie  geiUssen,  die 
ihren  zä  entsetzen,  herfülr  geplatzet  und  mit  grosser  nngestlhne, 
sondern  einigen  sebwertscfalag  oder  sdiiessen  dnrch  die  bikben  ge- 
rennt, zum  ersten  nnd  andernmal  wider  ambgewendet  nnd  also 
darauü  viel  ertretten  nnd  besehediget,  die  übrigen  aber  in  die  flncbt 
getrieben.  Hieranß  ist  weiter  nichts  erfolget,  denn  daß  die  baby- 
lonier  fürter  gebottcn,  welcher  sein  hauß  autV  ironleichnams  tag  nicht 
mit  tapeten  aussen  behenck^n  und  darvor  ein  brennende  kertzen 
haben  wtlrde,  dasselbige  solte  im  grundt  abgebrochen  werden,  und 
als  inen  anch  anff  ir  undei-thenigs  bitten  schlecht  ab  nichts  hierfor 
znr  antwort  gegeben,  haben  sie  gesprochen,  daß  sie  der  abgOtterey 
mit  niehten  hofifieren,  wann  man  aber  die  drenwnng  mit  der  thst 
▼ergleiehen  würde,  sie  dermassen  Idnwider  sich  sehen  nnd  finden 
lassen  woUen,  daß  so  lang  Paryß  stehen  bliebe,  darfon  sotten  rede 
mit  Verwunderung  gefallen.  Was  aber  weiter  hierauß  entsprossen, 
wuüu'  der  frantzösiscli  edelmaiiu,  so  ungefehr  fOnff  woclien  darnach 
7.t  uns  gen  Cassel  kam.  und  zCi  diser  renterey.  darinnen  sein  pferd 
schier  an  die  knie  bltitig  gewesen,  geholffen  bette,  nichts  zft  sagen. 

1,526b]  Gott  fflrt  sein  heiligen  wunderbar» 
On  sein  willen  feilt  nit  ein  har 
Ton  irem  baupt,  unds  tenifeletandt 
Entpfindt  hie  und  dort  ewig  schand. 
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123. 

Waramb  die  heiligen  in  der  fasten  verdeckt  Bein. 

On  zweiffei  hat  man  im  pabstthftmb  auß  fttrwitz  nicht  gewiOt, 
waft  man  hat  BAUen  für  affenspiel  erdencken»  also  ist  es  auch  sA- 
gangen,  daß  sie  der  heiligen  bildnnß  und  gOt^  in  der  festen  ?er- 
hQUet  haben.  Ein  pfaffen,  den  ich  die  ursach  fragte,  sprach,  er 
wüsset  kein  andere,  denn  daß  es  von  den  alten  also  herkommen, 
doch  glatibte  er,  das  es  dammb  geschehen  were,  dieweil  die  heiligen 
deß  wiiiUichs  gewonet  ,  die  alten  weiber  aber  in  solcher  zeit  mehr 
\md  andeclitiger  in  der  kirchen  donn  sonst  beteten,  auch  auß  &i\g%t 
in  der  beicht  übel  fisten.  sie,  die  heiligen,  umbs  grstancks  willen  die 
nasen  yerbttnden.  Sieb,  also  mOssen  sie  irer  larferey  selber  spotten! 

■ 

[697]  Wann  einer  merckt,  daß  man  sein  spott, 
Vil  spottens  saß  dem  wege  gabt, 
Do  er  sich  selber  ancb  Teziert, 
Daß  ein  ander  verhahen  wirt. 

124. 

Von  deß  todts  hotten. 

Man  sagt,  daß  auff  ein  zeit  ein  grosser,  starcker  ries  den  tod 
bab  im  kampff  bestanden,  daroider  gesdilagen,  gants  onmechtig  nnd 
krafftloß  Ilgen  lassen,  welchen,  als  in  ein  jflng^ing,  der  daselbst  ftlr- 
gieng,  sähe,  hat  er  anß  erbannnnß  in  gelabt,  also  daß  er  seine 
vorige  sterek  nnd  gesnndbeit  widemrob  bekäme.  Derhalben  sA  einer 
widergeltung  diser  gftttbat,  versprach  der  tod  dem  jftngling.  sinten- 
rnal  von  gott  und  der  natur  also  viTseheu,  daß  alle  menschen 
sterben  mflßten,  und  er  seiner  derwegen  nicht  verschonen  köndte, 
wolte  er  im  doch  sein  end  zeitlich  gn&g  zAvor  durch  bottschafTt 
verkfindigen  lassen.  Solcher  züsag  halber  ward  das  gemttt  deß 
Jßnglings  in  Sicherheit  stoltz  erhaben,  fraß,  soff  nnd  schlemmet  ein 
nnd  alle  tag,  daß  in  letzt  diser,  denn  jener  gebredien  plagte.  Bald 
do  er  nach  viten  siechtagen  wider  in  frenden  lebte,  kam  der  tod, 
sagende,  wie  die  stand  seines  abschefds  von  [527b]  diser  erden  nnn 
vorhanden.  Jener  war  solcher  sacheu  nicht  züfriden,  den  tod  deß 
betrugs,  hinderlist  und  uiiwarhaffliges  Versprechens  beschuldigende, 
iintemal  er  keinen  anzeiger  von  im  vernommen.  Ho,  schweig  still! 
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Mtwortot  der  tod,  Bein  das  nichl  botten  genüg?  Vor  etlidien  Jaren 
plagte  dich  ein  hartes  fieber,  bald  damadi  ein  schwereres,. ietxt 

hastu  am  kopff  mit  schwindeln,  an  der  bmst  mit  bnsten  und  kei- 
chen,  im  inagen  und  gederin  grossen  schmertzen  erlitten,  deine 
kit  tlte  an  armen  und  beinen  haben  abgenommen,  die  haut  ist  dörr 
uod  nintzelicht  worden.  Über  das  alles  solle  dicli  eriuuert  haben 
mein  leiblicher  brftder  der  schlaff,  in  weiches  banden  du  etliche  seit, 
nicht  änderst  als  gestorben,  hast  gelegen. 

Derhalben  sein  deine  entaeholdignng  nichtig,  und  wil  ich  didi 
mit  mir  nemmen. 

Dise  fabel  gibt  zß  verstebn, 
Daß  uns  der  tod  kompt  unvirselin 
Darumb  ein  (  hrisi  sk  Ii  ilaiauü  schick, 
Ais  solts  geschehn  all  augeobliclc. 

[528]  Also,  geliebter  woigfinnender  leser,  weil  aller  ding  aoff 
erden  ein  vergaag,  nnd  der  lebendigen  ende  pflegt  der  todt  xtk  seyn, 
soll  anch  dise  &bel  mein  bftch  diß  mal  beschlieawn.  Gott  geh,  daß 
wir  solcbs  sft  bertzen  toen,  im  glauben  gerOst  flir  des  tods  stflnd- 
lein  nicht  erschrecken,  dem  herren  Christo  unsere  seelen  befelhen 
und  nach  disem  leben  be;  im  ewigklich  ans  freuwen!  amen. 

Ende  dises  bftcbs. 
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tXxj  KEÜIäTEll  DlübEb  liUOUiÜS. 

Von  Cyrj,  der  Penier  monarchen,  gebart  tind  anffeniebnng.  Die  erste 
hiflted. 

Astyagis  tyranney,  and  was  die  sdwegen  bracht  3. 

Ton  Cyri  flbenrindoDg  und  gfitigkeit  8. 

Was  CreBom  com  krieg  wider  Cymm  bewegt  hab  4. 

ycm  Gyri  krieg  gegeo  den  Scythen  Jk 

Yen  Cambyse,  Cyri  son,  tuid  seinen  Sitten  '6^ 

Von  Cambyse  nnd  seinem  heurat  7. 

Ton  einer  ebrliehen  tiiat  Cambysis  8. 

Wie  Darrias  Babylon  mit  list  gewann  9. 

Unzocht  der  Person  10. 

Ein  löblich  stock  Alexandri  Magni  11. 

Wie  and  von  wem' Rom  erstmals  gebanwet  12. 

Von  dem  kämpf  der  Horationim  18. 

Von  Servio  TaUio  nnd  seinem  todt  14. 

Der  kOnig  Porsenna  belegert  Rom  18. 

Einer  römischen  jungkfranwen  mannliche  that  16. 

Von  Quintlo  Cincinnato,  dem  löblichen  ackermann  17. 

Von  dem  ritterlichen  herffthrer  Camillo  18. 

Von  Haroo  Cortio  Romano  19. 

Zwo  mannlich  thaten  eines  römischeu  jQnglings  SO. 

Von  Marco  Valcrio  Corvino  21. 

Von  Marco  Attilio,  dem  rAmisdion  hauptmann  22. 

Von  einem  holtzhauwcr  nud  wald  23. 

Von  grosser  tugendt  und  keiischheit  Scipionis  24. 

Ein  mannliche  that  einer  frantzösiseben  frauwen  25. 

Von  Juliü  Cesare,  dem  ersteu  römischen  keyser  2Ö. 

Cajas  Caligula  ist  ein  verrechter  gottes  27. 

Von  der  leutseligkeit  deß  loinisdien  keysers  Tili  2K 

£iB  schöner  sprach  deb  keysers  Trojani  20. 

Klrohhol  88 
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Antouji  l'ii  deß  keysers  gcdenckwirdiger  Spruch  30. 

Warunib  und  wielaug  die  beri'en  fried  halten  31. 

Von  Juli  uio  Apostata,  dem  abtrinnigen  ke^ser  32, 

Was  bLh*iJen  es  bring,  trcuwe  diener  tödten  33. 

Vom  Carolo  jMairno  ein  bistoria  34. 

Keyser  Rutlulj  Iis  lehr  von  empterii  35. 

Key«pr  SiLnuun«!  <nbi  eim  Schmeichler  triocken  36. 

Ein  inner  ^|uuch  dises  keisers  37. 

Aber  von  d<.ni«elbi{ron  38. 

Keyser  Fridencii  du  tlritt  kompt  gen  Reutlingen  89. 

Welche  diener  ein  oberkeit  lieb  haben  40. 

Was  einem  mcnpchen  am  nötigsten  sey  41. 

[Xxij]  Maximiiiano  schencken  die  jQden  eyer  42. 

Wie  sich  gegen  heimlichen  schmehworteii  wa  halten  4S. 

Ein  höfliche  antwort  diaes  keysers  44. 

Einem  grafen  sol  man  ein  jftgermeß  lesen  45. 

Ein  churfQrst  von  Sachsen  weiset  ein  fuehsschwentzer  ron  im  46. 

Landtgrafen  Pbüipsen  zu  Hessen  antwort,  aoff  ein  frag  hertiog  Hein* 

richs  Ton  Braonscbweig  47. 
Was  einen  forsten  lier  4& 

Von  hertzog  Erich  an  Brannschweig  etc.  und  seinen  dienen  49. 

In  Unfall,  der  nicht  au  wenden  stehet,  ist  nichts  besser  denn  gednlt  Sa 

Von  einem  herm,  der  am  todtbett  lag  51. 

£in  herr  hat  das  gottslestem  verbieten  lassen  53. 

Warnung  vorm  gottslestem  68. 

Der  fdrsten,  herm  und  reichen  beschönong  und  vortheil  54. 

Von  der  fOrsten  prsrogativen  im  himmel  55. 

Tier  ^geaschafft  der  tyraanen  56L 

Vom  wolff  und  lamb  57. 

Gottes  mch  über  ein  tyrannen  JS$, 

Em  fürst  reitiet  ein  gefangnen  15wen  59. 

Vergleichnng  deß  hofUbens  60. 

Beschreibung  deß  hoflebens  an  bösen  sitten  61. 

Von  der  statt-  und  feldtmaoß  62. 

Von  empter  haben  68. 

Einer  wirt  defl  schaltheissen  ampt  eniscut  G4. 

Von  einem  edebnann,  der  beichtet  G5. 

Ein  fuchs  verlobt  hfiner  zu  essen  6G. 

Ein  edles  standenbotlein  komjit  umb  ia  der  büü  67. 

Ein  edelmann  bekehret  sich  zu  gott  68. 

Ein  Juncker  wil  ein  kaulTmann  verspotteo  69. 

Einer  verleGt  sich  auü  ein  siiberin  crucifix  70, 
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Einer  hat  gelt  von  einem  -luden  entlehnet  71. 

Emern  jungeu  edcimann  träumet  von  seiner  fr&uweo  72. 

ürtheil  über  einen  eefaniTiPn  wolff  73. 

Eiu  Cilelmauu  wil  eint  rn  kriegsmaou  sem  weib  nemmen  74. 

Ein  edelmann  reit  .'u  lnß  75. 

Ein  edelmann  marli«  t  einen  müucli  gesund  76. 

Hofzucht  eines  f  li  Inianns  77. 

Ein  edt'hiiaiiti  hatt  ein  Rtein,  der  alle  aiitiei'p  u^crtraö"  78. 

Ein  <jclt/aiji  Im  I<iinnn(  rniß  eines  jungen  edeimanns  79. 

Von  eim  menschen  und  leuwen  80. 

Ein  reicbcr  bauwr  beorat  zum  adel  61. 

Ein  gleichniß  von  zweyen  meusen  82» 

Von  einem  weihen  nnd  guckguck  88. 

Ein  fuchs  betreuget  ein  esel  und  leuwen  84. 

[Xjuü]  Warumb  die  vögel  der  enleii  nachfliegen  86. 

Von  dreyen  fischen  86.  . 

Von  vermessenheit  87. 

Wie  die  von  Einbeck  geschlagen  worden  8& 

Von  einem  rosß  nnd  schwein  ein  fabel  89. 

Von  vieren,  so  in  der  TOrckey  gefangen  wof^a  9QL 

Landtskaecht  Bchiessen  iimbB;hackeiigelt  91. 

Von  einem  andern  lehfltEen  92. 

Ein  bamrer  wil  ein  landtaknecht  werden  96. 

Ton  eim  andern  91 

Von  einem  banwren  nnd  leinem  pantser  96. 

Ein  nadEender  nimpt  ein  gerflaten  gefangen  96.     '  * 

Ton  groaeer  bent»  ao  ein  landakneolit  gewan  97. 

Einer  feeht  krebs  anif  eim  dach  98. 

Einer  an  f&O  bringt  einen  reater  nmb  99. 

Ein  gefaenekter  wirt  wider  ledig  100. 

Einer  errettet  eich  selber  Tom  todt  101. 

Ein  landsknocbt  wirt  nerriscb  102» 

Ton  der  landttkneekt  Inmpbosen  109. 

Ein  landaknecht  bitt  eanet  Nidaa  104. 

Ton  fflnff  wnnderbarlidien  landtsknechten  105^ 

Ton  einem  niderlendiacben  kriogimann  106. 

Warumb  die  landaknecht  finmb  heiaaen  107. 

Waromb  die  landaknedit  in  bimnel  nnd  nit  In  die  hell  kommen,  ain 

fabel  106. 
Ton  eim  doctor  nnd  banwiMi  109. 
Einer  yerateht  ein  recept  nnreobt  HO. 
Ein  recept  einer  apotekerin  III. 

38» 
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Von  einem  wnrCselkrlmer,  der  ein  doctor  sein  weit  118. 

Ton  der  ertzte  freylieit  118. 

Von  einem  Jaden»  der  ein  artst  war  114 

Ein  frnaw  heilet  ein  mann  mit  einer  xwihkn  116. 

Wammb  die  trincker  iterben  lU^ 

Yon  eim  ▼ermumten  doctor  117. 

Ein  doctor  redet  Ton  der  tronekenheit  118. 

Yon  demselbigen  doctor  119. 

Tischracht  eines  doctors  1 SNK 

Ton  einem  gesandten  der  statt  ühn  121. 

Ton  eim  gelelirten  nnd  sdm  belti  188. 

Ton  Toraclttnng  der  armen  freondt  188: 

Kiner  «irt  doctor  sa  Bononien  124. 

Ton  einem  doetor  sn  Ferrar  125. 

Ton  swejen  imrleyen  und  einem  procurator  12C. 

Aofl  einem  ad^ocataii  wirt  ein  manch  127. 

Ein  höflich  antwort  einer  cdlco  frauwen  128. 

Ein  äff  will  nüO  essen  129. 

Bin  köler  ist  ein  warsager  130. 

Ton  einem  gesctiickteu  orator  181. 

Ton  einem  deßgleichen  132. 

Ton  einem  brauuschweigischen  oratore  133. 

[Xriiii]   Von  einem  doctor  134. 

Einer  findrf  kunst  ins  doctors  taschen  185. 

Ein  bauwr  hat  recht  bey  seiner  trauwen  186. 

Von  einem  falnemlen  schäJer  137. 

Lliv€i seilen  bckiiini  t  einer  gelt  zu  verstudieren  138. 

Von  einem  magister  zu  Wittenberg  13^. 

Kiner  wji  den  narren  verlohn  140. 

Von  einem  btudcuten  und  Icuiwren  141. 

Ein  Schreiber  bezahlet  einen  trummenschlager  142. 

Einer  wirt  mit  einem  krug  erstochen  143. 

Wie  ein  Schultheiß  geit  entlehnen  wolt  144. 

Von  einem  neuwen  (lorffschu Itheissen  146. 

Von  einem  andern  neuwen  dorffschultheissen  146. 

Ein  hünd  schiert  dem  dorffschultheissen  den  bart  147. 

Vom  Jägermeister  an  der  ecken  148. 

Wie  einer  auß  einem  faß  viererley  wein  zApffte  148. 

Vom  burfTprmeister  zu  Waldcappel  160. 

Von  <l(  r  Mtterschafft  deß  burgermeisters  za  Meiderstein  161. 

Vom  biir^n  rmeister  zur  Liebenauw  162. 

Von  einem  buigermeister  und  seinem  kOriß  188. 
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EiiMT  hu  w^nm  m  im  Oberland  164. 

Bill  ImrgerflMiitor  fcaiifft  gebnumten  min  155. 

Tod  eioM  wacbtmeisten  bickelhaawen  155* 

Von  eitt  burfeimeiater  lur  Kumbnrg  167, 

Von  eiiitta  ratbahenm  sa  Tabingen  158. 

Tod  dorn  buigermeiBter  von  Heckingen  169. 

Von  eim  mdeni  borgeraeiiter  160. 

Ein  bnrgermeister  bat  leinentfaftcb  feil  161. 

Yen  einem  innlitmeiiter  163. 

Von  eim  rtbUberm  sn  Unush  168. 

Yen  einem  bnuwren,  der  keinen  biey  doriEl  eeeen  164. 

Yon  einem  rnhtaberm  sn  Campen  165. 

Ein  lecberlicfaer  anOepmcb  deß  bnigermeisten  in  Hüdenflbeim  166. 

Yon  der  eulen  tu.  Fein  167. 

Yon  der  doriTechafft  BorlUieim  168. 

Etlicbe  ecbdne  mores  von  einem  buigermeisler  169. 

Ein  baniver  lenebl  vom  dorff  in  die  statt  17€i. 

Yergebne  anscbleg  reich  an  werden  171. 

Was  arbeit  nfltie  172. 

Ein  exempd  deß  göttlichen  segens  178. 

Von  murren  wider  gott  174. 

Von  schatzsuchen  176. 

Kin  andere  historien  176. 

Kin  gcitzigcr  findt  ein  schätz  177. 

Von  einem  der  ins  holu  gieug  178. 

Von  eijicin  ^a'itzigcu  trügner  17J). 

Vüü  ciiicai  geitzigeu  weih  180. 

Ein  reicher  karger  schlachtet  ein  sauw  181. 

[Xxv]  Aber  von  einem  kargen  182. 

Von  einem  kargen  doctor  183. 

Von  einem  tliiimbpfuilen  z&  Magdcubuxg  184. 

Von  einem  reicbt  n  kaig.  n  1B5. 

Einer  hilttt  seinen  wagen  verbrennen  186. 

Em  ^(  hif^ckUche  hiKtoria  eines  geitzigeo  187. 

Villi  ciüor  redenden  at/cln  1>8. 

iiiij  v-iit  fclschet  den  wein  189. 

Ein  Wirt  nimpt  die  zech  zweymal  bezalet  190. 

Von  einem  kauflfmann  und  seinem  wirt  191. 

Von  einem,  der  sich  rümpt  edel  s&  sejn  192. 

Von  dem  gesang,  so  die  wirt  gern  hOren  196. 

Von  zw^en  betrflgern  and  eim  wirt  194. 

Yon  einem  wirt  und  hotten  195* 
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7oii  einen  wirt  aod  fleinem  gast  196L 

Ein  Wirt  berbergt  eio  Studenten,  ein  reisigen  nnd  ein  landlalueelit  197. 
Yen  eim  wirt  und  achalcksntnen  196, 
Y<Hi  einem  Sehwaben  und  Schweitser  199^ 

Yen  dreyen  Bejem  200. 

Ein  Beyer  bat  ein  wirt  betrogen  SOI. 

Ein  Beyer  isset  linsen  202. 

Von  danckbarkcit  eines  leawen  208. 

Einer  fürchtet  sich  vor  der  pestilentz  204. 

Ein  Brabender  isset  rüben  206. 

Ein  Braunschweiger  isset  cappern  für  boneu  2oti. 

Von  einem  andern  dei  L^leichiiu  207. 

Von  gttstereyen  und  woileben  208. 

Von  gesten,  m  nit  zu  rechter  zeit  kamen   209.  » 

Ein  burger  zu  Cassel  fehet  ein  hasea  210. 

Ein  mann  besehe mpt  sein  weib  211. 

Von  bcbniorotzern  ein  gleichnuß  21il. 

Von  eim  kuchersperger  baureu  213. 

Ein  Fpeykatz  \s'irt  geschossen  214. 

Vom  hodiüeitlichen  kleid  215. 

Ein  kauffmann  verf^rhiipt  sich  21(j. 

Wal>  '/Tt  einem  haub  gehure,  daß  es  scböo  sey  217. 

Von  dem  vollsauücn  218. 

Von  einem  gottsiesterer  219, 

Yen  drejen  spilem  220. 

Yon  einem  unzüchtigen  menschen  221. 

Yon  einem,  der  da  balgen  wolt  222. 

Ein  schfister  wirfit  ein  Schneider  die  stiegen  ab  22ft. 

£in  baor  wirdt  mit  einer  harten  gehanwen  224. 

Yon  einem  senckischen  mönch  225. 

Was  aancken  schade  nnd  nachgeben  ndtse  286. 

Was  unnütze  spejwort  fOr  frucbt  bringen  227. 

Yon  den  Hessen  nnd  irem  nanunen  298. 

Eins  goldsehmids  bOflichkeit  229. 

Yon  einem  hinckenden  Schneider  280. 

Ein  Schneider  wil  im  selbs  ein  bar  hosen  machen  28L 

Ein  nenw  meisterstnck  deO  scbneiderhandwerdcs  288. 

Yon  einem  Schneider  nnd  seinem  knecbt  889. 

Leinweber  dehen  von  FraBCkfbrt  284. 

[XxYi]  Wie  die  leinweber  meister  wehien  .285. 

Yon  einem  der  gern  nenwe  zeitong  btote  886* 

Ein  renter  bringt  schweyn  nnß  dem  stall  287. 
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Von  einem  gewanderten  Heesen  238. 

Ein  baur  kan  nit  betten  289. 

Ein  baTiwr  küst  ein  armbrust  240. 

Fin  knall  beichtet  241. 

Em  sciielier  hört  ein  woiS  nennen  242. 

Ein  scbeffcr  hat  ein  pfeiflPen  verloren  24d. 

Ein  BcheÖer  lehrnct  betten  244. 

Von  einem  Wenden  und  seinem  son  245. 

Wie  die  böbemiscbe  sprach  aafflcommen  24& 

Baaren  fressen  ein  esel  247. 

Einer  bitt  sein  fraaw  zum  grab      tragen  840. 

Von  einfaltigkeit  zweyer  banren  249. 

Ein  lügner  wil  ein  weib  neaunen  260. 

Einer  leogt  sft  grob  251. 

Ton  einer  andern  logen  252. 

Ein  sanck  zweyer  Ifl^ner  26S, 

Von  einem  schmid  254. 

Von  disem  »climid  folgen  noch  etiicb  groben,  feiOle  und  wolgeapickce 

logen  etc.  266. 
Ein  ander  qnedce  Ingen  261. 
Von  einem  alten  Sdiwaben  262. 
Von  einem  Jcranelcen  268w 
Von  einem  andern  krancicen  banm  264. 
Ein  Scliwab  appelliert  von  gott  i6  den  apoateln  266. 
Von  eim  andern  kranckea  Sdiwaben  266. 
Von  vier  andeohtigen  Sdiwaben  267. 
Von  einfeltiglciit  etlicher  banm  268. 
Von  den  obgemeldten  banm  268. 
Von  einem  andern  banm  970. 
Von  dreyen  nngehobleten  baomknebeln  271. 
Eben  von  einem  solehen  272. 
Von  elm  Terstendigen  Schwaben  278. 
Von  nenn  Schwaben  ein  Iiistori  274. 
Von  einem  groben  sehneiderknedit  276* 
Von  eim  Schneider  nnd  Inrebs  276. 
Von  einem  einfeltigen  Schneider  277. 
Ein  gdß  tantst  mit  den  schneidern  278. 
Einer  scblefft  vorm  galgen  bey  Basel  279. 
Von  einem  jungen  Schweitzerbaurn  280. 
Von  einem  andern  Schweitzer  281. 
Von  einem  andern  alten  Schweitzer  282. 
Von  einem  kranciieu  bcliweitzer  283. 
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Ton  einem  Blsfisser  bauren  284. 

Von  zweyen  eehfistern  285. 

Von  eim  bäum  auffm  Weatemwald  986. 

Zwen  seio  z&  Unfrieden  287. 

Waromb  die  maller  wei0  tragen  S88. 

Ein  muller  ist  eis  becker  worden  SSO. 

Wie  ein  frommer  mQller  zft  bekommen  aey  98a 

Aber  ?on  einem  mfiUer  291. 

Ein  rafiller  zeucht  enten  398. 

Ein  beeker  etal  kleyen  398. 

Man  wil  ein  mflUer  bencken  394. 

Ein  dieb  bat  gelt  verborgen  296. 

Zwen  dieb  sitzen  gefangen  296.' 

Ein  dieb  gtilt  ein  küw  297. 

[XzTÜ]  Ein  dieb  wirt  zum  galgen  gefflrt  296. 

Von  eim  gottslesterer  299. 

Ton  zweyen  zil  Cassel  im  kanfacker  ertrenckt  800. 

Von  eim  andern  dergleielien  801. 

Von  eim  narrechtigen  dieb  802. 

Von  zwejen  verwegnen  dieben  803. 

Von  eim  andern  dieb  804. 

Einer  stflt  ein  kelcb  805. 

Einer  wil  seim  gesellen  weitzcn  stälcu  300. 

Von  einem  edlen  sehr  alten  strassenreuber  307. 

Einer  bett  anff  die  Strassen  gegriffen  308. 

Ein  reuter  hanwet  wegen  auff  309, 

Einer  wil  ein  zöluer  werden  310. 

Zwen  mörder  werden  gerichtet  311. 

Einer  entlehnet  gelt  zu  Base]  812. 

Ein  anderer  betrengt  das.  Ibst  ein  weib  313, 

Von  eim  andern  deßf^U  it  hcn  314. 

Noch  von  eim  andern  diser  companderey  816. 

Von  einem  deßyloichen    3 IG. 

Der  baur  Ht-hi  wii  t  betrogen  317. 

Wem  die  kiauiLi  sich  vergleichen  818, 

Ein  cxLuipel  liiervon  3l!>. 

Kin  weiuhackcr  stiit  reitlling  320, 

Wer  die  ertzräuher  seyen  321. 

Seiner  frauwen  liat  einer  ein  kiad  gestoien  822. 

Von  y.Mcyn  eiirenrlieheu  323, 

Ein  schwere  räch  deß  ebebruch«  824 

Von  einem  deügleichen  826. 
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Ton  eioem  barbierer  zü  Scha£fhau8eii  326. 

Ton  dises  gleichen  327. 

Wie  ein  kautVinann  innen  ward,  daß  sein  weib  ein  bfilerin  was  328. 

Von  einem  Bebt  bchrccklichen  chebrucb  und  härerey   32d. . 

Kiner  hülct  unwissend  mit  seiner  eignen  frauwen  830. 

Einer  macht  selbs,  das  »ein  weib  die  ehe  bricht  381. 

Von  ciui  III  baurcu,  der  auff  eiü  mal  hundert  Uiaier  verbfUet-  382. 

Ehen  von  ü'  iu  solbipeii  333. 

Einer  beselilctit  ein  magdt  334. 

Einer  bat  ein  magdt  besclilaüen  335. 

Eins  baurn  zanck  mit  dem  pfarrherr  886* 

Von  einer  ehebrecherin  337. 

Von  einer  kindbetterin  338. 

Von  einer  ebebrecheriu  zö  Tübingen  889. 

Ein  eineugiger  nimpt  ein  weib  340. 

Von  einer  braut  und  ircm  brcutgam  841. 

Von  der  Bön^erin,  die  ein  b&lerin  wM  842. 

Von  einer  andern  b&Jerin  848. 

Ein  kanffinann  bat  ein  bAleriscli  weib  844. 

Von  einer  mflter  und  Bon  ein  history  345. 

Von  eim  weib,  dem  der  mann  gestorben  war  846. 

Anff  ein  ander  weifl  847. 

Ton  einem  hflitsem  Joliannea  846. 

Von  einer  andern  849. 

üntrenw  eine  weibs  gegen  irem  mann  660l 

[XzTiii]  Ton  einem  meidtlin  nnd  irem  bfilen  861. 

Ton  einem  geilen  meidtlein  862. 

Ein  jnnckfranw  bat  Iren  bilen  anff  aanct  Martins  abend  geladen  86Si 

Anff  glanben  schlefffc  einer  bei  einer  jnngkfraawtti  864. 

Yen  nenn  eigenscbalRefk  der  bdier  656. 

Was  die  bfilschaffl  wy  856. 

Von  einer  spdktischen  jonckfranwen  857. 

Ton  einer  deßgleicfaen  868. 

Ton  einer  neterin  869. 

Ton  einer  dtenstmagdt  sfi  Schweinflirt  860. 

Ton  der  braut  von  Beaea  861. 

Aberglauben  einer  neuwen  braut  362. 

Ton  der  weiber  herrschafft  gegen  ire  menner  3U3. 

Ein  ander  erhflndigung  diser  herrscbaüt  364. 

Wae  ein  b60  weib  vermöge  3G5. 

Ton  einem  weib,  das  orgcr  und  böser  war,  dann  der  teuflfel  866. 
Ton  eim  bissigen  jungen  wcib  367. 
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Von  murren  der  weiber  gegen  die  meouer,  was  es  nutze  368. 

Einer  beleitet  sem  iiauw  auß  der  kirchen  S6d. 

Von  einem  sehr  hoffertigen  alten  weib  370. 

Ein  weih  wirt  mfittwillig  geschlagen  871. 

Ein  frauw  predigt  irem  mann  372. 

Ein  frauw  verjagt  den  mann  mit  dem  rauch  373. 

Ein  weib  zeigt  der  andern,  wie  die  leut  oneins  werden  874. 

Von  zweyen  zanckenden  weibern  37ö. 

Von  zweyen  andern  376. 

Ein  weib  ist  zornig  auff  gott  377. 

Von  einem  trunckenen  weib  878. 

Von  einem  andern  trnncknen  w«ib  379. 

Wie  ein  weib  beichtet  380. 

Von  eines  dorffiidialtbeissen  fraaweo  381. 

Von  klfigen  franwen  und  irer  treuw  382. 

Von  einem  roa  Thalwig  uud  Beia«r  gAtceawn  hAoOficMiweii  888. 

Von  eim  klugM  weib  384. 

Von  eim  gehorsamen  weib  385. 

Waromb  die  bettler  aofil  kiote  b*ben  386. 

Von  maneherloy  feiaen  sprtiGhiB»  ond  enUieli  tob  iw^erlei  dte.  887. 

Von  dreyerley  etc.  891. 

Von  virerley  898. 

Von  fonfferley  loa 

Von  sechßerley  401. 

Ton  siebenerley  402. 

Von  acbterley  408. 

Von  nennerley  408. 

Teil  sehittorky  407. 

Ein  narr  sagt  einem  abt  die  warbeit  4081 

Ein  weise  red  eines  narren  409. 

Yen  einen  narren,  der  Bodier  gensnnt  410. 

Ein  anderO  TOn  dem  selbigen  411. 

Von  GJaaß  Narren  eiliebe  bistorien  418. 

▼on  dem  selbigen  418. 

Ein  anderß  414. 

[Yy]   Wider  von  dem  Belbigea  416. 

Von  einem  narren  Maul  Michel  genennet  416. 

Ein  narr  spottet  der  papistisdien  pfaffeu  417. 

Von  Peter  Beruhaut  418. 

Von  einem  andern  narren  419. 

Von  raeister  llanbcn  dem  entenscJimidt  420* 

i^iü  undeib  von  dem  selben  421. 
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YoD  dem  selben  42S. 

Von  einem  narren  zfi  Braunsrhwoig  424. 

Ein  narr  ist  witzig  worden  425. 

Ein  Barr  Terkondet  Terenderosg  deß  wetten 
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[Yyb]  REGISTER  DESZ  ANDERil  THEILB  DISES 

BUOCHS. 

Defi  pabsta  und  seines  reiche  vergleichung  1. 

Wie  eio  papst  erwehlet  wirt  2. 

Von  dem  jubeljar  3. 

Wie  die  päbst  das  paUium  yerleiben  4. 

Von  der  römisclieu  keuschbeit  ft. 

Wanimb  die  pftbet  iien  tanffnaMien  in  der  waU  Tereiuleni  41. 

Von  pabst  Agnes  7. 

Pabst  Sergü  daß  8  tyramiej  a 

Von  pabit  Sylvester  A. 

Yen  pabat  HeUebraad  10. 

Von  pabst  Johannes  IL 

Von  pabst  Felix  6  12. 

Pabst  JnUos  2  IS. 

Von  pabst  Leo  10  14. 

Ton  pabst  Panlo  8  18. 

Pabst  Jolins  der  8  16w 

Von  pabst  Plo  dem  4  17. 

Wie  der  pabst  das  blsehümmb  saact  Man  de  Lateran  heimsAdit  18. 
Deß  pabsts  weibong  an  die  drarfOrsten  sor  Nanmbnrg  18. 
Antwort  der  drarfBrslen  20. 

Wie  die  offenllichen  Sessionen  in  den  eondlien  gehalten  werden  21, 
Von  Jobann  Diasio  22. 

[Yyii]   Ein  schreckliche  zur  b&ß  reitzende  history  28. 

Francisci  Spiere  bistorta  24. 

Vom  biscbotT  von  .Ma^.  lenburp  25. 

Vom  todt  Crcscctii  deb  uu diuai»  'ZQ. 

Gott  hiki  mehr  tun  wutericb  gestürtzt  27. 

VtMi  der  tlccssi|ren  seehor^  der  cardin&len  28. 

Von  einem  koslreichen  biächoff  29. 
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Ein  bischoff  stifftet  ein  th&mh  80. 

Ein  bischoff  von  Mentz  fressen  die  meuß  81. 

YoD  ehrgcitz  der  bischoff,  eardinftl  und  ebt  82. 

Ein  bischoff  von  Magdenburg  Texiert  die  Jaden  88. 

Ein  bischoff  ton  C6]n  wird  brüchig  84. 

Yen  deO  bisdioii  von  Saltzbnrg  tyranney  86. 

Bekumtmiß  eiaei  sterbenden  prelaten  86^ 

Hoffart  eines  abts  von  Fnldn  87. 

Von  einem,  der  aU  ward  88. 

Von  einem  geilen  abt  89. 

Von  elm  andern  abt  dO. 

Was  ein  mtocb  für  ein  tliier  aey  41. 

Ein  mtaeh  hat  ein  kalb  geboren  42, 

Zwen  mOnch  wöllen  kein  fleiseh,  sondern  bntter  essen  48. 

Ein  möttdi  prediget  44. 

Ton  einem  gelehrten  mOncb  45. 

Ein  sanck  swisdien  einem  mönch  nnd  edelmann  46. 

Ton  der  mOnchen  geitslgkeit  47. 

Ton  den  Yier  ketxermteeh,  so  sft  Bern  in  Sehweite  ferbrennt  worden  46. 

Wie  die  implsten  die  geweyheten  degradieren  49. 

Ein  mOncb  senget  der  Jnden  messiam  60. 

Einen  mÖnch  erschreckt  sein  bUsehallt  61> 

Ton  xweyen  barftser  mflnchen  sn  Orliens  68. 

Ton  keoschen  mönchen  ein  historia  68. 

Ton  andern  m6nclien  64. 

Ein  mOneh  beweinet  sein  onTermögcnheit  66. 

Ein  mdnch  besehlefft  ein  nennen  66. 

Ein  mOnch  langt  eyer  im  ofen  67. 

Ein  mönch  ist  ein  katz  56. 

Ton  einem  Ingenhafftigen  mönch  59. 

Ein  mönck  ist  ein  frauwcnschender  60. 

Ein  roBÜ  ßaJbei  induch  61. 

Ton  einem  reichen  thumbpfaffen  62. 

Eiu  ehrlich  stück  zweyer  thumbpfaffen  68. 

Von  einem  thümbherren  zu  Straßburg  64. 

Ton  einem  Ihrimherreu,  weiland  zu  Cassel  gewesen  65. 

Ton  eineiu  pfaÜ'cn  und  seinem  hengst  66. 

Pfaffen  richten  das  interim  an  C7. 

Teutscbcs  Ordens  herkommen  68. 

Ton  eiDcm  unirt  lehrten  pfaffen  69. 

Ein  pfaü  predigt  vom  palmcscl  70. 

Ein  pfaff  ist  sehr  gelehrt  71. 
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Von  eim  pfarrherrn  uud  seinen  baurn  72. 
Warumb  einer  nit  gern  predig  höret  73. 

[Yyiü]  Höflichkeit  eines  pfaffea,  die  bauren  zur  predigt  i^u  gewebnen  74. 

Von  ein!  lu  atationirer  75. 

Vüu  diesem  noch  ein  historia  78. 

Ein  anderß  von  demselben  77. 

Wider  von  demselbigon  78. 

Von  bauet  Antüini  bruder  79. 

Eines  pfarheri  n  Ii  cberiiciie  predig  80. 

Wie  ein  piait  sein  predig  probieret  81. 

Eins  pfarberrn  bürgscbati't  82. 

Von  einem     lehrten  2U  Mentz  83, 

Von  pim  prediger  daselbst  81. 

Kill  prctlirant  lebt  seiner  Icbr  zuwider  86. 

Drey  schöne  predigten  86. 

Einer  predigt  von  sanct  Martin  88. 

Von  eim  andern  90. 

Ein  predigt  am  Christag  91. 

Von  einen  dellgleicben  92. 

Ein  frag,  was  sanct  Peter  für  ein  mewer  gehabt  d8^ 

Ein  pfaff  wil  ein  kind  taufien  94. 

Ein  ander  pfaff  wil  ein  kind  Unffen  96. 

Von  eim  priester  96. 

Ein  pfaff  zwingt  ein  bauren  zum  nachtmal  m  gehen  97. 

Ein  pfarherr  ist  tnmcken  96. 

Ton  einem  eselskoplF,  der  ein  kruicken  ölen  woH  90. 

Yen  einem  nndeni  salbenden  prieeter  IOOl 

Ton  eim  andern  101. 

Ein  pfeif  ferleort  sein  roek  103. 

Ein  p&ff  stoimbt  die  keU  108. 

Von  eines  p£ilfen  Iflgen  104. 

Aber  Ton  demselben  106. 

Eines  pfeisn  leeherliche  antwort  106. 

Ein  p&rherr  ist  reich  gn6g  107. 

Ton  eim  mmderbnrlidien  pfedEen  106b 

Von  eim  nngelehrten  pfiffen  109. 

Yen  einem  deOgleichen  110. 

Yon  einem  pfsrhenr  III. 

Ein  pfeff  wiU  ein  teuffei  bannen  112. 

Ein  meßner  Ui  gelehrter,  denn  der  pfarheir  118^ 

Noch  TOS  einem  dises  geseOen  114. 

Ein  pfaff  und  meßner  sein  sA  nnfriden  116. 
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Ein  opffennann  lamlel  wUnjm  116. 
Von  den  wulertenffern  so  HftiiBter  '117, 
VerfolguDg  der  papisten  118. 

Eid  l>&r  Jat  ein  (Und!  der  abgOtterej  wa  Augspurg  II». 

Ein  ocb0  Yerjigt  ein  pfalfen  isa 

Ein  goltseliinid  wirdt  dreymal  begraben  181. 

Von  einer  bfitoria  in  Fhinokreicb  182. 

Warnmb  die  beUigen  in  der  fasten  bedecket  eeyn  128 

Von  deß  tedta  botten  181 

Ende  defi  regiiten. 
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[Yyiü]   6E0B6  RAB  AK  DEN  LiSER. 

Wiewol  nit  fuiTonndten  gewesen,  das  wir  ni  diesem  muemi 
WendQnmftt  ein  ooirectnr  gestellt  betten,  sintemal  mennigklich  weiß, 

daß  in  solichcr  arbeit  (bcvur  iu  einem  geschribcncn  exeniplur)  nicht 
gnug  iiuiß  und  sorg  seyo  kan,  so  hat  es  doch  auff  dibuial  von  we- 
gen der  kartzen  seyt,  nnd^daft  die  meft  so  nahe  für  der  tbOr,  uicUt 
seyn  können,  wOUen  dertialben  den  gütigen  läser  gebetten  haben, 
er  wolle  solches  (wa  es  yon  nOhten)  selbs  verbessern  nnd  nns  avff 
dißnial  für  gut  halten.  Auch,  wa  er  etwas  in  den  tcutschen  rjtniis 
und  der  orthographi  übersehen,  den  aaüiorem  kierin  eutscholdiget 
haben.  Damit  dem  herm  befohlen. 

Ende. 
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